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V o r r e d e .

D ßr fünfte Bpnd dieses neuen allgemeinen Hün
'

3tlgg.

La icons ist ohne Verweis meiner Obhut en tkommen,
da ich d ieses überhaupt nich t für no thwendig fand, weil

den im Gebiete der Kunst Uned ahrenen auch ein solcher

Wegweiser n icht s nützt , und der Sachverständige sich

an densellfen nich t zu halten brauch t. Eben dieser weiss
es auch sehr wohl dass bei einem Unternehmen dieser

Art die Gränzen unendlich weit gezogen sind, und dass

bei dem sorgiältigsten Nächforschen doch etwas verborgen
b leib en kann . Auch verschmähe ich jede Art von An

pre isung, da sich , falls et was Gut es an der Sache ist,

diese selbs t lobt , und wenn diesem Werke hie ’

und da

in einheimischen und auslandischen Zeitschriften einiger

Beifal l zu Theil wurde, so erfreute er mich um so mehr,

wenn ich erkannte„ das
‘
s diem

'

aus der Feder eines

Henneis geflossen . Ich bin weit entfernt , zu . glauben,

dass ich du rchaus das Thema vollkommen gelöst , dass
es ohne Versehen abgegangen , dass nich t irgend Einer

von diesem oder jenem Künstler nähere Hunde besitze,

das Feld ist zu weit , als dass ich A lles erschöpfen

könn te ; aber dennoch glaube ich in mehreren D ingen



ein belieres Licht verbreitet und in Hinsicht auf Vo ll

ständigkeit einige Vorzüge em ngen zu haben . Und aus

führlich muss dieses Werk seyn ;
‘

ich wünsch te sogar

eine noch weitere Ausdehnung, da einWerk dieser A rt,

in Verbindung mit dem Monogrammen
-Lexiqon , n icht

allein
‘

die Sterne erster Grösse bezeichnen soll, sondern

auch die weniger leucht enden zu bestimmen hat ; ja

selbst die glänzenden Sternschnuppen ‚ die nur kurze

Zeit amKunst -Himmel schweflen, dürfen nicht ohne ge
.

Jrörige Beachtung vofl bergehen . D ass sich bei einer sol.

chen Ausdehnung auch unrühmliche N amen finden , ist

unvermeidlich und sogar nothwendig da wir Hand

l exica ohnehin in Menge haben doch liess ich es mir

angelegen sey u , das „Proi
’

anumVulgtm
“
abzuhal ten.Wenn

aber dennoch hie und da ein Plebejer sich zeigt, so möge

man es ihm nich t übel nehmen , w enn er in bescheiden

ner Ferne bleibt ,
—
und mir es auf das Wori: glauben,

dass ich gerne den Würdigeren, der mir unl ieb entging,

oder sich nicht nach Wunsch vfillfährig weigtefi ) an

seine Stel le wünsch te.

N un' möchte ich init Ovid in meinem Buche sagen

l iber verhisque meis loca gmta saluta“‚nnd vor

allen D ingen mögeeher der Ewige den Himmel nicht

trüben lassen, unter welchem dieMächtigen und Reichen

der Erde die Kunst und Wissenschaft pflegen .

D ie M atu ial ien diegen übrigen?b is zum Z. da, und somit steht
der Vollendung des _

Weq}xes n ich ts entgegen.

München im Juli isas.

Dr.

‚
G . K. Nagler.



Has
s
el ‚ Georg, Formscbneider von Bibeu ch , der in der ersten
älfl e de;

_t rhunderta lebte. M an kennt v on ihm ein Blatt
mit dem hl . D omin icus , w ie er den Holland in d ie

_
Arme n immt.

D ie Zeichnung ist h ier beinahe schattenlos und ohne Rich tigkei t.

1
I
)

) er

}E
i imst ler h ennet sich guf dem Blü te Jorg Hu pe! i u Bi

erac

D ieser Haspel starb zwischen
'

1430 und 1440 . und der erwähn te
Holzschn i tt ist daher nur nmwenige Jahre iiin er als der h l . Chri
s toph von 1423 , dessen Verfertiger man n ich t éennt.

Hasp el Johann Fn edn ch Franz Formschneider‚ mit seinem
w ahren Namu r Graetcr , und der Sohn des F. T. Graeter. Er
w idmete fo] ende Sammlun seinem Vater : Proben runischer und

go th i enkinäl er , clip omatisch nachgezeichne t und in Holz
geschn i tten v on J. F. F. Hu pe] . El lwangen und Gmünd 1813.
3£ Bogen j ‘

grö 80

H8 988 , Wilhelm , Kupfeußtih er , dessen im Cab inet Paigaon—D i
j bnval erwäh n t wird . D ort yvird ihm S. 67 N m . 1917 ein seh r kle i
n es

"

Bla
_

tt
_
nach

_
Elsh eimer ‚be el t, e ine Lundschd

'

t mi t tanzendon
Satyrn und Bac

_ghantinnem assel .

Hassel ) William, ein englischer M aler aus der w ei ten Hälfle du
17. Jahghundcr ts. En ist von keiner grpssen Bedeu tung.

I

Kassel Walham, Kupfersteoh er , der um 1770 in England lebte,
aber wir kennen se ine Lebensverhäl tn isse n ich t. Er nach nach
C. W. »Bsunfyide 5 B_

lätter für (L Ansley’s Epistola familiaric 1776,
B r l ieferte noch meh rere andere B lätter , und wir vermu thcn,

dass der ob ige W. I lm e mit d iesem Kiinst ler Eine Person sei.

H8 8801, Kupferstecher , der um 1824 in England arbei tete , da ch v is.

sen

°

w ir n ich t, oh er noch thätig ist. In dem erwähn ten Jahre er

sch ienen v on ihm drei pm oramische—‚Ansich t011 von Port Jackson
und Südwal lis mit der uml iegenden Gegend , nach Taylor’s
nung.

fiässelgreen, Gustav Erich , Historienmaler zu Stockholm , und
e iner

‘

derjenigon Künstler, welche zur Läu terung des Geschmackes_

m Schweden wesentl ich beigetragen haben . Er studirte aul
'

_
der

Akademie zu Stockholm , - und zu An fang unsers Jahrhundcrls th at
er ein Gleiches in D resden . Um 1808 keh rte er ins Va terland ma
ru ck, und h ier starb er 1827 als Professor und M i tgl ied der Aka
demie in Stockholm. Hasselgreen ist

'

einer der besten schwedi

sch en M aler. Es finden sich von seiner B and Gemälde '

mit D ar
stel lungen aus der Vaterlandsgesch ich te u . 8 . Auch gute Bildn in

'

o

mal te er, doch konn ten iwi r nnch t erfahren, . in weichen Besit_z seine
B i l der übergingen .

Hassend ur , Peter , M aler von Remu:heidt „ sichcr die feh lerhafte
Orthograph ie des em iihn ten P. H uenclever.

N aglerflr Künstler -Lex . VI . Bd .



2 Hassiipger , Bartolome. Hanhendaler , Melch ior.

H8881i11861
‘ Bar tolome M aler, der sich du rch Ard nitekturstucke

bekann t gemach t hat . Im Jahre 3823 sah man auf der M ünchner
Kunstausstel lung die Abbildung des D omes in Regensburg.

Hastesanus, M édail leur , der in papmichen D iensten stand .

‘

séin .

N ame steh t naml ich auf einer päpstl ich en Scb9umiin20 v on 1652.

HaSt ineau , Aqnami lmnl ler zu London , ein jetzt l ebender Haustier
dessen Bilder n ! den gelungensten

‘ \Verken d ieser A
_

rt gehören
Man sah deren auf -den Ii unstäusstellungen ,

und dann gi ngen sie
in versch iedenen Besi tz uber.

Hast in
'

gs‚ ‚

Eu eingesch ickte: englischer Genre:nnl an’

der urn 1825 in
London ari wile te und woh l noch thät ig ist. „

Seine G emälde zeich
n en sich du rch clflarakterist iéche Wah rh eit

'

aus ; denn er hu ldiget
dem Fliiterstaat und der an leckenden, blendenden Kün stelei wem
gcr , als andere seiner Landsl eu te.

Hi‘3t l fl gS , Th0 1293‚ Ii upfepsteeb n, und Zei tgenosse des Ob igen,
doch wissen

'

m r n ich t , oh Bru der oder Verwandter. M an hat von

ihm e in Werk un ter dem '

Titcl : Etch in
_
gs , consistin of 39 plales

from }h e Works of Rich . “’e lson , the pannter, ‚by ,
Th . üfigs, 1825.

Kastner HiCI‘ODVÜ'

IUS j ener M aler , dessen Pussly
_

nach Pazzi
erwähn t , ist wohl einer der Hafner oder Haffn er.

H88t0 ]8‚J. C.
, Zeichner und M aler , dessen L

'

ei>énsverhaltn isse un

bekannt sind . Er m
'

al te Landschaften und solch e zeichnete er

auch . Letztere sind mit der Feder ,

‘ in ßouäch e und mit ch inesi

scher Tin te au sgeführt. Im Cabinet ' Paxgnoh
'

D iiöp val p . 82 sin d
1iinf solcher Zei chnungen beschrieben.

Hatin , engl ischer Kupferstech
'

er ‚
'

dess
'

efl Lebensfl rhal tnisse wir n ich t
erfah ren konn ten . Von ihm gd ertiget findet man ;
Virgin and Ch ild , naeh Garnfnio

"

yunktirt ,
‘

1820.

Hil ton , ein schwedischer Kupfersteci ßr ; ddr um 1700 mr5eitete. M an

hat Bildnisse von seiner Hand ; darun ter auch eines v on Carl XII .

Hat tingen Johann Bernhard , Kupferskecher aus Augsburg im

vorigen Jah rhundert. Er ist u nbedeu tend .

Hat t0 '

S. Baba;ms. M aurus.

Bau inger‚ 30 1130“ Oder von Schwaz , der in

arbeitete. Er mal te
Bil dn isse und Histo zinger.

Hatzman N icolaus , M aler N ürnberg 1626, Man „ in

Bildniss gestochen .

Hau , Hieronyinus , M aler von Kempten ,
den mo Abt Rp pert

nach Ottob eucrn berief, ummit Anderen das Kloster zu verzi eren .

Im Jah re 1726 mal te er mit Bergmiillcr
°

im } ireuzgang
'

e ein ige
b ibl ische Gesch ich ten .

Ha llbelldaler‚M610hi0 1‘ , Kupferstecher , dessen Lebensv erh ifl t

n isse wir n ich t erfah ren konnten. Un ter seinen Blättern erwäh :

nen m r

Di e Anbetung der Kön ige , nach C. Piazza.



Haubemfid tet‚n I l auber ‚ Joseph : 3

Hallb enßt wker ‚P. , Ku ferstech er. der 1778 . dcssen Lebensverv
bältn isso uns aber unbe£ann t sind . Von se inen Bl

'

a
' ttern sind zu re.

'wäh nen
1) D er Calvarienberg.

-

2) Sr. Hieronymus vor dem Crucifixe kniend.
S) Die Eremiten St. Pau l und S t. Anton .

D iese Blätter sind nach M . J. Schmidt capirt und in kl. fo] .
Hauber Wolfgang , s. W. Huber.

Hauber, Joseph , Historienmaln , geb. zn Geradsried bei Kempten
1766, gestorben zu M ünchen 1854. Se in erster M eister war A .

Weiss .
zu Rettenberg nnd h ierauf ging er in die Akademie der

Künste nach Wien. Nachdem er si ch h ier umgesehen . besuch te
er auch dieKunstschule inM ünchen , n o er damals denRath des Bi ld
b anersRoman Boo sund desHofkammerra thsD ornergenoss. A q nrv

th en des ersteren bildete er sich in der Zeichen l mm t besser aus, und
D orner mach te ihn mit den Grundsätzen der M a l ere i ver trauten
Anfangs mal te er B ildn isse und Cepien nach Van D yck , Ru bens,
6 . D ow und M ieris u nd diese Werke erwerben ihm vo l len Bei
fal l . M an laub te damals in M ünchen ,

dass
'

Ii einer im Stande
sei . diese eister besser zu capiren ‚ als Hauber. M i ttlerwei le

‘

l ief'erte er»auch e igene Compositionen ,
die Talent v errieth en , und

so wurde er 1800 a J. Oefcle
’

s Stelle zum Professor an der Zeicbnnn s

A kademie in M ünchen erwah lt . König M ax imi l ian bestäti e i n

1808 bei der Errich tung ‚
der Akademie der Künste in gleic er Ri

genschafl , und nun war fortwährend seine Zei t zwisch en dem Un
terrich t in derselben nnd der e i enen Ausübung seiner Kunst
theil t . Er mal te e ine Betriich tl ic e Anzah l v on Bi ldern

,
und a

run ter sind meh r als 50 A itarstiicke. D en anderen Thei l machen

die S tafl
‘

el eigemälde nnd di e B i ldn isse aus. In der Pfarrkirche zu

A l tenöttin i st d ie’ Hochzeit zu Cana v on ihm gemal t , und in je
ner zu S ärdin5 ist die Einsetzung des Abendmah ls von seiner
Han d . In der li nrch e zn Schwab ing ist seine Sendung des hei l i

g
efl Ge istes und in jener zn Thalknrch en bei M ünchen sind se ine
iider der h eil igen Ann a

'

nnd der Fluch t nach Aegypten . In
der erwähn ten Stadt sieh t man ' in der h ei l igen Geis tknrche seine
G emäl de , welche Christus als Gärtner und den Trauin des hei l i
gen Jose h vo rstel len . Fiir die

'

Brunnenka

r
eiie in Reichenhal l

malte er as 15 Fuss hohe Al tarbild des b ei igen Rupert , w ie er '

d ie Arbei ter anweist, den Schach t anfzugraben n.
‚s. w . l n M iin

chen sind au ch Sts fl
'

eleibilder von Hauber‚ u nd darun ter ist beson
ders ein Crucifix mit M aria und Johannes, und d ie Em ecknn der
Ted ten nach Ezech iel zu erwähnen . D as erstere h at der berii mts
G . Bodmer l i th ograph irt. Andere Gemälde ‚v on se iner Hand stel
len Adam nnd‚Bva v or u nd nach dem Fal le v or , Johannes als

‘

Kind , den He ilend , die h e il ige Jungfrau , M agdalena, das Urtheil
d es Paris, die h ei l ige Fami l ie , die G rable

_

u n
'

g , Ven us u nd Amor ,

e tc. Auch Familienstüéke
'

mal te dieser i iinstler. Ferner ist e r
als Hunstkenncr‘

zn rühmen . Seine , ffiir
'

einen Privatmann n ich t
u nbedeu tende, Sammlung wu rde 1856 v erstei

gz
rt .

Haub er hatte d ie dre i mechan ischen The Zeichnung , Hel l o
dunkel und Colorit in einem vorzügl ichen Grade inn

'

e , auch in
der kunstgemiisn n Anordnung zei

g
te er Gewandthei t , u nd was die

Färbung
‘

anbelangt, verd ien t auch er l mhn e Pinsel und dermarkige
Auftrag geriibmt zu werden . Alle in diese Künstferti keiten finden
wir bei xh tn n ich t überal l , u nd n ich t immer im 5 e ichen M asse

angewa ndt. Es geh t nu r zu seh r h ervor. dass d ie D arstel lungen
o ft la pr ima genml t, und dass der Künstler s ich die vorläufigen



4 Haubi in , oder Haeubleim Hauck; August Christian.

Studien dazu erspart habe . D ah er dieUngleichh ei t in derßu ndung‚
dah er öfter das Unwabre und bl os Conv en tionel le in den D rape
rien . Inzwischen h ab en seine Bilder immer eine gewisse al lge

meine Hal tung oder Harmon ie , wobei man diese Unvol lkommen
h eiten eine We ile vergisst ,

Seine Fortrai te sind treue D arstel lungen der Natur , von gefä l

l igem l ieb l ich em Colorit, trci ch in dcr Carnation , v on meisterhsf

ter Piuscl iiihrnng. Er verstand es sehr woh l den charakterist i
schen Ausdruck zu fassen und h eiten M omente abzulzm schcn

Auch in se inen h istorischen Gemälden finden s ich seh r ausdru cks
vo lle F iguren , Er ha t öfter das Leiden der Seel e , den Schmerz
u nd d as Sehnen ch ristl icher G laubenshelden rnit Giiick gegeben .

Haub er hat auch fo lgende Bl :itter in Ku fer gebrach t
1) D ie heii

'

e Jungfrau mit dem schlafenden l’imde in den Armen ,

n äch J. chmidt . kl . fol . Bedirt.
2) D ie h eil ige Jun frau sitzend mit dem sch laferiden Rinde im Ar
me , l inks St. oseph und im Grunde Landschaft , nach Van

D yck„ föl. In Lav imuanier.

3) D ersel be Ge enstand radirt ,

4) Cinu
;

n

}
und ero , hal be Figu ren , nach G . Hondhorst radirt,

u . o

5) E in Knabe mit dem Klarinette , nach B. M anfredi , 8;
6) D as M ädchen mit der Traube , nach dexhselben‚ 8.

7) D ie Alte, w elch e dem Knaben Läuse such t, nach M uril lo , ls] .
fo] . Rndirh

8) D er Faun , welcher die Nymphe umarmt ,
“

nach Ti tian ,
oval ia’

4 0 Radif to

g) Leer u nd Cordel ia .

10) D ie Gebu rt Ch risti .
11) Christus am Kreuze.

12) Venus und Amo r.
13) D ie Bil dn isse der El tern dieses Künstlers.

D as ci ene Bildniss.

15) Icnes es Baron Th . von Basms.

16) Etl ich e l ithographische Versuch e.

D ieses fi iin 5 tlers erwähnt schon Füss im Supp_lemente zum
Künstlerl . exic

_

on , auch M eu se l und Lipow
'

sky . lm so

g
enann ten

artistisch en M ünchen v on Sch aden heisst es ,

‘ dass die ort ege

b eqen N otii cn der Künstl er sel bst n o ch ku rz v o r seinem ode

mi tgeth eil t habe ; es ist aber dieses nur ein kurzer Auszug aus den
bezeichneten Werken.

Hanbl iin‚ oder Haeublein , Nicolaus ,
'

Kupi
'

erstech er , der zw i

seh en 1060 u nd 80 i n Frankfurt u nd Leipz ig arbeitete. Er stach
versch iedene Fortra ite , in denen er ; den C. Mr l lan nachahmte‚
doch n ich t anz glückl ich . Im

’

Jah re 1666 radirte er das B ildn iss

des M alers Bäuerlein in Nürnberg.

Hfl llb tl €t , Johann, Mnler zn Ge iselhöring in B3 era , der unter d ie
mitt elmassi n Kün stler zu zäh len i st. Er ma te 1753 zu Raind
ling einen i ronzweg.

o s

Hauck , August Christ ian , Portraitmaier, der 1742 zu M annh eim
geboren wurde. Er war der jüngste Sohn des .ch urfürstl ich-

pfzilzi

schen Hoi
'

malers Jakob Hauck , v eriim eh er früh sein Ve ter
land , um in den N iederlanden

'

sein Glück zu versuchen. Er mal te
cin i 4: Jahre in M aastrich t , dann zu Leyden , wo er mit dem

D icfiter F. von Berkkoy Freundschaft sch loss , u nd in der Fo lge
kani er nach Rotterch lh überal l mit der Bildnissmalerei beschäfti



mm . Friedrich Ludwig. Heuer , Ruprecht
’

s

get . worin er grosse Stärke besees. Er war ein gu ter Zeichner,
und un terrich tete als so lcher v iele Schüler ,

'

nnter welche 0 . Buk
ker gehört.
Hauck starb 1801.M eh reres S. B. van Bynden G uck. dee vedor«

landsqh e Sch ildepisunst II. 528.

Hi mek , Friedf i0h Ludwig, M aier , und der äl tere Bruder des
Obigen , wurde 1718 zu Homburg vor der Höhe gebo ren und Von

seinem Va ter Jakob in der Kuns t unterrich te t. Er durchre iste
D eutsch land und England und .l iess sich dann 174

5
zu Frankfurt

am M ain n ieder. I\Ian findet woh l leichende Bi ldn isse und aueh
Conversa tions—St iicke von seiner d. Einige der ersteren wur

den gestoch en .

M eu t e} gi b t
_

ihn bei Füss unter dem N amen
'

li suclx.

Hauck, Jakob, A u t . Chr. Hauck. Er ist Woh l mi t jenem I a

hann Hauck des Füs

zig;
im Suppl . zum Künfl ler -»Lexicon

, E in e
Perso n. Se in Todesj kennen wir n ich t.

_

Hauckcr, Thomas ein eu Escher Maler .. den en Lebemverh :: lt
n isse unbekann t sin d. aöh ihm Wurde das Bikiniss des Titus
Ortes gestochen.

Haudebourt -M scoL s. Lescot.
Hauenstmn

,
Johann, Zeichner und M aler , eu um „775 zu Tie

gelfelden im Can ton Aargau gebo ren wurde. Er widmete sich
d em Landschaflsfache und um 1806 h iel t cr‚ eich in Rom und der
Umgegend auf. Hier fertigte er viele Zeichnungen in Sepin,
Aquarel l und Tusch. Auch mit Oelfarben mal te er Gartens .

Se in e Werke stel len theils Landschaften mit Geb ä uden , Seen u nd

Wasserfal len , theils Ru inen in landsch aftl iche r Umgebung v or.

Im Verzeichn isse de r Kuns tsammlung des D ecad Ve i th v on R.

Wei el I . S. 28 sind mehrere seiner Zeichnun en erwähn t , nä

men ich aus I tal ien , in den Jahren 1806 und 1807 gefertiget.

A u ch du rch se ine Oelbilder erwarb er sich Beifal l .
Hal l er Oder HBVCI‘, Hans, Form chneidu und li npferstecher‚ der

zu Al tenburg 1586 geboren wu rde. M an h at Bla tter v on seiner
Hand , die jedoch zu den mittelmassigen Erzeugn issen der Fo rm
sch ueidekunst gebo ren . Jenes de! Wittenber ’

schm Professo rs D a

n ie l Sennertus hat d ie Jahrzah l 1612» abe erst 1660 starb der
Künstler. M it M oses Thym sch e in t er Fortraite der sächs ischen
Churfiirsten geschn i tten zu haben , Stocke in kl . fol .
M an hat v on ihm auch radirte Blätter.

Hauer, Johann, M aler v on Nurnberg und Hochheimer
’

s Schüler.
Er mal te arch i tekton ische Verzierungen und In terioren , wobei ihm
sein genau es S tudium

‘

der Perspek tive seh r sr t zu Ste tten kam.

3 tarh 1660 im
‘

74. Jah re , w ie D oppelmayer vers ichert;

Hauer I iupreph t ‚M aler zu N urnber

a
nnd der Sohn desObigen‚der

gle icheKunst üb te. Er h iel t sich ein ige eit in Rom auf; und h iermal te

er die innere Ansich t der Peterskirclue , die er dem Rath e als Pro
best iick v orle te. D ieser perspektiv ische!) An sich t wird in e inem
noch vo rbau enen Verzeichn isse v on so lchen M eisterstücken er

Wäimt, und zugleich ersieh t m'

an , dass der Künstler beim
_

Ii ug_

samt

d en 26. August 1655 zum M eister gespro ch en wu rde. Er mel te
auch ‚len grossen Rath ssaal in N ürnberg u nd beide Bi lder und

gez iert.
'

D iesct; Künstler starb 1667 .



6 Hauer , Johann Thomas. Haumhild Max.

Hauer , Johann Thomas , Ze ichner und M eier , wu rde 1748 m .

Semmerin in Ungarn geboren . Er kann in jun Jahren nach

Augsbu rg, um bei J. l ager] die Bildhauere i zu er ernen , und h ier
Wü rde er euch städtischer Steinmetz

'

. Nach Habermanni
’

s Tod

wu rde er Zeichnungslehrer an der Akademie zu Augsburg , und
h ier lebte er noch geg en 1818.
Hauer arbei tete seh r t in Stein. Auch Sepiazeichnungen : Ri

sta rien : Viehstiicke etc: nden sich von ihm. Er zeigt überal l reiche
Erfindun gabe , sovmhl im A rch itektonischm , als im Figiirl iehen .

Hau er
iiiat sich auch in der schwarzen Di an ier u nd im Farben

druck mit Giu ck versu ch t . D ieser Kunst wegen wird er in Wie
land’s neuem deutschen »M erkur von 1804 VI . 139 geriiinn t.

Hauer : G
_

Otth°ld‚grosshermglich bad ischer Kricgu ath , besch af
tigte s1c

_

h mit grossem Eifer mit der Li thograph i e , und l ieferte
h ierin Fur seine Zei t schätzbare Blätt er. Er fertigte ahnl iche Por

trai te , w ie j enes des Hofrath Sch losser , D r. Schrickel , des B i l d
h auers Thom s ldsen , jene v onHaldenwang, Fede r Iwanow, Bu ckle,
E. Possel t etc. Ausserdem l ieferte er meh rere p elbilder fiir
die Jugend .
Hauer war win Gernsbech und 1825 starb er zu Carlsruhe , im
63. Jahre.

Hanfl
.

er, Franz, Maler zu Po tsdam , ein jetzt lebender Künstler.
M an hat Landschaften , Ans4 °

und Ansich ten, von seiner Heb d.

Haught on ‚M0 8“ , Ku ferstech er zu London ; der zu Anfang un

sers Jah rhunderts mit erben hervortrak
Sünde und Tod.

Evn
’
s Traum , ein Efl

°

ektstu ck.

Lyci das el le dre i nach Füssly' .
é ugh tou a rbeitete noch mehreres naeh Pussl y.

Haugk‚ Lendschaf
’
tsmah r , der sich in letzterer Zei t in M ünchen

e nth iel t. Es finden sich von se iner Hand gemal t Gegenden aus

den bayerischen Gebirgen Ansich ten v on Seen etc.

Nabere Nachri ch ten sind uns über diesen Künstler n ich t eu

gekommen .

Hmm , O. AJ, Lendscheftsni aler an Berl in , ein jetzt lebender Künst
l er . M an sah au f den Kunstau sstel lungen v erseh iedcne Bilder von

seiner Hand , und nog:h 1856. Wal.rscheinl ich ist er noch jung.

Hail ptmann‚Johann Go ttlob , Arch i tekt zu D resden , und Schü

ler von Exner , ein Künst ler , der auf versch iedene We ise seine
praktisch en Kenntn isse gezeigt hat . Er wurde Oberlandbanmeister
zu D resden und h ier starb ce 1815 im 58. Jahre.

Hall mer , Ferdinand , M aler und Ze ichner t u'

Gosl in ,
wo er am

ymnasi0m die Stel le e ines Zeichenlehrers vertritt. Wl an hat v on
sei ner Hand Genrestiicke in Oel :

‘ Secuca aus D ich tern e
'

tc. E1

n ige seiner Bi lder miissen rühml ich erwähnt werden , wie „Vaters
Segen v or der 1836 gemal t.

H8“SCbl id‚M31 . Arch i tekt und M aler zu D resden ,
der 1810 ebo

ren
'

wurde. Er bildete sich au f der Akademie der Künste zu
_

rea

den zum Ii iinstler , und um 1850 besuch te er auch M ünch en z
_ _

um

Zwecke gleichen Studiums. M an hat von
_
seiner liand sc

_
h one



Hauschke, CarlWilh .
- Hauser‚Georg, Leouk. u. Gregor. 7

Bau risse nnd arch itektonisch e
.

Ans ich ten in Oelfarben ausgeführt,
B. von D amen und anderen Gebäuden .

Im Jah re 1838 befand sich dieser Hau schiid n och in Rom . und
die ossart igen Gebäude u nd Ru inen I ta l iens werden dem Ii dm t
ler 10 5 zu vielen Bi ldern l iefern .

Hauschka‚Carl Wilhelm, éeseh ickter Zeichner‚
‘

dcr zu Anfang
nnsers Jah rhunderts zu Holzminden leb te . M an rühmte ihn als

Hanser , E1188 Ban d, Arch i tekt und In en i4mr Zn Co enhagen.

der in der ersten H5ifle des vqri cn Ja :rhunderts sicii grossen
Ruhm erwarb. Er w ar Brigadier‚ het

“

der Eortiiicatian u nd 1752
lebte er noch d s Genera l -M njor. Er heu te Von 1733— 39 das

Schlo ss Clnristiansburg , des 179
4

e in Raub der Flammen wu rde.

D ieses Gebäude w ar gro ss und Priiclutig . in dem iiberlmicnen
Sty le jener Z ei t . Im Vi truv ius danncus og Hafn ia h odierna fiudet
man e ine Ab iidung davon. N äher besch rieben ist es in der

_

N a

ler—‘Biliedhug er ' e tc. Histo rie i D anmark 0 Norge ,
af N . H.

\Veinwi ch . éopenhagen 1811. In diesem erke
' wird k eines

Johann D an iel Hausen erwähn t , den Füss im Sup
'

pl emente als

Baumeister und Professor an der Akademicf zu Cc enin g
)

en eu
‘

fiihr t. Wir kennen diesen Hausen ( viel leich t user n ich t
näh er.

Hauser, Georg , Leonhard und Gre or , Bäumeister zu St.

Ste ben in Wien , Künstler , ilh et w eh: e .die friih eren Angaben
me r oder wen iger i rrig sind . G eor g l inuscr wurde se i t P. Ti l
mez , der se in Buch iiber die Stephansth iirme 1721 herausgaP , eil

gemein a ls der erste
,
Beumrneister des Thunns angenommen , von

we l chem n ich ts wei ter bekannt wäre , als dass er , w ie Thomas
Ebendorfer von H&elbach , ein v on Rudol ph’s Zei t nich t seh r en t

1
'

ern ter Sch riftstel ler erzähl t , ‘

unbemi ttel t , aber ein seh r v erständi

ß
er M eis ter *in Klosterneuburg gewesen , und den schwierigen
umbau begonnen habe. D en Namen des wirkl ich en , 1rei

‘

flichen

Baumeisters nenn t er eben so wen ig . als se in '

I
‘

odesjahr , oder die
Ze i t , innerh al b welcher er fdrtbau te. D iese d iirftigen Aß eben
schmüclxtmt nun spätere Schriftstel ler meist ‘

auf eine sehr w i kür o
‘

l ich e We ise aus , wobe i sie n ich t sel ten auf nrge Widersprüch e

g
eriethen , w ie sich schon

"

T11mez beklagt. D urch d ie n euesten
o r

_

sclnungetn h at es sich eb di ich ergeben ,
dass j ener nnem ens

l ich e Gec r 11auser wei ter nich ts , mis e ine u nverw ih l iehe Verwechso

l an mi t em um 160 Jah re späteren Grego r Hau ser sei , u nd d ie

ses a t man au fTreu und Glauben nachgesch rieben, w ie man auch

aus einem un theilbarm l’ ilgram zwei versch iedene Baumeister zu
machen s ich erlaub t hat.

Schon um 1450 ha tte d er Th um durch e in Wi ldes Feu er oder
du rch den Biitz stark el itten , so dass a l les Holzm k ansbmnnte

u nd der G ipfel nach 70 Ja ren den Einstu rz droh te. D amal s (151g)w er
es , dass z

‘wei Hauser : Leonh ard (ex val le Circo nenn t ihn
Cnspinian in v seiner Austria) , des Ka isers '

M ax imil ian Jäger , der
dann Haup tuu:nn des kaiserl ichen Fu £n ol lses geworden , und Gre

gor Hauser Von Freybu rg‚ Ste inme tz u nd Baume ister zu S t . S te

hen , der Nach folger des Georg kih laig , nnd Verfert iger schöne r
au rist e des Thu rms d ie von ai leu ii b; i eu Bau ve rstand i

g
en als

‚ ein Wagstiinit . .h gelebn te A rbe i t überna men ,
den G ip el des

Tha mes in kleine Stücke zu zu stemmen sie dann langsam her



Hauser , Georg , fleonliat‘d und Gregor.

ebzuiass_en ‚ und nach vollbrsebter Ausbesserung der durch Feuer
besch

_

iid1
_
gten Th ei le wieder in der vorigen Gestal t aufzusetzen . D es

Seim nerngste aber war der durch den
,
Bl i tz geb ri

'

nnmten dicken
En enstange oder Spindel des oberen The iles wieder die ge rade
Ih eh tung zu geben . D ieses so l l du rch angebrach te Koh lenfeuer
erst innerhal b zwölf Jahren zu Stande gebrach t worden . seyn ; da
sich alger die Spi tze bal d wiede r bo en tschloss man sich statt
des stennernen e inen ku

g
fernen li ne mit Stern und Hal bmond

au fzusetzen , der nach em glorreic en Enßa tze v on Wien mit
emem . doppel ten Adler und e inem Kreuz. daruber v ert:msch t
vsurde. Zn Gregor Hauser

’
s

'Zeitenv hatte der nördl ich e Timm ;
emo Höh e v on 25 Ii laflern erreich t , und h ier bl ieb der Bau für
immer . steh en . D as Registraturarch iv des S tadtmagistrates be
wah rt noch mehrerm auf Pergament gezeichnete Bisse

'

v on diesem
Grc or Hauser.
9 gleich es Tilmez fühl te , dass er n ich t sichern Quel len nach

spure , u nd aus seinen Scripto ren n ich t entsche iden konn te , w ar

v dn beiden Baumeistern , An ton Pil
g
ram , oder Gea r Hauser , de

ren
—er erwähn t fand , den Thnrmbau egonnen und v ol endet hat ; so

n immt er doch den Geo rg Hauser als ersten Baumei ster eu , u nd

such t dieses
'

aus zwei Grunden zu bewe isen , . wovon der eine u n

h altbarcr als der andere ist : Erstens , we i l die M anuscrip te 1400
den A . Pilgram als Vollmder des Thurms nennen , und zwei tens,
we i l d ie Pergamen t—Risse im magistratiw hen Arcbif den Namen Ge
or

g)
Hauser trugen .

ass die vorgeblich e handschrii
’
tiich e Nach rich t, wonach Pilgram

de
‘

n Thurm um 1400 zu Ende ebrach t, au f einem M issv erständ
n isse des Tilmez beruhe , hat se ou Fischer (Brev. n ot . 23)

_g
e

riigt , und wird noch klarer widerlegt , durch eine von ez ed1rte

Chron ik , w elehe au sdriield ich das Jah r 1435 nenn t , in welch em
die Beendigung

’

und Aufsetzung de; Knopfes auf dem hoh en
Thurme Statt fand.
Fiir den Namen Georg Hanser weiss P. Tilmez eben so wen ig

e inen Gewäh rsmann oder den geringsten G rund , als die von ihm
ohne besondere Andeu tung genannt en Scriptores. D enn die M em
b ranen mit der vorderen Ansich t des Thurmes und den Planen
konnen n icht als Beweis ch eud emacb t werden , weil sie wei te r
n ichts als die Buchstaben %H. u n den Namen jenes Grego rHau se r
eü l

'

weisén, welch er erst zur Ze i t KaiserMax imi l ian’
s I . als Ki rchen

baumeister genaue M essungen des .Thu rrnes vornehm , w ie Cus

p in ian , der ih n kann te, in seiner Austria fol . 66 anfiihrt.

D ie Unen veisl ichkeit Gea r Hauser’s ha t woh l Pater Tilme t
schon gefüh l t , wenn er den instand, dass Hasel bach den Bau

meister Rudo lph
'

s e inen Klosterneubu rger nennt , andere Scrip
tores aber , .

m e er sagt , ihren Hauser v on Freyburg oder Frey
b erg kommen lassen ,

wenn er diesen Widerspruch . dadurch zu

h eben such t , dass Hauser etwa in Freiburg eboren u nd im

Klosterneuburg ansässig gewesen seyu möch te. Ti mez ‘

wusste aber
doch ,

dass der Freybergnsch e Hauser n ich t zu Rndoipb
’

s» sondern
zu M aximi l ian’

s Ze l t gelebt hat. Unwah rschein l ich musste es je
doch vorkommen ,

dass zwei Georg Hause?, beide aus Freyburg.
be ide Baume ister zu St . Stephan . 1360 um h 1520 ‚gelebt und gear
b eitet haben , w ie.Tilmez Woh l eglaubt hü .

D er elehrte u nd sonst t iin l iche P. F ischer und der ihm fol

gende gesser , l iessen sie?» du rch die einmal gewo hnte M einung
verlei ten , e in en Georgi Hauser unbedingt anzun ehmen . Ja Fi scher

geh t noch wei ter , er häl t das Werkzexchen G regor
’
s auf den me

gistratischm Baurissen , fiir eine bekreuzte S ieben und deutet sie



Hauser Georg. 0

enf die Jahm h! 1401 . welche ensei soll , der Timm sei 1607
wieder bis auf jene Höhe abgeb en w orden „ zu weicher ihn
der erste Baumeister aufgeführ t hatte. Wen igstens sch ein t es aus

d ieser sonderbaren Erklärung , dess . l’ ischer jene Risse , welch e
im Registratu sarch iv des Stadtmagistrats bewah rt werden , n icht
fü r 0 n ginalrisse , sondern für später gefertigte Zeichnungen geila
t en . Es sind deren sieben , dre i Grundrisse ,

drei Aufri sse eines
Thurmes und ein Aufriss eines Tabernakeis , el le mit Tusche oder
T in te und mit der Feder

g
ezeichnet , aber von versch iedener Hand

und mit ungleicher So
'

rgfa 1.

Bei al len diesen Planen und Aufrissen ist nirg wd der Name des
mit so

g
rosser S icherh ei t an nommenen ersten Thum benmeis ters

G ea r auser zu l esen , son ern lediglich
‘die Buch staben G H mit

dem erkzeich en , und der deu tl iche Name „6 or Hauser “ mit
d emsel ben Zeichen. Es ist also n ich t zu bezwe i ein , dass beide
Bezeichnuh gen densel ben , aus Cus inisn bekann ten, Freybur er

_ G regor B mser . hedeu ten , zumal , auch das nur halb eii te

Auge einsieh t, dass sowohl die eingeschriebenen Worte. als son

d ers
‘ die römischen Uncialen G 11 ofl

'

enbar das Ende des 15. oder
d en

“Anfang des 16. Jahrhunderts v errathen wo d ie lateinische
Sch ri tt anfing , die goth ische oder M öneh sschrift zu verdrängen .

D er wahre 0 riäinalriss , dessen schon Ogesn r S . 4
4

erwäbn

äw i rd noch als ein unschätzbares und sor

q
fi ltig verwahrtes Kleino

in dem Baumeister—A rclnive der ebewa igen Haupth iitte bei St.
Stephan verwah rt. Er enthäl t auf eine r über 15 Schuh lan n Per
amei1trolle den Aufd u des ganzen Thurmes , v om Fusse is znm
'

nopfe . und hat schon desshalb d ie M einung meh r fiir sich , dass
erd er Ori

g
inairiss sei. Naeh den optischen Gesetizen de r Verkür

zun erb ii ter Ge enstande , worauf d ie besseren .M eister mit klu
ger erechnung eFer entstehenden Wirkung Rücksich t genommen,
e rsch einen am

„
un teren The il e der Zeichnun manche A bth eilun

_
gen‚

Fenster und Fel der h öher , als in der Wiri lichkeit , auch zeigen

s ich beim oberen Theile , der bekanntl ich lange nach dem Tode
des ersten Baume isters auf eliihr t wu rde , e in ige Versch iu lenhei ten.

D araus ergibt sich , ddss er R iss , der sei t den ältes ten Ze iten in
d er Banbu tte bewah rt wird , wah rscheinl ich der Riss des äl testen
b is auf Tsch ischka unbekann ten Thum bnmneisters, od er , wie die
Sage noch näher bestimmt, der Schmu tzriss sei . der von den Bau

leu ten gebrauch t wurde ; dass ferner Buchsbanm beim Aufb au der

Spi tze m N ehendin on von demsel ben ab ew ich en . dass endl ich
d i e magistratischen isse zurZei t Kaiser ax imilian

’
s I . von Gre

or Hauser angefertigt w ordé n seien . Und so ist der Name „Georg
auser

“
unem eid ieh , ledigl ich aus einer Verwech slung desTilmez

entstanden , w ie 8 . Horm yr in seiner Beschreibung von Wien
zu beweisen such t.
In dem Verzeichnisse der Baumeister und Ste inmetze (Steinmetz

tafeln), die se i t den äl testen Zei ten in Wi en, namen t l ich am Bene

v on St. Stephan gearbei tet haben sol len, wird jedoch Grego r Hau
ser al s Jörg Hauser, und zwar rich tig zu den Jahren 1516 1520,
ab er von Stettin , in einer zwei ten - Aufzeichnung ( im 9 0 d . Austri a
eus) aber von Heidelberg benann t. Br fiihrt gerade dasselbe Zei
ch en ,

‘ das die m gistratisch en RiSse aufweisen , und somi t könnte
w oh l bei E inen und demselben Künstler die Namensverwechslung
Georg und Gregor statt gefunden haben. Oh er aber v on Frey
burg gebürtig und friih er viel le ich t in Stett in oder Heidelb

'

erc an:
fi ssig gewesen , öder umgekehrt , ist e ine andere f rage. l e1

Künstler wird man woh l kaum annehmen du rfen .

Ueber den Bau der Kirche und des Tham es handeln die



10 Hause
r

, Eduard .
- .Hausinann , Elias

'

Gött lob .

ten Sehriflsteiler P. Tilmes , F isch er un d besonders auch von B o r.

mayr. D och forsch te keiner so genau nach u rkundl ichen Que l len ,

al s Tsch ischka in seinemWerke : der S tcphem—D om in Wien un

seine . al ten D enkmäler der Kunst. In 45 v on
'

VVilder gezeichnete
und radirten und von Hyrtl gestodxenen Kupferpiatten. Wien ,
1832 fo].

D er erste Baumeister desTimu nes w ie
‘

wir in F. Tsch ischkä
'

s

Werk : der Stephansdom und seine al ten D enkmale , vornehmen
w ar Wenz ia , der aus dem Kloster Neuburg 1359 un ter

,
1Ierzo

Rudolph IV. nach Wien kam u nd b eide Sci ten thiirme riindete

Er bau te b is zu seinem 1404 erfo lgten Tode fort , und fii51rte de
Tim m auf der Nl ittagsseite bis zu zwei D ri ttel der Höh e. N ach
ihm übernahm Peter v on Brachaw itz die Arbei t am Thu rme b i

zum Jah re 1429, wo Hans Buch sbaum an sei ne Stel l e trat, der nu

1353 d ie Spitze desselben aufsetzte. A'

uch legte er d ie Hand 3

den zwei ten Thu rm, dessen Vo llendung
°

eduok u n terb iicb . Au to
Pilgram erschein t erst zu Anfang des 1 Jahrhunderts als Werk
mu ster bei S t. Stephan , aber ein Georg Hauser ist seh r zw ei l

'

d

haft , nur e in Gregor Hauser wird öfter genannt , dessen Th iitig
h ei t wi r oben bezei chneten .

Hauser , Eduard , M aler von Basel , wo er 17 eboren wu rde
Er widmete sich dem Landschafisfach e , un die gi lder , welch
\
er ma l t , tragen den Charakter der Ruhe u nd des friedlichen Al
penlebens . Sue

'

s ind v on sch öner und naturl icher Färbung.

Um 1852 befand sich dieser Künstler in M ünchen .

Haushofer . Maximilian , Landsch afl smaler , der 1811 in N ym

pbenburg geboren wurde. SeimVater w er Leh rer, und als ge

sch ich ter Zeichner erthcil te er n eben dem Elemen tarunterrich t auci
Un terrich t im Ze ichnen . In Beidem unt erwies er

'
anch den Sohn

welcher berei ts d ie Vorlesungen an der Un iversi tät genoss , als e

beschloss
,
sich anz der Kunst zu widmen . Er entwickel te hai

ein eigen th iimliäms Talen t , denn ohne ,
w ie gebräuch l ich , di

Akademie der Künste zu besu ch en oder vo rhandene Bil der z u

M uster zu nehmen . nahm er a l lein die Natu r zu seiner Leh rerin
und besuch te endl ich I tal ien , um die grossartige Scencric ‘

u n

d ie D enkmäler j enes Landes zu schauen . Haushofer b efinde
s ich gegenwärti wieder in M ünchen ; von Rom a u s h at er d i
Kunstfreunde so on mit e in igen sch önen Bil dern erfreut . Sein
Landschaften sind trefllich i n al len Thei len , lieb l i(zh in Farbe
anziehend durch die klaren Lüfte , und durch die reizenden Per
n en ausgezeichnet. Er weiss immer einen glückl ich en S tandpunk
Zu wählen u nd durcli schöne Vol lendung das Auge zu gewinnen .

Haushoi
'

er
’
s B i lder stei len Gegenden aus dem b a

g;
rischein Hoch

lande , i tal ien ische Ansich ten und arch i tekton ische onumente da

Er versteh t es auch seh r woh l , eine Figur zu malen.

Hausmann , E118 8 , Bildnissmaier von Budissin , der in der erste!
'

H
'

zili
‘

te des vorigen Jah rhunderts am Hofe des M ndgial
'

en v on l i es

sen - D armstad t arbeitete. Er . mal te Bil dn isse , von denen e in ig
gestoch en wurden .

Hausmann , Elias Got tlob, M aler und Sohn des Obigen , de

ebenfal ls ‚
durch Bil dn isse s ich bekann t ninch te . Einige wu rden ge

stoch en , w ie von Bause jenes des A rch itekten C. Puehler,
Di eser jüngere Hausmann starb 1118.

H

'

u s



Haussart , Jean. Hautmann , Michael. 11

Hmmsart s Jesu , Kupferstocher , der zu Paris um 1696 gebo ren
wu rde. Se in M eister i st unbekann t , doch ehiirt er zu den ten

französ ischen Stechern seiner Zei t. Se ine iätter sind t in
der Ze ichnung und v on fleiss

' r Behandlung , im 81316 des Bene
d ict Andran . D as Todesjahr es Küns tlers ist unbekannt.
1) D ie Seh opfun der Eva , nach G . Romano.

2) {
npä

tcr nnd emele , nach demselben . D as Gemälde ist in Eng
eu

3) I
i
3

3

i

l

ne Allegorie auf die Tugend . nech3ermmsete , m ögl iches
att .

4 ) Chris (us vertreib t dieWechsler aus dem Tempel: naeh 8 . M en

fredi ’s Bi l d im Pariser Museum.

5) E ine Tischgesellschni
'

t , nach demselben. D as Gemälde ist im
Pariser M useum.

6) M oses sch lä t an den Felsen naeh Romanefl i.
7 ) Lezarus un der re ich e Prasser , nach D . Yeti .
8) D ie h l . Jungfrau mit dem Rinde , nach La Finn .

g) Pan und Syrinx ‚ nach J: Cou rtin.

D iese Blät ter sind in Crozat’s Sammlung.

10) D er Al te im Lebnstuhle , nach D . Tenim .

1 1) D ie Alte , welch e Ge l d zah l t , nach demse l ben .

12) Jup i ter mi t Thetis und Peleus , nach B. S. Cheron 1713.
15 14 ) Ländl iche Beiustigungen , 2 Bla tter nach Ph. de la Hi re.

15) D ie Au ferstehung Christi , nach J. Audrey, v iel kleiner eis D re

vet’ s Stich dieses Gegenstandes.
16 17 ) D ie Schlach ten von Friedlingen und Hochstätt , naeh

J. 8 . M artin .

18) D er hl . M idmei , noch Rah el.

Hau ssart , N . ,

”

Kupferstecher , dessen Lebeixsverh iiltn ine unb ekann t
sind . M an legt ihm ein mit N H bezeichnete: Blatt bei , w elch es
ein v om Rücken geseh enes . nach rech ts ger ich1etesWeib' vo rstell t.

}

Z u diesem Blatte sol len noch drei andere geh ören , als Studien
n ach Rafael , 8.

5 80 388113, catharin?‚ Ku ferstecherin , die in der ersten Hälfte des
vo rigen Jah rhunderts in sris lebte. Sie stach ßildn isse, um 1760.

Hausse Oder H8V8858 , van Brugge , ein i rriger Name. den Guic
ciardini be ibringt. Es ist dersel be , der anderwärts A usse , A nsse

u nd A us van Brügge heisst . wahrscheinl ich Hans _

Heml ing.

Baut ier ‚Henri ; ‚ M aier ‚
* der 1802 zu Paris geboren wurde. Sein

M e ister war Ingres , und d ie Gemü de , welch e er l iefert , bestehen
in B i l dn issen und Gen ru tiicken. Er erthei it euch Un terricht

Hautmann , Michael , Bildhauer , der am zu Wa ldsassen in der
oberen Pfalz

, geboren wu rde. Sein Va ter . ebenfal ls Bi ldhauer,
n

'

n terrichtete ihn in den Anfahgsgri
'

mden der Kuns t , b is er im 17:
Jah re nach Amberg kam und v on da nach M ün chen . wo er be i

Schw an th aler Arbei t fand , und nebenbei die Akademie besuch te. In

der Fo lge wu rde er is. Bayrisch er Hofhildhaueé ,
‘

und als solcher
verz ierte er die Gem

'

ächer des Kön igs M aximi l ian ;
o

a
'

uch die Ver

z ierungen der neuen Ii önigslogs im k. Hoflhed er "M v on seiner

Hand.
In der letzteren Z ei t widmete. er sich

.

grösstenthe
_

ili der Sculp ttir
Elfenbein. Die,

im 11. Elfenbeinksb inet
_

befindl tchen schi dhal

ten Werke ; dieser Art sind ma ihm ru te.un rt‚„



12 Hautmann , Hippolith. Hauzinger , Joseph .

Heutm1mn ; Hippolith , Bildhsuer und Hofstuccata r zu M unch en,
der Soh n des Obigcn , wurde 1802 geboren . u nd nach zu rückge
legten Gymnasialstudien au f der Akademie se iner Vaterstadt M im
Chen zum Künstler gebildet. Er fü hl te sich besonders zur Verz ic
run sb ildhnuere i gezogen , und in diesem Es ch e hat er bere i ts
Tiie tiges geleistet , da er zu M unch en Gelegenheit fand . du rch
zah l reiche Aufträge sein Ta len t zu v ervo l lkommne n . An fängl ich
beschäftigte ihn L.

‘

v on Kienzc in der ix 6 3 3 :hm u nd h ierauf
unternahm er eine Reise nach Frankrei ch . Er a rbei tete in Paris,
eher zu Rheims b ot sich ihm b ei der l i ronung \i sr l

’

s X. noch b es

sere Gele enheit dar. Hier wurde in der Cs thcdmle ein prach t
vol l im a tdeu tsch en Style decorirter Saal h erge sfr' iit .

Vol lendu ng dieser Arbe i t ging Bau lmann nach England ,
um die Arch itektu r und Ornamen te der zah lrczch en in

‘d iesem
Lsnde befindlichen goth isehen u nd normannisch en Ki rchen zu stu

diren, b is er 1826v ueder ins Vaterland zu ruekkeh rte, w o e r fortan
mit Auftr

"

n iiberh iiuft wurde, da sich v on j ener Zeit an die durch
K ön ig Lu w i I .

’

herb eige iiihrte G lanzperiode der Kunst in M iin
chen datirt. -%r decorirte zwei Säle der k. G ly to thek , den schö

nen Saal des Herzo M ax imi l ian in Bayern iieferte Arbei ten fiit
die Pinakothek , un im neuen Residenzfliigel , der un ter dem N a

men des Kön igsbaues bekann t ist , sind in den oberen Gemächern
d ie meisten Ornemente aus se inem Atel ier hervo rgegangen : D ie

8tuccaturerbeiten in den Niebelungen - Sälen füh rte er nach den

Skizzen des Prof. J. v . Sehnen aus . Von ihm sind au ch das N a

t ionaldenkmßl in 0M rwi ttelsba
'

cth , jenes in Aibl ing und d ie Scu l p
turen der neuen Pfarrki rche in der A u . Auch fur die Lu dwigs
kirche führte er Ornamente aus, so wie auch mehrere Capitiile in
der Basil ika des h l . Bon ifacius. Arbei ten von seiner Hand sind
auch im Residenzneubaue gegen den Hofgarten.

Hi ntmafl n‚ Carl , M aler, Hippol i‚th
’

s Bruder, wu rde 1813 in M iin
chen geboren . Er mach te se ine Studien auf der Akademie seiner
Vaters tadt , und das Fach , welch es er wäh l te , ist die Landschafts
snalerei. Seine Gemälde sind

.
gewöhn lieh mit Th ieren stafli rt, und

die Bilder. welche wir von seiner Hand
‚
sahw ‚ v errathen ein sch ö

nes Talent.

Hantmann‚ Joseph , B i ldhauer zu M unch en , der aber 1709 zu

Amber
gg

eboren wurde. Er, ist der Vetter der obigen Kün stler,
u nd e enfalls ein gesch ickter Runnler , w ie dieses seine Werke
beweisen. D arunter sind sch öne M onumente auf dem Gott esaeker

in M ünchen u nd in andern Orten . Auch arb ei tete er fii r den R ii

n i

i
sbs u in Holz„ M armor und Gy s. U eb erdness l iefert er sch öne

Ar ei ten in Alabaster , Elfenb ein , Sorailen ,
Perlmu tter etc.

Hentsch , Georg . M eda i l leur , der schon 1683 in Nu rnb erg arbei

‚tete ‚ und noch 1711. Er hatte den Ruf
”

eines geschich ten Kunst
lers seines Faches.

H8HWIUBI
‘

, M ale; zmStn u barg!‚Wo er um 1750 arbeitete. Et mal te
Bildn isse.

Hansmgexk, JOSCPII, M aler, geb . zuWien 1728, gest. dasel‚bst 1785.

Seine M eister waren P. Tre er und D . Grau , und dem
half. er an den Fresken in er D omkirci u zu Brixen . Von ihm
n)lein s ind die Frescob ilder in der ' 8ch losskepelle t u Fressba r'

jene der Schlosskirehs zu Ofen und in der neuen Stephamh p e
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Hewel‚ Joseph . Hawksmoor , N icholas.

Hawel , Joseph Zeichner zu Prag , wo er 1802 Adjunixt der
'

stäm
duschen Ingen ieur - Professu r wu rde. Er zeichnete Lands'chai‘ten,
u nd solche hat er auch radirt. Sie sind in kleinem Formate.

Hav e" D . s. Havel)

HQW€fl ‚Michael von, Portraitms1er von Bergen , b i ldete sich auf
der Akademie in Copenhagen , und dann l iess ibn Ch ristian IV.

mit seinem Bruder Lambert in das Au sland re isen . Nach seiner
Rückkeh r wu rde er Hofmaler u nd kön igl iche: M ath ematiker.
D ieser Hawen arbeitete um 1664 71.

H8WBI‘I , Lambert VOD , Maler und Arch itekt, der Bruder des Ohi
gen , wu rde 1650 zu Bergen in No rwegen geboren. Er studirte
sn

_
Copenhagen , und nach seines Va ters , Salomon von Hawen ,

Tod , reiste er als 11. Pensionair nach Ital ien . w o er

'

s ich als M a

ler und B i ldhau er au sbildete. In der Fo lge wu rde er General
Baumeister

)
Christ ian’

s V. , auch Ins

g
ektor der M alerei , Sculptur

nnd „s nderer Ii iinste. Nach se inem lane wu rde von 1682 95
d ie sch öne Kirche in Christinn hafen erbaut. Im Jah re 1695 starb
‚aber dieser Künstler.

Hewen
'

‚ Sai amon
‘

von‚ M aler
“

und Bildhauer , a.. Vater der
"
b eiden vorh ergeh enden Künstler , l iess sich n aeh versch iedenen
Reisen zu Bergen in Norwegen n ieder. Hier füh rte er meh rere
Werke au s , sowoh l Sen] turen , als Gemalde , womi t er die A u f
merksamkeit Chrisüan

’

s . .von D änemark au f sich zog. D esswe

g
en nahm sich der Kön ig auch seiner Söhne an . D i eser äl tere
awen arbei te um 1656.

H8Wk81‘ „Edward , ein engl isch er M aler des 17. Jah rhunderts, der
aber v on keiner grossen Bedeu tung ist .

HGWBCI‘ ‚ Landschaftsmaier , der zu Anfang nosers Jahrhunderts in
L ondon arbeit ete. Er mal te Landschaften , und besonders gefi elen
seineWal l iser Scenerien .

Hawksmoor ‚N icholas , Arch i tekt , bildete sich u n ter 011. Wren ,

und er genort zu den wen igen Künstlern , in deren Werken ein

etwas bessere r G eschmack h errsch t , als in England damals ge
w öhnl ich war. Alle in auch dieWerke dieses Künstlers d ienen fiir

n ich ts wen iger als M uster e iner besseren We ise. Wen igstens„ li ann

1
'

na
'

n d ieses v on der _
li irche des h l . Geor

'

id Bloomsbu ry n ich t se
gen , welch e selbst in Chalmer’s Biograp

g
ii ical D ictionary XVII . p .

251 masterstroke o f absu rdity“ genann t wird . D er l i irch thurm
b il de t e ine zugesp i tz te , rnit Stufen verseh en e Pyramide , d ie mit
d er Statue Georg

’

s I . gekrön t ist, u nd an deren v 1er Ecken Lmven

u nd Einh orne ,
d ie Sch ildh ai ter des kon igl ich en Wappens in ca ;

l ossaler G rösse hcrvortretem Er lei tete nach Wren ’

s Plan auch

den Bau der Chelsea Co l lege , und iiber die Pälläste von Kensing
t on , \Wh i tehal l , VVindchester und St. James

|
führte er die Au fsich t.

Nach Wren'

s Tod füh rte er fast al le Bau ten dessel ben zu En de .

Sein Werk sind auch d ie Ki rchen S t . Geo rg in ‘ M iddlen x , S t.

Anna von Limehouse , S t. 1VIary “
’
oolno th in Lombard '

- S treet
Ch rist - Chu rch in Spitalfi el ds. Z

_

u B lenheim u nd Castle -Hovvard
w ar er mi t .v an Brugb in Verb indung

. Er

?
ab auch eine Ze ich

nung zi1m Bibliothekgebaude des D r. Ra
'dcme in Oxford, _

Wel
ch es aber James Gyps

‘

ausliihrte.

Walpole gib t e m Verzeichniss seiner Bauwerke » nnd ‘ dieser



Hum aned c, Emtec!» Heyden , Benjamin Robert. 15

Sch riftsteller setzt dos Todesiehr Hewksnmor
’
s in 1736. Er brachte

das Leben auf 70 Jah re.

Hawraneck , Eustaeh, Zeichner und Priester , der um 17 71 in

‚Prag lebte , aber bald nsch 1775 starb . D labacz verzeichnet in sei

n em bbhmischen Künstler -Lex icon einige Zeichnungen in Tun is
v on se iner Hand, he i l ige und em geliscln Gesch ich ten vorstellend .

Hey , Saphie lo 3. Choral} .

J B° 9 Kupferstech er, der um 1760 in Cn yonmsnier arbei
tete . Näher kennen wir ihn n icht.
12 Blätter arch itektoni sche Verz ie rungen , nach der M il k0 y 1

'

0 th

gedru ckt , naeh Rw u d
'

s Zeichnung.

Hayd , s. gms.

Haydecl1e , Richard , ein en

‚g
l isch er Arzt und Knustl iebh abefi der

s ich in der A etzl mnst versuc 1te. Er übersetzte Lomazzo
’

s Abhendu
lung v on der M alere i und z ierte sie mit e in igen radirtm Blättern.

D as Werk ersch ien 1598 in 10 1. Er radi: te auch sein Bildnisg.

Hay den Beniamin Robert , Historienmaler , geboren zu Ply.

mon th 1786, w o sein Vater eine bedeuten de Buchhandlung 1911e.
Er war

_
ebenfalls zur Ha

‘

ndlun bestimmt ‚
'

_ konnte Zaber semem
Han e zur Kunst n ich t w iderste en, so dass endl ich der Vater se i
n er % ei ung nachgab , u nd ihn 1804 in e inem Alter von 18 Jah«

ren uscii London sch ickte. Hier studifl e und zeichnete er
‚
mit

so l chem Eifer , dass er kaum al le 14 Tage sein Z immer verliess.
Er ‚sah meh rere M onate keinen andern ofl

'

en tl ieh en Ort , a ls die
Sch akspeare

-Gal lerie. D u rch Prince Haare , d en dramatischen
Sch riftstel ler , dessen Bekanntséhait er durch die Empfehlung ci

n es Verwandten emach t h atte , wu rde er mit Füss nnd N oa h .

co te bekannt, um?nun kam er in die k Akodemie, wo er fortwäh

rend ang
'

estren t arbei tete. Hier sch loss er auch mit Wi
_

lkie den
engsten Freun schai

‘

tsbund. Im Oktober 1806. beg1nn_

Haydon
sein erstes Gemalde

J
und ‚vo l lendete es in 6M onaten. D ie Aka.

demie nahm den Versuch gu t au f. Im Jänner 1808 fing er se inen
D en ta tus eu , u nd ha tte schon meh rere M onate daran gearbei tet,
a ls ihn Wilkie mit sich in Lord EI

'

n
’

s Haus nahm, n o die
‘

S cha tze griech ischer Kunst einen so! en
.
Bindruck auf die Seele

des jungen Künstlers mach ten, dass er, sobal d er nach Hause kam,
sein Gemälde v em arf u nd es am nächsten M orgen mit höherenAnsprüchen an sich '

sel bst begann. D urch Rl a
’

s Schätze ge
wann er e ine tiefere Eins ich t in das Wesen der

'

unst nnd sch ri tt
sicherer fort. Er zeichnete 12. oft . 15 ' Stunden unausgesetzt
n ach den An tiken. D en ta tus ward 1809 vollendet und am tp lgen
d en Jali ro in die Gal lerie der Bri tish Institution gesendet ‚'

n o er

den ersten Preis gewann. Seines M acbeth 's wegen, den er .v on

1810—12 vol lendete , hatte c

ii
vielen Verdm ss. D ie D irektoren

der brit. Gal lerie s
' rachen i m den

‘

Breis ai) , und boten ihm 30
G u ineé n als Entsc ädigung fiir den Rahmen , das Gemälde fiir
n ich ts ach tend. Er selbs t aber h atte für den Rahmen 60 Gu inea : be.
zahl t. D erjen ige, der das Gemälde beste l l t hatte , wol l te es n ich t
n elimen , wei l es grösser w ar . als er best immt hatt e , u nd se in Va
ter hatte ihm alle Unterstützung en tzogen. So begann er seinen ,

Salomon in der äussersten D ürttigkeit. En tbeh rungen und r der
Aufwand eistiger und körperl icher Kräfte, die er diesem Gemälde
w eih te un die Anstrengung der letzten 6

'

I
‘

aige und N adxte , in



16 I-Ia3rdon Benjamin
‚

Robert.

denen er seinen Sa lomon völlendete schwäch ten seine Gesund
hei t in hohem Grade. D ieses Gemäi c, das II . in 8primGardeus
aufstel len l iess , wurde aber gekau tt, und es fand allgemeinen Bei
fal l. D ie D irekto ren der Britischen Insti tu tion san dten ihm e in

Geschenk von 100 Guiasen , und auch seine Feinde l iessen end

l ich seinem M u the und sein em Talen te Gerech tigkeit w idert
'

ahreri .

Im Jahre 1814 ging er se iner Gesun dhei t und seiner Ausbildung
wegen mit Wükie nach Paris. D ie M enge in teressanter Charsi v

tere un ter den fremden Truppen und die Schätze des Louvre bo
ten reiche Gelegenhe it , sei ne Studien zu fördern . Er keh rte in
demsel ben Jah re nach London zurück und be nn d

'

es Heilends

Einzug—in Jerusalem. Im folgenden Jah re v ol endete er meh rere
andere Gemäl de , musste aber steter Kränkl ichkei t wegen London
bal d ganz verlassen . Erst ‘

1816 begann er zu genesem Zu dieser
Zei t bemuh te er sich Lord Elgin

’

s Sammlungen zu einem Staats
gu t und seinen Lendslen ten zugängl ich zu machen und er

' ha tte
auch die Freude , dieselben vom Parlamente an ekau lt zu seh en .

l in Jah re 1821 stel l te er sein neues Gemäl de , hristus am Oel

b erge , aus. Christus ist darin mit leuch tendem Körper , ‚
v on w el

chem S trah len ausgehen, gemal t. Hayden Imscht nach dem Le be
e ines '

grossen Coloristen , und nich t minder‘ schmeichel t ihn j enes
e ines trefll ichen Ze ichners. Ueberhaupt setzte sich sein unun
t erbro€hener E ifer die Aufgabe , in der hochsten Gattung der Hl

'

star ienmalerei die Palme zu bu ch en . Allein bisher hatte es n och

n ich t das Ansehen , dass Ha don als Histo rienmaler bei der N ach
wel t e ines ausgezeichneten amens sich erfreuen werde. Es fehlt
seinen Arbei ten eu

‘ Tiefe und. Original it und wo sich Spu ren c l

nes
'

erfinderischen Geistes
“

zeigen , Vermisst man das ächt poetische
G etiihl . D och zol l t man ihm das Lob eines u ten Zeichners
daszr er d ie Farben zu

‘ behandeln wisse u nd in er Gesammtm r‘
kung zu überraschen versteh e. D ieses ist besonders mit den h d
mori stiscben Bi ldern der Fal l , die er sei t c in i en Jahren l i eferte.

D iese sind frisch und hei ter in der Farbe v ol?Leben und gei ste
reich b‚ehandel t. Auch aIs Portraitmaler erwarb er sich Rut

_
, da

seine Bi l dn isse das Gepräge der Indiv iduah tait tragen . Er weis
_

s

den rech ten ‘Lebensmoment . zu fassen , und dann das Bi l d nu t

G eist u nd Kraft zu behandeln . Seine Portrai ts haben
.

nnz
‘ den

reichen glühenden Fu henton , der seine Gemälde auszenc net .

Un ter den rein h istorischen B il dern ist sein „M oses v on Pharao
entlassen ,

“
e ines seiner geschätztesten. Er leistete hierzu mehr,

als mit
_

seinem viel besprochenen Einzug in Jerusalem, einem gros
ses Gemälde das 1820 zur Ausstel lung kam. Haydon ar

_

be
_

i tete
sech s Jahre daran , und n ach seinen vorangegangenen ci fri n

Studien war die Erwartung des Publ ikums n i ch t gen n e.

‚

as

B il d fand im Allgemeinen auch grossen Beifall , doch er ob s i ch

ebenfal ls d ie Critnk ,
besonders in den Times v om 8. Apri l 1820 .

D er Beu rthei ler v er l ich es mit Pau l Vu onese
’
s cananäischer Hoch

zei t. An e inigen i
‘

iguren ,
besonders an jenen des Vorgru

_

ndes‚

tadel t er die Carnation ' wegen des durchsich tigen und murben
Ansehen5. D ie Schatten arthien sol len n ich t durch m rklnch e

Sd mttenmassen , sondern urch dunkel colorirte Gegenstände h er
vorgebrach t seyn , wodurch der Bdelst des Ganzen be

deu tend ge
störtg vird. Gepriesen wi rd aber der osse Sty l , di e Sch onhezt
nnd Correkthe it der Zeichnung ,

beson ers der Extremi täten. D er

Ko des Hei lendes gab dagegen wieder zu den v ersclu edensten

Ur&eilen ‘

Veranlan ung. D as grösste Lob erthejl te ihm der
_

Qbser

ver , und aueh in den Annals of th e fine arts wird der .
Iiunstier

d ieses Bildes wegen gerühmt. M an hat von ihm selbst ei ne Be



Haye , Charles de la.

schreibung des 6emiildes , da his torische Personen auf demselben
vorkommen . Vo l ta ire ersche in t h ier als Sp 'ötter

,
New ton dagegen

al s . ein Gläubiger , und der D ich ter Wordsworth beugt sich in
M Cht etc.

Im' Jahre 1823 mal te Hayden die Em eckung des Lezard s’ , ein
B ild , dessen Com osition seh r geiungen genann t wird . In Stel
lung u nd A usdruc der Figu ren fand man Natu r und \Vnhrheit ;
auch im Uebrigen d ie gewöhnl ichen Vol lk0m1nenheiten , nur ist
n ich t durchgehends Original i tät. Zu seinen vorzüglich fl en Werken
geh ören noch

N apoleon fiir Sir Rob ert Feel gefertigt . D ie A usführung ist
meisteriiatt und gere ich t der engl ischen Kunstschu le zu h oher
Eh re. Napoleon ist in natiirlncher Grösse , an dem Abbau;
eines ste i len Felsens stehend und iiber sein v ergangencn Ge

sch ick nach denkend. Seevögel schwirren zu samen Füssen.
d ie Sonne ist eben n iedergegcngen , nnd d ie Segel einesWach
s0h ifl

‘

es länzen amHorizon t . Ze:chnung und fi irbuug sind leid s
t iich tig. an hat die Grösse derEpau lette ge tadel t, n ich tmin er die
Farbe desM eeres. D er un tereTh ei l derGesta l t ist sehr gu t gons lten
und das l inke , hal b vorgest ii tz te Bein bewundernngsw iirdig
gezeichnet. D ie Wi rkung des Gemäl des ist ausserorden tl ich.

D er Tod; des Eukles. Er ei l t verwundet und erschoptt aus der
Sch lacht von M arathon in d ie S tadt u nd fäl l t bewafl'

net und

erh i tzt an den Th iiren der Vornehms ten h in , und o terbend

m it erz Seid gegrüsst, wir sind gere ttet. D ie Geste] des Eu

It les ist gu t geze ichnet , u nd über dem Kim fe de .

‘irschö»

p t
'

ung und des “Todes in dem Antl itz des He den glänzt ein
schwaches

,
u nd wenn man so sagen darf, ohnmach t iges Lii

cheln inn iger Freude bei dem Anbl ick des geli ebten Wei .

b es. Bei i hr sin d Stel lung u nd Ausdru ck d i e der Bestim

mun slosigkeit , des '
t iefsten Seelenkampfes und dieser Ein

dw ei wird du rch den Knaben , der von dem Anbl ick des
Vaters ersch reckt , sich an d ie M u tter schmiegt ,

‘

und die Pi

guren im Hin ter runde ‚noch erh öh t. D as Colorit ist mit
v ieler Umsicb t be sudelt und im Ganzen kensch und doch
länzend zu nennen . D as Gemälde sol l um 500 Pfd. 81. v er

Eau l‘t wo rden seyn .

Punch . (D er Pol icineiio der Eu lander) , des Alu trnkt al les Gu
ten u nd Bösen , a lles Ergiitzl i5ben und Trostlosen , das in dem

Charakter des Engländers vere in igt ist. D er Gegenstand
ses bedeu tsamen und h umoristischen Gemäl des ‚h at viele A ehn»

l ichkeit mit e iner friiheren Arbei t Haydon’
s‚M ack Election

enann t , wovon sich eine Beschreibung mi t einem Umriss in
drian

’

s Skizzen aus England findet.
Im Jah re —1831‚ mal te er M erkur , den Argos in Sch laf a

i elend‚
u m d ie Jo

'

zu befreien . Verständige Compos itionen , rei e Fän

b ung u nd d ie Wi rkung des Sonnen l ich tes ist v ortrefli ich . Zu

sfi 1en v or
‘

ziigl ich sten G emälden gehören auch : Chris tus am Oel

b erge Salomon’
s Urth eil , Romeo und Jul ie, M acbethe

Hay e Charles de la Knpi
'

erstech er , wurde 1641 zu Fontainv

b l eau geboren , und in I tal ien zum Künstler geb i l det. Er }1ielt
s ich langere Zeit in Florenz auf, denn hi er arbe i te te er mi t Spteß e,

B loemaert, Blondeau u . a. an dem Sti che der Gemälde des Pie

t ro da Ca rtona im Pi tti . D ie Sammlungen , welche diese Künstler
l ieferten , haben den Titel : Les . vertus he

'

re
'

ditaires dans la is

m i ll e de M edicis. Eine ande re Sammlung ist betitei t z Les ve rtus ‚

N aghar
’

sKünstkr -Lex . VI .Hü. 2



18 Haie , R. d e la. Hayez Francesco .

b eroiques etc. Rome 1691. Auch zu dieser Folge l ieferten die Gemäld e
des Pnti die Vorb ilder.
Ferner verdanken wi r diesem Ii un11ler : gestochen , oder ge

schmackvol l radirt

1) D ie h ei l ig
e Jungfrau mit demRinde, St. Catharina u . a. Hei l i

en , une C. Ferri .
2) gt. Ph i l ippu s Neri v or der hei l igen Jungfrau nach demseiben .

3) Coriolan wil l die Ge sandten Roms n ich t sehen, re iche Composi -e
tion nach C. Ferri .

4) D ie gried nischen Ph i losophen‚ nach Romanell i .
5) Joseph und

'

seine Brüder, nach L. de Bou logne , lfd. Blatt.
6) Josua heisst d ie Sonne stil lstehen nach demseiben.

7) ‚

l

l

g
ie heil ige D rein igkeit krönt die h eil ige Jungfrau , nach dem.

se en .

8) Salmacis und Hermaphrodi t , nach L. de Bou logne , I d. Blatt.
9) Joseph deu tet den Brüdern die Träume, nach R. la Page, l d. to ] .

} 0) Christus und die Samari terin , nach demselben ,
kl„qu. io] .

Hayß, R . de 18 ; M al er ,
'

der um 1675 Bil dn isse ferti te. Ein ige

$
u

l

rc

L
en gestochen, w ie j enes des M el éhior Leydec er von G .

a c

Hoya , de 18 , eine Name , unt er welchem v on den.Eranm sen auch

l tünstler aus dem Haag verstanden werden . Ex findet sieh auch

Lah aye und D elahaye geschr ieben .

Bay ez , Francesco beruhmter Hi
_

sto rienmaier , der 1791 .zu Vene
d ig eboren wurde. Er begann seine Studien auf der Akademie
in ou edi und. dann gin er nach Rom , w o damals Pa ingi

D irekto r er Akademie des i iin igreichs I tal ien w ar. In Rom cc

regte sein glänzendes Talen t bal d A u tseh en und das Gem3ide mi t
dem ‘

sie enden Ath leten gewann ihm den ersten Preis der Akadem ie
v on S . uca. Hierau f erwarb ihm der Tod des Laokoon in M a i

land gleiche Eh re , und dieses sch ou e Gemälde wird in der Brera
dasel bst aufbewahrt, Ein ige Jah re späte r mal te er ienes Gemäl de,
welches den M oment vomtel lt , wo dem Grafen Carma 10111 das

Todesurtheii bekannt gemach t wird. D ieses Bild fan solchen
Beifal l , dass der noch j unge Künstler e instimmig zum Professor
an der Akademie in M ailand ernann t wurde , u nd er hat den G ee

genstand sei t dieser Zei t zu wiederh ol ten M alen auf der Leinwan d
gegeben . D as Gemäl de mit Carmagnola ist edektvol l , sch on com

pon irt und tre1
’fl ich in der Färbung , worin B ayez e ine Haup t

stärke besi tz t. D er u nglücklid ue G raf ist in dem Augenbl ick der
estell t , w ie er , wegen eines S tantsverbrechcns zum Tode v erur

t eil t, aufdemWege zum Schaflb t seiner Famil ie bcgegnet. Es nden

baret sieh in dieser D arste l lung e ine fru ch tbare Einb iidungskrafi .

Seh r be
'wundert wu rde auch seine sicil ian isch e Vesper , ein G e

wälde , das sowoh l in der Erfindung und Composi tion‚d is in der
Correktheit der Zeichnung , so w ie im Colon t und Helldunkd

v or al len sein en N cbenbuhl ern die Palme erh iel t. Ein
_

Pi'e is e

mälde ist ferner jenes , welches Pietro Ro ss i von Parma vors1e lt ,
dem die Republ ik von Venedig die Lai tun der ganzen Heeresmach t
übertru Seine Gemah l in such t ihn a er , m Verzweiflung; zu»

se inen u seen kn iend , v on dem gefährl ichen Spiele abzuhal ten
und sie m it auch ihre Toch ter herbe i . D ieses ausdruck s l le Geo

mi lde vol lendete der Küns tler 1820.

Ein M ustu bild dieses Ii iinstlers ist aueh j enes mit Ph i l i ppus
und Jakobus. M an gewah rt darin , w ie in ein igen anderen , einen
re inen, grossen Styl , Strenge der Fo rm , und Köpfe , die eben so
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gut ezeichnet s in d , w ie die Extremitäten. D abei ist es mit brei
t em insel gemal t , harmon isch in der Färbu ng . und es erinnert
an jene grossen M eist er , denen man

,
die Wiederherstel lung der

M al ere i in I tal ien verdankt.
Ein vorzügl iches Gemälde ist auch jenes , welches M aria Stuart
ve rstel l t , w ie sie das Schafl

'

o t besteigt. Es zeigen sich h ier v ie le
Figu ren , die in schöne G ruppen v ertheil t sind : Hayez zeigte
h ier sein gro sses Talen t in der M ann igfal tiglseit der Pb ysiogn omw ,

nnd die Leich tigkei t , mit welcher er die einfarbigm . gebliimte lt
Seidenzeuge , den _

D amast , wiedergibt , ist zu bewundern . D er

Pa'

ge , welcher vo rausgeh t ‚ sol l die einzige Figu r soyn die feh len
h a tt zu nennen ist. Im Vorgrn nd ist e ine weibl iche F igur , i m
b lau en Come t , i

t s auf einem we issen Rock aufl iegt ; eine häu fig
wiederkehrende estal t , gleich sam das Siegel v a n B ayez Gemäl;
den . Letzteres mit M aria Stuart wol len Kenner den Erzeugn issen
der gu ten M eister , d ie unserm Künstler vurangegangen , an d ie

Se i te setzen . D er Kunsthändler Rico rd i gab dara n e ine lithogre
ph ische Nachb ildung heraus , u nd die Zeichnung auf Stein so ll
der M aler selbst besorgt haben. B. Velseccbi hat das Gema lde‚
auf welchems ich mehr als h undert ausdrucksvo l le Kop ie befinden.
in NI in intur co iet.

Ein osses gemälde ‚ da s 1829 zu seh en war , ist jenes , wei
ches P ilipp M aria Visconti v on M ai land < v a rsßl lt , w ie er den

zwe i Kon ig mnen v on A rragonien u nd Na varra , die von den Ge
nueseen gefangen wurden , ihre Kronen zu rückgib t. Bayer ze igt

auch h ier Geist in der Erfindung und schöne Anordnung. Alles
ist in Bew egu n w ie wen ig ein Akt d ieser Art auch au f die Zu o

schau er mit LeEhaft igkeit emw irken kann. M an sagt , die Phy
siognomie der vo rnehmen Genueser drucken den A erger aus , s ich
in der HoB

'

nung au f ein grosses L
"

segd d betrogen zu sehen .

D ie grosste Kunst l iegt also h ier in er Physiognomie , nich t im
Drama tischen , welches in diesem Bi lde n ich t m rherrschend seyn

kann . In der Wi rkung des Lich tes, im Costiime u nd in der Kunst
zu drapiren h at Hayez , wie immer Vorzügl iches g

el eistet. M e ister
ba1

'

t sind die mit Go ld durchweb ten S to fl
'

e un andere Z euge

nachgeahmt.
A n dieses Gemälde reih t sich jenes eu , welches Peter den Ein

siedler Voristeil t ‚ w ie er d ie Ber e der Schweiz durchstre ifl . um
einen Kreuzzug zu bewirken. I%iese Composition ist seh r male
rzsch . D er eni;aie Küns tler wu sste der

_
Handlung auf eine

geistreiche Väeise durch Einführung lucklicher Episoden Inter
esse zu verschaffen. Bei * nl len Schön w iten fand man aber diese
be iden Compusit ionen doch n ich t feh lerfre i . In '

detn ersteren Bi lde
ist d ie

'

Ze ichnung etwas v ernachlässiget u nd d ie Figur des Bio
sch ofs n ich t edel genug ; in letzterem ist d ie F igur des auf der

E rde kn ienden Einsiedlers sch lech t ezeichuet. Besonders w u rden
d ie Hände etadel t. S ie sind zu k ein u nd jene . mit welcher er

das
’

Kreuz äl t , ha t n ich t den Ausdru ck , welchen die bciebte

M iene Peter’s ihr eben musste. D er Lei b des M adchem ,
das

si ch zu dem Fusse des Eremi ten herabneigt , ist zu lan
g

.

Ein nambattes Bil d ist euch jenes , welches die mel da
_

v on

Lambertuzzi ve rstel l t , w ie sie in ihrem Z immer den G el iebten
empfängt und von den Brüdern überräsclnt wird, die Bei de der

R ache opfern , da d ie Famil ie in Feindseha l
“

t lebte.
Im Verlaufe dieser Ze i t \Vd il i i6 er noch mehrere.

M ale die u n

g
l iiclsl iche M aria Stuart zum Gegenstande seiner D arstel lung , als

p ter ihrer Feinde , in t icle Trauer y ersenkt oder mit un erschu t
terl ichem M u lh e im Tode. Im Jahre 1833 sah man das Vorzüg
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liche Bild , welches Poscn ini verstel l t , w ie er
‚
sich weigert.

der Valenza Gradenniga die
\
Hand zu reich en . Zu jener Z e i t

mal te er auch die ‚M agdaiena in der \Vii stex

, und d en Absch ied
v on » Romeo und Jul ie ; s ii1er die Kreu z i

'

ahrer am Brunnen zu

Silhoe , unter
‘ ihn en Bel u in

‚
nnd der Eremi t Peter , mit l é bens

rossen Figuren ; Joh ann von A rra

g
onien , v onBruder Robert des

ordes angekla t , eine ergreifen e composi tion ; die Nonne i n

Ohnmach t v or em Inqu isitnonstribunal ; Saladin
'

s Absch ied von

se iner N1u tter Soph ia u nd Von seiner Gel iebten G riselda ; der
t runkene Lo th zwischen seinen Tm h tern ; Bathseba im Bande ; emo

griech ische Famil ie nach dem Gefech te flieh end .

M an findet von Bayez auch D arsteliun en aus der griech ischen
Heroerizeit , uud Ein ige | glaub‚ten‚ dass er ierin sich noch glücklb

cher b ew é e , als in seinen Scenen des M i ttelal ters. Zu dieser
Annahme estimmte des grossartige .Gemälde ‚ welch es den v om

B l i tze ge troffenen Aier darstel l t. Ein anderes solches Bild stel lt
Par is Vor , w ie er dem Hektor sein e \N eicb l ichkeit vorwirft ; dieses
Gemäl de fand man aber n ich t so durchh in gelungen.

B ayez erwarb sich auch als Portra itmaler da er se inen
B ildn issen Charakter und Leben zu verleihen weiss. M an bew un

dert an ih n en die Wärme des Cd orites , die Frische der Tin ten ,

d ie glückl ichen Beflexe , die S ch atten ‚. in denen das Blu t n ich t
aufl wrt zu circui iren , und d ie Haare schein t jeder Luftzug zu be

rühren . Ein ige dieser B il dn isse .
hal t mim den besten äl tern M ei

stern w rdig . und Köpfe dieser. Art gereichen j edem M useum
zur Z ierde. lndessen sind n ich t al le seine Fortrai te leich gu t , was
auch mit. den Hist orien der Fal l ist . Hayez 0 enbaret grosse
S ch önh e i ten , aber er kann n ich t j eden M angel besei tigen . D es

senungeat:h tet ist er ein gen ialer , h öch st talen tvol ler Künstler.
Hay ez Q

h ört zu den ausgez eichnetsten , j etz t lebenden, i tal ieni o

sch en M9
‘

em , u nd schon frühe w ar sein Ruf begründet. Canova,
u n ter dessen Leitung Bayez zu Rom auch e in ige Ze i t studirte ,
sagte', er geh e , ohne 0 211 irren , schön i n friih er Jugend auf der

Bahn des T itian . S eine Gemälde sind v on grossem Schmelz u nd
Glanz der *Farbe , und besonders Fäl l t er sich im Reich thnm der

D raperie. In Nachahmung der Stu e zeigt dr ein gro sses Talen t, und

dabe i ein
_ genaues Studium des C

'

ostiims. Er zeichnet im grossenStyle , u nd kräftige Charaktere s rechend zu bezeichnen , i st i hm
fast immer gelungen , so w ie Le en u nd Bewegung in seine D er.

stel lungen zu bringen . M anchmal verlei tete i lin ein ungeziigel tes

Feuer zu Feh lern , aber selbst diese tragen das Gegriige der Ori

g
inal ität . D age en überrasch t er wieder durch die Zarth ei t dcr
arm , durch re sch öne Anordnung ,

durch d ie Wah rh e i t des
Ausdrucks , durch das Leben , das in seinen Gestal ten akhmet‚ _

durch die Liebl ichkei t der Töne . Er besi tz t ungemeine Leich tig
keit , Fruch tbarkei t , u nd u berhaupt ist B ayez em Künstler , dem

%
ede3 M i ttel zu Gebote steh t . Er mal t al le

s

seine B il der mit den
ortraiten der Belgioioso, Borromeo , Ares i, Serbel lon i,
Porrb , Fagnan i etc.
Seiner und seiner Leistungen wurde meh rfach auch in deu t

sch en Kunfl sch riften erwähnt , besonders im li nustble tte . von D r.

Scham . IniJahrgange 1836N r0 .28werden meh rere seiner neu estenGe«

mäide besch rieben und geriihmt . Hier heisst es, dass Bayez e iner der
w ürdigsten Gesch ich tsma ier n ich t nu r M a ilands, sondern gewiss auch

1
g
y

t

l

i nz I tel iqns sei , und ein w ürdiéer Nachkomme der gro ssten
eister seiner Vaterstadt‚ von denen die Sch önhei t der Farbe und

die Freiiieit der Behandlung au f ihn übertragen zu seyu sche in t.
Ferner wird bemerkt, dass Hsyez im Gegensatz zu so v ielen
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Banditen , Brustbilder im Geschmacks des 8. Rose , rund , fol .
4 ) Pi lger , ebenso u nd Gegenstück .

D as Bildn iss Ludwig
’

s XVI .

6) Jenes der Königin Anto inette.

Wir « wissen n ich t , ob dieses n ich t jener Will iam
_

Haynes ist,
der das Bildn iss des M ichael Bryan gestoch en hat, zu dessen Bio

graph ica l and eritical dictionary of pain ters and engravers. Lon

don 1816. D er Zei t nach konnte er es woh l noch seyn .

H8ynzelmflnn‚ S. Hainzelmsnn .

Hay teler , ein j etz t ieb3nder engl ischer M aler, der mit A uszeichnung
‘

enenn t wird . Er ma l t
‚

Genrestii eke , die sich durch Schönhei t
es Co loh ts u nd durch Leben und Bewegung der handeln den
Personen em feh len . Im Jahre 185 1 sah man seinen Raub der
circessisdnen rauen , eine reich e Compos i tion .

Hay ter ‚ Georg , Historien undGenremaler zu London, der gegen das
Ende des vori en Jahrhunderts geboren wurde . Er stud ir te au f der

Akademie zu

'

ondon ‚ und das erste Bi l d , in welchemer zu den

schönsten E rwartungen Hofl
'

nung gab , ist
'

das Verh iir der Ii öni o

gin im Hause der Pa in , mit 60 Bi ldn issen , v on denen d iemei
sten v on vo l lkommener A elml ichkeit und euch in der Stel lung
und im A usdrucke charakteristisch sind. D ieWirkung ist grossartig
und d ie Beleuch tung bew underun swiirdig. D en Thron im Grunde
häl t man fiir ein M e isterstück in fiehandlung des Purpurs ‘

und der
Go ldt

'

a rben . D er Ii unstler ha t h ier e ine seh r se hw ieri« e Aufgabe

g
eistre ich und künstlerisch schön gel öst , und es zog d

°

aher d ieses
ild au ch die Au fmerksamkei t auf sich . Im Verhor des Lord

Russel , dé s Herzog von Redford besitz t. ha t Hayter jedenfal ls e in
bedeu tendes Tal en t bewiesen , aber n ich t ein gleiches in se inem
Can tadino di Sonn ino v on 1853. M an erkennt hi er in der mage
ren rohen Färbung, in den hal tungslosen Figuren kaum densel ben
Künstler. Seh r gu t ist aber se in Bildn iss Wil lingtori

’
s , in Be

gleitung des Adju tan ten Lord Russel . A ls\Bildnissmaler erwarb
sich dieser Künstler jedenfalls einen ausgezeichneten Ruf.

M it grosstem Lebe wird auch das Gemalde erhoben , das die

erste Satzun‘g des Unterhauses 1835 vorstel l t. D ie Leinwand ist
150 Quadre tschuhe ga s“, und darauf so l len 400 Figu ren zu zäh
len seyu .

Hayter hat auch ein ige Blätter l itbogirmh irh D avon kennen wir
1)

'

l
'

amehameha I I. Kön ig der Sandm chmseln .

2) Tsme lramalu , die Ii iini in der Sandwichs - Inseln .

Auch naeh
’

ihm wurden gi lder l i thograph irt , w ie j enes v on

Lane, jenes des Lord Alexander Russel .

Hay t .
er‚ Georg, Ii up i

'

erstecher zu London , ein Ii iinstler unserer Ze i t.
“

' i r wissen n ich t , in welcher Bezieh t mg er zu dem Obigen steh e ,
und w ir kennen auch nur ein einz iges Blatt v on seiner Han d ,
der er 1820 v o l lendete. Es ist dieses d ie Nachbildung des Bildes
der Himmelfahrt von Titian , welches 1815 erst wieder

_

au l
'

get
'

unden

wu rde.

'

l l ay ter starb es nach einer gemal ten Co ie .

Bei e ine r anderen Gelegenh e i t fanden wir den amen Hecter ge
sch rieben doch wissen m ir nich t , ob dieses der reeh te .N ame sei.

s l fd ‚. dflk05 de , ein en l iseh er Edelmann , der mehrere Blätter
a tzte ; n.!ben andern 75 in „ 1embrandt

’

s M an ier. Er wähl te hei l ige
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und proihne
.

ßarsteliungen ‚ Lehdscbsften ,

“Köpfe etc . Er be
e ines M onog mmme5 , w ie auf einem Ble tte , w elches

di e hen i ge Jungfrau rnit dem R inde ned»Heimesano vorstel lt. und au f
‚enem , welches einen si tzenden Bauer zeigt. D ie gleiche Be o

ze i chnung ha t au ch ein Bla tt mit vier So ldaten nach 8. Ben .

Hazard starb 1787 zu Bmssoi im 39. Jahre.

Hazl
_

ehurst ‚ ein M aler , d.. i.. den be iden letz ten z.m .md..
rugen Jahrh underts in England arbei tete. In Jahr 1787 sah man
au f der Ausste l lung zu Liverpoo l B ilder Von seiner Hand. Fi0 o

V. 872 zähl t se ine Werke zu den bet sere1: jener Ausstel lung.

Heaphy ‚ M ale r zu London , dessen Genreb ilder Wir als meister
hat

'

t erwäh nt. fanden . Näh ere Nach rich ten konnten wir uns n ich t
v erschali

'

en . Er gehört unserer Zei t an .

‚

Il efl
cp
iy q

u

ßi ldniss o und Sch le ch tenmaler . zu London . ein ietzt leben
cv Ii unstler. Ankersmith staoh nach ihm den Herzog Von \Vel
l ingtou , w ie er seinen Generälen zu em er Heupmknon Befeh l
erthei l t.

Hearne , Thomas , ein engl ischer M aler , der zu Anfang nasers
J ahrhunderts l eb te , und v on welchem F iori llo in der Gesch ich te .

d er zeichnenden Künste in Englan d sagt , dass er zu denjen igen
Künstlern gehore , v on denen man das meiste erwarte. Er ma lte
meistens G en restiieke und Landschaften . W. El l is , Byrne ‚ M id
dimsn un d Bartol ozz i haben -

e in ige seiner Bi lder gestochen.

Hea rne starb um 1810.

Heath James b eruhmter q >ferstecher. wurde um 1765 geboren .

Er bildete sich in
‘Le ndon zum Ii iinstl é r . und h ier übte er auch

seine Kunst , mit wel ch er
_

er sich fruh e Beifal l erw arb . Aufzug:
tra? er mit Bil dn issen hen mr , u nd arbei tete auch fiir Buchhän dler,
b is er endl ich mit Werken v on grösserem Umien e sich zei o
gen konn te. Er bekam auch den Ti tel eines kön iglic en Kupfer
st ecb crs. Se in Stich ist kräftig , oh ne Uebertraihung , bestimmt
u nd ohne Härte , und dabei harmon isch .

1) Mrs. Siddons ‚ naeh Lawrenece.

2) A po tlneosis of Handel . nach Rebecca.

2) Zwe i S ecu ca au s Shakespeare , nach Peters und Smirke.

5 ) General Nelson , nach Abbot.
6) Sai n t Christo ph er , naeh Elsheimer ‚ 101. 4 Thi.
7) Sa in t John , n ach G . Ren i , foi . Thl .

8) Three soldiers , nach S . Ross . Im ersten D rucke vor der

Sch rift , foi .
9) D as Bildn iss v on Kemble.
10 ) G eneral Wash ington , naeh S tmart ,

‘

fol .

1 1) The goo d Sh eph erd , nach M uril lo , fo ]. TM.

12) G eorge Earl of D artmou th ( nach Ph il l ips. Es ib t davon A h

d rueke auf Sei denpapier , und A bdriieke mit os angezeigter
Sch rift.

13) Hol y famil y , nach M uri l lo ‚ fo). 7 . Th l .

14 ) Ambery , neeh S is ter. Im ersten D rucke vor der Schritt .
15) Abel , naeh P. P. Rubens , fo] . 5 Th l.

16) ‚The Riot in Brosd - Streu on the seventh of June 1780.

D er Londoner Vo lkssturm,
ein vorzügl iches Blatt n aeh VVha t

l ey
‘

, gr. qu . 10 1. Im ersten D rucke Vo r der Sch ri tt . Pre is 7 Th ] .
17) The D eath of Lord Nelson , nach B. \Vest , mit Erklärung:;

blatt , roy . l
‘

oi . In ersten v orzü
_

l iche11 Abdriicken 28 Th i.

Bei Weigd ein Probedruck 18. T
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18) The death
_

oi
‚
M ajor Piemen , nach G. 8ingleton, qu . ra y . 1

'

0 I.
Im ersten sel tenen D rucke 28. Th ].

19) The death.
soldier , nach Wrigh t , gr. qu . 101. Preis 15 TH .

20) Adam und Eva im Paradiese, naeh BreugheL Im ersten D rucke
ist die Sch rift nur angeze igt.

21) The drowned Fisher5man , n aeh Weste", das Gegenstuck

zum tod ten Sol daten , 1821. ein namhaftes Bis t. Preis 15 Thl .
22) Pilgrimage to £ an terbu ry , nach St. Be thard, angefsn n v on

L.

%
e

i
u

}

iavonetti , vol lendet von J. Heath , qu . Jmp. fo Pre is
25.

Von älteremWerlsen sind zu erwähnen
23) D as Bildu iss des M al let —D upan , ein Blat t , das

.
1800 m it

g
rossem Beifal l aufgenommen wu rde.

‘ Auch M al let’s M ercu re
rit tanigu e hat in England grosses Glück gemach t , u nd d ie

Art , w ie der Verfasser wenigeWochen v or
‘

seinem Tode sel b s t
abtrat , hat: ihm al le Herzen erobert und jedermann wo l l te se in
Bildn iss haben .

24) D er junge Scham ie]en Roseiu s Betty , w ie er durch die M u se

in dem Tom el es N ach ruhms gefüh rt wird , nach North
eote

’

s Gemäl e von 1805. D ie M useo sind Portra itfiguren d er

g
rössten lebenden Londoner Schauspiele

25) ie Kupfer zu der Praeh tatn gabe v on J. E. Saunders iib er die
Anatomie des Ohres , 1806.

Heath ! Charles , Kupferstecher zu London , e iner der vorm gl ich
sten jetzt lebenden Künstler seines Fach es , der um 1790 geboren
wurde. '

Er stich t Historien . Landschaflen und Bi ldn in e , u nd ze ig t
übera ll ein en Künstler , der den techn isch en Thei l seiner Kuns t

in besonderem Grade inne hat. Seine Blätter v errathen eine si

ch ere Hand , die n ich t auf falsch en Sch immer h inarbei tet. Er

kenn t d ie Gesetze der Harmon ie und auch die Farbe deu tet er

mit G lück an.

1) Ecee home , nach C. D olce , fo] . Preis 5 Thlr.

2) The Infan t Hercu les , w ie er die Sch langen erdriickt , naeh 3.

Reynolds , Id . fo] .
D as Bildniss des 8 . West , nach W. J. Newton , fol .
D ie He ilung des Lahmen\

naeh E .
‘w est ‚ ein Capitalbiett v on

1820 , woran Heath 11 Jah re gearbei tet hat .
D er Künstler forderte 1800 Gu ineen fiir seine Arbei t. D er

Stich kostet 110 11.
5) Richmond from Trinkenbam Park , naeh Hofland. Pre is 15 d .

6) The girl at the well , nach R. Weste". Pr. 9 d .

7) Sunday morn ing, e ine Bäuerin . welch e einem Knaben das G e
sich t wa ch t , naeh M . W. Scharp .

gay
a.

8) G en tleman of the cou rt of King C les I .
, nach Von D yeIs.

Preis 1611
View o f Ih ebmond -Hili , nach Hofland. Pre is 27 d.

1 The lovers quarrel l ‚ nach G . S. Newton , fol .
1 The Pa ck , naeh J. Reyno l ds.
12) I llu strations o t

'

‚l vanh oe ‚ by the author ofWaverley , naeh

Westal l
’

s Zeichne n en , 1818.

13) D ie Blätter fiir die éngrav ings of themost noble from the M ar c
uess of Stafl

'

ord
'

s Co l lection of p ictures , by W. H. Ottley‚
EVO". London , 1818 . gr. fo] .

1 I llustratians 10 Pau l and Virginia, bey H. M .Wil l iams, 5 Bla t
ter , nach R. \’Vestal l. London 1820. 8.

15) Einige Blätter für die Engravings from views taken by Cept.
Beatty.
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16) Blätter fiir die Prseh tsusgsbe von Pape'0 Versuch iiber den
M enschen , 1820.

17) Blätter fiir Lord Byrori
’
s Werke, nach 21 Stücke.

18) Blatter zu der bei Csdell 1821 ersch ienenen Ausgabe des Be
binson Crusoe , naeh Sto thard , 22 an der Zah l .

19) D ie Kupfer zu Crabbe’s Gedich ten , nach Weste".
Pic tu resque view s in London and i ts Env i rons , naeh D ev int,
Weste“, M ackenz ie , v on 1825 an ersch ienen .

20) Id) ie meisten Stah lstich e in D odwell
'

r tour through Greece. Lou.

ou 1819.
21) The Shakespeaß

- Galiery contain ing the prineigs l female
characters in th e plays of the grea t poet, engraved un the most
h igh ly - fini5hed manner , 1rom drawmgs by al l the first ain

ters , execu ted under th e direction end superintendenee o Oh .

Heath .

‘ London 1836. D ieses Galleriewerk erschein t in
ten v on Stahlstichen , it 20 Gre

22) Gal lerie der Grszien , e ine Sammlun weibl ich er Bi l dni sse nsch
berühmten Ori inelzeichnungen in tnhl gestochen.

’ Imuh hre
1835 erschien ’ ie fünfte Seri e mit 18 Fortre i ten .

23) l ilus1retions e £ Lel ls Rookh by Th . Mee re , nseh Westzii .
Lon don 1823 , gr. 8. Preis 8 11. 15 hr.

ons of the love o f the engels , r podm b
a
Th .

’M b org
nach R. Weste". London 1823. Pre is 3 H. 30 r.

2 5 ) Heath 's draw in
q
; room portfo l io , 6 schöne Stiche mit Um

schlag 1836. fo Preis 14 11.
26) I llu s tra tions of Gu y -M annering. nach R.Weste".
27) I llustrations .01’ th e Lay of the last M inistrel .
28) Views of p ictu res ne and romantic scenery in Madeira, Timer.

China etc. , nach esta".

Heben5 trel t : Hans , q smaler , der 1574 an den Hof naeh N iia
chen berufen wurde . H erzog Albert empfah l

"

ihn se inem
_

Sahne

Wi lhelm als tiich tigen Ii iinstler, u nd j ener Fürst bediente s
_

1ch se i

n er bei versch iedener Gelegenhei t. Er fertigte in Gemennsehafl
d es Geor

g
Heben stre i t die Glasma lereien der Fenster in der Fa

gade der esu itenh irch e zu M unchen .

D ieser Hebenstrei t , dessen Lebensn rh al tnisse unbekannt si nd,
i st ‚wahrscheinlich der Vater des folgenden.

Hebenst nit ,
‘

Sigmund, M aler zu M unch en , der um 1580 dibei
tete. Er mal te m Oel , doch wissen wir n ich t , ob und Wo sich.

n och Arbei ten v on ihm befinden . Vermu thl ich mal te er . fiir Kl l °

ch en und Kl öster.
Hebenstreit Friedrich M aler , und Seh iiler

„
des Obigen‚

d er
‘

‚
naeh se inen Le is tungen ebenfal ls unbekann t ist. Im Jah re 1592

mach te er sein Probestireh , wie aus dem Zunfthuehe v on M un

ch en erhei let .

H8b8 118t1‘61t , Georg, S. ,
6b

‘

eh Hans Hebenstrei t

Heberberger , M aler v on
' D orenz in Tyrol , Schu ler v on P. Zei ler,

3 b is er in Rom auf anderemWege se ine Ausbildung v ert
'

olgte. M an !

n enn t seinen SVyl grossn t ig u nd das Ge le rnt meusterhfl t
,
dennod l

fand er sein G lück n ich t , u nd er wu rde in Wi en , woh in er von

Rom aus
'

ng
”

ein Raub der M elancho l ie.
D ieser i unstler starb zu Ende des vorigen Jahrhunderts.

Heberlein, S. Hseberieini



26 Hebert, Will iam. Hecke od. Hecken, Joh . v an den.

Reb e“ , William , Kupferstecher zu London , der um die Mit te
des vorigen Jahrhunderts arbei tete, M an findet von ihm neben
anderem sechs kleine Landschaften mit Gebäuden von 1750.

Hecataeus‚ ein al ter griech isdher Silherarbeiter und auch Bi l dhauer;
dessen Andenken Pl in ius bewahrt. Sein Vaterland und seine Le

benszeit sind n ich t ‚bekann t.

Hecat odorns , oder woh l Hypatodorus , Bildhauer , dessen Lebens
zei t n ich t genau bestimmt werden kann ; doch ist er der Zei t des
Praxi teles nnd Lysippes nah e

,
einer Zei t an ehörig , in

"welche r
d i e Kunst dem Geiste des neuat tisch en L ens en tsprach . Er

mach te mit Sost mtus e ine Erzstatue der M inerva fiir A lph ira in
Arkadien .

Hé chcr , Bartoleme S

.

. Lu igi und P. Ramoser.

gechle oder Boechle Johann Bapt ist , M aler , der zu An

fang u nsere Jahrhunderts in Bayerischen D iens ten stand . Im Jah re

1802Wurde er Hofmaler‘ des Kais
‘

ers v on Oesterreich ; wir können
ab er n ich t angeben «o b der

,
Künst ler noch am Leben sich b efinde .

Br mal te Histo rien , Ceremonien u nd Köpfe , darun ter ein ige v on

al ten M ännern in B enner’s M anie r.

HCCIII: J8k0b‚ M aler
,

zu Breslau um1526: In diesem Jahre mal te
er 1

"

dr
'

deu Probst v on Kal isch eine Tafel .
Au ch e inen al ten Künstler Heinrieh

_

l i e
_

cht gab es.

HBOII t , Gabriel , Biidnissmaier ,
dessen Lebensv erhaithis e unbe

kennt s ind. J. M ül ler fl ach die Bildnisse der Päbste Clemens VIII .
u nd IX. etc.

Hech t , Ernst Peter , M eda il leur und M ünzmeister re.. Kön ig
s

v on Sachsen v on 1694 1706. In der Pol e kam er nach Ze

Ierfeld, w o er noch 1730 l ebte . Bei Köh ler, dei u nd im
‘

Brsnn

schweig -Luu eburgisch en M ünz und|M edaillenkabinet sind ein ige
seiner Werke abgebildet.

HeCh t , Johann Benjamin , M edailleu€u nd M ünzmeister deiHer

zo s v on Braunschweig , der um 1752 in Zellerfcld deb te. _

Er i st

w o I der Sohn des Obigen . In den u nter B . P. Hech t b ezeichne
ten Werken sind auch v on ihm Gepriige abgebil det.

HeCh t o J0 hfl f mWolfgang , M aler , von dessen Leistungen w ir

n ich ts erfah ren haben . Er starb zu Wien 1827 im 45 Jahre.

Hecke oder Hecken , Johann van den , M aler und Kupfer .
steeh er

, der zu Que imondo bei 0 udenaerde 1601, oder w ie An dere
wo l len , um 1620 geboren wurde . Er kam in jan en Jahren n ach

Rom , wo er mehrere Jah re bl ieb . wäh rend wele ee e1t 1hn
_

der

Herzog v on Bracciano b escha i'tigte. Oh leich _
er

*
such m Rom einer

. g1iield iehen Lage erfreu te , so ging er doch ins Vaterland zurü ck .
und starb zu Antwerpen 1670.

Jan v an Hecke mal te Landsch aften Gesellschaftsstneh e , Blumen

und Früch te , Gefässe je den Stoß
'

es u . s . w . D iese Bi lder y ersehafi
t en ihm Beifal l , u nd ein ige seiner Bildnisse und Hu tcrnen wur

den auch estochen .

Bärtsch I’ . gr. I . 103 besch re ibt 16Blätter von se inerHand, met

stens Th iere , die
‘

an ushm gruppirt u nd gu t ‚
gezei chnet sin d .

©harzlsteristisch sind es
'

onders die Hunde ,
‘ wen iger gelungen d ie



Hecke , Abraham. Hecke , Joseph . 27 .

Kühe und Schafe. Er verstand es nich t gut , dieWolle m sn »

drücken .
1

Ei
g
e F

ö
oi

L
ge versch iedener Th iere , 12 EL H. 3 2 . 9 11 L. ,

r.

D i r T i tel zeigt einen Esel , ein Pferd , einen Och sen , mehrere
Hummel u nd Ziegen . A uf dem Piedestal einer Pyramide h est man :
M agnificen t issimo p rincip i Pau lo Jordano D uci etc. Patrone . su r) .

h anc Zoc

g
raph iam eonsecrahs t Jam es van den Hecke 1656.

1 ) D ie n umel .
2) D ie Z iegen.

D ie Pferde und die Ochsen.

D er Hund und die Hündin.

5) D ie zwei ruhenden Hunde.

6) D er Hund an der Fon te ine.

7 ) Sechs Hunde vor dem Hundestslle.

8) D ie dre i Kühe .

9) D ie ruhenden Ii iihe.
10 ) D as Karrenpferd.

11) D ie Esel .
D er Ti tel b i ldet das zwolfte Biet t. D iese Folge ist schön

und sel ten .

D ie N achziigier , sm Flusse ein Todter, den ein Soldat herauht .
H. 5 Z 6L Br. 7 Z. 9 L. D as schönste Blatt des Hunstle rs.

D ie Heerde Kühe und Schafe ,
darun ter auch ein Pterd ,

_

nu

G runde e in e kleine Brücke etc. M it dem Namen des Kunst.
lers beze ichnet , seh r sel terr , aber des geringere von Hecke

’

s

Werken .

M it Un rech t wird ihm beigelegt
Ein Blat t

'

mit Fünf Ii iihen , ‚v on denen dre i l ie
r
en . Gegen den

G rund sieh t
'

man ein M adchen un i t dem‘

M i ch topfe auf dem
fi ep te . Bartsch glaubt , dass Th . van Kessel d ieses Blatt nach
v an Hecke

’

s Zeichnung gefer tiget h abe. 11. 5 Z . 5 L' ) B“

7 Z e 8 Lo
Fo lgende Blätter entgingen ‚dem Verfasser des Pein tre graveu r
D ie vier Wiirt'elspieler i n e inem Z immer mi t ofl

'

ener
'

I
‘

h iire.

I . V. Hecke junior aqua forti feci t. H. 3 Z . 5 L . Br. 4 Z . 5 L.

2) D ie Wiese mit dem Kuhh irten an den Baum eicha t , in der

Fe
ä
n e ei
g
Pferd. I . H. H. 5 Z. 11 L. mit m Band ; Br.

7 IO 0

D ieses mit osser Leich t igkei t geferügte \
ßlatt ist tei len und

em Hau ptwerk es Künstlers.
A braham ; Kupferstech er , dessen Lebensverhäitn iu 0 uns

u nbekann t sind. Er slach ein seh r sel tenes Bla tt, welches die drei
Ii naben im Feuerofen ve rstel l t : A brahsmu s Heelsius inv . et scu lps.
4 . D ie spa teren Abdriicke haben Joh. Jansson ius Adresse .

Hecke N icolaus van der M aler und Nachkomme von

.

M .

Heeimkerk, der in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts
‘

zu A lk

maer lebte , und sich Ru f erwarb . Er mal te Histo rien u nd Land
schaften. D re i grosse Bi lder v on seiner Hand s ind auf dem Rath
h ause zu A lkmaer : D ie Todesstrafe des Amtmanns von Sü dh o l land;
das Urth eil des Cambyses und j enes des Salomon .

Van der Hecke war 1631 bei Errich tung derM alergeselh chnft. za
x

A lhmaer ; man weiss aber n icht , wie‘lange er gelebt hat.

Hecke Paul van 7 . s. Hil legert.

H00ke, Joseph, Maler von Müh lheim am Rhein , ein Schu ler der



28
“

Heekel Michael . Heckenauer ; Leonhard.

D üsseldorfer Aksdemie , worin er sich um 1835 un ter Schaden ’

s

Leitung bildete.

D ieser Künstler w idmete sich dem Landschaftst
‘

aehe.

‘HeCk91s Michael ein eseh ickter Silberärh eiter zu Augsbu rg, der
Vater und M eister der folgenden Künstlerin . Er starb 1721.

Heßkel ) Cü thaf l nfl , M al erin , die sich auch mit der Radirnadel
beschäftigte. S ie mal te seh r schön in M in iatu r u nd auch in Oel .
Blätter v on ihrer Hand findet man in den Scheuchzer

’

sch en nnd

Kyburgischen Bibelwerken .

D iese Künstlerin w ar die Gattin des Kupfersteehers H. Spe rl ing
und starb 174 1 im 42 Jahre.

Heekel ) Anton, Zeichner u nd M aler, M ichael ’e Sohn , bereiste v er

sch ieden e Gegenden u nd fertigte überal l landschaft l iche Z eichnu n

gen . Eini e derj en igen , die er in England ausführte, ‘ wu rden geo

ste chen . Dieser Künstler starb im letzten Zehn tel des vorigen
Jah rhu nderts.
Sein Bruder Augustin war ein gesch ii:kter Goidarheiter.

Heckel ‚ A o‚
l

li upferstecher
'

zu Ko enhagen , der in der zweiten
Hälfte des vori en Jah rhunderts ari eitete. Er fertigte versch iedene
Blätter, figiirl i e und naturh istorisch e.
Von einem

‚
Aug. Heckel oder Heehu ei gibt es sech s Blatter mit

Blumen - Bou ue1en, u nd s echs andere ha t Hemerich nach ihm ge
ste chen . A . eckel staeh :

D ie Re i tersta tue Friedrich V. v on D änemark , 1
'

0I.

Heckel ‚ Abraham , Kupferstecher , i.. Weinwioh
’
s dän i

sch er Kunstgesch ich te erwähnt wird . Er stach zu Holmskiold
'
s

„Beate ruris o tia fungis dan ieis impe
'

nsa
“

ein ige Platten .

D ieser Heckel lebte in der zwei ten Hälfte des vorigen Jahrhun »

det ts , und er ist e iner der oben '

erwähnten A . Heckel .

H9Ckel , ein jetzt lebender deu tsch er M aler , der sich in Fortr.e i ten
u nd durch se ine Sti l l leben au szeichnet . Letz tere werden -

geruhmt .Nähere' Nach rich ten kamen u ns über diesen Ku nstl er n i ch t zu ;

\
einme l fanden wir se iner bei Gelegenh ei t Von A ufzählun%v

d
_

er

Kunstleistu ngen in M annheim , das andere M al auf glei che 8 180

in Harli ruhe erwähn t.
Heekenauer , Jakob oder Johann Wilhelm , Kupfu steeh er

Von Augsb u rg , arbe i tete ein ige Zei t in Berl in ,

”

w o er
, 1703 mi t

D ecker Schi ii ter’s Plan und Abbildung des k. Sch losses i n Berl i n
herau sgab , und dann kam er als Hofkupfers

_

t eeher nach Braun;
sch iveig. Hier gab er 1710 den ers ten Thei l e ines Theatrum art:s
in Val le—Sal ina, die n ich t»meisterh aft gelungenen Ah ln ldun eu de r
G ema lde in der Gal lerie zu Salzdah len , h eraus. A uch

_

B ldnnsse

stach ‚dieser Kunstler , aber
'

e lle diese Werke kommen j enen des

fo] enden Künstlers n ich t gleich . Er w ar ke in so gu ter Zei chner,
u ndLiposvsky nenn t ihn nur ‚irrth iiml ich auf Kosten Leonhard s
e inen gu ten Ze ichner.
Unser Künstler starb zu Braunschweig um 1720.

Heekenauer , Leonhard, Kupferstecher v on
,

Augsbu rg , Bruder
des Obi en, und ‚

Beide Söhne e ines esch ich ten G e lderb eiter
_

s glei
chen amens. Se in M eister war . Kil ian p und dann

‘

_gun er

nach I tal ien ,
w o er e in ige Jah re verwei l te. Nach .

sei ner Ru e ehr

arbei tete er e inige Zei t i n Augsburg und zul etzt i n M unehen ,
wo



https://www.forgottenbooks.com/join


32 Reden , Pl. Aquilins. Heedc „ Vigor u . Wilhelmwran.

brach te. Seine \’Verhe sind in Abbildungen bekannt . H, v
, M e .

ehel ab sie 1776 imKupferstiche heraus, unter d em Tite l : Oeu v re
du C en l ier Hedlinger , ou recuei l des meda illes de cc celebm
artiste , und J. E. Hand mach te sie 1781 in Sehw an kunst bekann t ,
mit dem Ti tel : des Ri tters Joh ann Karl Hed iirg er

’

s M edanllen

Werk , gezeichnet v on J. C. Enessly. Zu den besten Stücken ge
hö ren ;
M edai l le mit dem Bildn isse des M edailleurs Roet tiers.

D as Brustbil d Carl ’s XII . , Virtuti elarae etc. Nach dem Tode
des Ii ön i s kam eine andere Bu ckseite : Natus est D ,

XVII.
Jun . A CLXXXII . etc.

G edä0h tn issmedaille auf Carl XII. : Glorino aeternae. An

ä
usti 1718.

Krönungsmedaille auf d ie i ön igin U l rica Eleonore : urae sed
del iciae , 1719.

D as Bildniss des Kön igs Friedrich von Schweden : Eu summi
p ignus amoris.

M edai l le mit dern Bi ldnisse des Stm tsmin isters G rafen v on Ho rn ,
aus Au ftrag der Reich sstände gefertige t .

D ie M edai l len mi t dem Bildn isse des A itcrthumsforsch ers N . Ke
der , den er dreimal ahb ildete z das Brustb il d mit l eich tem Ge

wande um den Nacken , ohne dasselbe , mit dem Pelzverbräm
ten M an tel .

D as Bildn iss des Staatsmin isters Grafen Tessin.

Jenes des Baron Haerl imann .

D as Brustbi l d des Ii nnzleira th es Beech .

D a s Brustbi l d Kai ser Carl VI . mit dem fliegenden Adler.
M edai lle auf Papst Benedikt.Xl l i ., im Revers die im. En tzueket t

schmach tende Ii ir'

che .

D as Bildn iss des M edailleu rs A . M . Gennaro .

D ie
“

erwähn te M edail le Legem.

Krönungsmeda ille Christian VIJ v on D änemark 1751.
D as Bi ldn iss der Ka iserin Anna Iwanmvna , mit
b is dah in das ahnl ichste Portrai t der Fürstin .

Bildniss der Kaiserin El isabeth v on Russland .

Jenes des Landgrai
'

en Wi lhelm v on Hessen - Gu sel .
Preismedai l le der k. reussisehett Akademie der Wissenschaft en ,
mit dem Bi ldn isse ön ig Friu lrich

’
s 1747.

Gro sse M edai llemit dem Bi ldn isse des Kön igs v on Preu ssen
Friederieus Borussiae re: inVictus im Revers der Adler mit
dem Lorbeerhranze.

M eda il le auf die Stiftung des Klosters Einsiedel .
Grosse M edail le

_
des Canton Bern : Respuh l iea Bernensis Nir

tu t i et mdentiae.

Schaustiie auf den Sieg bei M orgarten : Fundamen tum l iberta
tis Helvetien .

M eda il le zum Andenken der verstorbenen Gattin Hedi inger
'

s,

M aria Francisea Schorno .

Bildn iss des Nicolaus van der Fine.
Büste des Baron v on Rasch .

Büste Hedi inger
’

s : N e dissimu la ne lusinga.

D ie schwedisch en M eda i l len beginnen mit Biorno I.
0

Hedon , Fl . «Aqu1hus , ein al ter Bildhauer , a.. Cande
labmg et

'

ert iget hat (Candelabrariu s). Seinen Namen bringt Raoul
Rochette ( lettre ä Sehorn etc. Paris 1832 P“ 77) bei, und er ist der

erste bekann te Kunstler dieses Zwe iges. Se iner erwähn t eine Insch rift
bei Gori (In scrip t. en t. Etrur. III. p . und bei Orell i nro. 4 157.

B eetle , Vigor und Wilhelm van , Maler und Brüder, die um



Heeékeren , F. Jan van. Heem , Johann D av id de. 33

1660 zu Fonrnes gebo ren wurden: Ih rM eister ist unb ekann t, und
sie scheinen sich össtentbeils auf ih ren Reisen in Fränkreich ,
I ta l ien und D en lan d eb ildet zu haben . Wilhelm h iel t s ich
lange in I ta l ien auf, und ier, so w ie andem arts, fanden se ineHi;
eton en und B ildn isse Beifal l . Sie efielen der Wah rhe i t des 0 0 4
l ori ts wegen , doch geh t d ieses ins elbl ich te üb er. In der Zeich
n ung sche in t er den G . Lairesse zumM uster genommen zu haben .

“

X
i cv ist seinen Leistungen m ch n ich t so bekannt , als Wil .
e m.

Yigor starb 176
%v

nnd sein Bru der zwanz ig
l iegen ial der St. alpurgiskirche zu Fonmes

Heed ieren Frans Jan van ,
"

ein Edelmann , der 1785 zu Gra
v enhage eboren wurde. Er üb t die M alere i zu seinem Vergnü

gen , a n brach te t u
_

versch iedenen Kunsh usü ellnn en La nd
schai

_

l en mit Gebäuden und andern Sü ße 43. D iese iider gefie
l en , w eil sie ein etreues Studium der

‘

atur -v em then und in
der technisch en B andlung Lob verdienen .

Im Jah
_

re 1820 h iel t sich v an Heed uren 1 11 U trech t auf. Er
b esi tz t eine schöne Kunstsammlung.

n e‚ N „ ein unbekannter Ze ichner‘ oder Meier. D er Cata log
v on Brandes fiihrt drei Bläl ter mi t ho l ländischen Ansich ten an ,

d ie Prenner nach e inem N . B ee e gestochen hat. Er ist woh l der
erwähnte N ikolsps Van der E ee e.

Hee l Pe ter , ein uns unbekann ter M a ler. nach welchem J. 6. Th e
lo t eine D arstel lung des Abendmah ls und den hei l igen Johann
Von N epomun k gesto chen hat.

Heel , JQhfl nn i Go ldschmied zu Augsburg , der aber zu N umberg
b ei Schafl

'

hauser se ine Kunst erlern te: Er fü h rte e el iefs in v er

‚s ch ieden en Materien aus etc. M an hat von ihm ebe nfal ls vi er
Büch er mit Goldschmiedsverzierungen . Blu nen—Arabesken in Lo

Pau tqe
’

s M an ier radifl ‚ 1665 und 1665 herausgegeben. ln b lu e

1709 ere i l te ihn der Tod . 72 Jah re al t.

HOCIWOR, A . , Eine Person mit Heelweg.

Beam , Johann D avid de berühmter Früch te nnd Binnienmafer
v on Utrech t , der Solin e ines M alers gleichen Namens , dogh
w eniger beriit D es Geburt sjah r unsere Künstlers ist nach 231
n igen 1600. und die

'

en igen, welche 1604 oder 1610 dafu r hal ten, und
w ohl im Irrtlu£me. ein Vater un terrich tete ihn in der Kunst, und di e ,

B i lder , welche so thenet waren . da s si e nn: Fürsten bezah len
konnten , stel len Blumen und Früch te in mancherlei ‚

( i eßssen dar.

B mtere sind v on nusserorden tiinher Frische , wie der Natu r ent

n ommen, und letztere schi mmern fast wie edle M etalle und Kr
_

y
sh l l , und in ih

‘

:em G lenn spiegeln sich die Ge de. D i e

Insekten ,
welche er häufig anbrach te , sind chanf so kuns1vo li

emai l: , dass man sie gerne auf dem schönen Bia ttem cnke si eh t.
lle diese Bil der s ind mit ’

grosser Gewäh dtheit dusgef
'

uhgt , m_

nr

n ich t in g ut grau er Anzah l vorhanden. Am sel tensten amd
„

dl .

.Lm dschal ten . D ie öfl
'

en tl ichen Gal l<:rien bewahren meh rere schaue

G emälde von de Beem und eines der schönsten ist wohl
_

der Blu e

menal tai ia
'

der Wiener Gal lerie. Ponbeimor jun . h at d i eses Ge
‚wälde treffl ich gestochen. D er äl tere Yonheixner staeb es fin

_

ih s

bei
'

Haas erschxenene Galler ie -We rk. In Dm den u nd 8 Bi lder
3



36 Heem , Cornelius dr. Heem en Jan , van.

von ihm. D avid de Heem w ar au ch Ri tter , und aus einem an

sel ml ich en G eschlech le. Seine Tage besch loss eriid Antwerpen 1675
Es i bt e ine Fo lge Von 16 numerirten Blumw studien , d ie frei

g
ezeic net , krätt ig radirt , v ere inzeit oder gruppirt sind. A uf
em ersten Blatt steht : Recuei l de diverses fleurs du prin tenns

den ier mises au jou r par J. H. 1653. C. F. von Rumoh r u nd
J. M . Th i ele, Geech . der kön igl ich en Kupl

‘

erstichsammlung in Co

r
enhagen S. 80, v ermu th en , dass d iese Radirungcn un serm Künst
er angehörea und R. Weigel bemerkt in der No te , dass diese
Folge mit

.

de
'

Arbeiten des Goldschmiede J.

‘

Heel nieh t zu v er

mengen sei .

Heem‚ Cornelius de , Blumen . uud Fruch temalcr ,
-Sohn u nd

Schu ler des Obigen , ebenfal ls ein beriihmler Künstler , dessen
B il der th eu er bezah l t wurden ; denn Sandrart bot auf eines der
sel ben vergebl ich 4506. S ie sind noch v a l iendeter,

'

als die se in es
Vaters , aber se ine Pflaumen und Trauben sind zu blau , we il er
sich des Ultramarins erster Sorte bedien te , e iner Farbe , die mit
der Zei t wäch st. Auch dieser C. de Heetn wer vorzügl ich in D ar

stel lun
g
en von Ge läseen u nd Teppichem M it grosser Wah rh ei t

sind T au und Wassertropfen , Insekten und Vöge l gemal t. D as
'

Da desjahr dieses Kunstlers ist unsere Wissens unbekannt In
Jahre 1630 wurde er geboren .

Hecm , Johann (10 , Blumen und Früch temaler ‚ au s

.

dem Haag,
D avid’s Verwandter, aber n ich t so berühmt als dieser. Er mal te
um 1720 in London , wo er seine Bil der öfter von Anderen staf
firen l iess.

Heemsen ‚Jan van , M aler , auch Hemessen , Wie er in Lan don'

s

„Annal es du
‘

M usé e XV
: p. 125 genann t wird , u nd Gu icciardini

nenn t ihn in der D escri zi one dei Paes i—bassi . Anuersa 1567 p . 98
Heegnsen aus An twerpen . Hier wu rde er um 1500 geboren , se i ne
Kunst übte er aber zu Harlem, wen i stem die längste Zei t. Seine
Bi ldungsgesch ich te

'

ist u nbekannt ; v an M ender sagt nur , dass
sich Heemsen doch wohl unser Künstler , meh r zur An tike

g
eneigt u nd v om M odern en entfem t habe , was Fioril lo (Gesch .

er z . H. in D eu tschl . II . 466) unrichüg dah in übersetz t , dass er

sich meh r zu r al ten als zur modernen M an ier ebai ten habe. In

Van M ander’s Sprachgebrauch aber ist das oderne stets die

Weise des M i ttela l ters ; er brauch t (p. 20
5
1) al tdeu tsch u nd mo

dem als gleich bedeu tend und sprich t s ar (p .
» 217) v on der ei

.

ten modernen Weise. Fur jene Zei t gig es w ie Schn ae se m
den n iederländischen Briefen S . 229 bemerkt pur An tike u nd

Mi ttela lter , das M oderne in unserm Sinne hatte noch ke ine An
erkennung.

Unter N spol
'

eon kam von diesem Kiinstler das Bi ld mit Tob ias,
weich er seinem—Vater das G esich t wieder gib t , in das Pariser M u

seum und dieses besch reibt London .

D ie kön igl ich kaiserl ich e Gal lerie in Wi en bewah rt sechs Ge

w älde von diesem Künstler : St. Hieronymus in der Wüste, St.

Wilhelm , Christu s ruft den M ath ias zum A posteh mte , zwe i an
dere D arstel lungen dieser Art v on 1557 und 1548 , und das

n iss des Jan M abuse.

In
“

der Gal lerie zu D üssel dorf befindet sich ein Ecce Homo sn it
Vielen f igurunbezeichnet : Joannes deBemessen pingebfl t Anno 1544 .

D ie kö niglich bayrische Sammlung bewah rt das Gemäl de ,
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ch es Jsesc vorstel l t . wie er von dem \Veibe hintergangen , den
Jakob segnet‚
In der Capel le Rocox zu Antwerpen sah 8dmanse Heemsen

’

s

%
ün gstes Gerich t , wo in den Gesta l ten des Himmels und in den
ortraiten der Funda toren auf den Seilenfliigeln der al te Styl
h errsch t , während in den Figuren der Auferstandenen sich em
S tud ium des Nach te il ofl

'

enburet . D och sieh t man h i er nur ein
loses Agregnt Von Rät em , mit widerl ich geräfth e tem Co iorite.

Carl van M ander saEnoch meh rere rosse Bilder von diesem
Künstler , d ie zu seiner Ze i t bei einem unü l iehha ber zu M i ddel
b ur s ich befanden . D arun ter war eines , welches den He i land Vu r

ste t , wie er mi t den A pm tein nach Jerusa lem geh t. G u icciardina
sagt , 'dass er in Lissab on . v on Hee

'

msen e inen 111. Hieronymus
gesehen habe.

Heemsen , Catharina die Toch ter des Obigen , mal te in M in ia
t ur und stan d im D ienste des Königs v on Span ien. l brTodcsjnhr
is t ebenso unbekannt , wie jenes des Va ters.

Heemskerk , Martin Yan , eigen tl ich M van Veen , M aler“. gebo
ren zu Heemskerk , e inem D orfe be i Harlem, 1698 (na

'

ch Fiori l lo
gestorb

'

en zu Hod en: 1575. Sein Va ter h iess Jakob Wil lem!
v an Veen und war ein ganz gewohnl idmer Bauer , der sich durch
se ines Marten früh aufke imendes Talen t zwar bewe en l iess , ihn
n ach Harlem

'

zu einem M aler , N amens Comelis Vfilems‚ in die
Leh re zu geben , außer den Sohn lan e v or Vo l lendung der Leh r

Ü
h re wieder zurück au f das D orf na un. Hier musste er nun grä
en , h in term Pflug gehen , die Küh e melken u nd tausend D inge
tre iben , d ie ihm lästrg waren . A ls er eines Abends, den

‘ vo l len
M i lcheimer auf dem h 0 pfe , v om N elken heimkeh rte, stiess er, in
seinen Gedanken ven unit en‚ so h eftig an

‘

e inen Boom, dass die

M ich den Boden tränkte , und jetz t sah er zugl eich den Va ter
mit dem Kn ittel herbeieiien . N un floh er , von seiner vernünftio
gen M u tter un terstützt , und elangte glückl ich nach D el ft , n o er

111 der Werkstatt und dem ause e ines M alers , Namens Johann

Lukas , Aufnahme fand. Bei diesem M eister bl ieb er mehrere
Jah re , zeichnete und mal te sehr fleissig und mach te bedeu te‘nde
Fo rtschri tte in der Kunst , bis es

' ihm endl ich gelang in die Zahl
der Schüler Schoreel 's zu Harlem au fgenommen zu werden . Hier
en tw ickel te sich dos

\

ihm angeborne grosse Tal en t in ku rzer Ze i t
a u f das Herrl ichste, und der M eister un d der Sch iiler lebten ci

n ige Jah re in freundschaftl ichen Verhal tnissen mi teinander. D och

p lö tzl iéh l öste sich dieses Verhältn is wieder auf Heemskerk zo

in das Haus e ines Goldschmiedes, Namens Peter Jen Pa psen , u

arbeitete do rt al lein .
„Es

'

ng in jenen Tagen das Gerüch t , dass
Sch

'
oreel die

‘

gevvnl ti en ortschn tte se ines Lehrl ings mi t 1V1isv
gunst angesehen , unäih n verstössen h abe , was jedoch nach dem
edlen Charakter d ieses M eisters kaum zu glauben ist. Im Hause
Jan F0 sen

’

s befand er sich e ine Zei tlang recht wohl , _

besunders

da dieKl ausfrau ihm ganz vorzügl ich gewogen war. S ie ereiferte
sich ewal tig , wenn m an bei ihr nach dem M aler M artin f

'ra
_
gte,

der i rer sehr richtigen M einung naeh woh l verdien te , Mu ster
M ar tin zu beissen . D afür aber malte auch M eister Mart i n an

ihre Bettstelle 801 und Luna in Lebefi sgrösse , au ch Adam und

Ev a , u nd zwar w ie man sagt , nach lebenden M odel len .

NIortin Heemskerk wohn te meh rere Jahre in Harlem‚ er malte
n el , und se in Ruhm verbreite te sich mi t j edem Ta e immer ‚

wei
.

ter. Auch gingen wah rhe it bewundernsw erthe Geb : de u n té r se»

nen fleissigen Banden liervur, d ieman demHerrl idn ten der al ten Schule
3 0
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van Eyck's zur Se i te en 1tellen gi neigt war. Er hiel t aber fest
an Schoreel

'

s Weise , und wusste, wie dieser, Anmuth . Leben und

Ge ist seinen Werken mitzutheilem
im Jahre 1532, als M artin 34 Jahre al t war , en tschlosss er sid»

endl ich eine Kunstreise nach I tal ien zu untern ehmen ; vorher aber
mal te '

sr noch den Apostel Lukas , und schenkte diese Tafel der
Hsrlemer M alergilde zum An edenken . D ieses Bi ld wu rde zu l i .

v en M enden Zei t von der 'äbrigkeit der Stadt a ls ein sel tenes
Kleinod hoch in Eli t en

‘

gehal ten u nd auf dem Bathhouse au fb e

wahrt. C. vw M i nder beschre ibt es mit n em Lobe . In Rom

warf . er sich mit glühendem Eifer n nf as Studium der An t ike,
'mel te und zeichnete den ganzen Tag nach den Ueberbleibseln an

tiker Baukunst, nach S tatu en undB
_

asrel iefs und nach M ich el Ange
l o

’
s Werken , den er al len andern modernen Künstlern -va rz o

D ie Neuhe i t der Gegenstände blendete ihn , er ergrifl
'

sie in w ii
der , eifriger Ha t , ohne sich selbst Zeit zu lassen . sich mit ih
rem eigen tl ich en Wesen zu befreunden , oder ihren Geist in sei

n em Innern aufzufassen . D ie glän zende Oberfläche dieser ihm
fremd ersche inenden Kunstwel t genügte ihm, u nd so verlor er der_

iiber
'

nach und nach die Natur fast gänzl ich ans
‚
dem Gesi eb te.

die ihm so lange befreundet gewesen war.

Seine Arbei ten in Rom , deren ihm e in ige aufgetragen vmrden ,
erwerben ihm den al lgeme insten Beifal l bei Künstlern u fid Kun st
kennern . A ueh Vasen gedenkt seiner unter dem Namen M artin
Tedesw , u nd lob t vor a l lem die Gemäl de , die dieser grau in

g en für den Hinzu
;
Karl V. in Rom mal te. Wie er m Rom

zweier Gemäl de u n anderer Kunstsachen beraubt wu rde , u nd

w ie er ‘

ans Fu rch t v or den D o lchen Rach e diirstender I tal ien er
iiber die Alpen zurückei l te , ebenso den glückl iche Zu lal l , der ihn

in D ordrech t aus eine r M ordherber e rettete , erzäh l t Johan na
Schopenhauer , in dem Werke Joiinnn van l3c und se ine

Nl it der Ankunfl in Harlem. seinemWohnorte von nun eu , b e .

gian t in M artin Heemskerk’s Leben ein neuer Abschn i tt. In sei
n en frü eren

'

Arbeiten
_

ist er in A usdruck u nd Ste l lung der F igu
ren einfacher , un esu chter und mehr in der J

_

i rt der al t n ue

derländiich en Sohn e. Aus dem lebensvo l len Co lorir, au s d er

Zeichnung, der Schönhei t der D raperiein u nd der vol lendeten
Ausführu ng , aus al lem, geh t in dieser Zei t das h oh e Talen t des
M eisters hervor . die Natur mi t zartem. edlem Sinn aufzufassen ,

mit gewissenhaf
‘ter Treue darzustel len , und n irgend erbl icken w ir

eine Spur von M an ier und erkiin steltemWesen. In der königl ich
bayerisch en (eh emals Boisseré e

’
sehen) Sammlung befinden sich

G emälde aus seiner besten Zeit : Kaiser Karl V. , als Feldherr in
völier Bu stung , e ine jugendl iche kraftvol le Heldengestalt ; ‚

d ie Kai
serin Helena mit dem Kreuze des Heilands , ihr gegenüber d er
ebenfal ls heil i gesproch ene Kaiser Heinrich II . D as Qegenstii ek
zu diesem B

'

e zei

g
t die Gesta l t des Evangel isten Johannes , mit

dem lj eleh e ; zur c i te steh t , fiin tiich geséhm_

ii ckt ‚ die h e i l ige
Ca tharina.

‚
Zu den Füssen dieser Heil igen kn iet der

'

$ tifter und

die Stifterin mit ih ren Söhnen u nd Töch tern . Ferner ein Altar
bh u mit Seiten ts i

'

eln . D as Hauptgemälde stel lt eine Kreuzigung
dar ; die eine der Se itents feln

„
den hei l igen Stephan , d ie andere

den
_

he i ligen M au ritius .

Heemskerk ward in Harlem bei seiner Ruckkehr aus I tal ien
! on Künstlern und Kunstfr6unden sehr ebn nvo ll empfangen , eu ch
uben en ihm se ine M itbürger die Stel le e ines Kirch enreth s,
welcher 22 M r. a g bis an seinen Tod Vo rstand. Et ve ro
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h ein th ete nich init Marie Coningbs . einem da und n..
b enswiirdigsten M ädchen der S tadt , und fe ie rte seine Hoch zei t
mit ssem G lanz ; leider abe r wer se in häusl ich es G lück nur

v on urzer D auer, denn seine Erns sti rb m ein m dertiu lh Jahren
im

clftr
sten Woehenbette ; euch das Kind i iiberieh

'

te die M utter
m

‘

i a Hinsi ch t auf Kunst tra t jetzt der mit so herrlichen Talenten
.nu sgeriistete .M e iste r zurück } obgle ich e r überal l vom Reiz der
Neuhei t geblende te Bewunderer traf. Eine u

_

nbegreifli ch e Ver
h eh rtheit des Geistes bewo ihn , sich he ld gänzl ich , nich t nur

v on Schoreel
’

s Lehre u nd eispiel , sondern auch v on der Natur
abzuwend en , und eine durchaus fremdartige M an ier nnzunehmen .

Er sucht e von nun an . seiner früheren al ten deu tschen Sch ule,
welch e einzig die N atu r nis Vorbild erkannte , in Allem en t

r
e en

zu arbei ten , oh ne sich desshnlb doch den . mehr Gem 1 esäen
h öherer Schonh é i t nach strebenden , i tal ien ischen M eis ten , welche
ihm vorschwebten , nähern zu kön nen . Seine in den verkehrtesten.

übertriebensten Stel lungen , den an tiken Sta tuen n ich t nachgeb il
doten , sondern nachcopirten Gestal ten verloren mit der Wah rheit
len Charakter . al len Geist , al les Leb enz

'

tr iiber Schein musste
ie Wi rkl ichkeit ersetzen , und sogar die ihm sonst eigene Prach t
der Farben ing in dieser sei ner Verwo rrenhe i t mit zu G r unde.

In der oben enann ten Sammlung b efind et sich ein Gemälde aus

d ieser Zei t , einen Hei l i en derstel lend „ der ein besessenes M äd
chen h ei l t . Niemand , er es erbl ickt , wird von selbst auf den

G edanken kommen , dass diesel be Hand , derse l be Ge ist , welche
j enen

‘
eben angefüh rten Meistem erken d as D aseyn gab ,

auch die*

ses, ihnen in Allem so en tge
'

esetz te Zerrbi ld en ts tehen l iessen .

D as Ganze ist ohne a l len Gg:g ter . und die Anot dnufl dessel
b en dureh die gespreiztett übertr iebenen Stel lungen durc aus un

vers tändl ich .

Un
_

erath tet dieses seines suflä llend m Uebergsngs 7 0m Vortrcfl
'

o

l ich en zum Tadelnswerthen en ano Heemskerk tägl ich nidh t nur

Bewunderer , ‚sondern auch sehehmer in
'

M enge ; is man darf
woh l heben ten , dass Von ihm der Anfang des bal d darauf mit
s ch nel lem ebri tte h ere inbrechen<l en Untergangs al ler äch ten
d eu tschen Kunst zuers t ausgin D ie angeh enden Ii iinst ler b egan
n en v on nun an nach se inem% eisp iele nur dem äusseren Scheme,

den efl
‘

elxtmaciwnden Künsteieien nechzustreben , ohne sich um die

wahre Gestal t und das eigen tl iche Wesen der G egenstände, welche
sie d ars tel len wol l ten wei ter zu bemühen .

Heemskerk mal te in dieser, se iner neuen Weise unendl i ch Vieles :
G el d , Eh re und Schül er strömten von al len Sei ten ihm zu, und

mach ten ihn taub gegen jeden Tadel von a ussen . Heemskerk be
gnügte sich übrigens n ich t , nur in seinen Gemäiden die Abirrung
v on der rech ten Bähn immer wei ter zu verbre i ten ; er ze ichnete
a uch viel , u nd viele hundert Blätter wurden nach se inen Zeich
a nagen von an dern M eistern , besonders von Coo rnhard t , radirt,

gestochen , und in Ho lz geschn i tten. D iese sind zum Thei l b is
auf unsere Zei t kam en , und ganz im Geschmack se iner spä

t ern ß emäldel an al len Seiten strömten Hee
\
mskerlsen

'

ßu tel

l ungen bedeu tender A rbei ten für Ki rchen . Palläste und Sammlun

g
en v on li nusfl

'

reunden zu ; grosse Summen waren se in Lohn. Br

rech te ganz ungewöhnl iche Kunstetiieke °

und Verzierungen auf

d iesen Arbeiten an ; so ma l te er z. B. den pol irten M armorbmle&
e iner Verknudi ng fiir den Al tar e ine r Kirche in Barlem so aus.

dass der daran stehende Eu Gebriel sich in diesem ebsy iegd te.
'

els st iinde er auf klu em iso. Bin reicher Kunstft zähl te
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ihm fur eine D arstel lung des jüngsten Gerich ts den Tisch so lange
vol l go ldener D oppeldulcaten , b u Heemslserk . selbst au srief, es

sei nun genug, was ew iss sehr spät geschah , denn der M e ister
w ar n ich tv weniger a s uneigcn niitzig. Seine grosse Liebe zum
Go l de veriei tete . ihu sogar wen ige Jah re nach dem Tode se iner
ersten jun eu Frau ein al tes , sehr hässl iches , dabei geistloses und

ganz unge ildetes q enz immer zu heirathen , wei l les ihm ein be.

deu tendesVermögen zu brach te. Alle in n ich t nur, dass sie ihm da s Lo

ben v erbitter te , so gal t sie auch durch en tdeckte Betrugereien fiir

r o l l ig ehrlos. So war denn Heemskerls nach und nach zrß einem

seh r grossen Vermögen
‘

gelangt , aber er verstand n ieh t‘die Kunst.
sich seines Reibdnthums auf w urdige Art zu freuen. Ueberd iess w ar

er unglaubl ich furd ntsam nnd ängstl ich , so dass er sich , wenn d ie

Schützeugesellschaft mit Gepränge zu ihrem Feste du rch die S tras
sen v on? l iarlem zog , auf die Spi tze des h öch sten Thurmes
flüchtete, um n ich t durch ein zufäl l ig losgehendes G ewehr erschos

sen zu werden . Bei dieser seiner grossen M u thlosigkeit war er

natürl ich er Weise auch einer der ersten . welcher im Jah re 1572.
de die Span ier Harlem belagerten , aus der bedroh ten S tadt flüch
tete.

'

Er zog nach Amste rdam zu seinem Schüler und Freu nde

Jakob Raum , und kehrte erst nach völl i her estel lter Ruh e

wieder zu rück . Indessen hatten d ie Span ier geim ebergange der

Stadt ein e grosse Anzahl seiner Gemälde u nter dem Ve rwende , sie

kaufen zu wol len , mi t sich nach Spanien genommen ; viele gingen
späterh in durch d ie Bilderat iirmer zu G run de , und . selbst schon

zu Karl v an M andcr
’
s Zeiten w ar nur wenig v on ihm noch in

Hariem und der Umgegend zu finden
M artin war nun 74 Jahre alt , se ine Frau todt , er kinderlos

u nd frei , dah er dach te er jetz t ern stl ic,h daran sein Haus zu b e

stel len . Er l iess au f dem Ki rchhofe des D orfes Heemskerk ein .

pré clnt iges M onumen t setzen , u nd bestimmte die Zinsen eines Ka

pitois zur Ausstattung ein ige’r jungen l iebenden Paare , die noch

zu Ii ari v on M ande i ' s Zeiten , so w ie j ener es in se inem Testa
mente verordnet hat t e, auf dessen G rabe al ljäh rl ich etrau t wu rden ‘

.

Er ordnete au ch sonst noch manche fromme w e h thätige St iftun

für künftige Zei ten an , un d sch ied enhl ieh 1574
.

als sechs
’

u n

siebcnzigjähriger Greis und ward an der Nordsei te der grossen
Kirche zu Harlem feierl ich begrab en .

In den deu tschen Gal lerien findet man h ie und da e in ige Sa

ch en v on ihm : in der D üsseldo rfer die Gesch ich te, w ie Vu lkan den

M ars bei der Venus ertappt‚ u nd sie beide in e inem Ne tze fängt.
In der Gallerie zu Wien n t der Triumph des Bacchus seh r sch ön
und mit dem Namen des Künstlers bezeichnet ; ein heil iger Jo
hannes in der Wüste predigend und ein Triumph Selen '

s. E in

Bild , den M umm darstel len d , wi e er die Werke der Götter ta
del t , wird in der Gal lerie zu Berl in aufb ewahrt. Es ist 1561
vo l lendet. D ie

‚
Gemälde der D resdner Gal lerie so l len n i ch t

v on ihm
'

h erriihren , sondern v on Egbert Heemskerk . In der M 0

riz Ka el le zu Nürnberg sind mehrere ‘Bilder Von seiner Han d
der h e5ige Benedik t , ohne Vorzüge ; der hei l ige M au ritius , ein

Gemälde von gianzenden Farben und theilweise auch Studien naeh

der Natu r etc.

‚D ie Bla tter, welche nach Heemskerk gefertiget wu rden , belaufen
s ich woh l iiber

_
648 und der grösste The i l derselben ist um Wink

ler’sch en Cataloge I II. 44 1 6. beschrieben . S ie sind v on Coornhaert.

Ph . Gal le Ch . van S ichem‚ J. E. Ha id , H. ( lock , C. Ca rt , 8 . D o

lendo , H. G olzius , G . Ja de , M ath am , C. Bas , etc.

M an legt au ch dem Heemekerk selbst ein ige Blätter bei, radirte
u n d solche im Fo rmschn i tte.
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geia e , Renfereim und andere D srstellungen , die er alle mit Ge
sch ic l ichkeit behandel te. In den Cs talogen von B eet und Ter

westen, so .wie in Eberlein
’

s Beschreibung
'

der Gal lerie, ist er nl :

l em Anschein nach mit dem al ten M artin van Heemslserk v erwech
sel t. Zum Untersch ied iron Egbert Heemskerk

'

wird er der Bauern
Heemskerk genannt.
Seine Werke sind von ungleichem Worths , d ie besseren

.

sind
sch ön gezeichnet u nd t iich t

c

i

fi
m der Behandlun

D ieser Künstler lebte no 1691 in Vorgeriic tem Alter.

Heemskerken , Marten van , 3 . M. m .
‘

Heemzlserk.

Heenck, Jabes Z eichner
.

und M aier , der1752 im Heu geb oren
wurde. Sein M eister war A . Schouman , in dessen Gese mach er

euch zeichnete nnd mal te. Er stel l te gewöhnl ich Vögel dar , in
Aquarel l und in Oel, mid die Werke der ersteren Art machen die
grössere Zah l aus.
D ieser J. Heenck starb 1782 zu Leyden.

Heer ! Margaretha 68 , M alerin , deren Lebensyerbä
‘

ltnisse unbe
kannt sind , vermu th l ich aber ist sie die Toch ter des Lu cas de
Heere. Sie mel te mit Wasserfarben V0 1 und andere Th iere , in
Hols

_
tein '

s nnd Bronclshori t
’

s Gesehmnc doch wen iger ausfühp
dich . Ihre Werke sind sel ten .

Heer oder Herr , Michael , Histon en und Portraitmeler , der

1591 zu M enz ingen im Würtm bergischm eboren wu rde. D ie .

ser Künstler übte die langate Zei t zu N ürn er seine Kunst und
h ier starb er auch 1661. w ie D oppelmaier versie ert. M an schre i bt
ihm ein M onogramm zu , das si ch auf Gemäl den findet , und au ch

auf ei nem eätztsn Blatte ist e in ähnl iches. D ieses stell t d en
Le ichnam risti v or , w ie ih n ein Engel beweint. H. 1 z . 7

_

I » ‚
Br. 3 Z. 10

'

L. D iesn
'

Bla tt könn te von Heer selbst' 5efertuget
seyn . M . Hafner und J. F. Fleischberger haben Bildnu se nach

ihm gestochen .

Von ihm und Pan! Creuxberger körinten such die Bolzschn itte

h erriihren , welche in einer» deu tsch en Bibel sich befinden , un ter
dem Titel : Bibl ia , das ist die ganze h eil ige Schrift. Teu tmis.
Nürnberg durch Oh . Endter 1670. A uf einigen Blättern' ist em
M onogramm , das den beze ichneten Künstlern angeh ören s

'

ol l.

Heer , G . de , M aler und Ku fersteeher , u ber weichen wir nich t
wie! m inere Nach rich t geben iiönnen , als iene , welche der Wink
‘

ler
’
sch e Catalo

?1gi bt
. D o rt h eisst es , dass man v on G . de ‚Heer

ee in osses au rgament gedrucktes sel tenes Blatt kenne , das

ein smändisch es Bauernfest vorstel le.» lm Cataloge der S tumm
lung vom Grafen Reness - Breidbach ist d ie Pederzeiolmung ein er
h ol ländisch en Tehagie bemerkt. D aselbst ist euch ein Stich enge

3uerinnen, welche Trin
Sel ten doch

woh l n ich t die fete
gr
bl i ne?

N och ihm wurde s B dniss des Jesuiien N ie. Telon gestochen.

Heer ; Jo Jp h ck, Maler und Kupfersteeher , dessen im Csts ioge

von Winclsler erwähnt wird , und der um die M itte des 17.

Jahrhundert geleb t heben muss. Er war ein Flemländer. Von sei

nen Kny ferstté ön werden vier Blätter mit Hunden erwahnt , v on



Heerden, H.

denen zwei mit dem N amen des Kiinstim bezeichnet sind. Sie
sind in gu ten Abdriicken sehr sel ten .

Heerdm Heinrich, Kupfersted i ei' zu Nürnberg , um 1700 . Wi!
Lipowslsy kurzweg sagt.

HM O , Jan MID , Bildheuer und A rchitekt der St. En on
’
s Kireh5

in Gen t, “ ein Künstler, der um den Anfang des 16. Jehrbunderts .

elebt hat . Bru lliot th eil t naeh Passavan t das M onogramm des
'

iinstiers mit, weiches er n ich t nur auf seine Sen! turen. sondern
so

g
ar auf die Qu i ttungen setz te. D as A , weich es nrin vorkommt,

so ihn als Arch i tekten bezeichnen .

D ieser Künstler war der Vater des Lukas de Heere , und einer
der besten Künstler sein'

es Faches und seiner Zei t. M I B we iss
nich t , wann er gesto rben ist.

Heere‚ Lukas de , von
'

Gen t, Sohn des Arch itekten und
Bildhanen . M inh eer Jan , und einer für i lire Zei t berühmten

‘

M inie
turmal erin , der Anna Smyters. D ie Anfangsgriinde der Kunst er
lernte er im väterl iche n Hause und dann kam er zu P. B oris . ci
nem ‘ der renomirtesten M aler jener Zei t.

“

Hierauf ging er nach

Frankreich , um in Fortü neblau , wo damals re ich e Kunstschöp
l
'

ungen zu schau en w aren , seine Stu dien fortzusetzen. Auch An

tiken fand er dasel bst im Sch losse v or.

Lukas de Heere gal t fiir e inen gesch ich ten Künstler , und melv
rere zogen ihn dem F. Floris , dem n iederländisch en Rafae l v or.
S eine Gemalde besteh en in Historien , Bi ldnissen undLandschaften ,
u nd besonderes Gefal len erregte er durch seine Bekle idung der

G estal ten . Er fertigte euch viele Zeichnungen zu Glu msleroigs
u nd in Frankre ich so lch e fiir die Tapezerien ‚ welche die Königm
M u tter fert igen l iess.
Auch mit der D arstellung der Costiime versch iedener N ationen

beschäfti
g
te er sich . Im Jah re 1570 mal te er in London fiir den

Admi ral rafen v on Lincoln neben andern eine ganze Gal lerie sol

ch er Abb ildun eu. D en mcidesiich tigen Englän der stel lte er bei

d ieser G elegen eit neckt . der , mit ei ner mäch tigen Seh eere u nd

e inem Bal lon Zeug. D er Franzose schein t also zu se iner Zeit in
der M ode noch n i ch t so sehr

'

eweeh sei t zu haben , w ie
'

h eu t zu

Tage .L. deHeere’s Idee schein t inäes'sen auch n ich t neu zu seyn, ind em
sch on in ein em engl ischen Buche von 1542 (von Andrew Borde)
eine

'

solch e A bbildung
'

v orkommh
Ueb erdiess hatte er den Ruf eines sinn reichen D ich ters. D ass

er ein Lobl ied auf J.

i van Eyck's berühmtes Bi l d in Gent dich
tet , haben wir im Art i kel j enes Künstlers

“

angegeben. ir be

merken nur, dass se ine Gedich te un ter dem Ti tel : D e Boomgaefl

der Paesyen ersch ienen. Seine gereimten Biograph ien von fla

mändischeu M a lern gin en v erlaren . C. von M snder benütze sie noch.
Lukas de Heere w ur e 50 Jah re alt , und das letzte wnr 1584.

Heermann Paul, Bildhau er , n. Permascr
’

s Schu ler , wurde vom
Hofe in D resden beseh3ftiget. Hier fertigte er um 1730 fiir den

Hofgarten e inige Sts tuen„
Heerney sen auch Herreisen nnd Horneiser ,

M aler zu Num ber dessen Thi tigkeit in d ie Jahre von 1570—1615 ,

fäl l t. Er mal te gortraite u nd aueh die Stadt beschäftigte tim.

Wie Hel ler und .Ta
'

ck —ia den Beiträ en etc. 8 , 128 dsrthun . In

Jahre 1613 bemal te er auf
‘

s neue en Hauptalta r in der St. se

baldskirche. D as Bildniss des Hans Sechs hat er mit einem Mono

grs
'

mm und der Jehm hi 1576 bezeichnet.r

I



Heerschßp. Heéa Philipp.

Heersehap‚ 8. den folgenden.

H61‘1'80h09, Hendrik , M aier
'

von Harlem und Rembrandt’s Sch u
l er , dessen Leben

‚
sverhäl tn iu e aber u nbekann t sind. In R. van

Eynden
’

s u nd A .
—van der Will igen G esch ieden is etc. I 65. h eisst

as , d ass man von diesem Künstler ein Bildni iss von 1619 fin de ,
zu einer Zei t gemalt , als Heerschop

‘

22 Jahre al t war. Er wu rd e
also 1627 geboren ; des Todesjahr wird indessen n icht bestimmt.
Er ist Woh l Eine Person mit jenem Heersch ap ‚ welchen Hou

bracken als Genremaler au fliihrt.
Heerstedt J888k Pe ter , ein Kaufmann in Oöin , der sich aueh

eis Wachd mssirer auszeichnete. Er leb te zu Anfang na sers Jahr
lu inderts.

Heerstal ‚
_

G . V811‚ Bi l dhauer zu Harlem , der sich durch Statuen
u nd halberhobene Werke Ruhm erwarb Es finden sich noch

versch iedene Stücke Von seiner Hand , denn der li iinstler geh ör t
de r ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts an , u nd zu A nfhng'

des zwei ten s tarb er. Van Eynden n nd Van derWill igen sagen
mehr von seinen Leistungen.

Rees , P°

_

cv e in hollandischer Kupü rstecher , dessen Puss oh ne

Näheres anzugeben erwähnt. Er stach Bauern und Bäuen nnen naeh
P. Potter , e ine Zigeupierbande etc.

“0650118 , Franz , M aler aus Hamburg , wurde 1806 geboren , u nd

nachdem er sich im Vaterlande mit ‘

den Grundsätzen der Ku nst
vertrau t gemach t hatte , unternahm er Reisen , um zu seh en

“

, w as

anderwärts in s einem Fach e geleistet worden . Er sel bst gehort zu

den gu ten Künstlern , w ie d ie Bil der beweisen weich e e; h efert .
D iese sind schön componnrt und die Figuren zu gefäl lige

_

n Gru p
p en v ereiniget. Auch ausdrucksvol le Kop ie ze igen s ich m seinen

Gemäl den.

Vor wen igen Jah ren war dieser Künstler in M un chen ; u nd

ging 1856 v on da über Wien nach Hamburg zuruck.

Hefele s M aler , der als Soi dat mit der Armee Hon ig Wilhelm III .

nach England kam , w o er
’

als Künstler sein Brod erwarb
.

’

mal te Landschaften , Blumen , Insekten u .

‘

s . ‚w . seh r sch ön a r

Aquarel l , wobe i er es aber n ieh t verstand , vom Hel ldunkel emen

gu ten Gebrauch zu mach en . Er starb um 1710.

Hefele ‚Melchior oder Weinko
g
f Heferl Arch i tekt

'

und
Bronze '

esser von Kal tenbrunu in e I . ein Künstler aus der

ersten '

lfte des
‘ vorigen Jah rhunderts. Im Jahre 174 2 erlu el t er

inWien den ersten Preis der Arch itektur , und dann wurde er als

A rch itekt angestel l t. Er zeichnete Trinmphbög
en , Trauergeruste ,'Al täre , etc. Berühmt ist sein Hoch alta r au f em Sonn tagbé rg m

N iederosterreich ‚ der e u ch gestochen ' wurde. D ie metellenen

Basrel iefs sol len v on ihm selbst gegossen seyn.

Heger ! Franz , Arch i tekt u nd Kupferstecher , der noch “m) 17963ü1
Prag arbe i tete. Er arbei tete mi t seinem Bruder Ph il i pp an den

Prospekten v on Prag.

Hcg‘5h Phili P; Arch itekt und Kupferstee_

her zu f’rag,

‘

wo er s ich
um die Bau nust sehr verdien t mach te. „E:: ab mi t seinem Bru

\
der Franz 17 i lluminirte Ansich ten von Prag eraus , die mit Bei o
fel l aufgenommen wurden .



Hegcr ‚ Franz . Hcgcsias oder Hegias. 43

Darun ter sind dii Ansich ten der berühmten Pn garbriich , des

_

VV1sehehrad , des grossen Nationa l theaters, der Höfe der Burg und
‚eue r des Hradsch in und mehrerer anderer Plätze mit Kirchen,
w ie mit der Ca th edmle St. Vei t , der Kreuzherrenkirch e etc.

Heger , Franz , Arch itekt . ein trefflicber jetzt lebender Kunstler,
dessen Name sich an wich tige Werke Isn ii S r gab mit D r.

G . M u ller En twürfe ausgel
'

iihrter und zur ust
'

iih rung bestimmter
Gebäude heraus .

Von ihm u nd H. Hübsch sind die malerisch en Ansich ten v on

«Ath en , wovon 1823 das erste Heil ersch ien . Spiel bach ba t die
Ku

;
fer dazu gel iefert . Heger un ternahm näml ich 1814 mit Hübsch

u n Thürmer v on Rom aus eine We ise nach G riechenland , um
s ich mit dem Studium der arch i tekton isch en Ueberreste der

'

e'

‘Cil i8Ch 8 tl Kunst an Ort und Stel le zu befassen . D ie Resu tnte

ma ch ten sie in einem Werke , un ter dem Titel : Athen mit se inen
D enkmälern , in 26 malerisch en Ansich ten bekann t. D ann hat

man v on ihm e ine D arstel lung des M inerven -Tempeis zu Athen ,
w ie

'

er 1818 noch war. D armstadt , ray . fo] .
F Heger ist grossh erzoglich - hessisoh er h udbnumeister.

Zeichner , der in R. Weigel
’
s Catalog der Samm

Vei th I . S. 29 erwähnt w ird. Folgende Ze ien

Roms , nach La Fuge, Feder und Tusd l , 1770.
ibiiche Figuren , Sepia.

Antis Basreliet
'

mit Jupiter, Juno nnd M erkur, Federzei ehnung
in Tnscb .

Hegesander, s. Agesander.

HCSCSIBS ‚ Oder Hegfl lß, zwei Namen , mi t welch en zwei
'

ech i
sche Künstie? beze ichnet werden , d ie aber nach Th ien cfl ßpe

„eb en S . 130 e inen und densel ben Künstler bedeu ten , de
'

Hy y aia s
’

aus
'

Hy ia c abgekürzt ist , wie denn wahrsch ein l ich schon
d ie Alten der geläufigen Abkürzu ng sta tt der u rsprüngl ichen lan «

gen Form sich bedien t haben. Pl in ius und Paustmias nennen ci

nen attis‘chen Bildner Begins un ter den al ten Künstlern neben
Critias und Ageladas‚ und bei Lu cien wird ein Hegesias mit dem
Cri tias als Zei tgenosse verbunden. Lucien bezeichnet dieWerke
d ieser Künstler als ges annt , nerv igt , hart und nach fes ten Li

n ien ausgeü reekt , und ehnl iehes urth eil t Qtfi ntilinn auch von H
ag
e

sias. Er vergleich t seine und jene des Aeginetan Cal ion mit eu

h art en , tuskischen. Pausanias ‚ nenn t von B e iss keine Arbe it,
Plin ius aber lobt seine

'Pal las und Pyrrhus , er bei Pl in ius das
Prädikat Rex erha l t , so dass .men glauben könnte , es sei dieses
'

ener du rch seine Aben theuer berühmte ,

'

den Römern wohl b e
ann te , Pyrrhus , Kön ig v on E i rus ; al le in Be e, Th iersch. fl irt

n . a. leuben , dass dieser P rr us der Sohn es Ach il les gewe
sen . ie Stel le des Pl in ius autet uber : Hegiae M inerva Pyrrhns«
que re: h udatur : et Celetizon tes pueri ,

'

et Casto r et Pa lin! an te
aedem Jovis tonan tis Hegesiae , so dass es schein t , Pl in ius habe ’

zwe i Notizen in sein Werk au fgenommen , und dab‘

er findet man
auch den Namen eben so vielen versch iedenen Kiins tlern gegeben .

Th ien en bringt aber d ie Lesart des Po l l inger Codex b ei , w o Age

sine, s ta tt Hegesiae
“

zu lesen ist und dadurch
i
ew innen wir einen

Namen ,
der an den grossen Kunstler, der den o rgh é sischen Penh

ter gemacht h at , erinnert ; al lein das jon isch -nt tiscli e„

'

fl y ssia f h eisst

dorisch w ie sich der berühmte Ephesier Agasias eis Jo



44 Hegewal d. Hegi . Franz.

n ier nich t g;
schrieben haben wird . 80 bemerkt K. 0 . M ül ler

und
'
1
‘

h iersc stimmt bei. D ie Wirksamkei t d s al tat tischen Künst
l ers Hegias oder He

'

si
’

as
‘

fäl l t woh l zwisc en 0 1. 66 nur

bleibt e iniger Zweife iibr‘ig , oh mit d iesem Hegias Hegesias
and; der Plinian ische zusammenfal le , jener der ”

d ie no i<is; xd sri

Eovrec‚ reitende Knaben zur Verh errl ichung v on S iegen mit dem
Renn

g
ferde ,

xél y f , gefertige t. Indessen schon Hiero der äl tere
v on yrakus l iess seine S i ege in dieser Gattu ng durch bronzene
D enkmäler ein en , und der Ju ri ; «el en äw v mit der Siege

'

spalme
eu t

'

M ünzen des Kön igs Ph i l ipp von M acedon ien , ist hart ge nug,
um die Entstehung in Hegias Zei t zu setzen . Was die angebl iche
G leichzeitigkei t des A eladas nnd Hegesias, mit Ph idias anhe
lsngt , könnte man da in . bu ch eiden‚ dass ihre späteren Jah re
mit den friih eren des Ph idias z

'

usammen trefl
'

exi .

He
q
ewald , Bildhauer zu D resden , angebl ich ein trefl

'

lich gsr Kunst
sr ‚ dessen

"Lebensverh
'

zii tn isse aber doch u nbekann t sind. Er fen
t igte mit Wal ther das Grabmal

_
des Arch i tekten N ossein i in der

Soph ienkirche zu D resden . D ieses geschah
'
mn 1616.

Hegi‚
‘ JOhflnn , Zeichn er und Eu fersteeh er , der 1758 zu . Ziirieh
eboren wurde. Er war der So u eines Pfarrers und anfängl ich
oldschmied , ergab sich aber in der Folge anschliessi ich der Hu

g
ferstech erei , in wel cher er mit z ieml ichem Erfolge arbei tete . Jo

ann hatte zwei Brüder , Caspar und Heinrich , d i e , obwohl n ich t
Künstler von Profession , doch gu te Zeichn er wären . D er Pol »

gende ist Joh ann
'

s Sohn.

li egt , Fran?» Zeichner und Kupfersteah er , der Sohn des Obigen‚
wurde 1774 in Zürich geboren und imWaisenhau se erzogen da

sein Va ter frühe starb. M . Pfenn inger erkann te das Ta len t des
Knaben , und dah er -n ahm er . sich dessel ben an und erth eil tu ihm
Unterricht. Seine Neigu ng ging

‘

su i
'

das h istorische Faci1, die ‘Um

stiinde nöth igten ihn aber be im landschaftl ichen zu verblei ben ,

durch ° Coioriren Un terh al t zu such en und in Aquat in ta—M an ier
zu arbe iten. Um 17 ging Hegi _nach Basel , w o er für Birrmann

vieles arbeite te , thei s
'

nach Gemälden , th eiis n ach eigenen Zeich
nungsa . Zu Anfang u nsers Jahrhunderts keh rte der Künstler w ie .

der nach Zurich zurück , u nd h ier arbe i tete er fu rtwahrend mit

groß em Beifal l . Im Jah re 1822 re iste er nach Paris ,
um für das

rosse Werk der Voyage p it toresqxß en S icile , das Osterm ld jun.

fiernusgab , e in e Rei he von Blättern in Aqua t in ta
,
zu v crferti en .

He i gehört zu den tredl ioh en Künstl ern sein es Faches . r ist
e rfin erisch u nd gen ial , ein genauer Ii enner des Costums , b eson
ders aueh jenes des M ittelal ters. Seine radirten Blätter sind zier
l ich , geistre ich , malerisch , und in der A uatin ta mögen ‚ihn

' wen ige
übertred

'

en. Viele seiner Prospekte sin au f
’

s Coloriren berechnet,
nadere seiner Blätter sind re ine arch i tekto n isch e D arstel lungen .

Ganze Sammlungen .

Hegi staeh die meisten Blätter zu dem in der Orel l -Fu ssl i’schen
Künsthandlun ersch ienenen Prospekte der vorzüglichsten Binnen ;
seen , nach etzel

’

s Zeich nungen , als

Voyage pittoresque au lee de Walds tetten , ou des 4 Can tons.
Voyage p t ttoresque eu lee de Gene

've , ou Léman.

Voyage ittoresque eux Ines de Zürich , Zong , Lowertz , Bgeri
et W5lenstad t .

Voyege p i tto resque eu lee de Garde .

Voyage p itto resque eu lau de Como.



I l e
'

gi , Franz.

Vo

g
; ge

—p ittoresque aux leer 'de Thum . Brienz , Lungern et

m en .

Voyage pittoresque aux lees de M on t , N eudzdtel et de Bienne.
Voyage pi ttores ne eu lac de Constanee.

Zu Loch er' s miierisch er D onaureise .

Zu versch iedenen anderen Sammlungen von Ansich ten , mit Kä«
l in , Rm dorf, J. Su ter und Anderen heraus egeben.

D ie Blätter zu der malerischen .ßeise
'

naeh eidelberg‚ von J.

M eyer nach der Natu r gezeichnet.
D ie Blätter in der bei Birrmenn ersch ienenen Voyage ittom que

de Bäl e ä Bienne , 1802 5. Sech s Hefte is 6 h ., i raun und
colorirt , qu. fo] .

Eine Pol e v on colorirten Blattern mit Scenen sus dem Leben .

e ines it ters.

Eine Seminlun v on Costm en des M itteid ters‚
‘

ein -n hr ver

dienstl iches erk.

Costumes Su isses , nach Kön ig.

Vier Blätter mit Ii atzen
_
in versch iedenen Stellungen, nu h M ind

schön ge
‘

ätz t.
1) Fé te des Lu tteu rs Sui sses, nach Nivel le, qu .

'

fol. 1Preis 10 d.)
2) D ie Rückkeh r des Stordnes, nech

'

M . Usteri , rad1rt, qu . 8.

Ansich t v on St . Thomas.
4

_

Zwei Viehstiicke , nach Berghem , in Tusdmmnnier «

. euch
co or1rt.

6) Landschaft mit Figuren , nach Bo th . Aque tints , fo].

7) Viebstiick nach O. da Jardin , der Pendant.
8 9) Zwe i Yieh stii cke naeh Lou therburg. H. 191 Z. , Br . 15
Z . Colorirt Liv.

10) D as Bad _

zu rbe von . zw ei Sei ten .

11 12) D ie Wasserfäl le zu Wysslingen und Erlenbach , al le nach
Wuest ‚ und Werké -

aus der früheren Zei t des Künstlers.
13)—Breg ia am Comerseeg m eh C. Kunz.

16) Cana b is am Lago M aggiore , nach demselben .

15) Ansich t von Ol ivan0 ‚ nach L. Hess.

16) L
’
crc de

‘

Lam m
18) Vestiges de be in de Ti ts.
17 ) Le tempie du Sol eil .
19) ‚D e temple de M inerva M edien.

D iese vier Blätter fertigte er 1795 nach C. Reinhard fiir den
Frau enbolz

'

schen Verl ag.

20) D er Zug der eu nach den Alpen , naeh L. Hm ,
Zi., brsun

g;
druckß

21)
“
vom Löwen engefellen , noeh Trippelß Statue , braun

e ne 1.

22) Der Knabe mit zwe i Knu inehen , noch 1. M erz. In gleich er
M an ier.

2
) Eine Gesell schaft v on Spielern , nach R. Fuen ly.

D as nähende M ädchen unter der Hm sthiire, nach Freudweiler.
4 . Brann.

25) D ie Schweizerfsmilie ‚_
wo der Vater die Kinder sd1aukelt,

nach Freudenberger. 4 . Braun.

26) Vue do Vallon entre le Rosberg et lo Ri
g
i epré s la terrible

catastroph e da Se t. 1806. gr. u . fo l. * n un .

27) Contré de ia m ine u village de ol dau , nach G. Khan . gr.

qu . fo] . Braun .

28) Ansich t von Genf naeh Casu s , qu i fo] . Schwarz gedruckt
29) g

ie Stadt Zürich von der N ordse i te . naeh Ma u er , qu. foi.

1
‘

M l l l g .



4 6 Hegi, nl ohann
’

u. Caspar. Heideck, Cärl Wilhelm v on.

30) D er Staubbach im Lau terbrunnerthl e naeh M eyer . (10 ° 501 0

Braun .

31) Gehirgsl
andsch&fi mit Wasserfal l. naeh 'F . M eyer. 4 . Braun.

321 D as h asemädchen , in Tuschman ier , qu . 12.

53) D ie Schweizerl
'

amil ie , ne
’

eh D . Söhrer , 8.

34 ) Schweizergegend mit Re isenden ; nach B. Bul l in er.

55) Absch ied des mit der Heerde auf die Alpe z ie enden Land
mannes , nach G . Lory , radirt qu . fol .

56)?
c

l

öd
'

nung der eidgenöss isch en Tagsatzung in Zürii<:h 1817.
0 e

38) Transparent zu Ehren des Landammannes von Reinhard 1815.
A

?
8 t ifl tfl ‚ gre

‘ f0 ] e

38) Se weizergegend mit fl ot ten und F igu ren , sch ones Aquatin ta
blatt , wah rscheinl ich n ach Hess gr. qu . fg ] .
D er M orgen und Abend, nach C. Lorrain , 2 Blatter in Aqua
tin ta ‚ H. 141 Z . , Br. 17} 2 . M i t dem Pinsel ausgemal te
Exemplare 84 Liv.

40) D er M ondsciiein , nach S. Laindol t.
4 1) D as Schloss am See , nach S. Roesel , schön geätzt.
42) Ansich t der Teufelsbru clse am St. G otthard , nach Birm anh ,

colorirt und braun.

La Cascade du Re ichenbach , nach demsel ben .

La Cascade de Lauflen pres. de Schadhouse , nach Birm m ,

cola rirt un d braun ,

D ie Kanelle auf ‘der $ elleriplatte , nach Vogel , gr. fo] .
M eh rere Blätter zu den

'

N eujahrsgesch en lsen der Kunstler

gesel
.

ls
.
cheit in Zürich .

Hegi , Johann und Gas ar , die Söhne des erwahnten Johann
Hegi , waren gesch ickte chrift und Formsch neider in Strassburg.

D er erstere starb 1806 im 30. Jah re , Caspar wurde‚1778 geboren,
wir wissen aber n ich t , oh er sich noch am Leben befinde. '

HegiaS‚ Bildhauer v on Athen, S. ii egesias.

Hegui schreiben die I:' ranzoseu den Seliweizer Hegi.

Heid, S . Raid.

Heideck, 0arl Wilhelm von, Maier, genann t lfeidegger, wu rde
im Jahre 1788 zu Saaralben in Lothrxn en geboren , w o sein Va

ter , aus einem al ten h elveüsehen Gesc ech te stammend , in fran
zösischen 80hwoizerdiensten in Garn ison stand , w elche ‘

er später
egen herzegl ich zw eibriiclsische M il itärdienste und eine A nstei
fun in Kusel vertausch te. D as Sch icksal v on Kusel , welches
be i nach dem Ausbruch der französisch en Revolu tion ein Rau l»

der Flammen wurde, bestimmte den Vater mit seiner Famili e nach
Zürich zuriiekzukehren. Hi er war es wo der junge Heideck am
Gymnasium und Ly ceum _

sich
'

den Studien widmete , wo aber au ch
sem Kunsttalent, zu den sch önsten Hoflnungen berech tigend , sich
zu entwickeln begann. Er besu ch te dort d ie Kunstschule u n ter
der damaligen

‘

Le1tung des Prof. M ayer , und Con rad Gessner g
ab

ihm während dieser: Z ei t Anlei tung nu Th ien eichnen . In I a re

1799 erh iel ten seine Stu dien e ine andere Rich tung. Er v erl iess
Zürich und begab sich mit se iner M utter nach Zweibrücken . Von

nun an musste er e ines weiteren Un terrich ts in der Kunst en t

behren ; doch hatte er sich schon so viele Fertigkei t im Zeichn en
erworben dass es ihm bei seinem herv orstrebenden Talente ein

Leich tes war , sich nunmehr einer freien Uel mng zu überlassen
und durch Ze ichnungen naeh Berghem und Wouvermans se ine
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Heideck. Carl Wilhelm von.

welcher er Wah rheit , {
.chen und Charakter sich eneiginete , die in

se inen Werken n over ennber vorherrschen . Er ze ichnete nach

der Natur mannidmfal ti e A ttaken u nd andere Kriegsm0men te , w o «

„

rin ihm das Leben bei ernst und in gewal tiger Anstrengung, bald
ruh ig und in he i tern , jovialen Situationen Vorkam, mit steter A uf
merksamkeit auf landsd mftl iche Umgebung und Clima , und mi t
treuer A udassung der nach Versch iedenh ei t der Nationen v ersch ie
denen pbysiognomücb en Ei n thiimlicbkeiten , Costiime und Le
b ensw eisen , worin sie o ibm aid einzeln , bal d in zusammenhän

gruden Gruppen so oder anders motivirt ersch ienen .

N och zurückgekeh rtem Frieden wendete er in Salzburg seine
Studien der - Lan

/
dschaft zu ; denn Salzbu rgs herrl iche Na tu r in ih

rem unen ehö dreh en Reich th um, in ihren grandiosen Fo rmen un d

imgosan ten ssen , abwechselnd mit roman tischen Th älern h atte
Hendeck

’

s Gemu th bal d auch zu 1
°

riedlicheron Empfindungen
stimmt u nd seinen regen Geist zu Betrach tun en angezogen.

f
h :

sair und iiihl te die Na tur in der ganzen Fül le i rer Schönhei t, v er
stand sie i n ihren Formen und in der Zufäl l igkei t ihrer A nordmin

g
en , ferti

g
te Viele e inzeln e Stud ien nach ihren D etails u nd

ildete sie dadurch e inen einfachen u nd gedie enen Sty l in
der L

'

andwhni
‘

t . Von seinen zwischen 1805 b is 181% theile in Spa
n ien und Portugal , theils zu Paris, Salzburg und M iinched in Anna
rel l aus eiiihr ten Ze ichnungen erwähnen wir nu r jene 9

zwöl i
'

,
w el

che Hei$leck aus der Undine von de la M o tte Fuuqué ,
‘

und anderer
zw ol i

'

, die er nach Bürger
’

s Gedich ten gefertiget hat , und die s ich
sämimtl ich im Besi tze Ih rer M ajestät der verwittweten Kön igin v on

Bayern befinden .

Erst im
‚
Jahre 1816 begann Heideck die 0 eimalerei. Ch . von

M anniich war sein erster Lehrer und Führer in der Techn ik der
M al ere i u nd in dem , w as den schwierigsten Thei l dersel ben , die

malerischeWi rkung und das Hel ldunkel betrifft. Er mach te h ierin
glänzende

‘

f
'

ortsöhrutte und ha tte bal d al le Schwierigkei ten
s iib er

wundern. So mal te er v on
*

1816 b is egen das Ende des Jah res
1825 e ine Anzah l v on 67 Staffelei emäi en , Kriegsscenen u nd Ge

fech te , denen er grösstenflneils se bst beigewohnt , Conversations
stücke und Landschaften v on versch iedenen Tages und Jah res
z e i ten , theils beschränkte u nd sch ro ii

'

e G ebirgsgegenden . th eils

freundl ich e Ebenen wei th in in i t flachem Gebirge begränzt,
‘

jede mit
assender Stadage , bal d ländl icher , bal d mi l i täri scher A u ltritte.

eisterwerke und in Beziehun au f B elldunkel unvergieichl ich

s ind zwei Gemälde , wovon je es das Innere eines ‘

Pferdeü nlles

mit e inem Sch immel darstel l t ; in dem e inen s i tzt ein Alter , der
das Gesch irr zusmm mrich tet, in dem anderen l iegt ein sch lafender
Pastillon . Von eigen th iinnl icber Schönh ei t sin d noch seine Lan d
schalten , die er

‘
inSpanien n ach der Natu r au f enommen bat. u ud

Worin die Arch i tektu r e in en wesen tl ichen Thed ausmacht ; dah in

g
ebären die Brücke v on Cuenca mit der Ans ich t e ines Tbeils d er
tadt , und die Wiederholung desselben Ge enstandes mit verlän

g
ertenBrücke und erwei tertem Yorgtpnde ; er römische Triumph
ngen des .Trajan ‚ b ei welchem eine spanische Gu é ri,l la zu P1erd

v on französischer Cavaliu ie verfolgt wird , endl ich eine andere
Gueri l la im Begriffe auszuziehen , im Hofe e inesWirthshsuses "

v er

sammelt , aus welchem ein vertrau ter Frainziiknnermönsb durch
eine Se itentbüre abtreten will .

’

[in Jah re 1826ging Heideck , damals 0berstlientenan t im Gene

n lstabe ‚ nach G ri echenland , u nd h ier ze ichn ete er sich
‚
besonden

bei A lben imKampfe gegen die Türken aus. Er gewann die Liebe
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der Griech en in solchem M enu e , dass ihm 1828 das Commando
iiber meh rere

'

ech isebe Städte und Inseln übertragen wu rde.

Seine u naufhörimb en Anstrengungen bei neu en Schöpfu ngm undVer

b usernngen aber zo en ‚ihm die Gefahr einer bad en Krankh ei t zu ,

der er 182 nach I ts ien entfloh ,
und im 10 1 enden Jahre kehrte

er nach iinch en zurück , mit einer re ichen ammlung von 81112
zen , die er neben seinen v ielen u nd angestrengten Beschäftx n o

gen noch zu Stande brach te, als Bewe ise sein er grau en Fertig eit
und Sicherhei t. D iese Blät ter könn en nu r in der kurzesten Zei t
zusemmengebrech t worden seyn , u nd dennoch sind siemit der gröss

'

ten Treue und Genau igkei t w iederge eben , Abbildungen des Cha
rakters un d der S itten jenes , j etz t syern befreundeten Landes,
lebendi e D arstel lungen , v on poetischer Auffassung , v om bedeu

tun vo lsten u nd interessan testen Gesich tspunkt au s aufgenommen .

eideck ze ich net mit gleicher Vortred
'

h chkeit Landschaften u nd

F iguren , däber gewähren seine Skizzen e ine doppel t interessan te
A nschauung v on der Eigenth iiml ichkeit

'

enes Landes. Ganz v e r

t reii
'

lich ist sein Pano rama aus dem Golfi v on Napol i d i Romania .

E ine M en ge kle inerer Zeichnungen ew äbren A nsich ten höchst
interessan ter Büstenpunkte und lehren iii Beschafl

'

enb eit des Lan
des im Einzelnen woh l kennen . D abei zeigen sich auch S i tten
u nd Costiime der jetz igen Bewohner in ihrer vo l len malerisch en
Sch önh ei t. In mehreren grossem fi renreich en Compositionen hat
er Scenen au s dem do rtigen Kriegs eben gegeben , w i e die Verthei
lung der Lebensmi ttel durch ihn

_
sel bst , das Lager v on Athen u .

s . w . , lau ter B i lder v on h errl icher Anordnun und lebendiger
M onn i&l tigkeit

- der Charaktere und M o tive .

g
Er zeichn ete auch

das Se atzhaus des Atreus in M ykenii , von aussen und v on innen,
das Löwen th or dasel bst , die al tdorische Tom eirn ine zu Corin th
u . a . D ie beiden l etzteren Zeichnungen h at eideck seh on wäh
rend seines Aufent hal tes in Rom in zwei Geigemälden ausgefüh rt,
welche du rch die südl iche Farben lu th , durch die Klarhei t der
Töne und du rch die natürl iche Be euch tuns einen bezaubernden
E indruck mach en . Ein dri ttes Oelbild ze igt e ine Au ssich t auf

Aegina gegen das M eer und Salamis , im Vorgrunde eine G ru ppe
v on Frauen und M ädch en am schattigen Brunnen un ter klarem
Himmel . mit tiefb lauer Ferne bei h eller Sonnenbeiruch tung. B ei

deck’s Bil der mit Erinnerungen aus Griechenland werden zahl re ich
w erden , denn im D ezember 1852 kam er wieder in diesem Lande
nu , damals als Generaimajor und M i tgl ied der R entsciu ft. . Ge

genw iirtig häl t er sich als General wieder im Vater ende auf, fort
“

Wäl l l
‘
ßfl d mit der Kunst beschäftiget.

In a l l en Gemälden dieses Kunstlers bemerkt man eine rich tige
Z ei chnung der Th iere und Figuren , womi t er seine Landschaften
u nd sons tigen Gemälde sehr essend belebt ; jede _

Gru pe i s t gefäl
l ig u nd mi t Verstand an eor net , an sch ickl icluer Stel e angebrach t
u nd in Ausdru ck und ewegun ihrer Situation charakteristisch
entsprech end. In seinen Länds often begegn en und nn terstii tzed
s ich wechselse i tig die Luft und Lin ien erq£ekt ive zur täusch enden
Wi rkung , beson ders nehmen s ich d ie ginter i*iinde bei ihrer Ein
1

'

ad dne it n ich t sel ten ernst , groß artig bedeu tungsvo l l aus.

U e
_

be rhaupt geh ört He ideck zu jenen wen igen Künstlern , die,
Fu nde eines überhiiui'ten D etails , mit Wen igenr Vieles zu leisten
b eabsidmtigen . D er Schw ierigkei t e iner deu tl ichen Auseinander
setzung weiss er , ohne auf esu ch te Effekte loszugehen, du rch
ein natürl iches Hell dunkel zu egegnen , in welch em Schat ten u nd

L ich t in w ohlbereeh neter Stufenfo l
g
e wechseln„ wäh rend al le Ge

genstände , selbst in den t ieisten chatten , v on dem al lgemeinen
N agleflsHum t lar-Lme. 4



Heidecic, A . Heidegger , Sebastian.

Tagesl icixte umflossen sind . D ieser Ietzteren Bebendlungsweise
verdanken Heideck

’
s Gemälde ihre durchgängige Klarhei t , die er

du rch die Le ich tigkei t und D urch sich tigke i t se ines Farbenan itrags
noch bedeutend zu erhöhen weiss. N ich t minder kommt ihm h ier »

bei auch die sel tene Gesch ickl ichke it zu stat ten , das gegensei tige
Verhäl tn is der Farben , die Stärke der

\Töne und den Grad ih rer
Abstu fung aus ihren Gegen sätzen sehr verständig zu berech n en .

1“it diesen Eigenschaften v erbinden seine Gemälde noch eine warme ,
du rchaus h armon ische Färbung , einen geschmackvolh n Vo rtrag
u nd e ine fleissi e , geistreich e ‚A usfüh ru n D ie Privfl kab ine tte des
böchstt—eli en ön i s M aximil ian v on ayern ‚und der Kön igin
\Vi ttwe, ie herzoäich Leuch tenbergiséh e Sammlung und d ie k.

Gal lerie zu M ünchen bewahren G emälde von ihm. Ausser d iesen
erfreu t s ich au ch mancher Liebhaber des In und ‚

Auslandes e in es
schönen Bildes von der Hand dieses Künstlers. Welch e sch öne
An lagen auch fiir das höh ere h istorische Fach diesem Künstler an

eboren sind , hat dersel be du rch meh rere lungene Erfindungengewiesen , die er in Concurrenz mi t cini en er geach tetstenKünst
l er

\
Bay erns zu den Transpan nten der ei Gelegenh e i t der Jubel

feier am 16. Februar 1824 st ättgehabtcn grossen Beleuch tung in

M ünchen entworfen bat . D iese Trans aren t-Gemlilde wurden durch
Ste indruck bekannt gemach t. Au ch at er sich in d er Prescoma.

lere i mit dem
?
elu tigensten Erfo lge versuch t . D as Viergespann em

Wa en des He ios m der k. G ly to thek ist von ihm b is zur Ueber
rasci ung v on Leben und VVü riic it ausgefüh rt.
Nach r i ch ten iiber diesen Ii iinstler finden sich im Kunstbla tt von

1825 , wo .D omherr Speth sich uber ihn verbre i tete ; auch im Con

v ersat
‘

ions -Lexicon u . s. w . Wir bemerken nur noch , dass He i

deck auch radirte Blätter gel iefert babe ; von seiner Kunst in Be «

h andlun der l ith ogra b isch en Kre ide zeugt ein Blatt des 28. Hef

tes des iincbner Gai eriew erkes.

Werke se in er geistreichei1 Nadel sind
1) D er Post iilon mit dem Pferde am Zuge] , dabe i . ein kleiner
Hund , im Grunde Landschaft mi t ‘

einem Thurme. H. 4 Z
Br. 5 Z . 10 L.

2) D as steh ende Pferd neben e inem Baumstamme, 1825. H. 72 .

7 L. , Br. 6. Z .

3) Der
'

scblafende Hund an e iner grossen Pflanze, 1825. H. 3 Z .

10 L. , Br. 6 z. 5 L.

’

4) D er Esel mit vier Körben l inks an der M auer, 185 1. H. 5 Z.

2 Br. 7 Z. 1 L.

5) Zwe i Esel , einer steliend , der andere l iegend , im G runde
ein mit M auer, 1832. 2 . 7 L., Br. TZ. Ö L.

6) Ein Esel mit Körben n eben e iner M au er stehend , rech ts im

M i ttelgrunde der Treiber auf dem Bau ch e‘, im Grunde Ge

bäude . 1832. H. 5 z. 7 L Dr. 7 z . 6L.

Heideck , A , s. Heyde
'

ck .

Heided i el ‘ y Wi lhelm , M aler. aus Paderborn , ein Zogling der

D üssel dorfer Schu le , wo er um 1855 un te r Sebadow‘
s Le itung

stand . D ieser Künstler mal t Bi ldn isse . In Jah re 1836 ferti gte er

für den rhe in län dischen u nd w es hälischen Kunstvere in e ine
„

Co

p ie nach Bendemann
'
s berühmtem

'

ide des Jeremiss auf denTrum
me :;n von Jerusalem. Einmal fanden wi r einen Künstler He idbecker
gesch rieben woh l der Umrige.

Heidegger , Sebaßt ian Gol dschmied und Formsizhneider v on Zu

rich , der sich in Wien
°

grossen Beifal l erwarb . M an kenn t v on
‘

ihm
‚
einen Jeton mit seinem Fortrai te und der Jahrzah l 1556, doch
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ist es n ich t so ganz sicher , das er au ch in Holz geschn i tten . In
einem Buche , mit dem Titel : Ii r io sbeschreibung, nach al ter deu t
scher Ordnun etc. von Reinhard en von So lms ,

fol . ‚ ist ein
Bla tt mit der reiein i

g
keit ob n , und unten ein So l dat mi t Biid ue

und Säbel . Im Gru n e taufl channes im Jordan , auch l iest man
SEBAS

'

I
‘

IAN H. , was nach dem Verfer tiger des Stengel
’
scben Cs

taloges unsern Künstler bedeu ten so l l .
Heidegger Hartmann, M ajor in französischen D iensten, der 1734

g
eboren ‚wurde und bei H. C. Fuessly die Ze ichenkunst erlern te.
r ze ichnete Pferde und S ch lach ten.

H6id?gß€f , Johann JRBOD‚ Iiupi
'

rrstechn v on Zürich ,
Schüler

semes Oheims ‚ J. R. Holzbah . Ep stach"Schr ift und ein Paar
Bildnisse .

Im Jahre 1781 starb er zu Augsburg , erst 29 Jahre al t.

Heidegger , Johann Ulrich , Bildnissm ler, der ab.. m.. im Treß
fe

_

n e inige Ueb ng batte. Aueh hh t mm v on seinerHand etl iche g eätzte
B1]dmsse , nu solche in schwarzer M an ier , mittelmässiges Zeug.

Auch andere M e ister haben nach ihm gestoch en.

VOD ,
'

S . Heideck .

Prag um 1790, der aber in der Bli the

Heidel Hermann, Bildhauer inM ünchen , v on welchemman 1837 auf
demKunstw reine inM ünchen plastische Arbei ten sah , w ie Ossian und
M aiv ina etc.

Heidelberg, Gary , Bildhauer v on Gen t , des
'

sen D escamps ohne
Näheres dnzugeben erwäh nt. In der Cath edrale daselbst ist Von
ihm das M onumen t e ines Bischofs aus der Fami l ie v on Bosch, und

‚seine Kanzel der Ki rche St . M ichael soi l künstl ich seyn.

Hende1bcr« er‚Ern st , Bi ldhauer zu Prag , wo er 1650 M i l ied
der M e erzunft war. Im Jah re 1655 kam er bei der Statths tore i
w e en Trennung der Bildh auerzun ft von der M alersoeietät ein ,
do$h die Sach e bl ieb be im Alten . D er Bescheid ist in D iabacz

b öhmischem Künstler Lex icon zu lesen .

Heidelofl
‘

, Franz Joseph etz Ant on , ß;]ä1umer m.

ler , geb . zu Hannover 167 gest. zu M ai nz
_

1772. D er Vater
d ieses gen ialen , fü r seine Ze it merkwürdigen Künstlers , der v er

gebens dem damals herrschenden Geschmacke entgegenkämpfte‚
w ar Hau tmann in

_
der Leibgarde des Kurfürsten von Hannover,

musste a er wegen e ines D uel ls die Fluch t nehmen . D iesen
verlor der junge Heidelofl

'

seh r irub , und er wurde nudt v on sei.

n em Verwandten , dem Baron v on I l ten , erzogen , der , da er in
d em Knaben en tsch iedene Anlage zur b i lden den Kunst und e ine
vorherrschende Neigung zur B i l dhauerei en tdeckte , den aufkei

menden jungen Künstler dem Bildhauer L. M a ine iiber ab , der

s ich damals in Hannover au fh iel t. Bal d erregte Heidelo durch
e in ige au sgezeichnete Kunstleistung

'

en die Aufmerksamkei t des

Kurfürsten , der nun den talentvol len jungen M ann ‚seinem Hof
b ildhauer förml ich in die Leh re ab .

Im Jah re 1714 wu rde der Kur?iirst unter dem N enien'

Georg I .
Kön i
g

v on England ;
' doch bald fiihi ten seine deu tschen Staaten

den crlust e ines kuns1simxi en Fürsten ; ans .
sein en Pflanzungen

w elkte e ine Blüthe um d ie an ere
'

h in , da auch d ie vorzügl i0h sten
Künstler und selbst mehrere Leh rer aus seinen Anstal ten ihrem
erhabenen Beschützer nach England folgten .
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“

Heidelofl
'

, Franz Joseph Ignatz Anton.

Heidelod erh iel t v on seinen Verwandten den Rath , seine w ei

tere Au sb i l dung du rch Reisen zu vo l lenden‚ und so besuch te denn
der junge Künstler zuerst Amsterdam , woh in er v on meh reren
Freunden , und namen tl ich v on dem bekannten Petrus Schenk ,
e inem berühmten Künstler seiner Zei t e ingeladen wu rde. Alle in
n ach ein iger Zei t wurde Hol land in den span isch en Erbfo lgelsrie
verwickel t und so verl iess He ideloii

‘ dieses Land , um e inem Rn

in die 1
'

iirstlicbe Abtei Werden
‚
an der Ruh r zu folgen . H ier

l ei tete er die A usséhmnckung der dortigen Kirchen , u nd der Ru f,
den er sich h iebei erwarb , h atte die Fo lge , dass ihn der Ii urfiirst

Johann Wi lhelm von der Pfalz , ein grosser Kunstfrennd , nach

se iner Residenz berief, um in Gemeinschaft mit dem damal igen
Hof—Bildhau er Grepel an dein M odel le zu einem colossalen Pferde
v on Bronze zu arbei ten . Von da gin Heidelo ii

'

nach M ann

h eim ,
w o. er die metal lenen Löwen an er grossen Pyramide au f

dem Paradepiatu ,
und das grosse Wappen an dem Resi denz .

Schlosse v erfert i te.

Nach dem To e des Ku rfürsten von der Pfalz berief der Ku r
1iirst v on Cöln den Künstler nach Bonn ; wo dieser aber erst im
Jah re 1718 ein traf, um i n dem B au der neuen Resi denz Th eil z u
n ehmen . Hier verlebte Heidelofi' e inen Zei traum v on 26Jah ren
u nd ‘

sowobl der Gründer d ieses Prach t ebäudes , der verstorbene
Kurfürst , als auch sein Nachfo lger C emens August , schätz

_

ten
ihn als denkenden , viel sei tigen Kün stler , als aeh tungsw er

then , v ielerfahrenen M ann , u nd be ide Fürsten beeh rten ihn

o ft mit vertrau ter Unterhal tung. D ie ku riiirstl ich e Favori te Pap
ol dorf und andere '

1
'

iirstliche Anlagen haben viele Arbe i ten v on

&nidelo ii' aufzuweisen ; vorzügl ich aber wurde er v on seinem Fiir
sten , der zugleich Bischof zu M ünster und Paderborn war, in die

Ki rch en dieser Städte berufen , um n eue Al täre mid Chorstuhl e

auszmchmik ken .

Im Jahre 1734 wurde er v on dem Kurfürsten von M ainz , Ph i o
l i pp Carl. mit Genehmigung des Kurfürsten v on Cöln nach M a inz
berufen , um dort an der kurfiirstl ich en Favori te die

\
Le i tung derreich en D ekorirung zu ubernehmen . Hier bil dete er viele ] ü fl50

Künstler , und ern eb tete e ine Privat « A lsademié , welche der fu r

Kunst u nd Wissenschaft begeisterte Capitulnr , G raf Lo thar vori
Stadion , hochs innig u n terstützte .

Heidelofl
”
s v orzüglichste Arbeiten sind : D ie innere D ekorirung

des deu tschen Ordenshauses ‚ welch e Kurfürst Clemens Augustdurch ihn ausführen l iess , und eben
'

diese Arbei t w ar es , d ie i hm

d ie Gewogenh ei t des Kurfürsten v on M ainz v erschafl
'

te ; die ia

nere Verzi erung der Collegiat-I
'i irch e zu unsrer l ieben Frauen , w ie

auch des Schotten‘
- Ii lost ers ; die Stukkatu r - Arbe i t der St . Pe ters

Ii irche , welche im Jah re 1754 erbau t , und v on dem M a iländer
Joseph Appian i ausgemal t wurde. Au ch das A l ta bls tt v on dem
Sei tenal tar zur Linken

\
des Chors ist von Heidelofl

'

gemal t , u nd

ebenfal ls die Ignatius - Kirche wurde von ihm. ausgemal t n nd

verz iert.
Als sech s und neunzigjähüger Greis hatte Heidelofl

'

fiinf
‘

t o

misch - deut sch e Kaiser au f dem Thron eseh cn , näml ich : Leopo l d
I . , Joseph I . , Carl VI. , Carl VII. , undFranz II . ; er starb un ter
der Regierung Joseph

’

s II . und bei den Vorrich tungen zu den

Ii rönu
'

ngsf ä erl iebkeitetx der dre i letzt genann ten M onarch en war

er immer seh r tbätig.
Heidelofl

‘

war \ viermal v erh eirath et gewesen , und seine Söhne,
v on denen fiinf am Leben gebl ieben , haben sich meist der bi lden
den Kunst zugewandt ; se in äl tester Sohn Carl , welcher nach



Heideloii
'

, JM epb . Heidd ofl
'

, Carl Alexander. 53

Stuttgart
’ berufen wu rde , pflanzte die Stu tt rter Linie fort ;

sein ‚ängster Sohn starb als Friedemricb ter m äiirchhcim - Bolan
den u nd sein U renkel ist Carl Alexander Heideiofl' M aler und
Arch i tekt zu Nurnberg.

Heideloif, J0 93Ph ‚M aler Sohn des Vori en Item du rch seinen
Schwager , den berubmten Natu rfo rschergarön v on G le ichen , ge

nannt v on Russwu rm, nach Wien, wo er sich durch seinen feinen
au s

g
ebildeten Kunstgescbmack , und du rch seine nngm1e inen he

ral isch en Kenn tn isse dem kaiserl ichen Hofe so sehr empfah l , dass
er als des be i l i en römischen Reiches Hero l d und ka iserl ich er
Hof-Wappenma er angestel l t wurde . Er sta rb zu Wien.

Heidelofi
'

, JoSCPh ‚Kupferstecher , der Sohn des Obigen ‚ ein sehr
gesch ickter Künstler und Professo r an der kön igl ich ka iserl ichen
Akad emie in Wien , radirte viele Landschaften e igener Campo .

sition , und auch meh rere naeh M alereien seines Verwandten , des

b eruhmten Landsch ai
'

tsmalers M ol i to r.
Heide]0ff‚Viktor Peter , M aler , 1757 zu Stut t ei t geboren,

w ar der Enkel . des zu erst genann ten Franz Joseph a lz An to n
Heidelofi

'

, nnd l eich zeiti mit Sch iller, D annecker , % etsdx und

Scheii
'

auer
_

e1n ögl in er berühmten Stu ttgarter M i l i tär - Aka
demie ,

w o er un ter %u iba l die Gesch ieh ts un ter Scott i u nd

Columba die Thea termalerei studirte , auch sich bei den in diesem
In sti tu te vorkommenden Conku

_

rsen bedeu tende Preise erwarb .
Nach sein er Zu ru ckk

'

nnfl aus I tal ien und Frankreich , wo ihn
der damal ige Herzog Karl , von 1782 b is 1790 , behnfs seiner wei
teren A usb ildun verwei len l iess , ward er als Professo r an der

h ohen Ii arln chu e , u nd als Hof und Theaterma l er angestel l t.
I n diesem n euen Wi rkungskreise wu rde nun das sebone Talen t
d ieses gen ialen , ideenreich en , in al len Fäch ern u nd Arten der

W lere1 gewan dten Künstlers fii r die berzogl ichen Residenz—Sonl iin
ser , Theater , und Hof- Festivi täten in vielsei tigen M sprucb ge

.

g enommen.

.

Beim Theater , das in seinen D ekoration en , Costum
’

s etc. zu

d iese r Ze i t der al tfranzösin hen M ode huldigte , d ie
'

sich in den

b arocké sten Ausgebur ten , in den gröbsten Versiindigungen geg
en

Ze i t und G esch ich te gefiel , wurde He idelofl
'

der Wmderherste er

e ines bessern Geschmacks. In seinen , mit kühnem Pinsel gemal ten
h istorischen u nd allegoriseh en Produktionen , v on w elehen wir un
ter meh reren d ie vier Jahreszeiten fiir das Sch loss zu Stu ttgart ,
u nd ein A l tmb latt ftir die Hau p tkir€he in Ro ttwe i l etc. besonders
aush eben , zeigte er sich als fertigen Com onifl en v on lebhafter
poetischer Phantasie ; auch war er ein sehr iioxrelster Zeichner.
D ieser Künstler starb 1816. nachdem ihn 12 Jahre zuvo r , ia

,

Fo lge zu rosser Anstrengung, das Ungluck theilweiser Erbl indung
betroffen tte. Se in Sohn

HOIÖGIOIY, Carl Al exander , M aier und Arch i tekt, wu rde 1788
z u Stu ttgart geboren nnd seine von der Natur angedeu tete Bestim
_

mung erkennend , betrat Heidelofl
'

frühzeiti
g
di e ste ile Bah n ,

d
_

1e

n u r Auserwähl te zu e inem erfreu l ichen iele fiihrt. In der

h ohen Caris o Schuie zu Stu ttgart begann unter Lei tung
‚

Bel .

nes Vaters , w elch er,
'

w ie schon oben em ahn t , Professor d i
_

eser
Anstal t war , des Knab en

i

theoretisch e Bildung ; d ieses
,
h errl iche

Inst i tu t wurde aber damals au fgehoben , u nd es bl ieb nur noch

e ine Kunstschu le . übrig , welche der berühmte l i n 1
'

erstecb er G .

von M üller , Scbefl
'

auer , Hetw h , D enn eker , u nd eideiofl
"
s Va

ter eine Zei tlang Iei teten , bis auch sie endl ich aufhorte.



Heidelofl
'

Carl A lmender.

Fur frühzei tige Prax is sorgte inzwi schen das Sch icksa l sel bst
Heidelofl

'

musste se inen erblindeten Vater als M aler und D eko rs
teur

‚

unterstü tzen , ia theilweise ersetzen , u nd diese an s ich
traurige Veranlassung erwei terte des jungen Künstiers Kenn t
n isse nn Farbe der A rch itektu r bedeu tend. Eben dieser Um
stand ,

‘

verbunden mit glühender Liebe zur deu tschen Heima th‚
wirkte en tscheidend au t des Künstlers Hunstrich tung ein ; während
andere Kunstgenossen im A usi ande sich nmbertrieben„ u nd nur
zu 0 11 als Folge u nreifer Wanderschaft die g eisti unerfasste
A ud endskunst in verdorbenen , oder missverstandenen armen zu r

Heimath trugen sah sich ,Heidelo if auf die Betrach tung deu tsch e r
D ome, Kl öster, Burgen und Städte beschränkt, und

' ward so , diese
Gebilde immer tiefer seiner Phan tasie einprä end , einer» der Wie
derherstel ler und eifrigsten Beförderer des fitvaterländisch en ode r
al tdeu tschen Baustyls. Ent

?
egen dem alten Spruch_e , dass das

Land der Kunst . das Vater and des Künstlers sei , behau te te
Heideiofl

'

d ie umgekehrte Regel , dass näml ich ohne Vaterland e in

wahrer Künstler , ohne Nati onal i tät oder ‘

Uebereim timmun mit
demCha rakter desLandes und seinerBewohner keine dauernde unst

sei . Er sah die I tal iener i tal isch , d ie Franzosen französisch bauen ,

und fand es grandios , dass D eu tsche e ines deu tsch en Beu st les
imtbeh ren sol l ten. D arum such te er das aus der Vergangen

‘

cit
noch Bestehende zu erhal ten , oder auch in zweckgemäsn n Verbes
seru ngen der Gegenwart anzupassen .

D ie
‚
Ze it Napo leon’

s konn te so lcher Ansich t und Bestre
‘hung

kein günstiges
'

Fel d bieten ,
dagegen erhob '

aber der nu n neu

b eginnende Au fschwung D eu tsch lands auch d ie Thatkrai
'

t
„

u nd
H0 8

'

nung deu tscher Künstl er. In seinem Geburtsgn te nich t h in
re ichend erkannt , folgte Heidelofl

'

einem höhern Rufe nach Co

burg , v on w o ihn nach fü nf Jahren ununterbroch ener Thätigkeit
ein seh r ehrenwerthes Vertrauen als städtisch er Conservato r ' u nd
Arch i tekt , dann als Professor an der polyt ecbnischen Schule in
die ehrwii e Vatert Albrech t D ürer’s führte:
Hier , in er al ten Noris , welche S tadt ihn vor al len andern
besonders einzog , ging dem Künstler ein neues Leben auf. Zah l
Iose D enkmäler der deu tschen Vorze i t sah en auf ihn

,
der

Iiunstsinn vermogender Bürger erwe i terte se inen prakti sch en
Wirkungslsreis , und dazu kamen noch d ie vielen stadtiscben Re

staurationen der Ki rchen St . Sebal d , St. Lorenz , St. Jakob, S t.

Egydien ; der hei l igen G eist , der Frauen , und S t. M arth a - I
'

ü rch e.

Auch viele al tdeu tsch e Bau ten sind v on seiner A o abe.

D er mi ttlerweile immer wei ter dringende Künst erru fHeidelofl
”
s

brach te nun ' iele Au fträge und Bestel lungen ein , und unter den
meh rfachen Beweisen e ines solch en Vertrauens zäh len wir h ier
nu r die unserm Kunstler v on dem erhobenen Kenner und Be

sebiitzer der Kunst, dem Kön ig Ludw ig Von Bayern übertragen e
Restauration des berühmten Kanser - D omes zu Bamberg , der M 0

nhz -Kapel le zu N ürnberg„ welche zu e iner Gal lerie al tdeu tscher
G emälde eingerich tet wurde, u nd die kön igl ich e Burg, welche von

dem Kön ig und der Kön iginn zu ihrem Absteig
- Quartier er

wäh l t , durch Heidelod
'

in der kurzen Zeit von vier W9ch an ,

zum Eri taunen Al ler ; ganz im al ten Style, getreu überennstnm

mend mit dem Ganzen , zur würdigen Aufnahme der a l ler
h öchsten Geste hergerich tet wu rde. Erwagt man , dass das B er

ausreissen a l ter Einrich tungen , das Wegsehafl
'

en der Gemäl de ,
M odel le , etc. der Kunstschu le ,

v on j ener gegeb enemZei t w i e

der .zwölf Ta
g
e w e ahm , so bleibt d ie , in Jeder Hmsnch t zu r

allerböchsten afric enheit glückl ich gel öste Aufgabe cin ‚Triumph
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56 Heideloif. Manfred. Heidelofl
'

Heinri ch .

den kunstl iebenden Herzog von 8acb sen
’

Cobußg und M ein ingen
findet er sich in diesem Hunstfach fast ununterbroch en besehäftn t.
P ii t den Kön ig v on Bayern verfertigte Heidelo8

‘

mehrere Ze i
nungen , fiir den Al tar der Jakobs - h wch e zu N ürn 4

den D om zu Bamb erg.
In

'der Au sführun und Verzierung e ines Börp r - D igioms . w el

ch es d ie Stadt N ürn arg dein Fürsten v onWal lerste in ü berreich te,
b at He idelofl

'

seine berei ts anerkann te Gen ial ität auf s neue glän

zend b e
'

urltundet. D ie gelungenste Composi tion rin t h ier mit der
t refll ieh sten Ausführung um die Palme, » u nL bei er öfl

'

en tl ichen
A‘u sstel lung dieses Ii nnsN erks feierte der Künstl er auch seinen
h öchsten Triumph in der

,

Bem nderung , welch e Bembauer aus

a l len Ständen , v on al len B i ldungsgraden der grossgedaeh ten Z u

sammenstel lung , und der re ichen Ausführung dieses Kunstwerk»
darbrach ten .

V0n Bauwerken Heideioii
‘
s , bemerken wir da s D enkmal des

D ieli ters Uz zu Ansbach , das Grabmal des letzten Fürstbischofs
v on Fecbenbach zu Bamberg , und viele andere Bauten im a l t

deu tschen ‚S tyle.

D as Portrant Heidelofl‘s ist in des Is
'

öni l ich sach sisch en Hofmalers
und Profesiors Vogel v on Vogelstein „gammlung Von B i ldn issen
berühmter Zei

%
enossen

“
un Jah re 1823 von Vogel se lbst ge

zeichnet zu fin en .

Heideioii
' bedien te sich friih er als M onogramm e ines in H ste

henden C ,

'

als er aber endl ich erfuh r , dass mehrere Künstler sich
des näml ichen Zeichens bed ienen , sw setzte er auch noch e in A .

dazu , weiches j etzt un ter dem C zu stehen kommt.
Abbildun eu se iner arch i teLton ischen Restaurationen sind im

Taschenbucie und im Sammler von Nürnberg zu suchen , so woh l
jene , die s ich in u nd an Kirchen zeigen , als die der öfi

'

en tlicben
Brunnen Nürnb ergs.
Ueber seine Verdienste bei der Wiederb erstel lung der Jakobs

Ii ircbe sprich t G . E. Lösen in der Besch reibung und Gesch ich te
derselben .

Heidelofl
'

hat sich auch im Hediren versuch t ; von ihm selbst
sind die Conturen zu Funqué

'

s Zauberring , gr. fo) , Fernu
'

arbei

tete er eine Sammlung von Rüstungen aus.

Hendelofl
'

‚Manfred , ein seh r gesch ickter D ekdrations M al er , der
Bruder des Obigen , wu rde 1793 choren u nd gegenwärtig ist er

Leh rer an der olytechniscbm Scfiule zu N ürnber Er arbei tete
mit. se inem Bruder in Bausachen , und erlangte arin viele Ge

scbioklicbkeit . Früh er arbe i tete er mit seinem Oheim‚ dem verstor

benen Professor Keim, an den Dekorationen des Sch losses zu Co
b urg , auch ha t er mehrere Werke für die Vorbereitungs - Sehu le

der poly techn ischm A nstal t „Nürnberg, bei Riegel undWiessnn “

h erausgegeben .

Hendelofl
'

, HOI III
‘

ICI'I , Bruder Victor Pe‘er’s , Hen nglieh Nassau
Saarbrück

’

scher Hoibildhauer, ein seh r gesch ickter Kinnst ler
‘
, dessen

meiste Werke aber “

in dem durch d ie Franzosen veran lassten
Brand des Sasrbrii ck’sch en Residenz -Scblmses zerstört wu rden . Er

wanderte mit se inem Fürsten aus , und trat in die D i enste des

Fürsten v on N esseu - i kingen . Sein Sohn Heinrich , welcher

g
rosse Hodnungen zum Kunstler gab , starb frühzeitig zu Bi

4
erich . nachdem er seine

_
8tudien vo l lendet hatte ; der Vater abe r

v erungluekte im l obt e 1804 auf der Jagd bei Usingen .



Heidelofi
'

, N iéolaus. Heideiofl
'

, Alfred.

Ha del°fl y N ik0hm , Ki
?
ferstecher , Schüler des Gotthard! von

M ül ler , und Zögl ing er M il it 'er -Akademie zu Stu ttgart , bis
er als Pensionair des Herzogs Carl nach Paris kam , wo er

an Beri ic einen zweiten Leh rer fand. D amals wu rden '

v on meh
reren Ii iinstlerri Po rtra i ts Ludwi ’

s XVI . gemal t und sto

chen , und °

so bekam auch Heidelo durch Bew ic den A n rag,
e ine kleine Platte mit dem Portra i t dieser Kön igs zu stechen ;
a l lein b ei der ku rz darauf ausgebroch enen Revo lu tion ., bei der
wahm innigen Zerstö rung des Honigsllmms , musste Heidelofl

'

, um
r ein Leben zu retten , diese Pla tte zern ich ten und eil ige Fluch t
e rgreifen . M it Lebensgefahr gelang es einem seiner Freunde , ‚ihm
nachEngland h inüber zu helfen , wose lbst er sich nachher 30 Jah re
a ufh iel t, und viel zum Aufl fliihen der berühmten A ckermann’

sehen
,

I i unstbandlung bei trug. Er gab in London mehrer?» heraus ,

men tlicb seine Gal leri e of Fash ion vom Jahre 1793—1805
Unter seine vielen hoben Bekanntsch aft en ehört auch die des

Kön igs Wilhelm der Niederlande , welcher .
eidelod

'

bei der Re

st
'

ruration im Jahre 1815 al s D irektor der Gemälde -Gal lerie im
Han anatollte , w o er gegenwärtig noch lebt.
1) es bei euses.

2) Avi s un Galathea , naeh Crozier.

2
) Vue des env irons da M ont Cm igou t.
Le M atin , nach H r.

5 1Le So i r , nach demse ben .

6) Coup de Ven t , nach demselben
7 ) Vue de Tivo l i . nach demsel ben .

8) Ein Blatt mit Ru inen , nach Robert
D ie Ansich t bei Rängen , nach Ii n iesel.

10) The N neral cemmony o f Lo rd Ne lson in St. Psul’s
'

Cathedral .

11) D ie bei l i e Jungfrau mit dem R inde , wie es Johannes um
armt . rec Joseph mit d em Stabe , angebl ich nach Rafael!
‘

n . 5 L. , Br. 4 «z . s L.

M ehrere Blätter naeh Zeichnungen seines Bruders Victo r.
HeldelOH; M aier und Th eater

„

- D ekorateu r ‚ gebo ren zu

Stu ttgart , ‚
Item , durch se in en Landsmann , den feierten Fried

rich von Sch i ller empfohlen , als Hofmaler nee Weimar. Br

mal te viele D ekorationen , die jedoch du rch denBrand des Theaters
zerstö rt wu rden ; e in ige seiner Arbei ten s ind aber unak‚ in Wei.

mar vorhanden . D ieser Künstler verungl iiekte in seinem Berufe
im Residenz - Schloß e zu We imar , im Jahre 1814. Er h interl iess
e inen rühml ichen Na uen.

He1deloff A lfred, Maier , geboren zu Weimar 1802. gestorben zu

Par is 1826. Sein Vater , der obige Kun stler , h in terl iess ibn frühe
als We ise und dah er verdankte er seine Bildung vo rzugsweise
d em Hofbaumeister Re iner, der sich nach A lfred’s Austri tt aus dem
Zeichnen institute in We imar se iner annahm. D ann wu rde er

M it eb iilt
'

e be im D ekora tionsmaien am weimarischen Hoflbea ter und

182
‚
u nternahm er e ine Reise nach D resden , wo der Aufen th al t

e inen wp h lth iitigen Einfluss auf se ine Rich tu ng hatte. Nach sei.

n er
'

Rückkehr zum. er fiir das Hoflbeater in Weimar meh rere
schöne D ekorationen aus , u nd 1826 schickte ihn der Grossbu zog
zu ke iner wei teren Ausbil dung nach Paris. Hier stand er unter
L e i tung des berühmten D üsoratiommalers Cicer i und des Arch i
t ekten Chati l lon

,
un d diese M änner erklärten Heidelofl

‘
s Werke

als Ve rboten me isterhafter Schü tungen. Allein schon im 25 .

Jahre mach te der Tod ‚
seinem ci rigen Streben ein Ende. Seine



58 Heier, J. Heil , D aniel van.

Ze ichnun
g
en , Jdeen und

“

Skizzen aus der l etzt en Zei t seines Le.

bens wer en auf der Bibl iothek in Weimar Aufbewahrt.

Beier ; J. , e in M aler , dessen in Eberle1n s Catalo der Gal lerie “

v on

Sa lzdahien erwähnt wird. D ort werden ihm k e ine Lan dschaften
auf Holz u nd Kupfer zugesch ri eben , ohne Angabe d es Jahres der
En tstehung.

Hengel , JOSCPII , M al er , der 1780 in M unchen geboren wu rde
Se in Vater , der Hofscbanspiel er F. X. B eige) , brach te eine sch öne
Kunstsammlung zusammen , und dadurch angeregt , widmete sich
auch der ’Sobn mit E ifer der M alere i ; anfängl ich auf der A lsede

mie zu M ünch en , und dann studirte er die ‘M eisterwerk e der dor
tigen Gallerie . Nachdem er in der Vaterstadt durch gelungene Por
tra i te und durch etl iche h istorische Stücke ein sch önes Tal en t be
wiesen hatte, re iste er nach Paris, w o damals die Kunstschätze fast
Von ganz Europa aufgehäuft waren . Hei

g\
el setzte h ier seine S tu

dien mit Eifer fo rt , u nd somi t konn te 1 m der Ruf e ines gu ten
Künstlers n ich t fehlen . D iesen rech tfertigen se ine Werke , sowoh l
d ie Bi ldn isse al s die h istorichen D arstel lungen , besonders erstere.

B eigel starb in Paris 1828.

Br radirte „
das Bildn iss Napoleon’

5 .

Beige) , Franz N . , . der Sohn des
'

obigen Jose 11 Hü gel , ein
°

un

ger M aler, der um 1835 Von Wi en nach iinchen kam. il ier
sah man 1856 u nd 1837 meh rere Bildn isse in M in iatur Von se ine r
Hand , w ie j ene des Herzogs M ax imil ian vo n Leuch tenberg und

des Feldmarschal ls Fürsten v on Wrede etc.

M an kann ' diesen Künstler un ter die Vorzugiichsten M in iatur
maler zäh len.

Helgel. oder Heigl. von Consßnz , derbei l immep
ma

'

nn in M unchen se ine Kunst erl ern te. Er ma l te Al tarblätter in
Oel und auch d ie Fresenmtnlei ei übte er. Zu se iner Zei t b eschäf
tigten n och d ie bayerisch en Kl öster auf mann i€bfäche We ise die

Kün stler , und auch diesen Beige] , der 1776 in M ünch en starb .

Beigel‚ Johann Evm gelist , M aler von Wolfratbshamen , wo er

1739_ geboren wurde . In diesem M arkte malte er und se in Va ter
M ichae l mehrere Bilder in Freseo , die gerade keine M eisten
st ii cke sind.

HCI lo, Johann Erhard, auch Heigie, Go ldschmied zu An sbu rg,
er auch 12 Blätter in Punzenmamer l ieferte. Er erh iel t ariiber

1721 einen Freib eits - Briet'.

H8 elill‚K. M., D r. Arch i tekt und Professor der Baukunst an der
niversität in Tübingen , ferti te die Risse zu e iner n euen Cä

th edrale zu Rottenburg. Recäenschaft h ieruber g i bt em Werl:
U eber die Erbauung e iner neuen Cath edral e zu Rot tenburg . Tu

bingen 1829.

Er gab au ch ein Lehrbuch der ‚h oheren Baukunst heraus. 3 B.

Leipzig 1828— 53.

Heil , D an iel van ; Landschaftsmaler , der 1604 in Bru ssel geboren
wurde . Er mal te Landschaften , die ihm Beifa l l erwe rben , beson
der£ aber gefielen seine D arstel lun

g
en v on Feuersbrunsten , Von

denen man sagte , dass ihnen nur noc die Hitze
_

des Feuers feh le, so
gu t wusste er al le!. darzustel len . D ié

"
ßilder d i eses Ii unstlers w er



Heil , Johann Baptist. —
'

Heilmann , H. M . 59

den auch jetzt noch geséb3tzt. In M useum zu I)riissei ist “

v on

e ine Win terh ndsd n t't niit D . v. 8 . bezeichnet. Sein Todes
iehr ist unbekannt

Heil , Johann Bapt ist , M aier und Bruder des Obigen ,
wurde

1609 geboren , u nd als Ii iinstl er berühmt , so dass man ibn fiir
den vornehmsten dieses Namens h iel t. ‘

Er mal te Bi ldn isse und
H istoria , meistens A l tarbl iitter. D ieser Künstler starb nach 1661.
F . Bou te ts stacb nach ihm das Bildni ss des Leo ven He il .

Hm] , Leo t an , derBruder der beiden vo rbergebznden l i iinst
l er , wurde 1605 in Brüssel gebo ren . Auch er ha tte das Lob ei
nes erfahrnen M annes. Er verstand die Perspektive , hatte Ein.

sieh t in die Baukunst u nd dabei mal te er Th iere , Blumen

u nd Insekten seh r gu t in Wm erfu ben. Bou tets hat sein Bi ld
n iss gestochen .

B ei l l ieferte auch etl iche n dirte Bla tter.
Bin Tanz von Bauern , nach Rubens , qu . 4.
Bine Parodie auf sel ben , wo die Figuren bekleidete Aden sind,
ist mi t „J. Hilarides“ bezeichnet .

H8 1110 8 11‘ , E10 11, M aler u nd Hofscbnus icier in M unch en , Wurde
1802 zu Kloster Ro tt gebo ren . Obw oh v on Jugend auf mit gros
ser Vorl iebe der Kunst ergeben , konn te er doch erst in den rei‘

foren Jiin linge
'

abn m sich derselben widmen . Er zeichnete mit
E ifer lan sche icbe D arstel lungen , wobe i ihm besonders der

freundscbaftl iche Bath des Gd Ier1e-Inspelstors J. D orner erspriess,
l ich war , und so konnte er bei unermüdetem E ifer 1826 auch in
der Reihe der M aier , mit e inem Bilde au f dem Kunstvereine in
M unchen ersche inen . Von nun an seh man nach und nach meh
rere B ilder , Erzeugn isse der M ussestu nden , welche ihm se in Be
ruf a ls Hofschauepid er gesta ttete. Ein ige wurden sehr ‘

nstig be

u rtheilt , denn sie s ind schön eordnet , einfach , ohne oket terie ;
nur war die Behandlun .der arbe etwas schwer u nd .undnrcb

s ich tig. ‚D er Künstler iihl te sich jetzt lücklich , da ihm auch
eine treu eGat tin zu Thei l wu rde ; doch der od, der ihm Schon 182
e inen Bruder geraubt hatte , entriss ibm 1832 aueh die Gattin un

bal d darauf di e Toch ter. Sein Tros t bl ieb jetzt die Kun st , d ie
er mit redl ichem F leisse ubte , b is auch er am 29. Jd i 1836 in
M ünchen das Opfer e iner Lungenkran lsbeit ward .

Hel lmann , J0hann CGSPBI
'

, M aler v on M üh lhau sen , erlernte
b ei D eggeler in 8cbad

'

hausen seine Kunst un d nachdem er sich
dureh di eAu fträge des bi sch iiflich obasel

'

scb en Hofes ein i esVermögen
gesammel t h atte , gin er zu seiner Ausbildung nac Rom von

w o aus er 1742 Paris esucb te.

Heilmann fan d als Bildn issmaler
_ grossen B eifal l , und daher

sind die Zopi
'

st ii cke der grösse
‘re Thei l seiner Erzeugn isse.

_

D a

zu kommen noch ein ige Landschaften und Genrcstiicke im Ge «

schmecke des G . D 0
_

W. Sein e Bilder sind au f EB
'

ekt berechnet,
leich t behandel t u nd v on

‘ warmer Färbung. C. v on M ed al staeh
nach ihm den Obel isken zu Ehren Pabst Pius II. D ieser Hei l
mann starb 1760.

Heilmann H. Kupfersteeii er zu D resden in
"

der zwei ten Hälfte
des vorigen Jah rhunderts , J. Canele’

s Seh iilex‘.

Er stach Landschaften nach Ver et , Le Prince etc. Ein ige sei

ner Blätter sind in den Tableaux e la Suisse.



Heim. Mathias. Heim, Franz Joseph .
‚

Henn, Math188, M aier und Badirer , doch nur Kunstl iebhabei ,
‘

der

1782 ba ren wu rde und bei M . J. Wagenbauer in M ünch en
seine unst erlern te . Au ch D . Quagl io ab ihm Anweisung u nd

zu letz t konnte er selbst Gutes leisten . 1VFan findet schöne rad it te

Landsch aften von seiner Hand , von denen e in ige mit e inem M o

no n mm bezeichnet sind.
uöh gemal te Landschaften finden sich von ihm, und die letz te ,

die er mal te , stel l t den Kochelsee v or:

D ieser Künstler st arb 1827 zu München .

Hmm, Franz Joseph . Historienmaler zu Paris , der 1787 zu Bei
1
'

ort (Hau t-Rhi n) \geboren wurde. Sein M eister w ar Vincen t , un

t er dessen Lei tung er so lche Fortsch ritt e mach te , dass ihm sch on

1806mit dem Gemälde der Rückkehr des v erlornen S ohnes der

zwei te grosse Pre is der Akademie in Paris zu Th ei l wu rde. Im
fo] enden Jah re errang er den ersten grossen Preis der Malerei ,
ind
g
em er die Aufgabe , weiche in der D arstel lung des Theseus,

nis Besiegers des M ino tauers , bestabd , am eniigendsten l öste.

Hierau f besuch te er I tal ien u nd Rom, um aucädie Fresken gros
ser M eister und die

_
intransportnblen Reste des A lterthums kennen

zu lernen ; denn , was sonst die Kunst Grosses aufzuwe isen
wurde nach und nach ohneh in in Paris eentral iair

'

u Nach sein er
Rückkeh r wu rden ihm ehrenvol le Aufträgemu The il , auch 1

'

eb l te

“ ihm n ich t an Belohnun ; _
se erh iel t er 1812 bei Gelegenhe i t der

Kunstaustel lung eine go dene M edai l le erster Classe u nd
'

au ch

1817 erh iel t er eine M edai l le erster G rösse. Im Salon 1824 wu rde
er endl ich mit dem Orden der Ebrenlegion eziert .

Heim’

s Werke sind zah l reich , und in a len ofl
'

enbaret er sich
als trefflieh er Ze ichner u nd als M aler , dem die teehn isch en

'

M i t

tel seiner Kunst vo l lkommen zu Gebo te stehen . Se ine Composi
t ionen sind gefäl l ig , von woh l berechnetem Edekte ‚ u nd v on

sch öner Färbung. Indessen huldiget auch er meh r 'oder wen iger
der französisch en Buhne ‚ so w ie denn so viele treftl icbe franzö «

sisehe I
_
i iinstler sich zu sehr in theatral isch er A d'ektat ion gefal len.

He im bat indessen auch Bi l der gel iefert , wo er die Natu r “m ihrer
Wahrhei t und Einfachheit erkannte .

Im M useum zu Bordeaux sieh t man Von d iesem Ku nstler die

Rückkeh r des Jakob’s aus M esa o tamien 1812, und in jenem zu

S trassbu rg ist se in sch önes Gemä de des Hirten , der an der Quel le
trinkt. Im Jahre 1819 erh iel t er v om M in isterium des kön igl ichen
Hauses den Auftrag , zwei Sacueu aus dem Leben des Titus Ve
spu ian zu malen : w ie er dem Vo lke Hül t'e leistet, u nd den Ver

scbwornen v ern ih t. In St . Gervais zu Paris ist v on ihm d ie

M urter des St. Gyr und seiner M u tter , ein 1 Fuss h ohes Bi ld,
u nd in Notre - D ame daselbst sieh t man die rter des h ei l i

g
en

Hippol ith Von ihmgemal t. Im Lux embourg ist sein Gemälde er

E innahme v on Jerusalem du reh die Römer und 1824 sah man is
nes v on Jazet gestochene Bil d , welches die Vertheilung der OrdenCarl’s X. an d ie Künstler vorstell t. M an sieh t h ier meh r als 108

B ildn isse der berühmtesten Pariser Kunsfl er u nd Iiünstlerinb en , u nd

jede Figu r ist h andelnd eingeführt , i a Uebereins timmun mit dem
Ganzen . D ie Wirkung ist efäll ig u nd Kleidung u n Stel lung
mannichfal tig. Ein aus ezei notes Werk ist auch sein Hyacin tl1,
w ie er die h ei l ige Jung ran endeb t , und trefflich Ptolomiius Ph ilo
pator , die Restauration der Kön igsgräber zu St . D en is St .

A delaide , die Em eckung des Lazarus in der Cathedrai e‚ zn Au

tin , mehrere Fortrai te u . s. w .

In ach ten Saale des französischen M useums ist von seiner Hand



Heimbach , Chr. Wolfg. Hain0e‚ oder Heinze Zach.
'

61

gemal t das schöne D eckengemäide , weiches den Vesuv als C dm
p en am Krater ve rstel l t, m e er v om Jupi ter das h imml ische eu er
e rwartet , welches I l erku lanum , Pompej i u nd S tabiä verzeh ren
sol l . In

. diesem Plat
'

ond hat B eim seine ganze M e isterschaft ent

w ickel t.“ D er Cyclope und Jupiter sind herrl iche F iguren un d
l etzterer erinnert an die Werke der grössten M e ister. Sehr eu .

mu th i ist die Gru pe der drei Frauen , welche d ie drei vererb iit
te ten tädte vorstel en .

Heimbac}l ß Christian WOU eng. M aler, dessen Lebensvu b iiiß
n isse unbekannt sind . M an ndet Bi ldn isse und Genrestiicke v on

seiner Hand und auf einem seiner Bilder fand Bru l lio t ein M o

nogramm mit demWorte : „Oev elgoenne
“
und der Jabrzabl 1687.

Er mal te im Gescbm cke des Palamedes.
Reimer , M aler zu N urnbe

;3g
‚ über welch en uns jedoch keine na

he re N achn ch t zukam. r mal t in Oel u nd Gouacbe.

HOIIDIICII D ani el , Zeichnernnd li u ferstecb er‚der 174ooder 174 1
in Strassbur

ga
boren .wu rde. M an ndet indessen aueh Sebenau

a ls seinen e rtsort b ezeichnet , u nd der Künstler selbst he isst
Johann Eleazar Schenau , da er mit j enem M aler, der 1806 in

D resden starb , Eine Person ist. D en Namen Heimlieb sch ein t er
nur als Kupferstecb er angenommen zu haben. M an hat von

seiner Hand radirte Blätter :
Vues des environs de Paris , ar D an iel He iml ich 1765 1 12 Blät

ter mit Ti tel . H. 4 Z. 5 6Z. 3 L.

Sechs Gebirgslandseh at
’
ten mit Titel ‚dem Baron Wormser zuge

eignet . 1774 . H. 4 Z ., 10 Br. 3 Z . 7 L.

Ansich ten um S trassburg und aus andern Gegenden des Elsasses,
20 EL H. 5 z . 8 L. , Br. 8 Z . 5 L.

Henmscb ‚ Johann Gear M aler aus Scbldsien , ehedem Theo.

l ege , b is er 1678 sich in r

ä
der M alere i au ssch l iessl ich widme te.

Er mal te b ier vieles in der anier des C. Skreta , mit welch em er

w etteiferte. D ie meisten seiner Bilder sieh t man auch in den fi ir .

eb en u nd Privatbäusern zu Prag , und auch Zeichnungen v on sei
n er Hand sind da zu finden . Starb 17 18 an der Pest. 8. auch
J. G. Heintseb .

Heim e, oder Heinze, Zacbarias M aier und Knpferstedu r zu

Paris , geboren 1611 , gestorben 1669. D ie Lebensverh
'

a
'

l tn isse die

ses Künstlers sind unbekann t , doch
'

w issen w ir dass er Histor ien
gemal t habe. In den Jah ren 1654 und 1665ma l te erfiirN o te ame

zwe i sogenann te M aigemälde , doch ist von anderen M alere ien
n ich ts Zuverlässi es bekannt. Es bleibt nur noch von se inen Sti
chen zu reden ii rig.

'

Er stach mit B ignon Vonet
’
s Bi ldn isse dor Gal lerie im Palais

royal , d ie 1764 zerstört wu rde. Es sind dieses Po rtrai ts berühm
t erc l\‘Iänner Frankre ichs in anzer F igu r , 25 Blätter. Ferner :
1) E ine Gru e von [iinf

' indern mit Trauben , von Bartsch i r
rig dem euy oder de'

Havy zu eeignet , da sich , w ie Bru i
l io t behauptet , der Name des ii nstlers auf dem Blatte be
finde . Es ist nach Primaticcio efertiget .

2) D ie schmerzh alie Mu tter mit em todten Heiiand auf dem
Schoosse . D as M onogramm mit dem fast unleserl ichen Namen
steht auf einem Steine , u nd in der M i tte l iest man : Bo logne
inven i t. H. 6Z . 5 L. , Br. 4 Z. 3 L.

3) Ein M ann
‚
im Costiime der Zei t des Kunstlers mit einem Kid

cben mit Warren , auf dem Kop ie e inen Federhu t : Bologne
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'H

_

e
_

indel Carl. Hé ineéke, Carl Heinrich von
"

.

inv . Z . Héinee f. gai n leich t eingerissen. H. 5 Z. 5 L
D r. .2 Z.

Heindel Carl , Li thograph in M unchen , der sich du rch meh rere
Blätter bebannt gem

'

ach t hat . M an h at von ibm neben anderen
e ine N achb ildung ‚der M adonna del S. Sisto v on Rafael , r on w el
ch er 1857 der Kunstvere in in M ünchen ein Exemplar zur Verlan
sung kau fte.

Nach Gl inls l ithograébirte er den Pastor bonus.
Heindl August in ; angebl ich ein M aler , bei Westenrieder und

R itterbau sen . D ieses 1st ei
_

n irriger Name.

Heind Ck
'

‚ Ambrosins , ein Kunstler , welchen B . Weigel im
Cata og

'

V. S. 52 du rchau s unbekann t nenn t. Sein Name steh t auf
e inem Seb abkunstblatt von 1700 . mit der Inschrift : R. D . Claudio
Pe ti t arcb iw enob ii Firmimti; abba ti , Primario ordinis Cistercieris.
etc. Voverat dicaba tque in grati an imi si

g
num F. Claudius Ben ig

nnfs de M vcit
’

praefaü Coenob . Rel ig. va] mit Wappen . H. 14
Ze 5 Le BÜe , 10 Z e 5 Le

Heine , John , M in iatu rmaler , der in London arbei tete. Er malte
grössten tb eils Iiiidn isse , und 1771 starb ar.

Heine , Johann August , Arch i tekt , der 1769 in Leipzig geboren
wu rde. Er übte in D resden se ine Kun st , noch 1808. M an hat
versch iedene arch i tekton ische Risse Von seiner Hand.

Heine , Gustav , Arch i tekt zu D resden , wo er 1802 geboreri wu rde.

Er b ildete
_

sich in
‚
sein er Geburtsstadt zum Runstler , und h ier be

kleidet er auch die Stel le e ines Professo rs an der lt . Bau schü le.

Ku rzer‘ Unterr ich t in der bürgerl ichen fi nd Land -Baukunst.
M it 19 Steindruclstafeln. D resden 1856.

Henne , Lü dn ‚M aier und Lithograph zu Berl in , ein ietzt l eb en
der Ii iinStler, dessen rühml ich erwähn t wird. Er mal t d nisse in

Oel , auch fertiget er Zeichnungen in schwarzer Kreide, und h ier,
so w ie überal l , beweiset er sich als correkter Zeichner. Se ine Li
th ograpb imx sind seh r sau ber u nd genau aus

g
eführt. r arbeite te

für das Berl iner Galleriewerk , und un ter en Blät t t u , d ie er

dafiir l ieferte , fanden wir besonders folgende als schätzbar be;
ze ichnet
1) D ie Ebebrech erin , naeli Pordenone.

2) Wo lf eng Wilhelm Pfalzgraf und Herzog
'

von Bayern nach
Van Bych .

D ie Vertrei bung a.. Hager , nach 6 . mm..

D er Prinz v on Gel dern im Gefängn isse , nach Remb randt.
D arm ist v on ihm

5) D as Bildn iss v on Schadow , naeh Bubbhorn 1850.

6) M eh rere andere Bildnisse.

Heine , Wi lhelm , M aler von Bremen , der sich um 1835 zu D i e

seldorf in Sch adow
’
s Schu le bildete. Er mal t Bildn isse und Gen

restiicke , die sich Be ifal l erwerben .
_
Seine Gestal ten sind charak

t eristisch und das Ganze treffl ich behandel t. Auch im Co lo ri te
sind seine Gemälde zu leben.

"

Sie stel len after Wildsch ii tzen‚
Wi lddiebe n . s. w . vor.

Heinecke ‚ Carl Heinrich von .

ist n ich t selbst Künstler gewesen , und gehört ins Gelehrtenlexicon .
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Heinrich. Heinrich , Christoph Erhard.

ihm der Kön ig Thaier. Auch v om Hofe in Ba eutb wu i*de
er bescbältiget und h ier starb der Künstler 1772 im Jahre.

Hein itz von Hdmhal, Ignaz a.. um
‘

gelebt haben so ll.

Heinil l 8 , M edai l leur , dessen N ame auf einer bamburgis<:ben M e

dail le von 1711 steh t.

Hemlmn , He inri ch , Landsch aflsmfl er von Nassan—Wei l bu rg‚ wo
er 1805 gebo ren wu rde und se in e Gymm sialbildung erh iel t Spä

ter wähl te sein Vater M annheim zumWohnorte, und h ier musste
der Sohn das Fach der Arch i tektu r ergreifen , da er e inmal ke in
M aier werden sol l te. Heinlein fand sich jedoch vor al lem zur M a

lere i gezogen
'

und diese ward. in M ünchen , wo er im 1 Jah re
d ie Akademie bezog, das Fach seines Lebens. Er mach te aid die

‘

‘

er1
'

renl icbsten Fortschritte , und die mannicbfal tige N atu ran sebau

u ng in Bayerns malerisch em Hoch lande , in der Schwe iz , und in

oberi tal ien ersch loss ibm Auge und Sinn zur reinen , wah ren A u f
fassung lm dscbofll icber Seenerie. Schon im Jahre 1825 v orrieth

er durch ‘

zwei grosse Ansich ten aus Tyro l ein glückl ich es Tal en t,
des in der grossartigen Behandl ung und in der harmon isch en
Wirkung des Ganzen , die aus diesen Bi ldern s rich t , Un ewöhn

l iches zu leisten versprach , D er Erfolg 13use te die ofl
'

nung
n ich t, denn e in ige seiner fo lgenden Werke elnören zu den sch ön
sten nnd gediegensten der n eueren Landsei ai'tsmalerei. '

He
_

in lei tt
\ist

‘

ein gen ialer Künstler , gleich vorzügl ich, er mag reine Por

t ra i te der Natur zu r An sch auung bringen , oder Th e i le dersel ben
zum sch önen harmon ischen Ganzen vere in igen . Es o ifenbarfl sich
in seinen Gemälden ein hoher poetisch er Geist ,

'

reine N atuh n

scbauun und ein zarter Farbensinn . D er Künstler gefäl l t sich
o ft im arbenspiele, und in Vu theilung der M assen ist e
v eretiindig, als woh l efa' ll i in den Lin ien .

Heinienn lebt in ’ iino en , wo überhaupt ein Verein vorr aus

gezeithneten Landsebafl smalern sich gebil det bat.

Hel nf ié b, Abt des KlostersWaibenried, der von 1223—1225 regierte.
war ein eschickter Baumeister , und er hat te 21 Conversen un

Kloster , ie in Ste in und E iien arbei ten konnten . Se versich ert
Eckstorm im Chron icon Walk . Helmet. 1617 p . 87.

Hemmcb, ein M anch des eh emal igen Klosters Pol l ing in Bayern ,

der in e iner Urkun de des zwöl i ten Jah rhunderts als M aler v or
kommt. Au ch in Bened ik tbeuern lebte zu jener Zei t ein M aler
d ieses Namens, der Sohn des M alers Go ttsch alk , doch v on keinem
finden sich meh r Werke ,

da sel bst au ch die erwähnten Kl öster
mit ih ren Ki rchen in e inem der späteren Jahrhunderte neu aufge

bau t wurden .

HOH!N CII ‚ oder ‚Am go , em al ter damendiscb er Kunst ler , der in
e in er Urkunde von G . della Yalle’s Besch re ibung des D omes von

0 rv ieto p . 331 vorkommt. Er v erpflich tete sich 1561 e ine Capel le
zu malen ,

doch sch eint er n ich t zur Ausfü hrung gekommen zu

seyn ; nur das Altarbiatt mal te er.

Hennrnch Baumeister in Tittmon ing , welchen die Steinsch rif’t u ber
dem Eingange des al tenS tadtwacb tbu_

rmes dasel bst nenn t. Sie lau
tet : Anno D rii. MCCCCLXW est n ta turn s per nobiiem virum
Pangr00ium Paumann a prime fundata et per discretos n ros et



Heinrich , Hein: Johann de . 65

magistros ‚
fl einrictnm et

‘

8tephanum ,

'

muretores et cives huiüs loei
d e

.

novo canstructa.

Heinrich , D ed mnt zu St. Gal len , in der ersten Hälfte des 11. Jahr
h underts } Wird als gesch ickt“ Arch i tekt gerät Ap. Goldast .
p . 78.

Heinrich , Johann Georg, Ma ler , dessen Lebensn rhalln isse un

bekann t sind . J. de Groo s hat nach ihm den Ursprung des Ciater
z ienser - Ordens gestochen:

Heinrich , ein unbekanrfl erM aler, dessen N ame ,.fl enricus
“
auf einem

B i lde der eh emal igen Gal lerie in Salzdahlen steh t. Es stel l t eine
Hi rschjagd vor. Seiner erwähn t Eberlein.

Hexnrnch , Bru der , ein böhmischer M önch , der zu Anfang des 17.

Jah rhunderts geboren wu rde. Er fl ach ein ige B!ät ter ‚ die mit
F . Fu l l . (feci t frater Henricu s) bezeichnet sind . Es sind dieses
Bu ch ertitel u nd D evotionsstücke. Ein ige Bla tter mit D aratellun en

d er M arter e in iger Hei l igen sind in dem Buche : D Wences ao

Bohemo
'

rum D ue: Sertvm ortus vi tae 1645 .

D ie Blätter der N arral io M u t. F. A lipii 8.

E in Blatt mit der heil igen Rosal ie ist mit Fre . H. feci t 1617 be
zeichnet . 12.

Ein Fo l ioblatt mit der hei l igen Anna ist mit Fr. Henric scul p
1645 sign irt.

Heinrich ,—Christoph Erhard , Bildhauer von Bresfau , fm i te
das 15 E l len hohe M onumen t dos Feldinarsch alls Fre ih errn el

ch ior v on Bädern in e iner Ka el le der D ecanatkirche zu Fried
l and in Böhmen . Es hat Bi] säu len von Erz , broncene Basie
l ieß , d ie reich mit Steinen besetz t waren . Im schwedischen und

in
_
den preussisch en Kriegen wu rde aber

„ dieses D enkmal vielen
S chmuckes beraubt . M eh reres ist in Rohd e Chron icon Friedlan
d ense zu lesen .

'

D a h eisst es , dass sich die Kosten au£

belaufen haben. Es ist dieses ein D enkmal ehel icher
xc e.

Heinrich , Bonifa_
cius‚ Historiehmdlor von Wien , der 1800 ge

b oren Wu rde . Er ist sei t 1831 in M unch en ,
w o er durch seine

B i ldn isse in Aquarel l Aufmerksamke i t erregte. Nähere N eeh richten

konn ten wir n ich t erhal ten.

Heinrich y Landschnftsmaler , der um 1830 zu D resden u nter Lei«
tung .des berühmten Landschaften Friedrich stand . Wir kennen
ihn n ich t näher.
Auch wissen wir n ich t , oh dieses jener Hein rich ist , v on v?el »

ch em B . Wei cl in se inem Catal o e III . S . 90 e ine Landschaft
mit e inem Se lasse bezeichnet , das M arhe lendej hau s ‘betitel t ,
Federzeichnung und grössten th eils Aqu arel l .
R . Weimnenn t d ieseé das Werk eines zu früh durch det! Tod

en tr issenen Kunstl é re.

D ieser He inrich starb schon vor

°

‘

1856‚ oder in diesem Jah re.

Hei l l rig8‚ l , Cal l i aph in Cöln , ein in seinem ' l
'

ache ausgezeich

neter Kunstl er. é: gehprt unserer Zeit eu .

Heim , Johann de, Kup fer5techer u nd Verlcc er aus dem 16. Jah r
h undert. Er gab ein ige kleine Blätter mit % ibl isqhen D arstellun

gen herausl Seine Lebensv erhältn iu a sind unbekann t.

N agierf&Künstler Lex . VI . Bi



Heint sc Johann Georg. Heinz , Joseph .

Heintscb Georg M aler und Zeichner au s Sch lesien,

der sich aber 1678 in Prag n iederl iess. Er we tte iferte da mit Skreta,
ohne j edoch diesemM eister gle ich zu kommen . In der Compos i
t ion steh t er We i t zu rück , da er n ich t im Stande war

,
den Haupt

gedanken deu tl ich h ervorzuh eben . So kann man auf seinem A l e

tarblatte des hei
_

l '

g
en Jgnaz in

‘

der Iesu itenkirche zu Pre den

Heil igen nur mit o th aus seiner Umgebun h erau sfinden. der
Zeit bnu h

'

erkenn t man eirf Studium der atur.
In den irchen v on Prag findet man noch mehrere Gemalde v on

diesem Hein t3ch , u nd ein ige
'

seiner Compositionen wurden su ch

gestochen .von J.
_
li il ian etc.

D ie
'

ser Hein tsch se l l friiher M i tgl ied eines geis tl ichen Ordens
gewesen seyn, und so ist er wohl mit J. G . Heintsch Eine Person.

Hein 5ill s , 301180 “ Ern3t‚ M aler v on Hi ldburghausen, der sieh
als Bildn issmaler Ruf erw arb. Auch { halbe Pi u ren stel l te er dar

und etl iche Seenen , die
'

n ich t wen iger Beifal man
iiber dem länzenden Colori te die Rich tigkei t der Zeichnung
gass. Im ab in

_

et Paignon D i
'

ohval S. 60 sind zwe i Zeichnungen
v on ihm besch rieben : ein schie&nder Türke , dessen Frau \u n ter

dessen mit einem a nderen kose t , und dersel be , w ie
\
er beide Lie

b ende nberrasch t . D iese Blätter sind 1782.

geferti et worden , doch
sch ein t der Künstler schon 1760 gearbei tet zu h a en . In We imar
u nd zu Rudolstadt sol len sich di e meisten seiner Bil der finden .

Im Jah re 1787 war dieser Künstler noch thätig.

Hein“ , C., ein unbekann ter , v ermu thl ich deu tsch er M al er , der um
1550 h l iih te. Er mal te Bi ldn isse , die. mit einem M onogrgmm be

zei chn et und seh r gu t gemal t sind.
Heinz , M eister , Bi l dhauer zu Nu rnberg , der um 1457—62 thätig

war. Se iner erwähnt M urr in der Beschreibung der M arien
kirche S. 15.

Heinz Math l as, Baumeister , der Sohn eines beriiiutntenWerkmei«

stet s am D ome zn S trassbu rg , bau te den M ünster in Bern , wozu
1421 der Gmundstein gelegt wurde. Es ist dieses ein M eisterstück
deu tscher

'

Arch itektur
, doch vo l lendete Heinz den Bau n ich t, den n

es mrflossen 80 Jahre , ehe noch der Thurm fertig dastand. Ste

han Pfarrer und h ierauf Erhard Küng von Bern vol lendeten da,:
ebäude.

Heu “, „Joseph ; Historienmale1‘ von Bern in der Schweiz ,
wo er

zwisch en 1550 un d 1560 eboren wu rde. Ein ige n ennen ihn e inen
.Baseler und M eckel nu M annl ich geben 1560 » die österrei éh i
sch e Nat ional -Encyclof

idie 1565 als sein b estimmtes S chu t ts
jah r „ was jedoch auf einem'

b inrä chenden f n und beruh t. Van

M ander nenn t ihn im Leben des Joh ann van —Aachen JoseghSwitzer ,
‚

und dieser Schriftsteller meint , der Schweizer sei in

Prag Schüler des Johann van Aach en gewesen , was woh l mögl ich
ist ; denn zu jener Zei t war in Prag un ter Kaiser Rudo lph II . ein
reges Kunststrehen. Heinz ersch ein t ebenfal ls zu erst am Hofe zu

Prag.
« D er Kaiser h iel t v iel auf diesen Künstler u nd es sch ein t

sogar , dass die schön e Frau des M al ers ein igen An thei l an dieser
Gnade hatte , denn Ru dol ph so l l sie auch seh r schön gefunden ha
ben. Er l iess den ‚l i iinstler nach I tal ien reisen, n o er Schüler des

Veron ese wurde doch war Correggio sein Lieblingsv or
b i ld D iesen M eister wusste er seh r gu t nach zuahmen ,

u nd er

schemt in den vier Jahren seines Aufenthal ts in Ital ien, w iihrend
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welcher Ze i t er fiir
\
den Kaiser meh rere Antifien und Gemälde er

warb , auf die Werke desselben e in besonde res Augenmerk gerich
tet zu haben. Auch nach seiner Rückkehr w ar —sein erstes Ge
m

'

a
‘

lde , e ine Leda , in Con eggio
’

s M an ier m i t , und bis zur

Täuschung nachgeahmt. Hierauf malte er inn e , im Bode von

Aktiion belausch t , und den Nei d der Künstler erregte sein Raub
der Proser ine. Mmr brachte dem Kaiser bei , Henn : habe dm
Ge enstand

p
v on einem e ssen i tal ien isch en M eister en tlehn t . n a d r

Rn olph befah l dah er em Künstler , des Bil d Zum zwei ten M al zu
malen ,

was ihm fast noch besser gelang.
Seine Gemäl de u nd zah l reich , in grossem und kleinem Formate,

und sie v erdnenen un ter den Werken der M sn ifl isten immerh in
einen hoh en Rang , da aus ihnen ein grosses Talent sprich t. Sie
mussten j edenfal ls die '

A u en se iner Zei
äg
m ossen bestech en . D ie

kaiserl iche Gal lerie in nen hat neun emälde von seiner Hand,
und in der D resdner Semmlung ist der erwähnte Raub der Pro
serpina , der v on Gm rienti fiir ein Werk des Gi ul ia Romano
kau ft u nd eh s lten wu rde , bis

‘

der Stich des L. Kil ian den rr

thum en tdec te. Gestoch en ist auch die Ueberr&sehung der D iana ,
in einem grossen Blatte v on E. Sadeler‚ der auch das sch öne
Bildn iss des M . de Vos und e ine Gmblegung in Kupfer brach te.
Ueberh aupt wu rden meh rere Bi l der dieses Künstlers in Kupfer ge,
stoch en , beson ders v on den beiden em hn ten Künstlern, von

Rol le r , D . Custos und von J. M ajo r. Wfl ldt i0h l m fiir Sende

ret t’s Akademie Heinzens Bildn iss gestochen.

M it der Angabe seines S terbeiahres ist os\ebenfalls nicht ent

rich t ig. E w ige sagen , Heim sei 1609 in Prag storben . ln n g
l iess i hm wen i tenn seine Gemah l in Re ina g;w er ein M onu

men t setzen , au welchem 160 als das Todes?ahr ßezeichnet ist Fiissly
behau ptet , der Künstler sei ald nach 1604 im 44 . Jah re versch ie o

den , nachdem er in Augsburg das Siegelhaus gebhut hatte.

Se ine ‚
Zei tgenossen i n Prag w aren B. Sp renger , J. Breughel,

R. Savery und Huf
'

nagel .
Hemz , Joseph , der Sohn und Schu ler des

‘

Obi en , m r ebenfal ls
M aler. D och ist er n ich t so bekannt als sein atef. Seine M ut
ter h eirathete den M aler M . G ondelach , bei welchem au ch der
jüngere He inz noch

'

Un terrich t enoss , b is er nach I tal ien ging,
w o i hm Pabst Urban VIII . zum pornri tter mach te. Seine mer

sten B i lder h int‘erl iess er in Kirch en und Pallästen Venedi s. Am
b eruhmtesten mach ten ihn seine phantastischen D arste lungen.

Er sta rb um 1660.

HCID Z , Johann , M aler und Zeichner , dessen Lebensv erh iil tnisse
unbekannt sind . M an legt ihm ein M onogramm bei, und ein soi

ches ist mit der Jahrzah l 1611 ‘ bezeichnet. D abei steh t noch das
Wort „Romae“ und so muss man annehmen , dass Heinz in Ita
l ien eweseu , wenn n ich t gar von dem jünge ren Heinz die Rede
ist. in. solches M onogramm sol l eine F0 ] e Yon Lundsch al

'

ten

tragen , die J. Guckeisen gestochen hat , un ein ähnl iches findet
ms n au f h istor isch en Zeichnungen im königl ichen Cebine

‘

tte zu

D resden ' D abei steh t noch „ientz
“
, « as woh l den obigen I a

sepnHenna bedeu tet , oder J. de Heim .

Heinz, D aniel , M aler , der Sohn des jüngeren Joseph Heinz, h ielt
s ich ebenfalls in Venedig gmf,

"

und h ier .mal te er fur Kirchen und

Private. Sein Todesjah r i st u nbekannt.
Es gibt indessen noch einen äl tere

'

n Künstler dieses Nm ens,

5 .
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der um 1636 in Bern arbei tete . aber n ich t bekann t zu seyu
schein t.

Heinz , J. E:, ist Eine Person mit J. E. Heinsius.

Hen ne , Johann I
_
) cean des D omkapitels in Goslar, mal te 1656 den

h eil igen Christoph so hoch , als die Ki rche, den grussten He i l igen ,

den er woh l in seinem Leben gema l t haben wird.

Heinzelmann Conrad, Arch itekt , dessen Lebensverhäl tn isse un

bekann t sind . Im Jah re 1429 wurde er zum Kirch enbau —in N örd «

fingen bestel l t. Er stand un ter der Oberaufsich t des M eister Ha ns
v on U lm , denn dieser kam öfter nach Nördl ingen , um sich v om
Gang der Arbeit zu überzeugen .

Heinzmann . Carl Friedrich , und Lithogre wurde
1795 zu Stu t art geboren , wo er b is in sein 14. Ja r ebenfal ls
den Gymnasia studien oblagi Nach dieser Zei t kenn er zu D ureh
t or v on Seele , um sich der Hktorienmalerei zu widmen . Im Jah re
1814 unterbrach aber der Feldzn egen Trankreich seine Bahn ,

indem sich au ch Heinzmann den ex eu vieler anderer deutschen
Jüngl inge ansch loss. Er trat als Offizier in die Lin ie , und da

sein Zugang freiwil l ig war , so trat er 1815 wieder au s dersel ben
um se ine begonnenen Kunststudien auf der Akadem ie in M ün chen!
fortzusetzen , doch bestimmte ihn jetz t das mann ich fach abw ech

selnde Leben seines erstv erlassenen Standes, besonders auch die

ewig interessan te Neuh ei t der Natur jener Gegenden , die er durch
zo au ssch l iessl ich zu r Landschaftsmalerfi , in welcher er . dre i
Ja!?re lang den Unterrich t des Professor Kabel] genoss . Nach d ie
ser Zei t b is zum Jah re 1822 stu dirte er mit Eifer d ie Natu r , und

al s Resu l tat seiner Bemühungen gab er eine Sammlung bayrim:her
Gegenden _

in li tho ra h irten Bl ättern h eraus. In dem erwähn ten
Jah re erh iel t er en l i e in e Anstel lung bei dn

‘

lsön igl ichen Por

zel lan—M anufaktu r in M ünch en , und h ier arbeitet He inzmann
noch als königl icher M aler. Er mal te mi t anderen Künstlern an

d er prächt igen Sammlun von Porzel lan - Gemälden na ch den «ro r

zuglnd nsten M eistern al er Schu len , zu deren An fertigung Kön ig
Ludwig noch als Kronprinz den Auft rag ertheil te. Heinzmann z ierte
dazu ew ige Vesen mit lan dschaftl ich en D arstel lungen , und au f et

l ichen Platt en füh rte er G emälde nach Poussin und Clau de Lo r

ra in aus. Auf zwe i Tel ler mal te er den M orgen und Abend , nach
Berghem , und au f zwe i andere d iesel ben Tagzeitcn nach Verne t ;
fe

' rn er zw e i Pferdu tiicke nach W0 uvermans ‚ zwei Th ierstiicke
nach H. Roos , zwei so lche n ach Po tter und D u Jardin, u nd nach
letzterem aueh die kranke Zi ege. Auf e ine Platte copirte e r den

Stu rm nach Vernet und aufein e andere dieLandschaft v on A lbana und
‚e inen ossen Ruysdael . Fruher als diese präch tigen Porzells in
Gemäl e sind vier Vasen mit der Spitzingal e , der Gotb landal e,

der Kapel le b ei Fi esol e mit Lam Gubeleuc tung , und . einer V1 la
b ei Terracina mit M ondsch ein . in glänzendes Werk der neu e

sten Zeit i st die
g
rosse Vase

‘

mit bayerischem M i l i tär in seinen
versch iedenen Wa engattu eu und Un ifo rmen , ein ehrenvol ler
A u ltrag des Kronprinzen aximilian von Bayern , der d ieses
Prach tgefäss dem Su l tan zum Geschenke mach te. Heinzmann h at in
diesem Werke Ausserorden tl iches geleistet , und all emeine Be
wunderung erregt. Es ist bereits an Ort und Ste lo gluckl ich
a

_

ngelangt.
Heinzmann leis tet indessen n ich t A l lein in der Schmelz

‘

malerei
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Aus ezeicbnetes ;
‘

er li efert auch in der Oelmalerei Treffl iches.

Es nden si ch von seiner Hand Landschaft en in Oel , die , w ie

seine Porzel langemiilde‚ mit Z ierl ichkei t und Sorgfal t behandel t
s ind. S ie erfreuen dureh d ie glückl ich e Wah l des Standpunktes
und durch Sch önhei t uh d Frisch e des Co lo rits , so w ie sich denn
auch überal l ein

_

etreues Stu dium der N atu r ofl
'

enbsret. Seine
G enre und Landsgbaftsgemälde au f Po rzel lan geh ören zu den bes

ten Erzeugn issen dieser Art . Es
‘

ez istiren wen ige Künstler d ieses
Faches , di e G e

g
enstände sol cher A rt mit treuerer Chsrah teranffas

sung der versc iedenen M eister darstellen ‚„und mit meh r Präci
si»n und Wah rhei t zu Werke geben.

Heinzmann mal t au ch trcfflich in Aquarel l , und Bla tter die
ser Art besi tzen Graf von Sch önbo rn , Graf Tascher de la Pa

gerie , Gra f Arco Val ley , Baron Venni en etc. Seine Land
schaften in Oel gi

ngen in versch iedenen esitz
'

u her. M ehrere

;:
ur

ä
en von den

'

unstvereinen zu M ünchen und Stu ttgart ange

eu

Von seinen Bla ttern erwähnen wir
1) Landleu te aus dem bayerischen Gebirge, sch on radirt, qu . fo] .

2) Landschaften mit M il i tä r , z ierl ich geätzt.

2
) Eine Sammlung v on Schweizer genden , lid mgraph irt.
Eine Sammlung Von A nsich ten % ayr‘iscber Gegenden

5 ) D ie Pal iknren , n ach Hess , lithograph ifl .

6) D ie Ha
g
el le auf dem Rothenberg , nach Steinkopf, fiir den

w iirtem crgiscb en Kun stverein lith ograpb irt.

IICISIg o Franz Cfl f l ‚ Kupferstecb cr aus Wien , der . aber um 1770

in Augsbu rg se ine Kunst übte. Er w ar au ch M i tgl ied der zu je
ner Zeit bestehenden ka iserl ichen Akadem ie

'

.

4 V1an fiadet von seiner Hand punktirte Blatter“ , die Bei fal l
fanden .

He i ss , J0 hann y M aler von M emmingen ,
w o er 1640 geboren

wurde. Sein M e ister war H. Sch önfel d und dann Sichelbem. u nd

se ine B ilder bestehen in . kle inen h istorisch en Landscbaflen m1t

Th ieren n nd A l tmblättern . Letztere finde t man in den
„
li n

_

rehen

z u Augsburg , Re ensburg und N ens tadi. Auch die Kunstluebha

b er bewah ren no h ie und da ein Stück v on diesem M eister.
_

der

u nter den Z ei enossen seine Stel le behauptet. D ie könrgh cbe

Gal lerie in Sch eissheim bewah rt h istorische und hei l ige D arstel

l un en v on seiner Hand . B. Kil ian hat: nach d l € $ ßll l
_

Ii ünstler ge
sto c en . Er starb 170

4
zu Augsburg, wo er sich nnodergelassen

hätte.

Heiss s E1183 Chr13t0P", M aler und Kupfen techcr vun M emmin

en . Johann
’

s Verwandter und Schüler, e iner der
_

ersten , welche
i n D eu tschland mit Erfo lg in Schw an kun 5! gearbei te t haben . Es

finder) sich von ihm auch woh l n och etlich e G emäl de , d i e ab er
n ie zahl re ich waren , da er die meiste Zei t der S techerlsunst {vul
1n ete. Besonderes G lück mach te er mit seinen Thesen , di e i hm

n eben den Bi ldn issen so viel e in trugen ‚ dass er s ich ein Ritter ut

kaufen konn te. Er arbe i tete zu Augsbu rg , der Tod erei l te 1 u

aber auf seinem Gu te Trunlaelsb ér ‚ 1731 im 7 1.
Jah re ..

1) D er Leichnam Christi am Gr e v on M ama und drei Engeln
beweint , nach . A. M s rch esino , gr. roy .

- fol . Ben R. Wengel

(Ca ta lo Vs Se 31) 10 Thi s
2) St. Pan?und An ton ,

die ersten Eremi ten m der \Vu; te, k l . fui .
3) Christus am oel be' rg , nach C. Meratti , gr. fo] .
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A) D ie heil ige Jun
'

gi
'

rau mit dem Kinds i nt“ der Wel tkugel , naeli
demsel ben , gt . to] .

5) D ie Anbetung der Hi rten , nach A . Balestra t fo).

6) D ie Verkündn n M ariä, These nach er u l] gr . fo] .

7) Das Bildniss 52s % iscbofs Johann Ph . S nbora , in gan zer

F igur, f0 ] o

8) Karser grl VI . gr. fo) .

9) An ton U lrich , Herzo
g
von Brannscbv eig , gr. fol .

10) Ra imund Egger , ova

11) 3. Th . Eberhard , genannt Schwind , fol .
12) Kaiser Leopol d I . , Oval fol .
13) Johann Hugo,

'

Churfiirst v on Trier , On ] .
14) Bildn iss e ines Pfalzgrafen .

15) Johann Thomas Eberhard , Praetor Francofurtis Büste.

16) M artin D iefenbad n.
17) Carl XII: von Schweden , fol .
18) Peter A lexiewi tz, Czar von Russland , fol .
19) Friedrich Augus t v on Po len , nach B oyo t ‚ fol .
20) Henricus Adamus Fridel ii , nach Wagner , fol .
21) El isabeth Amen , geborne He ider , nach T. aub gr. fol.

22) Gebhardus Grei f, nach Beisch lag, 1687 fo) .

23) Hein rich Ludwi Len ner , Pn etor Reipubl icae M oeno -Fran

cof
'

. nach M . I€Ierian . Ein Hauptblatt. H. 14 Z. 9 L. , Br.,

10 L. Bei Weigel 1. Th). 12 gr.

24) Joseph Jenisch : In sol cher schöne spilt das freundlicb 1nge

sich t etc. fo] . Sch ön .

25) Triedrich I . v on Preussen , foi .
Friedrich Wilhelm Kronprinz v on Preussen , fo) .
An ton Ul rich , B erzo v on Braunschwe ig , fo).
Johann Wilhelm Pi

'

afzgraf bei Rhein , io) .
Victo r Amadiius ‚Herzog v on Savoyen , fo] .
General Herzog v on M ulborough , fo).
Hans Carl von Th iingen ‚ fol .
Graf von Gronsfeld , General fo] .
C. von Berneck , General , fo] .
C. von Boineburg ‚ General , fo).
Passavant , Kaufmann von Frankfurt , fol.
Persberecb er , Kaufmann von Frankfurt , fo).
S rles , Kaufmann von T ranki

'

urt ‚ fo). etc.

age) arbeitete mit ihm und dieser hat auch Heiss Bildn iss
gesphahb

Heiss ! GOt tl leb : Kupferstecber , Schüler und Neffe des Ob i
_
gen‚

mach te sich ebenfal ls durch seine Blätter in Schwan kunst e i nen

Namen. Es sind
‚
dieses Thes en un d etlich e grössere h istorische

Stücke , die damals zu Zimmerzie run n gebrauch t wurden .

D ieser Künstler starb 1740 in Augs arg , 54 Jah re alt.

Heiß, Arch itekt , der zu Carlsruhe in We inbrenner’s Schu le sich b il
dete. Er ist auch ein guter Zé icbner und seine perspektiv iscben An
s ich ten sind mit Genau igkei t und Geschmack ausgefüh rt.
D ie Lehensverhältn isse dieses

’

Künstlers konnten wir n ich t ero
fah ren.

Heitecli en , M aler inD ussel dorf. wo er um 1834 lebte. Er mal t
Historien

'

u nd Genrestiid re.

D ieses ist woh l der erwähn te Heidegger.

Heill s, (HEIOZ), ein griechischer Edelsteinscbneider‚ dessen Name
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79 Held , Johann Ehrenfitied. field , Johann Gottfried.

Held , JObann Ehrenfn ed , M aler , der 1752 zu Z ittau ‚ 3eb oren
wurde und 1828 noch leb te. Er sol lte . sich den Wissenschaften
w idmen , und schon h atte er das dri tte Jah r mit dem Studium der
Rech tsgelehrsamke i t dah ingebrach t ‚ als er in

'

Leipzig mit E rnst
sich der Zeichenkunst ergab. lm Jahre 1777 kam er n ach
D resden u nd h ier angereizt durch den Umgang mit Kün stlern ,

übte er sich nun auch - im M alen . Er fertigte Bil dnisse in Oel ,
M in iatur und Paste",

‘

und auch etl iche istorien und Landsch af
ten . Letztere fielen abe r öft er z ieml ich un t aus . . In der Aqua
rel lmalerei sol l er e ine eigene M ethode gehabt h aben .

In detzterer Ze i t war er Commiss ione r in Kunsü ngelegenh eiten.

Held, Carl Ehrenfl ' ied , M aler zu D resden , der Sohn J. E.

Held
’

si wu rde 1782 geboren und von j enem in den A nfangsgriinden
der Kunst unterrich tet. Er mal t Landschaften .

Held , Go , M aler zu N urnbe um 1710 . dessen Lebensrerbäl tn isse
unbekann t sind . R. Weigo fiihrt in der 5 . Abtheilung se in es Ca
talo es 8. 33 ein Schwan kunstblat t an , welches dieser G . Held
mit aui D ecker jun io r efert iget ha t. Es is dieses das Bildn iss
des Jakob Wilibald Hal er v on Hel lerstein in Ii alcb reu th u nd

g
u

te
lt enhof‚ nach Hirschmann’s Gemälde . H. 16 Z. , Br. 11 Z .

Held ) J0 hann GOt tff ied ; M edai l leur , der 1734 zu Heidel berg
eboren wu 'rde. Sein gl ei _chnamiger Vater ‚_

der 1769 als M ünzme
ä:ülleur in Breslau starb , u nterri ch tete ihn in der Kunst , u nd

176
4 Wurde auch der Sohn M edail leur in Breslau , wo er fortan

mehrere Stempel schn i tt , bis er um 1808 starb .

1) Medail le auf das Bombardemm t uon Breslau : Excidia Praxi
ma Henrico riucipe re is Borussico ad volante , 1760.

'

2) M eda il le mit £riedn ch zu Pferde , zum Andenken an

zwölf gewonnene Schlach ten z
° A d immortalem gloriam a te

b is sems coronata triumplnis, 1763.

3)
‘M edailh auf die Vermähiung des Herzogs Fri edr i ch August
Von Brau nschwe ig-Oels, 1765 .

4) Regieru ngs -Jubiläums -M edaill<: mi t dem Bi l dn i sse
_

des Ko

n igs Friedrich : Fridericus Bor. Rex El . Brand. Primus ture
cu tis.

Im
g
li evers Georgius Wi lli . Ult. D u: . S i). Piasteus den 21. N ov.

1675 ! 1775 0

5) Jetton auf die Hu ldigu n Fr i edri ch W11belm
’
s.

6) Ein solch er auf den od Friedricb
’

s : Hic cineres , . nomen
ubi ne 1786.

7) M edai l le auf den Tod der Herzogin von Braunschwerg
- Oels,

178

8)
'

D en

9
kmunze auf die Eroberung Sudpreussens : M el ior Aetas

17

9) M23a il le auf die hundertjährige Regierungsfolge des kön igl ich
reussiscb en Hauses , 1801.

10) edai lle mit dem Bildn isse v on k ler von Sternb eim zu

Brie
11) JubeFri1edai lle der Breslau ’

schen Geseilsdmft der Zwolfer
‘

.

12) M edai l le auf Garve
’
s Tod.

1

2
) M edaill e auf derr Erb rinzen v on Hohenlohe.

1 M edai l le auf den Bojä rigen Geburtstag und auf den Tod des
Generals Tauenziem
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1 D enknmnze auf den General Fam tl
1 IYI;

dai lle auf den M in ister G rafen von Bu rn : Anders , nich t
n e

17) D enkmiinze auf denselben M inister : Splendidus Liberal itzte
et Virtu te .

Held , Ludwig , M edaillw r und M odelleur zu Berl in , wo er ge
wärti

%
lebt. M an hat von diesem Ii iin stier mehrere schätzbare

t ke : ilduisse nach der Natu r in Wachs, Rel ie1
'

s in Bronze etc.

1) D ie D enkmiinze auf d ie Errich tung di r Statue Fried. Wi l o
h elm’

s I . in Gumb innen , mit dem Bi ldn isse des Kön igs im
Avers und der Statu e im Revers .

2) M edai l le auf D r. Gabrie l Riesser in Hambu rg.

3) E ine solche auf das Amßjubiläum des General—Postdirektors
Fre iherrn von Vrin ts—Berberich zu Frankfurt am M a in .

4
)
M eda i l le auf das Amtsjub ihium des Superintendenten Köster.

5 Ehrenmedä ille des S taatsrs th es D r. Kielmeycr in Stu ttgart.
6) M eda i l le au f die Erbhuldigung und Krönung _

Eerdinand I . von
Oesterreich .

7) D enkmiinze au f den Tod des Bmgrrmeisters Sillem i n Hambu rg.

8) Jubeldenkrniinze auf
‚
die Ueberse tzung und den D ruck der her

l igen„
Sch rift in deu tscher Sprache.

9) M eda i l le auf die Vermäh lung des Herzogs v on Anhal t—Bernb u rg.

10) M edai l le zur Feier der si lbernen Hochzei t des Grafen zu

Stol lberg-Wern igerode.
11) %

e i

l

i
_

km
h

iinze auf das verein igte m sisciz- preussisdme Lager bei
ISC

12) Eine andere M edai l le auf diesel be Begebenheit.
Heldenlml th y Be iname von El ias Boeck .

Helen a ; die Toch ter des A eggp
ters Timon . mal te den Issiscben

Krieg , und d ieses .Biid
‘

liess espasian im Tempel des Friedens zu

Rom aufstel len . Photius bringt d iese Nach rich t bei.

Helfenn eder‚ Chri stoph , M aler , { md v ermu th l ich ein Bayer
v on G ebu rt. Wen igstens war er Hofmalu in M ünchen , und h ier
ehel ich te er eine Ursu la Tannau er, die ein Ideal we iblich er Schön .

h ei t gewesen
‘

se sol l . E in Oifizier laub te ihr nächtl iche Yisi «
ten machen zu iirfen , w as aber der aler nach wiederhol ter Ab .

mahnung endl ich so ungünstig aufnahm. dass er den Hel den er

mordete. N un floh er mit se iner Frau nach Schne l ls im Vin tsch

an , u nd h ier ferti te er im Cartb iiuw rklo ster
'

meh rere Gemälde.
Endlich zog

‘

er nacfiM eran , und h ier wurde ihm 1618 ein Sohn,
Namens Va lentin , geboren . Um jene Z e i t mach te man ihm Von

Seite des Hofes in M ünch en Anträge zu r Rückkeh r , doch der

Iiiinstler trau te sel bst der gelobten Amnestie n ich t rech t, und bl ieb
in M eran wo ihn 1655 d i e Pest d ah inrafl

'

te.

In der i’farrkirch e zu M eran ist ein Al tarbild mit den Heil igen
Tabian , Sebastian und Rochus v on ihm gemal t, und auch andere
B i lder sin d ‘ iu M eran Von ihm zu finden . M artin Kna l ler erklärte
sie al s wah re M eisterstücke. D iese Nach richt bringt der Bote
von Tyro l 1823 , N o. 92.

Heißt , Jü lill s y M aier
,

zuBerl in , wo er unter 8cbirmer’s Leitung
sich b egab. Er mal t arch i tektonische Ansich ten .

‚

Heli88 , ein al ter Silben rbeiter , Argenta rius , dessenGrab schrilt bei
Gru ter MLl l l. N o . 4 flüch tig gegeben ist° Er gehört der sinken
den Periode jener Kunst an.



74 Helias. Hellenbuyck, Oliv ier .

D er

i

'

l
‘

od ereil te ihn im 35: Jah re , im
‘

z vveite
'

n Consulat des
.Stilichon ,

Helik0 ll ‚ ein griech ischer Buntweber oder
.

Sticker au s (Zypern , der

mit Akesas v iel leich t. derZei t des Ph idias angehört, denn unter der
D irektion jenes Künstlers standen solch e Leu te (nomcl ra l). D ie

ser Hel ikon und Akesas weh ten dem delph ischett Apol lo und der
Pal las präch tige Teppich e.

Hé li0 d0m s , ein al ter B ildhau er , dessen Lebenszei t und Vaterland
u nbekiann t sind. Er stel l te Jä

g
er } und Opfernde dar , und aus

M armor stand von ihm Pan n u Olympus im Po rticus der Oc ta
v ia , beide ringend dargestel l t , nach dem Ausdru cke des Pl in ius
Alterum in terms s plegma nobile XXXVI 5 p . 4 .

Hell ; Abraham de M aler , der sich in Augsbu rg aufh iel t , oh ne

woh l h ier geboren zu seyu . Er arbei tete 1563 bei J. Bur ayr

u nd im Jahre 1576mal te ‘

er in Regensburg d ie kaiserl iche ami
l ie , doch sche in t er n ich t lange iii dieser Stadt verweil t zu haben .

Später mal te er wieder in Augsbur Bil dn isse u nd Ki rch enb il der ;
neben anderen das jüngste Geri ch t fiir die Pömmu l’scbe Grabstätte.

D ieser Hel l starb in Augsbu rg 1598.

Heil , Hieronymus , M aler und Sohn'

des Obigen, u bte seine Kunst
in Wien . In

'

dieser S tadt arbei tete er um 1605.

Hel l , JoBBPh‚ Bildhauer ,
'

der 1792 zu Vom im Tyrol gebo ren
wurde. A ls der Sohn eines armen Bauern eschäftigte er sich in
den M ussestundei1 mit Sebnitzarbeiten v on hartem Hoh e und

b esonders gelang ihm eine s annhobe, seh r ähn l ich e ‚Figu r des
Sandwirthes Hofer. D iese Eu gur v en ehafl

‘

te ihm Gonner , und

so konn te er 1824 die Akademie m M ünch en b ez ieh en ‚
—wo

aueh Köni M ax imil ian eine monatl iche Un terstützung zukommen

l iess. N acfizwei Jah ren keh rte er beim , und l ieferte fortan seh r
elungene Arbei ten ; w ie ein Basrel ief in Birnbaumholz mit der

fiiickkebr der Geno i'eva , j etz t im Na tional -M useum zu Innsbruck ,
als Geschenk des Kunstlers ; und den Einzug der Johann a d

’

Arc

mit Carl VII . zu Rheims, Basrel iefs im Sch losse Tyro l bei M eran.

Hellas , Bi ldhauer v on Athen , von dem Vi truv sagt , dass er es n icht
zu glückl ichen Umständen habe bringen

'können ,
und dah er set

er tro tz al ler Gesch ickl ichke i t do ch vergessen worden .

H9118 Jsaac , ein s an isch er M aler , und . N aehahmer des M ichel
Angelo , den . er wo 1 in I tal ien kennen gelern t ha t . Er mal te um

1562 in der Cathedrale zu To ledo , n ich t ohne Ruhm.

Helle Ferdinand‚s. Ford. El le.

He11emans‚ Landschaftsmaler v on Brussel , ein jetzt lebender Hiiust
l er , der bei 1. B. de Roy seine Kun st erl ernte . Er hatte bere i ts
1823 den Ruf eines esch ickten Künstlers , und als solcher wu rde
er du rch d ie Hunstb ätter auch dein A uslan

‘

de b ekann t. Im Jahre
1828 konn te *man im Kunstblat te .lesen , dass se ine be im Sonnen
au fgang vom M orgendufte du rt:h zoge

_

nem Thäler , sem
.

kuhner
Baumsch lag ,

seine 1'erni iegenden Berggi pfel bezaubernd w irken .

Bei dieser Bewandtniss mussen w ir sehr bedauern , dass Wi r d ie
Lebensverhäl tn isse d ieses Landschafts—Zauberers n icht erfah ren
konnten.

Helle", 8. El len un d Lettre M Schorin par RaoubRoch ette pi 44.

Hellenbuy ck‚OliViel
‘

, M aler , dessen Leb ensverhaltn isse u nbe
‘

.

konnt sind. Ex erscheint 1576 im Verzeichnisse der Brudersch aft



Heller , Stephen. Reimann Isidor Stanislaw . 15

desheil ig
en Lukas zu Antwerpen. Er wird nasers Wissens von

keinem entscben Schriftsteller emi bn t.

Hel ler, Stéphan‚Kupferrteeber , auf welchen msn ein Monon
deutet , ohne angeben zu können wann er gelobt het.

Heller , Eormsch txeidisr zu Jena um 1780.

Heller , Fräulein , M alerin zu Cc enha fer1iget sch öne Blu
menst iiclse. Wir fan den ihrer 1 erw

"

t .

Heilig , Joseph , Lithogra h in Pre ein ietzt l ebender Künstler.
Im Jahre 1836 l ithograp i rte er r den böhmischen Kunstvere in
fo lgende zwei Blätter :
1) St. Rosal ie , nach C. Skreta’s Altarb ild in der Pfarrk irche zu

St . Stephan , gr. fo) .

2) Erzherzog Albrech t II . v on Oesterreich zu Pferde , nach Eu
bens Gemäl de in der Gal lerie zu Prag , gr. fo] .

Heilmän i1 , M aler , dessen wir 1820 erwähn t fanden . D ama ls leb te
er in D resden , mir wissen aber nich t , oh noch gegenwärtig.

Hel lmu th , Helmu th .

Heißt , ein französischer Schmelzmaier gegen das Ende des vo;i}
en

Jahrhunderts. M s n rühmte se inen Farbenauftrag , und beso ers
‘

kräftig gab er das D unkel blaue. So sagt „
l"ioril lo‚

Hellweger , Franz M al er , geboren 1815 zu St. Lorenz in T ol ,
w o sein Vater Kaufmann is t . D er Sohn

„zo die Kunst der d

lung vor u nd er hat auch bere i ts schöne rohen ein es n ich t ge
wöhnl ichen Talentes gel iefert. In letztere Zei t h iel t s ich Helin e
gen in M ünchen auf wo man auf dem Kunstverein Bilder h isto
r isch—rel igi ösen Inhal ts sah .

Helm, H. van den, ein n iederländischer M aler, der um eboren
wu rde. M an hat v on seiner Hand Lm dsehzfl en und at inen ;

auch Zeichnungen in Tuseli und gefärb t.

Helm , Anton , angebl ich ein Hu fm tecber, oder v ielmd\r nur ein

Name , der in d ie Hunstgescb i te eingeschoben wurde , um ein

Ze ichen zu erklären , welches . auf einem Blatte mit Herkules und

Omphale nach B. Spranger zu finden ist. Es ist dieses ein A ne.

b en e inem Heim.

Helmann ‚ lsidor Stanislaw , Kupferstechn . a.. 1
‘
zäs in Lille

f
eboren wu rde , und bei Pb . Le Bas seine Kunst erlern te. Er lie

erte vie le Blätter, d ie zu den b esseren chalkog n

ßg
h ischen Erze

n issen jener Zei t geh ören , indem sie mit Ges insch bebande t

sind .

_

D ieser Künstler starb um 1806.

Joseph und Poti har , nach Lagrené e, 1780, qu. fo] .

D ie sterbende C eo atra , nach demselben , gr. qu .

* fol.

Susanna und die Aiten , nach demselb en , Gegenstück.

D er Bockpfeii
'

cr , nach Ten iers , im M usé e franc. par Lauren t
e t Robil lard 1803«

D er Tod ön

l

i

?
Ludwig

’
s XVI . von Frankreich , qu . fol.

D er Tod er öni ia , qu . fo] .

Fai ts mémorabibs es empereurs de la Ch ine , 26Blatter in
qü. fol . , mit Erklarung.

‚



76 Helmbmchh Helmigh , Elzenerus.

8) Les 6cheurs fortunés , naeh Vernet
‘

. Im ersten D rucke vor
‘

der chrii
'

t .

9) Les chaumiéres eu Saxe ‚n ach J. G . Wagner , k). qu . fol .
10) D er Sibyllentenq>el u nd die grosse Cascade von Tivol i , nach

‚H. Robert , gr. qu . fo) .
12) Immersion d une n isse con i que dans la Rede de Cherbou rg

1785 , nach Ch . de la Fosse , qu . fo).

13) D epart d’ une cs ise con ique eu presence de Louis XVI] . 1786.
Pendan t.

14) Le jard in ier galan t , nach P. A . Baudou in fol .
15) La leeon inu t fle 1781.

10) La pré cau tion inu ti le 1779, gr. qu. fol .
17) Le mé decin clai rvoyan t.
18) Le march and des lun et tes.
19) Le n ecromancieu 1785 . al le nach Le Prince ia gr. fol .
20) Le charla tan al lemand , nach D upl essis Bertaux , fo).

21) Le charlatan franqa is , nach demsel ben , fo l .
‘

22) Le roman dangereux . nach Lav reince , fol .

23) L
’

aocord par i'a it , nach G . NI. M orend , fol .
Helmbrecht , Zeich ner und M aler in Berl in , den wir aber n ich t

genau kennen . Im Jah re 1797 gab er mit Naumann eine Charak
t eristik der vorzüglichsten Hengste und Zuchtstu ten h eraus.

Heliubrecker , o der Hembrecker Theodor, M aler Von Har o'

lem‘

na d der Schüler des P. Grebber , den „„er aber bal d durch den
Tod

‘

verlor. l e tz t war er an d ie Natu r u nd a ti e igenes S tud ium ge

wiesen , das er nach dem Tode seines Vaters , e ines Organ isten‚ in
I ta l ien fortsetzte. In Venedig arbe i tete er fiir den Rathsh errn

Loredano und in Rom beschä fti ten ihn besonders die Jesu i ten .

In alla Pace sind '

von ihm ein ige ii ei ligen Bi lder, aber die D erstel
l ungen dieser Art bi lden den eringeren Thei l seiner Werke , in «

dem Hembrecker am l iebsten amboceiaden ‚ Scenen aus dem ge

me inen Vo lke, ma l te D iese Bil der gefi e len , u nd au ch seine Land
scheften fan den Be ifal l. Er h iel t sich v iele .Jahre in I tal ien au f.

und dennoch konnte er se inen n iederländisch en Styl n ich t am:
v erläugnen , w ie dieses die Werke beweisen , welch e man 111 lo

z
en t , zu s N eapel , Venedig und anderwärts v on seiner Hand
ndet .

Gegen das Ende seines Leben s keh rte er in d ie Heimath zuru ek,

doch .zog er den Aufen thal t in Rom bal d wieder v or, u nd h ier starb
der Künstler 16 im 70. Jahre , wiihr end Ein ige sehon 1683

„
als

th s Z iel seines ebene se tzen.

Helmh8 0k‚ A braham Glasmaler v on Regensbu rg, " der sich aber
ia N m nberg n iederl iess. Er mal te G läser u nd k ruge‚ u nd auch

e in ro thes G las zu Fenstergläsern konnte er fertigen . D ie
‘

N iirn

berger rühmen sich seiner u nd se ines Farbenschmelzes.
D ieser Hd mbacls, der auch G laser war, starb 1724 im 70. Jah re.

Helmick, a IWÖIIhUSOfl , Portraitmaler um 1650 . dessen
.

Lebensver

bä11nisse u nbekann t . sind.
‚
J. Falk staclrnach ihm d i e Halbfignr

e ines M annes im M antel : Contemplare “ rum etc.

Helmigh, Elzenerus , Zeichner
'

u nd M aler , wu rde 1776zu Goo r
(Twentbe ) gebo ren , und im _Taubstumm - Insti tu t zu Groen in eu

u n terr ichte t, denn auch er wurde taub boren . Hier fand er e

sonders Lust am Zeichnen , und man zählt ihn unter G . de San
'

s



Helmle. Helmont‚ Segres Jakob van.

b este Schüler. Im Jah re 1801 gewann er den akademisi>hen Pre is
u nd h ierauf wu rde er zu . se iner Ausbildung nach Paris gesch ickt.
Nach dre i Jahren k eh rte er ins Va terland zu rück , lebte b ier ci

n ige Jahre i n Leyden , b is er um 1818
'

nach London gin
Hel tnigh mal te besonders Bildnisn in Nüniatur , und ere1r fin

det man in Hofland und Ge ldern v iele.

Helmle die Gebru der , G lasmaler
i

aus dern Schwarzwal de , werden
den voiz iigi ishsten ,

i
e

g
enWärtig in D eu tsi:bland leben den G lasma

Tern angereihh Sie a ten sich zu Freyburg in Breisgau auf, und

arbei ten bereits sei t meh reren Jah ren fü r das berrich e M ünster
meh rere Rosetten und andere 16 enstände , womi t der Abgang
ersetzt wurde , den entweder die nb ild der Zei t oder auch hie
u nd dm die Lau igh ei t der Zei tgenossen verursach t h at te. D as

Vorzügl ich ste jedoch ,
w as sie fur das M u nster l ieferten , ist die

Passion nach Rembrandt , in einer Reihe v on Gemäl den meister.
l ich ausgeführt . D er D eu tschordenslsommandcur , Baron Von Ste i
nach dem Freybu rg schon so

’

mancb es sch öne D enkmal seines l i
b eralen Kunstgeschmaékes verdankt , bat die Kosten dieser M a

lereien b estritten . Zeichnung u nd Colo rit sind in diesen Geniäi
den leich empfehlenswerth , u nd ‘die Künstl er haben sich treu zu

d ie orbilder. geha l ten . Sie geh ören zu den besseren in diesem
Fath e. Im Jah re 1829 füh rten sie ein grosses Gemäl de fiir die "
Hauptkirch e zu Sigmaringen aus. Es ist dieses der Tod des li d
puziners F

idel is von Sigmaringen , der zur Ze i t der Reformation
i

m den bürgerl ichen Unruhen in Graubündten v on e in igen Bau

ern ersch lagen wurde. D ieses G emälde ist das grösste h istorische,
das die He)mle b ish er gel iefert haben .

D iese Künstler sind auch Glasschleifer. D adurch erreichen sie
den Vortheil , ihren M alereien gewisse Hd bt in ten und Lich tbar
th ien zu geben indem sie die farbigen Gläser durch das Absch lei
fen nuanciren . Sie beobach ten die . bekannte M e tho de des Ein
schme lzens oder Einbrennens der NI ineralfarhen , weichen aber
ih rer Versich erung nach v on Ru nkel’s Vo rsch rift ab. Im Jah re
1832 maltcn sie fiir d ie Schlosskirche zu Pfo rzheim das Fenster
im Chor , welches das W

aff
en des badischen Hauses vo rstel lt, ein

Werk , das man den s onstrn Arbeiten des M i ttelal ters w ii»
dig zur Sei te stel l t.

Helmont , ü

Lukas GBSSEI '

van beruhmter Landscbai
‘

tsmaier und

Formschn eider‚w ie Papillön meint . Er war ein Freund des Lamp.
son ius , und dieser tm woh l a uch zu se inem Buhme bei. Seine
Gema lde

‘ wären nie za lreich , denn C. van M ander ‚ sagt ‚ der

Künstler habe nie v iel gearbeitet.

Helmont , oder Bellmont ‚ Bellemont Matb
'

äus van ,

M aler von Brüssel und D . Ten iers des jüngeren Schüler , ein
Künstler , der um die M itte des 17. Jah rhun derts lebte. Er ma l te
Alch imisten in ihren Laboratorien Brambuden‚ i tal ien ische M ärkte,
Charlatane etc. E in ige seiner B ilder sind mit M V B 1666 be »

ze ichnet , auf anderen sch rieb
_

er sich B el lemon t oder Helmont.
Seine Werke sind im Geschmacke D . Ten ie1‘s ans ei

'

iihrt . warm
und durch sich tig von Farbe. D abei sind sie mit item Pinsel

g
enu;

l t , und die Figu ren gu t gezeichnet u nd ausdrucksvoll die
ep e.

Heh
‘

non t „ Se
'

s Jakob van , M aler , geboren zu An twenpen

1683 , gestor 1756. Sein Vater M atthäus unterrich tete ihn in

der Kun st , er aber wähl te voran e ise das h isto rische Fach , wo

rin er sich Beifall erwarb. In ‚Kirchen Brüsseh und im Pri



78 .Helmsauer , Carl August. - 3Helmsdorf, Friedrich

v atbesitze dasel bst findet man viele von seiner Hand , doch . diiriten
kaum meh r a ll e diejen igen vorhan den seyu . die D escamps v er

zeichnet. M an lobt seine Zeichnung , die gelungene Composi tion ,

die natü rl iche Farbung ; die gediegene 'Man ier ‚ und so muss er

zu den gu ten Ii iih stlern jener Zei t gezähl t werden , wenn er sei

nen Figu ren auch geistige Bedeu tungn ich t zu
' verleiben wu sste. Van

Helmon t verl iess nie sein Vaterland , da er scbn äebl idn v on Ge
sundbeit war. Basan lässt ihn sch on 1726 im 43. Jah re sterben .

M ari h at v on seiner Hand auch e in ige geätzte Blätter.

‚Heimsaum‘

, CGI"August , Zeichner u ndKupferstc!cb er.der 1789 zu
Heidel berg geboren wurde. Er widmete sich dem Forstwesen , und
um 1830 w ar er zu E ich städt bei der Forstverwaltung bedienstet.
Ge enwärti ist er in M ünchen angestel l t.

eine
‚ ge

'

tzten Blätter tragen en tweder ein Monogramm oder
den Namen des Künstl ers. Auch in der Lithograpbh hat sich
dieser Künstler versuch t. Nach Golzius zeichnete er Venus u nd

Amur auf Stein , und etl ich e Bildn isse.

1) Eine Gru pe v on dre i Bäumen in einer oden Landschaft , ra

di rt . H. Z. 9 L. , Br. 8 Z. 1 L.

2) Adam und Eva finden zur N aeh tszeit den ersch lagenen Abel ,
radirt. H. 8 z ., Bi 6 Z. 9 L.

3) Gegend aus dem Buchenwald bei Bamberg , im Grunde die
Stadt , radirt. H. 7 Z. 11 Br. 6Z. 9 L.

Von diesem Helmsauer hat man auch ein Panorama des Rh eins
Von Cöln nach M ainz , Frankfurt 1830 .

Ferner :
D ie Fortra ite fiir das

\
von Holzscbuber u . a. herausgegeb ene

D enkmal der bayerischen Ständeversammlung von 1851 , 3 Bänd
ch en mit kleinen Brustb ildern der D epu tirte11.

Helmedorf Friedrich , berühmter Landscba1
'

tsmaler , der 1784 in
M agdebu rg geboren wu rde , wo er aber nur bis 1809 verbl ieb .

Zu jen er Ze i t fand er
' in Strassburg eine zwei te Vaterstadt, u nd

bal d ewan tn se in Talent , so wi e sein ofl
'

enes Gemüth und seine A n
sprue osigkeit , al lgemein e Ach tung. Er h atte h ier bere i ts e ine
An zah l gelungener Landsch aftsgemalde mit Scenerien aus den

Vogesen u nd dem Schwarzwaide gel iefert , u nd einen Kreis v on

Schülern u nd . Sch u lerinnen um sich gezogen , als er besch loss,
sich auch mit dem Reicb thume d

'

er i tah eniseb en Natu r bekannt zu
mach en . Im Jah re 1816 reiste er zum zweiten M ale in

L
enes

Landund verwei l te da b is 1820. A us d ieser Zei t ( 1819) sind me rere
B i l der namh aft .bekann t , besonders aber wu rde ein Bild e rboben ,

welch es e ine Ansich t Von Rom und der Campagna und im Vo r

grunde die Terasse des Klosters S t. * 0 nofrio mi t der Tasso’s Eich e
zeigt. Es ist dieses ein M e isterstück der M alerei , sowoh l in der

Anordnung , als in der techn isch en Vol lendung. Ein ige glauben
sogar , der

’

Kiinstl er babe später n ich ts Besseres meh r eleiste t ,
obgleich auch

“ jene Werke das Gepr
‘5ige der Vortrefl

'

liehäeit tra
eu . D ie ähnl ich e , doch spätere D arstel lung

'

enes M eisterbildes
am in

'

den Besi tz des Herrn von Humbol dt. i) as Seitenst iick zu

diesem B ilde bildet eine malerisch wilde Gebirgsgegend zwischen
Rom und Neapel , u nd auch d ieses B ild ist aus ezeicbn et ; es ist

n eben e inem Seest iick an der Küste Sici l iens igen thum e ines
Stassburgers. Auch der Baron Von Ampacb , Baron v on Bracb ,
Herr von Quandt , die Fürstin Gallizin , die Frau von Humbol dt
u . a . besi tzen'

Bilder v on Helmsdorf. Viele ‘

sein er Gemäl de sin d
den

_

vorziigl ichsten Erzeugn issen der neuernLandschaftsms lerei an
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80 Hé lst‚ van der. Helt Stokade N icolaus van..

D ieser bernbmte Ii iins tler mal te Bildn isse, e inz eln und in Gru

pci) , auch kle ine Histo rien und Lan dschaften . D asjen ige B i]
welches man fiir

,
d ie berühmtes te v on a llen n iederländischen Sch i l e

dereien erh lart , ist des im M useum zu Amsterdam befind liche

Schützenmab l , welches die Amsterdamer Biir ergarde ibrem An

fü h rer Wi ts zur Fe ier des M ünster’scbw Friedens 1648 gab . A u f
d iesem coh ssslen Bilde sieh t man 24 l ebensgrosse F igu ren , d ie

mit ausserorden tlich er N atum nbrb eit b ervortreten , kre i
‘

t ige G e

stal ten im reich en malerischen Cost iim j ener Zei t , im A usdruck
u nd Charakter so treffend ,

w ie dieses nur dem feinsten Beob ach
t er der Na tu r gel ingen kann . Berühmt

_

ist such
'

enes B il d , we l

ch es vier Bürgermeister vorstel l t , w ie sie beratbsc la en , welch em
der besten Bogenscb iitzen der aus esetzte Pre is zueriann t werden “

sol l , im k.
,
M useum zu Pario. Dieses Bi ld wu rde 1657 emait.

Ein drit tes Bi l d stell t die h o l ländisch en Abgeordneten vor, 30 den
Waffenst il lstand von 1639 besd r

'

wören.

In diesed Werlsen zei t s ich van der Kels t al s vol lkommener
M aler. S ein Schützenma l ist ein meisterbatt es P

_

runkstiiclt . Er

wu sste h ierin Alles genau u nd ricb ti darzustel len von dem rei

chen G esu nde b is zu den Snit2en un dem goldenen und si l ber
n en Gesch irre.

B . v an den He)st bl ieb immer im Vaterlande ‘

‚

'

und Woh l die ,

langste Zei t in Amsterdam. Er war Castel lan der D oelen auf dem
Garnai emarkt ‚ u nd nach ihm wu rden in der Folge die D oelen
„v an der Helstendoelen“ genann t, w ie J. van D yck in der Besch rei
b un der M alereien des Stadtbames in Amsterdam erzabl t. M it
M . %i retser , N . v an Rei t Stokade und J. M enu rich tete er

d ie M alergesel lscb af
'

t St. Lukas au f, und das Einweihungsfest
wurde

‘

den 21. des Weinmonats 1654 unter dem Vorsi tze des

D ich ters Jost van den Vondel gefe iert.
Nach Houbracken

’
s Angabe hatte er auch einen Sohn , der die

M alerei übte, aber d em Vater n ich t gleid nkam. D ieser mal te E r ie s

scenen und Lan dschaften , und dah er ist es woh l jener van He s,

der in Füssly
’

s Supplemm ten vorkommt. Bartolomeus v an der

Helst sch rieb ste ts se inen Zunamen mit den Anfangsbud u taben

se ines Yornsmens deu tl ich auf se ine G emäl de.

D as Todes
'

abr beider Kunstler ist unbekann t. lm Cabinet Paig»
non D ijonv wurd Bartolomeus als noch 1668 1ebend angefiihrt.
A . Blootel ing hat sein Bildn iss gestoch en ,

auf e inem Polnoblatte.

Helst van der , der Sohn des Obigen , 8. den Artikel Bsrtolometu
v an der Helst.

Bel t , Franz A nton , M aler , dessen Lebensverh al tuisse unbekann t
sind. Er lebte in Amberg, und h ier mal te er das Innere der ehe

mal igen Paulaner
- I‘i ircb e.

Viel leich t ist er E ine Person mit A . Held t , welcher Fruch te,
todte Tb ier

_

e Federvieh u . s. w . mal te.

Belt Stokade , N icolaus van M aler son Nimw egen , w o er um

1613 geboren wu rde£ Sein M eister warD . Ryckaert sen ior, u nd h ier
auf ging er nach I tal ien , w o er sehr lange bl i eb . D ew amp sagt,
dass er fast. se in ganzes Leben in Rom u nd Venedig verwei l t
h abe, doch erseh en wir aus B . v an E oden ’

s bollandiscber Kunstge

sch ich te im Artikel des B. van der B e st , dass er 1654 bei der Errich
t ung der M alergesellscbd t in Amsterdam war. —D escamps versi
chert au ch , dass be inah e al le europäisch en Fürsten v on ihm Ge



Helteflxof, Philipp Hemelryek, J6h„Lnd. v an. 81

melde i erlangt haben , da er ein ter Co lorist und ein treffl icber
Techn iker w ar. Er ma l te gro sse toriscbe Stücke und Bildn isse ;
au ch Sch lach ten und kleine Gefech te. M an findet auch Zeichnun

gen v on ihm , deren e in ige getusch t sind.
Se in Todesjah r ist unbekann t.

Reiterhof, Philipp , M aler v on Ham in Bayern l ern te beim M a.

l er und Stuecateur Z immermann inM unch en undmi t diesem arbei
t ete er

“

a uch in Ki rch en , bis er endl ich sel bstständig auftrat. Er

mal te in I:'resco Plafonds, und grau in grau.

Starb 1807 im 82. Jahre,

Helvig‚L. , Lithograph , dessen Lebensv erh altn isse wir nich t ken
n en . Wir fan den v on ihm folgendes Werk angezeigt :

Scenen au s dem Leben eines jungen Geistl ichen r Gegens tück zu

den G lockentönen. Lith . in 12 Blättern . Tübingen 1835.

D iese Bla tter stel len die versch iedenen Leidé nssfitionen dar,
durch welch e der an chende Theologe hi ndu rch gehen mu ss , bis
er endl ich zu einer se bsu tändigen S tel lung gelangt.

Helvig Frau VOD ,
_
geborn e v on Imh of Kunstliebbabr rin in Ber

l in , v on welcher w ir 1832 Copien nach gu ten M eistern in Oel er

wähn t fanden .

BelViS‚Kupferstech er , dessen _

Leb ensverbaltni sse wir n ich t kennen .

Er starb mit Tilliflrd , N ee u . a. i n den Blättern ‘

ia Cassas Vo
cv y age p ittoresque de Syrie etc.

Helwig , Michael ‚ Bildbauer von Braunschweig , der zu Anfang
des 18. Jah rhunderts versch iedene Grabmäler ausli ibrte.

Helwig‚ M inia turmaler von in Hessen , der sieh aueh

in Rom e in ige Zei t escbäftigte ihn der Hof in
Gasse] , wo er 1715 im 42. JaPre starb .

Heb el Bonaven tura s. nam.

Hembrecker s. Heimbrecker.

Herne , Ludwig Zeich rier und M al er von Conrtrsy ,
‘

Schüler des
U . Vleri ls , . gab sich in der zwe i ten Hälfte des 16. Jah rhunderts
besonders mit der Arch i tektur u nd Pen pektivmal erei ab . Auch

‘

sils Ze ichner arch itekton iseber Sach en war er geriibmt . Se in M ei

ster starb 1581 , es ist aber unbekannt, w ie lange ihn der Schüler
überleb t hat .

Hemd , Bentname des B. Baillen.

Hemelry ck Johann Ludwig van M aler zu Bram } , a.,

Anfang unsersJab rbunderts geboren wurde, ‚und sich berei tsEuferwor
b en hat. Er mal t Histori'en , Genrestu cke u nd sch aue Bi l d
p issie. Se ine Werke sind mit mark igem Pinsel ausgefü h rt und
treffl icb eolorirt . Im Jah re 1830 sab

‘

mnn em h i stor i sches Ge
mälde , welch es Egmont

’
s
‘ letzte Unterredu n mit G rafen Wi lhelm

Von Oran ien vorstel l t. M sn n enn t di e Wa des M omen tes ganz

N agler
’

s Kunstler L
'

ex . VI Bd.
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‚
Hemery L. Rosalie .

ge
lungen , u nd die Gruppirung l iess n ich ts zu w unsch en uh rig

a er d ie Figu ren iand man zu modern .

HemePi0h ‚Kupferstecber‚ v i>n welchem imCab inet» Paigaon D uonval
folgende Blätter erwähn t werden
1) Col lection des

,

insectes cu rieux , 15 Blätter mit Tite l , nach
Boesel , 4.

2) Sechs Blätter mit Blumen , Fru ch te und Insekten , nach R.

Petty.
Sech s Blm en3frausse , nach Hecke)
Nouveaux bouquets de fleurs , 6Blatter naeh D odd , 4 .

Heine” : Willem Hendrick , Portraitinaler des vor igen Jahrhun
derts , dessen Lebensverbäl tn isse unbekann t sind.

Hemery oder Emery Anton Franz Kupfm tech er , der 1751

zu Paris geb oren
'

wu rde , und Blätter l ieferte , die ihm Beifal l er«

werben . Er stach nach versch iedenen , j .bei ls gu ten M eistern , so

dass au ch scho n desswegen seine Sticbe Achtu ng verdienen .

1) D ie Schöpfung der Eva , nach Procaccin i 1782 ; eines der be
sten Blätter jener Zei t , fol .

2) Fiinf Bauern um e ine ‘

afel , von denen der eine auf der

Gei e sp iel t , nach Brouwer , im Cab inet Poul lain , 4 .

3 ) La?VIelodie ‚ nach Lagré né e , gr. fo) .

4) Inau u

lr
ation de la statue de Lou is XV. , nach M accby , gr.

u.

‘

o

5) romesse a ouv6, nach R. Le i8i6, fo) .

6) Le äepos de piä ir , nach Cignan i.
p gr

7) La
'

oyeuse Orgie , eine Vorstel lung von Satyrn und Fahnen,
n

_

aci
’
1 Careme , qu . fo] .

8) La .

M erchande d
’

oeufs.

9) La M arcbande de no isette , b eide nach Touze , fol .
10) La Nymphe rejetan t les caresses de Pan , nach Lagrenée. In

ersten D rucke v or der Sch rift.
11) La iide

'

lité surve il lante , nach J. H. D esbais.

12) D as Bildniss
'

v on Gasp . N etscb er , nach diesem .

13) D as Bildn iss der Gemah l in dieses M eisters. Im ersten D rucke
vor der Sch rift.

14) D as Bildniss des Gerha' rd D ow , nach _

diesbm.

Hemery Therese Eleonore , dié
'

Schwester desObigen ‚ wu rde
1753 eboren , u nd ebenfal ls in der Ku fersteeberkuns t u n terricl u

tet. ie stach versch iedene Blätter im et teifer mit ihrem Gatten
Lingé e , besonders in Krei deman ier.

_1) D ag B ildniss des Pol ize i -Lieu tenan ts Len oi r , nach Pujos.
2) D er D ich ter Oh . P. Colardeau , nach Tronquesse , gr. 4 .

2
) D er Sab inerraub , nach Coch in , qu . fo] .

La famille de bonnes gens nach demselben , qu. fo).

Hemery , Margäretha‚ die Schwester . der Obigen ‚ wu rde 1745 zu

Paris boren und ebenfalls in der Kupferstech erkunst un terrich
tet. iese Künstlerin b eiratbete den Ku pferste

'

cher
'

Hemery , L. Rosalie , Kupferstech erin die wir durch folgende
B lätter kennen :
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1) D en is le Baron du M en i l , Büste nach E. Anbryi
2) D as Bildniss des Bettlers Baioch e‚ Kniest iick , in Rom se

.

zeichnet , naeh M asson , in Crayonmnn ier.

Hemerf . l in fersterber , der jüngere dieses Namens , w ie ihn em
B latt naeh Gr1moud bezeichnet : Lo peti t pélu in , Hémet y lsj eune se.

Bemessen S . Heemsen.

Hemlmg‚ aueh Memling, Memmehnck, Hans,maler‚den wir
b ier u nter dem gewohnten Namen Hemiin geben , obgleich Ei
u i e M emml iug fiir d ie rich tige Lesart ba ten . Von den Sch ick
se en , welchen Heml ing während der Lautb abn se ines Lebens be
gegne te, ist nur wenig Gesch ich tl iches auf u nsere Ze it gekommen ;
‚w ar ia doch se in Name b is v or wenigen Jahren u nter uns fast
v en ebollen ! D och seine Arbei ten , deren e ine v erhäl tnissmassi;
grosse Anzah l u ns erhal ten ward , gewäh ren uns Andeu tu ngen se i

n es Lebens , welche vergl ich en mi t dem , was wi r bestimmt von
ihm wissen , wen igstens die B aupte ochen und merkfi irdi ten

Begebenh ei ten dessel ben mit e iniger ich erbei t bezeichnen. Each
Einigerßebauptung ward Heml in in dem obnweit Brügge l iegen o

den Orte D amm gebo ren ; nm: Andern in j ener al tberiihmten
S tadt sel bst ; doch e ine vom Herrn von Lassberg zu Eppishausen‚
ohnweit Constanz , anfget

'

nndene und den Herren Bo isseré e mitge
tb eil te Handsch rift mach t es neuerdings wah rscheinl ich ,

’ dass er

kein Niede rländer sei , sondern eigentli cb 1us Cons tan ; stamme.

D iese Handsch rift, eine um das Jahr 1386 ge
'

schrieben b ein n i
sebe Chron ik , en thäl t auf den le tzten Blättern des v on späterer
Hand geschriebene 8tammregister eines Hans Beml i nebst Famié ’
l ieuerergn issen , w ie man diese in jener Zei t &e

'

wöbn ich in Bibeln
oder an dern werth es cbteten Büch ern sufzuzo1cbnen degte. D ie
ses Stammregiste r 6egin ti t mit dem Grou n ter Rudin eml in ge

o

b oren 1542. gestorben 1424 . D iesem fo lgt der Vater Conrad em
l in eborrn 1394 , gestorben 1448 . und dessen Ench eu M ar

retfia firuscbin , gesto rben 1448 A uf diesen fol 11 sech s Kil l er

dieses Ehepaares , un ter denen Hans Heml ing er vorle tzte , im
Jah re 1439 geboren ist. D ie Em ilim ereignme sind bis in das
Jah r 1490 fo rtgesetz t , in welch em der Tod eines der Geschw ister‘
angezeigt ist , u nd nach Lassberg

'
s Versich erung war das Gesch lech t

der M u tter M ar retba Bruschnn und das des Gatten einer der
Töch ter , Hans ubsebl in , in der Gegend von Conflmnz einhei
miscb ; letzteres blüh t dort sogar noch b is auf den heutigen Tag.

D ie in diesen Geseh leeh tsnacbrncb ten en thal tenenZeitbest immun en

sen iibri ens rech t gut zu dem ,
w as w ir sonst noch v on em

{Üben Benniin ’

s wissen , so auch der Name. Auf zweien seiner
in Brn ge be ndlieb en Gemälde , von denen noch - amfdhrlicher
die Re e seyn wird , st eh t : opus Johann is Heml ing , anno 1479,
u nd n ich t Hemmol inclt , w ie D escaiu es berich tet. Sein eigenes
Biid ,

welch es er auf einer dieser afela anbrach te . hat s en

scbeinlich das Ansehen e ines höchst ens vierzig Jah re al ten
nes was ebenfalls mit dem Geburßjabr0 1439 vol lkommen zusam
mentrifl

'

b Ein zwei ter Zusatz kommt in der Chronik bei Fried
rich von Blankenheim vor, mit welch em Kön

'

boven . dor
“

V’

orfas
ser derselben , die Reihe der Sk assburger Bisc öfe sch l iesst. D i e

ser gela 6 um das Jahr 1393 zum Bu thum Utrech t , w eichem
_

er

b is zum ehr. 1423 verstand , und )ener Zusatz hat hauptsäch l i ch
Bezug snf diese Veränderung. Hieraus sowoh l , als dadurch , dass

6‘
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derselbe m n iederländischer Sprache geschr ieben ist , g
eh t he rvo r ,

dass diese Chron ik eine Zei t lang in Utrech t w ar , n u so wird es

erklart , w ie das Buch selbst in die Hände des in den N iederlan «

den l ebenden M alers Hans Heml ing kommen konn te.

D ie M einung , dass Hew l in v on Constanz h erstamme, glaub t
D r. Bois5eré e durch eine S teiie -des al ten fiandriseh en Sch n i tstel
l ers M arcu s Vaernewyck (b istorie v an Belgis , c l I i rouybe der N r

derlaudscho Oudheyd. 1565 ) noch mehr bestätigt. Vaernm yck sagt
näml ich in der Beschreibung, die er von der Stadt Brii fl ge ihr,
d iese S tadt sei n eben andern auch mit

_
den Gemälden s n t

scb en Hans gesebmu ckb D ieser deu tsche Hans ist offenbar Herr

ling. Es wird nun auch vol lends klar , dates der Name Au sse , den

Vasari u nter den al ten flandrischen M a lern , und zwar v on e in em
Schüler des Bogier v on Brügge anführt , kein anderer ist , als der
du rch fremde Auss rache und i rrige Schreibung (Ausse statt A n sse)
en tstel lte Name aus , w ie auch berei ts Lanz i ( storie *

p ittorica T.

II I. p . 32) und deßast (M essager des sciences
'

1824) v ermu tb e t h a «

ben . D ie Angabe , dass M e ister Haus ein Schüler des Roge r geo

wesen , schein t zwar unrich tig zu seyu , weil die Werke des He in o
l ing die en tsch iedenste A ehnl icbkeit mit jenen der Brüder v an

Eyck haben ; indess entfernt sie sich n ich t seh r v on der Wahr

h ei t , da bekann tl ich M eister Ro er gleichzei tig mit Johann v an

Eyck lebte , und nach dem ,
was ger ebenfal ls gieicbzeitige Paciu s

b erich tet (D e viris illustribus , Florenz ihm in der Kunst
sehr nah e gekommen seyu muss. Vasari sch rieb jene Stel le v o r

dem Jah re 1550 , u nd die Nachrich ten dazu empfin er v on dem

M aler Stradanus au s Brugge , so w ie von dem B i) bau er Joh ann
da Bologna aus D ouai , welche beide damals in Florenz arb e i te
'

t en . D er flandrisohe Sch riftsteller
’

a ber , welcher v on dem d en t.
schen Haus spricht., leb te zu r selben Ze i t , und konnte‘

uls tEin

Wohner v on Gent , wo er Patrizier w ar , seh r gut Beschei d w is

sen . M an könn te! also mit grösster Wahrscheinh cblseit annehmen ,

dass Heml ing, seiner deu tschen Abkunft wegen , zu Vaernew yck
’

s

Zeit in Brügge n och v orzugweise der deu tsche Hans genannt
wurde, wie denn überhaupt der Name Hau s. als eine oberdeu tsch e
Form in . den Niederlanden nur sel ten sta tt des al lgemein gebräu ch
l ichen Jan vorkommt. Aber dami t w ir u n s auf die Vermu thu ng
v on der deu tsc”hen Abkun i’t des M alers Heml ing n ich t zu seh r
verlassen möch ten , wi l l man behau pten , er habe sich e igen tl ich
M ending genann t. M an bez ieh t sich deshal b au f das Zeugn iss

des ungenannten Reisenden , und des Carl van M ander , welche
be ide den Namen so sch reiben ; zumeist aber stützt man sieh au f

die Insch rift un ter
‚
dem grossen und dem kle inen Gemälde , welch e

der Hunstl er 1479 für das St . Johannes 3 i tal in Brugge v erferti

get h at . In diesen beiden Inschriften ist er Name mi t e inem la

tein ischen H geschrieben , welch es in d er M i tte v on dem ner

strich h erab noch einen—kleinen Fuss hat , u nd dadurch al ler ings
dem Buchstaben gleich ist , den man zuwe ilen au f M armor und

Erztafeln , auf Munmn nnd Siegeln .
des M ittelalters

‘

statt des M
findet (Tra i té diplomat . T. 11. pl . XX , serie VI p .

Auf diesen Gru nd h in haben sich Ein ige fiir die Sch reibartM erm
l ing erklärt, wie D e Bast„M essager des sciences et des arts 1832;
Passavan t (Kunstreise etc. und D r. Waagen, im Verzeichn isse
des Museums in Berl in , und sie sch l iessen sich i n dieser Hinsich t an
die äl teren Schrilt steller am D er erste , welch er den Namen Hem
l ing gebraucht , ist D escam 9 , m d sputer äusserte auch M o rell i
d ie Vermu tbung , dass der ame M eml ing aus der ungewöhnli
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eb en Schreibart des M , welches dem H ähnl ich sehe, entstanden
sei . D ieses H ersch eint h ier mit einem senkreeb ten Strich un ter
dem h orizonta len M i ttelstriche , und diese Form kann w ie vor.

b in erwähnt , woh l wirklich als DI gel ten , ‚während sie in e iner
I n sch rift b ei Passavan t ( l i nustreise durch England und Belgien 8 .

358) wieder als B genommen w i rd. im Namen unsers Künstiers
au f dem Fl i1gelbilde der hei l igen dre i Höni e im Hospital zu

Brügge ersch ein t diese Fo rm als Anfan sbucbsta e im Worte Hem

l ing u nd als B imWo rte Johannes , as M aber hat h ier, w ie in
der Jahrzäbl die gewöhnl icb e late inisch e Fo rm. D er Anbl ick der
Inschriften auf den Bi ldern in Brügge schein t also eher fiir des
H als für das M '

zu sprechen und ersteres kommt mit und ohne
Strich v or. Ein igerZw e1fel bleibt immerb in übrig, u nd wirglauben da
h er mit Schnaase ( l. e. S . dass der jetzt übl ich gewordeneName : Heml in noch b eizubehaltm seyn diirfte. Auch im Kunst
blatte {N ach ric ten

.
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1835) sprich t sich D r. Scho t n fiir die a l tere Leseart Reml in aus,

da sel bst Passavan t erwiesen hat , dass der zw eifelhfl l e Buc stebe
b al d für H , bal d fiir M genommen wurde. Auch der Ii lan des

Wo rtes , dass v ermö e seiner Endung ein deu tsches ist , Bri te
v or al len in Anspruc genommen werden , und dieser sprich t en t
sch ieden fiirHemlnng. D r . Scham stel l t i ndessen dieVermu th ung au f,
dass der fii r Ausländer

'

unbegu em zu s rechende Namen Heml ing
schon bei Lebze i ten des Hunst lers se bst in den Niederlanden
M eml ing gesprochen worden .

Au ch mit der deu tschen Abkunft des Künstlers ist man n ich t iiber
a l len Zweifel h inaus, und er diirfte auch n ich t sobald gehoben werden.

Schnaase sagt in den erwabn ten n iederländisch en Briefen S .

227 , dass der Umstand , dass in Constanz eine Fami l ie Heml ing
gel ebt habe , in weich er‘ 1439. ein Sohn Namens Hans geboren
i st , gegen die al te Tradition , welche den Künstle r in Brügge e

boren werden lässt , . n ich ts entsch eide , da jeder andere Bewe i s dr
d ie Iden ti tät beider Personen feh le ; dass aber Heml ing D eu tsch
l and , namen tl ich Cöln woh l ekann t habe, gibt Schn au$e zu . Cöln

w ar zu jenerZeit eine fi irdie bi dendeKun st böchstmn kmiirdige Stadt,
u nd so wie j etz t jun e l i iinstlor nach Rom geb en‚

‘

um ihr Te) cu t
auszubilden . so wau erten in äl tern Zeiten die Lehrl inge naeh

den Niederlanden , w o schon im 13. Jahrhundert e in Co la u nd

M astricht die bernhrn testenM al ermhnlen D eu tsch lands bliib ten , u nd
im 15. Jahrhundert zog der grosse Ruf J. van Eyck’s al les an sich .

Es ist als0 einersei ts um so ieicb tter erklärbar, wieHans Heml ing rade
n aeh Brügge kam , da

'

dessen Leh rjah re eben in die Zei t mlen,

in welcher Johann van Eyck die h öchste Stufe seiner Kunst
'

und

seines überal l verbrei teten Rubmes erre ich t hatte. Oh Hem
' l ing

u nmittelbar Schüler v an Eyck’s w ar , lässt sich freil ich n ich t mit
d iplomatischer Gewisshei t heben ten , die Vergleidmng der Ge

mälde be ider M eister mach t es er wah rscheinli ch .

D er gelehrte JscopoM orel l i
,
Aufseher der Bibl io thek St . M arco

zu Venedig , b im Jah r 1860 das T buch eines ano eu

Beisenden aus
‘

em sechzehn ten dabrbundert erans , unter dem i tel :
Notizia d’o ere di disegno del la prima meta des seeo io 16 esis
ten ti in ‘

Pa ova , Cremona , M ilano etc. D iese r Reisende erwähn t
meh rerer trefll icber Gemälde eines ultrm ontan ischen Kunstlers,
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nann te ihn M emmdincls Eines dieser G emalde ,
‚welch e der Rei

sende al le näher besch reibt , trug die Jabrzabl 1470 , ein anderes ,
u nd zwar das Po‘rtrai t I sabellens v on Portu al , war seiner Au ssage
nach mi t der Jab rzahl 1450 bezeichnet. ieses wäre denn fre i
l ich das al teste v on diesem M eister , d

a
wir kennen „ u nd sein

D asein wäre ein wich tiger Grund g en ie
„
sonst wah rschein l iche

Vermuthung, welche sein G ebu rtsji1i1r auf 1439 bestimmt , wenn
sich h ier meint e ine abermal ige Verwechslun des im 15. Jahrhun

derts übl ichen Zeichens der Sieben mit er romiscbeu v er

muthen l iesse ,

‘

so dass man 1450 statt 1470 1as , welch e Jahrzabi
mit al lem übrigen , was wir v on Heml ing wissen , vol lkommen
übereinstimmt. D iese Gemälde sind wah rscheinl ich längst u nter
gegangen. D och aus ihrem einstigen , n ich t zu _

bezw eit
'

elnden D a

seyn , aus den Reminiscenzen die antiken D enkmälerVenedigs, aus den
Abbildungen desColisäums und anderer römischerAl terthiimer, welch e
w ir inHemling

’

s späh ern Arbeiten antrefl'

en , geb tweni stens die h öch ste
Wabrscbeinl iohkeit h ervor, dass er in seinerl u end tal iengeseb en ha

b e. Viel leich t stand Heml ing -mit Antonello in erbindun „ dessen Be
kanntschaft er in Brii ge emach t haben musste, und viel eich t keh rte
er nach einem Besuc e ci ihm wieder nach Brügge zu rück ,

w o

er nach längst überstandenen Leh rjah ren , ziinftrg und ansässig
war. Wen igstens sprich t ' der Umstand für diese Vermu thung,
dass der anonyme Reisende Heml ing

’
s Arbei ten nur in Venedi g

und Padua antraf und sonst in keiner ital ien ischen Stadt.

Heml in
F
s Leben fiel in e ine triibe. wilde Zei t , vol ler Streit und

Unh ei l a ler Art , und auch er konnte ihrer füreh terlicben Ein

wi rkung n ich t en tgeh en . Wah rsch einl ich zog er , im Gefol e des

pracb tl iebenden Carl des
“

ii iihnen , egen die Schweizer. Vie leich t
such te Heml ing , als Krieger geklei%et , nach der Fluch t bei G ran
son oder M urten die Helmuth wieder auf, viel leich t that er auch

wirklich Eric sdienste , nachdem er die N iederla e seines Fürsten

g
esehen , u n floh erst naeh der unglücklich en %cb lach t , d ie im
ahre 1477 am 6. Februar bei Nancy ‚geschlagen ward , in Noth

und Un emach mi tten im härtesten Win ter nach Hause. Gewiss
ist es , ass um diese Zei t v on D amm aus ein Hric er, krank und

ents‘tel l t , in ärml iche Lum en eb ii llt , du rch te Thore v on

B rügge hereintwanlste und es l\äitleid der Biirger in Anspruch
nahm ,die in ihm ih ren ehemal igen M itbürger und Zunftgenossen
n ich t erkannten . Sie iiibrten den Armen in das v on demStifter zu so]

ch em Bebu t
'

e errich tet e Johannis -Hospita l . D ort wurde er ver

flegt und geheil t , u nd d er Genesene schmu ckte zum Beweis sei

n r D ankbarkei t das Haus , das ihn aufgenommen hatte , mit be
wunderungswiirdigen Gebilden , und rnit frohem Erstaunen er

ka
n
nte man jetzt in ihm den grossen Heml ing wieder. Vi ele S e

mä de gingen in diesem seinem Wohnort unter des M eisters sch ö

pferiscben Händen h ervor ; .viele sind in der F0 ] e zerstreu t w or

den und unter egangen ,
doch vieles ward ano dort erhal ten .

Von Brüg sci e1n t der M eister nach Löwen gezogen zu seyu ,

und von a v ieileich t n ach M iraflores ' ia Span ien , wo e in Juan

Flamenco erscheint , den die spanischen Sch riftstel ler loben.

Brügge ist diejenige Stadt , in welcher man Heml ing vorziigl icb

kennen
‚lern t und l ieb gewinn t , denn h ier finden sich noch meh

rere Bilder dieses M eisters. In St . Salvator ist v on ihm die M ar

ter des heil igen Hi oly t„ ein etwa 13; Fuss hohes Plügebild , das

b ei gesch lossenen iireti die Heil igen St. Carl , Hippolyt , E l isa
beth und Margaretha stattmrisch grau in grau zeigt. Besonders
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belbames , dessen be ide kle inere
‘

Sei ten ,
unter einem Spi tzbogen ,

j ede ein Bild von etwa 7 Zol l Breite enthal ten . Jede der längern
Seiten hat dre i wen ig bre i tere B ilder , du rch kle ine Pfeiler getrenn t und un ter Rundbogen. D re i kreisförmi Bi lder, ein d s

seres zwisch en zwei kleineren , sind auf jeder £ ite der dachä n l i
chen Biedeckung. D ie 6 grösseren Bilder der langen Sei ten en t

h al ten das H istor isch e der Le ende vorn Zuge der Hei l igen mit
ihren Jungfrau en u nd i ren Tod. D ie

“dre i kleineren kre is
fiirmigen B il der sch ildern die Apoth eose der frommen Jungfrau ;
auf einer der G iebelseiten sehen wir U rsula als M ater p ieta tis
mit dem Pfeile in der Brust u nd au f der letzten Tafel bietet s ie ,
das Kind in ihren A rmen ,

* dre i kn ienden Schwestern des Ho «

spitals Fruch t u nd Blume. D ie Au sfüh rung der historischen B il
der ist vol lendeter als d ie der u hri en , auch gel ingt dem M a ler
d ie Zeich nu ng in Profi l besser , E]. die der vorwärtsb liekm dm
Ges tal ten . Baron Ke

‘

vcrsberg gab ein ci enes Werk über diese G e

deberau s. D i e anderen Gemälde v on emling, welcbe dasSpi tal be
sitzt , sind im Beratbun sz immer der Vorsteh er. D as erste en thäl t
in der Haupttafel d ie i nbetuu der Köni e, v on denen , w ie ge
wöhnl ich , der äl teste den Fuss des Kindes iisst, ein zw eiter kmet.
der dri tte steh t. D urch das Fenster bl ickt ein z ieml ich magerer
bärtiger M ann im Pelze mit der Krankenmu tze des Hos itals , in

welch em die Tradition das Portrai t des M alers sieh t.
‘Die eine

Seitentafel gibt die Anbetung der Engel ; M aria selbst kn iet anbe
tend v or dem R inde und S t. Joseph steh t in süsser Freundlich
bei t. Vorzuglich sch on ist die zweite Sei tentafel mi t der Darstel
l u n Jesu im Tempel , die an densel ben Gegenstand _

auf dem

Eye
’
scb en Bilde in der Boisseré e

’

sche Sammlung erinnert . D er

h oh e Priester sowoh l al s d ie Jungfrau und die h eil ige Anna sin d
v ortrefflicbe Gestal ten . D ie Au ssenseiten der Pingel zeigen Joban
nes den Taufer mid die heil ige Veron ika mit dem Scbsw isstueh e.

D ie Insch rift sa

g
t

a

,

b

dass Jan Floreins , al ias v an der Byst , 1479
d ieses Gemälde e fertigen lassen , und Heml ing bezeichnete es

namentl ich als sein Werk .

D as grossem Bild Hemling
’
s im Hospitale zu Brugge hat in der

Haupttafel die Vermäb lung der hei l igen Cath arina. Letztere ist

entfern t von Jdealisirung , aber vol ler Weibl icblseit u nd Zarthei t.
Aber gerade darin findet Schnaase das Gebeimn iss des M eisters,
dass er den l a gen . w ie sie u ns im Leben vorkommen , das Gei

stige -abgelau sch t hat , was sie e innehmend mach t„ oh leieh ih re
Form n ich t geräde vollkommen schön ist. M arin, unter erTh ron
bal le mit dem R inde , ist w en iger gelun en , viel leich t gerade weil
der Ii iinstler sie erheben darstellen w o ] te. D urch die Bogen der

Hal le sieh t man eine köstl iche Landschaft , u nd unfern des Stro
mes ist e ine Stadt mit einem römischen Am h itbeater. D ie For

men der ‚Landschaft werden auf den Flugelb i dern fortgese tzt und
a

_

uf dieselben beziehen sich auch die zah lreichen Vorgänge , welch e
der M eister in sehr kleinen Verhäl tn issen , aber auch in der sorge

fzii tigsten M in iatur im Hin tergrunde dargestell t bat. Rechts sehen

wir d ie Gesch ich te Johannes des Tau fers , l inks die des Evan e

l isten . Genauer beschrieben sind diese reizenden Bilder in en

n iederländischen Briefen S. 355. D ie eine Tafel zeigt u ns den

klaren Lebm sgang eines h eil igen , fromtnerl M annes, das Opfer ei«

nes schwarb en Kön igs ; in der anderen sch immert der gebeimn iss

{ vol le G lanz höherer O lfenbaru ng au s dem u nbegreiflicben D unke l
der Ap’

okalypse rnysüsch h ervor. Al le Figu ren au f dieser
"
l
‘

afel ,
Von der grössten b is zur kleinsten , t ragen das Gepriige _

der edel
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sten Wah rheit und h öch sten Vollendungn Es finden sich Figuren
Von al len D imensionen , so klein , dass si e das unbewaß

'

nete Auge
kaum zu entdecken vermag , b is zur h alben Lebensgrösse h inauf.
A uf dem al ten

„

Rand steh t die Inschrift : Opus ) ohann is Heml ing,
mit der zweifelhaften Form des H oder M , und die Jabrzab l 1479,
erst mit römischen Buchstaben , dann mit Z ifl

'

é rn .

Heml ing
’

s Werk sol l auch ein Bild seyn , mit der Insch rift : S i
bylle Zambetha s. Persien an . auto Chr. 20 40. D ieses ist nich t d ie
A btissin Sibylla Zambetb ,

w ie J. Schopenhauer me int ; Scbuaase
sagt , die Sibyl le sehe seh r sch lätrig aus , sie sei

'

übrigens sorgfäl

t ig ,
w enn auch n ich t ganz mit der Tiefe des Heml ing schen Colo

r i ts gemal t. D assHeml ing dieses Bild als Roconvalescent ausgeführt,
d ii rfte nach Heversber nur auf einer aus dem geringerem Ver

dienste des B ildes get
'

o gerten Vermu1h ung beruhen .

Im Versammlungssaale des Hospitals S t. Jul ian ist v on Hernl ing
ein Flügelbildcben , welches auf der e inen Sei te die Jungfrau mit
dem R inde , auf der andern ‘dss Bildniss des jungen M annes, für

den es gemal t ward , zei t . D ie heil ige Ju ngfrau si tz t im blau en
fi leide mit rothen M an teF, reich mit Go ld , Perlen und Edelste in en
geschmückt. D ie blonden Haare sind wal lend , bm un derungsw iirI

d ig . fein. D ie Ibschritt sagt , dass M ärtiu de New haven 1487
dieses Bi ld habe malen lassen .

In der Sammiun des Prinzen von Oran ien zu Brussel werden
ebenfal ls meh rere ilder dern Heml ing zugeschrieben. Zwei grüsse
G emälde waren früher in Löwen , u nd der Gegenstand ist aus ci

ner Löw ener Chron ik , der sogenannten goldenen Legende genom
men . Ka iser Ottos’ Gemah l in hat einen odein i tal ienisch en
G rafen mit unkeusch er Liebe vergebl ich verfolgt , u nd aus Rache

beschul dig t sie ihn ihres e igenen Verbrech ens. D as erste Bil d
zei den Ka iser auf dem Th rone , neben ihm die Kaiserin u nd

Ho cute , und vor ihm den enthaupteten G rafen . D as zwei te Bild

g
ibt die Strafe der Ver)iiumdung. D ie Wittwe des G rafen b iii t

n iend dem Kaiser das en tseel te Haupt b in , und überzeugt ihn
v on der Unschuld des Gatten . Im Hintergrund erleidet d ie Kai

serin den Flammentod. A uf beiden Bi ldern sind die F iguren des
Vorgrundes fast lebensgross. D ie Kö ia sind ausdrueksv oil ‚ u nd

Zeié hnun Anordnung und Colori t aben * manche5 an Heml ing
Erinnern c. D as Ganze aber ist w en iger erfreul ich ; die etw as ma

g
ere Zeichnung u nd die gerin e Em ung der G l ieder sind an

en lebens rossen Gestal ten nu l lenf, und man vermisst den
G eist und ne Wärme unsers M eisters. Nach einer neu erl ich au f

gefundenen Notiz sol len diese Bilder von D . S tuerbau t seyu . A ech t

sind aber daselbst zwe i lange schmale Bi lder , jedes von ti inf A h

theilungen , Secuca aus dem Leben det h l . Bertin vorstellend, frii
her an e in em Re) iguien

- li esten in St. Omer. Auch zwei Fortraite
hätt man fi ir Arbei ten Hemiing

’

s , e ines fiir sein eigenes.

D ie St. Peterskirche in Lowen enthäl t in ein er Os el le desCii ors
ein au s meh reren Tafeln zusammengesetzt es Werk fieml ing’s. D ie

e ine der Tafeln’ sch i ldert die M arter des beil i en Erasmus , in der

A ust
'

i1brun an den Tod Hippoly t
’

s erinnern D ie Seiten tai
'

eln

en thal ten ie Heil i en Hieronymus und An ton v on Padu a ; dar
u ber das Abendmah von h öchst symmetrischer Anordnung. D ie

Züge des
_

Ko fes Christ i sind noch d ie stren typischen , u nd er nst naob

al ter Wel se ehrend mit aufgehobener Rec te der estell t. Johannes,
mit gefal teten Händen , h ört ehrerbietig zu .

'

D
&
ie Zeich nung ist

h ö
_

ch
_

st zierl ich , das Coiorit frisch und zart, die Pinseltiibru ng w ie

M unatur. D ie dami t verbundene Tafel der Jünger in Emaus ist
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von spätemr Hand , u nd sie tr
äg
t keine 8 ar von Heml ing

’

s ge

wohntet M eisterschaft. Es mö te auch iiie Vermuthung wen ig
Gewich t haben, dass näml ich Heml ing das Gemälde nur an ale

und wegen seiner schnel len Abreise nach I tal ien na vol en et

h interlassen babe , woher man ezwungen w ar , dem Bilde du rch
fremde Hand die Vol lendung ge en zu lassen . Nach Span ien mag
er gekommen °seyn‚ aber auch d ieses kann n ich t bewiesen werden .

Einen Anhal tspu nkt gibt uns D on Alonzo Fonz , Sek retär des li o
n igs u nd der

' Akademie v on St. Ferdinand in se iner Via e de Es

panna , en quo se da no t1cia de las cosas mas a ré ciab es y d ig
n as de saberse gue bag

eu el le . Von dieser Reise eschreihung er

sch ien zu M adrid in en Jahren 1776
'

b is 1794 e ine zweite A us
gabe in 8 in 18 B. mit. li . A . Fonz s rich t zu diesem Werke mit
z ieml icher Au stiihrlicblseit v on dem arthäuserklostor M irado res
nahe bei Burgos: Zu diesem Kloster l ieferte . zufolge seiner E r
z

'

a
'

h lung, ein d eutscher Baumeister im Jahre 1454 den Plan und cv

h iel t dafiir 3350 M aravedis. D ieser Baume is ter h iess Johann v on

Cii ln ‚ und war mit dem Bischo f von Carthagena , D on Alonzo ,

b ei dessen Rückkehr vomBaseler Con cil ium n ach S anien gekom«

men. Ihm fb lgte Garcias Fernan dez de M ati
_
enzo a s Baumeister,

u nd diesem Simon , der Sohn Johannes v on Cöln . In dem Chor
d ieser Cn tbsuse fand D on Alonso Fonz e inige sehr al te Gemälde
an e inem Altar, deren hohe Vortreffliehkeit se ine ganze Au fmerk

samkeit rege. mach te . S ie ste llen Epochen aus dem Leben Johan
n es des Taufers dar , welches Hemling , wie bekann t , oft und mit

ausgezeichneter Liebe behandel te , wah rscheinl ich wei l er diesen
seinen N amensh eiligen besonders vereh rte . Fonz fiihl te s ich
durch den edlen Ausdruck der Gestal ten , die h ohe Vol lendung je
der Einzelnheit , und die sel tene Prach t der noch ganz frisch er

h al tenen Farben d ieser Gemäl de höchl ich angezogen . A ls er sich
um Nachrich t von ‘ dem M e ister bemüh te , fand er im Arch ive des
Klosters M iraflores , dass ein M aler Juan Flamenco, Johann der

Flamänder, diese Gemäl de im Jah re 1496 begonnen
‘

und 1499 v o l.

leudet habe. Er erh iel t dafiir, ausser den dazu nöth igen Holztafeln ,

d ie ibm vom Kloster el iefert wurden , noch M aravedis fii r
sich und seine Gebül n. N un aber ist ausser Hans Heml ing in
jenerZei t kein niederländisch ee er bekann t‚derdieLobspriiche v er

»

dienen könnte , welche D on M onza jenen Gemälden in M iraflo
res ib t. D er Vorname des M e ist ers, die Wah l des

_
Gegenstan es,

die ' igenschaften, weleh e vorzugswe ise an j enen Tafelu ‚ gerii mt
werden , All es dien t dazu , uns in der Vermu th ung zu best5rken ,

dass Hem1ing sie wirkl ich malte. Vielle icht haben selbst die - er

wähn ten deu tschen Baumeister , Johann , oder dessen Sohn Simon

v on Cöln , Heml ing früher ekann t und dessen Ru f nach Sp an ien
veranlasst. Auch is t es den bar

, dass der jun e Ph il ipp v on S a

n ien bei seiner Huldigung als Berzo von Br ent, welche in 6

wen selbs t 1494 v or si ch ging, den erübmten Heml ing dort ken
n en lernte , und ihn mit sich nach Span ien führte „ einem Lande ,
wo auch späterh in die M eister seiner Schu le in hoben Ehren ge

hal ten wurden. Viel leich t h at Heml ing dort im Jahre 1499 se in
letz tesWerk vol lendet, und l iegt , da bei se inem hoh en Al ter ke in e
Rückkeh r in die Heimath denkbar ist , u nter dem Ru inen v on

\

M irafldres , neben den G räb ern der stummen Brüder begraben .

Auch seine Gemälde existiren schwerl ich noch in NI iraflores

Feu er u nd Schwert haben oft dort ewii tbet , und man weiss ge
wiss , dass ein französischer Gener im Kriege den Befeh l gab ,
das Kloster anzuziinden .

Wenn wir D escamp und selbst noch die neueste Beschreibung



Hemling , aueh Hemling , Memmeiinek, Hans.

von Antvmrpen lesen , so finden wir auch in dieser Stadt dem
Hemlin Werke zugeschrieben ; näml ich die D arstel lungen aus dem
Leben %es heil igen Rochus in der St. Jakobskircbe. Sebnaase

b i l t
£
edoeh diese Bi lder dieses M eisters unw iirdig. Auch tragen

sie
'

e Jabrzabl 1517 , während Heml ing kaum den Anfang des
16. Jah rhunderts überlebt hat . Auch ist n ich t bekann t , dass er in

An twerpen gelebt habe ; auf dem e inen der Bi lder aber sieh t man
den Thum des D omes in Antwerpen und eine Säulenballe des

vormal igen Palastes der l nqu isi tion , des jetz igen Jus tizgebäu des.
D ie Wache , welche den Hei l igen ins Geiain n 1ss fiihrt , trägt die
gelbe Kleidung der Wallonengarde , w elehe ntwerpen b is zu den

neuesten Zeiten h iel t. D er M aler dieser Bilder hat also b ier ge
lebt , aber dieses ist Heml ing n ich t gewesen.

Bis jetzt w ar von Gemalden Heml ing
'

s die Rede , welche theils
die N iecb rlande , theils südlichere Gegenden bewahren , doch auch

d ie Boisseré e
’
sche Sammlun jetzt ein Thei l der kön igl . Finnb o

thek inM iindxen , bat b errl ici e Tafeln dieses hobenM eiste rs, deren
Anbl ick jedem die Wah rheit dessen v erb ir w as zum Lobe der
iibrigen gesagt werden kann . Zw ei Flügel ilder in dieser Sammlung , zu denen das M i ttel bil d febl t ‚

° b i ldeten mit diesem e inen ,
auf das Abendmal Bezug babenden Cyklus. A uf dem ersten dersel
ben erbi icken wir den Patriarchen Abraham, der an der Spi tze sei
nes Haushal ts dem Kön ige M eleb isedecb en egen trifl . D i e zwei te
Tafel zeigt uns den die Israeli ten vom n tode errettenden
M ann. -Re D ie Farbenprach t und der E kt des Lich tes ist
blendend. in anderes grosses Gemalde Heml ing

’
s in dieser Samm

lung ist viel leich t d ie reichhal tigste seiner Epopeen , welche er

j e mal te. _

D ieses Bi ld al le in fiir t icb bil det eigentl ich eine ganze
Gal lerie, worauf sich 1500 versch iedene Gestal ten en tdecken lassen .

D ieses Bild ist kaum eine Landschaft zu nennen , es ist die treueste
A bbildun des Lebens u nd der Wel t , ihrer Herrl ichkei t und

Pracht , ifirer M ühe u nd Arbei t. D em u nbewati
'

net<zn Auge kaum
sich tbar , stehen im fernsten Hintergrunde die weisen Kön ige des
M orgenlandes‚

'

eder auf seinem Berge , den wu nderbaren Stern
beobachtend. Sie z ieh en herab , sie kommen näher u nd näher zu
Lande , auf Strömen , wir sehen ihrem ganzen Weg , ihr ganzes

reiches Gefo lge. A uf dem Caln rienbn ge sehen wir sie , wie auch

d ie Legende es erzäh lt , a l le dre i , wenn auch au f versch iedenen
Wegen angelang

t
, im näml ich en M omen t zun mmentreti

'

en . Sie

erisennen ernan er , sie erbl icken Jerusalem zu ihren Füssen l ie

gen , und ei len nun vereint wei ter. Wir sehen sie au f Brücken
u ber bre ite Ströme z iehen , wir sehen sie bei Herodes e inkehren ,

der ihnen den Weg nach Beth leh em bezeichnet D azwischen geh t
das Leben der Bewohner den Landes immerfort den gewohnten
Gang ; die Leu te saen, aerndten und tragen das Korn zur M ü h le.
Wir seh en Städte , D örfer , Paläste u . s. w . Endl ich erbl icken wir
im Vorgrunde _

die Kön ige am Ziel , seitwäfl s eine unbeschreibl ich
re izende Gruppe *

tron Hi rten , denen Enge l das He il der Wel t v er
künden . D ann e rbl icken wir die heil ige Famil ie auf der Fluch t
nach Egypten , wir sehen die Krieger des Herodes ,

‘

w elcb e die

Fliiebt igen zu rforscben suchen ; es folgt der Kindermord zu

Beth leh em, nu so nach und nach al le Hauptep0 eh en des L ebens

und Leidens Christi , b is zu dem M omente seiner Himmelfahrt .
N un folgt die Ähsgiessung des h eil igen Ge istes. Alle diese viele „

hundert , oft kaum. einen Zol l hoben Figiircben bewegen sich ,
gru iren sieh , in unb escbreib l iéber Wahrheit ; ke inem feh l t es

an umass und Ausdruck , al le , b is in die kleinsten Einzelnhei
ten ,

. sind ausgeführt w ie die feinste M niatur. Nich ts ist‘ bun t
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verworf en oder kleinl ich und das Ganze dieses w underbaren
'

ß ii

des rei ne Harmome und unaussprecb l icbe Wah rhei t.

M inder umfassend , aber n ich t wen iger erfreu l ich ist ein au s

drei Tafeln bestehendes Meines A ltargema
'

ide Heml in
’

s in die ser
.G al lerie , dessen HaUp tfiguren bocbstens eine El le h oui sind . D as

M i ttel bil d zeigt u ns ebenfal ls die drei Kön ige zu den Füssen d es

göttl ich en
'

Kiudes.

Ansgar d iesen sech s Gemalden besi tz t die Sammlung noch v o n

diesem M eister e inen auferstandenen Chris tus, drei Fuss fünf Z o l l
b uch , e inen Evangel isteu Johannes von derselben Grösse . D o ch

ei n unübertrefflich es M eisterstück ist der göttl ichste , der erhaben
ste Christusko ‚ der je e inem Sterbl ich en v o r eschweb t bar u n d

von ihm dargestell t wurde . D er Ausdruck desse ben , diesen iun i
gen Verein göttl icher Hoh ei t und u nendl ichen Erbarmens der ew i
gen Liebe sprechen Worte n ich t aus. Ehrt

'

ureh tsvo lle Schauer er

greifen Jeden v or diesem ‘

wu nderbaren Bilde; d ie wunderlt laren

leuch tenden A u 11 blicken u ns in die t iefsten *Tiefen der Seel e .

D ie h öchste“

Se önb eit des zum vol lkommensten M anu h eran e

rei
'

ftem Jungl in 5 tri tt b ier uns en tgegen , obwoh l wir dabe i ie

Unmö l ichkeit äihlen , dieser Gestalt i rgend im Leben zu begeg
nen . %e länger man dieses wunderbare Bild b etrach tet , ie leben
diger wird es. Ueb rigens gleich t dieser Christu skogf

‘

au f das ge
naueste dem hundert und fünfz ig Jahre nach Cbr1sto berei ts i n

der Kirch e angenommenen i us desselben . D ieses Bild strah l t
in blendender Frische der Farben , als käme er eben von

° der

Stafl
'

e le i .

Ein anderes Bi ld Heml ing
’
s aus der königl ich bayer isch en Sammlung stel l t die sieben Freuden M ariä dar , u nd d ie Anbetung der

Könige aus dieser D arstel lung ist durch Li th ograph ie bekann t.
Ausserdem hat man v on diesem Gemäl de dre i Blätter mit Umris
sen , von Schäfer gestochen. E in anderes Bild stel l t Joh annes den
Täufer vor , u nd ein gleiches den beil i en Christoph . D iese Bi l
der . sind ebenfal ls durch Lithograph ie iekannt , so w ie der Chri
stusko die Gebu rt Christi , d ie A us

'

essung d es h eil igen Gei «

stes . die Anbetung der Kon i e , die 0 eu beze ichneten D arstel

lungen _

mit Abraham und M e ch isedech , dem M annaregen , dem
Evan el isten. D en Chr1stusko f mit der D ornenbmne hatte
die ou igl icb bayerisch e Samm ung ,

sch on v or der glückli

ch en Acqu isi tion der Bois
‘

seré e
’

sehen Sammlung. Er wurde in der
kön igl ich en Gal lerie zu Sch leissheim aufbewahrt. Verein t Sind diese
l ithograph irten Blätter in dem Werke : Pinakothek , oder Samm
lung der ‚

ausgezeichnetsten Gemälde der kön igl ichen Bilde al lerie
zu M ii nchep . Lithogra h irt v on Strixner ‚ P110 ty , Selb , F neben .

ecker und Hohe. D ue lät ter werden in der Cotta
’

s
‚
cben l it. arti

stiseh en Anstal t auch einzeln verkauft.

Ueber ein Gebetbuch mit M in iatu ren au f der kön igiicben Hof

und Staats -Bibl iothels zu M ün chen werden wir weiter u nten
h andeln.

‚
Im kön igl ichen B il dersaal der M orizkirche zuN urnbn g ist von

Hemling
’

s Hand die erwähnte Auferstehung
‘

0hristi. D ieses Bild
ze ichnet sich bei grosser S teit

'

beit der Zeichnun durch die Glut
der Farben , du rch die h errl iche Ausfüh rung der toiie und durch
d ie u nbesch reibl iche Wah rheit in Behandlung der Helme , der Ge
wänder des Fleisches etc.

'

aus.

Auch das königl ich preussische M useum erwarb in neuester Zeit
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e inige Gemälde von Heml ing ; eine Geburt Christi mit E ngeln ,

auf welchen Ka iser Augu stus mit der t iburtin iscben Sib Ile und
d ie h eil igen dre i Kön ige v or estellt sind ; ferner zwe i emälde ,
welch ezu einerFolge von symboiisehen D arstel lungen desAbendmah ls
gehören , wovon sich zwe i Tafeln in der Bo isseré e

’

scbm Samm
lung befinden . Sie en thalten die Feier des Bassabfestes und den
Pro beten El ias , welcher in derWüst e v on einem »En el gespeist
wir D iese Bilder s ind vortrefflicb , aber doch möcäte sie der
Gal lerie—D irektor D r. Waagen eher dem Rogier von Brügge , als
dem Heml ing b eilegen .

In D r. Waagen
’
s Verzeichn iss der Sammlung des M useums sind

dem M eml ing denn Was en glaubt, dass er fälsch l ich Heml ing
h ensse— sebon fruber zweißil erbeigele Christu s amKreu ze‚recb ts
die Gruppe von M aria, M agdalena nu Johannes mit zwe i Frauen ,

l inks der Hauptmann mit zwei Kriegsknechten ; dns Flügel bild mit
der Sibylle von Ti bur , w ie? sie dem kn ienden Kaiser Augustus
M aria mi t den Jesuslsinde zeigt.

Auch im Privatbesi tz durfte sich manches schöne Bi ld von Hem
l ing befinden. . So erwarb H. v on Bettendort

'

in Aach en zwei köst
l iche kleine Stücke . den Prot en El ias in einer Landschaft
u nd die Feier des Osterfestes in einer israelitisehefi Fami l ie v or

vorstel lend. Und dieses sind doch woh l d ie obigen B ilder , jetzt
in Berl in? Genau besch rei bt sie Past avant S. 397.

Eine n ich t geringe Anzah l v on Bil dern; welche dem Heml ing
zugeschrieben werden , befinden sich in England , wo Passavan t in
seiner Kunstreisa 1835 folgende erwähnt.

In der Sammlung des H. Aders ist das Bildniss eines jungen ,

etwas krän lsl ich ausseh enden , M annes in der Kleid un des Johan.

ms-Spitals zu Brügge , und der Jabrzabl 1462. Es su l dieses das
Bildn iss des Hemlmg selbs t seyu , das au s dem Hospi ta l in Brügge
nach Eu land kam ; wann und au f welche Weise , weiss man je
doch n ie t. Abgebildet ist das Bil d bei Passavan t S. 9

4
.

In derselben Sammlung’ ist noch ein anderes Bildniss , welch es
demHeml ing beigel egt wird : . D ie Figu r eines M annes m it gefal

teten Händen , vordhm ein Buch . . D ieses Gemälde ist sehr schön
in

_

der Farbe , woh l ein Flügelbild . D iese Gal lerie bewahrt :fu ch
ein kleines M arienbild v on ausserorden ti irh er Zarthe i t uud Vol
lendung. S ie si tzt als Himmelsl.iinigin ekrö

‚
nt mi t dem Ii inde

auf dem Sch oose , w ie sie demselben die rust reich t. Im Hin ter
grund ist ein reid werz ierter fi irch eneingang von gotb iuzber Arch i
‚
t ektu r. D ieses Kleinod befand sich in der Sammlung Friediieh
I I. von Preussen , w ie dieses das Siegel auf der h interen Sei te be
w eiset. D a kann man auch den Namen A . D ürer’s lesen , a l lein
Passavant glaubt, dass der stärkere Farbenau ttra

gr
, . die graue

Farbe der Arch itektu r und der reine Spitzbogensty ‚fiir Heml ing
en tscheiden .Aders erstand dasBild in Paris, wo es tür e inenD ürer
aus

'

gegeben wurde. Ein viertes kleines Bil d des H. Aders stell t
M aria stehend vor , w ie sie das Jesu slxind auf dem rech ten Arme

h äl t. In der felsi en Landschaft pfliickt Joseph neben dem Esel
Früch te v om Pulp ume.

Zu
t

A i ton Tower , dem Landbesitze des Grafen von 8h rewsbury
in Stati

'

ordshire, ist das Bi ld der M aria , mit dem R inde in einem
Zimmer stehend v or ihr der D onator kn iend h inter ihr St. Hie
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ronymus. D ieses Bi ld kaufte der Graf von D r. Campe in N ürn

Im kön igl ichen M useum zu Paris wird ein diesem M eister zu

gesch riebenes Werk mit „ lnstruction pastorale“ bezeichnet.

M eister Hemi in
g

ub te auch einen Zweig der Malerei , welch er
sich in neu erer eit fast nur meh r mi t" das Portrait b esch ränkt,
näml ich die M in iaturmalerei . D er anonyme Reisende des M o rel l i
erwähn t e ines prach tvollen Gebetbuches, welches sich e enwärtig in

'

dem Birchenschatz v on St . M arco zu Venedi betinäet und als

Verferti er d er wunderschönen M in ia tu ren « selben nenn t er

Zuan emel in , G irardo da Guen t, und Liev ino d
’

Anversn.

Von Heml ing ist wahrsch einl ich auch der
"

sste Theil der
b errl id nea linna1uren l n. einem präch tigen Gebe ucb e der kön i l i
ch en Hof und Staatsbibl io th ek zu M ünchen . Es enthäl t ein ge
l endarinm romanum , die oratio ad faciem Christ i , mit der A bb il
d ung des ma

'

esä tischen Salvator M undi mit derWeltkugel , eini e
Evangel ien , assio D . N . J. Ch . secundum Jomnem mit dem
niatu rgemiilde des leidenden Hei landes ; Officiuni parvum S. Cru

cis , mit Christus am Kreuze ; M issa E. V. M. mit dem Sacerdos
eelebrans

‘

in M in iatu r ema l t ; Otficium majus B. V. semudun
u sum ro

‚
manum mit 9 in iaturen der Verkündi Heimm

chung‚_ Geburt Christi , Anbetung der Hirten und £?6Iagier, Be
sebnerdung, Fluch t in Aegypten , Kreuzabnehmnng und dann A u f

nehme der bei l i eu Jungfrau ; Psalmi p oenitentes, mit dem biissen

den D avid ; 0 oium defmictoru
"

m‚ mit der Erweckung des La
zaru s.

D ieses Gebetbuch war v ermu tb l icb im

.

Besi tz eines bayerisch en
Herzoges , doch kenn t man die nähere Gesch ichte des kostbaren

I

Werkes n ich t..
Ebenso erkennt man den St Heml ing

'
s in einem Gebetbucbe,

welches Pastor Enchem in Oiiin besi tzt , doeh weiss man n ich t,
Wer noch wei ter daran emal t hat , und welche Blätter v on Hem
Iing

’

s Hand sind. Auch ann man mit Sicherhei t n ich t bestimmen ,

ob Heml ing in Cöln selbst zum Schmucke dieses sel tenen Buches
beigetragen habe , ob leich es ausgemach t zu seyn schein t , dass
Heml ing jene eh rw iir ige Stadt esehen , da aus seinen Werken
zu viele Reminiseenzen an d ie site Colon ia Agrippina sprechen.

D ie Ufer des Rheins hatte er l ieb gewonnen , und seine Land
schaften erinnern an Jene. In diesen Gegenden fand er Woh l
auch die Urbilder zu den Gestalten auf dem Rel iqu ienkasten der

S t.Ursu la. D ie Stadt Coln sel bst ist b ier in eini en ihrer ausgezeichnet
sten Gebäude zwe imal unv erlt ennbarnaehgebil et . N ich ts erinnert auf
diesem Gemälde an Roms an tike Ueberreste , welche jedoch dem

M eist er ebenfal ls bekann t waren , wie man au s e inem anderen Ge

mälde ers ieh t. Heml in erh iel t wah rscheinlich seine Bildung in
derdamalsblühenden Cöämrschu le. Herr vonLieversbergmein t in ci

nigen in se iner Sammlun befindlichen al ten Bildern mit ‘

der Lei

densgeschidxte , welche er niederrheiniscben an Wilhelm v on

Cöin sich ansch l iessenden Zei t angeh ören , Heml ing
’
s früh ere Bil

dung nach denM ustern jener Schu le deutl ich zu erkennen . Sebnaase

(Briefe S. 328) findet ebenfal ls w enigstens insofern e ine Annäherung ,

dass er zwar d ie ganze Weise der Eyck
’
seh en Sch u lemit al len

ihren Vorzügen behält , aber sie mit einem stren eu Sinne jenen
älteren M eistern ähnl ich behandel t. Schon d ie iige der

‘

ti öpfe
sind w en

'

er l iebl ich
'

aber ernster . d ie Ga tal ten n i ch t nz so

zierl ich sähmk, die ewegungen weniger weich ; ia er lie t sel bst
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96 Hem er, Joh. Sch . Bemh. Henchoz , J.

'

P .

b ervortrfl , zu bemacb tigen ; sie sebwzmkten v ielmehr zwischen Al o
tern und Neuem.

Nachr ich ten u ber Heml ing den wir in J. Schopenhauer ’sWerk
Joh ann van

‘

Eyck und seine acbfol er ; bei Sch naase ; in B. v on

Reversberg Gesch ich te der h eil igen rsula , u nter dem Titel : U r

suie ‚
P
rin cesse Brittann ique d

’
ap rés le legende et les p ein tures

d
’

Hem ung. Gand 1818 ; in Passavan t’s Kunstre ise diie England
und Bel

g
1 ens‚ im Kuns this tté v on D r. ßcb orn u nd b esonders auch

in D e sst‘s M essa

ä
er des sciences et des arts 1852. Abbildun

gen v on Gemälden ie
'

seä Meisters sind in den Gal lerie -Werken
zu finden.

l l emmer , Johann Sebast ian Bernhard M aler , der 1745 in
Cobu rg geboren und v on J. A . B. Nothus el zu Frankfurt in der
Kunst u nterrich tet wurde. N achdem er sie im

'

I
‘

beoretiscb en und
Praktischen der M alere i h ohem Kenn tn isse erworben h atte, kehrte
é r nach Cobu rg zu rück , wo er fortan in Oel , M in iatur und Aqua
rel l mal te. D ieser Künstl er starb um 1810.

Hemmerich S. Hemerinb .

Hempel , Abraham ter , ein n iedn land iscber Maler zu Ende des
17. Jabr
é
xunderts, der in Wouverman

’

sM an ier arbei tete. Er sch ein t
wen ig eban n t zu seyu . In der Sammlung des Conferenzm thes
Bugge war ein Gemälde v on seiner Hand , ein Lager vor der Stadt
v omtel lend . D ieses trägt den Namen des Künstlers .

Hempa ‚Hr. VOD , Historienmaler ausWien, der sich durch ein ige
h istorische Compositionen bekann t gemach t ha t . Im Jah re 1823
befand er sich in Rom, und h ier mal te er ein grosses G emälde,
weiches Christus mit der Samari terin am Brunnen vorstell t. Ein

anderes B i ld : Adam und Eva vorstel lend , wie sie ih re Söhne Hain
u nd Abel zum Gebete anhal ten , empfiehl t sich durch Wah rheit und
Naivi tät der M otive. Im Jahre 1825 brach te er in Rom noch ein

anderes grosses G emalde zur Au sstel lung , e in en auf der Erde l ie

ä
enden todten Christus Vorstel lend , . em ausdrucksvol les Bi ld v on

eissiger ‚ Vol lendung.

Hemsen , S. Heemsen .

Hemskerk, S. Heemsitu lt .

Hem terbuns Frfl nZ‚ Ku n stl iebbaber und Kunstkm ner, der Sohn
des Professo rs Tiberius Hemstu hu is , wurde , 1720 in Leyden ge

boren. Er ist mehr als Schriftstel ler , w ie als Künstler zu e rwah

nen , doch h at er auch mit Geschmack gezeichnet D ie Vignetten
der Prach tausgabe seines Briefes iiber d ie Bildbanerltunst an Th eo
'

dor de Smeth , Amsterdam 1769, sind v on J. van der Sch ley nach
se inen Zeichnun en gestoch en. Auch ph iloso b ische Schriften
gab Hemsterbu is eraus , und 1790 starb er im ag. In der G e
sch iedenis der vadarland. Schilderkun st door Van Emden etc. ist
mehr uber ihn zu lesen.

Hennenoi3 , ein Kunstler , naeli welchem J. G . Th elot eine Rrenzi
gung gestoch en haben sol l . Wir kennen diesen Künstler auch
n ich t näher.

HCIICIIOZ J. P. , M al er , der zu Wels<:b—N euburg arbe itete. G . E.

Schmidt stacb 1744 nach ihm das Bildniss des J. F. Osterwald.
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Bench, Bildhauer , der versch iedene u ne zus.. Cruci
fixe in Holz und Elfenbein etc. Se e Lebm sn rbiil tuisse sind
unbekann t.
Ein Frauenzimmer dieses N amens mal te in M in iatur .

Henderson, ausgezeichnet er engl ischer Volkm aler , ein jetzt leben.

der Künstler , dessen Lebensv erbäl tn isse wir aber n ich t erfahren
konn ten .. Seine v on Gauci lithograpbirten Gbari lst

'

erskizzen iiber

tretIen al les ,
‘

was die neuere Ze i t v on dieser Gattung hervorge
bracht Henderson ist ein Humorist v on re ichem und eigea
l iebem Charakter. Er weiss d ie kleins ten Züge und Vorgän e le
bendig zu erfassen , und

'

das Geseh ene auf
‘

d ie beredteste eise
darzustel len. Seine Skizzen sind Karrilsaturen , aber sprechend
Wahre.

Hendrick8 . Wybrand. M aler , der 1744 zu Amsterdam geboren
wu rde. Er enoss den ersten Unterrich t auf der Akademie se iner
Vaterstadt , ann . kam er in die Tapetenfabrik „

des Johann Rem
mers , und nach seiner Rückkehr v on England l iess er sich in
Harle1n n ieder. B ier b eirath etc er die VVi t tw€ des M alers A .

Patt tbe , mit welcher er nach dem D ort? Eden zog , wo ihm di e

landschaftl icbe Um chung und die Beschäft igung der Bewohner
vi elen Stoß zu

'

Bit ern gab . In de r Folge ging er wieder nach
Harlem zurück , wo er zuletzt M itgl ied des Insti tuts wurde.
Hendricks mal te häusl ich e Sconca , sch öne Blumen stücke ,

sch aften , einzelne Biidnis5e und Familienst ii cke. Aueh todtes

Wi ld , Ansich ten von Städten u nd anderen Ort en mal te er , l au ter
schätzbare Bil der , da der Küns tler

‘

n icb t nach Brad malen durfte.

Seine trefi
'

licben Gemslde findet man in ansebnl icbeu Kunstsamm
l ungen , und auch Zeichnungen -nacb berühmten Werken ferti e

er ,
w ie nach den D oeienstiicken des Franz Hals , naeh .Corne is

v an Haarlem etc. Er lebte noch Se in Bildniss ist in der

G esch iedenis der v aderl . Sch ilderkunst door R. v an Eynden III.

25. D a ist auch M ehreres iiber diesen schätzb aren Künstler zu

l esen. Ein Blatt mit e iner Blumenvase auf dem M annortisdxe ist
mit W. Hendricks inv . bezeichnet' . fo) .

Hendricks , GOVCfl , Glasmaler und Schüler der Crabetb z u Go uda ;
doch wu rde er n ich t so bekannt als die M eister.

Hendrieks‚ Gilles Eunstbändler, der um die Mitte des 17. Jabr
.h underts l ebte. Es finden sich die I nital ien seines
Blättern ,

öfter auf Bildn issen . nach Van D yck.

Hendryelt , Ambrosius , Knpfersiecb er , v on welchem man das

1700 datirte Bildniss des Abtes Claudius Peti t kennt , ein Schwarz
kunstblatt.

Hendn, ein M aler nach welchemJ. Wilson die Heilud des Tobias
géstoeb en b aben sol l . Wir kennen diesen Il endu n ic t.

Heneberger , Andma8
‘

j Mal er
'

, der im D ienste des Hofes
'

zu
'

M ünchen gestanden und im Jah re 1594 gestorben seyn sol l. Wir
konnten n i ch ts Näheres über ihn finden.

.Heneberger, Gr., 8. Hennebergbr.

Hengel ‚H. F . van, M ale r v on
,
N ymwegen , der

“

1705 geboren
wurde. Er lern te die _

Zeidnankunst in seiner Vaterst und dan

g
'

er nach London , um
„
hei; IL

_

van M ch e Malerei zu
st eu . hielt er stc.b mehrere abrs auf, zuletztr

7



Hengenrodefl. Henne ; Ebert» Siegf.

aber . ging er na‚qh ;Utrecb t . wo er. nach und nach eine bedeu tende
Anzah l von. Bi ldnissen ma lte. D en geringem The il mach en se in e
G esel lsd naftsstiicke und die h udsch atten aus. Er trieb auch einen

Kunsthandel ‚_

seine eigenen Werbe «beh iel t er aber grösstentb eils
bis an seinen Tod zuru ck. D ieser erfolgte 1785.

Hengenrödet i ‚
ein Runstler , der mit Gabler in der

b ei Frauenbolz .erse
'

M nen0 rnithologie als wackerer Zeichner er»
sch ein t.
Bine Nfl le.

i

fl engenroderwi rd als Pflanzenzeiizbnu in gerühmt.

Her.n ad “s i Maler von Wed und Zögl ing der D össel

dorfer Schu le: in
"

#velch er er sich um 1835 betand. Er w idtnete

sich demLarids'

cb aftü aebe , und i 1uch Genrestiielse finden sich v on

seiner Hand.

Hengst VViHCIB ,
‘

M aIer zu Nymwegen , wo er den ersten Unter
” r i ch t in as. Zeicb enlmnst g

'

enoss‚ b is en nach Paris ging
”

, um un

t er Rigaud iind
"

Largillié rre d ie M aierei zu studium. S äter

er wieder ins Vaterland zuriiols, und h ier finden sich m rere
traite v on s

'

e
_

i
_

ner '

Hand. J. Folkema h at jenes des Biii"ermeisters
G . W. gestocben. Er ma l te auch Bilder. nach der

rel iefs , die '

grossen Beifal l fanden.

‘

D ieser Eunstler
f

starb im D orfe Cuylt an der Maas , zwisch en

35

Heningsen -Kupfer
‘
sté cber‚dessenLebensi erbäitnisse unbekannt sind.

‘

"
Er stacb um 1760 ’

nacb Boucber
’
s Zeichnungen in Röthelman ien

D er unten folgende Henningsux ist mit ihm wohl Eine Person.

Haub e , Eberhard Siegfried , it.. geb . zu Berl in 1759.
est .

‘

daselbst Sein Va ter, der£fm er zu Gu nsleben , bes timmte
äm Anfangs zur Kanzel , doch entsch ied bei ihm das inwobnende

Talen t für 'den Griffe] , und nur Ein Jahr h atte er in
\
Hal le Th eo .

logie studirt . Im Jahre 1779 ging er mit Bewill igung se ines Va
ters nach Lei zi

g
,

‘

um b ei Oeser in derZeichnun sich zu v ervoll

komm
°

nen nu ci Hause sich im S ticbe zu b i den . D och zo

Henne b ald.
tdid »N adel «l em Grabstichel vor , und daher em fa

ibn Bause dem di rmferstecb er Liebe . Unter der Leitung ieses

M eisters übte s ich nun der Künst ler drei Jah re im Red ner] u nd

Aerzen b is er bei Chodow ieeky und Ro
'de in Berl in frw ndscbaf

’
t

l ieb e Au fnahme fand . Henne studirte nach dem Ra the dieser M eister
nun auch fleissig h ad r

’

der N atur, und Gelegenh eit, naeh dem M o

dell zu ze ichnen , fand er in der v on Berge r und Le 8neur stifteten
Privat - Akademie. Mi t rastlosem E ifer hatte er es 1793ä reits - so

wei t gebrach t , dass er sein bestesWerk , „die 0 ferung der lyb i
en ia“ nach e inem grossen Gemälde von Vanloo £onnte ersche inen
%assen . D ieses Blatt gründete H

'

enné
'
s Ruhm , da es sich du rch

R ich tigke it der Zeichnung und d urcii
‘

v ortrefl
'

li cb e Ahst
'

iihrung em

fahi . Aus jener Zei t ruh t en auch meh rere radirte Blätter nach

8b odow ieckyfs Zeicb
'

nun e‚n„i1nd er, mach te sicb miie Art jenes M e i.

stet s anz
_

mgen ‚ wie
‚
i
'

eses die Blätter iri ‘

Arcbenbolz Tasch en

buch es siebenjährig
‘

en K rieges
‚

beweisen; Zwei
'

der besten Bil
der aus jener Zei t sind
Famil ie, nach Chodowi ecky

’

s Zeichnung, und Jesu s in Emaus
das Brad 'brech '

end , nach Gemälde v on

Rode. J
_etzt kamen nach der Schl l cb t bei

'

Jena die Leiden
.
des

Krieges uber Preussen , fund Henne mu sste '

sieh durch eine Re ihe
l ei cht radsrter —uud flüchtig

—colorirtbr Blätter , die öfter mu bwii
'

r«

i 1
s o s )
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Henne , Joachim. Hanneberge
'

tj , H.

19) D ie D an ielsboble.

20) Ausfluss der Ende aus dem Harz.

21) D er Vor atz des Klosters Huysburg.

22) D as Sch oss
_

‘

Fürstenstein in Sch lesien.

23) Waldenbu r
g
in

'

Scblesien .

glg) D er Eosb el all in Sch lesien .

25) D ie Eu el le auf dem Zob tenberge.

26) D ie Höiiie daselbst und der Krieselfail .
27) D er Bivouac Friedrich Wilhelm v on Braunschweig , mit dern

%
ildnisse des Herzogs auf e inem eigenen Blatte , in ganzer
ga" l

28) D er Absch i ed des Kon1gs nnd der Prinzen‘

von der sterbenden
Kön igin Lou ise.

29) Reitergei
'

ed ü unter Ziethen bei Theim.

50) D ie Lebensweise am Sonn tage zu Anfang des 18. und 19.
Jah rhunderts, in contrast irenden Paral lelen, nach M dme. Hen

ry
’

s Gemälden .

31) D er Ab sch ied
'

Ludw igs XVI. von seiner Familie nach Chodo
w iecisy

’
s‚
Zei chnung.

32) Je sus in Emaus das Brad brechend , nach einem ausdruckvol

len Bilde von Bode.

3 D ie Opferung der Iphigenia naeh Van loo.

D as Fe feuer .
D ie 116 le.

36) D er Sündenfal l , al le drei nach P. Breugbel radirt.

37) D ie Blätter zu Ramler
’
s poetischen Werken von 1800.

Henne , 10 805 111 , ein Kunstler zu Berl in , der 1702 im D ienste
des preussischen Hofes stand. Er mal te Bi ldn isse in M in iatur,
bossirte in Wachs und fertigte kleine Bildwerke in Elfenbe inf

Heuneber er , Georg , M aler und Formschneider zu Geisslingen ,
dessen ebensverhältn isse eher unbekannt sind. M an

“

findet ein
late in isches II mit einem kle inen h am letzten Strich au f Bla ttern
mit bibl isch en Pi ren , abgedruckt bei Sylvan Otmarn zu Augs
bu rg 1518. Bru t not erwähnt auch eines G emäldes mit diesem
M onogramme und der Jabrzahl 1563, aber damals müsste der Künst
l er sehr alt gewesen seyu . Henneberger lebte wen igstens noch 1550.

Hennebergen Georg, der Sohn des Obigen , war Glasmaler u nd

Formsehneider. Er scbmtt 1575 das Bildnrss des Ulmisch en Super
intendenten D r. Rabus und darauf sieh t man die zirsammcngezo
enen Buchstaben HB. In der Kirch e zu Ueberl ingen sind viele
ap en , v on ihm 1589 an dl € \D €0k0 gemal t. Auch fiir die Ki rche

zu A _

eek verfert igte er meh rere gute Gemäl de.

Henneberger , H8118 Jak0b ‚ M aler in Ge isl ingen , wo er 1622

„
in
‘

der Kirche iiber demEingang in die Sakristei die Taufe Ch risti
“

ma te.

Henneberger , 60118111! Joachim‚M aler aus Geisl in eu , der in

Wiesensteig seine Kun st übte. In der S tiftskirche dasel st malte er

die D ecke. Starb 1707 als Stadtpfleger.

Henneberger Joachim , der Sohn des wugeren Georg , malte
auf Holz und Leinwand. Seine Lebensverhäl tn isse sind , unbe

kannt .

Heimeberger ‚ H.„Maler und Kupferstecher ,[ der in Geisl ingen
und zu Ulm arbeitete. Von

“

ihm ist das Titelkupfer des U lmer
Kalenders von 1611 16.
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Hennebergér Hen3 , M eier , der um 1600 im D ienste des prem
sisé hen Hofes stand . Br m

_

elte Wappen . deren Bernoul l i auf der
Wellenrod imh en Bibliothek sah .

Henneberger Andreas, 8. Heneberger.

Henneqmn . Phfl
äpp

Augusti n . Histm ienmalee, geb . zu Lyon
1763 . gest. zu om a 1833. Er mach te schon in der Zeichen
schule seiner Vatersta t reissende Fortschr i tte , und dah er konnte
er es zu Paris si:hon in iun n Jabrin wagen , bei den besten
M eisten Zu tr i tt zu such en. u letzt kam er zu t id , und die.

ser zäh l te ihn unter seine besten S chüler. Es würde ihm auch
der grosse Preis der M alerei zu Th ei l , worauf

'

er nach
_
l talien

'

ng , um seine Studien fortzusetzen , a l lein erst nach sein er Riick
ehr mach te er als Künstler Aufsehen , mit einem 1S

°

P. langen und

12 F. breiten Bilde , welches den von den Pnrim verfolgten 0 rest
vo rstel lt . ein Werk , das auf mehrfache Weise bes rocken wu rde.

In dem Con d
’

oeil sur le selon de Yan VIII . par rmé nard h eisst
es dass si dieses Bi ld dem reinen und ernsten Styl der al ten
i tal ien ischen Schu le

‘

n iünere ,

‘
nnd auch Landau (annales I . 215)

gibt ihm ein ünhu chränktes Lob und zugleich den Umriss. M an

ersieh t aber daraus ke ineswegs jene G t ossart igkeit der Composition .

d ie . andere französische Kunstrich ter pre isen . D ie Anoränung des
Gemäldes ist n ich t deu tl ich genug, und das Colori t erkann ten auch
d ie Fu nzosen n ich t als durchgehende wahr. D er Ausdruck der

Köpfe ist fa'

st übert rieben , und manch e Stellung demgemäss . D ie

F igu r der Clytemnestra tadel te man als zu colosml . und dabei er
sch ein t si e zu jung , um Orestu M u tter vorstel len zu können.

U ebrigens ofl
'

enberet sich in diesem Bild eine reich e Phan tasie ; in
n och höheremGrade aber in dem, welch es den 10. August mit seinen
sdxaudcrbatl enEreign issen oder den sogenannten Tn umph ‚des frau .

ziisischen Volke vorstel l t. D er Genera l Dasein rühmte
’

demnls im
Co rps legislatif desswegen den Patriotismus und das Talent ' des

Künstlers.

Henneqnixr musste in Folge der Revolution I tal ien bal d verlassen.

w orau f er in Lyon Zufluch t such te. D och h ier wurde der Künst
ler den 27. Ju l i 1794 eingekerkert . nnd gleich es Sch icksal traf ihn
auch ihn Paris , woh in er en tfiohen war. In dieser Stadt vvm’de

er vor die Commission des Temple gestell t, und nur einem Kunst
fu nado h atte er seine Rettung zu verdanken. In Freihei t gesetzt
malte er jetzt den v on den Fu rien verfolgten Orestes , und ent

'

dieses Bil d fo ten meh rere andere die ihm Ach tung und Beifall
em arben . Im asean führte er ein Plafondgemälde aus, und v on

sein en Schlach ernälden stellen dre i d ie Sch lach t b ei Nazareth .
b ei den Pyram

'

en und bei Qu iberon dar. Se ine Sch lach t bei N a

zareth gewann zwar n ich t den au s esetzten Preis v on Liv .‚

sie zo aber noch meh r die A nf1ner amkeit au f sich , als das Preis
b i ld .

' iese Bi lder fanden ihr Lob und ihren Tadel . und in der

Sch lach t bei den Pyramiden woll te man v or lau ten Verwirrnng
ke inen Rnhepunkt finden können . N adatheil ig w ar ihm besonders
d ie Nähe der ähnl ichen D arstel lu von Lo'

ca ne , welches du rch
d ie schön e Anordnung und die ärme es Colorits ansprach .

Hennequ in wu sste ebenfal ls kräfl ig zu coloriren doch h at er sich
h ierin n ich t immer gleich gezeigt. Unter den h istorisch en Bi ldern
e rwähnt man aus jener Zeit seine Elektra, im Schmerze an Orestes
Schu l ter gelehnt. Henne in war auch einer '

ener ach t Künstler,
d enen N apqleon den Ao trag ertheilte , fiir en Salon von 180&
e ine Folge von gi ossen Bildern mit D arstel lungen der Ereign isse
aus dem Feldzuge gegen D eutsch land zu malen.



102 Henne“ , Karl Willi . Henning , Christ. D aniel .

Im Jah re 1815 , nach dem Untergang des Kaisen eieln , l iess sich
Hennequin in Lüt tich n ieder , wo er ein Bi ld von

‚
ausserordentlich

osses D imension mal te, die 300 Biir er von Frandmunon t ve retei
end , die bei Vertbeidiéung der St

'

e b is auf den letzten NIenn
u nter

f
in

%el
n . D ie Regiem ng y mi der Prinz von Oran ien gaben

ihm ie i ttel zur Ausführung des 6e1n
'

a
'

ldes. D ie Skizze zu die.

sem Bi lde bat er se lbst gestochen. Es finden sich abe r noch c in i e
andere Blätter v on seiner Hand und auch Ze ichnungen . Eine so

ch e , wel che den Bri aded 1ef Salomon vorstel l t . w ie er die Regi
mentsfahne u1

'

n den Eeih windet , dami t sie , fal ls das Sch ifl
'

un ten »

geh en so llte , n ich t in Feindesbände fiele, hat. er aufBefehi des er

sten Consuls gestochen .

Hennert , Kg_
rl Wi lhelm Arch itekt , der 1739 zu Berl in ba ren

wurde und bei M ajor Humbert die Bauku nst erl é rnte. w ar

A rch i tekt des P rinzen Heinrich und fiir diesen bau te er in Reins

b erg des Bathhaus . des Theater etc. In Jah re 1785 wu rde er 16.
Oberbeuinspektot und um d as Ende des vorigen Jah rhun derts

Hennmogel von Ehenbnrg‚ Johann ein bed iq M anno

rirer , der 1727 in Leitmeriz gebo ren wurde , und 1790
_

s13 1:b .

D labaez gibt im böhmischen Küm tler - Lexikon ein Verzenchmss

v on jenen Ki rchen , die er marmorirt hat.

He
'

nni Johann Friedrich M aier und Pin fesstecher zu Berl in ,

wa r e um 1778 gebo ren und in Berl in zum iin stler gebildet. Er

fe rtigte eine bedeu tende Anzah l v on land£chaftl iohen B lättern uncl

Ans ich ten , deren ex: e in ige in D eckfarben nusfiihrte.

1) Ansich t der Residenz in Berl in , fo] . Es gibt Abdm oke nn

D eckfarben .

2 6) Ansich t der D orfer Straian ‚ Rixdorf
'

, Bri tz , Tempelhof
u nd Schöneb er 5 Bl . fo] . Es gib t Abdrüeke in D eckfarben .

7 ) D ie Kalkberge ci Rüdersdorf.
8) Eine roman tisch e Ge end bei f ranki

'

urt.

9) D er Ru inenberg bei o tsch m.

Grünw al d unwei t Berl in .

11) D ie Teu£elsmau er bei Qu edlinburg.

12) D as k. A ngelhaus in Charlo ttenbu rg.

13) Ein ige Blätter mit Ansich ten , aus der Schweiz . um! von
‚
säch si o

schen Gegenden .

ä
J. T. } M aler

'

nnd Ku ferstech er zu Berl in , dessen w ir

1806 erwähn t fanden . mal te Landschaften. Ist es der

obige Hennig?
Hennig , .M aler aus Leipz ig , ein Kunstler , der im ersten Zehn tel

nosers Jah rhunderts gebo ren wu rde . Er mach te sich = früh e be

kann t, und 1825 genoss er bere i ts den Ruf eines gesch ich ten Künst
lers . Er malte damäis in Rom ein h istorisches Büd, welches Ch ri
stns mit den Kl einen ve rstel l t , ein schönes G emälde Von c lan
gener Comg

osition . Auch Fortra i te mal te er, so w ie Landsc eit en

u nd Genre ilder.
_

Hennin
$
, Christoph D aniel , M aier, Kubfersteehfl und Kunst .

händ er in Nürnberg , wo er 1754 ehemn wurde. Er übte in die

ser Staat au ch seine Kunst , und ice starb er gegen das En de
se ines; Jah rhunderts.
Un ter seine besseren Blätte r zah l t man
1) Kl e ine Ansich ten von N ürnberg , eine Folge.
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"104 —i il lIenäeing. Henning , A dolph.

Henning, Kupfersteeher , dessen Leßemvn hältnisse w ir nich t ken
nen . Von se iner .Hand ist :
The Can terbury pi lgrimage , naeh Sto thard in , Galle’s

i

Weise.

Hennmg, A CIOI£I
II ‚ Historienmalei ,

'

m rde 1809 zu Berl in geboren
und , da er s ou frühe Lust zur M alerei hatte , ‘ in der Schu le
des

„ProfessorsWeek h erangebildet Er v em eilte h ier von se inem
15 b is zum 23 Jah re , und dann gung er nach e in em dreimonatii

ch en Aufen thal te in D üsseldorf in Be
;
leitung des Malers M iid se

nach I tal ien .
" Gegen das Ende ‘des

_
ahres 1835

”

kehrte—Henn ing
iiber Paris wiedn .ine aterland zurück und nun l iess er sich in

Berl in
'

h i u sl id u n iede r.
Un terWach

’
s Led n

::g
mal te er döei «Bildern d es Kind mit ’

dem
Schutzengel , den A h ied Christi von den Marien , und O edip
v on Ami one gefülg

rt , al le fiir
,
den Kunstverein in Berl in be

stimmt. as letzter sch ildert den M omen t} w ie die treu e Toch ter
A intigone , den bl in den Kön ig,

und Vater nach Athen fü hrend , ei

nen stei lenHohlwe h inabsteigt und plötzl ich den Vater schützend
vomAbgrund zurüe häl t. D as Ganze i st hoch poetisch , dem Sinne
der M ytbe gemäss aufgefasst und im ernsten , edlen Styl e se iner
Schule aufgefasst. D ie Gestal ten sind edel ,

‘

der blinde k ön ig, den
eine ‚sehwere‚ unv erschuldehaSchu l d drückt. im kräft igsten höheren
M annesal ter eb alten . D ie Gewänder s ind seh r sch ön , die Fal ten
reich und

'm erisch , meh r in i uh igen
‘

Massen vertheil t , als kle in
u nd gebroch en . D ieses * Bild ergrei ft durch die Hoh ei t des Gedan
kens

_
und durch die Harmon ie der Composition . In se iner D ar

stel lung von Ph ilemon und Bencie n ach Ovid rang der Künstler
1830 um den Preis , der die M ittel zur Kunstr eisa nach I ta l ien
s ich erte . Sibert erhiel t ihn , aßer auch Henn ing

’

s
'

ßiid ist trefl
'

l ich
in der Gruppirung , u nd in Vertheilung und Anwendung der Per
ben jenem sogar überlegen . Im Henn ing

'

sch en Bilde
Poesie.

D i s letzte Bild Vor seiner Abreise von Berim, ebenfall s ein treff
l ich es Gemälde . stel l t eine M utt er mit zvi ei Kindern dar , die v or

dem Al tare beten . D ieses Werk besi tzt der König \
t mn Preussen .

In Rommal te Henn ing ti i t den B erl iner Kunstverein ein n ich t
wen iger bes roch enes Bi ld , als seine Antigone. D ieses kräftige
Gemälde steiit A ch ilf iind Thetis v or , nach dem ersten Oceango

der D ias. D as M ägdlein ing ungern v on dannen , h eisst es ;

Ach il l aber sitzt mit thr'

a
'

nen em Auge amM eere , zom ig die Fau st
Ballend iiber seineWe ichh eit ‚ un

‘

gewiss, was er in seinem the ten
durst i en Schmerze beginnen sol l , als die gel iebte Ersch einung
der utter den Kam t

'

entsch eidet. D ie Worte : was we inst du ,

was Igetriib t die Seele?bewegen t i m, seinem Herzen Lu ft zu ma
chei1 u nd seinen Unfal l zu erzäh len .

'

D ieses Bil d ist in gu tem
akademisch en Sty l em it , grossartig und

‘

correkt , vo l l weich en
Beizes u nd zarten bens in schöner Einh e it. Näher gewürdige t
ist dieses. Bi ld in den Berl iner Nach rich ten , 1856 N m . 226, und

in dem Berich t iiber die Berl iner Kunstausstellung 1836 S . 15.

In Rom mal te er au ch das Gemälde mit
'

den zwei ‘ Ordensgeist
l ich en , welch e die Gräfin D rhna erwarb ; und den D avid als Hir
N nknaben‚ in dem Augenbl icke dargestel lt, w ie er in Begeisterung
ngch der Harfe 3 reit

'

t . D azu kommen noch mehrere klei nere Bil
der , meistens geistl ich en Inhalts ; die D arstellung eines itel ieh i
sehen M ädch ens , des sich das Haar mach t , u nd mehrere an dere
G enrebilder. Auch B il dn isse ma l t d ieser Künstler , und die B i lder
dieser Art zeichnen sich durch marki

g
e und kraftvoll e Behandlung

aus. Im Coiorite sind Seine Bi lder e .cnfalls trefl
'

lich .
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0 o
Hennmg , 1011118 , Landschaftsmaier , det Vet ter des Obigen , ein

talen tvol ler Künstl er , Sch i rmer’s Schüler , der nam
_

en tl ich auch als

Zeichner zu schätzen ist. Er mal t Lendscbalten in Oel u nd ar

cb itektoniwbo Ansich ten. Ing Berich te iiber die Berl iner Ii un_

st

au sstel lung heisst es 1836. dai s dieser Künstler viel Anlage in

Aufl
'

essu ng VQP Contrasten und Naturspielen zeig D och hat er

noch zu wemg eh Henn ing noch n ich t dre i Jahre den

Pinsel fiihrt.
In letzter Zei t unternahm er eine Studienreise dureh Böhmen

und Mähren .

Henningk‚ C. G . , Blumenmeler , der sich 1830 in .D resden auf

h iel t. M an hat von ihm Blumenstucke in Gouache und Oel.

Henningsen ‚Kupferstecher , dessen Lebensv erbältn isse wir nich t
kenn en . Im Cabinet Pi on D ijonval ist ihm S . 208 eine

_

elmdc
mische M ennsfigur beige egt .

In D änemark lebte un vorigen Jahrhundert ein Kupfm teeber

G. Henn ingsen . 8 . auch Hening wn .

B ennlieh , Franz Eustecb ‚ D irektor und Zeichnungsmeister
der köni l ieb kaiserl idzen

'

fl euptscbule zu Klattau in Böhmen ,

I im 420

Henrard‚ Robert , ein
_
trefflicber n iederländisch er Bildhauer ; a..

u nter demNamen des Certb
‘

s
'

user-Brudsrs bekannt ist . In der Cat he
draie zu Lüttich ist v on se iner Hund e ine sch öne Statue der . bei

l igen Jungfrau . Näheres konn ten wir über diesen Certb iinser

meb t erfahren.

Henrard ! Henri JO M aler von Lütt ich , der aber um
in Paris seine Kuns u bte. Er ms l t Portraite und Landsch aften .

Letztere stellen Gegenden aus seinem Vaterland und solche aus

I tal ien der.
D ieser H. Hinrerd ertbeil t euch Unterrich t in seiner Kunst,

noch 1831.

HOBPICIISGII MGIIII88 , l\fi niamrmaler von N yel taed in D auem rk,
dessen Lebensv erb

'

a
'

ltnisse wir n ich t kennen . Im ‘Jab re 1788 sr

h iel t er in Copenbngen den zweiten nlssdemiscben Prei s.

Henri0hsen; ein schwedisch er E u ferstecber ,
Bi ldn isse kenn t , w ie jenes des B

'

dbaueu B. Precb ts.

Henrici , Bifdh.uu zu Wien um 1780 . Er u beit0t0 fiir den kön ig
l icb

‘
kaiserl ich en Gu ten in Schönbrunn.

von 8chweidn i tz‚ und
>

der

j en er Zeit , al s Schien en
an Preussen fiel, nach Bohn en sch ickte , wo der junge Hen rici
als Th eatermaler arbe i tete. Später '

ng er uber Wi en nach Ve

n edi wo Henrici sich du rch M innatu rbil
_

dn isse Un terbal t ‚
v er

sch e e, b is er endl ich i n Bo tzen Aufnahme fand. Hier h eiiu tb ete
er d ie Toch ter des M alers Tw inger , doch besuch te _

er bald darauf
den berühmten Cignera l i, und in Verone erwarb er die Erenndsch nfl

v
Bew oratt i

'
s.

Henrici
'

malt after seh r Buch und in Folge dessen kann ‚

eueb

seine Zeichnung n ich t d ie dur
'

du b teste seyn . Sein Colon t n st

aber angenehm M an findet von ihm Froscqmalereuen ,
und Coxy



106 Henricus , Frater. Henriquez‚ Benoit Louis.

versat ionsstiicke , M askeraden ‚ M adonnenbil der und Fortraite in
Oel. Auch Ambitektun tiicke mal te dieser Künstler ; den geringsten
Th ei l bi lden jedoch die A l ta b ilder.

'

Im T oler -Bot en von 1824
N m . 85 63 ist seine Lebens schich te zu esen . In Jah re 1823
stet h der Künst ler } im 86. J re. Seine be iden Söhne , die eben
falls schon md ten , sind ihm vorangegangen,

Renn ens . Prater , L1 ienbruder a.. beschuh ten zu

Wenzel in Neustadt Prag. dessen im bö en Künst
ler-Lex icon, als von 1613—77 in Preg lebend, entiibrt , der aber si

cbermit demHeinrich BruderEine Person ist, dessen er, ebensowiewir ,
friiher erwähnt haben. Blätter mit diesem Na uen sind ende :
1) D as Trauer eriist Kaiser Ferdinand III. in der St. Vei ts 1rcb e,

1677 gr. fo

2) Ver. efiigies Servi D ei Joann is Gu ilelmo 1656. i n ‚der

Perioche sacra seu enarratio Senctitetis eins , 4
D er h eil ige Wenzel 1677 . 8.
D ie heil ige Rost iia , 12.

5 ) Carlsbed mit der Umgebung , fo] .
6) St. Nicolaus von Toledo. etc.

Benn et , Cla\1d0‚ Glasmaler von Chalons, der 1551
€:
horen wu rde.

und un ter diejen igen Künstler zu zäh len ist, die noc mit
_

G lu ck
‘

in

d ieser zu Anfang des 17. Jahrhunderts immer meh r sinkenden
Kuns t arbeiteten, Er zeichnete gu t und aueh im Farbenschmelze

l eistete er Vieles. Im Jahre 1596 kam er an den Hof Carl IL
naeh Nancy , und h ier starb er au ch.

JSPBCI‚M aler und Kupferstecb er , der Sobn _
des Obigen‚

um 1607 in Nancy geboren und, nachdem er mit den Grund
setzen der Kunst vertrau t geworden war, gin er nach Rom , um
un ter Tempesta seine Studien fortzusetzen. Fu der Fo

_

lge
_

11ess er

sich in Fan s n ieder, wo er eineKuns thandlung iindete, di e sem N efl
'

e

.J. Silvestre erbte. Henriet starb zu Paris 1 1.

Er stacb in der M an ier seines Freund es Callot , und se ine Bla t
ter mi t der Gesch ich te des verlorn en Sohnes werden häufig fiir

Cd lo t
'

s Werk gehalten .

D er Priester mi t dem Sekrm ent , von Engeln begleitet nach
8. le Clerc.

M ehrere grosse und kle ine Prospekte.

Dupont , S. D upon t.
Henriquez, Benoit Louis, Kupf usteeber p wurde zu Paris 1732

ebo ren und von C. D upu is in der Kunst unterrieh tet. In derEolge ging er nach Sr. Petersburg , und h in führte er den T i te l
e ines kanserlicben Hupfersß chers. Wie lan

g
e er in Petersbu rg

v erwei l t b abe; fanden w ir n ich t angezeigt , och kehrte er sch
_

on

v or 1779 zurück ; denn in diesem ‚
Jahre ersch ein t er als 1\Ii tgh ed

der Pari ser Akademie. Um 1806 s tarb dieser Künstler. Zaun :

sagt in der Encyclopedie , dass der Künst ler Benedikt , u nd

n ich t Blasius he isse.
J

1) M inerva entfernt den Go tt des Krieges und befördert den
Wohlstand , nach Rubens , gr. fol . Im ersten D rucke v or

der Schrift
2) D ie D ame , welche den Brief l iest , wäh rend .der D iener auf

Antwort wartet, oder In bonne nouvel le, nach G . Terburg

2
) Le malade et le mé decin , nach G . M ett u 1774 .

Les graces nsturelles , nach I’. Boucber , kleines Blatt.
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03 Henry , Jean. Henry .

haben , eiiein dieser M eister ist nich t bekannt , und sel bst im Lo

ben Bloemaerts mi rd er n ich t erwähnt . 8 . He ry.

Henry Jean , Bildn issmaler
„
zu Paris , um 1709_

—26. Etl ich e seiner
-Fortrai te wu rden estochen , u nd sei n e igenes findet man mi ttel
mä ßig geätzt , viel eich t Von ihm selbst.

Henry , Susanna , die
'

l
‘

ocb ter desberuh
_

mten Cbodowitscky ,
und Gemah l in ’

des
„
Predigers Henr in Brandenbur mach te

sich in Berl in durch versch iedene gi lder bekannt , dgi e au f der

Kunstausstel lung zu sehen waren. Im Jah re 1799 gefiel das S e

mälde mit dem trauerndemMädchen besonders, und 1800 sah man

jene Folge v on 8 Gemii lden , welche in Ho
’

s We ise die gu te
und sch lech te Erziehung der Töch ter darste en . D iese Folge fand
eb enfal ls Beifal l u nd sofort mehrere andere B ilder , die si e nach

u nd nach zu den Ausstel lungen brach te. Es sind dieses Bildn isse
in Oel und Paste", Famil ienstiiclu i, Copien nach gut en M eistern ,

w ie des Bi ld der M e dalena nach Batu mi ; Amor n ach M en

d ie h eilige Fami l ie nee D el Sorte ; B ildn is» der kön igl ich en a

mil ie ; di e Folgen der gl ückl ichen
* u nd unglückl ich en Ehe , al s

Fo rtsetzung derM ädch ew ßrziebung 1802; ein Cyclus y on Bi ldern
die Versch i edenh e i t der Lebenswe i se des v erb eiratb eten u nd u n

n rbeiratbeten M annes vorstellen th 1810 ; Scenen
'

aus Oberon ; e ine
Folge von 12 Gemälden , welch e eine contrastirende Pan ic] le der

Lebensweise am Sonn tag zu Anfang des 18. und 19. Jahrhunderts
Vorstel l ten , gestochen

‘
v on Henne .

Mme. Henry wurde 1812, M itglied der ‚Ah demie und 1818 war

sie noch tbätig.

Hm
?! Lomse ; geborne Claude , M alerin zu Berl in , eine

i '

i $kte jetz t lebende Kunstlerin . M an hat von ih rer Hand
fl toru cbe D arstel lungen , heil ige B i lder , Portraite. Im Jah re 1850

b rach te sie ein verd i enstvol les Bi ld zu r A ixsstel lun welch es Boas
w ie sie Ru th Kehren lesend findet.

'

Es i errscb t in die

sem Gemäl de Fleiss und Zierl ichke it mit Gewandthei t.
Henry ist eusserorden tlidnes M itgl ied der Akademie zu Berl in .

Henry , E1188 VICIOI
'

I BO‚ MIIB.‚M al erin zu

°

Paris‚ die i iCh
_
dtlc

sch öne und wob lgleicb ende B i ldn isse Ruf erworben b at . Sie wurde
zu M useen geboren und

'

v on 1822 an sah man Bi lder im Salon zu

Paris. Unter den B ildn issen , welch e sie damals zun Ausstellung
b rach te rühmte maxi besonders jenes N on D efrey (Francb e

-M on o
'

tagne). Auch Genrebilder mal te' diese Künstlerin , w ie jenes mut

Clemen tine ‘

Isaura und Lau trec u . a . Ein Bild, welch es unte r dem
N amen Le ven de St. Lou is , bekannt wurde , hat eine B imen

sion von 10 Schuh 9 Zoll auf Sch . Es gibt von ihrer Hand
auch zwe i Copien von Gérard

'

s B
'

dn issen Carl 's X. und des Herzogs
v on Berry.

Henry , Historienmaler der zu Anfang ansers Jah rhunderts in Paris
arbe itete. Im Jah re XIII . sah man von ihm ein Stu dium ,

welch es
den v or Troja landenden Ach i l les ve rstel l t , u nd 1803 brach te er

ein Bild zur Ausste llung ,
welches Aeneas mrstel lt , den d er Vater

aus dem brennenden Troja re tte t
D ieser Hen ry -

sch ein t lange n ich t meh r zu leben ,
da seiner Ga

b et gar n icht gedenkt. D ie oben erwähnte M ll 'e. Henry erwähn t
er , u nd ; viel lencb t ist sie die Toch ter .

I‘IBIH‘

Y, Emailmaier zu Genf, ein Kunstier unsers Jahrhunderts , 7 0 11



Henry . Henschel , Jöhsnn Werner. 109

w el tbem man sagt , dass er es, in der 8ebmelämalerei sehr weit
brach t babe. Su n Colorit ist blühend und bsrmoniscb , die

h andlung zart.
Henry, Arch i tekt zu Paris , der schon um 1780 th

“

azi wer , und noch

zu Anfang nosers Jah rhun derts , doch erwähn t 6 seiner n ich t.
In Hrafl

‘

t
’

s Nouvel le Arch i tecture £n n9eise sind etl iche '

Bisss von

ihm ab cb i1det.

Wir
5
konnten n ich t erfahren , in welcher Beziehung er zu den

b eiden irorbergebenden Künstlern stehe.

Henry , Kupferstecher s aris , ein Künstler unsers Jebrbu
‘

nderts,
dessen Lebensverbäl tn isse wir n ich t kennen. M u : In t von

‘

einun
so lch en Künstler fo lgende Blätter :
1) D as Bildn iss Napoleons , fol .
2) Jon es der M arie Lou ise , fol .
3) D ie Statue des M arschel Lennos , nscb Cortot fiir die Gul
lerio de sen) ture de l ’öcoie franqaise moderne . Paris 1824.

4 6) D ie drei . tb eo ogiscben Tugenden , nach Rafael , 3 Blätter.
Henry , Beineme , vq_n

P.

_

L. Grevedon‚ des beriibmten Lithographen‚
der woh l n icht n ut ob igen Kupferstecb et Eine Person seyn wird?

HOD S‚ Abraham de s l u 0h Heus gesch rieben , M eier von U trech t,
der nach Besen 1638 geboren wu rde , was woh l zu friibe ist. Sein
M eister war Ch . 8 trw

g
und als eusiibender Künstler lebte er

.ia D o; trecb t. Er malte flenzen mit Insekten , 8eblengon, Fröschen ,
Kröten etc. In der letzteren Zeit seines Lebens wurde er t

'

ir

gé rmeit ter in Leerdam.

D iese: de Hens bat eine Sammlung kleiner L1ndscbeften p i tzt.
Bensber

g,
Hier0 11m 3 Yan „ Kupferstecher , der um 1660 lebte.

Christ e t ihm die Ini tialen B VB bei , doch sagt er n ich t , auf
welchem lättern sie sich befinden .

D ieser B ensberg staeb woh l meistens Bildn isse , w ie jenes des
Theologen Hermann von Petkum und des des Ch i rurgen Hieron.

Schlaprnz.

Henseh ; Go":t Fri edrich , M aler , der 1732 in Andrea herg
au f dem Oberharz geboren wurde und in Blankenburg , ohne An .

.weisung , die ersten Kunstversucbe mach te. Er copirte bier in den

Sch lössern einige te
_

Fortra i te und die Bildn iums lerei bl ieb auch

fortwährend sem u tfach . D ieses üb te er in verschiedenen
Städten , und endl ich iess er sich in Braunschweig nieder , von

wo aus er an versch iedene Höfe eru fen wu rde. D i e grösste An°

mb l seiner Bildnisse sind in M in tur ausgeführt , wem e in Oel

und au ch seine Historien und Genrestiid se sind nich t a b '

eh .

Henscb starb um 1785.

Henschel Johann Werner ,

'

Bildhauer v

'

on Cessel , geb . 1782.
aus e iner Famil ie ; deren G l ieder sämmtl icb Stöckgiesu r waren.

Ein Hans Henschel c ss 1554 fiir den Grafen von So lms , Herrn
zu M

'

ünzenberg , in io r. ein Zwölfpfiinder o 6escbu tz um . und

Werner's Vater starb 1855 eben fal ls zu Gasse! als G iesser . D ieser
bestimmte auch den Sohn zu leicbem Geschäfte , bei welchem er

b is zu seinem 18» Jahre wirkl ic half. D aneben iibte er sich eher
in der Zeid nea lsunst , stu dirte tbesnatik , mnd endl ich fand er

bei dem B ildhauer Heyd Gelegen cit, au cb im M odel limn u nd in der

Behandlung des Sta ns sieh Kenn tn iss zu versch affen . Er zeigte
leich anfangs ausserorden tl icb e Ania en

'

und Gesehiclsl icbkßit zur
fiildhauerei, aber noch Verlauf eines . ab res starb ihm leide r schön
der Leh rer. Er .vo l lendete nun die angefangen e Arbeiten , sicli?
selbst und seinem Eifer auch Vollkcmmenb csit iiberisssen.



Ideasd

Henschel arbeitete jetqt fiir sich , besuchte aber aueh die
,
Aka

demie in Gasse] , und so fand er sich 1805 berei ts fest ' en um
im Auslande rnit Vortbeil sich Umzuse

_

bmt . Er re iste er ran k
fur t , ‚

06111 , . und D üssel dorf nach Paris , wo er mit‘* Sav igny und
mit Jakob Grimm zusammen trafi D iese Stadt bot ihm damals im

Nachahmung und M anier frei , indem er seinen e igenen Weg
ing.

‚
Aus seinen Werken ofi

'

enharet sich ein geistreicher Künsti r , der , Voll tiefer Empfindung , vorzugsweise fiir rel igiöse Gre
genstän

de eci net zu seyu schein t. Hierin steh t er den besten
l etzt leben en ildbau em gleich. Auch auf die Ausfiibmng v er

wendet er grossen Fleiss.
D ie Bele e zu diesein Lob e geben folgende .Werke s das M onu

ment des eneral D u Cudras ; die Büste des berühmten Lich ten
b erg und jene der Prinzessin Caro l in’

e von Hessen ; e ine leben»
rosse Chari tas mit zwei Kindern; di e Figuren der _

'

815rke und der

$Veisbeit ; die Büste d er jetzigen Herzogm M aria v on M ein ingen ,

j ene des M alers Bury , zwei 12 Fuss h oh e . reich decorirte Oe
fen von Gusse isen im Pala is des Churprinzen , jeder _

mit den
vier fl iegoriscben Figu ren der Jah reszei ten geschmückt ;

' das

M onument ‚des jungen G rafen vun Reich enb
‘

acb mit den vier
Engeln , der Ergebung , der Aufersteh ung , Fiirbitte und Beloh
nu

'

ng , auF dem Go ttesacker in Cassel ; das go tb isehe M onumen t

aus Gusseisen mit den drei bronzenen G estal ten der tbw lö
ä
scb en

Tugenden daselbst ; e ine l ie ende Löwin in Bronze ; ein ste ender
Löwe , u nd ein Tiger , in alber Lebens rösse . Er fertigte auch

M eda ill en fur den bessisdxen l andwirtb sc afB -Vereirf und andere
kleinere Sachen .

Im Jah re 1836 vollende te er das M odell zum colos5alen Stand.

b il de des h eil igen Bonifacius, welches zu r Aufstellung in Ful da in
Erz gegessen wird .

Henschel , Gebrüder , Kupferstech er und Zeichner
‘

in Berl in , die

sich .du rcb mehrere schätzbare Blätter bekannt gemacbfb ; ben, na
'
men tl icb dureh Ifflm d’s mimische D arstel lungen fur Schauspieler u nd
Zeichner. D ie Zeichnungen wu rden im Augenbl ick der Vorstel lu ng
selbst, imLaufe der Jahre 1808—13, mi t geüb tein Auge entworfen,
und 181 bel ief s ich die Sammlung auf 20 Hefte.

D ie ebriider He
“

nscbel hoben auch
'

aus Götb e
’

s Leben d i e

Hauptmemm te aus u nd stel l ten sie drastisch dar. D as ers te Heft
ersch ien 1819 mit 8 Blättern ,

‘

in
"

der v on diesen Künstlern ver

vollkommneten M an ier im l i thograpb is<zben ?arbendruclse. D as

Wink bat den Titel : Scenen aus Göth e
’

s Leben .

D er Besuch des Kon igs am Krankenlager Blücher
’
s, als Pendan t

zu Cbodowieckyfs Dm tel lun Z iethen sntzend .vor seinein Kön ige.
D ieses Blatt ist in grossem . orma

'

te y es .erseb ien aber
'

gleicbze itig
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Hensel , Wilhelm.

'

Abbildung meh rerer dureb —Rabg und Seltenh eit ausgezeichneter
Personen darbieten . D em Kün st ler kam bei dieser an '

cb gewi ss
sehr schwierigen Aufgabe die Leich t igkei t und Zartb eit%ener M ao

nier zu
_

statten , in welcher er bere i ts friih er
_

eiib t war , näml ich
Bildn isse in Bleist iftzeicbnun an auf eine böe st efä llige We ise
auszuführen .

“

Hensel ven te 1 es , jede indiv idue lo Eigen tbiim
l ichkeit zu erfassen und den glückl icbsten _

M oment in Wen

dung, und Gaberde abzu lauscben . Einen Beweis seiner Leicb ti
keit in ebmalsterist iscber Auffassung wäh ren neben andören an

diese ”

Bl ätter, auf welchen ebenfalls i a Bildn isse der kön igl . Prin
zen und Prinzessinnen ersch einen. D ie B ilder, alle von grösster
P or traitäbnlicblß it , wurden zu Ehren der damal igen Gro ssfiirstin ,

der jetz
'

en
_
Kaiserin von Russlan d , aus führt , und d ie darin

auftreten en hoben Personen sessen dem dnstler
‘

ia ihrem maleri
schen Costiim. Auch meh rere Oelbilder muss te er . in diesen gli n
zeuden Trach ten darstel len .

-D ie
_

erwähn ten Zeiobnimgen ersch ienen bei Wittich zu Berl in
im Kupferstiche , v on H. M oses , Berger , M ayer u . a .

Im Jah re 1823 riss sieh der Kiinstler v on glänzenden und na

genehmen Umgebungen los um a ls hönigl . Pensionair
'

die Kunst
schätze Roms zu sch auen . Hier cc ir te er während se ines fünf
jäh rigen Au fen th al ts Bafael

’

s
' Tran s guration in der Grösse des

Ori nals , selbst ein meistednafl es Gemäl de , das die Schlosskapel le
in barlottenburgmbmiickt. Ein grosses sinnvollesBi ld nach e igener
Erfindung stel l t Chris9 s

_

u nd die Samari ta in vor , und auch meh;
rere kleinere Bilder 1uhrta dieser Künstler aus. Einige erinnern
un s an I tal ien , w ie die sch öne Vi ttoria v an Albano , wie sie den

Gefährtin nen ihren En tsch luss , ins Kloster zu eben , mittb eil t,
die .Genzanoseri n mit dem Tambourin‚ naeh w einem ein Knab e

eift u . s.
‘ w . as erstere dieser Gemälde zeichnet sich , w ie al le

% erhe d ieses Künst lers , durch gefäl l ige Compoü tion und

rab teristiscbe, lebendige Auffassung aus.

Im Jah re 1828 keh rte Hensel wieder ins Vaterland mm ek ,
und

von dieser Zei t an war er in Berl in auf menn ieb faicbe Weise be
tbätiget. Er wu rde kön igl . Hofmaler , N I i l ied der Akademie und

Professor an derselben . Je tz t tra t er an in ein ehel ich es Ver
bältn iss , mit e iner Enkel in des M oses M endelssohn. Im Jah re
1850 mal te er au ch das Bildn iss des Fel ix M endelssohn Bartholdy,
e ines jungen Comy onisten ; Haup tarbeit bleibt aber ein Gemäld e
v on Lcoloss_

aler Gro sse, Christus Vor Pilatus vorstell end , vom li ?)

n ige

_&ekautt , und in der Berl iner Garn isons-'

Ii ircbe
_
auf estel l t.

E in eistetbild , das er 1836 zur A usstellun brach te , ste t M ir
jam vor, e ines der herrl ichsten Thema der gibel , M oses II . Cap .

15 V. 20. D er Künstler hat seine Aufgabe von der lyd scben
Sei te erfasst , und bei Gelegenhei t der A usstellimg dieses Werkes
h eisst es in der Beila zu den Berl iner Nach ri ch ten 1836N m .

255 , dass im Norden eutscblands die Historienma lerei iiberhaupt
m e in ih rer dramatis:b en Fül le gehandhab t werde, sondern dass sich
h ier vorzügl ich der l}ri

'

scbe The i l e inheimisch gemach t habe .

D er Gegenstand dieses Bildes ist folgender :
'M i rjam w i rd be im

Auszuge aus Aegypten und dem Uebergang
e durch das M eer zu r

Prophetin begeistert , und sie ergreift em nstrmnent zur
.

Begici
tung der Befreiun

"

hymn e : Lobsnnget dem Ii errn , er ist hoch und

erhaben etc. Alle rauen folgen ibr *mit Handtrommeln und Tanz
mu sik . M oses und Aron ragen auf einem Felsen . w ie N cbelge
stal ten einer tiefen Vorzeib aus dem Hin tergrunde. N äh er beschrte



Hensel Georg. Hengstenburgb , Anton.

ben ist dieses Bild in den erwähn ten Berl iner Nachrich ten . A uf

diesem Gemälde sind herrl iche F igu ren und in denselben Fül le
u nd Reichdnum. In der Carnation , im Wurf der Gewänder , in
Lich tn rth eilung, in Helldunlsel und f arbenglanz such t dieses Bi ld
seines G leichen .

D ie Werke dieses Kunstlers sin d zah l reich , da er ungemeine
G ewandthei t und Leichtigke it der Erfindun besi tzt. Er bat reich e
Phantasie und ein ausserordeß tl icbes Ta en t fiir Composition .

D abei erfreu t auch d ie kraftvo lle, marki e Behandlun D ie Ge

genstände seiner Werke sind mann icbfac da er in je em Gebiete
a ls M eister erschein t . Auch “

t refflicbe Zeichnungen hat man von

seiner Hand , in Stift und Sepia . Wir erwabnen '

nur noch det ien i;
gen } welche er zu Tieck's Genofeva ausfii] nrt°.

Gegenwartig ist er mi t einem gro ssen Bi lde beschäftiget, welches
Christus in der Wüste vorstel l t.
Noch mu ssen wir bemerken , dass dieser Kunstler au ch Vorsteh er

e ines Schüler—Atel iers ist , aus welchem
'

bere its geach tete Künstler

ä
rv orgegangen sind ; zwe i der v orzügl icbfl en , Haselowsky u nd
user, haben in öflen tl icher Concu rrenz die i tal ien ischen Re isesti
endien errungen . In seinen Schülern ist das grossartige Streben
es M eisters u nverkenn bar.
Von seinen Gedich ten kann man in j ener Sammlung lesen , die

unter dem Titel : Bundesbl ii th eu , ersch ien .

Hensel , Georg, Lithogra zu Berl in , ein A.. i.. jun
en Jahren starb , nach 1832. In diesem Jahre l itbdgropb irte er

das Bildn iss des Kön igs Von Preussen . Auch den Johann es nach

D ominicbino ze ich nete er au f Stein .

D iese r Hensel ist mit dem berühmten Wilhelm Hensel n ich t
verwandt.

Hensel , Hans , Kupferstecbe
'

r oder Goldschmied , dessen Lebens.

verhäl tn isse unbekann t sind. M an fiudet d ie In it ialen se ines N a

mens auf Blättern mit Verz ierun en in versch iedener Fo rm. D ien ‚

Arabesken sind aus Schwarz erbäben , mit e iner seh r dicken Farbe ,

öfter mi t Blätterwerls , mit Vö
ge
ln , Früch ten etc. umgeben ,

“

und
seh r gu t ausgeführ t. Einige

'

ese r Blätter , 11 Zo l l hoch u nd 2

Z ol l 8 Lin ien brei t , sind numerirt , andere sind etwas k leiner.
A u f die Blätter setzte er die In itial ien B . H. oder "I . B . ,

auch sei

nen Namen : Hans Hen se l von Sagen Inventor Feci t. Auch d ie

Adresse v on B . Caimoz oder P. Bw . er . steh t darau f. . Naeh der
Jahrm b l zu schl iessen h at der Kün stler um 1599 gearbeitet.

Hengstenhurgh , Hermann , M aler v on Hoorn '

in No rdho l land ,
w o er 1667 geboren wurde. Anf.in l ich copirte ,

er Landschaften
und Vogel n ach P. Holste in’

s Gemh den
, u nd 1683 fand er end

l ich bei J. Bronkb orst gede ih l ichen Unterrich t. Er mal te for tan

Vögel , auch Früch te u nd Blumen. mi t grosser Sorgfa l t und d en

sch önsten Farben . D iese sind mitWasser angemach t, aber v on der

l imit der Oelfarbem Viele seiner B i lder sind auf Papier und Per
m en t aus efiibrt , bl ieben aber lange unbekannt , b i s endl ich M .

ä‘erw esten ie Liebh aber auf seine Kunst au fmerksam macht e. Se t

nen Unterh al t verschaffte ib
_

m grossen tb eils die Fastetenbäckerej .‚
D ieser Hengstenburgh starb 1726.

Hengstenburgh ,
\

A ll t 0 n M aler und Sohn des Obigen , dem er in

d er Kunst und in dem Ha
’

ndwerke folgte . 5ein Todesjalir ist u n
bekannt .

n ler
’

slKumtler-Lem VI .BJ.



14 I l entu cbel , J. Heranlt , A t
_

iton.

Hent i scbei , J. , M aler , der um
_

1736 blüh te.
“ Er » mal te schöne

Fortrai te in Oel , die in der D rn erie und in der Färbung sses

Lob verdienen, so w ie in Bezeic mung sprechenden A usdrnc In

der Ausfüh rung ist er ‚ä lter flüch tig.

HCPPe ’ Esaiaé ’ ein Künstler , “Ch um 1600 zu Berl in durch
schöne eingelegte A rbeiten

* ßeifall erwarb. Er stand deselin t im

D ienste des Hofes.

Her S. Heer und Herr.

Herachdes Maler . eus Macedonien , der gegen das Ende der maca
doniscb en

'

fl errscbaft lebte . Nach der Getan ennehmung des Kö

n igs ( 168 v or
_
Christ i-Gchnrt) ging er nach A t en , wo damals M e

tmdorus lebte. Er mal te an tän l ich Sch ifi
'

e , initio inxit naves,
as Pl inius , aber dieses ist w ob n ich t so zu v erste£en ; dass er

Sc€ifl'e zur See abbil dete , sondern dass er die Sch iffe bemal te.

D ie
'Alten brach ten an densel ben reichen malerisch en 8cbniucls an.

ii nd, der D auerbaftigkeit wegen , siche r . in Encrustik. Am Vorde r
thei le des Sch iffes war die Schu tzgotth ei t oder eine h isto rische
Person entweder von der Hand des B ildhau ers gefertiget . und
dann gemal t , oder diese war ein reines Gemälde. D ie G riechen
nannten dieses ln iaouov , upp siov ‚ oöua , und die Römer tuteia

(nav ium); das Sch iß
' wurde darnach genann t.

In äterer Zeit sche int der Künstler sich mit etwas Anderem
b eschä ti et zu haben , w ie Protogenes , Plin ius sagt aber

‚
nieh t,

womi t. eher die bemal ten Sch ifl
'

e S. Peintures an tiques inediteq
etc. par Raou l -Rochette , Paris 1836. p . 224 if.

Herachdes , B ildhauer v on Ephesus , der Sohn des Agasies
'

, der
mi t Hermatius den M ars im Pariser M useum gefertige t haben so“.

3 . Harmatius. Sill ig (ca t. art if. 228) glaubt , das der
‚
Vater des

Hereclides jener Ii unstler sei , der den sogenannten Borghesiscb en
Fech ter gebildet hat.

Es gab euch ein en Bildhauer Hereelidee v on Pbocäe , aber man
kennt sein Zei tal ter n ich t.
Seiner erwähnt D iog

'

enes Leertius.

Hef flclldßs s Arch itekt von Terent , der eu r Polybius ( b ist. XIII . 4 :
6) bekannt ist. Er war zur Zei t der Belagerung von Taren t tbä «

tig. D amals besserte er einen
'

l
‘

beil der M auer aus. Hen d idos floh
später in Folge e iner Verrü berei aus Türent ‚ kam zu Ph il ip} v on

M uedon ien , und bier wu rde er der Heuptstifler der Buxus der
Stadt. Aus A thena

'

ius erb ellet , dass Herech des der Erfinder eine r
Kri s -M ascb ine gewesen , Sambylse genann t , deren sich die Rö »

mer äufig bedien t zu haben scheinen.

Ideracl ides war also auch Kriegs—Ingeniw r, w ie Philen , D iogue
tos und N icon idas. D ieser. so w ie unser Ii iinstler, fe} dt bei Sil
“
ä;

Seiner ‚
erwähn t eusfiibrh cb BaouI- Rochette im Lettre

S om etc. Paris 1832. p. 77.

HOI OI'd , S. Errard.

Herani1, A lit0 n , Lendscbaftsmeier zu Paris in der ersten Idäifte
des 17. Jahrhunderts. Se ine Leba nsverb ’e' ltnisse sind uns n ich t be
kennt , auch iiber seine Leistungen schweigen die uns bekann ten
Quel len .
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Herbie . Herbst , Johann ‘Bartbolome.

1815 und 1814 mach te Herbig den Befreiungskrieg rnit , und ob

glö ch diese Zei t ibm wen ig erla '

ubte , den
'

h unsß tuduan sich h in .

zugeben , so v ernacb lassigte ‚
er sie’ doch keineswegs , sondern

su ch te sich 56 viel als mö
‘

gl icb ‚
zu vervo l lkommnen . Nach der

Riicid
_

seb r betrieb er aber mit d öppei tem E ifer seine Studien u nd

man sah bal d sinnreiche Är' be
‘

i tén v on seinerHemd .

‘

D azu gebü

rcn e in ige Scenen aus dem
‚erwähnten Kris e

_
, d ie

' Sch lach t v on

Cu lm , im Au ftrage des li iinigs emal i ‚ d ie ren Graziw und e ine
Spinnerin , eben1alls

„
im Besi tze es Königs. Letzteres B ild wu rde

in den Beriiner Nachrichten 1836 p . 216 sehr geriibmt . D iese
Spittnerin ist ein engelrcine5 schönes Kind. Zu erwähnen ist fer

ner : die M u tter und d ie Wasserflu th , Eigen thum des Prinzen Carl
v on

'

I’reus5m i eine M adonna , Christus und meh rere andere h i
storisobe Bil der.

Im
‘

3abre 1823 wurde Herbig Wirkl ich es M it l ied der Akademie
in Berl in und 1829 beehrte i hn die sch lesiscfie Gesel lschaft fiir
vaterländiscbe Cul tur mit dern A ufnahms Im Jah re 1831

wurde er
‘

Profé ssor an der erwähn ten kön igl ich en Akademie , wö

er den
,
Unterrich t der zwei ten li la3se lei tet , und ausserdem häl t er

auch ein
'

n ich t unbedeu tendes Atel ier. D er Unterrich t n immt da .

h er einen grossen Theil se iner Zei t in Anspruch , aber doch mal t
er noch immer versch iedene besonders auch Fortrai te , die

grossen Beifal l finden . D ie Kunstausfl e_l lüng
'

en zierten fortwäb -s
'

rend schöne Gemälde v on seiner Hand h istorisch en Inhal ts u nd

Genrest iicke , so w ie Bildn isse. D iese ersch einen .ött er in b edeu

tungsvol ler Umgebung, w ie j enes de: M ajors von VVildermeth mit

_

der G e end v on Alusch ta am schwarzen M eere. In der Well ing
ton—Ga erie zu London ist sein Bildniee des Kön igs

‘
ron Preussen .

Herb in ein unbekannter Maler , na ch welchemD en iso t u nd M elan
die B ildn isse des Cardinals Jac D avy du Perron gestoch en hab en .

HCI‘DSt oder HIPIZ , JOh8 1
‘

10 68 , M aler ans
'

Strassbu rg, den Win»
pb el in%

1Epitpme rer. germ. im Opus bist . Basi i
.1547 I . 349) den

v orziig icb sten I
’i iin stlern sein er Ze it , e in em Schongauer u nd D ii

rer beigesel l t D och sind seine Werke n ie zahl reich gewesen ;
denn er legte nach der Einfüh rung der Reformation den Pinsel
aus der Hand ,

um ,
w ie

‚
er glaubte , dem Götzendienste n ich t fer

n er meh r zu dienen . Er_zog mi t seinen Töch tern v on Strassbu rg nach
Basel , wo sein Sohn Lehrer an der Hochschu le war.

D ieses ist doch s ich er jener Hans Herbster , der bei Fuss er

wähn t wird . D a hei ss t es , dass Herbster 1512 der Sch lach t v on
Pavie beigt mohn t habe , und

_dass er der Va ter des berühmten
Buchdruclsers Opa‚

rin gewesen sei.

Herb“, J0 h{mn B8PÜS€‚I i upferstenber der um 1730 in Leip «

zig
farbei tete.

Herb st , Glasmaler in N urnbergf einer d er letzten , weleh e diese
Kunst noch verstanden. Er. war M essner an der M arienkirche
daselbst.

Herbst , ein Bildnissmaler , wohl
«

ein
‘

Z
'

eitgenosse v on Berbigerotb ,

denn d i ese r stach nach ihm ,das Bildn iss des .Ch . ‚IVL Z iegler.

Herbst , JohannBarthol ome, beruhrnter G oldschmied v on A ug..

burg , der
'

za Anfang des 18. Jahrhunderts in London arbe itete,
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woseine D egen eßss0 ‚Tebecksdosen etc. mit erhobenen Arbeitet
grossen Beit

'

al l anden.

Er ätzt e auch Goldschmiedeäé rzierungen .

Herclas , P. Medail leu r , der um 16
5
5 in Capenbagen lebten Er

schnitt eine M edaille auf Kön ig Friedrich III.
H3 902b01'8

“

Oder Herzberg GOdiu , Edelmenn und Baumeister,
erh iel t um 1253,

v on dem M a rkgrafen Johann v on Brandenb urg
den. Auftrag , di e Stadt Pi anidhrt an der Oder em u le en . N ico
la i häl t ihn ftir den ii i testen ' 0 bernuf % ber in der Mari

Herd , Ignatz‚ Historienmal erw on M ünch en , bildet e sich in Rom
u nd Venedig zum Künstler „ und nach seiner Rückkeh r arbei tete
er theils in M ünchen , tbeils in Sch leissheim. In letzterem Ort e
starb er 1768.

D ieser L Hard mal te Ii ird renb ilder und Stücke in n iederlm di
sch em Gescbmaeke. I li\ k. Sch losse zu Nymphenburg sah man

B ilder zu dem al ten Testamente u nd hei l : e Famil ien v on ihm

g
emal t. Er zeichnete auch niebrere Gemäl e der k. Gal lerie in

ebleissb eim.

Herd , J.

.Hopferstecber , af.. durch
'

ein Bildniss a.. Kön igs
Adolph bekann t ist. Wann er gelebt, konnten wir n ich t erfahren .

Herden , s. Heerdan .

Herdegen ‚ Ho fgnaler des Herzogs Johann Theodor v on Ba ern ,

Card ina l Bischofs v on Freising , der ihn auf m nh icbfacbe eise
beschäft igte. Er mal te Bildn isse u nd Historien ‚ doch wissen w i r

n ich t , w ie a l t er wurde. S tarb schon uor 1746.

Herdcguon i8‚ M aler , der zu r Ze i t c m. w . in Prag lebte. In

Jah re 134 8 war er der M alerzunft daselbst bere i ts e inverleibt.

Herdel JOhflfil l , M aier von N umber
?
der aber in Preussen gear

boi te t zu haben sch ein t In diesem ende so ll er um 1516 auch

gestorben seyu .

Herder M al er von G rön ingen , der sich in Rom zum Kunstler bi l
de te . Hier sah ihn

‚
C. van M ander, und d ieser Schriftstel ler

rühmt sein e Arbeiten , von welchen aber nich t v ie l mehr übrig
seyn diirfte.

Herder b luh te um 1580.

Herdt , J. D , 1\Izdcr , der in M ahren seine Kunst übte , und zwar
,

in der zweiten R e lfte des 17. Jäbrbunderts. In der Stad tpfarr

kirche „St. Jakob zu Brünn ist ein Gemälde v on ihm, welch es den
hei ligen Jakqb y on Compostel ln in der Schlacht

'

ge
"

n die M auren
ve rstel lt : ein‚meistcrhafi gezeichnetes Bild , w elc?es an die vene
tian iscbe Schule erinnert. In der Färbung h errsch t grosse Wah r
h ei t.
Auch in Sammlungen trifft man diesen M eister, doch kenn t mm

seine Lebensv erh '

altnissé
’

n ich t.

Herdt , FriedriCh Wilhelm , M aler zu Berl in , der um 17 ge

boren wurde . Er bildete sich in der erwähn ten S tadt zum unst

l er und 1814 fanden w ir seiner zuerst ofl
'

en tlich erwähn t. Herdt
mal te damals die Sch lach t v on M öckern und jene an der Katz
bach , zwei Bi lder, in

i don ea viel Lebendigkeit h errsch t, neben gu t
durchdachten Einzelnbeiteu . Er l ieferte noch mehrere andere



118 Here. Hering, Johann Georg .

8eblaebtgemiilde und daneben auch h istorische Bilder , dem
man se it jener Zei t auf versch iedenen Ausstellu eu sah . Ueber
diess hat man von seiner Hand 00 pien nac

_

vorzugl ieb en
M eistern ,

w ie nach
' Corre io

’
s Nach t

_

u . s. w ; ferner Sce

nen
"
aus D ich tern ‚

'

D arste ungen aus der griech ischen Ge

Jcb icbte , solche aus der M ytholo
g
ie und heil ige Bilder. Einen

'

Iibeil seiner Werke bilden auch ie Bildn isse 1n Oel und A na

rel l ; darunter sind solche der königl ichen Fami l ie und v on h o en

Personen . Im Jahre 1832 mal te er mehrere M i l ieder des königo

\icbeit Hoflbeaters in ih ren Rollen . D ann ma t er auch Th ier
stiiche und überhaupt ist Herdt ein vielsei tiger Künstler , dessen
Erzeugn isse mit Ach tung genann t werden miissen.

o

Here . Archi tekt von Nancy , erster Arch itekt des Königs Stanisiaus,
der durch ein Werk bekannt ist , das i ii zwei Foh obänden eine
Semmlun von Plänen , Aufrissen , D urehscbnitten , A nsicb ten e tc.

d er könig icben Pal läste, Gärten u . s. w . in Lo thringen vorstel l t.

Heremberck, Jak0b g ein
'

Buchdruclser zu Lyon , wo er gen das

Ende des 15. Jab rhundertr lebte , der aber b ier nur urch die

Vermu tbung des Heineclse e ine Stelle findet. Letzterer besch re ibt
.ia der Jdé e gén é rale p . 164 ein 1488 von Heremberck berausge e

benes Werk : Péregrination de ou l tremer en Terre sainte par ie.

Lo

f
ine, und er glaubt, dass die Blätter in diesemWerke von dem

Ver eger selbst berrubren. Es sind dieses C op ien im Ku fersticb e

naeh den Ho lzschni tten in B. von Breydenbacb
’
s Reise urcb Pa

lästina, die 1486 in Augsburg
’

gedm ckt wu rden. Es ist das erste
französische Buch mit Kupt

'

ersti13ben : letztere weichen von den

Holzsebnit ten in etwas ab .

Hereyr_u ‚S. Herreyn1.

Herfort Friedrich Got tlieb , Bildhauer , der ua. in I tal iew bil
dete, bis er 1696 nach Berl in kam,

w o er im kön igl ichen Sch losn
nach 8ebliiter

'

s M odellen arbe itete. Im Jah re 1702 wu rde er Hof

_

b i ldhauer , und 1708 starb et .

Hergenroeder Georg Heinrich , M aler v on D armstadt , wö er

1736 geboren wu rde. Er erlern te h ier auch die Anfangsgriinde

der Kunst , später aber l iess er sich in Offenbach n ieder , wo
'

er

eine Zeichenscbule erricht ete. Shine Gemälde bestehen in Land
scheften , besonders aber stell te er un terirdische Höhlen und Bui

nen der , al le in Cuylenburg
’
s Geschmack.

D ieser Künstler starb um 1794 .

Hernesen , Johann M aler und Eu ferstecber, der um 1540 ear

beitet haben sol l . Seiner erwähnt gruliiot nach einer bandsc ri tt
l ich en Notiz , nach welchem ihm ein aus B H bestehendes Mono

gramm beigelegt wird.

Hering, Johann Georg, Maler. von Eschwege, der bei Ch . M äl
ler in Ca n ! seine Kunst erlernte, w

i

e ein in Cassel vorgefundenes
Attest beweiset. Im Jahre 1587 ging er nach I tal ien und, naeh
längeren Aufentiielte dn elbst , erscheint as: 1620 als Hof;m lc_:r i n

Prag. Hier sieh t man meh re re Bilder von seiner Hand ‚ dm
_

1n

der Compos i tiou Verdienst bes i tzen , in der Färbung aber graul
_

1ch

erscheinen. Er setzte in Böhmen die Buchstaben H
_

F a uf sei ne

Werke , und
‘ dabe i steh t d ie‘

Jahrzahl 1620—35. Sein Todes]ahr
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120 Berl in , Friedrich .

1

n iederfj ndiscl.er Arbeit umzugeh en im Stande war. Von dieser
Zei t an schein t er in Nordl ingen gearbeitet zu haben .

In der S t. Georgen - Ii ircb e zu Nördl ingen sind noch meh rere
Bilder v on B erl in : die zwe i F lügel th ii ren „

am Hochal tare mx

1462 (von M ich ael Angelo v erterh get , sagt ein

schöner Christus am Kreuze als Epi ta hium; ein Christusbiid
'

v on

1469; d ie Ausstel lung Chris1i 1478 ;
'

e M adonna m i t dem Rinde
si tzend und zu den Seiten B erl in mit Frau u nd Kindern kn iend ,
au f dem e inen Flügeh die Geburt Christi , au f dem anderen Jesu s
im Tempel , das Ganze 1488 gemal t. Herl in mal te auch den Hocha
tar in Bopfin;

en fiir 520 II:, e in Bi l d , das den Namen des Ii iinst
l ers u nd d ie abrzabl 1472 t rii t . D ie Bi lder in der K irche zu N örd
l ingen werden als vo rzügl ich ezeichnet .

In der S t. Jakobeisircbe in Roth enbu rg an der Tauber sin d ach t
B i lder im Inneren—des .A ltares , mit der Beisch rift : D is Werk bat
gemach t Friedrich Herlein M aler 1466.

„ Von Berl in ist v ermu tb lich auch das h errl ic:he al tdeu tsch e Ge
miilde des Hoch al tar“ im D ome zu M e issen . Es stel l t die Anb e
tung der‘ Kön ige in i eb ensg

rossen Figuren der , auf dem rech ten
Flügel St . Joseph u nd St. h il i

_pp , au f
_

dem l inken Bartoiomiiu s
u nd Jakob. D en Grund bil den prachhrol le Ru inen al triimiscbu
Arch itektur .

'

D ie I iöp1
'

e sind ausdrucksvol l , die Gewandung ra

fael iscb , und die Hände und Füsse obgleich n ich t v on vo rzügl i
cber Schönheit , beu rkunden e inen fiir treue Nach ahmung d er N a

tur seh r besorgten M eister. D as Köpfchen des Kindes ist v on n u

v ergleichiich er Anmu tb . D ie G esch ich te des Bi ldes ist in M eissen
n ich t bekann t ; fl irt (Bemerkungen auf e iner Reise iiber Wi tten
b erg und M e issen , Berlin 1850) v ermu thet in B erl in den Urheber
dieses berühmten Al tarblattes. Heri in

‘

s Bilder ia .
M eissen ba

] .en aber etwas Rob es in den Physiognomien , was sie viel leich t erst
durch die Uebermah ing bekamen ; allein in der Anordnung wieder
etwas so Grossartiges , dass sie in dieser Hinsich t so er w eder c i
n en Vorzug behaupten sol len , wenn man sie mit; en bekannten
“'

erken dieses M e isters Vergleich t. In dem d Bildersaal der St .

N l orizkapel le in N ürnberg
'

smd zwei Bilder mit mehreren Hei
l igen v on B erl in , d ie woh l einen schönen Farbens inn Verra
tb en , aber keinen guten Zeichner. Wenn man nach diesen Bil
dern n rtb eilen diirfte , so stünde B erl in u n ter Holbe in dern a l teren .

F. B erl in n
'

imni t au ch un ter den Holzscbneidern seiner Ze i t
einen h oh en Rang ein . SeineWerke ze ichnen sich v or jenen der

Wob lgemu tb
’

sch en Schule durch seine Schönh e i t des Style. und

der Zeichnung aus. Eine h oh e G estal t ist senne '

Gottesmu t‘er au
'

i
'

d em Bianbeurer Altere. Sie
'

steh t. ii ber leben£gross auf demMonde
mit dem Jenßknab en , umgeben von Johannes dem Täufer u nd

Sr. Benedikt, dem Evangel isten Johannes u nd der h eil igen Scho la
stica. D ie Formen sind v on angemessener Fa l le , der Fal tennmrf
ist edel und frei, und die Bände , so w ie das Gesich t , sind sorg

£
.iltig

1

behandel t. D iese Bildw
_

erke sind nach gewohn ter We ise
oma t
B erlm

’

s Todesjah r wird versch ieden an egeb eri . Weyermann lasst
ihn 1510 das Z ei tl ich e segnen , was woh l n ic%xt r idü ig ißt, da Beisch lag
in d er N ördli ischen Geschiccb tsh istorie ' I . S .

‘
' die Grab;

schrift des Kiins ers beibringt, weiche laute t : A nno mi 1491 den
12 tag Oktober starb der Ernbafl

'

v ud firnem Friedrich Herlin
stadtmaler alb ic . D . G . 6 . Noch grösser ist aber der ‘ I rrtb um
\Vinckelmann’

s in M aien Lex icon , h erausgegeben von I : Hel ler ; da
he isst és , dass Hcd in 154 1 gestorben set.
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Herlm,JOSSO, in Ulm . Friedricb
'

s Sohn, der 1510
ebenfa l ls in Nördlingen starb , wie Weyermann versi chert. M eu

sel (M useum X. 330) verwechsel t ihn mi t dem al ten M eister Fritz,
u nd auch bei Fiori llo ist der Artikel über die B erl in n ich t der
deu tl ichste . Sein Vater unterrich tete ihn in der Kunst , d och
scheint er sich mehr zu r Weise Wohlgemutb

’

s gewendet zu haben ,
ohne diesem M eister

g
leich zu kommen , wenn man auch ihm in

e inigen Beifa ze llen muss. Er hin tei liess viele Gemälde,
u nd VVeye t

-mann v erz
'

eicbnet mehrere Arbe iten dieses Künfl lere.
I n der Hauptkirche zu Nörd lingen ist das jüngste G erich t mit den
I nital ien seines Namens und d er Jabrzali l 1503 versehen . Chr is tus
e rschein t oben mit Schwert und Oelzweig im Kreise der 1Apostel ,
u nd ganz ph an tastimh sehen d ie Teufe l aus. D ie Verdammten
t ragen das Ze ichen ih rer Strafe in den Händen , Spielkarten ,

Wurfel , Branntweingla
'

ser etc. Im Höllenscblund si tz t der Pabst
rnit cini en Cardin£i len u ndM ünch en , u nd am Ringange zur Hölle
n othziic tiget der Teufel eine Weibsperson . In der Ausführung
ist das Bild ohne Werth , nur die o riginel le Idee kommt in A n
sch lag. A u f se iner D arst el lung des jüngst en Gerichte: ( 1470) un ter 1

der Or cl derselben Kirche z ieh t ein grüner Teufelmi t dcm Fiscb l w f
den Pa st an den Füssen in die Hölle , ein anderer Teu fel bo t
e inen Bisch of bei den Ohren , u nd

'

e
‘in dri tter fii hrt den Ii npuzi

ner beim Bart in die Hölle. N ur zwei Personen gehen in den

Himmel ein.

‚
Ueber dem Chor im M un ster zu Ulm war die ganze Wand von

B erl in bemal t , aber 1817 wurden diese Gem'

fl de zur Zei t des Re
formationsjub iläums verwisch t‚ nachdem sie 547 Jah re bestanden hat
ten . M an sah h ier ebenfalls das j iin ste Gerich t, in e in igen Thei len
jenem der Ki rche in Nördl ingen ä ul icb . D ie D arstel lung mit
dem Wel trich ter nahm den oberen Th eil ein , rechts gegen den

B eu h eru nter war
‘das Fegfeuer abgeb i ldet u nd gegen ii ber die

B Ö le . Aus dem Fegfeu er stiegen einige au f der Treppe zum Him
mel auf, und in der Ha l le herrsch te wieder d ie muthw ill i e Ph an
tasie des Ii iinstlen . D er Qun lssalber besab das Uring%os ‚ der

Schne ider h atte die Scheere , mit welch er er man chen Fleck für
sich abgeschn i tten , der Krämer h iel t seine Waage , dem Wu

cherer h ing der schwere Beu tel em Heise , und der D rach e hatte
e inen glänzenden Stein im Auge. D ieses Bild wurde 1470 vol len
det . In der Kirch e zu Weilheim imWürtembergischen sind
l iche M alereien in Freseo viel leich t v on demsel ben
In Priva tssammlungen

'

finden sich b ie ‚und da G en restiicke von

diesem Jesse B erl in , d ie immerh in ihre Vorzüge besi tzen .

M aler und Sohn des filte rn Friedrich , der

noch 1521 in Nördl ingen arbei tete, Er mal te Historien in der

weise seines Vaters , es sch eint '

„
aber , dass er öfter

‘

aucb . den

ob igemu tb zum Vorb ilde gehabt hat. M an findet h e i l ige D ar

stel lungen von seiner Hand , d ie
'

mit einem M onogramme , oder
mi t den BuchstabenL. I I . bezeich net sind. F ioril lo sprzeh t in der Ge

sch ich‘te der M alere i in D eu tschland I . S . 336 v on einem Bi ld
n iss.

e des Jessie Berl in mit dem M onogranim H. u nd dieses
s o ll te unsern Künstler-

n bedeu ten. D abei stebb a ueb, dass der

Ii hn$ tler damals
‘

65 Jah n alt -war. ‘Wir konnten dariiber n ich t klar
“M GM

Herlin; l
_

18 113, Bruder desObigen ,
_

war ebenfal ls M aler, dessen Lo
bensverl:li ltnisse aber unbekannt sind. Er mal te heili

g
e Bi lder,

_

scheint . eber geringer zu seyh ‚ . h ls die anderen h
'

iins er dieses



122 -Herlin ,

‘

Jörg. Hermann.

N amens. Sr arbeitete bereits zu Anfang
.

des 16. Jahrhunderts _

und noch 1513.

Es gibt au ch e inen al ten Kunst ler * dieses Namens , angeblic
'

zb
‚der Vater Friedrich ’s.

Berl in JÖ I' M aler und Sohn Friedrich' s , aber es wird schwer
seyn , die erke al ler dieser B erl in zu un terscheiden wenn sie

n icht bezeichnet sind . So mag es sich namen tl ich mit diesem
Jörg und seinem Bruder Hans verh alten .

Er arbei tete schon 1505.

J6888 der Sohn des l€icbn amiQen Hunsiln s, bildete sich
u nter diesem und bei Hans cbäul

'

elein zum Künstler , und seine
Werke sind denen des Vaters ganz ähnl ich . M an bat mi ch die
M alereien beider Künstler verwechsel t. Von seiner Hand sind
ach t Stöcke a(nHin tertheil des Hochal tu es

‚
in der Hanp tlsirch e zu

Nördlingen ; die Gebu rt Christi und d ie Gesch ich te d esselben b is
zu seinem zwölften Jahre . Ueberal l ist Joseph dabe i , i n immer

g
leicher Weise . D ie Gewänder sind steif, rm Uebrigen ist die
eiehnnng gu t , u nd das Colorit hel l.
D ieser Berl in starb 1575. Es sche int indessen noch einen drito

ten Joseph (Jesse) B erl in ge eben zu haben der ebenfa l ls M aler
war und zu Anfang des 17 . abrliunderts starb . Aueh schein t es,

dass man h ie u nd da den N amen Jesse von Josepb u nterscheidet
fl 0f lin‚ Friedri0h ,

'

Jesse des jüngeren Sohn , üb te ebenfal ls die

M alerei ,
’

aber mit geringerem Erfolge als die übrigen Künstler
dieses Namens. Er mal te die Orgel in der Kirche zu Nördl ingen .

D as Todesjahr dieses Künstlers so l l 1591 seyn .

.Herlin , D avid, M aler , v ermu tblicb der äl tere Sohn des Jesse jun . ,

dessen Lebensverbiil tnisse aber n ich t bekannt sind, so w ie es denn
iiberhaupt kaum mögl ich ist , mit dies er grossen M alerfamil ie ganz
in

'
s Beine zu ‚

kommen . Sein Todesjahr ist unbekannt. Sein gle ich
namiger Sohn soll 1571 als Goldschmied da der We ichsel gestor
ben seyn.

Herluyson ‚Ludwig , M aler zu Troyes in Champagne, der woh l

g
rösstentbeils Bildn isse gema l t hat. 0. D uflos Soh n u. 1 . haben

eren nach ihm gestochen.

Hermandez Francesco , ein span ischer M aler unter Ph i l ipp II. .
für welchen er v iele exo tische Pflanzen und Th iere ze ichnete und

mal te. Er h iel t sich zu Toledo auf.

Hermann , ein normiinniscber Bischof zu Sal isbury‚ der; zu Ende des

111 Jah rhunderts lebte. Er hatte den Ruf eines berühm ten M in ia.

tu rmalers und euch als Cal l i aph u
’

nd Buclih iader ist er zu verwäb o

ndn .

‘

D ieser Bischof sch rie um 1080 viele Bücher , d i e er
‚
mi t

M in ia turen verzierte und sel bst einh nd. S. Fiori llo , England
S e 38.

3811 118 0 11 , ein al ter M aler in Augsburg , dessen Lebensv erhäl tn isse
unbekannt sind. Sein er wird 1362 erwähn t. D amals mal te er v er .

sch iedene Bi lder am heil igen Kreuz und amG iigginger Tbor , u nd

noch andere Stöcke , deren sich aber w'

obl keines mehr. erhal ten
hat. Zu

'

ener Zeit b ildete sich in Augsburg schon . ; ine Gesel l «
s

’

cbaft von
)
M aler'n , Bildh auern , Glasern und Goldscblag

'

ern .

Hermann , e in \nmstgeiibter M anch im Kloster D ia sen ,

’

deu ötr im
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1

Hermann , Franz Lud. Hermann Carl Heinr.

Hermann , Franz Ludwig. M aler von

‚

Kempten und der Soh n
e ines M alers , der in der ersten Halft e des vori cn Jah rhunderts
Historien in Oel und f reseo ma l te. Auch der %O it tt mal te Gle i
ch es , nach 1778 in Constanz.

’

D er Vater mal te 1719 im Kloster
0 ttobeuern , woh in ihn Abt Rupert berief. Im Jahre 1754 mal te
er den h ei l igen Benedikt in der Kapel le des Heil igen ; auch das
Bi ld der h eil igen Sebolastilsa.

Hermann , JOSCPIl , M aler v on Freiburg im Brei sgau, wo er 1755

9
eb oren wurde. A ls

_

der Sohn
r

eines Schm ters war
_

er zum Theo
o

g
em befl unmt , al lem er v erl iess

‘

d ie Go ttesgek hrh eit nach e inem
Ja ure zu Gunsten dcr

_
M alerei . Er ahmte anfangs d ie Werke

Holbein'

s, Stimmer'n—.Bah lung G
'

riin
'

s und anderer mittelal terl icb er
M eister mit Glück nach , in der Po l e aber schwur er in Rom z u

Carl . M arat ti
’

s ‚Pa l me . Er mal te s one Köpfe und auch seine
Seestiirme fanden Bei[al l .
D ieser Hermann starb um 1790.

Hermann , Egid, M al er v on An twerpen , der 1734
ge
boren ’

w urde
u nd be i C. v an M eyrm und M . J. Geera.erts seine '

unst erlern te.

‘

Er mal te kleine h istorische Bilder.

Hermann , Marti", Arch i tekt v on A ugsbur der sich in
_
Wien

durch seine ku nstreicben Wasser ebäude uhm erwarb . D ieses
geschah um 1680 und 1715 starb er Künstler.

H
‚
erman l l ‚“Ime geborne Woeber , erwarb sialit durch Pastel lge

wälde Beifal l , doch ist sie mehr als D ilettantm zu betrachten .

Starb 1805.

e o
Hermann , Carl Heinr ich , Historienmaler und der Soh n eines

Advokaten ,
wurde zu D resden 1801 geboren u nd daselb'

s t auf der
Akademie der Ii iinse u nier Professor Hartmann in der Kun st

u n terrich tet. Hier hatte er durch Copien naeh den M eister werken
der is Gal lerie und durch eigene Compositionen berei ts

'

ein t iicb

tiges Talent b eurkundet , als er nach D iisseldort
'

zu Cornel ius
un w o dieser berühmte M eister damals n och die D ir

'

ektorstel le

6ek eidete. S t iirmer , St ilke und Götzenberger w a
"ren die ersten

Schüler dessel ben , und an sie sch lo ss sich Hermann an . D iese ge
sch ickten Künstler fanden durch d ie Vermit telun

’

g d es Cornel i u s
ba ld Gelegenhei t sich in öffen tl ichen Werken zu zeigen , u nd u n

s erm Hermann wurde mit Götzenberger das. colossa le Unterneb

men in Bonn ubertragen , näml ich die D arstel lung der vier Facu_

l

täteri in der Univ ersitäts - Au la . Hermann i
'

ert igte den Garten der
Theologie , ein Werk von hohem -Geiste , das aber durch d ie M an

gelhafl igkeit der Farbe an Wirku ng_
bei der A usführung v ieles

v erlor. Götzenberger h alf in der M alere i dieses Bildes, '

u nd d ie

D arstel lun gen der Jurisprudenz und Ph i losoph ie führte er späte r
a l lein aus.

A ls
'

Cornél ius nach M ünch en
g
ing , begl eiteten ibn meh rere

t nch tige junge Hunstler, u nd mit i nen au ch
_

Hermaun , wel cher e i.

n er der au5gezeicbnets ten darunter ist . Jene mal tcn mit dem M e t

ster in der G lyptothek ,
und auf ci en e Rechnung in den Arka

den
'

des Hot
'

gartens in M ünch en . an Hermann ist dasel bst die
D arstel lung , w ie Ludwig der Bayer den G efangen en Friedrich
den Schönen von Oesterreicb en1pü n t„ eine schön gedach te, reich e
Composition, mi t edlen , charaktervo len

'

Gestal ten . Hierauf füh rte
er das grosse Plafmi dgemälde derHimmel fahrt Christi in der neuen

cv .mgehschen Ki rche zu M unchen aus. N ach Vol lendung d ieser
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Arbei t ubernalun er die Ausfiibru n der D arstellun eu aus der Le
ende des bl . Grals i n dem rät: t igen neuen Pingel der Resi
genz ‚ in w elch em. fi önig Ln w ig der Kuns t einen glänz

‘

e
'

nden
Si tz v erli eh .

Was die Kunstrieb tung des Iiii ristlers betrifft , h eisst es in des
Grafen Racz insky Gesch ich te der neu eren deutschen Kunst I .

'

7S,
dass Hermann in M iinchen viel leich t der e inzige M aler v on

“

be
deutendem Ruf in D eu tsch land sei , be i welchem d ie N e

‘

ng zum
A l terth iiml icb en , der trockene Umriss , die Stei l

'

hei t derg l io n en

e in e üble ”Vo rl iebe gew orden sind. D och ist dieses n ich t der éty l
-de r Schul e ; der Kün st ler buldiget nur einer von ihm an enorm
menen

'

VVeise , die bei a l ler Anerkennung seines vorragen en Ta

l entes nich t eder zu loben geneigt ist . Indessen finde t au ch diese
We ise ihre nb iingfl .

‘

N ö e es der Künstler verantworten ,
wenn

er sich
'

in seiner e1genth iim icben
«Wei se ge t

‘

all tr auclr der Kunst
r ieb ter , w ie das Pnblil mm , jeder wird seinen e igenen M aassstab
des Wob lge l

‘

al lens ‚an ein Ku nstwerk legen . D as Plafondgemälde
der erwähn ten Kirche hat G .

_
Sch reiner latbograpb irt.

Hennann lebt se i t meh reren Jabrrn in M ünchen.

Hermann , Carl , Historienmaler aus Oppeln , der in Breslau se ine
Kunst übt , wo er zu den v orzügl irl uten Kün stlern ’ dieser Stadt
zu zäh len i st. Er h iel t s ich 1820 in Rom au f, und schon hier er

warb er s ich durch seine Copie der M adonn a v an French im Pal
laste Borgli ese einen rubmlncben N amen . Auf diesem . Gemälde
sind ausser der h l . Jungfrau auch d ie Gestal ten des Täufers un d

der M aria M agdalena zu sehen , al le über Lebensgrösse. Her

mann mach te in I tal ien au sgezeichn ete Studien , besonders nach

den Werken Francie’s , Perugino
’

s und anderer M eister der v or

rafael isebm Zei t.
_
Auch die Gebilde des Sanz io selbst studirte er ,

u nd e in ige gab er in gelungen en t bildun en , wie d ie M adonna
des Hauses Tenpi , j etzt in der ls. Pinakothe zu M ünchen .

Au ch in eigenen Compositionen ist Hermann glückl ich , und
al le seine Werke zeichnen sich durch Tiefe und Innigkei t des Ge
mii tbs aus , so w ie sie auch du rch ihre Z ierl icl.lseit erfreuen. Es
sind dieses Historien und Genrebilder ; auch Portra i ts l iefer t er,
lau ter schätzbare Werke. Nich t minder trefll icb sin d seine Zeich
anagen.

Hermann , Carl , M aler aus Coblenz . ein jun erer Kuns tler , als
se in b ernhmter N emensgenosn . Er-bilde te si um 1835 zu B iia
seidorf un ter der—Leitung Sobn

’

s
,
und das Fach , welches er wiit

ist das histor ische.

“Hermann Carl M aler , ‚
der 1800 zu D i llenbu rg im Hm ogtbnmeNassau eboren wurde . M an kann ihn un ter di e vorziiglmb sterl

“

Past ellma er zählen , w ie dieses se in e Copien nach Rafae l , Co rreg
'

o , Sassoferra to , M u ri llo , 6. D ow , . van der D oes etc. beweisen .

Diese Nachbildungen sind trefl'

Iich , zart und blühend .in der Pär

b ung und auf e ine e ig n tb iiml icbß
‘ We ise behandel t. D ie Cop ien

sind nach Kupferst iében oder Lithographi en aus efiibrt .

D ieser Hermann ist Ze i0b enlebrfl ‘
am herzeé icb o n assaniscben

*Padagogium in D il len bu rg.

Hermann oder Herrmann , Joseph , Bildhauer , der 1772 in

D resden eboren wurde, und in dieser Stadt lebte?er auch al s aus

übender iinstler. Er führte v ei scbieden e Werke aus , d ie aber
denjen igen des folgenden Künstle rs .

"woh l sein es ° Sobnes , nach



126Hermann cd.

”

Herm ann, Joe. Christ Hermann, J. M. v .

stehen . Wir wissen n icb t , ob dieser Kuhstler sich noch dm Ee
ben befinde , wen igstens ar bei tete er noch 1828.

Hermann oder Herrmann , Joseph Christian ,

wurde
_ _

1800 in D i esden geboren un d an der Akademie daselbst
zum Iu instler eb ildet , b is er um 1823 na ch Rom

'

ng , um seine
Studien nach en klassischenWerken der al ten un?neueran M ei .

ster zu v a l ienden. Nach seine r Ankun lt in Rom fertigte er e in
Baccbanal vol l Leben und Ausd ruck, und von noch grösseren Fort
schri tten zeugen zwe i Basreliefs : M edea ‚ die dem Jason den Weg
zum o!denen Vliess zeigt , und Theseus , weleb er den Stein em
porbe 1, wo d ie Pt

'

iinder seiner Geburt liegen . D ie Formen sind
nberall rein und Alles in gu tem Style ebal ten , S äter t

'

ei-ti e er

e in «M armorrel ief mit Ch ristus bei hgartba u nd 8Waria , u d in
Thorwaldsen’s Werkstätte arbeitete er an einigen F igu ren fiir das
G iebelfeld der Hauptk irche zu Cc enhagen , da , wo man den Pré
diger Johannes sieh t. Auch im l ief v on Tbor%vuldsen

’
s

derzug sind v on Hermann e in ige Figuren
‘

ausgefiibrt.

Hermann fertiget _

ancb treii
'

liebe Büsten , w ie jene des Prinzen
Friedrich , Wash in ton '

s , des Bischofs Von D al berg fiir die Wal
b al la , des Königs riedrich Augu st eto. F iir den Fronton eines
neuen Landmbal lsbauses in Schwerin füh rte er die Sta tue des Ju

)pit
e

r
in Sandstein aus. Alle seine Werke verkünden einen gen ia

en Küns tler. Ueber seine Sculpturen handel te auch Böttigu im
N ot izenblatte N ro . 9 von 1852.

Hermann , Johann M. von , Zeichner und M aler, besondere aber
als Ku pferstich - Restaurateu r beriim Er war der Sohn eine s
deutsch en Edelmanns' in Oesterreich , und als solcher so l lte er s ich
den Studien widmen , doch nebenbei auch d ie M usik erlernen . .

Alle in Hermann fand sich meh r tm r , zei
'

cbnendon Kunst als zur

l etzteren b ingezo en , und daher übte er sich in den N ebenstutp
d en mit bebarrl ic em Fleisse in jener. Endl ich gestattete ib

'

m der
Väter den förml ichen Uebergang von den Studien zur Kunst , u nd
so

‚
tra t er 1805 als Zögl ing in die k. k. Akademie zu Wien , wo

er noch in demselben Jahre fiir eine v on Ha ensu er ein egebene

Ornamentenzeiebnung den ersten Preis erb ie t . Hiedure au fge

mun tert besuch te er ] 0I
‘

l t meh rere Jah re die h istorische Zeichnunge
schule , übte sich im Zeichnen nach der Antike und beschlo ss
endl ich M aler u nd l i npt

'

erstecber zu werden , als ihn der Verlust
sein es Vaters in den unglückl ichen Jahren von 1809 un d 1811 auf

Erwerb zu sehen zwang. Er fertigte )e tz t mehrere kleine Zeien
n ungen und Bildn isse nn M in iatur , richtete» aber v or Allem das

Augenmerk auf d ie mögl iche Wiederb erstellung v on . beschädigten ‘

kostbaren Ii tipferstichen , und h ierin brachte er es zur höchsten
Voll lt ommrnbeit . 8eineril innst bedienten sich der Herzog Von Seeb
sen—Teschen , die It . ls. Hofb ib lio tbd s in Wien , die Grafen Fries
und Herracb etc. Auch aus I tal ien , Paris , London , Berl in u nd

anderen Städten wurden ihm bedeu ten de Arbeiten zugesch ickt.
Se inem Zwecke der Restauration gemäss, ist d ie Art und—We ise
seinen 2.e icbnung e ine täm bende

'

N n babmung des G rabstichels.
Er bab Blätter gel iefert , in _

w elch en die ‘

Reinbeit , der Sébwun
g
,

d ie Sicherhei t und Gleicbfieit der Lin ien ‚
mit dem .nötbigen B el

dunkel in
_

der Hal tu ng , so vo l lkommen täusch
_

end sind , dass man
keine Zeichnung meh r, sondern e inen zierl ich

_
gestoebenen Kupfer»

sticb v or sich zu haben laubt. Ueber die Weise der Restauration
b at Professor , jetzt D o err, Spätb im Hunstblatte 1821 N ro . 74
berich tet. 5
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128 B armaw a , Curtilius. Hermogenes:

D iesen .l i fl meros setzt Raou l -Rochette (Le ttre is M . Sebo rn
et c. Paris 1832, p . u nter die Künstler , al lein wir glauben ,

dass h ier von einem Gol dsch lager d ie. Bede sei so w ie wir sie
noch ben t zu Tage babeh .

Hermer0 8‚Gur tiliu8‚ ein alter Silberarbei ter Faber afgen tziriu s,
‚ w ie ihn

—
e in e Inschrift bei Gru ter D CXXI . 1. nenn t. Er w ar in

Rom M a ister Vic: an (tri) Cycle is , in der ersten Re ion , u nd

daher se ein t er ein igen Ru t ge ab t zu haben . 8 . aoul -Ro
ch ette l . e.

Hermes , Isaac ein spanischer Maler , dessen Lebm sverb iil tn issci
u nbekann t sind. Er mal te 1587 mit Ruhm fiir die Cathedrale von

Tarragona , wie Fioril lo beibringt.
0

1Hemn taus l D ecoratw nsmaler , der um 1740 zu Paris arbei tete.
M oreau ätzte nach ihm eine Theater - D eeoration»

Hermite , I
‘

, M a ler , oder viel leicht nu r der Be iname eines Künst
lers. M an findet wlas Bildn iss des Pfarrers Guere ts nach ihm g e.
stechen .

Hermocles ‚
'

Bi ld'hauer und Erzgiesser von Rhodus , aus der Zei t
' der Kunstbl ii tb e jener In sel ,

‘

um 0 1. 1252 Er fert i te d ie Erzsta tue
des Eunuch en Combabos , oh aber aueh die viciou anderen S ta

tuen v on Heroen im Tempe l zn B ierapo lh , bl eibt ungewiss.

Hermodom s Arch i tekt v on Salamis , der i n Rom den Tem el des

IVIars am Circus Elamin ius bau te , nach 614 . D ieses is t w eh auch

jener Hermodus des Vi truv , welch er aus Au ftrag des Q. M etel lus
005 den Tempeb des Jupi ter Stato

“r bau te , u nd
' wenn das , w äs

Cicero (A ct. 1. 14) _ v 0 n emem solch en Kün stler sagt , unsern Her

mode rns angeh t , so lebte dieser noch um 99 v . Chr., im Con su la te
des .M . Anton ius. A l l ein dieses scheint em späterer Ii iinstler zu

seyn , da M etel lus schon 148 v . Chr. den S ieg iiber den Pseudo
ph il ipp errang.

Hem od
_

tß , 3.
_

den obigen Artikel .

Hertnogenes, Arch i tekt v on A laban da in Carien ,
dessen Lebensze i t

n ich t enau bestimmt werden kann. Seiner erwähnt Vitruv als

e ines unstlers , durch welch en die Baukunst Vortlne„
ile erlangte ,

u nd der zuerst jene Bauweise in Anwendung brach te, welche man

Octastylos u nd Pseudodipteros n enn t . Er sch rieb auch
,
u ber seine

Kunst , aber das M anuscript kam nwb t auf u nsere Zei t.
B enno en es bau te den Tempel des D ionysos zu Tees , nach Vi

t ruv ein erip ter0 s b cxast. u nd eusty los. ; dann w ar auch derTer

:g
el

der A rtemis L eukoybryne zu M agnesia sein Werk , ein Pse

dipteros. Ueber beide Bauwerke S. Jonian antiqu i ties I . eh . 1.

Ch oiseu l Goufiier p i . 124 ; Brake A sia
'

min . p . 549.

Hermogenes fäl l t in Jon iens Blütbezeit ,
'

wo man nur nach Ele

ganz und Prach t strebte. Jetz t bau te man im Allgemeinen fast nur
nu jon isc:b€n Styl .

Herrnogenes ,
i

Bildbaner von Cyth erea , ‚vo n w elebem Pau san iß das

B i ld der Venu s erwähnt , welches in Corinth gest anden . Seine
Lebenszei t ist unbekannt.

Hermogenes ,
‘

M aler , der aber
'

spater als stdiscber Ph ilosoph er
'

I
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w hein t. A lu solcher kommt er
'

mit Tertu l l ian in Berührung . nnd
letzterer ‘

sagt auch , dass er Maler gewesen.

Hom o enes , ein
gf
riecbimhar Topfer, den en Name (HEPM OI TJ

N E EHOIEZE au f einer Vase im Ant iquarium« du k. M u
seums in Berl in clent. D ie Vase ist ohne b ildlt Vorziernng.
u nd daher Hermagones richer nur der Töpfer.

Hermolaus‚ Bildhauer ,
‘

a.. mit Polydektec di. kairerlichen mm.
in Rom mit vortrefl

'

lichen Sn tuen geziefl

Hermolycos , ein griech ischer Architekt , der neuerl ich in Clarke's
Travels III . p . 501 erwähn t wi rd.

Hermoéil la D on Josef, ; in opnnischer Ingen ieur , klar im vori
en Jah rhundert arbe itete. Er fertigte die Zeichnungen zu den
gtuccaturen in der D reifal t igkeitskirt:h 0 zu Rom.

Hermosi lla w i r 1760 Hanp;mann .

Hernandez , Francescö‚ ein span ischer M aler , ilel' gegen _

du
Ende des 16. Jahrhunderts mit Anderen die Hondscßriften da Es.
curitll : mit M iniaturen

_
verzierte , w ie Fiorillo behauptet.

Hom anc Toma80‚ M aler zu M adrid , Zeitgenosre des Car
flach e , lebte zu An fang des 17. Jahrhunderts.

Hernandez , Geronimo , Bildhau er und Arch itekt zn Sevil la ,

’

wo

er d ie Kirch e mit plastisch en Werken zierte. S tarh 1646, ung»
Fähr 60 Jah re alt.

Bei nandez , Gregorio Bildhauer au s dern Königreiche Gallicien ,
mach te s ich in Va l ladol id durch seine Arbei ten e inen rühmliohen

Hernandez Marco„ gesch ickt9r spanischer Silberarbeiler
‚
des 16.

Jahrhunderts.
Her0 d0m9‚ Bi laihaner zu Olynthus , méch te es sich zum Gescb afle‚

Lustdirn en du rch S tntn en zu verewigen . D a er anch die Phryne
darstel l te . so fäl l t er mit Prax i teles zusammen.

Her0m, VVG If Hieronymus‚ Kunst ? und Glockengieäsu v an

Nurnberg ein esch ickter Künstler sei nes ‚Faches. Er goes

d ie Figuren an em bronzenen , v or meh reren Jah ren von Nurn
ber .nach St.? e tersbur verkauften Brunnen , nach G . Schwa g
er s u

_

nd Oh . Ri tter’s odellen , und im Jahre 1683 goss er das

% il d det heil . Johannes v on Nepomuk auf der Brücke zu Pre

Herol d st arb zu ‚N iirnberg 1693 im 663ahre. In der D erse au
’

sch en Sammlung wnr se in v on ihm gezeicime tes un
_ _

rl m
_

rt Tusch
lav irtes Bikin i» , in ganzer Figur , als kaiserl icher Stuckg1esser.

Her° ld a Balthaßar‚ gesch ickter Kunstgien er von Number Brn

der des Obigen , der aber in Wien seine Kunst übte. 1er goss

er fiir das Grabmal der Kaiserin Claudia Fel icitar die Stgtne der
u nbefleckten Bmpfängniss M ariä. Herol d starb auch 111Wi en 1685
im 580 Jahre.

Herold , Johanna Helena , Aqw ellmala in, die Tockier 51erM e

ria Sibylle M erian , wu rde 1668 zn Frankfurt geboren. Si e mal te
9
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Insekten und Blumen so meisterhd\‚ ders man diese Bla tter fiir
Arbei ten ihrerM utter h al ten konn te . Im Jah re 1684 begleitete £ie
d ie M u tter nach Westfriesland ,

‘

und in der Folge h eirathete sie

den Kaufmann Johannes Heroc in Amsterdam , welchen sie 1702

n ach
’ Surinam b e leitete ,

Wo sie tii t das Werk ihrer M u tter In
sei nen , Schmet ter?inge und Pflanzen mal te.
D iese -J. H. Herold starb in Amsterdam , doch we iss man n ich t

W8 0 0 .

HCYOIÖ‚ D . , M aier ma Berl in , ein jetzt lebender Künstler. M an

hat von seiner Hand h istorische D arstel lungen und B ildn isse. Er

arbei tete berei ts 1820.

Herold ; Kupfer und Eisenschmied zu Jena, der noch 1805 arbei tete
u nd Werke l ieferte , die ihm eine Stel le u nter d en Künstl ern si

chern . Von ihm ist der kün stl iche Ofen im goth ischen Hoizz im
mer im Sch losse zu Weimar , ein M eisterstück sel ten er Art.

Héron , Glasmaler zu Paris , e iner der letzten Kü nstler dieses Fach es,
die noch nndiiche Erfah tnpg besessen . Arbei tete ge en das Ende
des 16. Ja?rhu nderts. Er h interl iese Proben reiner unst in S t.
André des -Arcs un d in -St. M erry zu Paris.

HCYOPhIIOS , der Sohn des D ioscorides ; ein Edelsteinechneider, des

sen N axine bish er n ie in 6611 Yerzeichnissen an tiker G raveu re zu

lesen war. Im Tré sor de Numismatique eh de G lypti ne ist e ine
Paste aus dem lt . k. Cabinet i n Wien abgebildet , welc

‘

e den mit

Lorhern b ekränzterl Ko
pf det Augustus zeigt.

“

Im Felde rech ts
l iest ‚man z HPC *I»IA OZ A IOZ KU

'

I
’PIA OT. Aus Brasch i M em.

degl . en t . incis.
, pl . 74 kennt man einen Eu tyches als Sohn der

D ioscorides‚ u nd so scheint er also zwe i Söhne gehaßt zu haben .

die Steinächneider waren .

Heros , GÖ ID CZ de , ein
.

b eruhmter $é nnischer
‘

G oidschmied ‚ der

um 1509 zu Sevilla arbe i tete. Viele v on seinen Werken mogen

woh l zu Geld gemach t worden seyu.

Herp Gerard Yan , M aler, dessen Lebensverhältnisse unbekann t
u nd , obgleich er ein v on iigl icherKünstler ist. M an häl t ihn

“

fü r

Rubens Schüler, u nd dass er ebenfal ls ein bedeu té nder M aler seyn

muss , beweiset der Umat anci ,
’dass aus der Sammlu ng des H. Wien

mann zu Amsterdam ein Gemäld&v an Van Her den wir mit dern
unsrigen fiir Eine Person hal ten um 20

4
0 ekauft wu rde. Es

wird dieses woh l auch jener v on Bar des Bon ranken seyn , u nd
be ide Burtin’

s Gerard van Herp , der ch iiler Ru inen» v on Weich en:
B

_
eriin ein Gemalde 4000 Liv. werth h iel t. Im Cabinet Paiga on
heisst es , dass G . ven Herp 1630 eboren und 1680 esto rben sei .
Van Herf> ma l te mythologisch e arstellnngen u

‘

nd istorien , d ie

mit
"

einem M onogramme versehen sind. Im k.
'

M useum
'

zu Berl in
ist ein mit diesem Namen bezeiébnete9 Bild , welches e inen Satyr
vorstel l t , w elch er sich beim M ah le der Bauern fami l ie wundert,
dust die M enschen sich du rch den Athen: das Essen kal t machen,
wäh rend sie sich vorh er du rch den Athen: die Hände erwärmt h t '

‚

ben . Am Heeh ie rührt dieKöchin deu l i eu el um , und daran s
'pie

gel t sich d ie Katze.

Ein ige se iner Bilder wu rden gestochen ! v on Basen ein Benedio

cite Hollanc13 is ; v on J. Lou is lo ch aircu itier ; v a n Greenwood eine
h eil ige Fami l ie ; von G. Walker 1’En tretien flamand etc.
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132 Herrera Francisco de.

Lu is Fernandez zu be egnen. Er befli ss sich '

einer freiefl u , ia
kühnen u nd doch corrc sten Zeich nung , u nd in der Führung des
Pinsels erlangte er e ine Gewandthei t, w ie ke iner seiner Vorgänger.
D abei arbeitete er nach den stren en G esetzen der Kunst , u nd

_
so

Herrera der Sti ll er einer ächuie , in welcher grosse tech
n isch e M eistersch aft h errsch te. In dieser Schhle war der beruhmto
D . Velasquez , der aber in der Fo lgg zn Pacheco überging. In

der letzteren Zei t hatte er gar keinen Schüler meh r , u nd
_

sel bst
seine Söhne verl iessen ihn . Er w ar abschreckenden Charakters,
u nd zu letzt beh errsch te ihn solch ein

'

menschenfeindl iches Wesen ,

dass ihn al le floh en . An dieser Härte war zum Thei l au
’

cir das

Bmvusstseyn. einer Schu ld U rsach e. D er al te Herrera arbei tete
auch sehr gu t in M etal l und einmal dehn te er diese Fertigkei t ao
gar au f die Numismatik au s. Yor Gerich t g

ezogen sol l te er 1624‘

strenge trafo leiden , und nur der Gnade hil ipp
’
5 IV. verdankte

er di e t eile» Von dieser Zei t an aber nahm sein finsteres
Wesen immer me r zu , und nun konn te Niemand mehr bei ihm
verweilen. Er w ar jetzt al lein bei der Arbeit, obgleich der Kün st
ler noch immer mi t bedeutenden A nftrli en beeh rt wurde. Im
Jah re 1647 mal te er im en bischöilich en aa] vier grosse Stücke
und später war er in NIadrid beschättiget , wo Hermra auch in

grossem Ansehen stand und starb .

'

D ie Hau twerlse des al ten Herrera waren in den Kirchen Se

vil la’s ; au c£ in anderen Ki rchen und in Cabineten Span iens konn te
man . sich v on

'

der Kunstfertigkei t dieses M eisters überzeu eu ; in

den neuesten Tagen aber wird in den unsel igen Wirren v ie es v on

der al ten Stel le gekommen seyn. Ein namhaftes
"

6 emälde ist se in
jüng fles Gerich t in der Ki rche des heil . Sebastian zu Sevil la, worin
s ich gewal tige Kraft der Composition und ungemeine Mannic:h fal

t igkeit in den Physio

a
nmien und Stel lungen ofl

'

enbaret Hier ist
durch w‚eni

?
e grosse essen in Farbe, so w ie in Lich t und Schat

t en ,
ergrei ende Wirkung erziel t. Zu den beruhrn testen Arbeiten

des Künstlers ‚ ia Sev il la zähl t man auch die [i renzabn eh
‘

mun
und die Ausgiessung des h eil Geistes bei St. Ines ; die Kupp ä
v on St. Bonaven tnrw hat er in Promo ausgemal t. H errera malte
gleich gu t in Qel , w ie in Prousa , mi t grosser M eis terschaft . nur
arbei tete er oft zu wild. Seine Zeichnung i st seh r korrekt , u nd
besonders trefli ich sind seine nackten Figuren welche die me isten
span ischen M aler iin stlich vermieden , wodurch sie das Auge der
höchsten Schönh e i t er an tiken Kunst beraubten . Tro tz al ler Fer
tigkeit gewah rt man bei ihm doch n ich ts Oberflächl iches. Er bl ieb
der N atnr

}

und derWahrheit getreu fern v om M anierismm .

D er grosste Thei l seiner Gemälde ist h istorischen Inhal ts ,
doch

mal te er auch Secuca aus dem emein eri Leben , Schenken , Wirth :
stu ben , Ku chen etc. In se in n Landschaften sieh t man noch die
M angelhat

'

ti

g
keit der D arstel lung , w ie sie jener Zeit noch di en

war . Es ge rich t diesen seinen Bildern an Rich tigkeit der er

und die Ausführung . in den Theilen ist von grösserer
o llkommenb eit.

Herrera war auch in der Baukunst erfah ren . Sein Werk ist die
Pagade des Klo sters de

_

la M erced zn Sevilla. Wir müssen auch
erwähnen , dass der Künstler etl iche Blätter geatzt habe.

FI'6IICISCO dB , genann t el M om , der Sohn des Öhi
gen

_

, geb . z
_

u Sev illa 1622, gest . zu M adrid 1685. Sein Vater un
terri ch tete d m nn dé r Kunst ; doch

'

au ch ihn en tfernte die Harte
des Vaters. Er floh nach Rom mit einer Summe Geldes, die er im

‘

väterikhen Hanse entwendete ; allein anstatt sich in jener Stadt an
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die ‘Werke der grossen M eister und an die Antike zu hal ten ,
war

sein einziges
‘Trad nl en auf e ine glänzende Färbung gerich tet Auch

d ie Arch i tektur b ekiimmerte ihn , und diese dien te ihm in der

Folge häufig zu r
„

malerisch en Verz ierung. Nach seiner En tfernung
sah er den Va ter n icht wieder, denn erst nach dessen Tod

'

ng er

in s Vaterland zurück ,
wo er sich ‘

grossen . mm Theil n ic t un
verdien ten Be ifa l l erwarb . D och w ar d ie‚M einung , weiche Her

rera v on sich hatte , übertr ieben , und sein arro n tes Wesen

mach te ihn bei den ubrigen Künstlern verhasst Er tru h tete sie
mit Verach tung und er behauptete, dass sein e Werke un ter Trom
p eten ; und Pankcnschal l ausgestel l t werden sol l ten. Se in l tuf war
schon in I tal ien gegründe t , w o se ine Bamboocinden , ähn l ich en In
h al ts , wi e d ie seines Va ters , grossen Be ifal l fanden. Vo rzügl ich
n atürl ich mal te er die F ische , und desswegen nannte man ihn in
I tal ien Spagn olo degl i pesci . Im Va terlande erwarb er sich beson
d ers mit dem B ilde der ‚h ei l. Hermenegildis Be ifal l , ein Gbmäide,
das er für die Bu füsse r Carmel iten zu M adrid ‘

anstiihrte ,

‘bei w el

cher Gele enheit er d ie obige Prahlere i beging. Als er nun auch

in S. Phi i 9 el real e ine Frescomalerei mi t Be ifa l l aus efii hrt

h atte , erbie t er v on Pl\il i IV. den Au ftra in der Hape le der
M adonna de Atocha d ie nmmelfabrt der bgl . Jungfrau m Fresco
zu malen , und das Werk gé fiel so wohl , dass‘ ihm der Kön ig den
Titel e ines H

_

ofmalers ertbeii te . Im Jahre 1677 ernann te er ihn
t um M aestro mayor de las o bras real es , u nd jetzt nahm seine In
solenz noch zu . F iorillo IV. 211 verbre itet ‘

sich näh er ii ber diese
Verhältnisse , und erzäh l t auch , dass der Künstler mit dem Ver

d ru sse gestorben , die wirkl iche lim mermalerstelle n ich t erhal ten
zu haben .

IIerrera
’

s \«Verke sind zu M adrid und in Sevi lla verbreitet , und

n eben den erwähnten wird no ch sein h eil . Franciskus , d ie Kira
chenväter , welche das au fWo lken schwebende h l . Sakrament an
beten , u nd d ie Empfängniss M ariä in der Cath edrale zu Sevi lla
ger

'

iihmt. D ie beiden letzteren h at Arteaga gestoch en. Ueberduess

mal te er viele Genrebilder u nd Blumen stücko. Auf seine Werke
b rach te er a fter Hunde , Ratten , Eidechsen u nd anderes Ungezie;
fer an , w ie dieses an einem

_

Blatte mit seinem Namen naget ‚ wo
o

mi t er auf se ine Neider deu tet.
In D on Fernando de la Tom '

s Werk uber d i e Cauomsat wnm

des Königs Ferdinand I II. sind Blätter von seiner Hand. D i eses

ersch ien 1671 zu Sevi l la.

Herren ! , Bartolorne de , M aler, Francisco el Viejo
'
s äl terer

_
ß

_

rm

dcr , übte um 1639 die Bildnissmalerei , wurde aber von seinem

Bruder iibé rtroflen .

Hen era D on Sebast ian de Barnuevo , M aler , de. Sohn
An ton io’ s , geb . 1619 , gest. Er war Schüler und Nachahmer
d es A . Cana , u nd se ine Werke der M alere i so l len si ch du rch Cor
rekth eit der Zeicln

'

mmg und durch Schönhei t den Colornts aus

zeich nen . So behauptet Vclasco ; F iori llo aber setzt
_

i hn u nter d i e

jenigen Hau stler , welche sich n ich t über das 1Yh t telmasu ge er

h oben .

Er war auch Bi ldhau er , u nd Polomino lobt seme
‘ plast i sch en

Arbeiten. E inen an die Saa le ebunden en Christus
‚

von
_

Wachs

«h ie lt ma n zu M adrid 1ii r sein NFeisterstiick. Im Escurial u nd Ge
u mlde Von ihm : S t .»Hieronymus in d er Wuste‚

_

der Aposte l Bar
nabas Joh annes anf Pathmos , und der Täufer m der Wuste.

HCI TCP&‚

"

Alonso PCPI CZ de Maler von Sevilla, dessen Lebem



134 Hexr é ra ; Chfi stoval de. Hérreyns, WilhelmJakob.

v erh äl tixisse unbekann t sind . Er wap gegen das Ende des 17. Jah r..
h underts M i tgl ied der} Akademie jener Stadt .

Herrm ‚ b ißt0 7 81 de , ein span ischer M aler , der
.

zu Anfang
des 16. Jah rhunderts arbeitete , ‚

namen tl ich mit den beiden ‘

Esp i
nase fiir die Cathedrale von Palenzia .

Herrera , el Rub in genann t, Maler und Sohn des Francesco el Viejo ,
der ihm auch Unterrich t ertheilte . Er mal te Genrestiick‘

e‚ Bamboo
ciaden oder‚Bodegoneillos , w ie sie d ie Span ier nennen, doch starb
er schon in frühen .Jabren . D ieser Herrera leb te

»

um d en Anfang
des 17., Jah rhundefl s in Sevi lla schon in

“Ach tung , obgleich, noch
junger Künstler.

Herrera , D on Pedro (16 , ein s;aanischerKunstl iéhhaber um 1650.
der sich mit der »M alerei beschäftigte . Er ist Zei tgenosse des A .

Cana .

Herrera, A nton »Barimevo de , B ildhauer , der um
_

d ie Mi tte
d es 17 . Jah rhunderts in M adrid den Ru f e ines gesch ich ten Künst
lers geness. Er ist der Vater des Sebastian .

Herrera Juan de Arch i tekt Von M aveij ar in Asturien , der b ei
Ph i l ipp II. id grossem Anseh en stand . Er vol lendete den Bau . des

Escurial , bau te den R. Pal last v on
'Aranjuez , die St. Jakobskirche

'

zu

Veles , die Brii ge von Se m ia , u nd überdiess war er D i rekto r
iiber al le köni Bau ten . h il ipp ernannte ihn eu ch zum Aposem

tador des könngl . Pallastes und zum Ritter des Ordens v on San

Ja

Jah re 1578 schn i tt J. Trezzo e ine M edaille auf ihn , und

Risse und Ii up l
'

erstiche nennen ihn Arch itekt dcs - Escurial . Im
Jah re 1597 ereil te ihn zu M adrid der Tod. . D as Lustsch loss von.

Aran juez ist bei M il izia besch rieben.

Herreros ,
_

Piedro y Manzanes ein b er
_
uhmter Silberarbeiter

v on Toledo , der zu Anfang des 16. Jahrhunderts lebte.

Herreyns , W11helm
_

Jak0 b
'

, Historienmal er , eboren zu A n t

auf der Akademie seiner aterstadt , erh iel t
den ersten Prei s, u nd vo l le

'

ndete sein en Cursus 1765. Hierauf
wurde er Professor an d’

Henr
’

s Stel le, u nd 1767, w o er schon du rch
einige e] ungene h istorische Produktionen t heilhe t

'

t bekann t
war , er iel t er v on der

’

Re ierung den Auftrag , die vorzügl ich
sten Ereign isse aus der Vateäandsge5ch ich te in Zeichnungen dar
i ustellen . Zu diesem Ende berief ihn der gro sse Rath nach M e

cheln wo

i

sich der Kün
'

stler auch n iederl iess , und 1771 eine Aka
demie d er Zeich enkunst, M alere i und Bildhau ere i riindete, welche
in kurzer Zei t b lüb te und selbs t die Aufmerksam sei t des Prinzen
Carl von Lothringen auf sich zog, der sie in seinen Schutz nahm,

und mit goldenen M ed aillen besch tmktm Herreyns lei tete 1775
auch das grosse Fest des hei l igen Rombau t , wobe i die Trim pli
wagen Von seiner Erfindung waren . D ie Gebruder G lauber h aben
d iese Prach twerke in Kupfer gestoch en .

Herreyns stand der v.on ihm egriindeten Akademi e mit gen is
senhafter Treue v or‚_

und wies se hat die D irektion der Brüsseler
Akademie zurück , womi t das Gouvernemen t seine Verdienste eh
ren wo llte. A uch

‚
dem ehrenvol len Rufe Gu i tav III. v on Sekwe

den fo lgte er desshalh nich t. D ieser M on arch ehrte indessen den

Ii ii ustfcr dadurch dass er ihn zu seinem Hofmaler ernann te und
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136 Herriqnez. Hersent , Louis.

D ie 52 Ausrufer von Basel , schwarzund illuminirt 17
'

D as

B ikin i» des B. Pira t , Buste mit allego rischen F iguren . 10
Versch iedene Studien .

Herriu z‚S. Henrique1 .

Herrmann, 3. Hermann.

Berry , Ri tter , Kunstl iebbaber v on Antwe eu , der sich als M aler
bekannt gemach t h at.

“

F iorillo (D eu tsch and III . 4 12) sagt , da ss
er sich durch ein Gemalde auszeichneh , welches den Schwur des
jungen } lann ibal darstell t. D ieser Berry gehört den zwei ten Hälfie
des vorigen Jahrhunderts an .

H6“ , 1 F 0 , 8. HCSS.

He
'

rseeke‚ein n iederländisch er M aler , dessen D escem;»s erwähnt.
Er sah von ihm aufl dem Rathhause zu Gent die Versuchun des

h eil i 11 An ton von 1684 . D ie Figuren fand '
er gu t gezei et,

das enze aber ohne Wirkung.

Hersent
‘

, Loans Historienmaler zu Paris , geboren daselbst 1777.

D ieser l i iinstler , einer der vm ziigl ichsten in Frankreich , wu rde
v on Baron Regnau l t in seiner Kunst un terrich tet , u nd 1797 er

h iel t er den zwei ten grossen Preis der M alerei . Von d ieser Ze it
an verbrei tete sich sem Ruf immer mehr, und er wu rde l’ . Guerin’

s

Nebenbuh ler. Besonders erh iel t er das Lob eines grossen Colo
risten und des M alers der Pariser Graz ien . Bei den Kunstausste

lungen von 1806 und 181 erh iel t er zwe i grosse M eda illen ; spä
ter wu rde er Professo r der önigl ichen Schule der schönen Kuuste,
dann Offizier der Ehrenlegion ‚ und das kön igl iche f mnzösische
I nstitu t, so w ie die kön igli che Akademie zu Berl in nahmen ihn
unter ih re Nl i tgl ieder auf.

Auf den Kunst ausstellungen zu Paris sah man 1802 das Ge
mälde , welches die Verw endlun des N erciss darstel l t , ein Bild,
das gerühmt wu rde , u nd h er enden im Umriss ,

zu seh en ist .

Weniger Lob fand sein Agh ili , der die Briseis den Herolden des

Agamemnon übergibt. Im J
_
ah re 1806 brach te er ein Bild zur

Ausstel lung, welches Atala ve rstel l t, w ie sie sich in Chaktas Armen
vergiftet , und 1810 sah man jenes Gemälde , welches die Scene
sch i ldert , w ie Fenelon den Landleu ten e ine geraubte Kuh zu rück
bringt , in der Gallerie von M a lma ison. Im Jahre 1814 mal te er

Las Casas von den Wil den gepfie gestochen von P. Adam,

und von demsel ben Künstler i st auc em anderes Bild gestochen ,

des Ludwi XVI . ve rstel lt , w ie er im Winter 1788 den A rmcn
Almosen gt t. D ieses Gemälde en tstand und"e3 ist desje
n ige, das den Ru f des Künstlers begründete. Es wird im Sch losse
der Tu i lerien aufbewahrt. Ein anderes treffliches Werk stel l t Gu
stav Wasa vor , im Besi tze des Kön igs Löu is Ph i l i und gesto
ch en v on H. D upon t. Ein dri ttes schönes Ru th u nd
Boss , kam in den Besi tz der Mme. D ucaln a und man erklärte
es 1822 als das beste Bi l d des damal igen alon , gestoch en v on

A . Tardiem Spa ter mal te er die M önche des St. Bernh ard fii r
den Grafen Von Artois. Ueberdiess hat man von seiner Hand meh
rere Bildn isse in Lebensgröme , wodurch er sich al lgemeinen Bei
fal l erwarb w ie mit jenem des Herzogs v on Richel ieu ‚ des Prinzen
Carignan , Kön ig Heinrich ’s IV. , der D ame im roth en Gewan de
mit dem Turin n , des Casimrr Perrier , S on tini

’
s etc. In neue

ster Zei t ma l te er auch das Bildniss de _

s IEönigs Ludwig Phi l ip p ,
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ein Gemäl de , das seinee Rufes würdig ist. Sch ön , ausdrucksvoli.
lebendig, w ie kaum ein an deres seiner Bi ldn isse ,

‘

ist aber jenes
des berühmten Spon tin i in Berl in .

Hmsent , LOO ISB Merle Jeanne , geborno M a i den, M alerin,
die Gattin des Obigen , wurde 1784 zu Paris geboren , und v on

M e ier in der Ii unst un terrich tet. Auch sie l ieferte versch iedene
B ild?r ‚ die s ich durch Leich tigkei t und Zarthei t des Pinsels aus
z eichnen. Ih re vorz

" l iebsten Werke sind St. Vincenz de Pau l.
u nd die Nonnen der harité , im Bes itg des Grafen Pradel ; Hon
riet te von Frankreich , in der Gal lerie zu Fonta inebleau ; der Be
such des Su l ly bei der Königin nach dem Tode Heinrich IV. ; Lud
wig XIV segnet seinen Enkel , D ie be iden le tzten Bilder sind in
der Gal lerie Luxe

'

mbourg und das erstere ha t A . Tard ieu gesto
ch en . Sie malte auch meh rere Genrehi lder , und überdiezs hat

man von ihrer Hand eine grosse Anzah l von Bildn it sen. Sie häl t
ein Atel ier fiir D amen .

Hef t ) J0 hafm de , M aler
, der _

um 1660 in Brescia l ebte , wo A .

Everardi sein
'

Sohuler war. Er kam vermu th lich von Amsterdam
nach I tal ien , und bei Fiissly he isst os , dass ein J. de Hort in
Wien gearbeitet habe. 8. euch 1. Herz.

Hef t , M10hael aier , v on welchem in einer 1824 in Frankfurt
a . M . versteigerten Kunstsammlung ein Gemälde u n ter dem'

N a

men : Christus als Apotheker angezeigt ist . AufKupfer 8% Zoll hoch ,
12 zoll brei t.

B ert , 8. auch Herdt.

Hef tall it ,
‘ 'Mfl l iml l l flfl Joseph , Arch i tekt von Huningue, der zu

Paris ‘

in kön igl ich en D iensten s tand. M an verdankt diesem ge
.

sch ickten Kün stler bedeutende Restmxrati0 nen im Schimse zu Fon

tnin eb leau u nd im Sch losse S t. Clou d. Auch bau te er die li egt
schu le in der Strasse St. Hono r6, u nd mehrere Hotels zu Ru n .

I n seinen Bauwerken ofienbe r‘et sich ein reiner Geschmack .

Hertaul t s ta rb 1825 zu Paris, im 69 Jahre. Er war Nl i tgliedmeh
rerer Akademien .

Hertel , Johann Georg, Kupferstmb er zu Augsburg. in der
3

zwei
t en Häl fte des vorigen Jah rhunderts , der Sohn emes gle1chnmm

getr i i iinstiers zu Pr der um 1765 lebte.

1) Land schaften
“

nee J. Bouch er.
2 Landschaften mit Th ieren , naeh 0 udry , z. B. Jagdhunde.

Seechlach teß , nach Ozenne.

D ie G esch ich te des F indl ings , qu. 4.
5) D as Tric - Trac - Spiel , fol .

'

6) D as Cometenspiel , fol .
7 ) D rei Hunde , n ach P. von Hillegaert copzrt .

8) D re i andere Hunde nach J. Jonck Heer.
9) D as Bil dn iss Rembrandt’s , nach Rembrand t.
10) Bildn iss ein es A l t mit Bar t , . naeh w randt .

1 1 ) D er Alte mit grossem Bart , nach Rembrandt.
12) D ie Kreuzabnehmung , gr. fol .
13) Joseph erzäh l t vor seinem Vater und den Brudern d ie Trau

me ki . Blatt .‘

Héftel , G eorg Leopo ld , Kupfer
‘
sttmber undBrufler des 0higon,

l ieferte ebenfal ls Copien nach Rembran dt
Nach M ajotto stech er fast lebensgrosse h op t

'

e . 4 Blatter.



138 Ha te] , J. W. Hervilly ,
‘

Mel le. Melanie Mari e d
’

.

_
I

Nach J. B. Casti l ione hal be Figuren . w ie die grossen und klei
nen orien td isc n Köpfe , 12 und h i.x 4 .

D ie schönen Künste , nach F. Ba cher , 6Bla tter.
Einige Landschaft en .

Hert el , JOhanu W0 1f eng , Kup l
’
en teeher zn Nurnberg‚ der im

vorigen Jah rhundert lo te.

Herten ch, Heinri ch Joachim, M aler u nd Hupferii ecb er , der

1772 zu Hambu rg ebo ren wu rde , w o sein Vater Andreas; ein
M iniatu rmaler von yreu th , h inzag. D ieser war sein erster Leh rer,
und dann ging er n ach Paris , wo zu jener Zei t die '

Kunstschätze
v on

g
anz Europa aufgehäu ft m urdem D er junge Herterich mal te

eben alls' Bildn isse in Paste"u nd M in iatur , u nd zeichnete auch

solche. Auch Landschalten hat man .v on seiner Hand gezeich net
\

ä
d gemal t , und seine artigen geätzten Blätter stellen A ehnliches
r.

Herterioh hat auch
'

hubsche Blatter l itb ograph irt ; er ist M i tei

E
en thiimer

'

einer l ith ograph ischen \Anstel t ‚ und wohl noch am
eben.

Johann Andreas, M aler v on Bayreuth , der Va ter des
Obi en wurde 1725 geb oren und 1769 1iess er sich in Hambu r

gn ie er , w o er 1794 auch starb . Er hatte keinen Lehrer , em ar

sich aber doch den Ruf
'

eines gesch ickten Künstlers. Seine
'

Bild
'

n isse_ fanden Beifal l , und diese führte er in Oel Pestel l ‚M in ia
tur und in Crayon -M nn ier aus.

Hm ocks , A ein n iederländisizher Kupferstedner , ‚
der

“

um 1660 in
England blöhte , doeh gehört er n ich t zu

'

den [besten ,
Kunstlern

dieses Faches.
. Er &rtigte Bücherti tel , die er nur m e mit Figu ren lgiit te ‘

1 ieren

so l len . D as Beste sind noch seine Fo rtrai te, woh l zi
'

erlieh , aber
steif und trocken gestochen. Seine Arbe i ten sind sel ten .

1) Karl I . Ish ieend ‚ mit e iner D ornenlsrone , nach I’ . Fruy tiers .

2) Karl I I. Prinz v onWales.
3) Sir Eduard Nicholas , nach Hanneman .

4
;
Sir Francis Wortley.

5 Henry Rol le , Rech tsgel eh rter.
6) Robert Rawdort , G ouvern eur.
Wil l iam Chambe“rlaine , D ich ter.
ugh Cromp_

ton‚ D ich ter.

iexai1der Brota e , D ich ter.
G ideon Harvey.
Edward Waterhouse ‘

, Red utsgeieh rter.
Thomas Wort] Gefangener im

'

I
'

burme zu London .

eine Blätter s indhäufig i n kl: fol .
H6‘

l
'

fl 8ü , Jean LOU IS N ICO18 8‚ Porzel lanmeler zu Paris “
e in

jetz t lebender Künstler , der bei M oreau seine Kun st erlern te . Er

verz ierte mehrere Gefo' sse ‚nach etrus)nischer We ise ; auch F iguren
ma l t
i
r au f Porzella in , und überdiess befasst er s ich mi t dem Un

terrie t.

H81'7Ilij
'

, M“B. Melanie
'

Marie d„M alerin v on Brüssel , i md
Schülerin von Gu i llon -L0th iém , die gegenwärfi in Paris ihre
Kunst übt . Sie l ieferte sch on e ine bedeu tend e nzahl v on G e

mi lden , Von denen der Kuns tv ere in V iele angekau t
‘
t ha t , aus w el

chen: sie in versch iedene Privatgal leri
'

en des In und Amlandes
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140 Herr von Herzberg Joh. D an. Herd, Tobiai .

10) Falcon ieri
'bau t au f Bitten seines Bruders und seiner Töchte r,

der hei lig
en Jul iana , die Kirche Sr. Annunziata ‚ nach denisel

ben , ber es sch öne Blätter und Gegenstücke .

11) C0 ien nach Gemälden mit der Gesch ich te des Aeneas in de’ r '

G
_

a lerie I
_

’m fili zu Rom , 9 Bl . gr. qu . i
'

ol„_
C. Cesiu heit jene

Buldee geu treid n radirt.

Herz von Herzber Johann D aniel Kupferstecber , der Sohn
des Obigen ‚ ein 11 , der den Titel e ines Cpmes Palatinus .

h a tte , und dem Adel des‘ Reiches e inverleibt war » p bgleid . er in
der Kunst ‚dem Vater n ich t gleich lsam. Auch w ar er Präsiden t der
Akademie zu Augsburg . w o er egen Ende des vorigen Jahrhun
aerts s tarb. Von ihm sind die

_

u fer v on

J. B. M uscu l i encomia Christif l©leriee etc.

Oetters Wappenbelustigungen , 8 Th .; mit K. , gr. 4. Augsb urg
1764 . etc.

q z s Benedis Bildhader von Nurnberg , Schüler von Herol d
und E. Schwanger , mach te sich durch Crucifixe u nd andere P i u

rcn nus . l i olz . und Elfenbein beriit D ieser Ii i'uiétler starb 1 35
nm 41 Jahre.

Hen n, Johann ; Maler und Bruder des Obigen , zeichnete sicl i als
Aquarellmeler au s. Er mal te Historien u nd Landschaften auf Per .

gament , und diese Arbei ten sind noch geschätzt. Starb 1635 im
56. Jahre.

Herz, Hab s , M äier v on N ürnber der nach seinen Leistungen we e

n ig bekann t zu seyn sch eint. r starb 1639 im 80. Jah re .

am , Georg, M aler von Nurnberg, der sonst weiter n ich t Bekannt
zu seyn schein t. Er starb 1634 i n D anz ig.

Herz , Johann Jakob , Bildhauer zu N urnbu‘g , u ber welch en die
F achrich ten ganz ku rz lau ten. M an weiss, dass er 1634 gestorben
18t.

Herz , Johann, M aler der in Brescia gearbe itet ha t , denn h ier sah
Av eroido in S. Francesco eine Tafe l mit der heil igen El isabeth
u nd einer Nonne. Wir glauben , dass dieser Herz mit demxer

wähnten J. de Bert Eine Person sen.

Hérz , Mathews , Kupferstech er . des a l teren Johann D an iel Sohn ,

ein talentvo l ler Künstler . der aber schon im 19. Jahre 1746 starb .

M an ha t v on ihm e ine Fo lge von akademischen Figuren , 4.

M.ath ias Herz erwah tut , und ihm

nach Baumgartner.
nach 0 1gnam .

olzer.

th ias konnte woh l mit unserm M atthaus Eine Person
seyn .

HBEZ , D onat; Kupferstecher , dessen Lebensverh =dtnisse wir n ich t
kennen . Er stach im vorigen Jahrhunderte I)ildnisse. Um 1746
h iel t er sich in Madrid auf.

Herz , M aler zu Nurnberg , der aber n ich t wei ter bekann t
ist . als e tliche andere Nürnberger Künstler. D ieser Tobias starb
1620.



Herz , Ludwig. Herzogenbumh , Cornelius von. 141

'Herz , Ludwig, ein ‘

beruhmtor Go l dschmied von Nürnberg, der an
kaiserl ichen Hof zu Prag arbeitete. Starb 1628.

Herz Heinrich Arch i tekt zuAugsburg , n o er die Würde einen
Bürgermeisters erlangte. Im Jah re 1598 war er 64 Jahre al t , w ie
sein

_

von G . C. Kil ian radirtes Bildn iss schl iessen 1
Herz Joseph , Iiupfersteeber , der noch im ersten Zehntel unset s

Jahrhunderts
‚
arbei tete. Er war Zeichnungslehrer zu Fürth .

Herzherg
‘

, M aler zu Berl in , der um 1836 unter der Leitun des
Professors Ii riiger stand. M an h at Landschaften und Genre iider
von seiner Hand , B ilder in Oel und Aquarell.

Herzberg, Rudolph , Kupfn st echer , der sich unter Lei tung desProfessors Buchh orn in Berl in zum Kün stler b ildete. M an hat
Bildn isse und h istorische Versuch e von der Hand dieses ,

'

vermu th
l ich noch jungen, Künstlers.

Johannes , nach A . Tint in i.

Herzberg , Ki
isl
f

l

erstecher uud Litho
g
rwh zu Berl in , wo er

noch thätig ist. n hat versch iedene harten von seiner Hand.

Herzberg , Johann D am , 3 . Herz von Herzberg.

Herzmger , Anton , M äler und Kupfé rstecher , der schon um 66
im vorigen Jahrhunderts enfing„ snoh mit Werken bekann t . zu

mach en . Er arbei tete zu Prag , 11: D resden und zu Wien ,
w ie

lange wissen wir n ich t.
1) D er Satyr mit der N ym he , nach Rubens.
2) D as M onument v on K o stock , nach M eehau

’
s Zeichi1ung

mit Kl insky estoch en ‚ raun gedruckt in Sepiamanier‚ qu .

ray . fo] . Vor er Sch rift 8 Th] .
3) D er Buch enh ain , nach Ruysdael Aquatinta, qu . fo] .

4 ) D ie Vehmbü rg , nach Ii lengel , das Gegenstück.

5—6) ZweiTh iemtiieke inZeichnu ng
sman ier, nach H.Roos, qu . fo).

7) Landschaft mit Wasserfa ll , nee einem Cap italb ilde vo
'

n Bu
dee], 1795, Aquatinta , ray . fol. Im ersten D rucke '

vor der
Sch rift bei We igel 2 Th] .

8) Erzherzog Karl empfängt v on Rudolph v on Habsbu rg die He] .
denkrone , mit Pfent

'

er nach Füger gestoch en. Aquatin ta.

9) D as Schloss 7 Gratzen , A . N oe mtny del . 1798. 4.
10) B urn o lecz , nach A. Pe n izek

’

s Zeichnung , 1767. 4.
11) Rum urg , nach F. H. Woif

'

1807 , 4 .

12) 0her—Berschkow icz , nach A . Puche
,
rnn. 1807. 4.

15) Slatinan , nach Joseph ine y on M d owecz , 1807. 4 .
14) Jung—Wozicz , nach A . Pucherna

,
1807. 4.

Herzog, Johann , M aler , der um 1600 zu Äugsi>urg an und in
Häusern au f die nasse Wand ma lte.

Herzog Michaei A ndreas , M in iaturmaler , der um 1710 Hof.
maler in Berl in war. Er mal te besonders schaue heraldische Ge

genstiiqde.

Herzog N i0018118, Bildnissmaler zu Berl in un; 1680. Seine Lebens
_

1

é
erhlil tn isse sind unbekannt. Er war der Schwiegersohn des A .

anz.

Herzogenbnsch Cornelius ven , Giasmalen d
'

essen Lebeiusver
Verhältn isse unbekannt sind. Er war Zei tgenosse des van Acts.



142 Heséhler‚- D av id. Hess , Carl Ernst Christoph .

Be80h101
' D aVid, B ildhauer zu Ulm , der Schu ler “seines Va ters

Sigmund , arbeite te seh r gu t in Elfenbein , Basrel ief
'

s u nd ganze
F iguren .

Von Sigmund Hu chler 1st die Kanzel der he il igen Geistkirche '

zu Uim. D ie Lebensverhäl tn isse beider Künstl er sind unbekann t ;
selbst Weyermann konnte über sie n ich ts fi nden . Sigmund ist der
äl tere, und diesen lässt Zan i , Encyclop . meth od . X. 578 um 1480
arbei ten .

’

D avid’s Lebenszei t bestimmt er um 1540

H€SChler, Sigmund , 8. den vorhargelienden Artikel

H88ghe , B . de , Hupferstcch t-r , dessen Lebensverhal tnisse n nbe«

kann ; sind. Geistreiche Blätter von seinerHand sind in der Schrift
Pietra del Paragone.

Hess , Carl Ernst Chri stoph , Kupferstecher , Professor an der

königl ich en
‘Akademie der bildenden Künste in M ünchen , ebo

ren zu D armstadt 1755 . gestorben zu M ünch en 1828. Zum Iiand
werke eines Schw ertiegers bestimmt, tra t er zu S trassbur in die

Leh re , u nd sch on hatt e er zwei Jahre in druckender‚N o h inge
b rach t , als ihn der M edai lleur und Gol dciseleur Hohleisen , sein
Schwa er , nach M an nheim kommen l iess , u nd ihm Anweisung in
seiner %i uust gab . Er mach te rasche Fortschritte in seinem Fach é ,
u nd fing schon eu , aus natürl ich emAn triebe an den I nstrumenten.

Gefiissen . u nd Wafl
'

en ,
die er fertigte , man nich faitige Verzierun

gen und andere Gegenstande einzugrav iren . D er Kön ig M a

x imilian v on Bayern erh iel t zu jen er Zei t als Jiingl ing einen
Hirsch tiinger , auf welchen eine Jagd van Hess gravi t t w ar.

N un widmete er sich den zeichnenden Ii iinsten mit al ler A nstren
gung u nd wendete sich der mu sste aber
a nfänglich aus Vermo en slosigke it sich durch den Stich v on Wech
self

'

d rmnlaren u nd an eren unb edeu tenden Blättern seinen l i€hen
Unterhal t zu v erscbafl

'

en such en . Zu gleicher Zei t mac te er

e in ige Versuche in . Fi uren und Landschaften und verfertigte
nach und nach m

'

ehrere leine B lätter mit der Radirnadei , welche
ihn al lmähl ig als Hupferstecher bekann t machten . Im Jah re 1777

kam er nach D üsseldorf um an dem Gal ieriewerke mi tzuarbei ten ,

u nd ein ige Platten nach Rembrandt gefielen so woh l , dass er

schon 1780 zum ausserordentl icbm M i tgl ied der dortigen Akade «

mie ernannt wurde. Se in Ruf verbreite te sich von nun , a n mi t

grösster Schnel l igkei t. Im Jahre 1782 w u rde
‘

er zum pfd zbayri

schen Hofkupferstecher u nd in dem näml ich en Jahre zum w irkl i

c

'

h en Profess’o r der Akademie ernannt. Im Jah re 1787 besuchte er

endl ich Ital ien ,
um sich in seiner Kunst zu vervol lkommnen , b lieb

aber stets im Verkeh r mit mehreren der aus ezeichnetsten M än

n er D eu tsch lands. Nach seiner Zurückkunft i egab sich Professor
Hess zum zw eitenmale naeh D üsseldorf um das von Green aufs

Neu e begonnene Gal ler iewerk mit Bartolozz i u .

”

a . zu Ende zu

bringen . D em damal igen Geschmacke gemäss musste der Künstler
in der Punktirman ier arbeiten. D ie v orzügl ichsten Blätter , die ar

*

zu . dem Werke lief'erte , und welche damals seinen Namen We i ter,
und haup tsäch l ich in England bekannt machten , waren die Him
melfah rt M ar i}; n ein Gui do , der . M arktschreier nach D ow

,

das Portrait des Bu asmit seiner
’

l’rau , weich letzten s Blat t u nstrei
t ig zu den besten u nd e trengstm gehört , die

'

jenp ls
’

in d ieser
M an ier verfertiget worden s ind. Auch radirte er damals noch

mehrere Blätter.
Hess verleb te mehrere Jahre im Kreise . der ausgezeichnetsten
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144 Hess Ludwig.‚

9) Christus unter den 8eh rii‘tgeielu ten , nach G. Hondhorst , mit
der

\
trocit enpn N adel gefertnget, gr. fol .

10) D ie Anbetung der he i l igen dre i Ii ön i e
,
nach van Eyck .

D ie Platte ist im Besi tze des königl . u pfen tich
—Cnb inets in

M ünch en. II. 24 Z. 3 L. ; Br. 19 Z . 7 L.

11) M aria mit dem Jesuiskinde , nach C. D olce. Im ersten D ru cke
v or der Sch rift , fol .

12) D as Bildniss des Königs Maximil ian nach Stid er‚ des Kunst
lers letztes Blatt.“

13) Zwe i Nymphen l assen ein Kind an der Z iege saugen , kle ines
Blatt , 80 e

14) Heil ige Fami l ie Christus steh t bei M aria , nach ‚
C. Prou ccin i,

unktirtes Blatt , 12.

1 ie Gesellsch aft v on Faunen ‚nach Poussin
'

.

1 D ie Gerech tigkeit in der Gestal t eines nach antiker Weise
l deidetenWeibes vorgestel l t , nach 3. Fratrel , in Crayon
n ier . gr. qu. fo] .

Es gibt schwarze und *

roth e Abdrucke.

17) Ludw ig der Bayer , w ie er ‚Friedrich v on Oesterreich die Frei»
h eit ertheilt , nach J. v . Goez ,

lo l .

18—19) Zwei Gebirgslandscbaften , nach
'

Ferd . Kabel] , qu fo).
Schwarz und m tb abgedruck t.

20) Ein Fest , welches Fri edrich der Siegreich e in Heidelberg gab,
D &Cil Ho A s Melch ior , f0‘e

21) Elcana stel l t ihren Sohn dem hohen Pr iester vor , nach G

Eckhout ‚kl . 4 .

D ie Geburt Ch risti , nach Rembrandt , fo] .
Chris segnet die Kleinen : Sin ite parv ulos ven ire

'

ad me,
nach Remb rändt , fo] . Gegenstück zum Ch ristus im Tem
el , nach G . Bon erst.

24) Die Grablegung , nach Rembrandt fol .‘

25) D ie A u ferstehung Christ i , nach Rembrandt , fol .
26) D ie Himmelfah rt des Herrn , nach Rembrandt ‚ ful .
27

)
D ie Kreuzabn ehmung , nach A . del Sarto , kl . 4 .

28 D er Bau er mit M ünzen ,

'

nach A . v on
”

0 stsde , fol .
29) D as Bildn iss v on Göthe nach G . v . Kügelgen kl . fol .
30) D as

‘

Bildn iss Von Rembrandt’s Va ter , kl . 4„
31) Rembrandt

’

s e

ig
enes Bildn iss , Halbfigu r nach Rembrandt , gr.

4 . Im ersten ru cke v or der Sch rift.
52) Bildn iss der Gattin des M al ers G . Fl ink : Rembrandt ( ec. 1624 .

Hess feci t aqua forte , kl . fol .
33) Büste Wal lenstein's , nach Rembrandt , lt] . 4.

Büste von Rubens , nach Ruben s. Bei Basen n ich t erwahnt .

35) D er Alte mit der Federmii tze und dem Sto ck , nach Bgm
brandt , 4 .

Auch für Almanache und andere l i terarisch€ Schrifien stach die
ser Künstler.

Hess Lmlmg Landscbaflsmale
‘

r nnd
,

Bu ferstech er , geboren z u

Zürich 1760 . gestorben 1800. Schon fri1 e entwickel te sich das

angeborne Ku nsttalent ; denn er zeichnete ohne fremden An trieb
mit E ifer

‚
nach (obgleich klein en und sch lech ten) Iiq erstich en‚

u nd selbst, als er dem Fleiseherberu fb seines Vaters folgen müsste,
‘kon ‘

n te er diesem D range n ich t widerstehen , sondern zeichnete
auf“ seinen Reisen auf

’

s Land zum Einkau fe des Viehes immer
auch zugleich nach der Natu r , erklimmt e kuhn d ie Oi fe! der
steilsten Gebirge, gingFeh enhöh len und Wasserfäl len stieg
in schaum olle Abgründe h inab , umAlles , was die grosse Na tu r



Head Ludwig. 14 5

Sehen“ und .Ii é rrliehes hat , genau zu
'

erlorschen . Aueh nahm
er oft Kop ie von Rindern , Schafen oder Z iegen mit nach Hause ,
um sie zu capiren . Bald wu rden seine Arbei ten gesucht und ver.

schaß
'

ten ihm Gewinn und eesönl iche Freih eit , so dass er seine
Ze i t be inah e ganz fi ir d ie un st verwenden konnte . Um d iese
Zeit war ihm Gessner’s belebrender Umgang wich tig ; auch Bod
mer und Lavater huldigten se inem Talen te . Er unternahm v on

jetzt an malerische Wanderungen , und mach te '

spii ter eine Reise
nach Rom. Schon vorher hatten seine Bilder durch einfache stil le
G rösse angezogen , aber nach dieser Zei t weh te ein höherer edle
rer Geist in seinen D arstel lungen , grössere Eleganz zeig

' te sich in
al len Formen und M assen ; sein , sonst durch h iznmelanstei ode

G ebirge
‘

y ichiossener , Horizont wurde nun
,

em eiterh un die
Au ssich t oß

'

nete sich in ein reiches mi lderes durch
den wei ten Ocean oder durch ferne sanfte ‘ Hügel begrenz t. Was

e inen Hau tverzug v or al len Landschaftsmalern seines Vaterlan «

des adsma t
, ist sein Talent in D arstellung der hone n Alpen

messen ia sel bst der Schnee u nd Eisgebirgm D iese Riesenge
s tal ten Her Urwelt hat ‘

ew iss noch kein M aler so in al ler ihrer
Kraft und Sch önhei t eu die Leinwand uberzutragen verstanden ,
w ie Hess. D urch seine Gemäl de lern t man erst diese in derWirk
l ichkei t dem unge iibten Auge zu überschwengl idxen Ge enstände

fassen und begreifen , oh ne darum eine kle inere Vorstel ung von

ihnen zu bekam en. D en . getreu naeh der Natur v erk rtugten ,

B ildern weiss er durch di Auswah l des schickl ichsten Stand unit .

tes , der in teressantesten ages und Jah reszei t und der Wir£s8m
sten Beleuch tung einen Reiz und eine Kraft mitzu th eilen , die sie

zu bedeu tsamen Jdealbildem erhebt. D ie charakteristische Fo rm
u nd Farbe der Bergmessen , das patt ige , feuchte , duftende Grün
der Alpenwiesen , die mannichfai tigen Abstufungen der immer rau

h ern u nd höhern Gegenden , his zu den kahlen , v on der Zei t und
d en Elemen ten i n versch iedene Klufte und Brocken zerspal teten ,

ü bereinander gesch ichteten Felsen und Kli pen , bis in d ie Regio
nen des ewigen Sehnen und Eises h inau weiss sein Pinsel na
turb istorisch wah r und treu darzustel len.

Sein Fleiss umfasst alle Theile seinesWerkes mit gleich er Liebe,
du rch Reinheit des lfinsels und Farb enauftrages u nd durch ru

_

b i

%
e »Ii larheit das-Auge bezaubernd. Ausser der grossen ,

Zah l v on
G e gemälden hat man noch eine grosse Anzah l v on Zeichnu ngen ,
h alb in Pastel l , halb in Gouache , auf u l ich -

griinem Papier , die
er mit der grossten Sicherhei t und erti hei t vollendete. D ie

Berggegenden besonders erhal ten durch °

e geistreiche , diesem
Künstler durchaus e igene, Art der Zeichnung e rade j enen roman
tischen , zu ieich ernsthaften mid reizenden C arakter , den sie in

der Wirkl ic heit haben . Von dieser Art Zeichnun en ging
’Hess

zu völl igen Gouach egemalden mit deckenden‘

Far en uber , die
v on manchen n och den Oel emiüden vorgezogen werden . In den

zwe i letzten Jahren se ines eb ens ätzte er auch in Kupfer , und

v ert
'

ertigte gegen 80 kie inere u nd grössere Bupl
'

erplatten , th eile in
Aqua tin ta , th eils mit der Nadel vo l lendet , welche , e twa ein bei
bes D u tzend Probestiicke ausgenommen , die er sel bst sogle ich
wieder vern ich tete

_

eine reichh al tige Sammlung von schönen Prb
spekten u nd Compositionen büden .

’ Lips h at Hessens Bil d als
Vignette und Hegi eines seiner gelung

ens ten 0 elgema lde , die

_Alpenf
'

ahrt der Hirten im Friihl ing ven te lead , in Aqu a tin ta
n ier gel iefert . Von di esem Blatte sind theils braune , theile co lo
r it t‘e A bdriieke vorhanden.

N agler
’

s l
‘iuns

’

tler -Len VI . Bd .



146 Hess Ludwig.

D er Artikel uber diesen Kunsthn‘ ist in Fusd y
’
e Supplemen ten

zum Künstler -Lexicon einer der weitläufigsten . N Iayer hat 1800

se in Leben beschrieben , u nd seine Blätter verzeich net , doch ist

das Werk
'

do rt n ich t so vol lständig , w ie in R. Weigel ’s Catalog
der Sammlung des D ekan Xeith und nach diesem Verzeichn iss e
geben auch Wi r das Unsrige.

Radirte
‘

Blätter. ”

1—6) Geb irgsiandscb aften aus der i tal ien isch en Schweiz, 1794, qu . 4 .

7—12) Sechs Blätter zum Reiven Revo lutions-Almanach 1799. 1800 .

(M on tblanc , die Jungfrau , Tellskayel le , Ij irsiten , Grütl i,
Gersau ) , gr. 8.

15) Tempel der M inerva M edien , qu .

14) Cascate‚lle zu Tivol i , qu . 8: Be ide zu P . Brun’s Reisen .

152—17) D re i Land schaften n ut fl irten u nd Vieh , gr. qu . . 8.

‘

18) A risich t mm Zugersee ‚ im
‘

ersten D rucke vor der Schrift,
gg. 4 0

19) Aussich t auf dem Klausenberg , gt . 4.
20) Ansich t am Lau iser See , v or und mit der Schrift gr. 4.
21) A n sich t

'

im Calankerthfl , gr. 4.
22) Ansich t an der Linth , v or und n ut der Sch rift , gr. 4
23) An sich t im Rupiet enlhal , v or und mi t der Sch rift , ä

r. 4 .

D iese sechs Blätt er geh ören zu dem Buch e von C. rass, sechs

radirte N atur

g
rdsp ekte . Zürich 1800 . fol .

24) Ansit h t am lautbalersee ; mit dem Zuge der Russen , 1800,
{ 016 I

15) ommé rstein ‚ fast nur Contour , zum I lluminiren bestimmt,
f0 10

26) er Rigiberg , au . 8.

27) D übelstein , qu . 8. Beide öhne Namen und seh r sel ten , da
‘

d ie Platte nach wen igen Ahdriicken abgesch lifi
'

en wu rde.

28) Rückzug der Franzo sen mit Beute. Ohne Namen , qu . 8.

‚
Seiten.

29) D ieselbe Vorstel lung mit Veranderungen u . qu. 12. Ohn e N a

men , sehr selten .

30) Fischerh iitten am Vi erwaldstattersee‚ mit einem Fisch er im
Kahn .

‚ Ohne Namen qu .
* 8. Sehr sel ten , da d ie Platte abge

“
schl ifl

'

en wu rde.

31) Landschaft mit einemWege , der uber die Brucke nach e iner
v on Bäunäen umgebenen

' l l ii tte fiihrt . Ohne Namen und sehr
sel te

ä

n , da die Platte nach wen ig Abdriickeni abgeschl ifl
'

en

w ur e. 8.

I

Blatte‘r in Aquatinta.

32 —55) Vier Bl a tter Thierstudien : Gemsen ; Ziegen
‘

und Schaafe
Widderko

i
f; zwei Hunde , qu . 8.

36) Z iege Se aaf und Ziclslein in einer Einfassung , mit dem
Ze ichen H. , qu. 12. Seh r sel ten .

38) Ein Och senkopf 1798. Röthl ich und braun gedruckt. 8.

37) D ie l iegende Kuh 1798. A uf
“

gleiche We ise gedruckt, qu . 8.

39- 4 2) Vier Blätter h elvetische Bauern : Schwarzwälder, M inringßr,
Lu zern er u nd Freybu rger 1798 , ki. 4 . Letz tere sind braun
und schwarz gerlru ckt.

43 -46) Vier Blätter Schw eizen lzi äuser Zum helvetischen Almanach,
120

47) gebirge - Landschd
'

t mit M u l de ; l inks ein Ste in Crayon
M an i er , qu . 8. Einige Exemplare

'

h at
'

der äYIeister selbst
b

l

äh te ‘

48) 5ieselbe Landschaft mit ein igen Vu seh iedenheiten , in Aqua
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Hess , Carl
‘

Adolf l l einrich .

ersten Arbei ten dieser Art ; Fur den Grafen Franz Scé chény lie
ferte Hess fünf Al tarblätter Von versch ieden er Grösse : in d ie G wh

u nd Todt0nlh el le eine Auferstehung , eine Geburt und Himmel
fah rt M ariä , Sen Heiland am“ Kreuze , St . Nicolau s , und 1823

mal er für die Gräfin Ju l ie Szé rh é ny - Festeticß den Kreuzestod
desäpostels Andreas. Fiir den Grafen Kegley ics ferti te Hess ein

grosses Blatt 8 Konngreic
_

hs ngarn , e tc.

Zu Wien in au f der L
_

eun ruhe ist v on
seiner Hand nu t ,

Di an a ohannes und

M agdalena. M ehrere Staffelei - Gemalde v onHess besitzen : Fürst
Primus Alexander v an Endnay , und Hofrath Adamorich ; andere
sind noch in des Ii iinstlers Besi tz.

Nach rich ten über diesen Künstler gab 1824 v on Hermayr
’

s Ar
ch iv N o . 36. Später , 1827 , mal te er fiir die D omkirch e in Grau
ein Altarbil d mit ach t Fuss hoh en F igu ren , die Taufe des St. Ste
h en , Köni s Von Un ern , darstel lend. D ie Gestal ten sind edel ;
ewänder , $Vafl

'

en ; S mu ch und die Beiwerk
'

ej mit bewunder
ungswiirdi3em Fleisse gemalt

H888 , Carl Adolf Heinrich , Pferde und Scfiiachtenmaler,
wu rde 1769 zu D resden gebot en , und von dem Hofkupt

'

erstech er

Krüger in den A nfangsgriinden der Kunst u n terrich tet. '

Er v er

such te sich unter Leitung dieses M eisters schon in der S techer
Isum t und ein Gleich es auch bei Inspektor B lase , u nter welch em
er

„
b is ins 21. Jah r mit al lem Eifer dem h istorischen Fach e oblag.

In
'

ener Ze it l ieferte er cin i e Studienb liitter , welche Gen ien und

an ere P i uren
‘
darstel len äVIit Talen t begeh t mach te er bal d er

freul iche i ' ortsch ritte , se ine Ne igung leitete * ihn aber v or al len
zum Studium des Pferdes , dem er mi t al ler Liebe nachh ing. Er

studirte die Natu r und die M eisterwerke der kön igl ichen Gal lerie
se iner Vaterstadt , und so wurde er bald einer der besten Pferde
zeichn er. Seineßilder zo en bei j ederKunstau sstel lung dieA ufin erk
samkeit au£ sich , u nd esonders gefiel 1796 ein grosses Geige

'

mälde , welches den An rifl
'

der sächsischen D ragoner au f franzö
sisehe Ihfan terie v orstel t . A ls ein Hauptwerk erklärte man spa

ter das Charaktu b ild . welch es den M arsch der Ural isch en Kosa

ken durch Böhmer darstel l t. D er
_

Künstler l iess '

dieses Bi l d v on

Stölzel im Umrisse auf einer Qu erfol io d ’latte stechen und A h
driickedavon mal te er in bun ten Tusch und D eckf: uhen e

i

ns. D er

Kaiser „ von Russland übersandte ihm für ein Exemplar einen Ring
v on 1000 Rubel Werth , und der Kön ig v on Preussen gab ihm die
rosse goldene Verdienstmedail le der Akadem ie nebst dem *D ipforn

_

e eines Ehrenmitgl iedes derselben . Er malte mehrmalen dieses
B latt sorgfäl tig aus , und zu letz t l iess er die Platte durch den Ku
ferfl ecber Senf in e in er kräftigen Aguatinta ausfüh ren . Ausser
em w urde das Blatt noch auf dre' ierlei Art behandel t. In der fol

g
enden

.

.Zei t mal te er noch mehrere Schlach tst ikke ;
“

da er in
en Kr1egsjah ren Ge)egenh eit fand , Augenzeuge v on mi l itärisch en
Au ftr itten zu seyn . In seinen G emälden h errsch t ein sorgfäl tiges
S tudium

'

der Natu r. Er verstand es seh r gu t
"

zu indiv idual isiren ,

sei es , dass er M enschen versch iedener Länder , oder Pferde der
stell te.

’

Er malte in Oel , Paste"und mit D eckt
'

arb en , zeichnete selir
schön in B ister und Kreide au f ef

“

ärb tes Papier , u nd seine Teder
zeichnu ngen rühmte man als Nfeisterw erlse , so w ie er auch fort
an den Ruf eines berühmten Pferdemalers bewah rte.

Ferner hat man vdn seiner Hand sechs radirt
_

e Blätter mit Pfer
dei: und etl iche andere Stuclxe in dieser Art. D ann gab er
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ein
‚

Werk h eraus , unter dem Titel : Reitschule ’

oder D arstel lung
des natürl ichen und künstl ichen Ganges des Gampegn e ferdes .

M it Ku fern und kurzen Erklär
'

ungé n i n Bez iehung auf das Hü
nersdo sche Werk : Anlei tung zu der natürl iqhsten Art Pferd
abzu rich ten etc.

Im Jah re 1825 fing er in Wien an , die Früch te seiner müh evol
len, zur genauen Kenntniss des arabischen Pfe rdes du rch Russland„
die Türkey etc. un ternommen en Reise in lithograpbi rten Blättern
bekann t zu mach en.

Hess , Hemmeb Mama, Ritter, berubmh rHü torienmaler, sohn des
Ii u ferster.hers Ö. E. Oh . Hess, wurde 1798 zu D üssel do rf geboren,
n u sch on frühe von dem einsich tsvoilen Vater , dessen aufmerk

6a tnem Bl icke d ie grossen Anlagen seines Sohnes , besonders fü r
d ie M alerei , n ich t en tgingm , im Zeichnen un terrichtet. D ie
ser Un terrich t fasste auch treffliche Wu rzeln , denn schon als

Knabe war der Kiinstler so wei t N orgeschrit len ‚ dass er zu einer
Reise im Orien t zur al l emeinen Zufriedenh eit die Zeichnungen lie
ferte. D urch anh al tend

g
es Studium der M alerei , und durch sorgn me

Ausb ildung seiner innern Anlagen der Lei tung der akademisch en
Leh rer in M ünch en entwachsen , begann er seine selbsté tändige

Laufbgbn als M aler mit e inem Bi lde , das als eines der scheusten
a uf der damal igen Kunstausstellun bewundert und von der Kon igin
Caroline v on Bayern gekauft w ur e. Es w ar diess die D arstellung
e iner Grablegu ng des Erl ösers , aufgefasst mit tiefem rel igiöser!
Gefüh le , in rich t ig er ifl

'

enem Hauptmomen te . D er Künstler hat
h ier se ine Aufgabe voilig ersch ö ft. Was er immer in den from
men Kre is zum Behufe seiner arstd lung au fgenommen und in
e ine glückl ich e Zu sammenstel lung gebrach t hat , des a thmet den
selben Geist mit gleicher Zarthe it u nd Fül le , n ich t v on aussen

l eich t angeflo en , sondern v on innen h erausgebi ldet , tief u nd,

in

n ig. l eder C aräkter ist nach seiner Besonderhe it , so wie in Be

z iehung auf seine Situation trefl
'

end wah r escb ildert.
‘ Alles ist

b ier' , v on der Anordnung der e inzelnen T e il
_

e bis zu ihrer in
sich abgesch lossenen Einh eit , v on der Sch ilderung des innern Le
b ens du rch den seelenvollsten Ausdruck , von den zarten Formen
b is zum

‘

Fal tenwurfe der Gewänder und dem Einklange der.?är

h u n zu e inem Kunstwerke v erein iget . Aber n ich t al le in die
ses gemälde ,

'

sondern jedes seiner Kunstwerke stel l t der Künstler
in sein er schönsten Eugen thüml ichkeit vor Augen . A lles ist An
'

muth und vol l Bedeutung, ein stil ler ; ernster , tief—rel igiöser Sinn
belebt jede Pi r und m einfache Gruppen sind die l iebl ich en
G estal ten geor£ tu

Seinem ersten so gelungenen Versuch e folgte e ine Reihe seh r
l iebl icher Bil der , sammtlich Gegenstände au s der heil igen Ge

sch ich te , vorzuglieh M utter ottesbilder , zu denen ihn_

sem Inne.

res am meisten h inzu un die ihm mit steter Neuh eit , unwan
delbar reinem Ausc e und hoher Andach t gel ingen.

,

Ausgezeichnet ist e ine h e il ige Fami l ie , die 1817 die Ausstel lung
zierte . M aria si tzt , den Rücken gegen das Haus gekehrt em Ge

betbucb in den au f dem Schoosse ru henden Händen . Ihr zu r Sei te
ist der kleine Jesu s , auf einer Rasenbank v or einem Liimmcben ,

u nd der kleine Johannes bringt e ine Scheele mit M i lch . welche
ihm Jesus abn immt. Joseph sieh t zu einem n iedern Fenster h en
au s den Ii indern

'

zu ,
welch e auch M aria sinn ig betrach tet.} D ieses

B ild hat im Ausdruck und Composi tion grosse Sch önh eiten . Ueber
das Ganze ist Harmon ie und t l lau t aus egossen ; Hier ist keine
Manier , keine blendeh den glühenden Far en , nich ts Gesuch tes
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1

und Verzeicbnetes . al les aflunet reine Natu r und Wah rhei t. D ie
ses Bi ld kam gleichfal ls in den Besi tz der Kön igin . Von lei
cher Vollkommenbeit ist das sinn ige Bildchen : G laube, off

nung und Liebe , auch durch Hanfstängel
’
s Lithograph ie be

kennt , und der h e il ige Lukas , imß egrifl
‘

e , das Bildn iss der vor

ihm si tzenden heil ' n Jungfrau , mit dem Christkinde auf dem
Arme , zu malen : m den Werth , den man mi t Rech t au f diese
Arbe it legte, zu würdigen , brauchen wir woh l nur zu se en , dass
es der Kön ig M ax imih an an sich kau tte , um es als ein escbenk
dem Kön ige v on Preussen zu übersenden, in dessen auserlesener
Seminlung es sich befindet.
N ich t lange darau f, im Jahre 1821 , verl iess Hess M um:h en‚ um

in Ital ien , u nd vorzügl ich in Rom seiner künstlerischen Ausbil
dung d ie Vol lendu ng zu geben . D ie ausserorden tl ich en Werke,
d ie Hein . Hess aui

‘

dem classiscben Boden der Kunst überal l
sah , machten unstreitig einen tiefen Eindru ck auf seine empfängl iche Seele ; denn glei ch in seinen ersten Hm orbringungen

'

m
Rom sah en wir e inen, v on seinen friiheren Werken sehr v ersch ie
denen Charakter, Wir finden die Gegenstände ernster , ein fach er,
dem Zwecke gemasser behandel t.
Hess studirte in Rom fleissig die Werke Raphael ’s und der eu

dern klassischen M eister . an denen diese Stadt so reich ist. Eine
Reihe seh r sch öner Composit ion en sind Beweise v on den grossen
For“chritten , _

w elche der Haustler durch die Anschauung der

Werke I tal iens gemach t hat . ‚Eine reiche Com osition v on meh r
al s 20 steirk lebensgrossen F igu ren , wozu er dien Cartan in Jla
l ien en twarf, konnte , immer ubterbx‘b chen '

v ou andern Arbei ten,

n ich t zur Vol lendung kommen ; das Bi ld is t im strengen , ernsten
Ii irch enstyle gehal ten , und kann rücksich tl ich des Charakters der
F iguren u nd ihrer D rapirung ein I\I eisterw erk genann t werden .

Fa st gleich zei tigmit diesem Werk ist das Bildn iss Thorwaldsen’

s,

eines der geluü en5 ten Bil der , die in neuerer Zei t in Rom gelieo

fert worden sing. Es stel l t diesen berühmten Künstler in natür

l icher Grösse b is an d ie l in ie der; er si tz t an e inem , mit einem
Teppich bedeckten Tische , n eben ihm l iegen Hammer und M eis
se] ; die Bekleidun bildet ein graues , mit Pelz ge füttertes

'

, Hamr
merkleid , dessen äragen du rch das umgesch lage

‘

ne Pelzl
'

utter e

setz t wird. D en Hinter rund bildet eine einfache dunkle Wand ,
an der man einen Lorberkran1 h inter des Kunstlers Haupt b e
merkt. Er lasst neben ein‘er durch den Rand des Bildes abge
schn ittenien Säule ‚ einen freien D urch bl ick au f eine i tal ien isch e
Landschaft . Un each tet der ü edenden A ebnliehlseit , un d des aus

serorden tl ich w a en , durchdrin
'

genden Bl ickes, mit dem der Bil d
ner den Beschau er ansieh t, h errsch t eine grosse Ruhe in dem gan
zen Bilde , die uns Ach tung fiir den v or ihm sitzenden Ii iinstler
einflösst. Alle Theile sind von vollkommener Ausführung , meh r
aber als al les Lob sprich t woh l Thom aldsen

'

s eigenes Urth eil iibe r
dieses .Portrait ,

'

als er den lebhaften Wunsch äussertefdasselbe zu

besi tzen ,
was .

auch sich er der Fal l gewesen ,seyu w iirde , wenn es

n ich t als
_
eines seiner l iebsten Andenken an Rom se inen Schöpfer.

in das Vaterland begleitet h atte.

Zu dersel ben Zei t mal te Hess in Auftra des Kon igs M ax imi
l ian von Bayern den Parnass , ein Bi ld in ?eben sgrun en Figuren ,

des u rsprüngl ich zur Hauptz ierde eines Festsaales in der M ünch
ner Residenz bestimmt war. Apollo , a uf den Höhen des Pa rnas
sus d ie Layer spielend , wende t , w ie in Begeisteru ng , den Bl ick
nach oben ; das blonde, lockige Hana ziert der ewig grüne—Lor

I
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vier übereinander zu stehen kommen. D ie
‚
Ränme zwisch en den

Rahmen und um die Pi ren , wu rden
'

tbeils mit al tdeu tsch er Ar
ch itektur , theile mit osaik v on rothen , grünen , violetten und

gelben Stücken verz iert, zumeist im Einklang mit den 0 rnamé nten
‘

an den noch vorh andenen al ten Fenstern des D omes , um dadu rch
e in ige Uebereim timmung der spiitern Arbei t mit der friihern h er

v orzubringen . . D iese Gartens , mut Wasserfarben anz in der Vol

lendang au sgeführt , welch e die G)asgemälde erh ten sol l ten ,
er

werben sich durch die Correktheit der Zei chnung, d ie E in fachh e i t
und Wu rde des Sty is, den schönen , tiefen und frommen Au sdru ck
der Köpfe und zudem noch du rch ihre , fiir .d ie

‘

M ittel un d Grün
zen der G lasmalerei , ausserst N eckmässige Anordnung den aus

gezeichnetsten Be ifal l . Frank und Schwarz haben die Fenster au s

geführt . D ie «iibrigen ‘
Cartons wurden unter seiner Leitung v on

Ruben u . gefet tige t .

Ein giän
‘

zendes Werk des Künstlers sind die erbabenen M ale
reien

,

in der A llerhe il i en -C agelle ,
der

"

n euen Hotb irohe zu M ün
ch en , welche durch v . h lenze

'

auf au sdrückl ichen Befeh l des
Köni s im byzan tin isch en Style erbau t wu rde. Hess stel lte b ier
die äauptmomente der mosa1sch en Gesch ich te u nd der ch ristl i

eben D ogmen in sch öner u nd bedeu tsa'

mer Verbindun dar. D ie

malerisch e Verzierung musste dem
‘ Charakter des Ge iindes ge

mäss seya . D ie Gemaide ersch einen daher auf dem Goldgrunde
der Gewölbe u nd Kreise , in strengem Style gehal ten , an d i e M o

seihen des spateren gr iech ischen Kaiserreidas erinnernd. D er

Wil le des Kon igs w ar es , den oberen Theil der Kirche durch die
M e] rei verziert zu ‘

sebm , und so
'

ersch einen Pfeiler, Wände, G e

w öl e und Kuppeln , so w ie die Chem isch e mit re ichen D erstel

l ungen christl ich er Gegenstände , nach Art der al ten Basi l iken ,

oh ne Farbige Hintergründe. Alles ist h ier in schöner und bedeu t

s:1mer Verbindung , überal l sprich t sich ein tiefer rel igi öser Ernst
au s , und der

g
rossartige Styi , welch en der Kün stler si ch fiir die

ses Werk gebt det hat entsprich t vol lkommen der al terth iiml i<:ben
Einfachhei t der Anordnung.

D a
' das Sch iff der Ki rch e in zwei Kuppeln jede mit zwei Sei

t eniogen verseh en , und in das Presb iterium s ich tbeii t , so hat der

Ii unstler den Cyklus seiner D arstel lungen
‘ in dre i Abschn i tte e

fasst ; das. al te u nd neue Testamen t u nd die symbol ische Verk ä
rung beider in

' der e0clesia trimnphuns
‘

.

D er M u sikchor enthäl t zwisch en reichen Verz ierungen meh rere
al legorisch e und symbo l isch e “ Gestal ten der Künste und Wissen
sch eften in Bezug

'

auf Rel i ion . S t . Cäcil ia , die Repräsen tan tin
der h eil i

i
en M usik , s iel t die Orgel , u nd St. Lukas , der Alive

ter der c ristl ioh en M a erei , ist im Begriffe die M adonna zu ma
l en . Salomon mit dem Plane des Tempels von Jerusalem repräsen

t irt die h eil ige Baukunst. St. Gregor mit der is b ol iscben Taube
ist der Vertreter '

der geofl
'

enbarten L eh re und WM , das Haupt
der h ei ligen Poesie , d iebtet seine Psalmen. Vier kleinere Figu
ren b eza rlhnen die Card1nal tugenden .

D as eigen tl iche grosse E es beginn t in -der M i tte der ersten
Kuppel , wo der Herr Israel s, von Sera h im um eben , als M i ttel«

g
unkt des ganzen alten Testamen ts ersc6ein t. ninitteibar an die
eraph im sch liesst sich eine re ich e Kranzverzierung

’

mi t ach t Fel «
dern , in denen die Schü fun gesch ich te , das Paradies un d die

Vertreibung der ersten ensc en aus demsel ben v o
'

r es tel lt ist.
D en iibri ed Umkreis der Knppel -nimmt

‘

d ie Gesch ich te Iäoah ' s u nd
seiner 86 ne b is zu r Zen treuung am Tburme zu Babel , in t ier
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g
rösseren und kleinerenBi ldern ein . Noah

'
sWeinbau, den en Schlaf,

ham’
sFluch und Segen , und dann derThum bau sind die kleineren

D arstellungen zwischen den grösseren, mit demBefehle N oab
’
s zum

Bau der Arch e ,
‘

der Sündfluth , dem Ausgang aus der Arche und

No'

ah
’
s D ankal tar. Ausserhalb eines reichverzierten Bandes , wel

ch es die D arstel lungen umsch l iesst , sind an den vier Pfe ilern und
Zwickeln , ‘

w elcbe d ie Kuppel tragen , die colossalen Gestal ten der

v ier
\
Erzv äter angebrach t , die Häupter der Offenbarung des al ten

‚
Testaments.
D ie erste Sei tenloge enthäl t in der M i tte des Bandgewöibes den

Bund Abraham’
s mit M elch isedech und an der Hauptwand ist d“

Opfer I saak’s dargestel lt, als Hanptvori fild des Opfers €bristi , und
daher mit der Rrenzi ng correspondirend. Zur Rech ten von dich
sem Bilde

“

sieh t Jako im Traume die Himmelsleiter und ge
über ist Jakob im Hemp ie mit dern Engel . Zwei kleinere , grau
in grau gemal te , Bilder stellen die Versta sung der Hager und die
Verheissung Abraham

’
s vor.

In der gegen iib ersteb enden Seitenloge zeigt M oses dem Volke
-die h ei l igen Gesetztafeln die ihm der Herr zum zwei tenmal gag

lh

b en , und auf der M i tt e des Bandgewölbes h at der Ii iinstler en

M osch eh dargestel lt , w ie er durch Wasser aus dem Felsen sein
Volk v or Verschmnobhmg rettet , symbol isch die Rettung vom
Tode der Sünde durch das Blu t Ch risti . M it kleineren Bi ldern,

welch e den Segen Isaak
’
s iiber Jakob , un d Jakob’s iiber die zwöl£

S tämme enthal ten , sch l iesst sich der gedrän te Cyclus aus der

G esch ichte der Erzväter , und man gelangt in äie dri tte Per iode.

D as mi ttlere Ban olbe , w elcb ei die erste Kup el von

zwe i ten sch eidet
, en t öl t vmbereitende Gegenstände ii r

'

das neue

Testamen t . A u den beiden Enden iiber den ‚Pfeilern sieh t man die
Haup roph _

eten Jesaias , Eremias; Ezech iel u nd D an iel , als die er

sten erkundiger des Heilendes. Ueber den beiden ersten ist die
Predigt Johannes in der Wüste , iiber den andern die Verkündi

gung M ariä angebrach t , und in der M i tte sieh t man die Anbe-u

tung
“

der Hi rten . Im l inken Seitengewölbe hat der Künstler in
Legen den Herrn vorgestel l t , w ie er die Kleinen seg net , l inks
am unteren Ende ist seine Taufe im Jordan und gegen iiber bete t
der Hei land im Garten zu Getbsemane. Grau in grau emalt sind
d ie kleinen Bilder mit dem Einzuge in Ierusnleu1, un die Erwe
ckung des Lazarus. Auf der Hauptwand dieser Nische ist Chri
s tus» am Kreuze vorgestel l t. D ie Sei tenloge g

egeniiber umfa sst die
Be

g
ebenh eiten v on der Auferstehung eu , iese selbst , w ie der

Heuand der M agdalena ersch eint , und Thomas v or ihm ,
’die Fin

ger in die Wundmale legend . D ie Bau twand zei das Ende
seiner irdisch en Laufbahn , die Himmelfaiirt. Ein ild grau in

grau sch i ldert die Jünger in , Emaus , und Christu s bei ihnen ,
das

a ndere die Erscheinung des Herrn bei den Jüngern nach der Auf
en tebung.

Hiermi t ist der gesch ich tl ich e (Zyklus des neuen Testamentes in
diesen zwei Legen esch lossen u nd in der Kuppel fiihrt uns der
Künstler d ie tru mp irende Kirche v or. In der M itte erscheint
Christus '

mit den Wundmaien im Sie eskleide v on vier Gruppen
s ingender Engel umgeben. D ann reigen sich die zwölf Apostel ,
symbol isch d ie G emernscb aft der Hei l igen . G leich der ersten Kup .

pel erscheinen h ier , durch die symmetrisch e Anordnung beding
t .

an den Pfeilern , welche diese Kuppel tra en , die vier Evange i
sten mit ihren Symbolen , als Stützen der eil igen

'

Ueberlieferung.
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'An diese Ku
n

schl iesst sich das Heil igste , der Hauptebor,
„welcher vor der isehe zwe i Bandgewolbe hat. A u diesen amd d ie
n eben Gaben des beil ' en Geistes“

als eben '

se
°

vi ele
(
allegorisch e

Enguren dargestell t, u die sieben Sakramen te, in der Wei se, wie
s i e gespendet werden. In der Nisch e selbst ist die D re iein ig_

kei t’
dargestel l t , nach der älteren ch ristl ich en Weise. Chr istus im
we i ssen Gewande , eine überlebensgrosse Gestal t, schwebt , von eu
betm den Seraph im umgeben , und über ihm tritt die Halbfi
des Vaters mit dem Symbo l des Geistes hervor. Unter dem ci

land si tzt M aria auf d em Throne mit ef
'

al teten Banden und halb »

erhobenem Bl icke. Zu den Seiten ste en , symmetrisch geordnet ,
Pe trus mit dem Schlüssel und Pau lus mit dem Schwerte , und ne

ben ihnen M oses u nd El ias , diese das al te , jene das neue Testa
uncu t andeu tend . Als Se itenal täre dienen zwe i andere Nisch en mit
Je zwei Hei l igen : Ludw ig und Therese , Geer und Hubertus, al le
auf Goldgrund . w ie

‚
die ubrigen Bilder. Ue er den Heil igen ist

der Heiland u nd die Iw ili c e Jungfrau»
D i e Aufgabe , w eleh e 3r'

ofcssor Hess h ier zu l ösen h atte , w ar

a zu gross , als dass er im Stande gewesen wäre , innerhal b der be
s tunmten Zeit mit der malerischen A uss&muckung al lein fertig zu

werden
v
D as Ganze ist v on seiner Erfindun zur A usfuhrung

bed i ente er sich aber derKünstlerJoh ann und audiusSchraudolpb ,
Karl Koch , Joh . Bapt. M ül ler , M . Seitz und Linden’

s.

D ie M alereien der Al lerh ei l igen Kirch e sind als
'

d ie‘

neuesten
Werke unsers Künstlers zu betrach ten , denn erst am Tage A l ler
h ei l igen 1837 wurde d ie Kirche dem Publ ikum geöffnet. D en er

sten No v ember 1826wurde der Grundstein zu r Kirche gele t .
‘ D ie Wirkudg dieser M alere ien ist ausserorden tl ich , un iiber
h aupt sind die Gemälde

g
ieser Kirche v iel leich t das Beste, w as die

Kunst in dieser Sphäre ervorgebr„ach t
'

hat. Sie stimmen zu r A n «

daout und Be eisterung. Hess ist überhau pt einer derj en igen
Künstler , wele e den Sinn d er ’ li irch enmh lerci am tiefsten e

fasst haben Vor ku rzer Zei t verl ieh ihm der Hon ig den .Or se

des h l .
„
M ichael.

D ie M adonna mit dern se nenden Rinde und zwei Eu ein , au s der

Anbetung der h ei l. drei K
'

n ige in dieser Kirche , h at ii . M erz fiir
‘
den Frankfurter Kunstverein estochen , fo). G . Schreiner hat d ie
M adonna der Haup tu ische l it 0 grapb ifl .

Zu der Sammlu ng,' v on
“

Originalhandzeichnungen leb ender baye
t ischer Künstler h at Hess selbst eine M adonna mit dem Rinde und
zwei aribetendeu Engeln in einer Landschaft Iithograph irt , fo ).
Ueber die Frescomalereien der Allerheiligen—Ii irch é. in M ünchen

existirt eine kleine Schrift (von
‚

G . H.Won Schröter ) M unch en »1836.

HBSS‚Peter, wurde 1792zu D u ssel
dorf eboren und gle ichsam in der Schu le der rich tigen A nsöhauung
der atur und des Lebens .zu e iner Stufe der Kunst herangeb i lde t,
welche nur den fl efl

'

lichsten Landschaftern u nd Schlach tenmalcrn
zu erreich err gegönn t ist. Sein Ruf ist europäisch geworden und

er bedarf keines weiteren Rühmens ; nur td bren wir aus se iner
früheren Zei t an , dass er d ie Peldziige ‚v on

‘ 1813 1815 im Ge

neralstabe des Fürs ten y on Wrede gegen Frankreich mi tgemach t
hat , um das Leben in den mann ich t

‘

al tngsten Situationen zu cris s a

sen , u nd im ruhigeren Kreise begegnete es ihm später in Wien , in
I tal ien und der Schweiz , Wo ihm überal l auch d ie landschaftl icb e
Scenerie reiche Stud ien bo t A ls Resu l tate seiner schar{pmßeob
noh tun

“

ha t der fi ii nst le t eme bedeu tende Anzah l trefi' lxcher Bil
der ge iet

'

ert , von den en e in grosser Thei l kriegerische Scen en

und solche
'

aus dem wen iger bewegten miliä riséhen Leben vorstel
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Es stel l t dieses den Engpais des Bodenb iihis an der Tyroler Gränze
mir , wo 1805 e ine kleine Scheer Bayern ein Unternehmen v on

sel tener Kühnhei t ausf
'

dbrte. Es ist dieses ein dri ttes M eisterwerk ,
das auf einem 11 Schuh breiten u nd 7 Schuh hoh en Raume b is

auf das kleinste D etai l ein fü r Bayern merkwürdi es Brei n iss
sch ildert. Au f diesen Sehlaeh tbildern s ind immer za ireiche o r

t ra i te an ebracb t , un d in einem anderen h errl ich en Gemalde, Wel
ch es G ra Sch önborn zum Andenken an die Grundsteinlegung der
Von i hm errich teten Constitu tiom - Sänke ausführen l iess , sind 30

der Anwesenden ortraitart i gehal ten und in l ebendige Gruppen
vertimilt. Bei 6e e enbeit . er Kunstau sstel lu n v on 1832 sah ma n
in M ün ch en s ein efech t b ei Wörgel in T ro das 1809 v orfiel ,
ein treffl iehes B ild , w ie der Engpass des ode

'

nbiibls im Besi tz e
des Kön i s Ludwig , und genau beschrieben im Kunstblatt 1834
N ro. 62 5
Ihr Jahre 1833 bot sich dem Hunstier eine neue Gelegenh eit um

Ruhm zu ärndten dar. In j enem Jah re zog Prinz Otto von Bayern
in Naupl ia al s Kön ig von Griechen land ein , u nd Hess erh iel t den
Auftrag , diesen Einzug an Ort u nd Stel le zu zeichnen , und ihn
dann zu malen . Im Jahre 1835 sah man dieses grosse Bild zuerst
auf der Kunstausstel lung in M ünchen , und es ewena al lgemeinen
Beifal l , b eim

‘

Volke wegen der interessan ten euheit des . Gegen

standes , und v on dem gebildeten und verständigen Theile neben
b ei auch Wegen der mei sterhaften Anordnung und Au sfüh rung des
Ganzen . Es ist dieses ein G emälde vo l l des bm iich sten Contra
stes in M ann igfa l tigkei t des

'

Costiims und der Physiogn omik , in dem
scharf markirten griech isch en Zügen , und den überseeiscben Un i

formmännern . Hess Verweil te
'

neun M onate in Gr iechenland und

zu den Arbei ten , die er sich zur näch sten Ausführung mach te, e

h iirt neben diesem , v on Hohe l ith ograph irten E inzu Otto I . , die
Landung der bayerisch en Tru pen in Griecher

'

nlan d ie Hu ld i
gung und andere interessante omente. D ie Anzah l der B i lder,
welche er el iet

'

ert , ist bedeutend ; u nd wir können sie h ier n ich t
al le v erze i5hnen . J edes findet u bgetheilten Beifal l . Eines se iner
neu eren Genrebilder stel l t e ine Jagdgesel lsch aft v or, Wie sie im
Walde gelagert ist, rui t Portraitfiguren , u nd darun ter auch jene des
Kiinstlers selbst.
Hess ist Pensioniir uii d M itgl ied der Akademie der Kuuste in

M iinch en , und w ie sein'

Bruder He inrich un ter . den Genossen ,

d ie auf die Wiederem eckung der achten Kirch enmalerei h inarbe i
t eten , ein e der eh renvol lstm Stel len e inn immt , so ist P. Hess das
Haupt der Genremaler in M unchen , so wie er denn überhaupt zu
den ausgezeichnetsteu deu tsch en Genrema lern gehört. Er ist ne
b en den gefeiert en Künstlern H. Vernet , Gran t , Robert und D .

Wilkie zu nennen .

M eh
_rere seiner B ilder sind durch Lithograpliie bekannt. In sei

ner fruberen Zei t hat er auch einige Blätter mit Pferden und au

deré n Th ieren nach A . Van der Velde D ujardi11 etc. radirt.

Ein späteres Blatt stel l t das Innere einer Alpenbu tfe dar, in w ie]
eh er ein junger M ensch d ie Sennerin l iebkose t und e in anderer
rauch t. -Links bläst e in Bauer die Fl öte , und im G runde sitzt
e in Weib neben der Thüre , du rch welche eine Ii‚ub den li o

äreicht. Im Rande l iest man : D ie M aler auf der Alps . H. 4
3 5 . Z . 8 Z.

H8“ , Carl , M aler
, der

_j iinF
ere Bruder v on Heinrich und Peter

.Hess , wu rde 1801 zu Busse dorf geboren, und auf der königi . Aka
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demie zu München in der Kunst un terrich tet . M it sem Ta

lente begebt , mach te er. bald! die erfreul icbsten Ports '

t te , und
das Fach , weleb es er wählte , ist die Land schaft, die er häufig mit
Hau

‘

sthieren stafl
'

i rte . D iese sind immer treti' l ich gemal t. Se in
Streben ist nach Wahrhei t und geistreicher Audassung der Natur
gerich tet , und

‘

letzteré l iebt er im h ei teren ruh igen Charakter. Er
w e iss v om Hel l dunkel den verständigsten Gebrauch zu machen ,
und seine Farben sind stets in sch önster Harmon ie. Sei t 1823 sieb t
man bei versch iedenen Ku

'

ns tausstellun en Werke von der Hand
dieses Künstlers , die sich sowohl im als im Anelando eines
grossen Beifal ls erfreuen .

HCSS‚
‘HIBYODYID IIS‚ Historienmaler und Zeichner zu Basel , wo er

1799 geboren wurde. Nachdem er mit den Elementen der Kunst
Vertrau t eworden w ar , besuch te er Italien ,

wo der Künstler in
Rom nu zu Neapel die eifrigsten Studien mach te. D rei Jahre
lang betrach tete er neben dem Unterich te des trefl

'

liCben J. Koch
die Werke der grossen M eister

i
enes Landes, und er h atte

’

sich

schon selbst Ach tung erworben a s er ins Vaterland zu rückkeh rte.
Seinen Ru f begründete Hess anfar

;/g
s durch Zeichnu ngen , die sich

d urch COrrektheit und sorgfäl tige o liendung ausze ichnen . M and i
mal hat er sie mit Gold gebäh t. Sie stel len l iebl iche Scenen dar,
meh rere au ch burleske l‘1gu nn . Seine A narell emäl de sind öfter
so kräftig , dass man sie auf den ersten B ick ur Oel emälde hal
t en möch te. Letztere sind bish er “ der eringere Tbei der Werke
d ieses geistreich en und genialen Ii iins ers. Im

'

Jah re 1830 ha tte
er sich zur Aufgabe gemach t , das traurige Ende Kaiser Albrech t

’
s

v on Oesterreich in einem Oelbilde darzustel len , und dieses ist im
Kunstblatt des bezeichneten Jahres, N ro. 25 . S. 99, genau beschrie
b en . D er Kaiser wu rde von seinem Neffen, dem Hau s v on Schwa
b en , und dessen Gefährten ermordet , u nd der Künstler bl ieb bei
der D arstellun den verdien testen schwe izerischen Gesch ieh tschrei
b ern , dem Tse udi , Etterl in und J. v. M üller treu . Bei den Um
ebungen„h ielt er sich mit -Wah rhei t an das

|

Oer tl iehe der wirk»
fich en Gegend. Hess wäh lt e den Augenbl ick , i n welchem Hans
erb ittert den Ka iser anfäl l t und ruft ; „Ou Hund , jezt wil l ich dir
deine Schmach lehnen , die da mir bew iesen , und seh en , ob mir
mein

‘

väterl ich Erbe werden mag.
“ D ie An ordnung des Bildes ist

seh r einfach , bei al ler Leb endigkeit , _
das Costiini getreu, der A u s

dru ck
‘

der Pi ren mannichfaltig, charakteristisch , u nd das Ganze

in
'

grossen “Fe
l

inen gehal ten . D i e Landschaft ist in edlem bistori
schem Sty le au fgefasst. D ie Neuss strömt durch dieselb e und auf
en tfernten Höhen erbl ickt man 'die Sch l össer Habsburg und a «

eg D ieses fiir e inen Basler Kunstl iebhaber ausgeführte Gemäl de
sol lebhaft an Holbein '

s Arbei ten erinnern.

Hess , Eduard , Arch i tekt zu Berl in , wo

'

er 1835 noch k. Regie
rungs—Baucondukté ur w ar. M an hat von ihm e in Werk : d ie

Leh re v on den Säulenordnungen der Griech en , abgelei tet von den
M onumenten , etc. M agdebu rg 1835.

'

H888 Heinrich , Knu stl iebhaber zu Zürich ,
w o er 1759 eboren

w urde. Er war Professo r der Gesch ich te , und zu seinem e rgnii

gen so l l er etl ich e Bildn isse geiitz t haben . Starb nach 1806.

BOSS “

, Franz Leonhard , M aler zu Presburg , wo sein Vater , ein

D eutscher , sich n iederl iess . Letzterer w ar ebenfal ls Maler , und
der Sohn wurde ihm 1777 geboren. D ieser mal te in Mmiatur und
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aueh in Fresco , sagt M eusel . Wir konnten über diese be iden
Kuostler n i ch ts Näheres erfah ren. Viel leich t kommt der oben ‘

er

wähnte Erlauer J.

“

M . Hess mit ihnen in Berüh rung.

H888 Pan] B i ldhauer zu Wien , der 1743 zu Bamber
_ geboren

wu rde. Er
_

h iel t ‘ sich lange in Bru ssel au f, wo ihn der gr inz Karl
v on Loth ringen beschäftngte , naeh

’

dem Tode des Fürsten aber
ging er nach Wien . D ieser P. Hess arbeitete in Elfenbein mit aus
serordentl ichem Fleisse. M an findet von ihm Figuren und auch
aus Elfeinbein zusammengesetzte L andschafteri , arch i tekton ische
Ansich ten etc. , auf blauem Grunde v on U l tramarin ausgefü h rt.

BOSS , Seb88tian , Bi ldhauer und Bruder desJ0b igen , wu rde 1733
in Bamberg geboren , und ebenfa lls in Brüssel v om Prinzenl i arl
beteh i ftiget. Auch dieser Künstler arbe itete in Elfenbein .

Hess , Johann , Glasschneider aus Bohmen , der s ich im dreissig
jähri n Kriege nach Frankfu rt am M ain begab , wo er mit seinen
esch ifl

'

enen G läsern grossen Be ifal l gewann . Er brach te darauf
a den , Landschaften u nd Schäfereien eu . D ieser‘Hess wurde 84
I a re al t , man weiss aber n icht , wann er gestorben ist . Er hatte
fünf Söhne . die gleiche Kunst üb ten.

Hess Johann Benedikt , Glas und Steinschneider, der zu Frank
furt a . M . mit rossem Beifall

'

arbeitete. Er schn i tt Figuren in

h arte Steine, z . den h l . G eorg in einen Sardon ix ; dann schnitt
er auch in Glas Figuren ,

'Landschaften und ganze Historien . Hüs«

gen (Nach rich ten v on Ffanki
'

urter Künstlern S . 7 gib t ein Ver

zeichn iss v on seinenWerken , die er v on 1669—7 gel iefert hatte,
u nd daru nter ist ein Krug mit der Gesch ich te des Jonas , der Auf
erstehung und dem jüngsten Gerich te , auf 56Rthlr. gewertbet.
D ieser Künstler wurde nur 58 Jah re al t.

Hess J0hann Benedikt , Glas und Steinscbneider , wu rde 1672
zu Frankfurt a . M . eboren . . Er schn itt anfangs in G las} als ab er
diese Iiunst ausser ode kam , v erlegte er sich al lein au f das Gra

viren in harte Steine. Er schn itt Ii d pfe und Figuren , vertieft und
erheben , und diese Werke w u rden damals sogar fiir an tik v er

kauft. Hüsgen gibt ein Verzeichn iss seiner Werke ,
aus den Bü»

cbern * des Kü nstlers selbst. D arun ter sind Cameen und In tagl ios,
au ch ganze Pi ren. D as Bru stbild A lexandu ’

s des Grossen , au f
‘

dem Adler ste end , kostete 600 Thlr. , und die Statue des Ju l ius
Cäsar zu Pferd ist auf806Th lr. gewerthet . D ie beiden Stücke waren
mit dem Postumen t nur 9 Zol l hoch . D ie Bru stbilder römisch er
Ii aiser in Qu iz: und Sardö n ix wurden mit 50 80 Th lr. bezah l t,
w ie jene von Hadrian , Pertinax ,

Posthumus ‚ Alexander Severus,
Commodus , Anton ius Pius , Nerva , Gelbe , Tiberius etc. Auch in
Ja

;p
is und Smaragd schn i tt er Köpfe.
iir den Ra th der Stadt Frzmkturt schn i tt er einen Pokal mit

dem Prospekt derS tadt, von welchem aber der Bediente des Künst
I

b

ers ,

h

als er ihn an Ort und S tel le
'

bringbn sol l te., den Fuss ab

rac

J. B. Hess starb 1736. Sein Bruder Sebastian half ihm b ei der

Arbeit.

Hess , Peter Edelsteinsebneider und M usivarbeiter , der Sohn des

Obi eu , wurde 1709 zu Frankfurt ' geboren .

'

.

Er stand dem
.Va ter

b ül reich zur Seite ; nach dem Tode dessel ben
_
aber gründete er



https://www.forgottenbooks.com/join


160 Hesse , J. B. Alex. Hesse Ladvi*. Ferdinand.

H3886 , Jöh3 ll l
'

l B8Pfi$ t Alexander , Historia ) und Genrema
l er , und Sohn des Obigen , wurde 1806 zu Paris geboren und v on

seinem Vater in den Anfangsgriinden der Kunst un terrich tet , ‚bis

er ‘ in die Schule des Bu g : _
Gros übertrat. Er mach te h ier bedeu

tende Fortsch ritte , und obwoh l gehört er do ch schon

zu den v orzii l iebsten französischen M a ern . Er ma l t Historien
n nd G enrestiie e , auch Bildn isse , lau ter Bilder ; die mit grossem
Beifal le aufgenommen werden . Im ‚Jah re 1836

‘ mal te er
‚
eine Epi

sode aus dem Leben des L. da Vinci , w ie dieser bei e inem Vogel
h ändler Vögel kauft , um sie

'

ihrer Freihei t zu überlassen . D ieses
B i ld hat Lob

‘

nnd Tadel in Fül le erhalten ,
f da es wohl die Hand

l ung e ines gefüh lvol len M enschen„ aber ke ineswegs der Gegen
stand

_

einer
g
rösseren D arstel lung ist. Es ist indessen van ange

nehmer ‚Wir ung. Früher mal te er den Tod des Titian während
d er Pest zu Venedig ,

und dieses war eines der besten Stücke des
Salons von 1833 . d as erste ‚

'

m it welch em der Künstler schon
rühml ichst hervortrat. Hesse ba t glänzende Eigensdmeften ‚_

und

‚

als Coloriet verdien t er eine bedeu tende Stel le.

Hesse , N i0018119 August , Historienmaler , wurde 1795 zu Paris
eboren u nd h ier bei Baron Gros au ch in die Grundsätze der

unst eingeweih t. Im Jahre 1at 8ir erh iel t er den grossen Preis des
Insti tu ts , u nd nun ging er zur Vo l lendung seiner künstlerischen
Bildung

*

nach Rom. Hier mal te er das lebensgrosse B il d des [1133
ses , Ceph alus und Procris , Otbriadu , der sterbend auf seinen
Sch i l d sch re ibt ‚ - eine Copie v on M ich el - Angelo

’

s Grablegu ng,
Oenone u nd Paris , Ajax vertheid igt die Leich e des Patrod us und

meh h re i ’ortraite. Alle diesse Werke gehören zu den vorzügl ich
sten des Künstlers.
Nach seiner Ru ckkehr mal te er in *Paris den Besuch des h eil.

Lu dwig in der Sorbonne , 11
'

a t1f 19 Fu ss gross , in d em Gebäude
der Sorbonne ; die Apoth eose des b ei] . Ludwig , auf e inem Raume

v on auf 10 Schuh , in -

_

de
’

r M il i tärschule , u nd im G ebäu de des

S tant5rathes sind von ihm al legorische Gestal ten der Theologie u nd

der Gesch ich te. Im Jah re 185 1 erhi el t se ine Skizze zur A usfüh

rung eines Gemälden fiir die D epu tirtenkammer . vor al len den

Vorzug.

D ieser Hesse könn te Woh l mit dem Vorh orgehendqn leich t v er

we

l

c

l
zhselt

'

werden , fal ls sie beide n ut A . Hesse bezeichnet werden
so ten.

Hesse , Ludwig Ferdinand , Arch i tekt und M aler zu Berl in , ein

trefll ich er Künstler seines Faches. Er bi ldete sich in Berl in u nd

d ann auf Reisen in Ital ien . Aus jener Zei t rüh ren interessan te
Z eichnuhgen her , Reiseskizzen , d ie versch iedene arch itekton isch e
An sichten darstel len . M an sah deren auf den Kunstausstel lungen
zu Berl in. Sie sind colorirt u nd le ich t und z ierl ich h ingeworlen .

Von ihm sind au ch die Zeichnungen fi ir d ie D ecoratia nen der

Werder
'
sch en Kirche ; n eben anderen je ne zu der musivisoh en Ver

giasnn der Sei ten und des Hauptfenstere» D ann hat man v on

seineräl and auch noch andere Plane zu Gebäuden mit ihren ar

ch i tektoniséh en Z ierden .

Hesse ist ebenfa l ls als M aler zu ‚ ru hmen ; er mal t Kop ie , Land
schaften mit Schl össern , Ru in

‘

en ‚M onumenten etc. M an sah von

Werken dieser A rt ein ige auf den Kunstausstel lungen zu

er I ll .

Hesse wurde 1830 königl .
»Baumeister, und unter seiner und des
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Bauraths M au er speeieller Leitung wu rde die Werder
’
seh e Kiicbe

nach Sch inkel 's En twürfen erbau t. In der Folge wurde er königl .
Hofhau -Inspektor.

Hesse , C. , M edail leu r und Stuccatorer ,
dessen Lebensv erha ltnisse

w ir n ich t erfahren könn ten . Br z ierte mehrerv neu erbau te Land
h äuser in der näch sten Umgegend von D resden. D ieses war 1828
berei ts geschehen.

Hesse Damel , Porzellainmalen der 1768 zu D resden geboren
wurde. Er bildete sich ia

‘

der M anufaktu r zu M eissen ,
wurde

1804 Chef der M anufaktur des
,
Kaufmanns 8ilbcrmann, und zuletzt

i ib te er in Bamberg seine Kunst.

Kessel , G. , Zeichner und Kupferstecher , der in der ersten Hälfte
des 17. Jahrhunderts in Amsterdam lebte , dessen Leben sverhält
n isse aber unbekannt sind.
D ie vier Jah reszei ten mit adel igen Schl ossernz N ienroz , Loc o
nersloot , M eersen‚ Zuylen, nach D . van Boon (Vinkenboons) .

Eine lustige Bauerngesel lschaft y or demHause un ter e inemBaum,

nach m enb° ons 1608 , qu . 8. Sehr sel ten.

Etl iche Blättern nach 0 . van Queboorn .

Hesse1bach ‚ S. , Zeichner und M aler zu Würzburg , der 1820 an o

fing mit Werken hervorzutreten . Er mal t Landschaften , u nd seine
Zei chnungen sind in ch inesischer Tinte ausgeführt.

Hesseßerg, JOhfl ll t t , Arch i tekt , der in fiirstlich - curländimh en
D i ensten stand . Er starb 1721 , doch wissen Wir nich t , welches
Verdienst er besass'

.

Hesse", Leonhard Hemrwh, M aler und Kugferstedxer, der 1757
zu S t. Petersburg geboren wurde. Er übte in N u rnberg seine Kunst ,
w o er Bildnisse mal te und silhouettirte , durch e ine eigene M a

sch ine , welche man den Hes8el l’schen Treffer nann te.

Im Jahre 1818 lesen wir, dass Leonhard Heu ell
’
s

‘

pnnktirte ß ild
n isse beka nn t und zah l re ich se ien. Sie stel len me istens N ürnber
er vor , und die früheren sind sel ten . Auch andere Küns tler ha
gen nach ihm gestochen.

D as Bildniss v on C. M . Wieland.
Jenes von Henriette Händel .
D as Portrai t v on C. G. Mül ler.

Bessemer , F. MJ, M aler und Architekt aus D armstadt, begab sich
nach gemach ten Vorstudien nach Rom , um seiner Ausbildung ent
egen zu gehen, und v on dieser Stadt aus be leitete er 1828 e inen
%ngländer nach B ten. Er zeichnete

'

die ten Denkmäler j enes
Landes und bew i s sich h iebei a

_

ls genialer Künstler. Nach seiner
Rückkehr erh iel t er einen Ruf nach Frankfurt als Professor der
Arch i tektur , M athematik , Pers ektive und des BlemenMr - Un ter
rich tes in dem in das Fach er Bauhandwee e insch lagenden
Zeichnen.

Bes emer gab in Frankfurt ‚
dem bu ühmßn Wlnler Veit die Ideen

zu den Verz ierungen des Institu t -Gebäudes en , und h ierin ofl
'

en

harte er e inen re inen Geschmack.
D ann h at man von ihm ein Werk unter dem Titel : Arabische

nnd al ti tai ienie.€he Baun a ierungen . Gesammel t und m ichnet

Von P. M , Hessemer. E rscheint in 10 Betten ?L 16Bl. 01. Berl in
1836. 1. Heft.



162 Hessen , Angusta Prini
'

é äi in v . Hemek, Ph . Fr. v .

Hessen , Augusta Prinzessin voii , Schwester des Kön igs v on

Preussen , zeichnete und mal te , so wie ihre Schwester , d ie Prin o
zessin v on 0 ran ien . Ueberhaupt fand die Kunst in

_

den M itgl ie
dern der kön igl ich en Famil ie von Preustßn hoh e

' Vereh rer , u nd

selbst der König flegte mid übte sie mit Liebe.

Von der
' kuns erti en Prinzessin von Hessen sah man auf der

li nu stau éstellung zn erl in 1810 und 1812 mehrere Werke , w ie

das Portrai t ihres Sohnes , in schwarzer K reide und Se ia ; das

e igene Portrait ; die Co ie der Charitas von eonardo Vinci ;
ein Traum, w ie er dem rin

'

zen Karl in der N ee t nach dem Tode
seiner v erkü rten M u tter ersch ien ; e ine Zeichnung in schwarzer
Kreide . die u ber dem Prinzen schwebende verewigte Kon igin dar
std lend , umgeb en v on Engeln u nd ihren friih er verstorbenen

‘drei
Kindern ; d es Bildniss der Prinzessin M aria der jüngsten Toch

‘

ter Ih rer Hoheit.
D iese Prinzessin war Ehrenmitgl ied» der Akademie der bildenden

Künste zu Berl in .

HCSSCB 088881, Wilhelm Lanigßa
f V

.

0n ub te zu seinemVer.

gn ii en die Kupferstecherkum t . hat von ihm geatzte Land
sche ten u nd andere D arstel lungen in 4 . und I d. 8. Auf ein igen
stehen die Jahrzab len 1757 u nd 58 und die In itialen P. W., was

mit dem f. : Prinz Wi lhelm 1ecit bedeu tet. Auf einem der sechs

im Cataloge der Sammlun des Fürsten K. v on Schwarzenberg
verzeichneten Blätter steh t der Name PrinzWilhelm feci t Befl’n iae‚
A u 1787 aus esehrieben.

Ser Winck er’sehe Catalog be
'

merkt eine Landschaft mi t e inem
Canal , e inem grossen runden Thum e und einer Kirch e daneben .

A uf diesem _
Blatte steh t l inks unten : Baifniae, in der M itte: Prince

Wil l iam f. , und in der Ecke l inks : Augt. 1787 in qu . d.
D m elbe Catalog verzeichnet auch ein Blatt , welches die Buste

eines Alten mit einem Buche , und jenes eines
‘

jungen M enschen

darstel len so l l , bezeichnet : P. W. sc. 1758. in 4.
Eine Landsche lt in schwarzer M anner. mit e iner halb’verfal lenen

landliehen Wohnung und e inem Kloster imG runde, ist mit einem
M onogmmmb auf schwarzem Grunde bezeichnet , angebl ich das

Werk unsers Künstl ers , qu . 4 .

E ine andere geätzte Landschaft zeigt eine Brucke, die zu ein em
al ten pyram

{i
denförmigen Thurtne fiihrt , bezeichnet : Prince Wil

l iam f. , in

Het,sch
’

, Philip Friedrich von , Historienmaler zu Stu ttgart,
ebo

'

r
'

eu dasel 1758 oder 1760 . wie man auch enge eben fin

det . Er erh iel t sein e Bildung au f der hohen C ad ssc nie , und
Gu ibel war sein Lehrer in der Kunst , b is er als Pensionär des
Herm in Rom seine Studien fortsetzen konnte. Hier führte er

ein sl egorisch es Bi ld aus , die Freigebigke i t vorstel lend , w ie sie

das Genie belohn t , und dieses Gemäl de sch ickte er als. Ze ich en
seiner D ankbarke it mi t einem anderen, welches die Tul l ia vor dem
Leichnam ihres Vaters sch ildert , an seinen Fürsten . Be ide Ge
mälde fanden grossen Beifal l und besonders letzteres. M an rühmte
die Com osition , den A usdruck der Figuren und den Schmelz der
Farbe. n Göthe

’

sWinckelmann S . 320 gesteh t man ihm schon da

mals das Verdienst eines ewandten
' Pinsels ”

nu ; und der
’

Ii ünst

le
'

r
_

bewies auch in der F0 gezeit bei versch iedenen Gelegenh ei ten,

dass er‚ die Würde der Kunst erkann t und es redl ich mi t ihr ge

mein t habe. D as
'

erstemal bl ieb B e tsch . nur zwei ein halbes Jah r
in Rom, und 1787 war er berei ts wiede r im Va terlande. Nach e i

n iger Zei t ging er wieder nach I tal ien , WO damals in Rom durch
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Hettler , Karl. Heudelot , Jean.

Nach dem D änischew ubersetzt (herausg. v on Chateaunbuf) , Ham
burg 1856. 8.

Hettler, Karl , Bildhauer aus Breslau , ein gesch ickter Kunsticr.

Er fertiget Büsten und Statuen . Sehr gelungen nannte man 1825
das Bru ststiick von Johannes Falk.

Hemd , Has M aler zu Bamberg , der Sohn eines M alers N i
colaus zu obu t g , der gegen das Ende des 17. Jah rhunderts - lebte.

Er w ar woh l nur ein gewöhn l icher M aler.

HGtZCISÖOI 'YCI‘ Friedrich M aler, der um 1597 in Nurnberg leb te,
doch sind sein e Lebensverh äl tn isse unbekannt. Au ch iiber . seine

Werke weiss '

man n ich ts ßest irnmtes. ‚Hel ler legt ihm ein M ono

gramm b ei, das auf den ersten Bl ick an
'

ein goth isches A erinnert,
welches aber aus I?H zusamment seyn soll .
Es existirt ein Bildniss von diesem ofl etzelsdorfer.

Hetzendorf; 10118111! von , M aler , der zu M unch en bei F. Beich

seine Ku nst erlern te. Br mal te Landschaften und Bildn isse , und

um
„1750 h iel t er sich in Neapel auf. Beiein w ar sein Vorb ild.

Hetzm dorf v0n Hohenberg , Johann Ferdinand Arch i tekt
und M al er , wurde 1752 in Wien geboren und daselbst au f der
I: . k. Akademie zum Künstler gebildet , bis er zu letzt auch I tal ien
und die von ügl ißhsten Städte D eu tsch lands besuch te. Nach u nd

nach erwarb er S l Ch grossen Ruhm, sowoh l durch seine Bauwerke,
als auch durch seine Tbcalermalereien . N ich t minderes Lob fan

den seine Ze ichnungen , von denen cin i e di e Regeln der Verthei
lung v on Lich t u nd Schatten erläu tern . %r erbau te 1765 das Thea
ter in Schönbrunn . dann das Lustschloss des Grafen v on Fries
im griech isch en Style , und 1775 begann er den präch tigen Säu
lenban auf dem Berge im Garten zu Sch önbru nn , den M etastasio
besang. Zu r Versch önerung des Gartens in Scha nb runn trug er

seh r viel bei. Er fertigte v ersch iedene Plane zu diesem ‚Behufe.

Hetzendorf war k. lt .
J

l l ofarcb i tekt‚ Rath und D irektor der Classe
der Arch itektur an der Akademie zuWien .

Hemer Johann Christo
p
h M aler v on Nürnberg , der sich in

dete ,
Venedig zum Kunstler b i starb _

aber h ier schon 1565 im 25.

Jahre. Es ex istirt ein Bildn iss v on ihm.

Hel lbel , A lexander ,
(
M aler von Riga { der sich um 1835 zu D u s

seldorf in Schadow
'

s Scimle b i ldete. M an hat Bi ldn isse von sei

ner Hand ; au ch Historien und Genrestiicke.

Henissen ; C. S. Hevissen.

Heuland‚ s. D heuland.

Heullen S. Heylen.

HCUÖB, N . M aler, der in der zwei ten Halfte des 17. Jah rhunderts
in London lebte. Er sol l in der M an ier des Verrio gearbe i tet u nd
in dessen Gesel lschaft e in ige

‘

grosse M alere ien ausgeführt haben,
die aber zu .G runde gingen.

Heudelot , Jean ,

“

Rupremtecher zu Paris , dcr aber 1730 in M ont.
el l ier geboren seyu sol l . M an h at v on ihm versch iedene Blätter,
die von se inem D aseyn sprechen , da seine Lebensverhaltn isse °

un

bekann t sind .

1) Le ien in terrompu , nach
“

A
.

. van Oslada



«Hendeneris ‚ N ié olmns. Henr , Joseph Corn
'

elius. 165

2) Le concert rustique , nach‘demselbeu.

Lo rep
_

us de faucheurs , nach Lingelbach .

4 ) D as Bi ldn tss des van Steen , s itzend am Tische mit der Pfeife,
nach 1 . v . Steen .

5) D as Bildn iss der M argaretha de Goyen . sitzend emTische
mit Glas und Bou teil le , nach demselben .

6) La
.

buveur 1'aisant rubis sur l ’ongie , naeh 1. van Staveren:
7) Vai sseau de guerre anglais , nach Flotte de St.. Joseph .

8) Lo solenl couchant , n ach demselben , mit Audouard gestochen .

l ieudenen s , 1310013118 , e in Kunstler , dessen Name au f dem py
ramiden i

'

örmngen räch tigen Bronze - Ciborium der M ai ienkirch e i n

Lübeck steh t , ne en
'

enem des Goldschmieds Nicolaus Rumh eser.

F ioril lo II . 128 setzt ci unserm Künstler den Beinamen Figil lus,
w as kaum rich tig ist. Er ist woh l der Figulus, M odellirer, der das

M odel l ns Tho
‘

n oderWachs dazu
'

gemach t h a t. D iesesWerk wurde
1479 v ol lendet , gegenwärtig ist es aber in ru inirtem Zustande.

Heuer W. , Lithograph , ein jetzt lebender Hau stier.
Bildniss der M aria Stuart
D 5r Tod des Potaiatowsky . na

‘

ch H. Vernet.
Heumann Georg D ame] , Zeichner undKupfen tenh er zu N urn

b e der 1691 geboren wurde. Er arbe i tete in der em iihn teu
S ta t u nd in der Fo lge wurde er Brandenburgiscber Ho lkupl

'

er

stecher , bis er 1759 starb . Er staeh fiir Hel ler’s Enumeratio stir
p ium h elvet . Go t tingae , 1742; auch in dessen Fascicul is iconum
anatom. sind Blätter von Heumann .

D ie Friedensmahlzeit , nach dem grossen Gemäl de Sandrart
’
s in

Nürnberg.

G eorg _II . v on England , gr. fo] .

Bildn iss der Frau Sandrartin am Tische mit Schmetterl ingen etc.

n ach
'

D esmaré es , fo ] .

Andere Bildn isse nach D esmaré eé Henkel , C. M u l ler, Belau u . a .

D as Stückechiessen vom Jah re 1735 mit 12 Ii upfern , gr. fo].

118111118 1111 , Joel Paul
‚

[ n icht Johann , Kupfemt tmh er und Bruder
des 0 bigen , eigent l ich mehr D il ettant , der nur etl iche ßlätter lae
ferte.

Starh .1756 im 66. Jahre.

Heumann , Johann Chri8toph ‚ M aler ; dessen Lebenw erhiil t

n isse unbekann t sind.

Heumann , Jak0b , Arch i tekt , der woh l ebenfal ls zur Famil ie der
obigen Kii6stler gehört. .

Lebte um 1755.

HQll l l 81
‘t , Frl edn 0h ;

°

M aler von Soest studirte zu D usseldorf in
Sch irmer’s Schu le , u nd “widmete sich vorzu gsweise der _

landsyba1
‘

t

l ich en D arstel lung. ImJahre 1838 sah man auf derBerlmer k unst
a usstel lung eine A nsiéh t ‘

vom A oll inan sbcrg ber Remagen , e
_

nn

Bild v on ungemeiner Klarhei t. onnert schemt m d ie lfussstapfen
Sch euren

'
s ge

treten zu seyu . Seh r freundh ch smd seme Wa ld
arth ien. Er geh t denselben Weg ,

w ie sein M eister , und sein

Rau mist berei ts bekannt.
t

H6“? Jose
g
b Corneh us dt, ‚M aler , der 1707 zu .A

_

n twerpen

baren nu v on P. Sn ers und P. Hore
'

mans un terrich tet wu r e.

Er mal te Historien
\
u u Genrcstucke , u nd an der Akadenu e se i ner

G eburtsstadt war er Professor der Arch i tektur und Perspekti ve .

Er starb um 1770.



166 Hertault. Bensch , Abraham de.

«Herteul t Arch i tekt . der zu Anfang unsers Jahrhunde zu
‘

Paris in
kön igl ichen D iensten stand . ln D etournelle

’

s Regueil d
'
arch iteü ure

und un den Grands prix d’n chitecture sind En twürfe von ihm.

Rent ner , Jean , Arch itekt , geb . zu Paris 1739, gest. 1823. Er

diente langere Zei t bei der Armee al s Plan und Fortifik&tions
Zeichner , b is er s ich endl ich au f die Arch itektu r verle e , worin
er 1764 den grau en Pre is erh iel t. Nach s einer Hiie kehr v on

Rom wu rde er bei der Restaurätian der M onumente von Versail les
v erwendet, mit dem Titel ein es kön igl . Bau und Schlossinspelstors.

N ach der Revo lu tion wurde er M i tgl ied des Conse il des bätimens
civils.
D as b edeutendste Bauwerk dieses Künstlers ist das Theater Fa

v art , jetz t Thé atre royal i tal ien . Es wu rde 1782 gebau t und 1858

ein Raub der Flammen . Heu rtier war schon M i tgl ied der alten
königL Akademie und auch das Insti tu t der schönen Künste zäh l te
ihn unter die M itgl ieder.

Haus s. Heuscb .

Heusch Wi lhelm lie , aueh Heusche , doch i rrig Hees, Heus oder
B us, M aler und Ku ferstech er, der 1638 zu Utrech t eboren wu rde.
Sein M ei ster war Both , dessen M an ier er nac mte. D och

such te er in Ial ica sich wei ter auszubilden , und auch h ier fanden
seine B ilder ossen Beifal l . Er bl ieb lange in Rom . wo man

seine Bilder 1 eu er bezah l te , zu letzt aber
'

ng er doch wieder ins
Vaterland znriick und starb zu Utrech t in ohem Alter.
Bartsch (P. I . 323) besch reibt von seiner Band auch 10 Blat

ter mit Lafidsc aften , in denen sich ebenfalls der Nach ahmer des
J. Both ofl

‘

enbaret , so dass man sie jenem M eister selbst zusch rei
ben könnte , fal ls sie .n ich t ger inger wären , als die Blätter Bo th ’s.
1 4) Vier Blätt er Landsch aften : 1) D ie steinere Brücke , 2) der
M au lesel treiber ,

,
5 ) der grosse Ziegenh irt (das Hau ptblatt),

4) g
e

i
kleine Z iegenh irt. H. 9 Z. 3 5 L. Br. 8 Z. 5

5 8) Vier Blatter Landschaften in die Bre i te : 1) die zwei Och
sen , 2) der Zeichner , 5)—derWanderer und der fl irt , der

Eseltreiber. H. 6Z 7 9 L. , D r. 8 Z. 4 5 L.

9) Pan und Syrinx in einer Landschaft . 11. 4 Z. 8 L. , Br. 5 Z.

10 L. Seh r schön in gu ten A bdriieken .

10) D ie al te Hinin ini t dem S innrocken in einer baumreichen
Landschaft. H. 5 Z . 1 L. , r. 6Z. 1 Treiflich in gu ten
A bdriicken .

Heu30h , Jakob de , Zeichner u nd M aler , der N efl
'

e des Obigen‚
f

wurde 1657 zu U trech t geboren , und v qn W. de Ij eusch in der

M alerei un terrieh tet. Er kam frühzei tig nach Rom , wo ihm die

Sch ilderben t den Beinamen Afl
'

druck (Cen tre Epreuve) gab , we il
seine Werke denen des Wi ll) . de B eusch

‘vol lkommen gle ichen .

N ur ist Jakob noch vo llkommener , sowoh l in der Zeichnung ,
als

in der Wahrhei t der D arstel lung. Seine Färbung ist lebhaft , und

seine Figuren Th iere u . s. w . verrathen einen ge istreich en Kunst
ler. Er mal te in Rom und Venedi

g
viele Bilder , und nach seiner

Rückkeh r mal te er noch rösstent ci ls für i tal ien ische Liebhaber.
Einige Zei t lebte er em‘

erl iner Hofe , kehrte aber bal d wieder
nach Amsterdam zurück , wo er 1701 auch starb .

Heusph Abraham de , M aler und Kupfer 'stecher‚ euch de Hens

geschrieben , Schüler von Ch . Striep mach te sich durch seine Ge
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168 Hewieiiuä, t bim. Heyden.Jan van der .

H6Vel ifl S
'

,

'

J0hanb3
‚

berühmter Astronom und geschickter zeichnet .
E

ää
tzte auch die Blätter zu seinen Werken und starb 1687 im

7 nhre.

Hen ssen , Cornel ius der Name eines Kunstlers, der nie ex istirte,
‘

sondern nur aus Verwechselung mit C. Teun issen en tstand. a i
u nd viele Andere wol len e inen solch en Hev issen kennen , und er

storer nenn t ihn il M aestro alla Balm cia. He inecke glaubte , dass
der Irrthum aus der En tstel lung desWortes „Kenntn iss

“
auf e inem

B lat te der Sammlung des M arol les entstand dah er Heunissen und
Herrissen . S. C. An ton isze.

Hewamaul , Hans Formschneider , “

dessen Lebensverhäl tn isse nu

bekannt sind . Er lebte zu Hal le und ‘
v on h ier aus sch ickte er

1 574 dem .Thurne isser 300 Stöcke.

Héybone‚ Maler zu Berl in um 1790. Er
'

malte Blumenst iidse in
Aquarel l.

Heyd Bildhäuer in Hessencassel , ein gesch ickter Kunstler , Wie dieWerke beweisen , welche sich v on seiner Hand finden . Er wu rde
1782 M i l ied der Akademie in Gasse] und 1801 starb er.

J. W. enschel war sein Schüler. 8. diesen .

Heyde ,
‘

Jan van der , Ingen ieu r und Zeichner der berühmten
N ach tstiieke , welche die versch iedenen Feuersbriinste zu Amster
dam im 17. Jah rhunderte darstel len .

A fbeeldingb e van de n ieu einVen teerde Slang - Brandspuyten.

Jan van der Heyde del . S tapenäael se. D iese Folge ist seh r sel ten .

Heydeck A . , Kupferstecher in D essau , der nur durch folgende
-Tadirte Blätte‘r bekann t ist :
Sechs Lands

;
:baften in grossem Styl , nach Gasp. Poussin 1829

33. u . fo

Landsc after! nach Oru onte‚ qu . fol .

Heyden Jan Yan der , berühmter Perspekt ivmnler, geb . zu Ger.

Itum 1657. gest. 1712. Sein M eister war ein G lasmaler, dann abe
'

r
such te er sich Kirchen , Strassen u nd Palläste zum Gegenstand sei

ner D arstel lung. D ies ist der ewöbnl iche Inhalt seiner Gemalde,
u nd darauf verwendete er nnen lichen Fleiss. ’

D ennoch ersch ein t
in seinen Bildern n ich ts steif. Er lässt du rch h öhere Wahrheit .

und Vol lendung den Canaletto Wei t h inter sich zurück , und ist ganz
versch ieden v on diesem , da Jan v an Heyden ieden M auerstein mi
n iatu rarti eusiiihrte. D ie F igu ren ma l ten ihm öfter A . Van de

Velde u näLingelbacir , und dennoch ist al les in Harmon ie , oft

v on grossemReize der Farb en und des Helldunkels. M an findet

in versch iedenen Gal lerien Werke von diesem Künstler. In der

Gal lerie zu D resden sind vier meisterbai
'

te Bilder von ihm ,
die

D arst elldr
'

ng
"
einer go th is€hen Kirch e ,

eines Nonnenklosters und

zwe i
„
andere Klosterprospekte. I

'

m französischen M useum ist die

meisterhäftei
‘

Ansicb t des Stadthauses in Amsterdammit e inem Thei l e
des Plati es,

‘ dann der Prospekt e iner Ki rche und die Ansich t eines
D orfes am Canal. Ein ige seiner Werke sind auch in England
zu finden . In der Sammlung des Robert Pool zu London ist
se ine Ansich t einer Strasse v on Cöln , ein schönen ßildchen ,

das der Besi tzer mit 4 15 Gu ineen bezah l te. In der Bridgevm
t er —ßallerie daselbst iét ein Gemälde von den , das in e inem
seltenen G rade die unsägl ich fleissige Ausi

'

iih ng des M eisters mit

1



'
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einer krät'ti en Wirkung der Massen verbini et. Es stel lt die Ao
sich t einer ol ländischen Stadt mit Canal undBrücke dar, und die
F iguren sind von Van de Velde. D ieses '

ist ein Hauptb ild des
M eisters. Auch etl ich e Stillleb en mal te os.

Ueberdiess befasste sich J. van der He
g
den mit der Mechanik.

Ein ige ha l ten ihn fiir den Erfinder der chlauchspritzen , die er

doch wen igstens verbesserte. Er sch rieb auch eine Abhandlung}
d ie er 1690 in fo). herausgab . D ie Blätter dazu e tzte er selbst ,
wir w iäsen‘

aber n ich t, oh er auch shders Blätter geäU t heh e, wenn
n ich t die beiden folgenden Blätter , ohne Narben des Stechen , von

ihm berriihren :
‘

D er Canal bei D el t
'

t , Basen exe.

D as Innere einer othischen Kirche , mit Figuren von Yun de

Velde. D ies'

es B att ist im Umrisse, und ein ige Abdriicko sind
mit Ch in es ischer Tinte levit t .

Heyden.Jak0b Van der , ‚
Kupfersteeh er, der um 1570 zu Stress

b
_geboren wu rde , und zu Anfang des folgenden Jahrhunderts

zu rankfurt a . M .

‘

lebte. Seine Lebensv erhäl tn isse sind unbe
kannt ; man weiss dah er nur nach

'

sein en Blättern Von seinem
D aseyn . Es s ind dieses kleine heil ige D srstellu eu ,

u . s. w . Auf mehreren steh t ein M onogramm und ebei ößer das

Wort ar ntina.

1) D ie . rei M arien , nach Bel lange.

D ie sieben Planeten , in eben so vielen Blättern.

Z
) D ie fiinf Sinne , eb en so viele weibl iche Figu ren .

D ie Tu e

;
xden al legorisch e „Gestal ten . Scala descenstonum vm

tu tum, o

5) Alle orie auf den Tod ; die Stufen des mensch l ichen A lters. ( 01.
6) D ie aster , al le oris<:h e Gestal ten.

7) D ie Blätter zu en h ohen geistl ichen Leb t en uber d
des h ohen Liedes van der l iebhabenden Seele und Ge

mah l ‚ durch D . 8. (D an iel Sudermann Frankfurt Auf

d iesen Sticken stehen die Bu chstaben u . W.

‘

Bernhard , Herzog v on We imar.
W lheim , Landgraf von Hessen

Otto Ludwi Pfalz af bei Rh ein .

Leonhard orstenso n , kön igl . schwedischer Generelxsstmus.
D iese berühmtenFeldh erren des dmissigjähri en Krie sind

al le zu Pferd dargestel l t , und im Hin tergrun e sind abh eb

ten . Sel tene Haugtblätter des Künstlers von 1634. H. 181; Z.,

Bf . id 2 0

12) Landschaften in der M an ier des J. Van de Vel de. T
‘

is I a

cob i de Heyden . H. 5 Z. 9 Br. 4 Z . 9 L. D er

seb eu
’
scben Cataloge sind 6 solcher Blatter erwähnt .

13) D ie dre i M agi er : M elch io r rex N ubiae , Caspar
“

rß Tarsu ,
Bal thasar re: Sabae , 3 Bl. , Copien nach Beila ge , kl . fol.

14 ) Sch lösser mit Emblemen , 15 .Blatter.
15

3
D as Sch loss zu Heidelberg.

16 D ie Abbildun des D omes zu S traß burg.
17) D as Bildn iss es Grafen v on Selm , 4 .

18

)
D as Eildniss yon J. Hel ler , 4.

19 Jones des Herrn von Geroldseck‚
20 ) D as Portrai t von A . M . Schum ann , 4.
21) D er Arzt J. L. Havenreu ter.
22) D er be rühmte Narr Claus.
2 Ferdinand II . römischer Ka iser , 1619 sch onet Blatt in fo).
Sebastian Brandn , in 8.



110 Heyden , Johann de . Heymhoweck, Bamboub

25)
'

I ob ann Georg‚
’

Bischof von Strassburg , i d.
26) Folg

e v on 5 Bi ldn issen in fol . : Kaiser M ax imi l ian l . , Gei l V.,

Fer inand l . , Rudolph II M aximil ian III.

n Johann de M aler , der um 1650 zu Strassburg blüh te ,
och sind seine Lebensverhäl tn isse '

unbekannt . F.

’

Ja00
_

bus stach
nach ihm das Bildniss des a usch ius Radzivil mi t ‘

li riegst mphäen.

Heyden , Johann van , Bildnussmaler von Bru55e1‚ der in Eng
land arbe itete. Peter Lely bediente sich seiner zur Ausfiihrung der
D raperie , und dann begab sich van li e

g
en nach N ordhampton

sbire , wo er meh rere A del iche mal te. er Tod ereil te ihn zu

S taplefort pm 1697.

Hey den 15 . van , Bildnissmaler ,
dessen Leben sv erhal tn isse unbe.

kennt sind. Jacob van He den sts ch nach ihm das Bildn iss des

Arztes Havenreu ter , und ia ls dieses Rich tigkei t hat , so könn te er

mit Jak. v . d . Heyden Eine Person seyn.

Beydl‚er‚E., Lith og nph zu D regden ein jetzt lebender Kunstler.
Von seinen Blättern kennen w ir

Portrait des H. Pestalozz i , gr. fo) .

Johflnn Huss : D u wa t est berei t etc. , fo] .

Hey landt , Friedrich Ludwig , M aler zu Berl in , wo er sich um
1828 auf der Akademie der Künste bildete. M an hat v on seiner
Hand Historien , Genrestiicke und Bi ldn isse.

MlChael , M aler und Kupfer
iib te , u nd zwar mit

den Adelsstand erhoben . Seine
der Künstler würde egen hun
u seinem 1753 erfoFten Tode

mit ungeschwaeh ten Augen , die ihm die Ausführung 11 einer
der noch gestatteten .

M an findet v on seiner Hand
1) Kleine Andachßstiicke

'

, d ie in i t den Buchstaben M E oder mit
dem Namen des Künstlers bezeichnet sind.

on , hat die Jahrzd 1713
n S . Rosa radir ten h istori

Hei len, Gonzales van , F0m schneider zu Antwerpen , der um

1720 ;mit dem Rufe eines geschickteh Künstlerq starb. M an h at

v qn‚ 1hmein kleines fig0 rirtes Alphabet , das zu einem Gebetbuch e

verwendet wurde. Auch Vignetten schn i tt en

Hey l
'

na
‘

ns
l

g J. , ein unbekannter M aler , nach welchem A . Zy
'

lvelt

das Bildniss der Theolog€n Witsius gestorb en hat.

Heymhoweek Bambout ‚Kupfu stech er , dessen Lebensv erh ai t

n isse w ir n ich t erfahren konn ten ; nur folgende Blätter fanden wir
v on seiner Han d erwähnt :
1) D ie Anbetun

‘

der Kön ige , nach
2) D ie Auferste ung Christn.

2
) D ie Kirch enväter.
Eine A lle orie auf den Frieden .

5) D er Lei nam Christi von Eng
eln ünterstu tzß nach Palma sen.

6) _Christus eis S ieger iiber den od , nach Palma jun.
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Hi
'

canns. Ifiekel , Joseph?

2) Vue .de la fon ta ine des Innocens.
3) Vue de la fontaine

'

du Chätelet .
4) Vue des sal les d u M usé e

'

, in Clarac
’
s Musé e de sculpture an

t ique et moderne.

5) Le Baptéme du D uc de Bordeaux.

mmnus , al ter Bildbauer , den Pl in ius zu denjen igen rechnet , die
Ath leten , Bewaffnete , Jäger und Opfernde darstel l ten .

H10kel , Jose 11 , Bildnissmaler f der 1734 . zu Bohmisch -Leipns
e

ba ren wur e. Nachdem er un ter Lei tung seines Vaters mi t e
_

n

Anfangsgriinden derKunst vertrau t geworden war , gin er zu se:

ner weiteren Ausbildung n ach Wien , und h ier tan \er in d r
F0 ) e au ch sein G lück . Seine B ildn isse fanden grossen Beife
u n dah er l iessen sich auch d ie h ohen und höchsten Herrschfl t en

v on ihm malen . Kaiser Joseph II . sol l ihm fiinfmal gesessen seyu .

J. C. Schwab hat e in s
'

olches Bildn iss des M onarchen gestoch en .

D as Bildn iss des Erzh erzogs M ax imil ian hat P . W. Gmel in e

stochen und jen es des Fürsten Wenzel von Lich tenstein brac te

1. Ph . Kil ian in Kupfer. Ueberdiess ma l te er mehrere M itgl ieder
der k. Fami l ie , M in ister und Generale , und fiir den Kaiser stei lte

er mehrere Schauspieler u nd Schau syielerinnen in ihren Ro llen
1 dar , die dann in eineme igenen Cabra ete aufgestel l t wurden . Im
Jahre 1763 sch ickte—ihn M aria Theresia nach I tal ien . , um die Por

traite der in M ailand
, Parma -u nd Florenz befindlichen hohen Pero

sonen zu malen .

Hickel w ar k. k. Hof und Kammermaler , M itgl ied der Akade
mien zu jWien u nd Florenz , und 1807 ereil te ihn der Tod , nach
dem er meh r als 3000 B i ldn isse gemal t hatte. Er mal te mit grosser
Ferti keit , u nd seine Färbung ust kräfl ig. D abei riihmt man d ie
A ehn ichkeit seiner Personen , die er mei stens handelnd e inführte.

D labacz verzeichne t 54 seiner berühmten Bildn isse der h öchsten
und hoh en Personen .

Hwkel s Anton, Historien und Bildnissmaler
,
Bruder des Obigen‚

Wurde 1745 zu Böhmisch -Leipa geboren , und schon im 10. Jahre

kam er zu seinem Bruder nach Wien , wo er neben d em Unter
rich te desselben au ch jenen der k. k. Akademie enoss. Im Jah re
1777 ging er durch Tyro l und die Schweiz nac Frankreich ,

wo

er zu Paris viele Bildn isse mal te. D ie unglückl iche Kön igin u nd

ihre beklagenswerthe Freundin Lambal le waren ihm zu v ersch ie

denen'

Bildn issen gesessen . Be im Ausbm ch e der französisch en Re
v a lution ing er nach Eu land , wo er 1793 das colossale Bi ld b e«

gann , we ch es das Unter aus mit 96 lebens ossen Portraitfigu ren

vorstel l t. D ieses Gemälde, des er in zwei Ja ren vol lende te, grün .

date seinen Ruf in England und se tz te ihn auch besonders bei
Pitt und Fox in Credit. M en bo t ihm e ine ansehniich e Summe
dafiir , doch l iess sich der Künstler n ich t bewe eu ,

. es abzu lassen .

Er nahm es neben anderen mit sich nach Ham a rg
"

, wo ihn 1798
den Tod erre ich te.

D ieser jüngere Hickel hatte ebenfal ls den Titel eines k. k. Ho f

mal ers. Er malte Bi ldn isse , u nter denen jenes v on l i iopsto ék, das

Huck gestoch en , eines seiner besten .und vol lendetsten seyn sol l .
D ann mal te er auch Historien und Genrestiicl w, d ie häusl ich e Sce«

n en , spielende Kinder u . s . w . darstellen. D iese Bi lder fanden
grossen Beifal l . Sie sind charakteristisch . gu t gezeichnet u nd

warm von Färbung . H
’

. Sinzen icb stach nach ihm
'

eine Ca sandra.

HiCkel , Joseph, Maler v
'

on Schrobenhausen in Bayern wo er



Hicks. Hieboler , Jakob . in

1781 eboren t rmrde . Er w idmete sich arifangs den Wi t semch sf.

ten , ann aber der M alerei unter Leitun des Professors Hauber
in München . M an finde t Bi ldn isse und amil ienst£icke v on seiner
Hand , etl iche Historien und mythologische D arstellungen . D ie
wei teren Verhäl tn isse dieses Künstlers konn ten wi r n ich t erfah ren.
‚

Vielleich t ist er

d
)
lelni

er Hiekel , der im Jah re ‘

1807 in der Schweiz
durch seine Bi! se vol len Beifal l fand.

Hicks ein jetzt lebender eu l ischer Kupfer und Stah lstecher‚ dessen
Lebensverhäl tn isse wir u i t kennen .

Hidalgo‚
‚

Don Josef Garcia , M aier , dessen Geburtsjahr unbe
kannt ist ;

‘ jedoch erfolgte es
” wah rscheinl ich um 1656. Ebenso

kenn t man auch sein en Gebu rtsort n ich t mit Gewissheit , doch
sa

g
t er selbst in seiner Biograph ie , dass man ihn im Kön igreicb e

Va enz ia einen Castil ianer (Castel lano) genann t habe. D en ersten
Un terrich t empfing er zu M umie , woh in er in jungen Jah ren
kam , v om Ri tter Vi l lacis u nd Gilarte ‚ ging h ierauf nach Rom

,
studirte da unter Anleitung des I I . Brandi die An tike u nd die
i ta l ien isch en M eister , und genoss den Umgang mit I

’
. Bere ttin i

Sain tor Rosa und Carlo M aratti , konnte aber se iner schwächli
ch en G esundhei t wegen n ich t lange in I tal ien verwei len . In Va

lenzia v ert
'

ertigte er eine beträcb th che An zah l M alereien fiir Ii ir
ch en und Privatsemmlungen , und

“

auch in M adrid bewundert e
man se ine Arbeiten .

‘ Et‘ geh n te zu dem grössten Ansehen u nd

wu rde sogar v on dem Tn bunä der Inqu isi tion zum Censo r dcr
M alereien (censor de p ittu ras ubl icas) u nd v on Ph ilip V. zum
Ri tter von St .M icheel ernannt. ml ah re 1691 gab er ein sogt schätz

bares Werk an den Tag : Princi pios era estudiar el nobil issima
arte de la intara por D on J. G . Hide go , Madrid .

D as To esjahr d ieses Künstlers is t n ich t bekann t. Im Jah re
1711 Vol lendete er die 24 Gemälde im Iü oster San Fel iptre zu

M adrid , u nd dann zog er sich daselbst in die Einsamkei t zu

rück , u nd starb auch um Kloster. Hidalgo verdien t eine ein en.

Vo l le Erwähnun da er der
_

sinkenden M alerei im Vaterlan de
wieder aufzuhel en sucbte. Er machte auf die äl teren Kunstw erke
aufmerksam und such te auch in seinen Principios auf die Kiinst
ler zum Besseren zu wirken . Palomino war i hm n ich t gewogen,
und daher gedenkt er seiner nur im Vorbeigeh en , dazu noch mi t
einer h eissenden Bemerkung. D ieses schmälerte indessen Hidaigo

'

s

Ruf n ich t.
Hiddinge , M aler zu Hamburg , Amama

’
s Sebiller , der in der letzten

Hälfte des vorigen Jahrhunder‚tsBlumen in Aquar el l mal te. S ta b 1795.

Huebel ‚ Johann, M aler v on Ottob euern , wurde 1681 gehören , u nd

v on J. Swgelbein in der Ku nst u nterrich tet. Hierauf kam er nach

M ünchen zu li . Sing , und zuletz t bi ldete er sich unter Lei tung
des berühmten Jesu i ten Pozzo in der Arch i tektur und Frescomm
lere i aus . Im Jah re 1709 l iess er sich zu Prag n ieder„ Hier übte
er bis zu se inem 1755 erfolgten Tod seine Kunst mit. Beit'ä l l.
Fresken v on seiner Hand zieren die $ t. Clemenskirche in Prag,
die Stiftskirche in D onau e tc. In der letz ten Ki rche sind ausser
den Fresken auch die Oelbiider aus dem Leben des h ei l igen N on

bert Von se iner Hand. Birkhnrt , Stenz ‚ G . Lid l tensteger und
H. Sperl ing haben nach ihm gestoch en .

Hietmler , Jakob,
‘

der M aler des Todten tanzes der freibergiseh én
N ebeni npel le in der M agnus

- Ii irche zu
_
Fuessen . D ieser Tod ten

tänz ist in seinen Textrexmen und euch in den
.
Bildern _

nach eio



174 Hien , D aniel . Highmore ‚Joseph .

ner der Procl ich
'
scb cn Ausgaben des Baseler Tod ten tanzes ( 1588.

gefertiget.

Füss und Li
g
owsky kennen keinen J. Hieboier und auch di eser

Todten tanz wer enge ganz unbekannt. D ie En tstehung iet woh l
in d ie zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts zu setzen .

Bl eu , D an iel , M aler , der 1725 zu Strassburg geboren wu rde und

b ei Conrad M annl ich die Anfangs nde
‘

seiner Kunst erlern te .

Im Jahre 1749 kam er nach M ai len wo er ein ige Woch en Cri
v elli

’

s Unterrich t genoss , bis er nach Paris ging w o sich Oudry
seiner besonders annahm. In der F0 ) e kam er an den Hof nach

Zweibrücken , wo seine B il der Beifal fanden . Er mal te Th iere
'

eder Art , Jagdstiieke , am l iebsten ‚aber Früch te , Blumen un d

di üchengerathe. Fiir sein M e isterstück h iel t man ein e Fu chsjagd,
w o die Hunde besonders gu t dargestel l t sind. Auch zahmß V ieh
und Pas toralen mal te er , und mit solchen Bildern v ersab er den

erwähn ten Hof.
Hien starb um 1766.

nim m, Chri stophorus , ein M edail leu r , dessen Name auf ci

nerM eda il le mit A i hons V. von Arr oo ien steh t. D ie M edail le,
'

d ie im Tresor de 1%umismati no et e G iyp ti ne (M ed. coulé es
en I tal ie pi . 17. N O. 1 . abge ildet ist , zeigt ie Biiste des Kö

n i smi t erUmsch rift : ALFON SUS. EEX. REGIBUS. IM PERAN S .

E BELLORVM . VICTOR.

Hierndle, Jonas, Bi ldhauer zu Landshu t in Niederbayern , der in

der zwei ten Hälfte des 17. Jah rhunderts fiir Ki rch en und Klöster
arbeitete. Stsrb gegen das Ende seines Jahrhunderts.

Hiernoe‚ Jens , Bil dhauer und der Sohn eines gleichen Kunstlen ‚
wurde 1748 zu Ho rsens geboren u nd au f der Akademie der Kün
ste zu Copenhagen un ter Wiedewei t mid Harsdort' zum Künstler
gebii deb Man findet in Cc enhagen und in anderen Städten ar

ch itektonische und andere $erzierungen. von ihm. D er Tod er

ei l te ihn 1801 zu Horsens.

Biere , s.

'
I
'

lepolemus.

Hieron , der Name e ines Künstlers , der au f zwei Va «

sen der Sammlung v on Can ino steh t , so w ie auf e iner Peters der
Sammlung Fossat i . D iese Stiicke wu rden erst neuerl ich ausge

graben . S. Raoul -Roch ette lettre Scham etc. Paris 1852. p . 8.

Hieronymus Andreas E ine Person mi t H. Resch .

Hieronymus von Prag. berühmter Rothgiesser daselbst , der v on

1475— 1491 arbei tete. D labacz erwähnt dreier Glocken .

H igh8W, ein jetztleb ender Kupfer u nd Stah lstech er.

Highmore, JOSCPÄ. ein berühmter engl isch er M aier , geboren zu

London 1692, gestorben 1780. Von derNatur mit Talent ausgerustet
begab er swb u nter 1. Thornb i ll’s Leitun b ei welchem er i n der

Zei chnung rosse Fortsch ri tte mach te.

‘

_
sueben studi rte er aueh

Geometrie , erspektin
'

und Anatomie und dann ..trat er unter
_

dne

Zögl in e der Akademie ,
w o ihn Gr. Knel ler v or Allen auszenqh

nete. R’on dieser Zei t an wurde er immer meh r bekannt u nd
_

b e

sonders beschäftigten ihn die Londoner Burger der 013
. Spa ter

malte er
' d ie B ildn isse der Ritter des erneuerten Batho ons , den
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176 Hildebrand , C. Hildebrandt

Hildebrand , C. Ii upferstecber , dessen Lebensn rbältnisse unbe
kannt sind. M an legt ihm die Bu ch staben C. H. und CHIL. bei.
Püssly sprich t von e inem solchen Künstler , der nach M . de

u . a . gestochen , und Bartsch P. gr. VII . p . 494 erwähn t eines Ano
nymm , dessen In i tialen C. B . auf einem Ho): scbn itte mit St . Ge
org steh en . H. 3 Z .

,
4 L. , Bi

'

. 2 Z . 8 L? Sch lech t schn itten .

D ie Fluch t in Aegypten und die Ruh e der h eil igen emil ie wer
den im Ca ta lo der Sammlung des Grafen E enesse Bre idbach -dem

‘

C. Hülebrand ieigd egt ; fo] .
Hi ldebrand , Johann Lucas , Arch itekt , der 1660 in Genua ge
boren wurde. Er trat zu Wien in die D ienste Ka iser Karl VI., und
d ieser Fürs t erhob ihn so r in den Adelstand . In Wien baute
er den Pal last des Prinzen ugen v on Savoyen , jenen des Fürsten
Wenzel Ii aun itz. Hildebrand erbau te auch den präch tigen Tri
umphbogen , welcher eh edem an der heu t

ig
en grossen E infah rt in

d ie Burg stand, n ach des berühmten G . A . eräus A n ab e . D ie Be

;l
cb
étr

eii

ö
mug dieses Bogens S„Hormayr Ges. Wiens I Jahrgang II.

1

D ieser Arch itekt starb 1750.

Hildebrand, Archi tekt der in der M i tte dis vori en Jahrhunderts
in Potsdam Versch iedenes bau te. Er hatte den itel eines königc

l ich preussisch en Landbaudirektors , verl iess aber um 1766 seinen
D ienst.

Hildebrandt , Th80 d0 1
‘

berühmß r ‘M aler , eines der H5upter
'

dei
Schu le , wurde 1804 zu Stetin geboren . D ie

l erb t iin betrat er 1820 in Berl in ,
wo er einige Zei t auf der Aka

demie der Künste studirte, b is er Schüler v onW. Schadow wurde.
D ieser M eister und Cornel ius versammelten damals Sch iil er um
s ich , u nd diese folgten ihm auch nach dem Orte ihrer Bestimmung.

D em M e ister Cornel ius folgten friiher seine besten Schüler (G i n

tzenberger , Stürtner
'

, Stilbe
'

Herman u . e . ) v on D üssel dorf nach

M ünchen ; Schadow aber begleiteten Hildebran dt, Hübner, Lessing,
u nd Sohn nach D üsseldorf, wo dieser 1827 die Leitung der Aka
demie übernahm. D iese Kunstier sind a ls

'

den Stamm der neuen

D üssel dorfer-Schnle zu betrach ten , der selbst die schönsten Früch te
trägt. Hil debrandt ist Pressessor an der Akademie zu D üsse ldo rf,
u nd un ter seine Lei tung haben sich berei ts meh rere Zögl inge be
geben.

Hildebrandt hat schon vieleWerke gel iefert , welche ihm einen
R an u nter den ausgezeichnetsten deu tschen Künstlern s ichern .

Im ahre 1826 war er bere i ts auf dem besten Wege u nd auf d ie

sem b e egneten ihm damals im edlen Wetteii
'

er auch seine M it
s chüler er Schadow , jeder bestrebt, seine

'

li rai
'

t zu en twickeln. In

dem bezeichneten Jahre sah man se inen Kön ig Lear , unter D e

v rian t
’
s Gestal t , trauernd um Cordeiia , ein Bild in welchem der

Ausdruck desSobmen es treii
'

iicb
‘

gelungen war. M an hätte damals von
dem iungen Künstler lauben honn en ,

der grosse D ich ter sei

ihm dabei wesentl ich zu iilfe gekommen ; al lein aufder näd nstenA u s
stel lung zeigte er in der Scene nach Tasse ,

w o Ch lorinde im Ver
scheiden Von Tancred, mit dem„

sie unerkann t gefoch ten , noch d ie

Tau fe empfängt , dass er M iene und Sprache der Seele auch ohne

so lch e Unterstützun
g
ia

‘

se in er Gewal t habe. . Sein Tal ent ofi
'

en«

harte sich schon irii e in giiicl dich er Erfassung schmerzl iche r A f
feh ta , und dabei weiss er seinen Gemäl den ein Feuer

’

und e i nen.



Hildebraihdt , Theodor. 177

<
.
Schmalt “des Culérites zu verleihen , des die Wahrhei t bis zum
Poetischen ste igert. Er 1u nd Hühner gingen in tüchtiger , sol ider
Tech n ik des Oelmalens voran.

D as nächste Bild , welches Hi ldebrandt zur Ausstel lung brach te,
ein sicherer Fortschritt zu seinem Ruhme , s tel lt d ie Judi th v or,

wie sie im Begriffe steh t den Hoiof0rnes zu morden , auf Rem
b rand tsche Welse gefasst und beh andel t. D ie F iguren sind in Le

bens össe ; Holo i
'

ernes , am B oden l iegend , ist im Schoose der

Judit x enßch lat
'

é n vorgestel l t: D iese si tzt auf e inem Ruhebette ;
der Gedanke des M ordes und der Rache zueiat so eben in ihr
a uf und sie fasst mit der einen Hand das ‚krli t

'

tige Haar des M an
’

n es , während sie mit der andern das Schwert zum Todessü eid m
schwingt. Al le Künste des d i elldunkels sind h ier entvv

'

ickel t „ um
b ei n iichtlicl wr Lmnpenhel tsueh tn: ng in s ti l ler Nach t h eiml iche
Lust u nd M ord mit Viermhw iegenbeib zu decken . Holo t

'

ornes

schläft wirkl ich und eben diese grosse Il lusi on des Ganzen eh t
iiber auf die schraekhafte Han dlun g ,

die mit Furch t und E tse.

t zeu eriiiiit. N ur die Judith en tging nich t anz dem Tadel . S.

Baczinsky
’
sGesch ich te der'

neueren deu tsch en u nst. I . 133. D ie Ju

di th ist eine kräftige Heroine ,
'

weniger das reizende , v eriiihreri
8Che Weib.
D as foigendle Bi ld , das der Höheren 8phiire des Genrei

'

ach es
angeh ört , ist der Räuber im'

al ten Gemm er mit übereinander ge »

s<:h lagenen Beinen ,
w ie er , die Biich se auf den Boden . lehnend,

lau ern Wi ldhei t des Charakters und d ie Verruch thei t se ines Ge
w erbes sich t ihm zwar n icht u nm ittelbar aus den Augen , aber
man erkennt e inen M ann der mit sein em G em ssen em leich tes
Abkommen gefunden hat.
Nfi tilem eile besuch te Hil debrandt auch Rom,

und
‘

h ier ent*

s tand 1830 ein ‚merkwurdiges Famil ienbild , welches den Vater
Bendemann und d ie M u tter imKreise der Sein igen darstell t. M an

den M aler Eduard Ben demann , u nd Hübner , den

Schwiegersohn ; ferner Schadow‚ Sohn und Hildebrandt selbst dar
estel l t. A l le diese Küns tler. haben an dem

_
Bilde gem

‘

al t ; Hi lde
grandt die Gestal t des al ten Bendemann u nd j en e d es M alers
Schü .

D iese erw2ihn ten Werke s ind M eisterstüeke ihrer Art , aber es
reihen sich an sie noch mehrere andere

‚
an , d ie glei ch es Ge zige

der Vo l lkommenhei t tra en. Im Jahre 1824 mal te er ri e ch
_

aust
u nd M eph istoph

'

iles in er Felshöh le, in ein D ri ttel Lebensgrösse,
im Besi tze des H. Treskow auf Friedridxsfelde bei Berl in . Voni
Jahre 1827 ist sem Absch ied Romeo’3 von Jul ia anzureihen , _

ein

v ier Fuss breites und iiin t
‘

Fuss h ohes Bil d im Besitze des Prin
zen v on Preussen . D as oben ei w iihn te

,
ßild der Chlorinde vier

'

e inen halben Fuss h och , besi tzt D r. Ii eilbron in M inden , die Ju
di th H. Vom Rath zu D uy5burg und der Räuber lauert jetz t be im
Consul Wagner in Berl in . Zu diesem Bilderkrebis ehört auch das

h o ch st l icbh che Bil d ; un ter dem Namen der „VV
g
arnung v or der

Wassern ixe“ bekannt , und der
'

Ii riegsmann mit dem Söhnié iti, im
Besi tze des ConsulsWagner und ab

%
eb ildet in Raezinsky

’
s Prach t

werk I .
‚ 204 . Hier ist auf der fo genden Seite auch die Abb iio

g
ung des kranken Rathsherrfl zu seh en , ein berühmtes Bild , das
ei H. v . Krause in

t

Tenzerow zu sehen ist: D er Rathsherr ist

dargestel l t , wie sr,
‘

das Ende seines Lebens”

füh lend, sein Töchter
lein segnet. Es ist dieses ein Bild von h oh er techn ischer Vo llen
dung. Ei n v orzüglich€s Bi ld

x
. ist auch die M ährdzenerzählsrin, l i

thograph irt v on J.

“

Becker.
N agler

’

sKunstier-Lex . VI .Bd.



178 Hildebrandt Theodor.

In Jahn ‚ 1834 mal te Hildebrandt das beriihmto Bild , weiches

die Ermordung der Kinder Eduard
’

s VI . von England ve rstell t, in
Lebensgrösse , das Eigenthum des D omherrn F. v . S iegel in Hal
b erstadt. Eine Wiederholung in etwas kleinerem stebe b e

findet sich in Berl in , und di ese ist so gleichzei tig mit dem s

seren Bi lde gemal t, dass einzelne Th eile, namen tl ich der Ii ep des

blonden M örders im Vor de , zuerst in dem kleineren Bil de
ausgeführt worden . D ie erstel lung ist ergre ifend und vol l Le
ben ; der Ausdruck der Gesta l ten , v ornäml ich der in den Armen
des Seblafes holdsel ig an einander gescbmiegten Kön

' knaben,
ist tief gefüh l t. Es ist das bedeu tendste Werk des Ii i'ms ers.

Genau besch rieben ist dieses Werli in den Berl iner Nach rich ten
'

1836, N ro. 2241Liideritz u nd F.Ji noile haben es gestochen . D ie

D arstel lun ist nach 8hakesm re
’
s König Riehsrd l l l . , Akt 4 ,

Scene 3. ie Prinzen ruhen angekleidet auf dem Bette im S e

macbe des Thurmes , und h inter dem Lager erscheinen die M är
der , zwei ehu alsteristisehe Gestal ten der e ine ein kal ter , ro llen
deter Bösew ich t , der andere ein M ensch , welcher noch n ich t je
denT

'

unken von M ensch l ichke i t erstit hat. In den be iden Kna
ben erschein t der Sch lummer der Unschul d ; die Worte des D ich
t ers sind in Wah rh eit verkörpert.
Kleiner als sein'

Bil d der Söhne Eduard’s ist enes mit den vier
Chorknaben bei der Vesper , mit offenem Ge thucbe vor dem

Kreuze Im iend. A uch dieses Gemälde ist herrl ich ausgefüh rt , b e
stimmt ausgedrückt , und in des Künstlers tiefer Auffassung leicht
h ingegeben . Ein M e isterwerk ist auch der Ritter mit dem Rinde,
e inem neekisdmen Ii rausköpfcben , v on Wi ld l ithograpbirt. Zu

d iesen Werken Jsommen noch viele Bil dn isse , welche sich durch
vo llkommene Aehnl iehkeit , durch Wahrheit und Harmonie der

Färbung auszeichnen.

Hil debrandt ist noch immer im Fortschreiten . Sein kranker
Batbsherr und die Söhne Eduard’s geben den

Wenn man diese Bilder mit Romeo und Ju l ie vergleich t , so hat

man M ühe zu begreifen , dass sie v on demselben Kunstler ben iih
ren. Wenn in Romeo u nd Jul io die Förba u noch dé

‘

r Sicher
h eit und l i iihnheit ermangel t ; wenn die Geste ten , b ei aller An
mutb , doch etwas Gezwungenes und Geziertes an sich trugen , so

zeigen dageR
e

1

: die spätern Werke des Künstlers keine Spur mehr
von diesen

"

ngeln .

Es ist schwer die Benennung zu bestimmen , welche ein igen
Werken der ausg

'

ezeichnetsten D üsseldorfer Künstler zukömmt.
D ie Art u nd Weise, wie Hi ldebrandt insgemein seine Gegen

”

stände
behandel t , scheint die Benennun Genremaler n icht zuzu lassen ;
indessen sind viele se iner D arstel ungen au s dem häusl ichen Le
ben entnommen . Um von der Sinnesricb tun u nd D arstel lungs
weise, welche diesem Künstler eigen sind, Rec enschaft zu geben,
hat der Verfasser der ‚

Gesch ichte der neueren deu tschen Kunst 1.
202. sich der Vergleichungen und A ehnlicblseiten bedienen miis
sen . M an wu rde zwischen ihm und Rembrandt und Ferdinand
Be l A ehnl ichkeit finden , wenn seine Färbung und Beleuch tung
auf denselben Contrast und G lanz h inarbei tete , und wenn er , wie

e , e ine gewisse herkömml iehe Bekleidung oder i maderliehe
ermummungen angenommen hätte . Auch wu rde man bei ihm
A elmlicb l

_

teit mit Carrevaggia finden , wenn er n ich t wen iger ver

w egen, vi elmehr besonnener als dieser M aler wäre, und wenn das
ihn beseelende Gefüh l n ich t ein edleres und zarteres Gemüth o i

fenbarte: N ur ein Bild Carravaggio
"
s diirfte als Vorbild der Art
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180 Hilgers; Hille , Peter:

er eme ganze Sammlung in teressan ter Zeichnungen . zusammen ,

u nd solche kamen in die Bibl io th ek des Kön igs , in die Un iver
sitätsbibl ioth ek , und auch in Privatsammlungen.

D ieser Künstler b lubte um 1770 1790.

Hilgers M aler , der um 1836 in D üssel dorf leb te. M an hat v er;
scb iedene Landschaften von seiner Hand.

Hilkcn , Heinrich Friedrich , M edail leur von Nordhausen , der

gegen das Ende des 17. Jahrhunderts in Hamburg arbeitete.

Hillten Johann Friedrich, M edai l leur, der in D iensten des Her

zogswonM ecklenburg stand. Se in Name steh t auf3chamniinzen von

Bill , Thomas,
.

Bildni ssmaler zu London , der aber von ke iner
grossen Bedeu tu ng ist . J. Smi th hat ein Paar Portra i ts nach ihm

gestochen . Hil l starb 1734 im 73. Jahre.

Hi“, Anton Saint , Kupferstecb ter , der 1731 zu Paris geboren
wurde. Er starb nach v

.

ersch iedenen M eistern , woh l meistens
Genrcstiicke.

La be in de la
'

ber cre , nach Berghem
‘

.

Le b er er sans ma ice , nach
’

demseibeß

Le pé enr encouragé ‚ nach Vernet.

Hill Friedrich Jakob Maler , der 1762 in D armstadt geboren
wurde. D ieser Künstler war Hohnaier zu D armstadt , u nd seine

_

Werke bestehen in Bi ldn issen , meistens in M in iatur.

Hi“,
‘

Aguareilmaler zu London wo er . 1805 un ter denjen i
g
en war,

d ie ei ne eigene Gesel lschait v on M alern in \‘Vasserfarben ildeten .

Hille , Peter , Formschneider , wurde anfängl ich v on Hans Eichhorn
in Frankfurt an der 0 der

‘

bescbäftiget , verl iess aber 1571 dessen
D ienste zu Gunsten Thurn eissers‚ ohne seinenWohnort in Frankfu rt
zu verlassen . Er sch ickte au ch

_

v on Zei t zu Zei t Stöcke von Ber

l in , man konn te ihm aber n ie genug Geld und Arbei t geb en . Feh l te
ihm ersteres , so versetzte er die Stocke, u nd einmal lösten F. Frie

d f iCh und Eichh orn 86 solcher Formschn itte ein . Im Jah re 1574
sol l er gestorben seyn.

M it der D eutung des M ono ramrns , dessen sich Hil le bedien t
h aben sol l , h at es n ich t vo l le ich tigkeit , da das angelnmgte F.

als feci t‚ zu
'

ener Zei t n ich t gebrauchh eh gewesen zu seyu sch ein t,
wenn es n ie t vielmehr France furt i bedeu tetl D em Peter Ho lz
meyer sol l es aber ganz mit Unrech t beigelegt werden.

1) D as Bildniss Tburneisser
’

s
\
in einer Einfassung '

als Titel der
Arch idoxa .

'

2) D ieselbe Einfassung mit einem anderen Bildni sse Tburneisser’s,
h in ter der Erklärung der Arch idona .

3 5) D re i Blä tter in der 1572 bei Eichh orn gedruckten Augs
burger Confession in fol . : das ehu rfii rstl icbc grosie Wappen ;
Ch u riiirst Joachim II Johann Georg , nach F . Friedmch

’

s

Zeichnungen .

6) D as Bildp m
_

Jöhann Georg
’

s als Titel
„

der Formula Concordiae
1581 ,

_

be i Eichh orn
5
edruckt ‚ au f der Ruckseite das Wappen.

D ie Emi
'

a
_

ssung zum ateinischen fi räu terbuche.
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‘
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111118 , E1188 , M aler von Kreybicz in Böhmen , dessen Lebensver
häl tms

_

se aber
_

unbflgannt sind. Im Jahre 1702 mal te er fur die

_

Pfarrin rcbe sei ner Vat erstadt eine schöne heil ige Famil ie ,
welche

1779 nach Wi en kam. 8. D labacz.

Hille , Johann Christoph , M edail leur , der von 1691 1728
M iinzineister zu Braunschweig war. Auf seinenWerken sol len die
In i ti alen I C H oder H (Hans) 0 H stehen . Für

'

einen Thaler v on

1710 schni tt er das B ildniss des Herzogs Anton Ulrich von Braun
schweig.

Hille , HCD I
'

Y, M eda il leur ‚ dessen Lebensv erbältnün wir n ich t
kennen ; nur wissen w ir , dass er um 1796mit Georg Bunsen zu

Fratik£urt am M ain l ebte . A uf diese beiden Kün stler deu ten d ie
_

Buchstaben H„G . B. B . auf M edaillen , . d ie in der Histo ire nu

mumatxque de la revo lu tion 1
'

ran9aise per « l l (Henn in) p i . 77 eu

gez eigt s ind.

Hille . Carl
_

Gustav von . Kunstl ieblu ber, a.. um 16
4

7 eul
'

Zeich
nungen d ie Buchstaben C. G. V. II . gesetzt haben soll .

Hillebrand , IgnaZ‚ Bil dhsuer zu D ürkheim in Bayern, verfertigte
grössere und kleinere Werke , auch n iedl iche Arbeiten aus Wem .

zapi
'

lbolz. Im Jah re 1760 schn itt er die Beschn eidung Christi und
e ine heil ige Fami l ie , beide in der Erm itnge zu

‘ Nymphenburg.

Hi llegaert. Pa“) V8", Landscbat
‘

tsmaler . von welchem man nur

weiss , dass er zu Amsterdam gelebt h abe und 1058 estorben sei.
In der Gal lerie zu Salzdahien wurde ihm e ine Sch lee t5cene zuge .

. sch rieben , und Bert eh P. r. I . 111. le t ihm auch drei
'

Blai tter
be i , mit den Buchsta eu P. H., die an erwärts auf einen unbe
kann ten Paul van Hecke '

oder auf Peter v on Hariu n gedeu tet
werden .

1) D er sch lafende Hund in der Hütte , und um ihn h erum sech s

l

ander
‚
e Hunde in versch iedenen Stel lungen . An der M auer

h in ter der Hüt te stehen die Buchstaben P. V. H. u nd 1054 .

H. 4 . Z ., Br. 4 Z. 3L. D ie ersten A bdruckb '

sind ohne Sch rift,
die späteren haben Cl. de Jongbe

’

s Adresse .

2) D er grosse Hund mit langen
'Ohren vor d er Hu tte l iegend ;

im.Grunde l inks ein anderer Hund , und au f derselben Se ite
sieht man oben die Buchstaben P. V.

"

II . H. 4 Z . 9 L., Br.

6 Z. 3 L.
,
M an hat Abdriiclse mit 0 . de Jonghe

’

s und
_
N .

Visscher
’

s Adresse.

3) D er grossmWindhund mcli rech ts sehend ; rech ts si tz t ein ,

Jagdhund auf den h interen Füssen , u nd im Grunde chen

zwe i andere l i unde nach der l inken Sei te. Oben s ind iese]
b en Bu chstaben . H. 5 Z. 1

'

L 6Z . 5 L.

D as erste dieser zwe i letzten Blatter ist mi t N ro 1 , und das

zw eite mi t N ro . 3 bezeichnet. D ie N untern 2 und 4 ha t J. Jonck

h e é r gestochen.

Hi ller , J. , Kupferstecher ‚ der von 1716 46 in Prag mi t Beifal l
arbei tete. D labacz verzeichnet 38 Blätter von seiner Hand , fast
lauter Heil igenbilder, fiir Bru derscbafien , _

Titelb ld tter etc. In ein em

Buch e : Omnes sanct i O rdin is Prsedica torum ‘

etc. Prague , 8. sind
überdiess noch 31 Abbildim en von ihm.

1) Das Grab Christi , der elberg etc. auf emem Fuh ubh t te
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.

Hiller. Hillhl
'

ld N icholas.

2) St. Johann vofmN epomuk , auf seine 1729
‘

erfolgte Canoni
satiou .

St . Wolfga ng} dem Grafen Czern in dedicirt , 1725. 8.
D as M ari enbil d won M ieu , 1737. 8.

5) D ie Höhle doc heil igen Wo lfgang . 1746. 12
6) M arienbild von Schnttenhofen . 12.

M arienbild bei St. Jakob in der Altstadt Prag.
9) Boca I mmo in der Hiberner esse.

8) D as
’Wappen de: Grafen :Väilhelm von Kolon at , 1730. 8.

10) Jenes des Grafen von Hamil ton , 4 . etc.

Hiller s. Hil la er.
H1]lerstroem‚Per , M aler und Zeichner zu Stockholm , der um

1775 geboren wurde und zu Anfang unsers Jah rhunderts sch on
die Stelle eines Professors der Zeichenkunst an der Akademie der
schönen Kiiuote in Stockholm bekleidete. In Jahre 1805 wurde
er Root0 r an der Akademie , und noch 1823 war er 1hätig. Hi ller
stroom malte höchst anmu th ige und naive D arstellungexi aus dem
inneren und nasseren bürgerlnch en Leben der schwedischen B au 1

stndt und auden Scenen , die mit Leich tigkei t und reinl ich e

h andel t wii d. S ie tragen das Geprage einer reichen Einbildungu
kraft und von eigenthdml icher Laune.

Hillerup‚ Maler zu Copenhagen, dessen Lebensverbäl tuisse wir n icht
erfah ren konn ten. Im Jah re 1821 fanden wir sein herrl iches Ta
len t als Copist gernt Er fertigte meirterhafle Copien nach gros
sen M eistern .

Hilliard N icholas M aler von Exeter, wo er 1547 geboren wurde.

Er erlernte anfangs die Goldschmiedekuust , wäh lte aber dann v or

zugsweise die M iu iaturmalerei , in welcher er Amgezeichnetes lei
stete. Sein Pinsel war ungemein zart und fleiss ig , u nd in D ar

stellung der Spi tzen und des Geschmeides hatte er grosse Gesch ick
l ichkeit. D ie Kön igin El isabeth ernannte ihn zu ihrem Go ld
schmied , Graveu r u ud Portraitmaler. Er mal te die” Fürstin mehr
malen. Seine M alereien wu rden zu jener Zeit bewundert, und D r.
D onna singt in seinem Gedich te : The Storm

„And hand or e e ,

By Hill iard drawn , ist worth a istorye
By a worse pain ter made.

“

Hil l iard mal te aus ezeiohu ete Personen , besonders D am
_

eiu. I a
kob 1. gab ihm den i tel eines k. Emailmalers und e ines Embas
ser of medals ia old D ie Anzah l seiner M in iatu ren un d Emai l
len war ausseror enth cb ass, und aus al len seinen Werken geht
ein genaues Stu dium H bein

’

r hervor ; doch erre ich te er jenen
M eister im Co lorite n ich t. Er mal te di e Köni '

n El isabeth mb br
malen , und dieselbe in anzer F igur auf dem brou e si tzend wird
für Hill iard’s M eisterwer gehal ten. D ieses Bi ld befand sich ‘

in
der Sammlung Carl I . N och als Jungh rig malte er die Kön i in
M aria von Schottland , und dieses Bi ldn is: verschaffte ihm ci

El isabeth Zu tritt. M eiqterh aft waren auch die Bildnü se
‘

v ou Hil
\l iard Vater und Soh n , die Vertue im Besi tze des letzten Grafen
Sidne
i>
v on Leicester a b , aber wir wissen n ich t , wo

‚

sich jepzt
diese ortraite befinden. Se ineWerke t ind rehr zers‚treu t worden.

In der Sammlung zu Chiswiék werden noch ein ige ‚
aufbewah rt. Er

mal te viele Gross‘

e des Reichs und andere Kunstt'reundq. Auch Ja
kob I . und seinen Sohn Heinrich bildete er ab . D er erstere er

theilte ihm das Privilogium , e inzig und allein die Bildnisse des
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184 Hil ton , William.

diren ,

‘

und naeh seiner Ruckk
'

ehr mal te er in
'

der k. Reoi.
denz , im so enannten Kön i sbau. Von ihm rü1reu im Ankleide
zimmer d é s on iga 27 G ema de aus Aristoph3nes

'
1er‚ nach Schwan

thaler’s Entwürfen , ‚und Hii tensper er wun te
_ _

sieipganz in den Ge ist
der fremden Composi tion zu fin en . Alles w a : jener beruhm1e
B ildhaueq nur angedeu tet , hat der M aler kräfti‘ ausgesprochen ,

und die komischen Chara ktere uni; bewunderungst iirdiger Freihe i t
u nd mii:Leich ti keit dn‚

rchgeliihrt. D azu kon
_

nur, ass diese B ilder,
n amentl ich die resken darunter , h insich tl ich desCo

'

lorits zu den
clun

‘

genstexi
'Werken n eu é rer '

l
‘

i unst zu rechnen ; ind. Ihm nnd

gtreidel gehört auch der grossie Thei l der Bilde1an; Hesiod im
‚
Vorz immer des Kön igs en , d i e ganz in eukaustisher Weise au s

efiihrt sind. Fern er ba't
°

ie er Antheil an der Ausihrung der B il
er nach den homcrisé lien Hymnen im Service - Sale '

des Kön igs,
nach Eniw iiri

'

en des J. v . Schnu rr , des Schöpf
'

ers er Bilderreihen
aus den Niebelungen.

Hilgenspcrger wählte München zu seinemWohnt i e.

Hil ton Wi lliam, Historien und Bildnissmalet .mfi ondon‚ e iner
der berühmtesten daselbst Er ist mit

_ reich em
'

d en te begeh t ,
und seine Erzeugn isse gehören zu den besten , weh e in u nserer
Zeit zu London gel iefert wurden . Hil ton wählt m Vorl i ebe va

terländische Gegenstände zur D arstel lung . ‚ un d h i'in o iienb arfl
er noch . grossem Freihei t und Kraft des Pinsels , ehr Wah rhe i t
und Natu r , als W. Etty . Zuweilen entn immt eu cine Secu ca
auch den D ichtern immer aber weiss er diejSache

‘

on e iner e
'

l e
anten u nd auch v on mun terer Seite uu1

'

zu lhsssen
'

. Eines seiner
%esten Werke stel lt. Sir Cal

g
n

'

ne v or , w i e er .S erm rettet ( Spen

cers Fairie Queen , Can t. N l . Sch on friih er„ im l i t e 1821, he.

u underte man seine D arstel lu ng der Rückkeh r des il lysses , u nd

im fo lgenden Jah re zog
“d ie Jagd dcs ca lydon ischen b us an i In

Jahre 1825 brach te er die D ornenkröuu bg zur Au l el lüng , ein

Bild v om hohem Pathos , mit 12
° fast lebensgrossen iauptfigure

'

n ,

me ist erhaft ausgeführt . Im Jahre 185 1 findet man umdi e Erla
su ng des h eil . Petrus aus dem Gefi a n isse als eine \iner besten
u nd glänzendsten Composition en gern nu t . D as Hildist trefl

'

l ieh

angeordnet , die M annichfall igkeit der Chäraktere beh u derungs
würdig un d die Wi rkung ausserorden tl ich . D ieses Gmälde ge

reich t der engl isch en Schu le zur grössten Eh re . Vomeinem Sir
Calapine , dem erwähnten gleichzei tigen Bilde , he isst ‘5 , dass es

eben so schön und geistreich erfunden , als
'

ausgefii ln1 sei . D ie

Färbung so l l trefl'l ich u nd dieCarnaüon v on besondererZäh eit seyu .

Serena und ihr Befre ier sind beide anmu thige Geät
'

alt
'

eüund letz
terer auch noch ein kräftiger M ann

A ls trefl
'

lieh wird au ch
.

des
.

Bild gernhmt , d veiebes ienu s v or

stell t . w ie
_
sie den Amo r entwafl'

net . W. Essei „ i)lzit es&e isterh aftauf Ema i l copirt . Im Sitzung$saale der Akademie ist in
"

Ganio

med zu sehen , und 1833 brach te er Rebecca
'

in it Abrahads D iener
zur °Ausstel lung‚ ein se ines friih eren Ru i'es wü

‚rdiges
'

ßild

Hi l
_ _

ton i st von einem
u nd uberai l ofl

'

enbaret er



Hilts Johann: Himpel , Antonie Ter. 185

und Ueppigkeit genannt, ein izondes poet isch enGemälde. D ieser
Künstler ist uns namen tl ich urch das Kun stblatt v on D . Schei n
euch in D eu tsch land bekannt geworden ; die engl isch en Bi ätter
abe r sin d bezü bert von

"

ihm. Jedenfal ls gehort er mit Buy und
Howard zu den au sgezeichnet: ton Künstlern seiner Art.

Ah
“
d

. H
_

il ton bekimdet die Stelle eines Keeper ( Inspektor) der
em1e.

B ilts Johann s. Hül tz.

Humbsel ‚ Johann Ulrich . mm;.m und kBpi 1. hayri; cb0t Bau
rath , wurde 1787 zu Neukirch en im ehemal igen % egenkreise gebo
ren , und als der Sdbn eines Lm dbnumenster's wurde er

"
séhoß

frühe zum praktischen Bauwesen gezogen. In M ünch en stand er

unter Fischer’s Lei tung, und d ieser ezeh ickte Künstler nahm ihn

1806nach Paris , Wo Hunbsel d ie -Aka eu
'

nie der Baukunst besuch te,
b is ihm 1816 der

“

Kön ig M ax imi liaxi in M ünch en die Stel le eines
Bau—Inspektur

'

s übertrug.

‘ M ax imil ian
.
hatte ihn schqn i

'

a Péris
u nterstii tzt und j etzt bereitete er ihm aueh Geie rohei t , I tal ien zu

seh en . Himb sel benützte reine Zei t ewissé nhä
'

t , und
‘

nebcn sei

n er Bedienstung als B. Arch itekt i iifirte er meh rere Ideen aus.

d ie in fiinf Hefte‘

n , unter dem Ti tel : M agazin der B adlsunst , in
l ithograph ir ten Blättern n iedergelegt sind. Im Jah re 1816 (wu rde
er k. Baura th , . und als solcher war . er auf münn ichfalüge.Weise

b ethätige t . Er bau te die neuen Schulhäm er , fert igte l’hine fiir

Privatgebäude u nd lei tete 1824 be i dem Regiem gsjubj länm des

Kön igs M aximil ian die Feierl ichkeiten . D am ber
_
erslch ien ein pi

f
enes Prach twer

_

k mit den verschiedenen arch i tekton ischen und m
erischen D ecorationen.

1hmely . Sigmund Meier und K ferstecber ‚ wurde 1801 in der

Schweiz geboren , und von P ie mg iu . der Kunst nu

Er arbeitete in Paris , und h ier sah man b ei versch iedener Gele
genh eit schätzbare Werke von seiner Hand , Landsdmften in Oel

u nd besonders i n Äqi
‘

rareil un d A natin tab latter. Von reinen Sti c

chen findet man in der Voyage p ttoresque en S icile , v un Oster
wald jun . h erausgegeben. Hier

_
sieh t man von seiner t d ä

Galé rie souterra ine du th éätre de Catab e»
In terieur de la grotte et

“
’

de la £eh a el le de S t. Rosal id , beide
nach den Skizzen des Grafen?q b?n

D er Tempel der Juno Lucin
'

a ‚fi
fiir dass5be Wi nk geätzt.

Himcly . Heinrich .—a.= jüngere _

Brude
'

r a.. omg“ ; malt Blüuien .

Er häl t sich ebenfalls in Paris auf.

mmmelf 0 th , ein deu tscher M aler , v on welchemFussly sagt , dass
er Arch itektu rsfiicke mal t habe. Füss meint '

er ‚
sei

‘

Bme Ber

son
‘

rinit i
'

r
" könn ten uns von

‘ der‘ Rich tigkei t dieser
Vermu thung w eht üb erzeugen .

c i

Hlm
g
el y A nt0mß

r
-[fel ' g Zeichner und M al er , der um 1650 in

elft Lj ii im‘

.

‘Er z eichnete Landschaften mit Figu ren , Soddaten «

secu ca „ M ärkte
*

etc. ,

'

ni it der Feder, mit chinesisch at
'

l
‘

inte und m

A are“. D i ese B lätt er steh en in '

A nsehen und darau f findet man

ci
'

M on ogramm oder den ausgesch riebe nen Namen des i i iinstlers.

In ‘ 0 el s'

che int er sehr wen ig gemal t zu heben.

D er Taufnmne _

dieses Ter Hirn el v
'

v ird versch iede’n an gegeben ,

Fiiss nennt ihu * t braham‚ in
‘

atalogen von Han drei
'

chnungen



186 Kimpel , H. P . Ter. Hindw, William.

wird er auch H. P. Ter Himpel genann t , und so möch te man fas t

g
lauben

!
dass es zwei Künstler dieses Namens gegeben habe. J.

ok 5 rich t in '

dem „Vaderl .Woordenboeck“ v on emem Porzellan
m ler er Him

g;
ien , dessen Arbe iten zu se iner Zeit noch in Ach

tung stan den. ieser Himp elen kanh jedoch nich t dem "

son

dern nur dem 18. Jahrhundert an chören. Ueber den Ze ichner
T

_

erHm pel fiudet man bei den vater i ndisch en Sehrif
‘

t t tellern keine
b unmichenden Nach rich ten , aueh in der Gesch iedenis etc. door
R. van Ryuden en A . van

‘

derMiligen I. 184 nich t. D iese Sch rill
steller nennen ihn An ton io.

Himpel‚H. P. Te? 8. den vorhergehenden Artikel .

s. Am in. T.. Himpo1.
Him8

_

ul‚ Anton , ein n iederländischerMaier dessen Lebensverhü t
n i sse w ir *

n ich t kennen . Er mal te seh r schöne Jagdst iicke , und

solche waren in der 1801 veräusserten Gal lerie Stengl in.

Hl fl Cl lfle , Bildhauer zu London , wo er um 1820 schon Rnf g e

noss. Im Jahre '

1821 fanden wir im Bun sthlat te seinen Theseus,
der die Hippolyta aus den Banden des Eurystus rettet , a ls ein

iWerk von un emeinem Verdienste gefl it Näh ere Nach rich ten
konn ten wir ii er diesen Künstler meint erhal ten .

Hindq Her , ein Kupferstech er , dessen Fiiss erwähn t , als um
blühend. Er verzeichnet Bildnis“ von se iner Hand.
D ie Kön igin von England.
Catharina v on Portuga l .
D ie Herzogin von York . Toch ter des Herzogs von Clarendon.

M . Jane Lang.

Wir kennem diesen Hind n ich t näher, auch wissen wir meint, oh

er mit T . R inde in Verwandtschaft steh t. D ieses letzteren erwähnt
Bryan im Biograph i D ictionary of pain ters etc. London 1816.

Rinde . T. , . ein engl ischer K erstecher , ‚
der um

'

1645 blüßte , aber

wei ter unbekann t ist. M an at v on ihm einige Bildn isse.
II. , al; Prinz von Wales.

Hinderhausel , Ef iedf i0h Kunstgiesn r zu Nu rnberg, der daselbst
Grabmäler

’

und andere F iguren goss. Er
‘

starb 1708 im 72. Jahre.

Hink81, Johann D aniel , . M aler aus Sabh seu „ dessen Lebensver
bältnisse wir n ich t erfah ren konnten . Im Jahre 1805 gab er mit

Breysi 16Ansich ten von Gegenden um D anz ig h eraus.

Wang sie gestochen .

m0 0k3 y William, «Maler und Ku ferstedier„„ der
.

in
_

der zivefl en
Hälfte des vorigen Jahrhunderts le te. Er gnal te Bi l dn is e und H1

s torien
'

,

'

und sende Blätter sind entweder geäu t oder zu nnklnrma

n ier ausgefüh rt.
1 ) D ie a lle orische Gestal t von England , mi t einer Schri ftrol le,
beti telt : 3présent

ntiop da temps präsen t, eätzt‚ 1787. gr. fol .
2—13) Eine v on 12 Blättern , die Flac —Cul tur p nd des

ßen Bearbeitung vorstel lend . Sechs d ieser Blätter sind w er

eckig , d ie andern rund , punktirt , 1782. Es gibt ro the und

schwarze Abdriicke,
14) The Cat , mit einer Stelle aus Tristram Sßandy.
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188 *Hintze , „Ic_fl mnu Heinrich .
—ÄIfippias.

Hmtz0‚Johann Hemmch , M ai er , wu rde 1800 zu Berl in gebo
ren und vom Pröfessor Vo elker in der -Iiün st u nterrich tet. Er ar

b e itet auch zu Berl in
,.

und h ier sah :man v on 1820 an v er

schiedene Gemalde v on seiner Hand. In dem bezeichne ten Jahre
mal te er fiir den Grossherzog von M ecklenburg

‘

mehrere Land
sch aften und Arch i tektu rbilder.

_

'

Hi
'

erauf sah er sich auf Reisen
.

“

u rh , und 1830 kehrte er wieder nach Berl in zuruck. A u s jener
Z ei t besitzt der Kön ig v on Preussen Bi lder von ihm, w ie d ie D ar

stel lung der S t. Stephanskirche in Wien , jene des D ümes zu M ag
debu rg , der Frauenkirch e in N iirnberg u . s .

»w . Bis \zum Jahre

1836 lt se ine Ansich t des Cöln er D omes fal s das Beste was der
Hünst er gel iefer t
Hintze’s Arch itekturst iieke zeichnen sich durch Genau igke i t in

der architekton iscben Com trukt ion und durch d ie efl
'

ektvo lle An
v endun der Lich t und Schattenmasseu aus. Auch se ine landschaft
l ichen I%arstelhmgen werden gelobt , wie seine Zeichnungen.

[IZ oder
'Hintzsch , Johann Georg, M aler zu Hainburg‚ wo

er nach 1670 starb. Er mal te Histor ien fiir d ie Rirehen Hamburgs ;
ferner Bildn isse , und besonders —leblo se Gegenstände , w ie Gei

'

ässe

j eden Stofl
'

es G läser , Küchengeräthe , Essvvaaren , auch Blumen

und wie Bi ldn isse. Sein Colorit ist anz iehend h a d

de r Pinsel kühn , doch auch wieder sorgfäl tig , wenn es gal t , ci
nen zarten Gegenstand darzustel lenz

1

e ne , Fraue n., Arch i tekt zu Landa u , v on welch em Fioriilo v .

624 sagt , dass er in N achahmun der o
'

th iseh en A rch itektur„eme

b ewunderungsvviirdige Geschici keit gesessen habe , w as yvir da

h in estellt seyu lassen , indem man zu seiner Zeit wen ig verstand,
in en Geist j ener bewundemn sw iirdi en Arch itektu r einzudrin »

n , u nd am allem enigsten in n lan wo die Elemente dorsel
en noch j etzt öfter n ich t begrifl

'

en werden .

A ls Kunstwerke Hiorne’s erklärt Fioril lo das Sessionshaus und

das Gefängn iss zu Warwick , d ie Ki rche zu
I

'

I
'

etbury im Glon
cestershire und einen dreieckigen

c Th urm im Garten des Herz ogs
v on Norfolk zu Arundel . Str Francis Biorne starb 1789 i r

u
48. Jahre.

BIOS , ein M aier v on Elbing , dessen Hagedorn al s um 1640 .16bend
erwähnt. Seine D arstel lung des Kindermordes so l l man “

111 der

Gal lerie zu Salzdahlen lange für einen Tin toret gehal ten h aben.

_

Ifippaichmos ,
-der Name e ines Künstlers , der

auf e in er erst ‚neuerl ich aufgefundeneu Vase der Sammlung Ca_

n ino .

steh t , mit dem Worte : S. M oni -Roch
‘

ette , Lettre a 1YI .

Sch am etc. Paris 1832.p . 9.

HIPPIBS‚ zwei Erzgiefsser , vori denen 0 . M u ller , Arch . S . 113 den

e inen OL
,
110 , den

—anderen 01. 114 auftreten lässt ‚
'

zur Ze i t des
‘

H ax iteles u nd Lisyppos.

Einen gleichen
’

Ii
_

iiustler n enn t D ia Chrysostomus als Leh rer
_

des

Ph idias ; aber mit j enem Bildhauer , der die Statu e dcs
„
Samner;

D uris gemach t haben sol l , als \S ie denkmal im '

I‘i nabenfa ust

kampf zu Olymp ia , h at es keine Sie erb eit , da dieses -ß

sanias Zeugniss zur Ze i t der Vertreibung der Sam1er aus Jonnen ,

um 990 v . Chr. , geschehen seyn musste ,
w o man n och

_
_

ke
_

me S ta

; a e v on A th leten mach te. Es gab
—
au ch einen M aler Hipplas , des

sen N ep tun und eine Siegesgotiih gt rii im1t wurde.



Hippins. Il iram, Abif. 189

Von einem A rch itekten Hippias beschreibt Lucian ein Bad , und
erwähn t ihn al s Zei tgenossen . .

H1Pp l lß ‚ M a ler zu .8 t. Petersburg , den wir als v on l ich en Künste
ler gerii iun t fanden . Er bildete sich in Rom , nu nach seiner
Ru ckkehr fasste er den Entsch luss , in Petersburg B ildn isse be.

rühmter ru ssischer M änner in Steindruck bekan n t zu mach en . D as

erste Heft d ieser Blätter, mit dem Titel der Zei tgen ossen , ersch ien
1822 u nd die Zah l beläuft sich auf 12. jedes Heft zu 5 B il d
ni ssen, fol .

HIP dam0 8 , Arch i tekt von M i let , ein merkvmrdiger griech ischer
iinstler . dem die Anlage nu r Städte an vertrau t wurde . Er
bau te den Piräus , welch en hemistoklos meh r zu e iner Zuflu ch t
in Ii ri6gsm it bestimmt hatt e , zu einer h errl ichen Stadt aus , l egte
0 1. 83. 3.

'
Thurioi mi t w inkelreclrten grossen Strassen an , undRho

dos bau te er 0 1. 93. 1. h öchst symme trisch u nd re elmässig in ei
ner th eaterähnl icben Form auf. D urch ih n un durch M eton
schein t d ie regelmässige (ion ische) Bauweise u ber. die altgrieeh i
sch e , wiukl iche u nd enge Städtennla d ie Oberhand gewon nen ‘

zu haben . So glaubt 0 . M ül ler , nu dieser Schriftsteller gibt in
seiner A rehaolo

g
ne , II . Aufl. , S . 95 auch die Qu ellen über diesen

Künstler an . il l ig Cat. arti f. p . 232 such t nachzuweisen ,
dass

d ieErbauung derM auern des Piräeus in 01. -76. 1. 2. fal le, besonders
auf die Angaben des Thuq dides und des Scholh sten zum Aristo«

phanes b in.

H1pschmnnn , Sigmund Gabn el Bildnissmaier , a„ Nu rn
berg 1630 geboren wurde. Er ist v ielleidnt der Sohn eines Johann
Jakob Ph i l ipp Hipsch uiann ‚ der 1656 in N ürnb er starb ; be ide
aber sind unbekann t. Ihre Bi ldn isse wurden gesto en .

Hipschmann , Johann Jak. Philipp . 3 . obigen Artikel .

l am,
'Ahlf, ein b eruhmter Kunstler v on Tyrus , weich en Kön ig

Hiram dem
‘

Saiomon an der Spitze anderer Werl deu te sch ickte,
a ls er im Begrifl

'

e war ,
_

dem Herrn einen Tempel zu bauen . Er

w ar erfah ren im Erzgus5e u nd in .Anfertigung goldener und eher
n er Geräth e. Von seiner Hand waren Jach in und Boas vo r dem

E ingan e des Temp els, d ie Cheru bim und andere Z ierden eferti

et . A s Baumeister des Tempels n enn t ihn die Bibel u i t aus
äriickl ich ; im Buche der Kön ige h e isst es nur , dass B i t sun dem
Salomon al le Werke gemach t h abe , und d ie Chron ik bestii tige t,
dass Hiram in Holz und Stein haben arbeiten können . D araus
könnte man schl iessen , dass Haram dern Baue des Tempel s selbst
vorgestantleu . Von Stein w ar z . B . die Umfassung des Um enges,
der d ie Zel le e inschloss , und aus Holz und Steinen bestan en die

Wände des Hauses ; h ölzerne d de .umgaben die Zeile, d ie Ver»

täfelungen waren sehr hau6
9

. So musste denn der Baumeister so
woh l d ie Arbei t in Holz , a s Stein verstehen.

U eber den Salomon ischen Tempel kann man in versch ied enen
Sch riften lesen , besonders aber in Stic l i tz Bei trägen zur A u sb il

dung der Gesch ich te der Ba
'

ukunst ,
'

im %inustbiat te v on 1831. WO

D r. Grüneisen eine Rev ision der j iingsten Erscheinungen iiber den
Salomon ischen Te el gab . fl irt schri eb 1809 e ine Abhandlung
über den Temy el Sa omons. Au ch Vil lalpandus, I .Leo , Ligh t ino5Lu nd, Sturm i n seiner Aus be Vö 11 Go ldmann

’

s Baukunst, Wood ,
v . M eyer in den Blättern ar h öhere Wah rhei t , l ieferten

'

eine ge
diogen e Abhandlung.



190 Hire , oder Hfie Lorenz de la.

Hire , oder Hyre, Lor
v

enz de la , M aler und Aetzi mnstler, geb .

zu Paris 1606. gest. daselbst 1656. Sein erster M eister war em
M aier Namens Stephan , und in ‚der Perspektive , so wie in der

Amv endun derselben in A rchitekmrb ildem genoss er den Unter
r ich t v

'

on esargues , dem D unst . und N ebelmaler , der gerade
h ierin auch auf la Hire ssen Einfluss hatte. Auch Letzterer
l iebte es , über seine Bi] er einen ci enen D unst zu verbreiten,
w as aber zu seiner Zei t sehr gefiel . Dann strebte er nach einer
Zierl ichkeit , d ie öfter in Coketterie‘

ausartete . E ine genau e Nach
akwun der ‘

N atur da ri *man bei ein em M an ieristen , wie la Hire
w ar , e enfalls n ich t suchen , und daher sind se ine Landschaiten
derjen ige Thei l seiner Werke , der immer am wenigsten geschätzt
wu rde. Am Fle isse l iess er es nie feh len u nd er erschein t im Ge

;
entheiie nur zu gele_ckt und kal t. Seine Färbung ist übrigens
fisch , die Pallete reinl ich u nd auch die Figuren sind t geord
net. D er Künstler stand auch im Anseh en , der SchuFe

u

Voust
’

s,

seines zwei ten Leh rers , egeniiber , mit welchem seine M an ier
n ich ts gemein hatte. D ocfierwarb sich auch la Hi re einen ehren
v ol len Ruf. M an schätzte ihn , und Riche l ieu und Segu ier er

klärten sich als seine Besdmiitzer. Auch andere Personen des Ho
fes beschäftigten ihn . ‚D ie M odewel t wol lte von ihm Fortrai te na
b en , und di e Zimmer mit seinen Staßeleibildern schmücken . Un

ter seine besten össeren Werke zäh l t man die ‘

M arter des heii.

Bartolome i ii St . ge nes D mHaut—Pas ‚
'

die dre i M arien und den

Einzug Christ i bei en Cu melitern zu Bari» Zu den bessern
S tii

_

cken gehöret woh l au ch der M artertod des h eil . Sebastian , den
Rousselet stechen ; dann die Georgierinnen iin Bade v on Go

de£roy in n fer
?v
e

l

b rach t
'

; ferner die Badenden , nach dem Bilde
desi ranzösisc en useums ‚ von G . E ich ler gestoch en etc Seine
Gemälde sind zah l reich, denn er verlor mi t Reisen n ich t V i el Zei t,
wei l er sich nur aus Paris en tfernte ‚„ um in Fon h inebleau Rosso

’

s

u nd Primaticeio
’
s Werke zu betrach ten. D ann nahm er den Paul

Veronese noch zum Vorbilde , konnte ihn aber n ich t erreichen.

D ie Blätter , welche nach ihm gestoch en wurden , belaufen sich
iiber 120 , und er selbst hat e in ige in leich ter und geistreieher

Weise geätz t.
i m Peintre -

gmv mr franqais ar Robert -D um% nil I . 77 sind .

35 Blätter v on diesem Künstler schrieben .

1 ) D as 0 fer G ideon’

s , in zwei Platten. H. 12 Zu 6Lo s BP
'29 Z . L. D ie ers ten Abdriicke haben An théaume

’

s Adresse.

2) D ie Beschneidung. H. 5 Z . 3 L: , Bi n 4 Z . 1 L.

3) D ie Ruhe in Aegypten . H. 5 Z . 5 L. , Br. 5 Z . 8 Lin . D ie
ersten Abdri1cke u nd mit al ler Schrift , auf spater

'

en ist sie am
Rande v erw isciit.

4 ) D ie h ei l . Fami l ie , wo das Jesuskind
. den Fuss auf die mon

ströse Schlange setz t , 1659. H. 11 Z. , Br. 15 Z .
-1 L. D ie

zwei ten Abdri1clse haben Guerineau’s Adresse und die D edica
_

t ion eu W. de Balesdens.

5 ) D ie b ei] . Jung
u mit dern R inde , v on Engeln bedient ; das

Gegenstück. .11 Z . , Br. 14 Z . 11 L. D ie ersten A bdriicke
haben F. Langlo is u nd d ie zwei ten M ariette’s Adresse.

6) D ie h eil . Famil ie mit der Palme , 1639. H. 10 Z. 9L. ,
Br.

GZ . 10L. D ie zwe i ten A bdriieke haben am Steine d i e Schrilt
L. de la Hyre in. et

_

scp. Com. pr. Regis 1639 , in den erstem .

fehl t sie noch .

7 ) D ie h eil . Jungi
‘

u n mit dem R inde auf dem Kissen , nach dem
Bilde im M usée royal . H. 5 Z. 5 L. , Br. 7 Z. 6—L.
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192 Hire Lorenz "de la. Hirschheiter.

Hit e
a

-LOI‘CDZ (IB la , der durlgure. 8 . Ph . de
.

la Hire.
Hl l‘8 , Blumenmalet. 8. den folgenden Artikel .
Hirn , Georg, M aler , der um 1788 in Colmar geb oren wu rde. Er

üb t sei t 1812 seine Kunst in Paris, und hier hat er sich mit sei en

Blumen u nd Fruch tstiicken Ruhm erworben . M an .beh d n ert

seine Gemälde und reih t sie den besten Enzeugnissen d ieser A rt eu .

A ndä
‘

rwärts kann man seinen Nati on im g aueh Hire geschrie
ben finden .

Hirn ,

‘

Mel
' ian , _,

Kupf
'

ersteeher von Obermie ingen aus . dem Oberin
l

th ale ‚ bildete sich auf der Akademie in ien , starb aber schon

1801 erst 20 Jah re alt.
D as Bildniss des Sängers Marchesi, imnktirt und erster Versuch .

Hirfiel‘ , ein unbekannter deu tscher Kunstier , ' der Bil dn isse , Jagden
und Anderes ma l te angebl ich nur nach . li npferstichen.

Hirmng, Hans, Formschneider , dessen Namen ein Xylograph icum
erhal ten hat , näml ich e ine Biblia pauperum. M an l iest h ier ;

Friderioh Waltherrn‚
u mauler

zu N oerdl ingen vnd hans h irn ing habent dis Buch
mit ein ander gemacht.

Hirn] , Franz , Bil dhauer von Prag, der sich in Wien bildete , aber
mit telmäß ig bl ieb. Sein Bestes i st das Grabmahl des Fürsten Eck
Kremzair. Lebte noch 1810. Ein Bildhauer Karl Hirnl starb

1748 III Prag.

Hlm 50hf 0 t , Emaiimaier, ein Schweizer Von Geburt, dessen Lebens
Verhältn isse wir n icht kennen . Er gehört unserer Zei t an .

H11‘SCh, Hermann, Landmhaf
'

tsmaier v on Su lzbach ,
wo er

‘

18
_

06
ba ren wu rde. Seine Bildung

'

erh iel t er auf der Akademie « er

Künste in M ünchen , _
w o sich eine verwandte Wi ttwe des armen

Knaben annahm , und h ier . sah man b ei versch iedenen Gelegenh
_

en

t en auch Bi lder v on sein er Hand. Ein ige kaufte der Kunstvere in ,

da sich in
‚
denselben der v orzügl ichste Fleiss eines talentvol len '

Künstlers ofl
'

ei1ban t . Allein schon 1834 w urde er 2“ Grabe
tragen. Er ertranls beim Baden in der Isar.

l 50h , Ja00b‚M iniatu rmaler v on Ii n in iu Bohmen , der nach D lao

bacz (böhm. Künstleriex icon I . 635) ein prm h tvolles . anf Perga »

men t gesch riebenes Gesan buch mit seinem W
39p

en und andern
Z ierath en v en eh en

'

h at. labacz sprich t b ei i eser Gelegenh ei t
v on e iner merkwürd igen Entdeckung fiir die bohmische Kunstge
sch ich te , er geht aber n ich t nähenin die Zeitverh

ä l tnisse ein .

Hirsche Kaspar , M aler , der um 1701 zu Pre
f

. geboren wurde .

‘Sein
{
M eister war An

'

germayer, nnd die Werke, ie er l ieferte , b e
stehen in Thierstucken und Landschaften . Häufig eopirte er den

M eister , doch h interl istig , so bald er
'

den Entwurf sah ,
und i n

Fo lge seiner Leichtigkei t ward die Co
‘

ie auch eher verkau ft , als

das Original vo l lendet . Indessen starb irsch ely in diirt
'

tugen Um

ständen , d ie ih in sein ungeregeites L
”

eben
‘

bereitcte. Sei n Ende

erfolgte 1745. In der Gal lerie zu Sch leissheim sind Bi lder von ihm.

E 30hheitef .‚ D ildhauer in Wien , ein jetzt lebender ge
_

sch iclater

Künstler. M an h at
.
van seiner Hand mehrere trefl

‘

h che B i ldwerke‚



Hirschmann, Johann Leonhard. Hirschvogd , Veit. 193

und in neuester Zei t wurde eine äusserst l ieb l iche Basreliei'compo
si tion in Gyps und Ku ferst i<:h verv ielfäl tiget. Sie ze igt die Fluch t
in Aegypten . die h eil . amil ie zu 8eh ifißarstel lend.

Hirschmann , Johann Leonhard, Nialer v on Nu rnberg, der in
England seine Ih inst ubte , wo er

\
den 6 . Knel ler glücklnch nach

ahmte. M eh rere seiner Bi ldnisse “wurden gestochen ; solch e von

fürstl ichen Personen , Gelehrten und Künstlern , von Friedrich , 1
0 .

W. Winkler , J. Smi th , G . M . Preissler etc.

Hirschmsnn starb im Vaterland nach 1750.

H1rsehmann, Thomas , Bupfersteeher , der um 1690 zu N iirnberg
arbeitete. M an ha t Bi ldn isse v on seiner Hand :
Bildniss des

“

Malers Hans Brosamer.
Fortrai te der Aerzte Horiach é r , M erkl in , Raser und des Chirur

gen Bartsch .

Hirschmann , Sigmund Leonhard , Kupferstecher , der um 1670
in Frankfu rt lebte. Er fl ach Bildnisse.

Hirschmann Johann Hi eronymus , M aler , una Joh . Leo“.

h ard’s Sohn , wurde 1708 zu Nürnberg gebo ren und zum Land.

schafter gebildet. Er studirte anfangs nach Bemmel u nd Ermels,
u nd 1729 ging er mit seinem Vater nach Regensburg ,

WO sich
A gricola seiner annahm. Im Jahre 1751 reiste er nach Berl in , wo

fl

ä
l 1790 starb. M an hat versch iedene Landschaflm von seiner

an

Hirschmann , C. M
: M aler zu Nürnberg um 1750. Er mal te Bild

n isse , deren e in ige gestochen wurden.

Hi rschmann Andreas , Bildnissmaler , der um 172 zu Burkun
stadt. geboren wurde und in Bamberg domieiiirte. r mal te Bil d
n isse , und da er das Sprichwort hatte : Hi rschmann mal t , w ie man
bezah l t . so weiss man auch , was man v on seinen Gemälden zu

h al ten hat. D ie meisten seiner Fortraite mal te er in Holland. WO °

h in er al ljäh rl ich ging.

Hirschmann , Johann Bapt ist , der
'

So
_

hn des 0 bigen , der 1770

zu Burkunstadt geboren wurde, und in versch iedenen Städten Bi ld
n isse in Pastel l u nd in M in iatur mal te. Wir wissen n ich t , oh er

sich noch am Leben befindet.
Hirschmann ; Franz Ludwig , M aler u ndBruder des Obi en , h iel t

sich ein ige Zei t in Amerika auf und dann ging er nach amburg.
wo er

‘

noch um 1818 lebte.
Hir50hmann y A . , M iniaturmaierin ,

die Schwester der beiden vor

h ergeh endm I
‘

iüustler. Ep sol len ihrer zwe i Schwestern gewe
Usen seyn.

Hif 30h
'

mann , C. , M aler u nd Li tho aph . der in versch iedenen
S tädten arbeitete , und wah rsch

‘

einlie noch am Leben sich befin .

det. Er mal te schöne Bi ldn isse in Paste“, 1818 in Bamberg und
1821

‚
ia Augsburg.

H1r5d “°gel s Vei t , Glasmaler . geb. zu N urn1 mrg 1461, est . 1525.

Zu seiner Ze i t erre ic'hte d ie G lasmalerei in D eu tschland
_

1 re h p eh

ste Stufe, u nd Veit Hi rschvogel gehört mit seinem lerchnam
en

S ahne zu den susgezeiehnetsten Künstlern di eses muges. on

N agler
’

s Künstler -Lex . VI . Bd. 13
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seiner und seines Sohnes Kunst rangen noeh herrl ich e Proben in
ih rer Vaterstadt N ürberg ; näml ic das berühm e M arkgrafen—Fen
ster im Cho r der Sebalduskirohe'

, das 1527 vol endet wurde , nach
dem Tod des äl tern Vei t . D ie Gartens dazu mal te Hans v on Ku lm
bach , u nd der Gegenstand der

‚maierischen D arstel lu ng sind die
Portraitfigurert des M arkgrafen Friedrich v on Brandenbu rg mit
se iner Gemah lin un d se in en Söhnen . D ie Stel lung j eder einzelnen
F igur , die rei che , zum Thei l runkVolle Kleidung , d ie Harn ische
nnd Wappenr0 0k8 sind meisteriifi t dar estel l t und eben so gut ge
zeichnet , als trelfl ich in Farben behanäel t. D iese sin d v on einem
Schmelze , der in der. Fo lgezei t n ich t meh r erre ich t wurde

, und es

ist dah er .ein grosser Vorzug fiir Bayern ,
dass , w ie ehedem in

Nürnberg, nun in M ünchen d ieselbe Kunst des G lasrnaiens in vol
l em Glanze dasteh t. . 8 . Frank u nd C. Heidd ofl

'

.

D er j iin ere Veit Hirsd wogcl starb 1555 mit dennRufe eines b e
riihui ten Im» und Bmailmaiers. Auch im

’

fi u ferstecheu w ar er

erfah ren . Noch ist zu bemerken , dass jener icolaus , auf wel
ch en Christ ein M ono

g
amm deutet , mit unserm Vei t Hi rschvo el

woh l Eine Person ist. irgends kenn t man e inen Nicolaus B irsfih

Hirschvogel‚Veit , junior. S. den ßbigen Artikel .
Hirschvogel , N icolaus. s. v . HirschVogd .

Sebald , M aier , Yeits un . Sohn , ubte ebenfal ls die
i und starb 1589. Seine ebensverh iil tn isse sind n ich t

bekannt .

s ehvogel , August m, M aier und Kupfe‘rs‘tech er , der Sohn des
äl tern Veit , geboren zu Nürnberg 1506.

g
est. 1560 . Sein Vater

u nterrich tete i hn in der Schmelzmalere i , nu auch er
'

erlangte den
Rußeines t mfl' lichen Kunstlers. Er mal te in Emai l u nd auf G las,
und auch die Techn ik der Oeimaierei verstand er. Au f der königl .

Bu rg zu Nürnberg ist e ine Landschaft v on seiner Hand, eine . Sel

tenh eib in e iner a l td eu tsch en Sammlung. Er muss sich zu Wien
e in ige Ze i t aufgehal ten haben w ie aus e tl ichen ‘

seiner Blätter er

h el let.
Besonderes Lob verdient er als Kupferstecher, da er nach D ürer

die Kunst zu radiren -eu glückl ich in Anwendung brach te . Seine
Blätter —hai nu e ine bewunderungswiirdige Fre ih ei t in Zeichnung
und Vortrag , selbst in den mensch l ichen Gestal ten . D ie Lan d
sch aften aber haben sel bst für sein Zei tal ter etwas Verah etes. Vgl .
auch Quandt

’

s En twurf e iner Gesch ich te der Kupferstechu lsu nst .
Bar tsch P. gr. IX .

“

p . 1706 besch re ib t 156Blätter v on Hirschm

el , die er nach e igen en Ze ichnungen mit seh r leich ter Nadel be
gea del te. Sie en tstanden zwischen 1543 und 1550.

1 ) D ie Gesch ich te des al ten u nd neuen Testamen ts , 120 Bla tter,

g
en

„

4
1547 Mi

1549 gefertiget, ohne M onogramm. H. 5 Z . 4 L
r. Z . 5

2) a) der
z

l i indermord‚ 1545 ; dre i Platten . H. 10 Z . 4 L. , Br.

19
I)) Ein Thei l v on Rafael ’s Kindermord , nach einer Zeichnung

eistreich radirt . 154 1. fo ] . Sel ten .

D ie reuz tragün 1545. H. 7 Z . , Br. 5 Z.

D ie Em ecku ng \

es Lazaru s. H. 6Z . 7 L. , r. 5 Z . 11 L.

Cieo atra töd tet sich durch d ie Sch lange nackt am Fusse ei

£aumes l iegend , 1547 . D u rchmesser der Bre ite des Hexa
gons 3 Z. 11 L. , jener der Höhe 5 Z . 8 L.
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196 Hin chvogel , Anguetin.

37) Landechnh mi1
'

St. Christopfi , der da; K ind durch das We»

ser trii 2 L. , Br. 5 z . 3 L.

38) Lande an mi t einem Fel sen in der 1VIitte , vom Flusse be
spii l t ‚ 1546. H. 2 Z . 4 L. , Br. 5 z. 5 L.

39) ‘Ansich t eines grau en Flu sses , mi l; Gebäuden en demseil iien,
rech ts ein grosser Baum, 1546. H. 2 Z . 5 L. , Br. 5 Z . 5 L.

40) Landsch aft mit £echs e inzeln en Bäumen . H. 1 Z . 2 L. ; Br.

5 Z . 8 L.

4 1) Landschaft mit e ine r Festung auf der Insel , 1546. H. 2 Z .

11 L. , Br. 5 Z . 9 L.

42) D ankD orf mit der grau en Ki rche, rech tä
'

emFelsen ein Sch loss,
1545. H. 2 z . , Br. 5 1 . 10 L.

43) D er bre i te Fluss mit sechs Fahn en ca , _
unter denen eines mit

dre i Segeln , 1546. H. 2 Z . 3 L. ; r. 6 Z .

44) D ie Burg mit dem vier'eckigen Thum am Plan e , 1546 H.

45) Landschaft mit einem Flui ce, der an seinen felsi n Ufern ein
Schloss trägt ; 1545. H. 2 Z . 4 Br. 6 Z . 4
Landschaft mit 5 E&M , 1549. \H. 5 Z . 5 L., Br. 6Z. 4 L.

Landschaft mi t e iner hö lzerne: Brücke , rech ts vom ein ste i
nef uanKreuz , 1546. H. 3 Z . 1 L. , Br. 6 Z. 5‚L.

48) Länd icheft mit einer h albveri'al lanen Stadt und der Sü ße e,

w ie der Beten den Erlöser v erench t , 154 5. H. 3 Z. 8 L. , r.

6 z . 5 L.

49) Lendzch ai
‘
t mi t einem Pinace

'

an dessen stein i
;
en Ufern

"

sici1
Gebäude erh eben , 1546. H. ,5 Z . L.

, Br. 6 Ö «L .

50 ) D er Seehafen , l inks ein Eck en , 1 g. H. 2 Z . , Br. 6Z . 7 L.

‘

1 5 1) Landschaft mit zwei G ebäuden , rom F lu sse umflmsen , darii
ber eine steinerne Brücke von mehreren Joch en , 1545. H.

52) M arine mit dpm al lfisch e , der pich dem Sch ifl
'

e näh ert,
154 5 oder 15 4 8. B. 1 z . 7 L.

,
Br. 6

’

Z. 10 L.

5 Landsch aft mit Kloster , 1545 . H. 5 Z . 9 L . , Br. 6 2 . 11 L.

Landsch aft mi t
’

den brennenden D orfe , 1545. H. 1 Z. 2

Br. 6 Z. 11 L.

Landsoh
'

aft mi t ’

einer k leinen Brncke iiber den Fluss , rech ts
v om ein grosser Baum , 1545. H. 1 Z, 6L . , Br. 6Z . 11 L.

56) Ein
z

e F0 ] e v on eecln Landschaften. H. 5 Z . 1—5 L .
, Br.

7 —10
e) D er viereckige Thum , ein grossen Thor neben der Stiege,

«15 B) die h ölzerne Brücke , welche zu r Stadt fiihrt,
1 c) d ie Ba r auf—der Insel , zq welcher e ine h ölzerne
D rucke eh t, 154 d) das grosse Schloss am Felsen , rech ts
in der ern e e ine Stadt , 1546; e) v ersch iedene 3ch ifl

'

e

auf der See : Jonas , 1546; -
'

f) die gekriimmte h ölzerne
Brücke , 1546.

57 ) Lendechaft mit Gebauden : Saa le , Saa le quid me percequerü ,
1545 . H. 3 Z . 8 L. , Br. 9 Z . 5 L.

58 ) D rei Sch iffe auf dem M eere , rech ts am Ufer ein -Baum mi t
dern
7

M o

a
ogramm und der Jabrzehl 154 H: 6 Z. 6

‘L. ‚Br.

10 3

59) Sc}:
iose M urau in Ungarn , 1549. „H. 6Z. 8 L. , Br. 10 Z .

7

60 ) An
'

eich t v on Wien , in dre i Blättern : Con teri
'

etung der Stadt

Z
V
{e
n dureh Aug. us Hirechfo ‚ 1547. H. 7 Z . . Be. 36Z .

61) D ieeelbe
‘

Stndt : Wert Con terfetung der SunWien durd n .h tg.

Bin . 1547. u . 7 z ., Br. 36z.
-aL.
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51 ) Abbildun
g
en von Wm u knnnen,

’ ‘

1K8
„
lät

( er , 5 Z . und ein
'

e Lin ien hoch? a :[ 1

1

Ornamente fiir Gol ds '

ede z A nbelken ‚ M ank
"
en , fleiym ‚

D el ph ine , Ch imären , S h inxe , D egeng
rifl

'

e , D ak ine . D re i»
fiiese , ein Galione , 16ß iitter.

64 ) D as Wappen v on Sebastian Huetsto lih cr , d er Bhrmi é Her
berstein , v on Geier zu osterberg , D r. Christ. *8cimarz , Franz
I elshofer , G ienger v on Wo lfseck und

appen , 5—10 Z . und ein ige Lin ien hp
65 ) D as Wappen

‘

von Len in v . Edlasperg‚
Bartsch .

66) ‚

g
ie

3
N
£pp

ei

la
von 0 eeterreioh‚.Ungem un

'
d Bohn en . i .;

1 r' e 7 f
' l

_

v

67) D as osten .Wappen mi t den Weppenschil cle11 van Steyerm rk.

Böhmen , Bayern etc. ! Karte des En herzdgtmnb Oesterreich
ob

‘

der Bunt . H. 10 Z. , Br. 62 . 7 L.

68)?;pp
er

a
dfl Friedripb v o

_

n Na sen, 1544. 18 . 10 Z. 5 L., Br.

7

69) Perei>e1itivisch e nm} geometrisch e Ze iclüiü bgen} 38 Blät tei
*

‚

zeigen w eri ch iedw e eometriecim Pi urem
‘

, öa tentheile in
Umriss , ohngefa

'

br hoch und 5 .

'

breit‚ titel t : Geome
tria. D at Puch Geometria

_

ist mein Nm en . Al i t eye kin et
ans in i r zum ersten kamen etc. 1545. D ei dentiche Text in 4
hat den Ti tel ; A in eigen tl iche und gründliche Anvn isnng in
die Geometrie etc. D urch Augu stin

- Hnrzch v el 1543«

70) Geome triscth e Karte von M oscnu : hanc ta ebeolvi1 Aug.

Hirsfogel . H. 6 Z. .1 L. , Br. 9 Z. 9L.
L

Nich t bei ‚
Bartsch

7 1) Plan der Stadt VVien '

naic
'

h der ersten türkischen Belagu üng
1529; der erste au th entische Pina der Stedt , Bammt Vort eich
n iss al ler Strassen etc. D as Werk erschien 1657 ‚

im Stiche,
u nter dem Titel : Hunc Viennae quam vides Geometrimm faf

Ciem Archimedem Sir i cüsanuni A u gustinus Hin fogd n sun de»

p ictun radio imitatne est. P. Fuh rmann benützt e ihn 1.
’
.iter

zu se inem Al t u nd N eu -Wien , u ncL in . neuerer Zeit rh r.
v . Hermayr in seinen Gesch ich te Wiens.

72) Augustin Hirschvo el , Bü ste, in eine Sphäre gestel l t, anf wei .

eher die Fi guren r Liebe und der Hail'mrng an h eben einer
Vase si tzen. D er Tod l ie u nter der Büste im geößneten
G rabe , und überdiese 6 eu sich viele Insch riften naf der
Platte , mi t dem M onogramm um?der‚

-Jahrzahl 1549. Ein

geistreichu nnd
‘

nngemem sel tenes Blut“
.
H. 17 Z.

, Br. 10 Z.

Hirsfpgel ‚gleichbedeu tend mit Hiredurogelu

.Hil ‘t , Micw Conrad, M aler zu Berl in, wo es 1646 in die D iem
ete (l ee Hofes tra t , gegen e inen Gehal t von 400 B link Er mal te
Historien u nd Bildn isse , letztere in grossem und kleinem Formahe,
auch auf Gold und Silber. Sm drert, A . .R. Hal le 11. heben ngg:h

ihm ge.todm i „ Start: um 1690.

Hi lft Fn edn eh Chri stoph , M aler‘

und Soh n des Obigen‚ wurde
1685‘

zu D u rlach geboren . Er bildete sich an; Reizen , zu Paris
besonders u nter Lorgill ié re . und in * der M emer* diem M eisters
mal te er au ch mehrere Bildnissm v 8päter verlegte—er

'

eich bet e n .

dere auf d ie Bandsehaft , u nd damals nahmen &ie U hrmacher seine
Kunst gern e in A us ruch , da sie d ie R irchth ii rru e in se inen Land .

schaften mit wirkl ic en Uhren versehen . I;
'

iisely nennt dieser! Ein



198 Hittorfl
‘

, Jakob Ignaz.

fal l nrmsei ig ; eher zu seiner Zeit und noch später eiiel er. fl irt
stet h 1749 zu Frankfurt, aber seine Bilder werden i keineswegs
einen rühmli chm Namen bewah ren .

Hifi , HeinriCh ‚ der Sohn den Obi en , würde 1727 geboren , und
auch er malte Bildn isse so w ie andschaften. , Stet h gegen das
Ende se ines Jahrhunderts.

fl irt , Adrian Heinri0h ‚ Bildnissmaler , M ichael Conrads Sohn,
l iess sich 1658 zu Cüstrin n ieder und 1687 wurde er chnr—branden
b ürgischer Hofmaler.

H1fl , Fm drich Wl lhelm Landschaf ßm l er v on Féankfnrt n.M .,

ein Künstler, der sich Ruf erwarb. Er bildet sich auf Reisen , und
besonders zo

?
ihn d ie Alpennetur an . Sein e Bi lder sind u ngemein

fle iß i

g
emn t und me istens mit Vieh staffirt .

’

D ie P i ren mal te
ihm cc etz Im Jah re 1757 wurde er Hofmaler des efzo von

8eclisen—M ennmgen
"

u nd 1772 starb er in einemAlter von 51 ahren .

Hirzel , Heinrich ;
'

M ale r n
‘

nd Geleh rter von Zürich , der Land
sch eften und Pferdestiicke malte , doch in geringer Anzah l . Starb
1796. J. C. Eiiß ly wer se in Leh rer.

Hirzei, Susanne , und J. Caspar , Sohn und Toch ter des Obi
eu , gesch ickte D ilettanten . 8nsnnna mal te B il dn isse in Oel u nd

estel l nnd der Bruder ze ichnete seh r gu t in Tned n. ‚Er starb zu

Anfang .unsers Jah rhunderts als Offizier , und Susanna arbe i tete
nach 1815. Sie wurde 1771 .geboren.

Hirte , Hans , M aler
,
von Strassburg dm en Bildn isseWimpbe1ing

rii lfmh 8. Job . Herb“.

H18b6115. S . H. S . Beham.

Hist2 Johann D aniel; em unbekann ter Knpi
'

erstech er , dessen

Namen Fiiss beibringt , so wie einen J. His die uber beide pro
b lematisch sind .

Oh wohl n ich t von J. D . Herz die Rede ist?

H11may er‚Johann Bapt ist , M aler von Salzbu rg , der 1751 ge
boren wurde. Er bereiste meh rere Gegenden D eu tsch lands , und

zu letz t l iess er eid t -ia M ünchen nieder , wo er von 1784 an

h ai tet 'e , b is er um 1810 starb.
0

D ieser Hitmeyer ma l te Bi ldnisse untl Hietorie11 ; auehM iarblatter.

H11t0rf, Jakob 1 mm !Arch itekt, ein Beriihmter Künsder , wu rde
1792 zu Cöln ge eren , und sch on früh e in den Anfangs riinden

der ihin befi immton l i nnst un terrich tet . Von seinem 15. ein e an

arbei tete er als M aler und Steinha u r , und 515 solche 'r mach te er

bere i ts meh rere Entwürfe zu Hänserf den , Welch e in ßöln ens

geiiihrt wurden . Sehnsucht nach 115 erer Ausbildung trieb ihn
n ach Paris, u nd h ier führte ihn ein gluckl ich er Zufal l zum Aral“ .

tekten Belanger , der ihn wie seinen Sohn pflegte und un ter des
sen u Leitäng e r in «len Pol enden Jah ren die Projekte des damals
en tstandenen prach tigen' Sch ach1hanses in der

'Strasse .Rochechouard

u nd der e isern en Kuppel der Kornbal le eusarbeitete , deren A us .

fiihren er th eilweise ve rstand . Zur n iiml ich en Zei t besuch te
R i ttonaueh die Akademie , und der

' berühmte Pereier ‘

bot » ihm

beim A nbl ick seiner Skizzem nnen tgel tl iohen Unterrich t an , so vn e

er stets sein Freund bl ieb. A ls bei der Rückkehr der Bonrbons‘
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200 Hifi , Konrad
}

. How e , A i dee

ristische Z ierden der Gebäude. Auch dariiber gab er ein Werl
mit 6 colorirten Kupfern h ieraus , un ter dem Ti tel : L'

arch iteeturc

pq chröme chez les Grecs , ou restauration da t emple d 'Em
_

é «

doele Sel inunte. D iese Restau' ration zeigt uns ein griech isc es

Heiligthum in all seiner Herrl ichkeit , so vol lständig , w ie in kei

nem andern Werke.

D ann verdanken wir diesem fruch tbaren Hunstler eine französi
sch e U ebersetzung des engl ischen Werkes : The unedited antiqu i
t ies of Attica , durch viele Anmerkungen und Zeichnungen v er .

meh rt , mit Berich tigungen des Ori inalta tes und wich tigen A uf
srhl ii ssen iiber d ie Theorie der h eilen isduen Baukunst , w ie iiber

mehrere b io dah in u nverständl ich e Stel len des Vitruv .

“ Sein Werk
ist l
;_
e

ä
itfei t : Les An tiqu i té s inedits de I

’

A t tiqu e etc. Paris 1832.
ogl

‘

Eine seiner grössten , zur öfl
'

entl ich en Ausstei lung des Museums
in Paris gel ieferten Arbei ten , e ine 5 1 Z . lange u nd 21 Z . h abe

Zeid mun des Innern einer al ten Basil ika nach den Ueberreé ten

dieser
}

Geääude in I tal ien , h at der Höni fiir die Galierie Luxem.

bourg
'

engekauft , als erstes A uaroll in ieser A ri.
Hittorfi

' verlor 1850 ,

“

nach er Revolu tion ; seine Stel le als Ar»
ch itekt des Kön ig. , doch bl ieb ihm sein Anthei l , eis M i tarbei ter
seines Schwiea

}g
ervaters Lepere , an der Erbauung der präch tigen

und grossen irebe St. Vincent de Pau l i n Paris. D iese Kinehe
hat inuf Sch ifl

'

e , zwei Saulenstockwerke
'

im Sch ifi
'

e , eine nuf 12
Säulen estii tz te Vorhal le , und das Ganze ruh t auf meh r als 100
Säu len.

g
li önig Lou is Ph i l ipp ernannte ihn. zum Arch i tecte en ch ef

der G ebaude des Gouvernemen ts , welch e zu der sechsten Ab thei

lung der Stadt Paris geh ören . Auch ist er Ritter der Ehrenlegion‚
M it l ied des französ isch en Institutes , M itgl ied der Akademie zu

M ai and , Berl in und h l ünch é n , u nd der Societiit der Ah erthumg;
f
'

orsch er zu London.

H112 , Conrad , “M aler '

ausL enau im Canton Zürich , wurde 1797
geboren . Sein Va ter war Sohn lehrer, er sel bst aber zog d ie Kunst
Jedem anderen Stande .v or‚ und M ünchen war der Ort , w o er um
1828 sich durch seine Bi ldn isse b ere i ts A chtup g erworb en hatte.

Er mal te an fängl ich auch in M in iatur , in letzterer Zei t aber

b rach te er nur B i ldn isse in Oel zur Ausstel lung.
Er versteh t es , sein Vorbild v on charakteristisch er Sei te zu 1113

sen u nd s elbes in glückl iche Hal tung zu bringen .
‚Auch besi tzt

er im Techn isch en grosse Le ich tigkei t , des Coi orit ist mi l:Wärme
b ehandel t «und überdies beobach tet er eine grosse Sorgfal t in der
Ausfüh rung.

HitZ‚ Joseph Maria , Lith0
9
raph aus Ansbach , der sieh in neue

tster Ze i t in M ünch en euflxie

Hi tzler‚Jeremms , Kupferstecher um die M m. d.. 17. Jah rhum

derts . Seine Lebemverhäl tn iase sind unbekannt In der D er

schau
'

sch en Sammlung .zu Nürnberg war sein mi; Ro thstein und

schwarzer Kreide gezeichnetß Bildn iss mit der Inschrift. A O . 1661
An. 27 Jerem. Hi tzler D elin.

Hoadly , Sara. s. S. Curtis.

Hanne A . de , Zeichner , der um 1728 hliih te . dessen Lebenswer
h iil tnisse wir aber n ich t erfahren konnten . rn Cabinet Peug1

_

w n

redigei P“ Bé nafd
. P 106 sind Feder und Bisterze1c7r »
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nungen von
* ihm angezei gt. D ie Ansich t der Kin he

‘

' on Reven
Bon nkerk , die Ansich t von Liesveld, zwei hol ländisch e

c ossen

Wir wissen nicht . oh der Kiinstlor und : ähnl iche Gegenstände
gemal t habe.

H0 3Y8 , Wi lliam, Maler und Ku fen techer , der um { 770 zu Beth
blöh te , damals gegen 50 Jahre a t . Er mal te Historien und . v er

schiedene Bildnusse , und solche hat er zu seinem Vergnügen go
ätzt. M ac -Ardel l , R, Houston , J. Simon , J. Faber u . n. \ haben
dagegen seine Bildnisso in Schwan kunst bekannt
ihm selbst eätzt sind :

Bei in Ilm of Bath : ad vivumWil l . Haare.

Wi l iam Wacbnrton ‚Bisch of von G loucester.
M aria Wa l a le , He rzogin von Gloucester , naeh Reynolds.
Sir Isaak ewton.

Haare , Prince , Historienmeier und Zeichner , der aber noch mehr
du rch seine Sch riften bekann t zu seyn sche int Er war Sekretär
der Akademie der Kün ste in London , und als solcher erscheint
er noch um 1810. J. Walker mach te seine D arstel lung des Kindes
derWi ttw e von Sare9ta in ein em Schwarzkansth latte beknnn t‚ und
auch 1. Young h at em

'Paar Blätter nach ihm ge stochen.

Im Jahre 1806 ersch ien von ihm : An inqu i ry into the t e uisite
cul tivation and presen t state of th e arts of design in Englm

Hobach , Fri edri ch , Lithograph v on Un heim in Bayern, der 1809
geboren u nd auf der Akadenn e der Künste in M iinchen

\ gebil det
wurde. Ein ige seiner Bla tter sind mit F. H. bezeichnet.
Er lebt gegenwärtig als Zeichnungslebrer in Al tdorf.

Hobbema , Mcindeü ,

‚

beruhmter Landschaftsmaler , dessen Le
bensv erhal tn isse aber unbekann t sind . D ie Verfasser der Gesch ie
denis dei v aderlandw h e Sch ilderknnst I . 122 sch l iessen nach sei

nem Fami liennamen, dass er ein Friese sei, u nd in Friesland findet
man au ch mehrere seinerWerke. Andere ziihl en ihn u n ter d ieKün st
ler Herlun’

s u nd zu I . Ruysdael
’
s Schülern , während ein ige M iddel

h am is oder Coeverdexi als seineh Geburtsort bezeichnen , und dah er
musakman eiu

'

M onogrmnm. das diesem Künstler b ei elegt Wird, mit
„Hobbema Coeverdensis“ erklären . D ass sich der iinstler in u nd

um Harl em u nd zu Amsterdam au fgehal ten habe, ist un läugbar, da
in se inen Bildern deu tl ich e Remin iszenzen an jene Gegenden spre
ch en . Seine Lebenszei t ist ebenfal ls n ich t genau zu bestimmen ;
man weiss nur „ dass er Zeitgenosse v on N . Bergh em ,

vA . Van de

Velde , J. Lingelbach , J. v an Le o u . gewesen , und j eder d ieser
M eister mal te zu Zei ten die F igu ren und Thiere in seine Bil der.
Frühere n iederländische Schriftstel ler w iirdi en diesen Künstler zu
wen ig oder gar n ich t , wei ter verbreiten sie aber R. van Byndon
u . A . van der Wi l l i en in der erwähnten hol ländisch en Kunz e

sd üch te. Ganz
*

tre end b ssan A . Simons : D e Wu rde van en

M enseh III. Az. , d ie Gemälde ieses Künstlers. D a l iest mm
D e born des levens drenkt h ier h euvelen eu dslen ,

Hier üoet een re ine luéh t ons ra imer adem h alon ,

D er bloemen frischen gem , met li lem en rijk gefi erd ;
En

’

t zuch t geruisch des wou ds , dat heugl ijk hoogtijd vie“ ;
D e l ie l

'

el ijke ton van zu iv
’
ro v eldmhalmeijen ‚

D er beemden la end gro en , dc weelde der veleijen,
Ben e opgeklaar e kim in

'
t enzeloos v emch iet ;

En ‘do ongu toorde rast , die
'

eflijk b ier gebiedt.



202 Hobbema Meindert

Fi ori llo sl gt von Hobbema im Allgemeinen nur. was Fuss be i

bringt ;‚ um rich tigsten aber würdiget ihn D r. Wen eu in se inem
u nten näher bezeichneten Werke über England . och auch in

deu tschen Gallei ien , w ie in M ünch en etc. , sind B ilder von Hob

bema zu finden , u nd gegenwärtig mach t man zwischen ihm u nd

Ruysdael fast keinen Untersch ied mehr , da er leiche Bewunde
rung verdien t , wenn der gen iale Hobbema glei wen iger fe in in
der Ausführung ist.
M ei

‘

nder
'

tHobbema ist ein eben so sel tener als grosser Lands
der einzi e‚

_
der unter den Hol ländern einen Vergleich mit Ruysdae l

aushäl t. r.Waagen (Kunstwerke und Künstler in England 1.
sagt . dass sich keine Sammlung der Wel t an M eistem erken i
ses Künstlers mit der Sammlung des Robert Feel in London mes

_

sen diirfte. Hier sieh t man emo mit Bäumen bedeckte Gegend ,
um Vor runde mit Wasser , mit j enen einfal lenden Lich tern , wo

du
_

rcb
_

8 le Ge enstände so v ortreii
'

l ich auseinander treten , und da
bei e ine D urc ildung der Bäume in al le Theilen . v om Stnmme

l us zu dem kleinsten Gezweig ,
wodurch dieser M aler al le andern

ubertrifl
'

t. Hierin , wie in der Frische des Tones , ist dieses B ild
ch en der. trefl

'

l ichen Landschaft v on Hobbema in der Gallerie d es

M useums zu Berl in sehr nah e verwandt; und gewiss au s dersel ben
Zei t. Ein anderes Bi l d bei B . Peel zeigt e ine Wassermuh le am
Buch e , der mit Wasserpflanzen bewaehsen und mit drei En ten b e
l ebt ist. Zwischen Bäumen s ind Bauernhauser , v on e inem du rch
die leich ten Wo lken bu chenden Sonn enstrah l besch ienen . A uf

e inem dri tten Gemälde spiegeln sich die Ru inen des Sch losses der
al ten Fami l ie Brederq de im klaren Wasser , v on einem Sonn en
strah l h el l besch ienen . Enten u nd Gänse schwimmen einh er undw

Wiesen . und Bäume sch l iessen sieb en . In solchen Bilderw kommt
Ho

_

bbemn
‚
an Tiefe , Klarh eit , Sättigung der Farbe , an Gewal t der

Wi rkun den Landschaft en des Rembrandt leich , hat aber aus

serdem en Vorzu der grossten N aturwahr eit , der fleissugsten

Ausführung. D er %i unstbändler N ieuw enhuys hat das Bil d an
_

‘ R.

Peel verkauft , und es selbst um 880 PP. S t. erstaudem Ein w er

tes Gemälde bei B. Feel stel l t die Ansich t des D orfes M iddelhar
nis in Gelderland dar ,

'

den mu thmassl ichen Gebu rtso rt von Bob

bema. D as Bi l d ist e infach und von keineswegs sch önen Bestan d
th eilen aber dennoch üb t es durch die Reinhei t des Natu r e

füh l
‘

es und du rch d ie Gewal t der Kunst auf jeden gebi ldeten cc

;

schauer e inen wunderbaren Zau ber. D r. Waagen bekennt , eine
solche al lgemeine Hel l igkeit, ein solch es

'

Ta esl ioh t vorh er au f kei
nem Bil de gefunden zu h aben . Zu einer einen Beobach tung der
Linié b p

'

erspektiv e
'

gesell t s ich h ier von dem sattesten Saftgriin im
Vo igrunde e ine so wahre , zarte u nd klare Abtönung , dass es

Waagen j ü dieser Bez iehung als ein
‘

„n on
'plus u l tra“ betrach tet .

D ieses' merkwürdige Bild wurde 1815 in D ort nur mit 1000 hol läm
disclie G u lden bezah l t , in England kostete es 800 Pi . S t .

In Bridgewater , ehedem S taffo rd - Gallerie ‚ ist ein Gen mlde mut
zerstreu ten Häusern eines D o rfes , und eine Wassermuh le mit
andern Gebäuden , letzteres besonders klar , fleissig u nd safl ig und

fiir Hobbema du rch «die grossen ruh i en \M assen von Schatten
u nd «h el lem Lich t ausgeze ichnet. D as Bi tr

" t die Jah rm h l 1657.

«Ein anderes Geniälde , doeh wissen wir n i2fit welches , sol l die
Jahrzahl 1663 tragen , und dieses diirfte e i 'nes der ältesten Werke
des Künstlers seyn. Im Cabinet Pa ignon D ijonvnl p . 191 h eisst
es aber , dass der Künstler noch gegen 1070 gemal t habe.

M ehrere seiner Bih ler sixid
‘

: uch durch Rupien t iche bekann t.
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204 Hoohfeld , Johann Hodgen, ‚
Carl Howard.

H0 0hfeld, 10h80 0
'

; M aler, der sich zu Rom in Trev isani's Schu le
bildete= Er mal te Historien und Bildnisse ; ’ euch

'

in Freseo . Um
1750 lu eit er sich in Cassel auf.

Hochheimer , Peter Maler miN umberg mm1625. Er msl te Bild.

ni sse und Histo
r
ien.

HÖOh‘;VG_BbI-
‘

y M aler zu Ulm um 1454 . der eher von keiner grossen
ertustusehen Bedeu tung gew eaen„zu scyn scheint.

Hodwvaehr , Hi ldebrand , war 1070 Siegel aber in Ulm, und

1505 lebte du elbst ein Golds
‚
ä miü

‚Mich ae Hochwaehr. Vergl.
Weyermann.

H0 0k 9 J. Yan , M ailer und Ruh m Schüler , dessen Fi ori l lo nur

obenh in erwähnt. 8. Hoch

H0 0
r
g\l eß Eduard , kubierstecher zu Paris, der im tapograpb ischen
nche arbeitet , au ch Andach tsstiicke l iefert . Er ferti gte 1824 Me .

sch inen , welche dieHin tergründe, die Hü mel , bei Vi netten, Bi ld
n i ssen etc. ausfüh ren , auf Stah l und Kupfer. 5 . Gebet.

HOdgero se

Hodgetts. 3. den felgenden Artikel .

Hedges , Carl Howard M al er und Kupferstech er, em Enginndet

v on Geburt , der aber ter d ie n iederländisch en Künst ler gerech
n et wird , w eil er viel e b re in Amsterdam und

'

zuietfl im B ea

gl ebte , noch 18i9‚ demais in den fiinfz i er Jah ren. Hodges v
_

v1r

zu den beruhmten Portraitmaiern gezäh t , und die Anzahl se iner
B i lder ist bedeu tend. S ie sind ahnl ich und mit grosser M u ster
schai

‘

t des Pinsels 'behandel t. Zu den Gorziigl ieh sten gehören len.
v on Schimmeipenn ink , der M in e . Zisenis , geb . Watt i er , v an Je

ron imo de Bosch und das Por tra i t des Komgs , um 1816 gema l t .
Auch in schwarzer Kreide fert igte er meh rere schone Bildn i sse‚
und besonders eseh ätzt werden seine Blätter in Schn auzkunsb

_

D e Scheepfbauwmeieter„ nach Rembrandt‘s Bi ld im Cab inet
de Swett .

2) D er Gekreuzigte mit M aria und Joh annes , nat an D yck .

3 Het Haringvrouw tie . nach M etzu .

4 ) D er Zins ra sch en , nach B. Strozz i , 1781 , qu . fol .
5 ) D ie Grab egung , naeh N I . M au u oi i.

6) D ie A bn éhmm g v om Kreuze , nach Rubens.
7 ) D er betru nkene Silen , nach Rubens.

8 Th e am
‚
orous sportsman (der verl ieb teJager)‚nachWheatly‚ 1786.

g Eine
'

Bacch an tm , nach Reyno l ds.
t o) D ie Schöne in Betrach tung,

‘

nach demsel ben , beide in Farben .

11 ) Leon idas , rosses farbiges Blatt , nach 8 . West.
12) Kinder , w c che Comödne sp ielen , nach R. M : Feyh 1785

schwarz und farb ig.

13) D er studirencle Knabe , nach C. Borekhardt ; in Farbe.

14 ) Herku les als Kind , n ach Reynol ds ; ray . fol .

15 ) D as Bildn is des Rathspm sionärs B. J. Seh immelpennink,
'

sebr
schönes Blatt.
Bildn iss v on John Lee, nach Reynolds.
Heinrich Hope am Tische mit der Feder, naeh I

_

i eynolcis, 1788
M rs. Will iam Hope sitzend , nach demselben , 1788.

D r. W. Wei ters, nach NL Brown.
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Arch ibal d Mach ine , fo] .
Lady D ashwood und ihr Kind . nach Reynoida
Lady Spencer , nach demsel ben.

Thomas Werten , nach Brown.

24 ) Wil l iamWeiter , nach demsel ben .

25 ) John Poo Beresford , Viceadmiral ‚ nach Beechey.

26) M r. H. Lin o , nach der Comödie e die angen ehm. Ueberre»
sohung , na J. M einunder.

27 ) Charles D oyle , M ajop General , nach Carpenter.
D iese beiden letzteren Blätter wurden . erst 1829 bekann t , und
wir h alten sie noch für Werke unsers Kiinstlers , der woh l i rrig
Hodgetts genannt wird. Sie sind in M ezzotinto.

Er h in terl iess einen Sohn , Namens J. N . Hodges‚ aber wir ken
nen ihn n ich t näher.

HodgeS, Wi lliam, Landschaftsmaier , einer der renomirtesten sei.

n er Zeit, geb . zu .London l ?ui4‚ gest. 1797. Sein M eister warWil
son , u nd den Grund zu seinem Ruhme legte d ie Reise um d ie

Wel t , wel che er mit Cook unternahm. Er zeichnete da d ie merk
würdigsten Gegenden ; in der Bezeichnun desCharakteristischen - der

Insu ianer war er jedoch n ich t lücklici , so w ie er. denn über
h aupt nur in der landschaftl ichen€) arstellun ausgezeichnet war. Er
l iess sich die F igu ren in seine Bilder ma en , w ie dieses mit der
Scene aus Shakesfl are

’
s Winter’s Tale , die er fiir Boydel l ma l te.

der Fall ist. Hier sind die Figuren Von Hamil ton .

In Bengalen zeichnete Rod es merkwürdige Gegenden , und diese
Blätter kamen fast alle in en Besi tz des General - c n rnw rs

Warren l i astin s. Ein ige seiner Ze ichnungen füh rte er nach der

Rückkeh r in emalden aus , w ie Ansich ten v on Otah eiti und der
stillen Ozean ; fiir d ie Admiral i tät ; den rössten Ruhm aber berei
teten ihm seine indischen Ansich te n , um?diese mach te er in Aciua
t intabiättern bekannt . deren 1786 48 ersch ienen , in gr. fo] . D i ese

waren bis auf D an iell ’s Views of India die in teressan testen Erschei
nu ngen au s jenem feenhaften Lande. Er schrieb auch Bemer
hu ngen iiber die indischen Scenerien . die dann J. Pye rev id irte
u nd so ersch ienen sie mit den li up

fern un ter dem T i tel : Select
views in India , drawn on the spo t i n the years 1780—1783 , and
execu ted in A ua tintn. By W. l i odgu . ‚ 2 Vol l . imp . fo] . Ein

anderes Werk den Titel : Views of the Gate leading to the
tomb of Ackbar at Secundii , and the M ausoleum of the Emperor
Shere Shah at Saseram , fol .

* Sein e Trav els in India , du ring the

y ears 1780— 1783 erschi en 1793 in und d ie zvreite A
uflage 1797.

D ie Anzah l von R ed es Gemzflden ist bedeu tend , und viele der
sel ben wu rden w on V. reen, Jukes, Byrne, R.W. l'aye estochen.

Als M e isterstücke erklarte man seine B i lder , die er zu hakespea
.

re
’

s Gall erie l ieferte, besonders den meiancoiischen Jac ue
_

s in e iner
sch auerl ichen Landschaft mit @ irschen , aus d em S l im e; As ‚you
l ike it , u nd eine andere Scehe aus dem M erchan t of Ven ice : zwe i
Liebende , die sich in einem roman tischen Garten bei M ondschein
seh en .

’

D ann h at man von ihm e ine Sammlung hrittiseh er Alter
th iimer in t

“

dnfBlättern. N äher
_
heschrieben sind einige seinerWerke

bei Fi0 f il l° e

Hodgin8‚ ein engl ischer M aler , der um 1790 in London Theaterde
corationen mal te. Zu jener Zei t zeigte sich die engl ische Bühne
mi t besonderer Prach t.



206 Hoeeble , Joh. Bapt. H6echle , Johanna.

Boechio , Johann Bapti st , ma1n ‚ der „54 zu fi lin
Can ton Aargau geboren , und wegen A rmuth das Töpferä2ndwerk
erlernen musste , b is ihn 1730 der A bt v on St . Blau en aufnahm.

Hier genoss er den Unterr i ch t des iiirst liehen Hofmalers M o

ra l ’s , und nach dem Tode dieses M eisters '

ng er nach Augsbu rg.

In dieser St adt nahm sich der Hi sto rienma er Hartmann seiner au ,
v

u nd du rch unu miidetem Fleisse wurde er bal d e in er der ausge
.

a eichnetetm Schüler der Akademie. Im zwei ten Jah re seines A u f
en thal tes bekam er den ersten Preis , und 1780 besuch te er M iin
ch en ,

um die Kunstschätze '

ener S tadt kennen zu lernen . Bis zu

j ener Ze i t hu ldigte er dem istorisch »kimh l ich en $ tyle , anf Anra

t hen D orner
’

s ergab er sich aber dem Genrefache. und eines sein er “

B i l der gefiel dem Chu rfiirsten Carl Theodor so woh l , dass er den

Künstler zum Hofmaler ernannte. Im Jah re 1793 sch ickte ihn der .

Churi
‘

iirst mit dem B i lde , wel ch es die Zusammenkunft mit dem
Kaiser Franz b ei dessen D urch re ise nach Frankfurt zur Krönung
darstel l t, nach Wien, und nach dem Tode se ines Churi'iirsten ging
er zum zwei tenmal naeh jener Stadt , w o ihm 1802 die glückl i ch e
En tledigung zweier Au fträge die Stel le eines k. k. Hof und Kam
mermalers erwarb. D ieses ist das Krönu ngsgemalde des Ka isers,
u nd die D arstel lung des Speisesaals im Römer , beide gegenwärtig
in Laxenburg. Ueberdiess mach te er die Vermählun st

'

eier des
Ka isers Franz mit M aria Ludovica v on Este , und die och i eits

mah lzei t im Redou tensaah , zwe i Gemälde , d ie jetzt ebenfal ls in
Laxenbu rg sich befinden . G raf Harrach besi tz t sein Gemälde der
Bewerbung Napoleon s um M arie Louise dureh Berth ier , und die
Vermählung dureh Erzh erzog Karl . D ann ma lte er auch viele le
b ensgrosse Portraite , mehrmaleu den Kaise r Franz meb o
rere Copien nach G . D ow , Ten iers, Ostade, M ieris u . s. w . Zwe i
a l te Köpfe in D enner

’
s M an ier, im k. k.Belvedere‚zeichnen sich

‘

beo

sonders aus. D azu kommen noch mehrere Genreb ilder u nd Skit
zen merkwürdiger Hofl

‘

eierl i chkeiten .

Höchle starb 1852 mit dem Nach rufe eines redlichen M annes.

Hoecb le‚Johann , Sch lach tenmaier‚ der Sohn des Obigen , wurde
1790 zu M ünch en geboren , und mit ntseh iedener Neigung zur

Kunst zeichnete er schon im siebenten ah re u naufhörl ich , beson
ders Pferde und andere Th iere , dann auch mit Vo rl iebe mil i tari
sch e Personen . Sein erster M eister war der bayer . Ho

_
fmaler Kabel] ,

u nter dessen Lei tung er zwei Jahre zeichnete u nd e0 pirte. Im Jah re“

1800 ging er mit seinem Vater nachWien , und 1804 fing er eu , die

Akademie der Künste
'

ener Stadt zu besuch en„ u nd damals gingen
ihm Füge r , Wu tky , ies u . a . berühmte M änner jener Z e i t red
l ich an die Hand. Zu letzt kam er zu

* dem trefflichen Ba ta illen

maler D uvivier , und bei diesem studirte er bis 1812 jen es Fach ,
welches ihm Ruhm bereitete. Im Jah re 1815 sch loss er sich einem
Pekizuge an , um das mil itärische Leben enau kennen zu lernen,
u nd es wurde ihm durch den Grafen Wr na auch d ie h oh e Ehre
zu Theil , im Gefolge des Kaiser Franz nach Frankreich zu kom

men , wo er in Paris zwar nur noch U eberreste des ehemali en

Centralmuseums , aber desto mehr fremde Truppen sah , ein m

et8nd ‚ der ihm reich e Studien bo t . In D ij on wohnte B oeh le dem
rossen M anöv*er bei , u nd dann kehrte er über Basel durch T t oi ,
ä’Iailand und Venedig nach Wien zu ruek, aber im Jah re 1819 atte
er zum zwe itenmal das G lück , im G efo lge des Kaisers e ine Re ise
nach Rom und Neapel anzu treten , blos um Landschaften und Cc

remonien aufzunehmen . 1820
g
ing er nach Ofen und Pesth ,

um

die Vorgänge des grossen Caval erielagers zu schauen ; und 1853
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‚eos Hoecke , Robert m den.

Robert hat euch Blatter radirt , mit sehr zarter und geistreich e_
r

Nadel. Sie sind mit den Gemälden gleich en Inhal ts. Bartsch P. gr:

V. 147. beschre ibt 22 Blätter von se iner Hand.
1) D ie grosse Windmühl e. im Vorgrund fünf zechende Soldaten,

2) D er viereck '

e Thu rm , l inks zwei Pferde und am Boden em

M ann im auto] l iegend. Vom rech ts steh t ein Mann bei

zwei Cavaiieren . H. 2 Z. 4 L. . Br. 3 Z . 5 L.

3) D as grosse Zel t , l inks vorn
' drei Soldaten. H. 2 Z. 6 L

Br. 5 Z. 3 L.

D ie zwe i Bega e -Wa eu , im Vorgrunde rech ts sech s Solda
ten an einem 8 einen isCh e. H. 2 Z . 5 L. , Br. 3 Z . L.

5 ) D erHaufen Heu , l inks im Grunde mehreren Leu te am Tische,
fast in der M itte des Blattes vier So ldaten mit Elinten , und

n eben demKu ren ist das Heu, nach welchem Barts dasBlatt
Lo tas de fe in nenn t.

6) D ie zwe i Hütten . bei der einen Baume amWasser. H. 2 Z .

5 L. . Bn S Z. 3 L

7 D as Fel dlager be iw D orfe . H. 2 Z. 5 L. , Br. 3 Z . 5 L.

8 D as kleine Lager. H. 2 Z . 5 L. , Br. 3 Z. 4 L.

9)
l

5

3
01d11te

z

n ‚ welche das Offizierszeit aufspannen. H. 3 Z. 5 L. .

r. 5

10) D er Brunnen im D orfe. H. 3 Z. 3 L. , Br. 4 Z. 11 L:

D ie spätern Abdriiche haben l inks d ie Buchs taben R. V. H. Fe.‚

i ech ts F. V.W. ex. (P. v . Win aerde) . D iesen D ruck bemerkt
Bartsch n ich t. H. 3 Z . 3. 11 L.

11 D ie Schmiede , dabei Soldaten . H. 3 Z . 3 L. , Br. 5 Z .

12 D er M arketendu ‘mit seinemZel te unter e inem grossen Baum.

H. 3 Z . 4 L. , Br. 5 Z .

13) D ie vier Offiziere u n ter e inem Baum, in der Nahe Soldaten .

H0 3 2 0 4 L0 , Bl
'

0 4 2 0 1f 110

16) D ie Soldaten am Feu er , WO man zwe i Fleiscb tiipfe sieh t (la
mu mite bei Bartsch). H. 5 Z. 5 L. , Br. 5 Z .

15 ) D er Bagage
-Wagen von zwei Rei tern escortirt . H. 5 Z. 6L.

Br. 7 Z . 8 L.

16) D i e drei Soldaten i m Engel uni den Fleisch topf' , der uber
dem Feuer hängt, im Thale

‘

l
‘

ru pen e tc. La marmi te eu some

met de la co ll ine.) H. 5 Z. 5 Br. 7 8 L.

D ie ersten Abdrucke sind un i t : Robertos V. H. F. b ezeich

net , in der zwei ten l iest man an d ieser S tel le : Robertos van

den Hau ke ia. Fran . Vanden Wyngaerde ex .

17 D ie kleine Schanze, l inks ein viereckngn Thurm, im Vorgrunde
eine Gruppe v on fünf Soldaten . H. 5 Z . 3 L. , Br. 7 Z. 10 L.

18) D er Vo osten , l inks v om sieben Sol daten am Hu el , rech ts
b ei den ebäuden dre i Soldaten und eine Frau am é isch e trin
h end. H. 5 z . 5 L. , Br. 7 L.

19) D as D orf am Flusse mit einer Schil dwache. H: 5 Z. 4 L
Br. 7 Z . 7 L.

D ie spätern Abdrucke haben n eben dem Namen des Stechen
noch die Buch staben F. V. Wyn. ex.

‚20) Ansich t e in es kle inen Lagers , in der M itte mehrere So l daten
u nter dem Baume, rech ts einWa en bei zwei Zel ten (La tente
t erminé e en o in te). H. 5 Z. 2 li , Br. 7 Z . 8 L.

21) D ie Geburt £hristi, nach Joh . van den Hoecke. H. 4 Z. 7 L.,

D r. 3 Z . 3 L.

22) UI sses v erlässt die Circe, Ti telblatt H. 92. 7 L.. Br. 6Z . 8L .

ich t bei Bartsch .
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H060k6 088p81
'

van , ein niederiandischcr M aier , dessen in Te
n iers Thentro p ictorio obenhin erwähnt wird, es scheint aber, dass
er mit Carl van Hoecke , dem Vater des Robert , Eine Person ist.

Hoecker , Adalbert Longh ‚M aler , der 1761 zu
‚
A lbendorf in

ren , und bei Wein e in G iatz in den A n
unterrich tet wurde , bis er zu Breslau

er nach
mie u nd

rössten

er auf,
mal te D eeorationen fiir die Schaubühne u nd dan n verz ierte er die

fürstl ichen Sch lösser zu 0e und Johann isberg , ferner die Resi
denz in Neisse.

’ Auch h istorisch e Stück in Oel mal te dieser Künst
l er , Fortra i te in '

Oel und Paste", und andeehaften.

Seine fi irchenbilder fanden immer Beifall , und auch als Bildn is»
maler wurde ihm Lob zu Theil .

H0 90ker, Jun., M aler zu Breslau , der Sohn des
,

Obi eu . ist eben
fal ls Historienmaler , und besonders durch seine g1iic l ichen Versu
che zur Wiederherstellung der G iasmalerei bekan nt. Er mal t Bild
n isse und Hist0 rien ; euch Al tarblätter, von denen wir ein es in der
n euen Kirche zu Ora b ei D anz ig erwähn t fanden.

Hoecker hatte berei ts giiieldich e Versuche in der Giasmalerei e

l iefert , als er 1822 nach M arienburg gerufen wurde , um an en

zu malenden Fenstern zu arbeiten . Seine Gemälde werden gerühmt,
und das überaus grosse Bild , welches als sein v orzügl ichstes ange

seh en werden kann , stel l t die bei] . Anna v or , w ie sie die neben
ih r steh ende M aria belelu t . D ie si tzende Gestal t der heil . Anna
m isst ach t Fuss , das ganze Fenster ist 26 Schuh h och und sechs

b reit. In der M eisters Ka elle auf der M arienburg sind v on ihm
d ie beiden Johannes. Umdieseibe Zei t mal te Hoecker fiir den Bö
n i

g
von Preu ssen e inen Christu sko nach Gu ido Ben i , h och 2 F.

1 und brei t 1 F . 7 Z . , mit böe tem Fleiß in der Ausfübmn

wofür er ein köni l ich es Gesch enk v on
'
100 Friedrichsd’or erh iefi.

Im Jahre 1824 ehrte er in seine Vaterstadt zurück , indem er

al s Lehrer bei der Kunstschule angestel lt wu rde. Hier setz te er

se ine Arbe iten fiir M arienbur fort. Im Jahre 1825 vo llendete er

e inen h ei l . Gear der den rachen bekämplt , im Bes i tze des
M in isters von A tenstein ; dann das Wappen desselben M in isters.
I n beiden w ar die Hervorru i

'

ung des al ten Farbenglanzes , u nd die
Erneueru ng der al ten Kunst unverkennbar. D arauf vollendete er

das Bildn is eines Heil i
g
en in einer gebirgigen Gegend. Hen ker

‚h at das M ittel erfunden ie Hintergründe so täuschend zu vertieien ,

w ie es
“

nur auf e inem Oelbilde—m ö gl ich i st , und doch Ferne u nd
Nähe harmon isch zu verschmelzen , so dass selbst das Glasgemälde
einer Landsch aft, an der d ie al te Zei t nur zu seh r sch ei tert e, einen
ei

%
nth iiml iehen und sch

'

önen Eindruck gewährt.
er Kronprinz von Preussen besi tzt . se ine D arsh llun des B ei .

l ands in der Wüste und später mal te er die M aria mit "

em sch la
fendeu Rinde, e ine lebeh sgrosseHalbfignr, und so fort noch andere
B il der, die ihm A eh tun erwerben. Hoecker gehört zu denjenigen
Künstlern , die ausser %d iincb en ‘

in der Glasmalerei zuerst wieder
glückl iche Versuche gemach t h aben .

Hoeckner Johann COSI) 01
‘

, Kupferstecher um 1660 . der aber
nach sein en Leb ensverhältnisscn unbekann t ist. Er stech Bil dn isse,
wne 1enes des He inri ch von k

'

r1esen.

N agler Kunstler-Lex . VI . Bd.
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"0 8019 18? JOhann VVilhelm‚ Stempelsebn é idu im D ienste des
Kön igs v on Po len und des Chu rfiirsten v on Sach sen , v on 1702 b is

1733. Er bezeich nete seineWerke mit dem An fangsbuch staben sei

n es Namens. D ieses sind chursäebsisebe Schaut
'

niinzen .

Hoecliner , Karl Wilhelm , Edelsteinschneider und M eda il leu r.
v on D resden , der versch iedene Werke l ieferte , d ie ihm den Ruf

e ines trekflichen Künstlers seines Fach es erwerben. In Göth e
'

s 1

Winekeimann w ird er gerühmt , doch dem M archen t nich t an die

Sei te gesetzt . Er schni tt li ö fe in Vertiefung , sowoh l in harte
Steine , a ls in S tah l , u nd mitY“eisterschnft. Some Bi ldn isse h aben
das Lob der grössten A ebn l ichkeit. Er schni tt Friedrich den Gros
sen zu Pferde in e inen Carn iol und ebenso seinen Nach folger
Friedrich Wi lhelm.

Im Jah re 17954 rreieb te i hn zu Rom der Tod.

Eine seiner vorz
" l iebsten M e da i llen st ell t die Bi ldn isse Kaiser

Leopol d’s I I . , Frie rich Wilhelm'

s v on Preussen und Friedrich
Augu st

’
s von Sachsen dar. Im Revers ist die German ia mit Fül lho rn,

au t das Re ichss'ch i l d gestiitzt : Piln izii Q. XXV. A o M DCCXCI.
In ein igen Schriftm ß

sv ird dieser Künstler irrig ecker genann t.

HOCC“HOT , Cfl l ‘l Wilhelm, Stem eischneider u nd k. Ii nmmermu si
Ixus zu D resden, fertigte e ine ganze eihc woh l ausge liih rlerM iiuzgzn .

Seine Arbeiten bis 1812 sind i n Abbé Baumgart en s kritischem Ver.

ze ichn isse al l er bekannten D ukaten i
'

örmigen Goldmünzen der Al .

b ertinischen Hau tli'nie , D resden 1812 , verze ichnet. D azu kommt
noch „ w ie u ns be nnn t , d ie M edail le auf d ieWiederkehr desKön igs
von Sach sen 1815. D ie Nachrich ten über ‘

d ie Künstler Hoecl mer,
miissen

‘ wir unvollständig geben , da es unmögl ich war, uns nähere
zu v erschaffen .

D er jüngere Höckner
‘

starb 1820 im 71. Jah re.

Hoeckner Wilhelm Friedrich , M aler D m den ‚ ein jetzt
lebender Künstler , der Woh l noch jung ist.

Hoeder , Friedrich Wilhelm M aler aus der N iederiausiü un d
der «Sobn eines gleich en Künstlers , b ildete sich zu . Ii om und in

Paris „ in letz terer Stadt unter Servandon i. Hierauf wurde er in

Berl in
“

beschüfti t , namen tl ich mi t Zeichnun der Gartens fiir Sti
cker u nd Goldsc w iede. Seine Gemälde beste en in Arch itektu rst ib

cken . Au ch c in i e geätzte Blätter mi tVasen un d Cartaueh en hat man

v on seiner Han Er starb zu Berl in 1761 im 50. Jah re.

Hoefei , BIHSIUQ‚Maler, Ku pferstecher und Formschneider, geboren
zu Wi en 1792, hatte in sei ner Jugen d mit widr igen Umständen zu

käm fen , und musste auch noch . als es ihm vergönn t w ar die k.

k. A ademio zu besuch en , das hümmerl ich ste Leben führen . D och

mach te er unter dem D i rekto r Hagenau er u nd Professor M au

rer reissende Fortsch ri tte im Zeichn en und M alen , wendete sich

aber zo letzt
j

eus reiner Wah l zur Ii upferstecli erlsun st.
D er Custos Egger nahm sich des jun en M annes th litig ao , und

brach te ihn zum Ii upferstecher Qui rin ark, wo er die Hälfte des
Tages fu r den M eister arbei tete , und die andere Hälfte zum B ro t
erwerbe fre i hatte. Portraitme

'

lcn u nd andere kleine Sticharbe i ten

g
aben ihm Unterhal t. Un ter M erk’s Lei t füh rte Hoef

'

el meh re re
opi en nach Hu ferstichen aus , und au e zwe i Galleriegemälde

stach er binnen er contractmässigen Frist v on vier Jahren .
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212 Hoefel Blasius.

22) P . M .

'

Biehchi.

23) II D urst die Cn aianziu

24 ) Baron v . Haager.
25 ) G raf von Klemm.

26) G raf v on Totten t u .

27 ) Graf M ori tz von ietrichstein.

28) G raf v on Treu ansdorf.
Alle d iese an n isse sind in und punktirt . D azu kommen ,

noch die Fortra i te fast al ler G l ieder der ka iserl ichen Fami l ie ,
u nd iiber hundert kleinere Bi ldn isse , die alle das Verdienst
der Aehnliehkeit und einer sor fäh igen Behandlung h aben .

29) D r. Reimann , Leibarz t‚nach D a ungen

30—8 3 ) Vier grosse Blätter zu einem M 1ssale , nach Unga rn be

stimmt , in Holz esd mitten .

54 ) D ie vier Evange n , nach L. G iordano , un Holzschn itt ;
u. foi.

35 ) Die Venus , nach C. Lebrun ‚Holzschn itt ‚ gr. fo] .
36) D ie A l tertbumer zu den Akten des b. ungarisehen Nationa

museums ; unktirt .

37) Sechs gese ich tliehe Biatter im grosstem Quartformate fiir die
N ationa lbibl iothels zu Wa rschau .

In dem von S . v on Berger herausgegebenen Galleriewerke des
Belvedere sind v on ihm

38 ) Bari I. , nach Van D yck.

"

9) D er todte He ilend , nach A . dei Sarto.

20 ) Lucretia . nach Can terin i .
4 1 ) D er Traum des h eil igen Joseph , nach R . M enge.

2) Jesus un ter den
_

Schn ftlehrn n , naeh 8 agnolet , (Hauptb latt . )
5 ) Christu s mit Petrus und Pau lus , fl ach ßrespi.
44—55 ) Zwe i Blätter nach Titiah und M afatti.

Andere Blätter des Künstlers sind :
46) Rudolf v on Habsburg an der Leiche Ottok11t 's ‚ nach einem

Gemälde des Professors Petter meisterhaft au sgeführt. fol.
47 D ie Eimveihun desKreuzbildes auf dem Ert bé rge , nach La der.
48 D er Absch ied ‘

es Landm h rmanries , nach l imi t gestochen .

49 Joh annes in der Wüste ‚_ naeh Rafael .
50 Zwei t odte S te inhöhner, ‘ nämh Hamil ton, meid rrliai

‘

tes Blau, in

vgel;
h em die Federn bis auf die feinsten N iiartcen ausgeführt

. 1

5 1) M eh rere punktü te Blätt er zu dem t mvollendeten Werke : Clas
siseh e M omen te au» der Vaterlands escb ich te

52) Ein Wandkalender in Form eines ortais mi t vier gotb iseh en
'Säul en , eebi‘ rei n geschn itten . fol .

53 ) D ie s ieben te Pil ge .m Aegypten , nach M artin und La Keux ,
Elfenbeinschn itt von nu emein u rter Behan dlu ng, dem Stahl
stich e ahnl ich. D ieses B att ist von malerischerWirkung,

‘

sch arf
in . den Lich tern , und kräftig in den Schatten , fol .

54 ) D ie al te betende Frau , nach Waldmiil lers Gemäl de, auf Buchs

geschn i tten , wobei der Künstler nach Art des Bupf
'

erst ich es

Kreuzschraffirungen anbrach te. . Es ist
'

dieses e in M eisterwerk
seinu

'

Arh
—mit t ungemeiner Reinh eit numd L eich t i it beh an

del t, u nd dem Für sten M ettern ich ew idmet. H. 7 Br. 5} Z .

55 ) Bildnifls des G raieli Ci em in
'

im m te eines Ri tters de! ol
_

denen Vliesses. D ieseß ßiidn iss ‚ ist in Pnnktirman ier nu in

Verbindu n
g
mit dem Grabstichel ausgefüh et ; in einer ganz

eigenth iim when Weise . II . 7 Z Br. 6 Z.

56) D i e schwäb ende ‚Madonnn. Versuch imFarbendrucl t , naeh Ar-t
al ter M iniaturen, fo] .
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57 ) fi
brishu
ä
opf‚ naeh Titian , in .chwm éi 11. 7 z. ,

513
58 ) Christus auf dem See , Al legorie nach Bronston'

s Hoh sehniü .

59) Blätter für Th . Hel l ’s Peneiope .

60 ) M eh rere Vignetten in Holz .

61 ) Versuch e iner Charta des Sehneebergos.

Hoefel Johann N epomuck, M aler , Bruder des verdien ten
p ferstech ers , wu rde 1788 zu Peuh gebo ren . Br -widmete

'

anfiin l ich
n ur d i e Erh olungsstunden , die ihm seine Schulfl udien übrig ies»

sen , der Zeichnu gsknnst u nter Lei tur

äg
des Malers

_

Kr11i t , des
Vaters der beiden gesch ich ten Künstler teses N amens , und fasste
solche Neigung fiir d ie Kunst , dass er die ph iiosOph isch tm St u

dien Verl iess und 1804 in die 11. it . Akademie der Künste in

Wien trat.
Br studirte auf seiner neuen Laufbahn mit allem Eifer , nnd

b räch te es schon im Jah re 1811 dah in , dass er einen grossen Iuyen
t ionspreis in der Histo rienntai erei, und zug

'

z

leiph einen kleineren im
Z eichnen erh iel t. Er malte zu dieser cit v iele Fortrai te und

24 F iguren auf Goldgrq rid in den Zimmern der Ka iserin M aria
Ludovica ; fern er den he il . Christo h , 10 Schuh hoch , auf Eisen
b lech , fiir .d ie Stadt Pesth , und A n eres. Für die neu erbaute Kir
ch e zu Pause"in Ungarn , ma l te er das grosse Hochal tarblatt, den
h ei l . M artin , mind das Sei tenal ta

'rblatt , den he il . An ton Von Padua
vm stei lend

.
Im Jah re 1815

'

mal te er das Portra i t des Ladislaus
Pyrlser‚ Patriarchen zu Venedig, so w ie au ch das l ebensgrosse B ild
mss des Abtes Jo seph . Im fo lgenden Jah re vol lendete er ein A1

tar

3
]at
tl
fi ir d ie Kirch e in Pola tta , den h eil . Kön ig Stephan vor

ste en

Von demWunsch ! beseel t ,
‘

d ie eiassischen Kunstwerke I tal iens
zu sehen u nd zu stud iren , trat Höfel 1818 auf e igene Ko sten d ie
Reise nach Rom nu , besu ch te auch die iibri en v orzugl ich en S tädte
I tal iens und keh rte durch Tyro l iiber Miinäuen , wo ihn die h err
l ich en Ku nstsnstai ten längere Zei t fessel ten , nach Wien zurück .

l n
'

der Kanscrstad t angelan t . erfreu te er sich wieder des Woh l
w oilens seiner Gönner , un fand sogleich G elegenhei t, du rch A us
füh ruu mehrerer seer A lmrb lätter seine Kunst zu zei en . Hie «

h er ge ören r der eil . Egydius , nach Jasiow iti: in M i ren ; der

hei l . Erzengel M ich ael , in der Ki rche de s M arktes Ort die

h e i l . M agdalen a fiir d ie Kirch e zu Enzersdo rf bei Brünn em Ge

b irge Hierau f fo lgten d ie A l tarbläiter nach den Orten Bi

samberg ‚ zu Ragendori
'

im M arch -Felde , zu Inzersdorf tun Wie
n erberge u . a .

Em trefl
'

liches Gemalde l ieferte er 1820 für die Kunstausstel lung
in Wien , we lch es d ie Bohn e des D iagoras als S ieger zu O lympia
vo rstel l t un d 9 Schu b h och ist. Im Jah re 1825 mal te er den M er

ku r , 7 Schuh lang , auf die Ponte Bercaroi li in Venedig , u nd d en

Kön ig M a th ias Corv inus naeh Pesth ,
in Lebens russe. Im Jahre

1825 mal te Höfe) dre i Al tarblätte r nach N apeged in Nläb
_
reu , und

1826 zwe i achV Sehuh hoh e nach Pinkafel d , dann fiir die Gräfi n
Z ieh ; di e unbefleckte Empfängn iss , Sch uh hoch . in Versen be
findh ch. 1826 vol lendete er ein Al ter latt fiir den Grafen He rrli ch ,
den heil . Udairicus u nd d ie Krönung M ariens vorstel lend , naeh
Heybaeh in Oberösterre ich . 8 äter mal te er den h ei l M ichae l , der
den Satan in den I_

l öllenpfnhi stürzt , ein efi
'

eetvo lles Bi ld in der
Kirch e des M arktes Wu l lersdorf. Zn Z ierotin in M ähren ist von
ihm die Geburt Christi , u nd in der Pfarrkirche zu B istr itz der
heil. Egidms. D iese drei Gemälde waren 1828 v ol lende t.



214 Hocfl er , Georg. Hoeger‚ Johann .

Nachrichten über die K
i
instler Hoefel findet man im Arch iv fiir

G esch ich te
t

ete.

'

1826‚ und in der österr. N ationd -Eneyislo;rädie‚
Wien 1835 370

IIOCHBP‚ Georg , Bdelsteinscbneider zu Nurnberg , der sich durch
seine Cameen und Intagl ios e inen Namen mach te. Sie kamen in
den

]

Bes

i t
z hoher Personen . Hoefler starb 1632. ohngefiihr 60 Jah

re n t.

Ein Job . Georg Hoefler ‘mach te sich als Goldschmied berum
Starb 1722 im 59. Jahre.

HoefliCh ‚Kla‚us y
'

Arch i tekt und einer d er Baumeister , die zwi

‚
schen

'

1itgs 1508 an der St. Georgenkirohe in Nördlingen ar

b eiteten . ‚

Hogainagel oder Hufnagel , Georg, M aler , b . zu Antw en

gest. 1600 . D ieser Künstler, anfängl ich S
g
c

e

h iiier von J. 01,
b ildete sich in I tal ien und h ielt sich lan e am Hofe der bayeri

schen I;Ierzoge Albert und Wi lhelm auf,
'

r welch e er . so wie

fiir den Erzherzog Ferdinand v on Oesterreich und denKaiser Bu
do lph II . mehreres arbeitete. Br verfertigte fiir Kaiser Rudo lph II .

‚ein kostbaresWerk, welch es in 4 kl . Qun tbänden auf 227 Blättern
mehr als 1539 Stücke aus der Natu rgesch ich te , und zwa

‘
1
‘

aus den

vi er Reichen der Natu r , in M in iatur enthalt , die seh r getreu naeh

dem Leben gemal t, u nd mit einem einz ig schönen Farbenreize ver

seh en sind.

Nach Sandrart’s Erzählung waren dem Künstler tausend Gol d
kronen fiir jeden Band zugesagt , aber es ist u n ew iss , ob dieses
Werk in die Händ e des Ka isers kam, denn s be and sich in letz
ter Zei t in den Händen eines Prin tmenner i M ün chen . Für den

Erzherzog Ferdinand z ierte er in ach t Jahren ein M essbuch , und

zwar so meisterhait , dass ihm ein Gesch enk v on 4000 60 1811r0 nen zu

Theil wurde , neben dem Jah resgehel te , den er während der Ar.
bei t zog. Auch für Braun’s Sä dteansichten zeichnete er.

Hoefnagel war der Freund des berühmten Geo raphen 1 . Orte
l ius , und auch am Hofe des Kaisers in Prag sten er im Ansehen .

Hier ereil te ihn auch der Tod.

J. Sadeler hat sei n Bildniss gestochen.

Hoefh agd , Jakob und Johann die Söhne des beruhmten Georg}
waren M aler , und Jakob aueh Kupfersteoher. Er starb 1592, nu

17. Jahre ,
—nach den M alereien seines Vaters 52 Blätter mi t Bio

men , Früch ten u nd Insekten , und au ch noch andere Blätter lie
t
'

erte er , nach eigener und« fremder Erfindung. Basen will wissen,
dass Jakob 1629 zu M ünchen estorben sei.

Joh ann Hoefnagel mal te Bi] n isse , wie auch sein Bru der , und .
’

wir
i
auben , dass er 1525 den Köni g Gus tav Adolph gemal t babe.

Jako
‚

'

s Werk hat den Titel : Arch etype Studiaque Patri s Georgu
Hoei

'

nagel ii . Jacobus F . ; gen io duce ab ipso seulp ta. A l l . Sal.

xcu . ( 1592) 4 Th . H. 51 z. , 71 z .

Hoeger‚ A 5, Kupferstecher ‚ dessen Lebe
‘

ns1
'

rerbältnisse unbekann t
sind. Er stach neben andern das Bildniss des Arztes A . 0 . Th i

b esius , nach M . Tyroii
'

.

Hoegcr , Johann , Landschattsmaler ,
wu rde zu Wien 1802

_

eb o

ren ,

‘

und v on seinem Vater , einem 11. k eamten , zum 6 entl i

ch en G eschafte bestimmt. Al le in der Sohn fand sigh zur Kun st

gezogen,
‘

und durch den Gr
'

afen von M igazzi unh rstu tzt , besuchen:
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216 Hoelzel , Hieronymus. Hoelzer , Gottl . .A ug.

q izel , Hieronymus, m eehneider , ist als solch er Eine Person
mit Hieron . Resch , der euch H. Andrea narint wird. E in ige er

klären aufHo lzschn i tten den kleinen BucEitaben h in ai tdeu tsch em
Charakter au f diesen Künstler , aber d ieser bedeu te t einen anony
men Künstler , der auch nach J. Amman und V. Sol is gearbei tet
h at. E inen Formschn e ider, Namens Hiemnymü s , hat es gegeben ;
ob er .H. Höh e! geh eissen habe , ist eine andere Frage , die man
eben so gu t dah in beantworten konnte, d ass derHieronymus Form
schneider , w ie man auf Hoiz sphn itten lesen kann , den Be inamen
F isch oder Fisch er geführt habe ; denn der Bu chstabe 11 findet sich
auch mit e inem F ische , der den Bu chstaben im M eu le hält. D ie

ses Blatt stel l t , neben a ern . heil igen Scenen , die Hal bfi gu r der
h ei l . Jungfrau mi t dem inde , zu den Seiten St . Rochus und S t.

S ebastian. dar‚o und es erinnert in der Arbei t du rchaus n ich t an die
Blätter , welch e mit „Hieron us Pormscheider“ bezeichnet sind.
D ieser und der Anonymu s mit und ohne Fisch , sind dah er
zweife lsohn e zwei versch iedene Künstler. Auch komuien diese Be ide
n icht mit dem Nürnberger Bucbdrucher Hieron. Hoelzl in Berüh
rung. 8. auch H. Resch.

Hoelzel ,
‘A l ldl‘68 8, M al er , fertigte um 1760 B ildn isse , und 1776

wurde er Hofmaier
.
des Fürst -Bi schofs von Freising. In der Folge

ging—er nach M ünch en um mehr Arbei t zu finden .

Hbelzel A lbert ein Fran51skaner von
* M aneh en ‚

'

m1 er 1760 9
.

boren ‘wurde. Er mal te al le ba erischen Blöster seines Ordens auf
ebeix 84

3
vielen Tafeln. Im Ja re 1805 trat er in den Wel tp

'

rie

sterstan

‘HOBIZCI Margaretha A ntonia M alerin i on Ingo lstadt, dieToch
ter eines M alers Fel ix , der aber wen iger bekann t ist. Anton ia
Hoelzel mal te Fortra i te und Historien besonders M adonnenbil
der. Ihre Blu th ezeit fäl l t um 1767.

Hoelzel Binmenmaler, der sich um 1750 in Berl in aufh iel t und dann
nach Wien ging , wo er bald darauf starb. Er fand mit seinen
Bildern Beifa l l .

H0 eizei, Th ., Landse}
; aftsmaier, dessen wir 1829 bei Gelegenhei t der

Prager Kunst:msstel ung erwähn t fanden.

261 Bonavenmfa s Ku ferstech er , dessen Leben sverhäitn isse
wir n ich t kennen . Sein en I<iamen trä

ä
t ein sch ön radirtes Blatt

nach G . B . Castiglioh e : die Reise der _

sraeli ten ins gelobte Land
vorstel lend , eine äu sserfl ‘

reiche und grosse Compos i tion ; gr. ray .

Hoelzér Gottlieb August , - Arch itekt ‚ wurde 1744 zu D resden
geboren .und v on Locke u nd Km bsaeius in der Arch i tektu r un ter
r ich tet. Au s eriistet mit al len Hi lfsw issen schaften seiner Kun st
wurde er en l ich Un terlehrer an def Akademie der Baukunst in
D resden ,

dann a rbei tete er als Condu cteu r beim Bene des

neu en Lan d und S teuerbeüw s , und 1776 wu rde er Ho tb aumei

ster , nach dem ih n schon zuvor die Akademie unter d ie Zah l ih rer :
M i tgl ieder aufgenommen h atte. Er bau te das gräflich Yitz thum

’

sch e

Haus in D resden ; au ch wu rden v om Churfiirsten seine Plane zum

Thurm und zu r innern Verzierung der Kreuzkirche gen ehmigt.
Hoelzer bildete au ch Schüler , und 1814 starb er.



Koening‚ Georg Joseph . Roerberg‚ Pehr. 211

Hoemng. Georg Joseph , geistlicher u.a. und ehemal iger D on
prediger zn Regen sbur wu rde 1763 zu Biichenbach

'

im 811 l

ch ischen eboren , un er bekleidete mehrere Stel len , b is er

1809
' D e en t und Pfarrer zu Allersburg orden . Er mach te

s ich durch Predigten und viele eistvoi le erke bekenn t , bildete
im Stil len sich selbst zu e inem upferstecher und l ieferte A rbet
t en , welehe die sch önste Hoffnung erregten .

M an hat v on ihm das M onumen t Carl Theodor' s zu Abbeeh ;
die Brücke zu Regensburg , nebst vielen einzelnen B ildn issen. In

Jahre 1809 ersch ien v onw ihm zu Regensbur em Büch lein unter
dem Titel : Almanach fiir Spu iergänger um egensbur ‚

für 1809.
I . Jahrgeng , dem aber ke in zwe iter meh r folgte. D ie upfer sind

von der Hand dieses geleh rten Geis
'

tl ichen .

Hoenmg , J. L. , Kupferstecher , der um 1710 in
tete. M an hat Bil dn isse von seiner Hund :
1 ) Karl XII . v on Schweden .

2) Arnold Vinnius , Rech ts elehrter.
3 ) Kaiser Ferdinand III .

,

Hoeninghausen , Adoi h , M aler von Krefeld , der sieh zu D üs
seldorf in Sehedme’s erübmter Schu le bildete. Br matt Land
scheften . Seine Lebensverhäl tnisse konnten w ir nich t erfnbren.

Homberg, Fehr , einer der grössten schwedischen Kirdxemneler
und Kupfersteeh er , geh . auf dem Hofe Oefra Oo , in der Land
echaft Smaeland 1746, gest. 1816. Von armen El tern gebo ren ,

sein Vater warß oldat , musste er sich al s Knabe sein Brad
erbetteln , und bei zunehmenden Kräften als Hirtenkn abe se in en Un
terhal t verdienen . Von frühe au f fessd te ihn Lust u nd Liebe an d ie

M alerei , und Versuch e diese r Art waren seine Lieb l in beschäft i

g
m en . Zu Farben dienten ihm Braunro th , Th on , re ide und

oh en g doch wusste er , durch e igene Erfindung , diese trockenen
Farben auf gle ich e We ise zu benu tzen , w ie die Pastellmaler ih re
Farbw kre iden . War er so glückl ich , ein Bla tt Papier zu erha
sch en ; so illumin irte

'

er mit dem Saft e in iger Beereh t rten . Im
Wal de zeichnete er auf Ste ine mit Fich tenrinde sta tt Ro th stein ,

und mit Koh len , oder auf der weissen, Seite‘ des frisch en Buchen «

schwammes. Se trieb er es v om 7ten bis 16ten Jahre. Schon in
seinem 14 ten Jah re su ch te er b ei e inem M aler in die Leh re zu

kommen , und wanderte deu halb fiia fM eilen wei t nach dem Städt
chen Wöxiö mach te auch h ier in e iner M alerwerksta tt d ie ersten
Versuche mit Le imfarben zu malen , und zwar mit dem Evan el i

sten Johannes auf einem Eieh enspahn , zur Zufriedenh ei t des ei

sters ; aber , den El tern ein kleines Verdienst zu erwerben , musste
er h eimkeh ren und aberma ls d ie Schafe b ii ten . D och trieb er nun

wieder , w ie vorher , se ine Kunst im Walde. Nach mancherlei
Sch icksal en gelang es ihm 1763 , 17 Jah re al t , zuerst in Go th en
bu rg , und denn in andern Städten , bei M alern in die Leh re zu

kommen , und nach Verlauf v on fünf Jah ren ward er Kmismaler
im Westerkreise der Smäländischen S taüh alß rscha i

‘

t Jönköping .

Jetz t heirath ete er , nährte sich durch Verfertigun bestel lter Ge
wälde , du rch Holzarbe iten und v om Ackerbau, um im Jah re 1785
wurde er Bauer. Aber in selbi em Jahre ging auch erst se in sehn

l iebsterWunsch , sich in der Aäademie der freien Künste zu Stock
h olm ausbilden zu dürfen , in Erfül lung, und schon h atte er das

57ste Jah r seines Lebens erreich t. Frei l ich bl ieb er für diessma l

nur zwei M onate in Stockholm,

’ kehrte ‚a ber im folgenden Jah re,
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durch
_

Beitriige von Privatpersonen unterstützt , dah in zurück . Er
gewann zweimal den Preis der Akademie , u nd sein Ruhm wuch s
u nd v

'

é rbmitete sich immer weiter. In der Gemäl deausstel lung der
Hauptstadt ragten , sel bst nach Sergell

’

s Urtheil , seine Arbei ten
hoch über alle iibrigen empor. D 1e

'

Beshellun en meh rten sich
nu eme in , abe r er w ar so wen ig eigenn ii tzig . ass er sich seine
A

'

r iten auch ietzt noch sehr mässi zahlen l iess. ImJah re 1790
zog er nach Olstorp in Ö stgothlan wo die me igten seiner gros
sen Al tmgemälde efertiget s ind . S ieben Jah re später wähl te ihn
die Akademie der?i iinste zum M itgl ied, auch ward er zum

‚
kön igl.

Hofmaler ernan n t , womit abe r ke ine Besoldung verknüpft war.
König Karl XIV. setz te ihm aber

,
noch als Kronp rin r , im Jahre

1812 e in e jährl ich e Pension von 100 Bankthalern aus , welche er

au ch b is an seinen Tod genoss.

D ie meisten seiner Gemälde s ind Ori inale ; bei den 0 0 pien ls te

er gewöhn l ich Zeichnungen und Kup ersti che zum G runde. is
v on ihm gemal ten A l tarta i

'

eln be laufen sich auf 87, u n ter denen 82
Originale ; die grosste ,

Christi Himmelfah rt darstel lend, in der ost

l
go th ischen Kirch e Oestra '

Husby ist 15 El len brei t u nd 10 El len
w eh ; d ie Zah l seiner iibri

'

en , h eil igen u nd profan en Gegenstän
den gewi dmeten Gemäl de , trug schon meh rere Jah re vor se inem
Tode iiber 600. D ie A erh th eit seiner Arbe i t bezeugte er auf j eder
derselben durch b eigefii s Handzeichen n ebst Jah reszahl der Ver
fertigung. Auch ei ne enge Kupferstich e hat er angefertige t und

eine neue Art zu stechen erfunden , die der Kunst der M eister des
15 . u nd 16. Jah rhunderts gleich t, und .bei welcher die Stempel Von
Gyps s ind .

‘ A ueh ersann er e ine besondere Art v on Tusch e ,
und

verstand grossere und kle inere S teinen vonHolz oder Thon zu
'

ver

£
'

ertigen . Un ter seinen fast zah llosen Handzeichn ttn
g
en erregen

eine Sammlung von 291 Blättern , d ie b ibl ische Gese ich te Jesu ,

rin d e ine andere in 3 4 7 Blättern , Sagen , oder die fabelhafte Ge .

schich te Jesu dai stel lend , so wie e ine osse Anzahl Zei chnungen
nw h «A n tiken‚ vorzugsweise Anfmerkeam%teit. N ich t minde r gelun«

gene Freecomalereien hat Hörberg gei ie£ert, z. B. die Titanmkäm

pfe im Schlosse_ Fiuespäng.
’

In Allem ist Hörb erg vöiiig Au todidakt ; äussere Umstände und
"

nzl icherM angel des Zusammen trefl
'

ens in M an ier und Geschmack
äindert en sel bst einen Bhrenswärd , einen Breda u nd andere v a

t erYändiseh e gleichzei tige Kunst enössen , au t
” ihfl einzuwirke11 , er

ist und bleibt ganz Kind der atur : originel l , gross , . krii it ig und

u nerschöp t
‘

l iclr in der Erfindung , vol l Wah rh e it , Innigke it und
Tiefe , vol l Ruh é und Natürl ichkei t in der D arstel lung , voi l Klar»

h ei t u nd Binfeicbb é it in . der Anordnung strebte er
’

eine lebendige
G esa

'

mmtw irknn hervorzubringen , d ie er auch fast j edesmal er

reich te. In der erspektive i
'

é t er M eiste r, eben so in der D arstel o

lung äl terer Personen ; das Erhabene und Hei l ige gelang ihm
’

bes«

ser , als das Liebl iche und Schöne. In der Behandlung der Fa r
b en sch ein t das Grobe u nd Hoh e o ft v 0rzubet*rsch en . Seine A l e
targemälde stel l te er gerne v or Fenster, u m mi ttelst kl e iner Oeff
n un en in der Fläch e der Gemäl de Transparente zu gewinnen .

Leid
g
er musste er im D range der Umstände bisweilen zu e il ig ar

b eiten ; daher der M ange l an Ausarbei tung ; doch auch aus diesen
Werken der Ei le leuch teten d ie grossen und h errl ichen Eugen

flfiimlichkeiten Hörberg
’

s h ervor.
Ferner hatte er eine rosse An lage zur M echan ik : nien h at v on

ihm e ine neu e Art von
.
iol inen mat Posi tiven ; seinemusilsalnsehen

Compositionen sind originell und e1hmen t i efes Gefuh l . Aber n i ch t
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Hoeé bifi! ;ü :
'G .

, ciuurfiifstlicb - sächs ist:be
’
r nm

'

a , der e in der rar.

zellan
gg,

ußktur zu Mein en angestel lt met . M an
'

net von
'

aei
ner

Piiüf Ié icht und eisfrei txh au f weissen Gru nd ge5itz te Blätt er
mit in£nsch l ichen igu ren

'

, Geflügel , Bäumen ; Pflan zen , in
%Rin

'

ü it chein Geschmacke '
tind mit 1726 datirt.

w '
r m u

HOOPI' ,
_

M&t thä"h Bi ldhauer von St. nBlasien u nd
,
Schu ler w on

Chvist iarh:m ‚Riedl ingen .

‘

Er arbe ite te zu Ereibu . im Bre i an in
Holz , Stein u nd Murn au Auch ze ichnete er are

'

tekto e Ge

nstände.

' Wende 1132 geboren und starb zu Anfang unsers Jah
‘

k

M d8 !:t$ t .

H0 6Pßer
;g den en Leiauisverhähnin e wir . n

i

ch t kennen.

Ein betendes '

ddh en , nach M aria El len‘

rieder.

eswm
'

kel‚
*Eduard VOB , em Kunsthandler zq h tw er eu , den

Füss i rrig unter die Kupferstech er
‚
zäh l t. .D ie 24 Lan chatten ,

‚welche er; In beilegt ‚ ha t Adi. Cal laert naeh J.
.

Bo] estoch en ,

b icht fi o é
'

ukel ,
‘

Wie ihn Fii$ sly Wieder i rri
'

g nenn t ; al ein es ist
ein N ame,g u; ;ger zu le ich t versehriebenä

HOBSSCI ;
”

Kupferstech
'

er, der um 1814 1818 in Berl in arbeitete, wo .

h in er au s Russland kam, w ie Wir angegeben fanden .

1 ) Häu sl ich es D enkmal fiir al le ,
'denen Angehörige im heil igen

Ii
_

riege g efal len l
sind , . A uatin tn.

2 ) ‘Am icßtflv on Berl in ; 11 5 tiiruie
‘

r.

Hoesselöhl„
l

üupfm mchu zu b ei;leruhe , der sich u nter Frommel’s
Schü}era a uszeichnet. Man hat yon seiner Hand eine Anzah l
0chöner Stahlstiche.

Hoet t DÜBÜ‘HOO&‚
'

Jan ,
‘

M aler dessen Lebensirerbäl tnisse unbe
kan n t sind. Er ersch eint im J. 1474 als M i tglied der Gesel lachafl
des h eil; Lukas in An twerpen .

Hoet, Gerhägd‚„ M aler u nd
'

li tipf
'

erstecher. geboren
'

zu Bummel
gestö rßé fi

'

l?55?wenn n idh t schon 1723. Sein Vater M ose“ em

G lasmaler , un terrich tete ihn in den A nfang$gr de r
'

li nnst .

D ann -lufin
„
er zu W.

’

ven R aber bald mu ngen ihn Umstände ,
reinem Bruder be im G la en zu h elfen , und b ei demE infal le der
Franzosen ,

. im Jahre 1672, g ing er nach dem Haag , w o er bald
Bei?nll famd: obgleich Hunt lange d ie Oelmalerei n icht geübt hatte .

S
“

ter be b ‚ er sich auch auf Reisen , konn te ab r n i rgends sein
6 iich [in en , euch in U trech t n ich t , und so fan er es im Haag
immer , no ch am ertragl ichsten . Er starb auch in dieser S tadt , mi t
dem Rufe
B oot mal te im Grossen , w ie

_

im Kleinen , immer gut , nur be

fragte en zmvé ilen d ie Natur n ich t . u nd danu ersch eint er man ie
r i t t. D och w ar er

_
im techn ischen Theile sein er Kuns t w oh l er

fah ren , _
u nd auch e in getreues S tudium. der Sitten u nd des Costum5

v erräth b i . Seine Compositionen sind geistre ich , und das Ergebn iss

e iner re ichen Phan tasie , d ie mit e inem schön en Farb ensinu sich
aarte. Er mal te D eckenstii

'

ck
‘

e in li iechw *un d Pal llisteu Hol

Fand's, und dann wiede r Cab inetstn cke in Po elen burg’s und O u Jar
din’s M an ier , Bilder von grossem Ferbea elze . und mit Zart
he i t behandel t , u nd al le se ine Gemälde verra then tiefe Kenntniss

in Verth cilu ng des Lich tes u nd
_ 8chatte

'

ns. D ann fertigte er auch

Zeichnungen , wie jene zu den vier Büch ern M osis m Van der

M erk
’

s Bi bel , zu J. Saurin’

s D iscours b ist. et cri t. Auch hat man
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ein Zeichenbucll Von ihm, mit K fern von Bodart v ‘i edxnrd Hunt
fondemene da desein ar Bodart . y e 1723 , fo] .
M ehrere seiner Bi] er wurden en , und euoh t r—eelb t tdn t

Blätter geätzt.
1 ) Landschaften nach F. M i lch
2) Paris schwört der Oenone e wige Treue : Cum Paris” . aqu

'

a. H.

7 Z .

{5
L. , Br. 5 Z. 5 L.

‘ A t nserorch n llich sel té n’.

HCC}: Gerherd , Maler und Sohn des gleichnamigen Künstlern; fer
t igte B i ldmaße und auch zur Verz ierung der Ku tt eßr:ntmh läge l iess
er sich brauchen , worin

}

zu j ener Zeit ‘ nnd noch später e in w
'

ahrn
Luxus ge trieben wurde . Später verlegte er sich änf 6611 Kunst »

handel , und bei G
‘

ele ‘

genh ei t sch rieb er euch : An erkuxigen o

h et eerste en tweede D eele der N ieuwei1 Sch oub urgh
'

_
nor

'

v an Goa
Seine Kunstsammlung wu rde 1760 verheu lt und ee findet i t ieh da'

v on ein französis\ches Vest eiohn iss.
HOB': Heinr50h Jak0b‚ der Bruder des 0in

'

gen} inalie
l

ßém
'

eetii
else , so vn e

‘

Blnmen und Friich te
'

in van Huysuin
’

s Mgniéq Er
starb zu U trech t im 40. Jahre.

Hoetzendaffl ‚ Sflmuel‚ malte in der Ab tei Go twidz ié uÖgstprreil
schen die Gesch ich te des h eil. Ordensstiitersßenedikt (cl nge 20
ferner eine zwe i te Fo lge mit der Geeehit b te . dee seel .

’

B chb fs . A l t
mann , Sl ifters der Ab tei , und zw ei grosse Gemälde, die, Prospekte
des »al ten Stiftes und des neuen S tiits ebäudes ‚ wielzee- «Werden
so l lte. Letz tere tragen den Namen des iinstlere nnd die . h hre»
zah l 1728. In einem leichzei ti eu Berich te l iest man M inen N a.

men Hötzmannsdorf„ er im J N ! 1733 die kleineren Prospekte
mal te : celebris pictor e Vienna genann t.
Es ist in seinen Gemälden eine grosse Leich ti k

'

eit n nd ‘

ein prak
t isch er

‘

6 t ifl
' bemerkbar. D ie M itt elgründe sind schön u fld - nach

d en Regeln
'

der Persp ktive , A l lee seh r zusammenstimmend; die Luft
und der Baumsch la h öchst o riginel l , « u hr nnd Iu‘äftig.

“ Hor
mayr’e

_Arch . 1821: gro. 134 (Primisser).

Hoeti end0 ffl: 8. auch Hetzendorf.

Hoey , Jan van , auch geb .

zu Leyden 1545, gest. zu I
’
zm s 1615 . D i eser Kü nstler 151 der Sohn

der Toch ter des Luca : v on L'

eyden‚und ausserdem ‚wein men von

ihm noch , dass er in Paris -Obei'au fseh er der Gemälde, und K am
merd iener Hein rich IV. war. In der Hofh pteiie zu Foh tninebleau

mal te er die Himmelfahrt Christi und die etre itende Kirche ; von

anderen Gemälden ist w ohl
'

q i

F
bekannt Christ legt ihm ein

°M onogramm bei, das sich auf Bi dn in en und Landsch aftefi:fi nden

sol l , u nd Brnl lio t bringt noch zWei andere bei , welcbé sich anf

zwei Blätte rn finden , die aber in der M anier Von einan de r äbw eio

a
h en ‚ so dass man sie fiir Werke versch iedener M eister hal ten
önn te.

w t

E ins stel l t eine Landschaft y or , in _

weleher m am Flusee ein

v erfafl enes *Haus
_

sieht , egen iiber nndere fl a ineu .
oBe i st t ab und

nach lässig mi t der Nude behandel t. H. 3 Z . 8 L . , Br. 6 Z . 5 L.

D as zwei te ze i die b ei] . Jungfrau mit dem Rinde ale Himmels
kön igin _

au fWo en. H. 6 Z . 3 L. , Br.
_

4 Z 3
{
19.

Hocy , Wihlem vi a , M aler, und viell eich t de '

r Bruder dei Obi .
en , war

'

um 1540 in Paris thätig. A uch . zur A nszierung dm
%chlqgges „

Fm taiipebleau . vvurde er verwendet.

I

" r ! 4
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HOBY, 'N e

i

m .

'

s , HO1°

Hoey ‚l mli88. 8. L. Damm

Hof, Hemmch van M aier, der ‘

in der zwei ten Hifif\e des 15. Jah r
h underts arbeitete. Br mal te fiir die 1748 ab eb rochene Kirch e des
h eil i en Georg zu Hamburg _

eine A ltertafe t 1
'

i
'

u
-

s
welche er 400

M ar erh iel t. D ie Vol lendung erfolgte 1483.

Hb auer‚ Zeichner u nd
‚
M aler ia

.

Wien; ein gesch ickter , fetzt 1e
bender Kiid tl er. Er mal t Genrestiicke‚ und auch A quarel le dieses In
h al ts h a} m u

'

.v on ihm. BeiWei
'

gel . Cat. II.
'

S. 117; ist eine
reih e ebnung mit Slevakeh , bei ihren Pferden in einem G
b ei

'

ien , auf
'

18 Thir. gewerth et.

Hofer , Andreas Kupferstecher zu Nürnberg um 1780.
“Er stach

Portraite u nd Figu ren .

Bin A . Hofer oder Hofl'

er hdt naeh J. Pussl y 8 Blätter mit Schlös
sern eätzt , doch

'

können wir n ich t bestimmen , oh dieser Ho ii
'

er

mit em Obig
'

en E ine Person ist , da Füss 1671 geboren wurde.

JOha
‚
nn Bap ti$ t Paul , Formsdmeider von Sdizhurg , der

nur
‚
fiir M enufacturen nnd D ruckereien arbei tete. Starb 1803.

Ludvn g, Bildhauer -auc Lu dwigslust, ein gesch iciü er Künst

ler , der sich um 1830 in Boni
'

uufluel t. Er fertiget
’S tatuen und

Bm l iefr , und übera l l beurkundet s ich ein gen au es S tu din_

m der

Natur in den Körperf'ormen . Aueh Zeigt er in Behand lu n des

M a n or: eine geüb te Händ . Sein Basrelziefmit —Achi l l und iron
kaufte demwiirtembergizch eK unstverein :

Hoff, Johann Mi chael , Bildhauer zu Augsburg, und I er l’s Schü
l er, führte versch iedene M onumente aus; w ie p nes ,des zherzogs

Ka d„ amf einemö fl
'

en tl ichen Platze bei Aggsbnrg. errich tet. Lebto

n och in ‚dem en te_
n Zehn tel unsers Jahrhunderts.,

HOH, Karl , Kupfen % cher zu Frankfurt amM ain }
‘

ein ietzt leben
der Künstler dessen Lebensverh iil tniepe wir ‚nich t

'

ori
‘

hhmn kann ‘

t en. Br radifl e 1838 das Bildniss des Fr i edrich s Overbeck nach J.

von 80hnon
'
s »2oiehnung‚ gra d.

HOH, N16018118 ‚_ Kupkmteoh er fl !!d Lithograpim, b ildete sich um

1820 : 1mt& der Lei tung des G. M ül ler und l iefer te berei ts meh

rere Blätt er , die ihn als talentvol len ' Ii iinstler . charakterisiren .

-1 ) ‚D ie h ei l ige Jungfrau , Haibfigur , nach V. da San G imignano,
1822 gé ßtos. gr, role
D ie M adonna mit dem Kinde und St. Catharina , nach L. da

Vinci , 1827 gest. , mit. enger Schraffirung.

D ie heiL Fami lie , nach L. da ‚
Vingi ‚ 1832 gest.

D ie . beriihmte l ith .

Simeon im Tempel‚-

nach P. ]Veit
’

s B i lde im M useum zu f rank
ä1rb; fiel. ; iifll .

6) Iu l ix und German ia , zwei weibl iche
b eek’ s , Bi ld in M iinch e‘rv;
Frankfurter Kunstverein .)

H05mann ,
"

der N ame mehrerer Fiiinstie'

i ,
'

aber ein ige von den

folgenden
'

ßdnt e iben e ich aueh ;Hofmnnm

Hofmann , nu
"

Zeichner v on
_

Nurnber wu er lan

gere Zei t arbei tete}
'

bis ihn 1 84 Rudolph l l . ih
‘

seiße ieriste nahm.
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simnl ania in hum an. H.
. 3 Z .

‘

11 L. , Br. 3 z . 4 L. Auf diesem
B ildn isse l iest man den Namen des Künstlers.

Hofimtmn‚ Anselm Franz , M aler v on M ainz , wurde 1708
g
e

b a ren , u nd in der D ekörationsmalerei un terrich tet. BEmal te
sonders Arch i tektur auf die nasse

'Wand. Sterb 1782 zu Frank
fu rt am M ain.

Hoihnann, Georg Andreas, M aler von Burgbernlmim imBeyren
th ischen , wurd e 1754

g
eboren und als Taubfl ummer zu Le ipz ig i n

d en A nfangsgriinden er Kunst unterrich tet. Br entschied fiir die
Portraitmaierei. und nebenbe i copirte er mit Genau igke i t vorzügl icheWerke derM nlerei. besonders nach meh reren der kö n i Gal lerie in
D resden , wo sich Casanova seiner annahm. In der nige ing er

nach Rom , und h ier copirte er mehrere D arstel lungen von äni'ael ’ß
F resken im Va tikan , besonders der Loggien . Se ine B ildn isse fan
den ihrer A ehniichkeit wegen Beifal l .
D ieser Hofl

'

mnnn starb um 1808 al s M tgi ied der Akademie der
Künste in Berl in.

H03mann , J0hanh Ulrich : der Bruder des Obigm‚ und eben
fal ls taubstumm , widmete sich in D resden unter Canaie der li n
pferstecherkunst. Er arbei tete in D resden.

Hofl
'

mnzin , Heinrich , Arch i tekt , der in Preussen mehrere Bauten
fiihrte , und um 1710 trat er in russisch e D ienste.

H0&mann‚ 101160 1105, M aler zu Copenhagen , wo er am königl .

Hof beschäftigt wu rde. Er mal te in M in iatur und starb 1726.

ÜORIBOI IB , Johann Dw iel ‚ M aler v on Wiesbaden , übte in

Frankfurt seine Kunst aus . Er mal te Bil dnisse und Historien, und
starb 1777 im 48. Jahre.

Hofmann , Johann Leonhard , Zeichner und M aler, wu rde 1750
z u Neustadt am der Aisch geboren u nd zum Geleh rtenstande 13e
stimmt , welch en er aber nach zu rück eiegten Un iversifi tsstudn

_

en

mit der Kunst vertausch te. D ies'es gese eh in Erlangen , und h i er

w urde er 1799 auch Universitäts—Zench enmeister. Er bereiste Ver

sch iedene Städte D eu tsch lands , Po lens und Russlands , und auch

in I tal ien sah er sich um. M an hat B ildn isse in Oel und M iam
tur , so w ie Landschaften von se iner Hand. Auch dieWachsmale

rei besch ii e ihn. 1

D ieser Ho ann starb um 1812.

Hofimmm‚ Johann Joseph , B ildhauer , wurde 1762 zu Gu lau in
Sch lesien geboren und zu Breslau v on dem B ildhauer Ste in u n

terrich tet , nachdem '

er b is zu seinem 18. Jahre mit dem Va ter die
Schneie geh iitet hatte. Nach ein igen Jah ren fand er in Wien bei
Proco Aufnahme , und später in M unchen bei B . Boos , der ihn

e igen ich erst in d ie Kunst einweihte. In Streu bu ferti e er

E in i
g
es fiir den Pal last des Cardinals Bohan , aber be d trie ihn

die evolu tion nach
‘81u ttgart .

'

Hier gen oss er den Unterr ich t der
Akademie, und endl ich l iess er sich in Breslau -

n ieder. Er fertigte
h ier versch iedene Arbe iten , doch fand er kein e Gelegenh eit zur

A usflihrung bedeu tenderWerke. Se in Todesjahr ist u ns unbekann t.
Hofimann Histmienmaler von Oma» in Schweden , bildete sich in
M en und dann zu Paris , Wo ihm die Akademie ihre Thom 66

°

nete. Im Jah re 1770 keh rte er nach Stockholm zurück , und h ier
starb er 1781 im 55. Jahre.



Hoihmnn Joh . Ben. Hoffmann A .

Hoffmann , Johann Bdnmhkt ‚ M aler aus Sau m. ein Künstler.
der zu sein er Zei t grossen Beifal l

‘

fand. Er mal te ähn l iche Bild
n isse und D eckenstucke .

auch Histo rien in Oel , die aber den e

ringeren Theil
‘

seiuer Werke ausmach en. Er mal te in der W se

der äl teren französischen Schule. D er Tod erei l te ihn 1745 zu

D anz ig. 77 Jahre al t .
Sein gleichnamign Sohn mal te Gleiches und in gleicher Man ier,

noch 1765.

Hoffmann , N ICOIGUS‚ M aler, der 1740 zu D armstadt geboren und
Von Seekatz in der Kunst u nterrichtet wurde. Er mal te auch in der
Weise dieses ‘

zu seinerz ei t berühmtenM eiste rs, u nd so ä nschend,
dass man dieWerke H0 8

'

mann
’
s fii r jene des Seekatz hal ten könn te.

D ieser Hofmann starb erst um 1822.

Hoflm&1h Karl August Friedrich , M aler zu Wal denbur 'g , wo

er 1827 auch starb . Er mal te Bildn isse.

Hoffmann, Franz , M aler zu Haag in Bayern . der um 1750 ver

schiedene Altarbilder mal te , mit ei nigem Erfolg.

Hoffmann , Th80d0 1
‘

, M aler , em jetzt lebender Künstler , der
'

um 1850 zu Berl in unter der Le i tung des Professors' Wach die

M alerei studirte. In der Folge ging er nach D üssel dorf, und h ier
stand er noch 1835 unter Hildebrandt's Leittm
Hofmann mal t Historien ‘

und Bil dnisse , nu seine Werke v er

rath en einen taien tvollen Ii iinstisr.

Hoflmann.oder Hofmann, Andreas M aler aus Riga , wo
°

et

zu Anfän un set s Jah rhunderts eboren wurde. D ieser Künstler
h iel t sich 1828 seiner Ausbil ung wegen zu Rom auf.

Hofl
'

mann P. J„\Arch itekt undWasser Weg » und Bruckenbauo

Inspektor '

zu Frankfurt a . NL, b e nun 1829 die Wasserleitnn

äl
da

sel bst , . starb aber vor idcr Vo l len ung 1854 . ieses ' ist das erk

seiner Idee, seiner Berechnung und seiner res 0 sen Thätigkeit.

H0 5m91111 ,
‘ F M eier, dessen Lebensverhäitnisse wir nicht ken nen.

Au f der Kunstausstel lung zu Berl in von 1835 sah .man h istor ische
Compositioneu v on seiner Hand, in Oel und in Ze ichnung. Auch
Bildnissem mlt dieser Künstler.
Von e inem F . Ho ifmann h at man eine An le i tung zur französi

sch en Schnel lmalerei . Wir w issen n ich t », oh sie von dem obigen
F. Hoffmann herriihre .

H0Emann , B i ldhauer aus Lobeda b ei Weimar , hiel t sich um 1820
in M iinch en auf. Man sah damals von ihm Büsten nach der Au

tike u . s. w.

HOflmann ; Arch i tekt zu Berl in ,
v on wel chem au i ” den Kunstau sstel

lungen daselbst versch iedene erehitektonhehe Risse£ perspo

ekti n o

sehe Ans ich ten in Sepia u. s. w . zu sehen waren . D i eser h unsfler

gehört unserer Zeit eu .

H0flmann , A. , Kupferstech er , der sich in letzterer Zeit
_ _

zu
_

D ussei .

dorf enth iel t und , so v iel wir Wissen , noch gegenwartxg. Wi r

fanden von seinen Blättern erwähn t :
1 D ie Blanc , foi. Fur den D üsseldor

fer Kunstverein gestoch en . Vor der Sch rift 6Tblr.

N agler
‘

s Kum tlar—Lex . VI . Bd. 15



226 ’ Hotfmanm Hofl
'

neass , Lorenz.

2) D ie Schiit tenfah rt , nncifLessing.

5 ) Hager und Ismael , nach E. Stembriick , fo] . Fur den D üssel
dorfer Kunstverein .

Hoflmann , Kupferstecb ér , dessen Lebensrerhaitnisse Wir n ich t er

fahren konn ten . Im Jahre 1827 sah man auf der Kunstausste l lung
zu Stu ttgart e ine v on ihm gefertigte meisterhaite Ansich t des Inn e
ren des Cüln é r D omes.

Hoffmann , Ii upfersü cb&t zu Wien , wo er gegenwartig e rbei
'

t e t ‚ aber wir konnten seine Lebensv« hähn isse n ich t erfahren .

Von ‚
seiner Hand sind folgende Blätter :

1 ) D ie Charitas nach Francesch in i , fiir dasWi ener Galleriewerk
estochen .

2) Die Hreuzabnehmun na
'

ch van Eycls. Seh r gu tes Blatt.
D as Bildniss des M a ers Bassano , nach Bassmo.

3) Zwe i Blätter nach von Steen und M ieris.
Alle diese Blätter sind im Galleriew erke des Belvedere.

5 ) Blätter fiir das Taschenbuch Cornel ia etc.

6 Solch e fiir das Werk : A M agyar Tudoe Tu enes Evh iin ei.
Enden 1835. Bu tler l ieferte d ie Zeichnungen.

8

Hofl
'

meister, L. s. Hofmeister.
rHofl

'

naass , Johann Wilhelm , nach seinem ursprungl icben Fa
miliennamen H o f1

°

z um A h a u s , M aler von Ahaus - 1m Bisthum
NIiinster ,

wurde 1727 geboren , und du rch das Be ispiel des M alers
Wiesl ing aus D üsseldo rf, der in j ener Gegend M eh reres malte,
ebenfalls ‚zu r Kunst geweckt. Al lem erst in seinem 16. Jah re er

h iel t er t e elmässigen Un terrich t in der Zeichenkunst , und
'

nach

dem er in iisseldorf auch im Prakti schen der M alere i Kenn tn isse
erlangt hatte, beschloss er in Rom seine Ausbildung zu verfolgen,
und zwar zu e iner Zei t , als D irektor Kmhe daselbst ein Studmm

hatte. Im Jahre 1753 betrat
’

er Rom , wo damals M en s berei ts
seinen Ruhm gegründet hatte , und dah er such te auch 0 11 zum
Ahaus , der nun in Ital ien mit dem kürzeren Narben Holi

'

naass

sich benannte; Zu tritt b ci M enge. D ieser M eister nahm ihn gerne
auf, und un ter dessen Lei tung gewann Hofl

'

naass ungemein , be»

sonders in der Zeichenkunst , in w elch er M engs seh r sti enge war.
Sieben Jahre v em eil te Hoifnaass b ei M s , und nachdem er zu

letz t auch noch den ersten . akademischen re is erian hat te‚»

ging
er in

’
s Va terland zurück , wo er churpfalzbayerisc er Hohnal er

und Professor an der Akademie der Künste zu M annheim wurde .

In dieser S tadt , zu M nh z , Frankfu rt , Regensburg u . s. w . mal te
er viele u nd schätzbare Bildn isse , auch Familienstiicke ; den e

rin eren The i l seiner Werke aber
‚
b ilden die h istorisch en Stü e.

oifnaass starb 17 5. Er erzeu

F
te dre i Söhne, von denen der äl

tere F . W. von fl o nass, könig bayerischer General ist. Lorenz
und Peter h eissen die iibrigen , und al le drei finden in den fol
genden Artikeln ihre Stel le .

Hofl
’

naass Lorenz , M eier und Zeichner , wu rde zu M annheim
gehören ,

und von seinemVater Johann Wilhelm in der Kunst u n
terrich tet . D ie Zah l seiner Werke ist aber geringe . da ihm sein e

Anstellung al s Professo r der Zeich enkunst in der kön igl . Pagerie
u nd im kön igl . Cadetencorps zu M ünch en zu anderw ei

l

t

‘ilg
en Ku n st

iibungen wenig Zei t übrig l iessen . Er leistete in der miatu rmn

iere
_

i; und ale Zeichner in Sepia Vorzügl iches , und die Blätter in
letzterer Art wurden sehr gesuch t. D ie Gegenstände dieser Zeich
nungen sind gewöhnl ich aus

,
der Legende der Hei l igen entnommen,
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lendlicb cn Ruh e sol l er be
'

zaubcrnd sen , und mit n ich t minderem
G lücke erfasste er den Aufruh r der Elemente.

Hofmeister , Johann Philipp , M aler , der um die M i tte des vo

rigen Jah rhunderts durch se ine Bi ldn isse und F iguren Beifal l fand.
M an vergl ich ihn h ie und da mit D enne r.

Hofmenstcr , L' , Kupfer und Stnhlstn her , der sich in Frommel' s
‘

Schu le zum treflTichen Bunstler seines Faches bildete. M an hat e ine
Anzah l schöner Stah istiche von seiner Hand. Er lebt seit meh reren
Jahren ‘

i a M ünchen .

[1011188 882 S . Ho ii
'

nasss.

Hofstadt Hemn ch ‚Kunstl iebbeber , der 1802 zu Amorbach im
Odenwalde geboren wurde. Er ist königl . bayer. Staatsdiener,
u nd nur in seinen Nebenstunden war er v on Jugend auf mit ros

ser Vo rl ieb e der Kunst ergeben . I
_

3esonders zo en ihn die “Ferke
des M ittelal ters an, und in der goth ischen £ rcEitektur erlangte er

u ngemeine Kenntn isse. Er pflegte auch das Landschaftsfach , und

dass er sich n ich t vergebens gemiihet ‚ bezeugen eine bedeu tende
Anzah l van Aquarel len, die

‘

in versch iedene Privatsammlungen über
gingen. Auch in der Oelmalerei hat er s ich m

'

kt Glück versuch t,
so w ie in der j i unst , auf G las zu malen.

Hofstet ten , Franz Xaver von , Landwha&emeier‚ der 1811 zu

M ünch en geboren wurde ,
.und sich früher den Studien widmete.

Im Jah re 1828 bezog er au ch die Un iversi tät se iner Vaterstadt‚ und
schon h att e er einen dreijäh1i eu Cursus zuruekgeiegt , als er be

sch loss , sich au ssch l iessl ich er Kunst zu widmen . D ie Zeich

nungt lsunst hatte er in seinen Nebenstunden schon von j eh er ge
übt , u nd 1833 begann er au ch mit 0 elgemälden h ervorzu treten .

D ie Ge ens t
'

a
'

nde dazu l ieferte ihm das bayerische Hochgebirge mit
seinen geen , und diese Bilder we iss er in ihrem h ei teren , ruh igen
Charakter auf gefäll ige }Veise zu geben . Auch seine Färbung is t
etreu .8
Gegenwarti ist Hofstetten Besi tzer eines bedeutenden 0ekono

miegu tes b ei ünch en.

Hogartit ,
-l ham‚ M aler und Kupferstecher , geb . 1697 , gest .

1764 . Sein Vater , ein unbemittel ten Handwerksmann , wohn te irn
Kirch spiele St . Barto lome in London , und dieser such te seinen Sohn
bei einem S i lberarb eiter unterzu brin '

gen. wo der junge Ho arth N a

mensziige , auch Haibfiguren und Arabesken au die G e

iiisse
'

stech . N e nbei zeichnete er fleissig , und v orzugi ich waren
es d ie kleinen

_

ßla tter v on Cal lu t , die ihn anzogen . In der Folge
besuch te er e ine Malerschu le , um im Zeichnen sich zu v erv oil
hommnen , und den Pinsel fiihren zu lern en . al lein er h iel t es

nicht lange aus , da er sich ke inen Zwang na thua wol lte ,
und da

er sowei t nu Stande war, eine mensch l ich e Figur zu zeichnen, l ief
er auf den Strassen und nu Trinkgelagen umh er, wei l er da sein e O ri
ginale fand. Er ortraitirte seine v ersehiedenen Helden mit eigen er
Sicherh ei t und reue, die ihm oft übel belohn t wurde, wenn se in e
Kunstgroduckte bemerkt

'wu rden , und so fand er es 1
'

iir
'

en th a

ner s
_

eme
‚Gu ich ter au f die Nägel derHand zu zeichnen . I zu en t

ging in%
onrloit _

n ich t jeich t eine charäkteristische Gestal t, u nd d i ese
w ar im ilde sem Eigenthum‚ w o er sie imtner fand, selbst in d en

Schlupi
'

uinlsein des Lasté re. A uf e ine sch one Auswah l sah er nich t,
und überhaupt scheint ihmdie Natu r de'

n Sinn fü r Anmuth st ief
mütterlieh zugelheilt zu h aben . D agegen aber vv

'

ar sein e saty1i sch e0

Äder unsrschwflich , und si£ Ghäräktermfliei b leibt er immé r °ne rk



'Hogarth , wmm . m

wu; dig. Hass , N eid , Sto lz , Eitelkei t 8ehmrlgerei. die Verworfen
h e i t des Lasten . Untugenden j odu Ar den verdorbenen‚ oder von
Kummer und Elend enh tel l ten M ensch en , wusste kein M aler mit
so lch unubertrefl

'

harer‘Wahrh eit darzustel len , el: Hogarth . Er war
ein redl ich er M ann , wei t entfernt den Thorheiten und Lu tern
durch seine Bil der Nah rung zu verschaffen ; er ist

‘

im Gegentheile
d ie Geisei derselben , ein st renger Sittenrich ter, dadurch , dass er uns
menschl iche Gebrech en und di e Scheuslichkeit der Laster vorfiihrt.
Wer möch te denn das Leben seinesLiederl ichen nacimhmen‚ wenn
er das Ende desselben betrach tet , und seine Blätter des fleissigeri
u nd faulen Arbei ten , von denen der eine Lordma er wird , der an»

dere das Schafl'

ot besteigt, werden immer eine tre iche Sittmsch
'

tfl é

bleiben . M an hat dennoch den Küné tier meh r oder weni er ver

däch tigen wol len .

“

Ein Schelm ist er woh l zu Zei ten , wenn itz und

Laune in zu reicher" Fülle sprudel ten . Einige nennen ihn M aler
derNatur, Andere aber glauben , dass al le diese eineM ensch en und

Gottes!äeterung begehen . Er wird versch ieden beurtbeil t, und wäh
rend man ihn einen sch lech ten Maier nennt, so wil l man ihm euch
unter den Kupferstechern kaum . eine mittelmiissige _ 8td le gönnen .

Sein Verdienst als bildlich darste l lender 8atyriker such t ihm Woh l
n iemand zu entreissen, ab er man will ihm keine Ehrenst el le unter
den Künstlern einräumen . . D ass ihn gerade seine Commen tatoren
aus dem Schmu tze der D unkelhei t hervorgezogen haben sol len ,

ist
,
dooh gewiss zu viel gesa%

‚ und wenn an demM enu e gar nici1ts

gewesen ist , w ie könnte enn Lich tenberg den Stoff zu
“
seinem

geistreichen Werke efunden haben in welchem er seine Sittü i
gesnäide nach Hager

‘ darstel l te?
Sonderbar ist es , dass sich Hogarth mit einemWerke iiber die

Zergl iederung der Schönhei t (Analysis of Beau ty ) beschäftigt hat.
da s ich doch gerade er sel bst in D arstel lung des Hässl ichen etiel .
D ie edlem mensch l iche Natu r , namentl ich die Liebensw iir eit
des Weibes , bl ieb ihm fremd , selbst die personiiicirte Tugen er

sch ein t n ich t in voller Sch önh ei t der Form. Und er sch rieb doch
über die Schonheit , sagt uns aber dadurch gerade erst d eu tl ich ,
dass er d ie wahre Schö nhei t der mensch l ichen Form verschmäh t
habe. Bei ihm ist nur von einer eometriscben Zergl iederung

g
e

r!
Schönhei t , deren Ideale er in der Wei lenl inie such te , die

e e.

Indessen en thalt dasWerfls auch sein Gu tes, doeh i% t nich t all es neu ,

w ie die Idee v on der \Vellen linie. Er v ersinni ich te dieses durch
e ine gestodxene Palette mit einer gebo enen Lin ie , und als man
ihm später sagte , dies“ ha;te man se on gewusst , stach er. das

B iett mit Columbus u nd dem Ey. Sein Werk bedurfte auch der

Fei le , und diese legten D r. Hoadly und andere seiner Freunde
an . D ieses Werk ersch ien 1753 .

'

und es wurde ins D eu tsche und

Französische übersetzt. Er selbst aber mach te in Frankreich ke in
G luck . Im Jahn 1747 reiste er nach Caia is ‚ wo man ihn beim
Abzeichnen des Stadt thores als Spion ergri8

'

, was seinen Gro l l ge
gen Alles, w as französisch war, n och vermeh rt e Er fertigte du simib
viele satyrische Blätter auf die Franzosen, womber John Bul l herz
l ich lach te. Indessen versch onte er au ch seine e igenen Landsleute
n ich t, so w ie seine Bilder auch se en, in welcher Gesel lschaft der Ur
h eber selbst eviresen , doch glaub ich nur als Beobach ter. Er bat den
Ruf e ines annes von geregel ter Lebensweise , dem nur die Gal le
manchmal überging. Auch war er Feind el ler Akademien, oder viel
meh r des akademischenSchul zwanges. Nach seinerM einung war die
Errich tung ein er Akademie fur die Kunst der Todesstreich . Er h iel t
eine '

solche Anstal t als Schule knech tischer M i ttelmässigkeit , fiir



230 Hogan!) William.

ein NI i stbeet der Kabale und schmu tzigen N ebenbubierei , fiir den
Prunksaai eifler und leerer Ansprüche. Und einen solchen Prunk
saai rich tete er doch sel bst ein. N ach Thornbill’s Tod wurde au f
seine Veranlassung 11q Neue e ine ‚Akademie gegründet , die 30
Jah re u nter seiner Lei tung fortbestand. D as neu e Gebäude wu rde
in der S t . M art ins Lane ebau t und als Georg i l l . den Thron be

st ieg räumte er der Aka emie die schönen Gemäch er in Sommer
se tbouse ein . D och b ildeten die Kunstler

„
bnld eine neue Gesel l

schaft , bei welch er Sir Joshua Reynolds auf des Kön igs b esondern
Befeh l den Vo rsi tz 1iibrte . 1

Hogarth
'

s erste eätzte Blätter waren fü r Biicberzierden bestimmt
fiir Aubry de la Rio trsy€s Reise , Apu leius oi

'

denen Esel , But

l er’s Hudibras , M i l ton '

s Gedich te , u nd er be£em für seine ersten
Arbeiten oft n ich t v iel meh r , als das Kupfer werth m r. Seinen
Ruf

1$I
r

z

iindete um 1728 die sonderbare G esch ich te des berüch tig
t en debous , M arin Tost , die ve rgab mit Kan inch en schwanger
zu geben . Noch immer wu rden ihm aber seine Bil dn isse , Gen re
und Fami l iengemä

'

lde besser bezah l t. Nach 1730 , wo er sich mit
Thornbil l' sToch ter verb eiratb ete, folgten sein eHauptwerke derReib e
nach . Im Jah re 1733 geb er se ine Begebenheiten e iner Bub lscbwe
ster b erau’

s , und 1735 mach te er die Blätter mit dem Leben des
Liederl ich en bekann t. D och mal te er n ebenbei immer fo rt ; um
diese Zei t d ie Dam e u nd den Te ich zu Bethesda. Jetzt fin en

Swift , F ielding u . a. auch an, ihn öti
'

entl ich zu erheben . In Ja re

1745 ersch ien seine Heiratb nach der M ode . die ihm viel besser
elang ,

als das G egenstück , die glückl ich e Ehe. D ie Zah l seiner
gliitter wu rde immer bedeut ender , und auch nachgestocben wur

den sie , wogegen der Kün stler 1757 e ine Parlamen tsakte erwi rkte.

Im Jahre 1757 wol l te er lächerl icber We ise mit seinem G emälde
der Sigismunda mit Correggio

’
s leicber D arstel lun wetteifern‚ undbehaupte te noch dazu ,

;

er w o e den M eis ter A l egr i übertreffen .

Spott war sein Lohn , statt der 4 00 die Lord Richard Gros
v enor im Fal le des Gel ingens ibm bezah l t hätte . Wal pole sag t.
seine S igismunda sei e iner M u lenden , aus dem D ienste gejagten
D ienstmagd ähnl ich D iese. B ild kaufte Boydel l , u nd 1807 wu rde
es doch um 400 Gunnen verkau ft . In der l etzt em Zei t seines Le
bens bekam er mit Wi lkes Streitigkeiten wozu jenes

,
Werk Ver

au iassung gab , welch es u n ter derBenennung »Zei tläu i
'

es bekann t ist .
Er l iess sich h ier in po l i tische Verhäl tn isse ein . Sein letztesWerk
betitel te er, w ie in Vorbedeu tung, »das Ende al ler D in es . Wen ige
M omen te vor seinem Tode sagte er zu einem seiner reunde , er

wo lle zunächst das Watende vornehmen , und dis 1hn e iner: auf
sein ei enes Ende aufmerksam mach te em iederte er seu fz end : Jo
eh er Iäl sch l iesse , je besser wird es seyn . Er mach te sich nu n

mit Eifer an das B latt , und es war das letz te. Hogarth nannte es

seibst ,Tail p iece , und es ist auch u n ter der Benennung Fin is be
kann t Nach ein igen M onaten begrub man ihn zu Ch isw ik , w o

demKu nstler ein D enkstein mit Garmk's Grabsch rif‘t errich tet wu rde.

Ueber Hogarth , den M aler , verbrei tet sich D irektor D r. Waa

en in seinemWerke : Kunstwerke und Künstler in England etc.

227.

Hogarth hatte ein en tsch iedenes Tal ent für
‚
M alerei ,

‘doch fand er

bei seinem Auftreten in England weder ein techn isch es Fundamen t ,
noch eine, höh ere und lebendige , eistige Rich tun in der Kunst. .
U nd an diesem doppel ten M angel se eint dem D r. ®aagen die eng
l ische M alerei , wenn auch in abncinmendem G rade, b is auf unsere
Ta zu kranken . D enn jener hohle u nd l eere, und ni it al ler Na tu r
in ider5pruch stehende Ideal ismus , welcher damals für die Histo
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Bikini» . Eesti koi t und eine gewisse D erbheit desCharakters, oss e

l i iarbeit des annes sind die bew orstechendeten Züge des opfe s ,
der lebendig aufgefasst , fein geze ichnet .und in e inem warmen T o n

fleissig au sgeführt ist . D as Bi ld ist in einem Oval , und davor ist
eine merkwürdige Zusammensetzung der Ge enstände, die jbm l ieb
wären. A uf Leinwand , 11. 2 Sch. 11 Z . , r. 1 Sch . 5 Z .

E ine merkwürdige
‘

lib lge v an Gemalden dieses M eisters wu rde 181
erst en tdeckt, und zwar in einemHause zu London, wo sie amGetä t

'

e

e ines Z immers angebrach t waren . Sie wu rden n ich t fiir den Verkau f
b estimmt , sondern v on Hogarth während seiner M ussestunden in
der Zei t der schönsten Blüthe seines Geistes geferti et. D er Kün st
l er stel l t ia '

1i infA bth eilnngcn die 8ebicksalsgöttin ar, w ie sie au s

h öherer Region ihre günstngen , so w ie ihre u nb eiibringenden G a

b en auf die Bewohner der sublunerisch en Wel t, worunter namen t

l ich die Heiden—der D unciade sind, b erabfallen lässt . M an erbiickt

b ier unendlich e M anch t
'

al tigkeit der Züge , u nd eine Lebendigke i t
u nd e ine M eisterschaft in al len D ingen , w ie sie n ur einem Ho

garth e igen w ar. Ausführl ich beschrieben ist es im Kunsthlatte

182 Doch den Annals OEfine arts N ro . 26 desselben Jah res.
in anderesWerk dieses bumoristiachen Malers , das um die

selbe Zei t (wieder ‚entdeckt ist eine seh r Iann i e und be

l ebte D arstel lung eines Becdxantenzuges, ohnget
‘

ähr 5 uss hoch .
und 4 Fuss breit. ‘

Im Jahre 1825 en tdeckte man ia' London ein drittes , iiinggt fiir
verloren geglaubtes Bild, welches Garrils bei der Probe eines neuen

Stückes Vorstel lt‚mit den Bildnissen der M rs.Abington‚M rs. Pape,
M acklins , Palmen std. D ieses kostbare Stück gehörte 1825 dem
Buchhändler Wheetley.
D ie Gemälde der Parlamentswah len besitzt jetzt Arch i tekt Sonne.

U eberdies mal te Ho artb mehrere Historien , sie stehen aber alle

seinen sat fi schen erstel lungen nach ; er konnte aber sel bst in
so lchen Bi dern die Satyrmmch t zurückdrangm . In seiner D ar

stel lung des Teiches v on Befinesda , womi t er das Bartholomäus
Hospi tal bü cbenkte ‚ jagt der Bediente einer mit Geschwiiren be
deckten reichen D ame ei nen armen M ann fort. Auch mit der M y
thologie treibt er seinen Scherz. Seine D anee ist e ine' feile D irne
mis D rur

€
sne, und ihre Begleiterin ein al tes Weib , d ie eine Gui

nee zwisc en d ie Zähne gesteckt, um die Amb thei t der Zem
’
schen

M ünze zu versuch en.

Im Jah re 1757 mach te er sich mit dem Gemaide der Sigismunda
mit Tana ed

’

s Herz sogar lächeriich , und ein Kupferstich mit der
Ueberschrift : Eine Hu re , d ie iiber eines Stiers Herz b eul t ,‘ ziel t
a u f den Verferti er der Sigismunda .

Seine kön igl ic e M askerade in Somersetbanse, ein Gemaide, w el
ches zu Anfang na sers Jah rhunderts Roger Palmer an sich b rach te,
b at Th . Cook seh r gu t gestochen.

Zwölf andere Gemalde , mit D arstellungen aus Butl ers Hil di
bras , wurden 1800 an einer Treppenwand in Jermynstreet unter
Staub begrab en , erst wieder entdeckt , u nd d iese s ind ebenfal ls
du rch

_
12 grosse. Hu fen ticbe bekannt ; die‚Gemäide aber , deren

etl iche bedeu tenden iinstleriscb en Werth haben so l len , sind noch
figurenreicb er , al s d ie St iche. Alle diese G emalde h aben lächer
l iche Züge , und sein Garrik in der Rol le R ichard’s III . ist viel
le ich t e ines derjen i en , deren Gege

‘

nstand anz ernsthaft ist. A i
iein M eister Garri '

erfül l t fast mit Schrec n. Hogarth hat es

mit C. Grignon gestochen.
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Eu fm tiche
1 )

”Wil l iam ogarth Engrsver„ mit zwei Figuren und zwei Lie
besgöttern , 1720.

2) E ine emblema tische D arstel lung auf den Südseo el ‚ ao

garth inv . et sé . 1721 . ii i. qu . fol .

13 Blätter fiir Aub de la M otrays
’
s Re isen , 1725.

7 Bl
'

er mit D an te Inn en eus A ulejus go lden em Esel , 1724.
15 B ter zu Beaver's flitary unisl1men1s of the ancien ts.
Eine Burleske auf Kent’s Altar em

'

e
'

lde in St. Clemen t , 1725.

A M asquerade
’

. invented for 1 e u se of iadies sind genflemen
by th e mgenious M r. Heide

gg
er , 1725.

8) M as

%
uersdes and Opern , s ty re auf Lord Burl ington , der

den chmierer Ken t dem berühmten Thornh il l vorzo 1725 .

9) A just View of the British Sta ‘

ge, eine rich tige Vorste lung der
engl ischen Bühne , oder : D rei Köpfe sind besser als einer,
1725.

10 ) 12 grosse Bla tter m Buder
’

s Hudibn s . 1726 .

11 ) g
i

lä
k
_

le ine Folge dieser D arstel lungen , 17 .Bla tter‚mit Bnfler’s
fi t".

12) M ary Tof'ts the r
'

abbit woman (Kaninchen Weib) of GodaL
mm. 1726.

13) R ich
’
s G lory or h is t riumphant entry mto ‘Covent -Gerden.

R ich? gl orreich er Binz in Covent - Gsrden , 1728.

14 ) Sara M alco lm , 1732 als örderin h inger ich tet. D iesesWeib
hat der Künstler v or der Hin richtung noch emal t.

15 ) A M idn igh t madern convermtion. eine näch iche Burs0beng&
seil schaft , 1733 ; gr. qu. fol.

16) Sou the fai re , der Jahrm“ kt in Southwark , 1734 , gr. qu.

fo] . Bei Auktionen 4—5 Thlr.

17) The Harlots progress . das Leben einer Buh lerin , 1783—34.
6BL gt . qu

. fo] . G ing auf Ankt
'

onen zu 6—12 Thlr. weg.

18) Th e Rake s gress , das Lebe eines Liederl ichen , 1735.
8 Bl. gr. u . 01. A uf Aukt ionen 10—20 Thlr.

19) Before an after , v or und nach , zwe i freie D arstel lungen fiir
einen Wüstl ing gemal t . 1756. fol.

20) The Sleepy Con regat ion , die sch lafende Versammlung . 1736.
und 1762 retouc it t , lol.

21) The distressed Post , der nu lückl iche Poet , 1736. Auf den

A bdriicken mit dieser Jahrz 1 is t im Grunde ein Gemäl de,
w ie Pape den D ich ter Curil

'

auspriigel t ; 1740 wurde es in eine

et uanxsche Aussich t verändert , qu . fo].

he lectu re , die Vorl esung , 1756, 4 .

The

}
;
flou r Times of the D ay , die vier Tagszeiten‚ 1738. 63 1.
o

24 ) äroll in
s
Actresses ‘

in a Bern , die wartdernden Schauspielerim
nen in er Scheune. 1738 . gr. qu. fol . Auf Auktionen ci rca
4 Th in ; im ersten Abdrucke, ‚wie sich eine das Haar mit Teig
bestreich t.

25 ) Th e enraged M usieian ; der wu thende M usikant , 1741 . Q“
fol . Beim Ersciieinen dieses Blattes sagte man, dass man vom
Ansehen sehon taub ' werde.

26) M ari:ige ii la mode , die Heirath nach der M ode, von Hogarth

g
emal t u nd unter seiner Aufsich t von Scotia ,

Ravenet und

aron estochen , 1745 . 6 81. gr. u . foi . Au f Auktionen
8—12 h ir. M an hat darnech aus einen treii

'

liohen Stich
v an Earimn .

27) D as Bildn is des M artin Yoikes . Halbfigur , gestochen , 1745
28) Simon Lo rd Loyat‚.geätzt , 1746, fo] .
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29) Gerrick in the
‘

chnrehter of Richard II I., Garriok in der Roll e
Richard III. , 'mit Gdgfl ion 1746

g
estoch en , gr. fol .

50) The Stage - coach , en Election rocession m e yard , die

Landkntech e im Hofe des Wirthshauses , oder die Wah lpro
zession im Hof 1747 , qu . fol .

31 ) The Effects of Industry and Idleh ess , die Wirkungen des
Fleiu ee und der Faulhenh 1747 . 12 Bl . fa

32) The Gate of Caleis , or the rou t Beef o old nglend , 1749,
S atyre auf seine Gefengen _

nehmung in Oelais , mit M osel y ge
stoch en , gr. 0 . fol .

D as Bildnm o rth
’
s mit derM a tze, und derD o ge, 1749, fo l .

The M arch of inch ley , der M arsch nach Finch ey in Sch o t t
land, v on L. Sul iven un ter Hogerth

’
s Lei tung gestoch en 1768,

g
r. qu . fol .

35 ) een treet , die Bierstm ! ß. 1751. Ciree 5—6 Thin
36) Gin Lane , Brann tweingässchen , 1751 , fo] . Steh t ohngef

'

äh r

in gleichem Preise. .

37 ) The Stege: of Cruel die Grade der Gransamkeit ge eu

Hunde eiih t , 1751, ?Biätter von h ochstem A uedru c}se‚ fo
58 ) Paul b30 re Fel ix , scratched in the manner of Rembrandt,

Paul ‚vor Fel ix , in Rembrandt's Man ier geh etzt , qu . fo] . In

ersten D rucke ohne Fel ix Frau .

39) Pau l before Fel ix, after the p icture in Lincoln’

s Inn Hal l , e ine
ernethafte D an tellung‚ 1752 , gr. qu . fol . Im ersten seltenen
D rucke mit der epäter unterdrückten S telle aus Pape .

do) M oses brough t to Phnraoh
’
r D pugh ter , Moses zn Phaimo’ s

To ch ter gebrach t , mi t Su l ivan geztochen , gr. qu . fol .
4 1) Co lumbus hreaking d he Egg , Columbus zert ch lä t das Ey .

Subscriptionshillet zur Analysis of Beau ty , 1755 Fiir d ie
ses Werk etaeh er noch ein underan Blatt , die Pal lete.

42) Fou r Prin ts - of en Elect ion , die Wah l eines Parlamentsmit
l iedes , Blätter von Hogarth , Grignion , la Cave und A ve

me , 1755. Circa .24 Bthlr. im ersten D rucke.

- 43) Th e Portrai t of Hogarth , ain ting the Cömic M use , Hogarth
die comische M use malen 1758 ,

fo ] .

44 France , plate first , England , plate second , Frank
reich und England , 1756. 2 BL, qu . fol .

46) The Cockpit , das Huhnengefe<:h t ‚ 175
19

.

47
1

T

l
he

f

fi

l

n Orth » of Perim
'

gs, die fünf eriikenordnungen, 1761.
o

48) Credul i ty , Superstition and Fanetism‚ L&h tglauh igkeit, Aber
glaube und Fanatismus . 1762. fo] .

49—50 ) The Times , plate 1. end II. , die Zeitliüxfe Sa tyre auf

Pitt , 1762. fo] .
John Wiikes , 1763 . foi .
The Bruker C. Cureh ill , in the character of a Rust inn Her
cules , der Hauptfech ter C. Chu rch il l , 1763 , 101.

53 D ie vier Ta
g
.zeiten gr. fol . Ohngefähr .15 Thlr.

554 Oxford hea s.

55 mm. , die Schlussleistm I..

56 The Pathos , or manner of sinking in sublime pain tings, Pa
thos , oder die Kunst , in erhobenen Gemälden zu sinken ,

1764 9
3
0 0 4.

57 ) Good americen , der gute Samari tan.

58 ) King Hea r the e igh t end Anna. Bul len .

59) D ie Sch lee t der Gemälde E inlasskarte zu einer Auktion .

Hogarth
’

s Werke bedürfen e ines Commen tars , um ‘ d ieses Ag
leuniger , a tyriocher Züge in seiner historiuchon und mo
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Hagen , Leendert van . Hog
'

g‚ Jakob .

Seh r cch '

a
’

tzbgr sind die C
_

op ienRie enheusen
'

s zu denErklärungen
v on Lich tenberg. In Umrin en ga sie J. G. M ensfeld zu G . C.

Lich tenberg
’
s Schritl en.Wien 1811 . bei Gessler.

Eine seh r interessante Copie ist die von C. Kah l in Wien , w el
cher sie nach den Stichen der herzogl ich o albertinisch en Samm
lung in kl . fo] . fertigte.

D ies» berühmte Cabinet besi tz t neben den Originalen d ie sei
tensten Varianten. Ho arth nahm an seinen Platten mencherlei
A endn ungen v or , 00 dass frühere Ahdriicke manchen interessen
ten Vergle ich bieten. D iese Copien , mit geistreicher Nadel ge
ferti

g
et, ersch i enen mit Lich tenberg

'

s Erklärung in 12 1856
ersc ien bei Pön icke et Sohn in Leipzig eine Ausgabe von Hogarth

’

s

sämmtl i<:henWerken in 74 Bl. Steindruck, qu . gri 101. 6Rthlr.

Hagen , Leendert van , ein n iederländischer Bildnissmeler dee vo

rigen Jah rhunderts.
'

HO
%
811 , J. , ein unbekannter Knph rstecher , von welch em man e in
ildniss des D amian Agoess hat . Es is t : I a . Hagen ( ec. bezeich

net. Oh wohl darun ter nich t J. Hogenherg zu verstehen?

Hogenbergh S. Hoogenhu gh.

Hogenl mimn , Elisabeth Georgine van , Kunstl iehhaben n aus
.

G rav enhagm die 1776 eboren wurde. Sie war au s einer anschu
l ich en Famil ie , und ne en anderem verlegte sie sich auch auf d i e

M alerei. M an findet Fruch t . u nd Blumenstueke von ihrer Hand ,
Copien nach Rachel Ruisch und e igene Compositionen . A ueh
den Van Hu sum nahm sie zum Mmtor. Indessen sind ihre B i l
der n ich t za lreich , denn 1 ie starb ochon 1794 . In der Gesch ie

den is etc. door R. v an
‘

Eynden en A . ven der Will i
ä
n

_

—I I. 475
h eisst os , dass sie bei langerem Leben eine zweite R . n i sch ge

«

worden ware. D ie Verfasser der erwähnten n iederländisch en Kunst

F
each ich te h eben i ie gekannt , und da lesen wir : Zij war een zeer

:et
'

en hevallig meine en deze .choone bloem werd , h elaas !
zoo vroeg efgesneden .

Hog?l
‘

. Po , Kupferstecher , dessen Gandellini .erwähnt . Er legt ihm
em e D arstel lun

g
im Tempel nach ci euer Erfindung bei.

Wir kennen iesen Hager n ich t. 5 wird doch woh l mch t cme

Verwechslung mi t dem obigen J. Hagen söyn .

11055 , Eu ferstecher , der in der zweiten Reifte des vo ri
gen

‚

Jahrhunderts liih te . Er erheite1e inPunktirmanier ,
u nd u n

ter seinen Blättern fanden wir folgende erwähnt :
1) M argareth Queen of Henry VI ., nach A. Bord . Schwarz un d

in Farben .

2) La duchesse de dél ivré e de le caverne . mit Bettd ini ge o

stochen ,

'

nach J. F. Rigaud. Schwarz und in Farben , um
1785 gefertiget.

3) Armida , nach Angel ika Kaufmann .

4 ) Rinal do und Ermin ia , nach dersel ben .

5 ) Eine Scene aus Titus Androniluu , nach M . Kirk fiir d ie

Shakespeare - Gal lerie ‚ den M ohren vorstel lend, der sein Kin d
gegen den Prinzen vortheidiget.
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6) Saph ie a haymaeker , e ine iunge Bäuerin , nach Pether.
7 ) Th e ( rai l sisters , nach J. B . Smi th .

Hoghe‚ S. q ghe.

Hogstraten, s. Hoog.traten.

H0h0 . Fri edrich, he
‘

riihmter Lith ogra h und M aler , der Sohn ci

nes M alers , wurde 1802 zu Be ireu tfigeboren. Er b esuchte h is

zum 14. Jah re das dortige Gymnas ium, leistete h ierau f b ei dem da

selbst garn isonirenden Regimente zwei Jahre Fouriersdienste , erh iel t
sodann v on seinem Vater den ersten Unterrich t in der M alerei ,
und diesem stand er auch drei Jah re in se inem Erwerbe bei. Sein
D rau nach weiterer Aush ildun führte ihn im Jah re 1820 nach
M iin c en ,

w o er sich durch äecorntionsmalerei und Fortra ite en

M in iatu re
\
se inen Unterhal t erwa rb , und nebenbei in den Antiken

sälen der königl . Akademie zeichnete . Nach dem Verlaufe eines
Jahres kam er nach Brian en , w o er beiläufig 7 M onate verweil te,
um nach

"

der Natur eine eihe v on Zeichnungen zu einem una.

tomisch ten Werke des um die
_

Ch i rurgie h ochverdienten Bofrathee

D r. Schreger 211 verfertigen . Nach M ünchen zurück ekommen ,

b eschäftigte er sich w ie friiher daselbst , besu ch te,
ein ig die

Sal e der Akademie , b is ihn seine M ittel losigkei t b estimih te , b ei
dem damals von seiner Reise nach Brasil i

‘

t n znriickgekeh rten Hof
rath e D r. v . M artins Erwerb zu suchen , und bei diesem G elehrten
zeichnete er b is ‘

zum Jahre 1823 Pflanzen u nd andere naturh istm

risch e Gegenstände zu dessen bekann tenWerken . Ein Antrag der
Unternehmer des Gal leriewerkes in M ünchen , Piloty u nd Comp.

veranlasste ihn zu diesem Werke e in Bil d : Seestrand v on Peter
Wouwermann , zu l ithogreph iren , nach dessen Beendigun er eine
Reise in di e Schwe iz und in seine Heituath unternahm ; je och nach
vierM onaten keh rte er zurück , worauf er zu dem R Galleriewerl m
e ine Pferdeschwemme , einen Sta ll nach Ph i l ipp

,
ouwerman , und

einen Wasserfal l v on Ruysdael l ithograph irte . In D ezember 1824
l ithographirte er in Fol 'ge einer Uebn einlsunft mit dem Hofmaler
Peter Hess eine Reihe kleinerer Gemäl de von demselben , näml ich

_
ein

'

österreich isch es Lager , einen wal lach iseh en . l’ftsrdefang‚ Plün
dem ng eines französischen Bau ernhau ses

‚dureh Kosaken und
e in e M orgenecene (D orf Parten l.ireh en im bayrisch en Hochlande) .
Nebenbe i zeichnete er das erste Gesch enk des Kun stvere ins in
M ünch en , Pferdes von Heidecls, und einen gleich en als Pen
dan t vdu demsel ben . Im M ärz 1826 un ternahm er mit dem Land
sch aftsmaier Carl Rottmann eine Reise nach I tal ien , v on welcher
er im September desselben Jah res zur iikkehrte , worauf er zum
kön igl . Galleriewerke eine Landschaft v on M ilet , fern er dre i Ge
wälde von Peter Hess :

‚
e in i tal ienisches Wirthsheus , ein Ueber

fali eines D orfes vo
„
n Kosaken , und eine Scene aus 111 Frei,

schütz , Freihur in der Schweiz nach D omin ik negl io , mehrere
landschaftl iche lätter zu natu rh istorisch en Wer en und andere
Gegenstände l ithograph irte ,

‘

b is er in Folge einer Uebereinkun ft
mit. Herrn v on Co tta 1828 die Begründung und L ei tung der \Her

ausgabe der B erzo l . Leuch tenherg
’
schen Gal ler ie übernahm. In

der Folge gin zum das kg] . Galieriewerk in den Co tta
’

sch en Ver
lag iiber nu Hoh e l ieferte zu beiden Werken folgende Blatter
ein C

'

availeriegefech t üon Heidet:k , eine Akne und eine Viehweide
von Wagenbau er , ein VorpostenbiVo11ak v on Pet . Hess , Gefäng
n issscene v on Granet, e ine sterbende Frau v on M etsu , einen Schim
mel v on Ph il ipp Wouvl erman und d ie Amezonensch lach t von Ru
bens. Zu den Arbeiten dieser Z ei t gehören auch einige Ansich ten
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aus dern bayrischen Gebirge , die Sendl ingerschiaéh t von Lin d e n
schmitt wi nd e ine Ruh e v on Pal ikaren nach Heidecls.

D a im Jahre 1833 dieses Verhältmss zu rßo t ta
’

schen Handl u n g
n ach dem Tode des Ht u. v . Cotta in Uebere inknn l

‘

t mit de s s e n
Erben gelösct wurde , beschäi

’
ti te sich Hoh e bis

'

zum Jahre 1835

fast ausschl iessl ich mit N aturstu ien , und l ithograph irte in d i e s e r
Zeit nur iein Bi ld von M onten , den Absch ied der Polen v om Va te r
l ande . Im M ärz 1835 foi

g
te Hoh e seinem Freunde Franz Ha n f

stän l nach D resden , um enselhen beim Beginne der Herau sg a be
der gl . Gemäldesammlung dortselbst zu nn tershfl zen , und

'

cv l i
th ogra h irte zu diesem Zwecke das bekannte B il d der Jagd u nd

e ine A lee v on Rn edaci‚ sg wie ein Gefech t bei e iner brennen d en
Windmiih le v on P ilipp Wouwermen .

Im Ju l i , desselbenJ ahrcs keh rte er nach M iinchen zu rück , w ö

selbst er das neu este grosse G emälde
'

v on Peter Hess , den E inzu
d es Kön igs Otto Von G riech enland in N eu l ie zeichnete , w o h

d ie g rosste u nd reichste bisher ersch ienener £itho aph ien . Nach

Beendigung dieses B ildes beschäitigte er sich wie52r längere Z e i t
mit Naturstudien und dann ging er nach D resden , wo er w äh

rend eines Au fen th al tes v on beinah e e inem Jah re fiir Hanl
'

stiingel
'

s

Werk e in Lager , eine Schmiede , e inen Stal l , eine Jagdscen e u nd

e inen Pferdemarkt von Ph i lipp Wouw erman , ferner ‚e ine Abend
l aubsch efl Von Joh. Both un d ein Th ierstiick v on Heim . Roos

zeichnete.

Ende Ju l i 1837 nach M ünchen zuruekgekommefl , besehät
’
ti t sich

Hohe auf ei gene Rechnung mit Herausgabe e iner .,Auswa v on

G emäl den in M ünch en lebender Künstler al ler Fächer“ , welch es
Werk in gleich er G rösse und Aussta ttung w ie die Gel leriewerke

in M ünch en und D resden ersch ein t , und als e ine Gal lerie neuerer
Kunst gle ich sam eine th eilweise For tsetzung jener Werke bildet.
D ieses Un ternehmen erfreu t sich schon in seinem Beginne der 1113
tigen

-M itw irimng der be theiligten Künstl er , u nd e ine namhafte

Zah l Von Lith ograph ien au s eze i<:hneterWerke der bedeu tendsten
M a ler sind berei ts ihrer Vo endung nahe.

Hoh e gehört zu den au sgezeichnetsten Lithograph en ‚ sowoh l
w as den techn isch en Thei l d i eser Kunst betrifft , 31% in Bezug au f

das E indringen in den Geist des nachzubildenden Originals.
‚
Er

zeichnet *mit eben so v iel Geschmack al s Gefü h l , wind dabei geh t
e r
‚
mi t beharrl ichem Fleisse zu Werk , selbst in den man ichfal tn en

Bcivverken . Seine Behandlung ist un emein gefäl l ig,

‘

v or al en

aber ist d ie G ewissh ei t erfreul ich , dass er Künstler nu t besonderer
Liebe das Wahre und Charakteristisch e der Vorbi lder zu erfassen
strebt.

H0he Chri8tian . Zeichnungslehrer aus Bonn , ein jetzt lebender
Künstler , von welch em uns aber keine näh erem t rich tm zu

kamen .

Hohenberg, Johann Ferdinand von, auch Hen cnaor
'

f vonno.

h euberg S. Hü zendorf.

Hohenberger , Wernher Arch itekt zu Regensburg, ein Künstler
0

des 15. Jahrhunderts , dessen Lebenverh äl tn nsse aber u nbekannt
sind. Er bau te 1425 die Brücke vor dem dortigen Jakobsthore.
Oefele rer. Boic. II. 512.

Hoheneichner , Max Joseph M aler
/
aus Garmisch in Oberbayern,

der Sohn
“

de; 1
als Literaten b ekann ten Hofrathee _

Hoheneichuer,
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mien zu D i ]on und Toulouse zählt en ihn unter die Zahl ihre r
M
ä
l ieder.

n
’

h at ‘

von ihm auch ein Blatt in Tuschmsnier nach Grenze ,
eine hei l .Magdalena von tellcnd.

Hol, S . Hal l .

Holanda‚ A lberto de , berühmter Glasmaler eu Toledo im 16.

Jahrhundert. Wei ter ist er n ich t bekannt , ;doch kam er woh l
aus Ho l land nach S

g
ani en .

Er hatte e inen 80 n Namens N icoleus , der euch Glasmaler war;
und sein Gehülfe.

H01811118 , A ntonio d8 „ ein Por
_

tugiei e , soil der erste gewesen
se in , der die M in ia'tu rmalere i in Portugal emporhrach te. Seine
grau in Grau aus

_g
eiiihrten M in iaturen verdienen das grösste Lok ;

auch sagte Karl zu Bercé llona , dass sein Von Holanda v erfer

t igtes Portrei t in M in iatur wei t trefl
’
ender sei , als desjenige , das

Tatian zu Bologna gemal t habe.

Frapmsco de , M aler und Arch itekt , Sohn und Sohn
des 0 bigen , aus Lissabon gebürtig . v erband mit der M in iaturma.
l ere i d ie Arch itektu r , modellirte auch seh r gu t in Ton ,

u nd en t.

warf meisterh afi e Zeichnungen mit der Feder. Er besuch te euch
I tal ien , studirt e da nach der An tike u nd erwe iterte seine Kenn tn isse
durch den Umgang mit M ich ael Angelo und Jul io Clovio . Von

ihm sind die M in iaturen in den Chorh iichern des kon igl . Klosters
zu Tomar ; denn sch rieb er ein Buch , unter dem Ti tel : D el sacar
del n atural , das viele seh?i tzhare Bemerkungen u nd Ideen en thäl t ;
ferner ein Werk iiber die M alerei der Alten , v on denn die Hand:
schrift in der Bibl iothek der Akademie San Fernando aufbewahrt
w ird . D er portu giesische M aler M anu el D en is übersetzte es 1563
ins Span isch e. Beide Ä’Verke verdienen durch den D ruck bekann t

_

zu werden , w ie näml ich F ioril lo glaubt. Ein Curiosum könnten
d iese seineWerke wohl gehen .

H0]andfl y Giralte de) v erferti e die G lasmalereien in dei Kirch e
v on Cuenca , als

‘

Zei t enosse es D . de Salcedo , der 1541 die

Glesmalereien in der ath edrale von Palenzia €ortsetzte.

Holanda , Rodrigo de , wurde in den letzten Regiernn
°

eh ren
Ph il ipps II . zum kon igl .Md u ernann t ; al lein v on seinen erken
findet man keine Spur.

Holanda‚ N icola de , 5 . Albert de Holanda.

BOlart . J0hanfl _
‚ M aier , dessen Lebensxrerhd tnisse unbekann t

sind. Er l ebte 1690 1716. Edel ink starb nach ihm das Bild
n iss des Herzogs Ludwig von Bou rbon.

Holbein , Haus , der al ten dieses Namens ,
’

Maler zu Augsburg,
dessen Geburtsjah r U . Hegner um 1450 setz t. Er ersch eint im Bär
erbuche z

‘

u A ug$bur und noch 1505 lebte er in dieser Stadt .
Doch ist Fiiss im rrthum , wenn er den äl teren Hoi b

_

ein ers t
1526 Bürger werden lässt. Um diese Angabe dennoch zu v erh in

den , hat vermn 1h lich \Fioril lo (Deu tsch land II . 381) zw ei A ngs

bu rger Holbein annehmen zu mii ssen geglaubt. D ie Lebensge

sch i ch te dieses
‚
äl teren Hans Holbein ist ü brigens u nbekannt. A u f

e inem der beiden in den k . Sa nw lan zu Augsburg befindlichen
G emälde

‘

von 1499 nennt er sich noch ärger v on Augsburg. D iese
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Bi lder mal teHol bein fi ir den Kreuzgang des dasigen St . Katharinen
Ii ioster9 , und 1501 mal te er fiir das D ominikw erlsloster i n Frank
furt versch iedene G emälde , d ie man gegenwärtig im S tädei

’

schen

Insti tu te aufgestel l t sieht. im folgenden Jahre fertigte er für die

Ahtei li zfisersheim ein Gemälde , welch es j etzt inf
'

der kön igl . G
'

al «

i c t ic zu Sch leissheim aufbewah rt wird , und d ie Jahrzahl 1502 fi n

det man auch in e inem der beiden D uodezb iichlein mit S tudien
auf der Bibl iothek zu Basel , mit der Au fschrift : D ep ictum per

megistrum Johannem Holpain A u uste0 sem 1502. Auf der Baseler
B ibl io thek sind auch 55 grosse anh eichnungen von dem äl teren
Ho lbein ‚ u nd in , der St. M oritzka el le zu Nürnberg folgende Ge
malde : der M artyrtod des Aposte s Thomas , jener des Jakobus
minm

,
u nd maj or, d ie M arter des h eil . Andreas, das Bildn iss —

cimes
M annes und einer Frau ,

eine M aria mit dem R inde in e iner go
th isch en Ka el le. A uf der Burg daselbst ist der h ei l . Johann es
und der Toddes h ei l . M atthäus sein Werk . Auch in der königl .
Gal lerie zu Schieissheirn s ind viele Bi lder v on ihm.

In der letzteren Zei t seines Lebens erschein t Hol bein in Basel ,
u nd h ier verz ierte er mit seinem Sahne Johann das n eue Rath
h aus mit Wand emälden. Zum Bene dieses Rathhauscs wu rden
1504 berei ts Vorläh rungen getroffen, aber erst nach vi er Jah ren
begann der Bau , Wozu , der Sage nach , Holbein berufen wurde

,

zu einer Zei t also , wo sein Sohn noch Knabe war.

D er a l tem Hol bein verdien t immerh in e in iges Lob ; seine Kopfe
u nd Figuren sind gu t gemal t , aber gemein , erstere fast durchgä n
gig ohne edlen Ausdruck.

'

D ie Fal ten sind bei ihm wen iger eckig
n nd gebroch en , als

'

ene derWerke aus der Sch u leWoh lgemu th
’

s.

D agegen finden wir ci Holbein weniger Wah rhei t der Köpfe und

ein trüberes Coiorit . Wenn dah er unter dem Namen Holbein von

e inem ausgezeichneten Coloristen der m b erdeutschen Schu le die

Rede ist ', so ist dieses v on dem jüngeren Hans Holbein zu ver

steh en . S. , auch Holbein sen.

Halbem , S igmund , M aier u nd angebl ich Bruder des Obigen‚ des
sen Lebensverhäl tn isse ebenfalls u nbekannt sind . C. v . M echel
w i ll wissen ,

dass dieser 8. Hol bein 1456 zu Augsbu rg geboren
1540 in Basel gestorben sei. D er Freund des grossen Eras

mus v on Rotterdam, Bon ifacius Amerbach , ha tte v on d i esem Künst
l er einen Hei land au f dem Regenbogen mit der Wel tkugel , vo n

Eu ein umgeben , welche die M arterinstrumente tragen . A uf dem
Raämen ist die Jahrzahi 1518 bemerkt. D iese Sammlung Amer
h ach

’

s kau fi e schon
'

vor 1560 der Rath Von Basel . In der k. Gel .

lcrie zu Wien befinden sich zwei Gemälde von ihm.

Si mund so l l auch in Kupfer gestoch en und in Holz geschnit

t en eben ; Papiil on legt ihm ein sehr zierl ich in Holz geschnit
t enes Alphabet mit D arstellun en au s dem al ten und 11 neu Te

stamente bei , al lein es h errsc t in dieser Angabe nich t oiie Si
ch erhe it. Im Cataloge von Brandes wird ihm mu thmassl ich ein mit
H. S . B. bezeichneter Ho lu chnitt mit St. 1\'Iat th iau m der Zol l
h ank , zur Sei te Jesus mit: den Jiin ern , beigelegt , u . 8.

Fern er deu tet man ohne h inreicämenden Grund eu diesen M ei
ster e in M onogranim , das aber woh l e inem Anonymus angehört
Es ist auf fo lgender Blättern zu finden :

Christus am Kreuze , nach M artin Schon euer.
D ie h ei l . Jungfrau mit dem A fl

'

en , nad : ure l‘.
D ie D ame zu Pferde , gegenseitige Copie naeh D urer.

Holbein Ham, der Jungen , .beruhmter M aier und Form chneö

N agler
’
5 Kürist ler—Lem VI .BcL 16
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der ,
wird von Basel , Gm nstadt und Augsburg als M ithiir er an

ei proch é
'

n ,
doch ist woh l Augsburg d ie Geburtsstadt des iin s t

Fers ; denn h ier war sein gieichnemi er Va ter ensassig , und Ho ]

beim Biograph , Hegner , behauptet , ass der Künstler 1498
‘

(w en n

n ich t früher) g eboren wurde . zu einer Zei t , da der äl tere Ho l be in
noch Bürger v on Augsbu rg war. Sein erster Leh rer w ar d er Va

ter , und dieser nahm ihn mit sich nach Basel , als er dort im
Rathhau sm ßeschäftigung fand. Ho lbein’

s Talen t mu ss friihe ge

reift seyn ; dies beweisen die Werke , die er 1515 lieferte , n äm

l ich das Bildniss des Bernhard M eyer von Basel und e ine Ze ich
nung

'

mit dre i Nach twäch tern , auf der Bibl io th ek zu Basel . Von

jener Zei t an sch eint Ho lbein meist in Basel und in der Umge

end '

earheitet zu h aben . Im Jah re 1519 wurde er in die Base

er M a erzunft aufgenommen ,
und 1520 erh iel t —er au ch das Bür

gerre0h t. Er konnte darauf schon in jungen Jahren Anspru ch ma

chen , da er neben seinem Vater grossen Anthe il an der inn eren
und nasseren Verz ierung des Rathhauses hatte. Von d iesen
Wandg

emiüden ist n ich ts mehr übri g. S ie wu rden zu v ersch ie

denen Lei ten übermal t und endlich ganz verwisch t. D iese Gemäl de
sch einen 1521 vol lendet gewesen zu seyn , und damals l ebte au ch

der Vater noch ; es ist aber nu ekannt , wie lange nach Zu

jener Zei t war der jun e Hol in noch e inz ig Schüler seines Va
ters nnd der Natu r , un so w ie sein Vater , so sah auch er n ich t
immer auf eine schöne Wah l der Formen. In der Färbung aber

elangt€ er schon fruhe zu grosser Klarhei t und D urchsich h gke i t.

Dieses beweieen die h istorischen Werke au s jener Zei t , namen t

l ich die trefi
'

lic:he Passion au f dem Rathhause zu Basel , wofür
Chu rfiirst M ax imil ian v on Bayern vergebens 11. hät . In
diesen . Gemälden heg gnen uns mehrere Charaktere und Physio
gnomien , welche der ater vorzugsweise darzustel len l iebte , doch
i st

,
der Einflu ss n ich t zu verkennen , welchen andere . damais‚ in

Basel und in der Nähe thätige Männer auf ihn übten. D iese Pas
sion ist in e iner lithographirten Nach bildung bekannt, in J. B. Bir

mann
’
s Auswah l der i n Basel b efindlichen Werke Holbeink , d ie

von 1829 an in fo] . ersch ien .

\
D ie Passion , u rsprüngl ich woh l die

Zierde e ines Altares im M ünster zu Basel , en thäl t ach t Bilder,
und daran sch l iesst sich das Abendmah l , v iell eich t _der N l ittelpunkt
der Passion , auf der B ibl io th ek zu Basel . In dieser Kirche mal te
er auch die Orgelflii el , u nd d iese B ilder sind in der A eh ren lese
auf dem Fel de der i unst , Lpz. 1836. 5 . neben meh reren Zeid b
nun

g
en beschr ieben , so wie die beiden im M ünster zu Freiburg

im reisgau,
befindlichen Gemälde der Gebu rt und der Anbetung

der Weisen . D azu gehören au ch die Lais corin th iaca v on 1520
und das B ildniss seiner Frau und Kinder , beide auf der Baseler
B ibl ioth ek . vorzügl ich e Werke aus

'

seiner erste'ren Zei t ,
‘

die er

wah rschein l ich kurz vor seiner Abreise nach England mal te. D och

sch eint er schon friiher in Ital ien sich umgesehen zu h aben , denn
in dem bezeichneten Abendmah l nähert er sich meist der i tal ien i
schen Kunst . In seiner Jugend mag es ihn h erumgetrieben haben ,

sel bst mancher lustige Streich dazwisch en gekommen seyn , und

man mach t ihm sogar den Vorwurf roher Unsittl ichkei t. Viel le ich t
mit Unrech t ; denn der Gelehrte Amerhach , der '

hochgeach tdte Fro

h en und der berühmte Erasmus waren sein e
*

Freunde und G önner‚_

d ie sich doch kaum eines leich tfertigen Burschen so seh r enge
nommen hätten.

D er
_

zweite Abschn i tt seines Lebens Fäl l t in eine kriegerische
Zeit , i n we lcher

.

d ie neuen Hel i °

onsansioh ten der Kunst gänzl ich
abhold waren . D i es .veranlasste i€n 1526zu e iner Reise nach Eng
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U
n
zelmann. Im D resdener G

_
aileri

_

ewerke ist die grossere Ah

h i dun

Ein
g
i n ähnl ichesßild ham aus f rankreieh nach Berl in , wo es der

Prinz ilh elm erstand. Beide sind v ortrefl
'

l idm, und es sol l schwer
zu sagen seyu , welches die Repl ils sei. D as Berl iner Bil d so l l
noch frei er und kräftiger behandel t se

'

als jenes M eisterwerk
zu

'

D resdeni . D ieses le tztere kam aus enbdig , Wo es im Hau se

D elfin i au lb evah rt w urde . Zu jener Zei f glaubte man , es stel le
die Fami l ie des Thomas M arius v or , al lein der ° li upferstich der

Katharina Patin h ach
’
eü1er

°

0 rigina12eichnung auf der Bibl ioth ek
zu Basel hat bewiesen, dass es *den Bürgermeister J. M eyer vorstel le,
seine beiden Söhne .

"die Gattin Anna Gedeckenbart
'

m mit
'

M ub

t er und Toch ter. Im Jah re 1633 kaufte es der schwedisch e Agen t
M . L eblond in Basei von der M eyer

’

schen Fami l ie , und v on i hm

erh iel t es‘ der Bau iei
,
h

‘

Iioesert fiir die
'

Königin M aria Von M e

diois. Nach ih rem ode brach te es
‘

ein reicher Holländer an sich ,
u nd dieser überl iess es dem Hause D elfin i , und v on da aus ge

langte es

"

durch Graf '

A ig
'

uott i nach D resden .

Im kiinigi.Museum i n Berl in ist
i '

ausserdem noch das in Basel

Ian bekannte Portrait eines '

ungen M annes, welches Sa l ly er

war
‘ir. Es is t d ieses e m ‚vorziig iches Bild.
Im Jah re 1552 w ied® hoi temr die Reise nach England, und 1538

bebuch tm er -zum dr ittenmal d ie Heitnath , konnte sich aber ohn

each te t -des ansgeupno iflaenen Jahrgeides n ich t an
_
die S tadt fesseln.

r ging wieder nach —Englnn ci { und t seitdem sch ein t er die Heima th

n ich t wieder he
ä

eten zu haben. Zu Ende des
‚

Jahres 1559 ing
er aus A u i

'

_

tre {i on igs nach dem festen Lande, um das Bi ! n iss
d er Hmogin hri

‚
stmn a . von M ailand, Wi ttwe von Franz Sforza II. ,

zu . malen , er denn in ähn l ichen Angelegenh ei ten v on dem

h eirrthsln
an Bönig 0 11 ausgesandt wu rde. D iessmai erh iel t

Heinrich ie einer Nich te Harl
’

s V. wurdig\e
An twort : „Sie habe

nur
,
einen Kopf h ätte sie zwe i , so w iirde einer davon seiner M a

jes tiit ,zu D iensten I n der Privatrechuung des Ii ön
'

s ist

di eseReise a ls nach dem Höchburgund enge eben , und so iirit e

denn Holbein
°

bei d i eser Gelegenh eit
'

den An%trag
‘

zu dem sch onen

Al tar mi t i tal ien isch er Arch itektur in der Abtei St. Clau de bei Genf
erh i l t

'

e11
'

h aben ,

'

w eichen ‘ihm die Sage zusch reibt. In dem Reise
'

werke v on N odier , Ta ilor und Cail lem: find et man N achrich t
U nd

'

die Abbildung d iesem Alter. Von dieser Zei t an b it zum
kön igl ich en ‘

Gönners im °

J. 154 7 und ‚bis zu seinem
e igenen End‚e

"t ch ein t ‘fl olbein in England gebl ieben zu seyn ; er

starb im'

J.

‘

1554 in London an der Pest.
Obgleich si ch Holbein in England iror; ugsweise dem Portmi1e

‘

widmete, so en tsa te er doch n ich t ganz dem Farbe der Historien
malere i ; . aber es t sich nu r wen i davon erhal ten . U eberhanp t
ist das Sch icksal seinen Werken se r feindl ich gewesen . Was er

friiher schon von der rel i iiisefl Zerstorungswu th in Basel gesehen ,

musste er gegen das Eu e seines Lehens auch in En land erfah
ren. D och ri ch teten die bürgerl ich en Kriege u n ter '

arl I. und
Cromw eil noch ‚eine schl immen Verheerung an , und in dem gros

sen Brande
'

von London im Jahre 1666 und später im Jahre 1
als das Sch loss zu Whitehal l mit 150 anstossenden Häusern
vo rnehmsten Edeli eu to ein Raub der Flammen wurde'

, ging Vo l
iends das meiste von Hol bein’s kunstre ichen Sch öpfungen zu

Grunde. Gegenwärti
'

ist ohne Zweifel die Sammlung auf der

Bibl iothek zu Basel
,
er grosste Schatz, welch er . sich irgendwo von

Gemälden , Handzeichnungen uud Hoizsehnitten verein igt findet.
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Naeh der Baseler Bibl io thek ist das in jeder Hinsich t so herr
l ich eu cstatte

’

te königl . bayeri sche M useum das reichste an h isto
t ischen erken d ieses M eisters , indem es sei t Kurzem auch d ie

G emälde aus der 1
'

iirstl . Wal le rstein
’
sch en Sammlung besi tz t. Hier

sieht man das trefi
'

liche Bildniss eines '

re ich gekleudeten M annes,

mit dem Tode , der auf die fast abgelau fene Sanduh r zei t.
‘

Ein
a nderes merkwürdiges Bild stel lt e inen in Pe lz geh ii llten ärtigen
M ann v or, w ie er um Stuhie si tzt. Aus der Bo1sseré e

'
sohen Samm.

l ung ist das he rrl iche Bildn iss des Erzbischofs Johann v on Carou
delet. D ie kön i bayerischen S ammiun eu en thal ten viele Bilder
v on Ho lbein . Fär eines der schöns ten erke dieses M eisters hiel t
man früher die M aria mit dem R inde auf dem gold enen '

Ekrons
in der Bu rg zu Nürnbe rg , al lein au sserdem dass die Zeichnung
fiir Hol bein zu mager u nd hart ist , ist auch der Umstand gegen
d iese Angabe , dass auf der Rücksei te e ine Inschrift schon 1502
d ie Besi tzerin n ennt. D as *Bild bewahrte in Rom eine Frau als

berzo l iches Gesch enk . D ie M ale rei ist sehr vol lendet , u nd die
En tste ung kann des wegen woh l n ich t über 1500—h inaufreich en ,

e ine Zei t, i n welcher der jüngere Hol bein noch n ich t maien konn te»
Es ehört woh l "

dem äl teren -Holbe in an . In der St. M orizkapelle
zu iirnherg sind die Bi ldn isse eines M annes und einer Frau .

In der k. k.

'

Gai ierie zu Wien s ind 16 Fortrai te von Holhein
Joh anna Seymour, Erasmus im Pelzverbriimtm Talar mit wen i en
grauen Haaren , e in offenes Bu ch auf dem Tische ; des Ii iins ers

e igenes Bildn iss etc
'

‚
Jiin r ist der berühmte Erasmus in dem

G emälde der Rmhsb i blio the zu
'

Basel . Auch in versch iedenen an

deren deu tsé hen Gal l
'

erien sind Gemälde v on Hol bein , al lein sie

al le aufzu zäh len ' verbie tet der Raum.

D as köni 1. M useum zu—Paris hatte schon von jeher ach t Bil
d er -v on Ho bein ; mehrere sah man daselbst zur Zei t der grossen
Hunstbeu te un ter Napoleon . Im hon ig] . M u seum zu Paris ist das
Opfer Ahrehü n

’
s , d ie Grab legung des Herrn , d ie Sti matisation

des h e il . Franz , das Abendmah l , der G rosshanzier

der Erzbisch of vun Can terbury , N icolaus Kratzer , Erasmus , v ier
ufibekann te Fortrai te.

Im I wM usenm zu Berl in sind die v on fl irt hestri ttßmn Bildn isse
des Kaufmanns Georg Oyt en und des eu l isch en Gol dschmieds

%
VIorett . D agegem $prach sich fl irt fiir ein ildniss der Anna Be«

e n aus.‚
In der Gal leriezu Florenz ist des Kunstlers e igenes Biidniss und

j enes des M artin Lu ther , angebl ich v on
‘

Hol bein gemal t.
Zu Prag hat man Bernh ard v on O t ley’s grosses Gema ide am

Hau ptal tare der St. .
Ve itskimhe mit Unrech t dem Holbe in zuge

sch rieben . Neuere Forscher erkannten es aber als Werk des er

s teren .

Am wen igsten bekann t waren lange Zei t die Werke , welch e
sich in England von diesem ,

‘

so w ie v on anderen M eistern finden ,

u nd dieses ist iiberhaupt jenes Land , wo Holbe in’

s grösster Wir
kungskreis zu such en i st. Hier un d in Basel ist d ie grössere Zahl

se iner Werke , die eringere in Ital ien , obgleich auch in jenem
Lande der M eister ekann t wurde. D ie Ita l iener erth eil ten ihm
sdgar den

'

ehr6nvo llen Namen des deut sch en Leonardo da Vinc i .
M it den Werken Holbein '

s in England haben uns u nlängst Passa
vant u nd D r. Waa en h ekann t

*

gemach t ; ersterer in se iner Kunst
reise durch Eu langu nd Bei ien 1835 , letz terer in dem
Kunstwerke u n Künstler in ugland und Paris I . 1837.

D i . Waagen sagt 8. 176, dass sich in England woh l manche
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te Bilder von Holbein vorfinden , doch sei
'

man h ier mi t dieser
gtn ennung viel zu freigebig , und scheine . oft zu ver essen ,

dass
dieser M onster an Wah rhei t der A udassun an Feinfieit des N a

turgefiih ls , an Genau igkei t der D urohb il ung im Einzelnen au f
e iner ausserorden tl ichen Höhe s teh e, so dass seine besten Fortrai te
n ebew denen der grössten M eister , eines Rafael , Titian seh r eh .

ren v011 ihren Platz hehau ten . M an sol l te besonders vorsich tig
seyu , ihm so lche Bilder einrich VIII. oder v on dessen Famil ie
u nd den bekann ten Personen des

‘

engl ischen Adels jener Zei t bei.
zumessen , weiche u ngefähr seinen Kunstzuschn it t haben , da mr
t iirl ioh von Personen , deren Bildn isse so viel he ehrt wurden , die
Originale , weiche Holbein nach der Natur gemzät ha tte, mit meh r
oder wen iger Gesch ick schon wäh rend se ines Lebens vielfach cc

pirt werden mussten .

In der D evonsh ire-Gal lerie hei tWaagen das Bildniss e ines M an»

n es in mi ttleren Jahren , fa
'

s t v on vorn , in e inem Pelz , ti i t äch t .

%
s

!i
st von grosser Feinh e i t des Getiihls und besonders sch öner

ar nn
‘

Zu C iswick sind die Bildn isse v on zwei Kriegern , hal be F igu
ren im Kl einen ,

"

aus der s ätern Zei t des M eisters, u nd dah er mit
der ihm immer inwohnen en Lebendigkei t besonders geistreich in
einer gewissen Bre i te behandel t.
In Hamptoncourt sind Bi ldn isse eines M annes und e iner Frau,

im Gruh de Landschaft mit 1512 bezeichnet und so muss Holbe in
das B ild im 14 Jahre gemal t haben ,

was r. Waagen keinesv
'

vegs

befremdl ich finde t , denn es ze igt sich , besonders b ei der Frau ,
Holbe in’

s eigen th iiml iCh e , lebendige A uflasi ung , der gelbhräun

l ich e Fleisch ton sein er frühesten Bilder und d i e . noch schwachen
Hände. D aselbs t

_

ist au ch das Bil d des Erasmus sch re ibe'nd , sehr

fein und l ebendig , ebenfal ls in '

enem friiheren , gelbl ich braunen
Tone , doch v on ‚besonderer li cit , mit feinen Sch rafl

'

iruh gen

in den Schatten . D as
‘

Bildniss des Lord Gu i lford , lehens ass

mit Händen , hat die Jahm h i 1527 . Verdorben ist das Bil n iss
Heinrich sch eint es fiir Hol bein zu schwach .

In Hamptoneourt sind auch zwei Ge eusta che , denen eines den
Erasmns

‘

Qon Rotterdam , das andere en Buchdruelser Froben ius
vorstell t , hal b leben sgross, u nd fiir Holbein aus egeben , was D r.

Waagen n ich t zugeben wil l , wei l er in ihnen Ho bein’

s Gediegen
he i t u nd Fe inh ei t dcs Tons vermisst. Au ch rühren

’

die Hinter
G riinde von Steenwyck h er , dessen Name mit der Jah rzahl 1629
sich auf dem B i lde mit dem Erasmus befi ndet. D as andere trägt
Holbein’

s Namen . Waagen erklärt be ide B ilder als vortrefi
'

liche

äl t
_
e Copien . Auch häl t er das dasel bst b efind liche , trefl

'

lich ge

mal te Bi ldniss des Reckemar doch fiirHolbein zu leer ii i der Form,
zu schwer in der farbe.

‘ N D CII weni
g
er Anspruch auf diesen grossen Namen haben nach

Waagen in ieser Sammlung die Bildn isse v on Pränz I . , Anna
Bo leyn , Lady Vaux , M argaretha von Schottland Gräfin von

Lennox.

Zwei andere grosse , in Hamptoncourt Bolhem enann te Bil der,
deren e ines d ie Abfah rt Kön ig Heinrich

’

s VIII. , as zwei te jene
b erühmte Zusammenkunft mit Franz I

,
auf dem Champ d’or hei

Cala is vorst el l t , sind zwar h istorisch sehr interessan t , aber fiir

Ho lbein in vielen Theilen zu roh .

In der Sammlung Carl
'

s I . war das Gemälde der Kinder des Her

zogs v on Brandon , rund , zwei Zol l im D urchmesser hal ten d ; Sir
Thoma; D i oru s ,

‘rund , D iem. 4 Zo l l ; die Königin El isabeth al s
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gemal t habe , verschweigt die Gesch ich te ; den G rafen Pembrocke '

ma l te er wen igstens zwe imal und zwar me isterh aft. D as e ine die

ser B i lder kam nach Windsor . das andere nach N orfolkh onse .

’

D ass Hol be in viele vorn ehme Personen am Hofe Heinrich
'
s VIII.

und während dessen Regierung gemal t habe , beweiset die Samm
lung v on Handze ichnungen aus dem Cab in ete des Kön igs , d ie J.

Chamberlaine 1789 in einem Prach t—I‘iupferstichsiverke bekann t
mach te. D ie Origim lzeichnungen kamen nach Holbein’

s Tod nach

Frankreich , und M r. de
‚
Liencou rt schenkte sie später Ii arl I . v on

England wieder. D ieser ab sie gegen Rafaei
’

s Gemäl de des h eil .
G eo‚rg (jetzt in Paris) dem rafen .Pembrocke , und letz terer schenkte
sie dem Grafen Arundel l . Bei de r Zerstreu un der A rundel

’

sch en

Sammlung wurden sie Ei enthum der en i isc e
_
n Krone und im

Ii ensin ton aufbewahrt. %) as Werk J. hm herlaine
’

s hat. den
Ti tel ; mitation o f original drewin 5 by Hans Holbein in t h e col

l ection of h is M a
'

caty etc. Lou ou 1792 , Imperial t
'

oi io . . E in e
kleine Brochüre gi t eigens Nachrich t über d ie abgebildeten _

l’er

sonen . Indessen wurde schon früher nach Ho lbein’
sch en Hand

ze‚ich
'

nungen in Kupfer gestoch en ,

'

in dem Werke : The h eadv o f

il lustrieu g persons of b reat—Bri tain , engraved hy Houb racken

and Vefl ue etc. London 1745 . fo] . Hier ist auch das Bildn iss

der na v on Cleve ab ebildet , welch es Holßein au f Befeh l des
Ii iiniäi fertigte , aber die Copie war sch öner als das Original .
D ieses mach te den Hon ig u ngedu ldig, und er ei l te verkleidet nach
Rochester . um die Brau t zu sehen . Allein er fand d ie D ame bei

wei tem n ich t so schön , und er v er l ich sie mit einer fleimisph en
S tu te , deren er sich auch zu en tle igen wusste. Au ch Th . M 0 3

m s , Th . Cromwel l , Ca tharina und Thomas Howard , Anna [
v on

Bu ieyn etc. sind h ier abgebildet. A ls Fortsetzung v on Chamber
i aine

’

s Sammiun ersch ien 1813 eine andere Sammlung v on Bi ld
n issen : The Hoä1ein ‚portrai ts in h is M ajesty’s Col lection , 84 Por
t raite in kleinerem Formate .

U eber Hol bein ’

s Verdienst als M aier ' handeln versch iedene Schrif
ten v on F ioril lo b is zu Ulrich Hegn er. D er erstere widmet ihm
in der G eseh ich tc der zeichmnden Künstler in England , so w ie

in j ener v on D eu tschland , einen Artikel . U . B ogne r hat 1828 sein
Leben besch rieben . Alle Kunstkri tiker räumen ihm eine Stel le
u nter den ausgezeichnetsten deu tsch en Künstlern ein . Er hat in

al len Theilen einer natu r etreuen D arstel lung h ochst Bewunde
rungsvviirdiges

'

g eleistet.
‘

n der Zeichnung hatte er die grossto

Sicherh ei t , u nd auch h ierin war es ihm n ich t wen iger nurWah r
h ei t zu thun‚w ie in der Färbung. D iese ist Von u ngeme iner Klar
h eit , krätt ig und h armon isch , v on dunklem Schwarz h is zum bren
nemden Ro th . Ueberall ofl

'

enbaren sich die reinsten Accorde , in

ihrer Eigen thumi i6hkä t w iederkl ingeud A us seinen Werken
sprich t der edelste und reinste Sinn fur Wahrh ei t , fiir Form
u nd Farbe. Seine Wah l ist auf Sch önh e i t erich tet und v on fei

n em Geschma
'
che gelei tet. D urch D ürer nu Holbein erlebte d ie

deutsche Kunst ihre h öchste Blüthel Ueber seine BCI\BD CIIU D

?
S°

weise h aben wir schon oben d ie Hauptsach e erwähn t , b ei Ge e
enheit der Aufzah lung v on Holbein ’

s Werken
'

in England , nach

r. Waagen
’

s Bestiminung.

T o d t en t a nze.

In oin i '

n äl teren Sch riften kann man lesen , dass Hol bein in
Basel nu in England Todten tiinze gemal t h abe ; al lein beides ist
u nrich tig. In

‘London war b is zum grossen Brande an der Klo
stermau er neben der St. Paulskirch e ein T odten tanz , aber dieser
ist n ich t von Holbein gemal t , sondern das Capitel v on St. l 'aul .
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l iess ihn nach jenem des Kirchhofes der unsehuldigen Kinder (des
innocens) in Paris copiren , und zwar um 1450. So versich ert
Stow e im Surv ey of London , edit. 15 9. 264. D ie französischen
Reime übersetz te der M önch John y te ins Engl ische , u nd

diese en i isch en Reime wurden mit dem $anze an d ie M auer e

mal t. \Fon diesem Tanz v on St. Pau l sol l man eine
‘

A bb ildu

haben , näml ich in jenem , der sich vor To t tel
’

s Au sgabe v on Lyd

ate’s Gedichten vom Jahre 155
4
befindet . Hollnr hat

„
ihn fiir

Ed dale’s M onas1icon in Kupfer estochen . Hol lar's Blätter sind
nac Holzschn itten copirt , und iese werden dem Hol bein zuge

schrieben, w as aber Kenner widersprechen .
_Warton ' Observations

on Spencer’s Fa i r Queen) wil l jedoch dnrph aus in c lbein den

M aler des Todtentanzes erkennen , auf das Zeugnisp des Nicolaus
B ou rbon , der in seinen N u ae poöticne , Basel 1553 . ein Gedich t
auf den Todtentanz v on Hufbein mach te und mit : D e nw rte Picta
a Hansa pictore nob il i , übersch reibt. Allein h ier ist nur von Hole

h ein ’

s Triumph des Todes und nich t von dem in England gemal
t en Todtentanz die Rede.

In Basel war eh edem auf dem Prediger Ki rchhofe zu St . Joh ann

ein Todtentanz , ab er auch dieser hatte den Holbein n ich t zum
U rheber. D ieser Todten t :m z ‚ v on welchem nur ein ige erettete
Bruchstücke existiren, wurde schon zwisch en den Jah ren 1 9, u nd
1448 emal t , zum Andenken der 1439 in Basél grassirenden Pest.
D en eier dieses Tanzes kenn t man n ich t. Ein Johann Glauber
o der Klauber , ‚Kluber oder G luber hat ihn vol lendet . u nd Hans

Bock sel be'n 1480 restaurir t . Ein Haus Hu o Klauber legte 1520.
o der nach Ande'

rn 1568. wieder Hand an s Werk , n ach einer
I nsch rift zu schl iessen , die u nter dem Bildn isse d es Hans li iub er

stand. Er hat sich mit seiner Frau selbst der estel lt. D ie Fami l ie
Ii luher schein t also ein besonderes Augenmerkauf diesen '

1
‘

odten

tanz gerich tet zu haben . Ursprungi i0h war er woh l in
'

Fresco aus

g
}

efiihrt ‚ noch M urr’s A n abe v on einem Haus Ii laube r , weicher
a so , fal ls es sich so v er äi t , was aber widerspre ch en wird , d er

Vater des gleichnamigen Vol lenders des Werkes seyn ko nnte . In

der Fo lge Schein t er mit Oelfarben aufgei
'

risch t worden zu seyn.

Gestochen ist dieser Todtentanz 1544 v on J. D ennecker u nd 1621
v on M erian . Letz tere Capie erlebte meh rere Auflagen. Auch R.

und C. M eyern gaben 1650 den Todten tanz er Eins t h eraus. D i e

dritte A uflage ist v on 1759. D ie
,
Rathsbiblioläd t in Basel he

wahrt auch e ine Cop
o

ie in Wassori
'

arben .

Ho lbein hat also zwar keinen Todtentanz
g
emal t . und jener

Tanz , den . M urr (II. 535) fi ir e inen Holbein schen Todten tanz

h äl t , ist e in e Vervvechselun mi t Ho lbein’
s Vorstel lung des Bau ern

tanzes am Fischmarkt zu asel ; aber in Zeich nungen verdanken
wir ihm einen Triumph des Todes. D iese Ze ich nungen such ten
Eini e in der kais. Sammlung zu Pet ersbu rg, woh in sie durch den
Gra en Gal izin gelang

t seyn sol l ten , al lem sie sind dor t n ich t
zu finden . Sie wur eu in‚Holz esch n itten , u nd chen diese
Hoizsch n itte sind no ch immer der ankapfel ‚ indem Ein ige sie

als ci enhändi

g
e Werke Hol bein’

s erklären , Andere de in Haus

Lii tzeiimrger ie Ehre v indioiren wo l len . D as ein e der Blätter
h at das M onogramm H L , das man auf Lützelbu rger deu tet ,
während andere d ie M einung hegen .

' dass dami t Ho lbe in sich selbst
b ezeich net habe. Wir glauben n ich t , dass man von uns erwarte.
die Parteien Protokol lan sch zu vornehmen , und dah er verweisen
wir auf H. v ön ‘a oh r’i Schri ft : Hans Ho lbe in in Ver

hältnissen zum deutschen Formschni tN esen‚ einWerk. das Hrn. v an
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I

Sotzman im Kunsthlatt 1836Nm . 30 ff. zur Einwendung
83 zur weiteren Erwiederung bewog. M eh rere gla uben , die al ten
deu tschen M eister hätten sich ru i t der Techn ik in Ho lz n ich t ah

Ei
egeben ‚Rumoh r aber bebart et auf der M einung ,

\dass jene al ten
imstler wie D ürer , Holbein e tc. es n ich t unter i hrer Würde 0 «

fanden ha
_
bb.n ‚ selbst in Holz zu schne iden , und dass sie nur ci

g
rosseren x

ä
o

g
nph isch en Arbe iten sich auch ehrenv oi ler Hülfe

edienten . e er möch te den Hans Lützelburger l ieber von aller
Theilnahme aussehliessen , wo egen Andere streiten. F. v on Bu
m9 hr glaubt, Ho lbein sei der äormsclmeider mehrerer Schn it twerke

g
ewesen , und Hans Frank , der Lützelburger , habe nu r

‘

das
‘

Ver

ienst in e ertigungen gu ter Abklatschun en seiner Stöcke. S atz
mann bestre itet , dass d ie al ten M aler zug eich Formschneider ge
wesen , und er betrach tet dagegen die

'

enigen Ho lzschni tte als Ori

s
inale , die der M aler selbst auf der ho lztafel vorgezeichn et, und
ie ein v ereztändiger und treuer Formschneider eschn itten ha t .
Hans Lu tzelburger gen iesst b ei H. v . Sotzmann nu D r. M assmann

grösseres Rech t. 8. auch H. Lu eti elburger.

D ie fragl ich en Holzschn itte sind in jeder Hinsich t M eisterwerke,
immerh in eines Holbein wiirdi Und so erfreu l ich es an und fiir
s ich ist , mit Bestimmthei t den . nrmschneicln zu wissen , so ist es

in anderer Hinsich t z ieml ich leic
_

hgii ltig‚ oh ein trefl
'

l iches Werk
der A 2oder X . geferti et. läie Gediegenh e it ist dasien ige was

das Werk heil iget , un diese spornt auch an , den M eister
‘

zu er

forschen .

D er Holbein’sche Todten tenz ist in einer . grossen Anzah l „v on
Au sgaben und Copien vorhanden , und kein an deres Werk hat
e ine so reich e Literatur. F iori l lo h at im vierten Bande seiner G e
sch ich te der zeichnenden Künste in D eu tschland den Todten tän

zen im Allgemein en eine eigene Abhandlung gewidmet und auch

neuere Schriftstel ler widmeten diesem Ge enstande ihre Au fmerk
samkeit. Besonders reich is t ein . Wcrk ieser Art , weiches Pro f.
M assmann bearbe itet , u nd. dieser Forscher kenn t viel mehr A us
gaben , als der Englander D ance , dessen Aus abe des Holbezm

sch en Todten tenzes w ir unten bezeichnen wer en . Zu D ijon er

sch ien 1826 von G . Peignot : Rech erclnes bist. et l i tt. sur . les dan
.

ses

des morts , avec fig. Auch in den Wiener Jah rbüch ern der L i te
retut , 58r Band Anze igebla tt N ro . 1, ist eine Abhandlung uber d i e
Todtentänze , so w ie dieses iiberh aup t ein Gegenstand ist , der o f

ter zur Sprache gekommen . In Kunstblatte von D r. Scham fin

den sich mehrere Aufsätze iiber Holbein .

D ie v ol lständigen Ausgaben von Holbein’s Todten tän_
zen

‘

h ahen

53 Blatter , doch darf man h ier kein vol lständiges Verzeichn iss
v on Ausgaben des Hoibein

’
sch en Todtentanzes suchen weder v on

den Origunalstöcken noch von den Copien.

D ie Editio rinceps ha t den Titel
Les simu lac res et h istorié es faces de la mort au tannt de amöt

pourtraictes, que artificil lement imag inées. A . Lyon soubz
’

escu

de Coloigne 1558. Sie h at latein ische und französi sch e Verse,
und am Schlusse steh t : Excudeban t Lugdu1i i M elch ior e t Gas
par Trachsel fratres.

'

gr. 8. D ie Holzschn itte dieser Ausgabe
s ind wunderschön, von u ngemeiner Schärfe. So zergt

ü

es das

Exemplar der kön igLHof und S taa tsbibl io thek zu
_

M un cb en .

Inmgines M artis etc. Lugdin i apud Joannem et Franc1scum Prel

ion ics fra tres , 1 42. 39 Bl. 8.

In den Jah ren 1 und 1546 erschienen zu Venedig _

bei dem
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The D ani:e of D eath exh ibited in eleghnts engravings on Wood,
with a D issertation ou the several represmnta tions of tha t sub
°

ect bu t more afl icu larly ou those ascribed to M acaber und
ans Holbein , y F. D ance. D i e Ho lzschn itte sind v on Bon

ner nach l bein
’

ß Berühmtem Tod ten tanz und anderen Holz
schn i tten . London 1833 , gr. 8.

Ganz vorzügl ich sind die Copien von dem kön
'

Im ektör F.

A . G . Frenzel in D resden , und Von dem köni gi .% rof Sch lo t
thauer in M ünchen.

_

D ie ersten sind Von Frenzel selbst in Ii up
fer nachgeb iidet , die letzteren liess

’

Soh io ttheu t d urch den ge

sch ickten Lithograph0n Karl Hoegerl auf Stein ze ich nen . In
,
d ie

sen l i tho raphirten Blättern h errsch t die h öchste (Freue u ndßein

h ei t der mrisse , und der Charakter der Holmehn it ie ist h ier mit
al ler Bestimmthe i t zu finden . D ie Zahl ‘ der

'

ßlcitt er belauf't s ich
auf 55 , aber nur 33 ruhren vol : Hoe erl h er ; an der Ausfüh rung
der übrigen h inderte ihn der Tod. ie feh lenden Blätter l iefer
ten zwei un

i
enann te Künstler , aber im G eiste der übrigen. D as

Gedich t bei renzel
'

s Co ie ist v on D r. L. Bechstein , .u nd zu je«

n er von J. Sch lo tthauer iieferte Prof. Sch ubert den
_

Text. Erstere
ersch ien 1831 . letz tere im folgenden Jahre .

A n Holbein’

s berühmten Triumph des Todes schl iessen sich die
folgenden , meistens seh r sel tenen Holzschnitte nu . D iese si nd
th exlweise in ganzen Werken v ereiniget.

1 ) Chatech ismus That is to say a hort lnstruction into Chu
s t ien Rel igion cv the synguler commoöitie and profyte

of ch ildce and young people. Se t forth by the mooste
reverende father in od Thomas A rchhyshop of

bury P rimate of all éngland and Metropoli tane. Guel te
rus Lyne excudebat . 154 8. Am Ende ; Enprynted at Lon

don in 8. James strefp _
hy N icolaus Wyll for Cwalte

'

r

L une dwe"ing om Somers Kay e hy Kyllin s gefe. c8.

ie Holzsch n i tte dieses ausserorden tl ich se tenen Werkes
werden zum Th ei l dem Ho lbein u ngeeign e t.
Eduard Burton zu Oxford hat dieses Werk 1829 au f

’

s Neu e

heraus
g
egeben .

2) The ast ime of People , or the Chron icles of divers
realzüs , and most especially of the replrfn of England.

Zu Cheapside v on J. Reste"1529 edruch t.

D ie Ho lzschn i tte dieses Werkes sc :rieb man dem Ho lbein
zu, T

r

. F . D ibdin gab es 1 11 w ieder h eraus ,

‘mit Hoizschn it
t en von John Nesbi t , gr. Auch dieses Werk ist seh r i cl
t en , da n ur wen ige Exemplare existiren . Bei

' Wei'gel
‘

14 Thin
3) Historiarum veteris instrumenti icones ad u iuum exp res

sae.
‚
Lugduni sub sonto Coloniensi MDXXXVIII. Exon

debant
'

Melchior et Caspar Treehscl fratres.
D ieses ist die erste, seh r sel tene Au sgabe mit 92Holzsch nxt

ten, in 4. Bei We ige l 24 Thir. D ie zweit e Ausgab e ersehnen
15 zu Lu tt ich‚ d ie dri tte 1540 in An twerpen , d i e vierte 1549
zu ii ttieh bei den Brüdern Prellon mit 94 Ho lzschu ittbn , d ie

fünfte 1543 zu Lyon mit span isch em Texte , d ie sechste 1547
zu Lüttich bei f rellon mit 94 Holzschn i tten , die sieben te 1549
zu Lyon bei Prel lon , mi t engl isch en und französisch em Tex t
und 9

4 Blättern . Letz tere h enWeigel 24 Thi r.

D ie e inze ln en Abde iicke der Holm hnitte sind nur auf emer
Se ite gedruckt und ohne Tex t.
Eine neue

‘ Ausgabe hat den Titel : Icones veterrs testementn;
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il lustrations of the .

'

old Testament etc: M it Holzschn itte ien

v on John und D iary Biefield , mit Text in 5 Sprachen.

0

£0 n .

den 1830. 80 8 Thin
4 ) D as

'

newe Testament yetzt hiärhch au s dem rechten

grandt Teutuzht . Auch die Offenbarung Joannis mit
hübschen figuren etc. Basel durch Th]. Wolff, im Jar

1525 .

D ie 21 Holzsehnitte der Apokalyps werden dem Ho lbein
zugesch rieben ; die Titelverzierung at Lützeiburger

'

s Zei
ch en . 8. Bei Weigel 6Thlr.

5 ) Erasmus von Rotterdam , stehende Figur unter einem
verzierten Portal .
Berühmter Holzschnit t , in ersten Ahdriicken mit der vier

zeiligen Sch rift‘

l’a llas Apeliaeam nn er mimta tabel lnm
B one ni t , aeternum ibl io th eca cola t.
D aedaieam n wnstrat M usis Holbeinins artem
Et summi ingen i i ma un s Erasmus opes.

Au f den zweiten al ten A drücken l ies t man :

Corpo ris effi iem si qu is non vidit Erasmi
Han a se i te u iuum p icta tabel le dah i t.

D ie Platte existirt noch , u nd daher gib t es und : neuere Abc

drücke mit und ohne Sch ri tt , fo ] .
6) D as A lphabet mit dem

'
I
‘

odtentanz.

Jeder Buchstabe ist 11 Lin ien hoch und brei t , meisterhaf't
eschnitten. Bei Weigel 5 Thlr.

7 ) as latein ische A lphabet mit Scherzen von Kindern.

24 Bl . n ich t ganz 1 Zol l hoch und brei t.
8) D er Bauem tanz und die Bauern, welche demFuch se die
Gans abiagon.

Titeleinl
'

assung eines Lactan tim in foi . ‚ v on 1542.

-9) D ie Cehesthfel, Titeleinfassung mit mehreren allegorisehen

F iguren: die Fel icitas , Tugenden und Laster.

M an findet das Blatt als Titel das Lexicon—Graecnm. Basil iae
ap\u d Val . Curiouem ; v or der D issertation des S. Coccius Pro

mo to r Cand . iectoribü s , ex offic. Opörin .

10 ) D ie we ibl iche F igur mit dem Bm tharniwh , als Verzie.

rung e iner D olchschneide.

11) D ie D olchßchneide mit der Venus.
D as Stadtwappen von Freiburg in Breisgau, mit demZei.
chen und der Jahm hl 15 19, fol .

15 Titeleinfassung ‚
mit der Herodias‚ oder die Enthauptung

des Täufers Johannes , 4 .

14 )
'

D ie Titeleinfassung mit dern Bindet triumph , 4 .

15 ) Titeieinfassung mit Tarqu in und Lucretia 4 .

D iese dre i Titel sind zu Werken des Erasmus von Rotter
dam benützt.

16) T iteleinfassung mit der sterbenden Lucmtia 8.

17 ) E ine solche mit Ceres und Pelops , kl. fol.

18) T iteleinfessung mit dem l iegenden B ischof, fol.
19) Titeleinfassnng mit den Rirchenvätern , fol.
20) D ie grössere Titeleinfassung mit Petrus und Paulus und

dem Basler Wappen naeh Holbein , zu der Geographie
des Ptolemäus fol.



Holbein Ambros. Holbein, Valerius.

21) D ie
‘

ltieinere Titeieinfassurig rnit Pe trus und Paulus , den
Symbolen der Evangelisten und dem Basler Wappen.

Mit dem Zeichen des Buchdruckers A . Petri , 8.
22) Titeleiafassung mit D avid vor der Bundeslade tanzend,

nach Holbein , rui t dem Zeichen des A . Pet ri , 4 .

23) Ti tel mit der Speisung der Fünftausend, dem Kindert
und Tritonenkampf 2 Blätter , 8.. und lt]. 4 .

24 ) D ie Blätter in Erasmi encomiumMoriae (stultitiae) , nach
Holbe in‘

s launigen Zeichnungen.

25 ) D as Vaterunser m Bildern aus dem al ten und neuen Bun

de, wahrscheinlich nach Holheim von dem Formschneider

V
.
C. vortrefl

‘

lich geschnitten . 8Blätter, kl. 8. Sehr seh en .

26) Ti telblatt in Gen ien und dem N amen Hans B oib, vor der
P araphramis in Epiü ofam S. Pau li ad Geistes per Eras
mum Roter. Balileae apnd S . Probenium 15 19, 4„

D iese Einfassung ist ungesch ickt geschn i tten , u nd sie ist nur
merkwürdig , dass sie in zwei klein en Feldern die N amen : Hans
Ha l b. trä t. D ieses ist daher einer der ersten Versuche des' li iinst
l ers im ormschn itt.
In D ruckwerken des Frobenius in Basel ' kommen wah rschein «»

l ich meh rere Titeleinfassungen v an Hol bein
,

oder nach * dessen

Z eichnung eschnitten , v or.

Hans Hol ein bezeichnete seine Werke haufig mit einein aus

zwei H besteh enden M onogramm , al lein n ich t al le Blätt er mit
diesem Zeich en geh ören dem Holbein en , b esonders

” ene n ich t,
w elche un ter oder über dem M onogramme das M esser en haben .

D er

‘

M eister ist eigentl ich als anonym zu betrachten manchmal
aber st eh t v or dem M onogramme noch das Wort Hermann , und

zwar auf Blättern , . angebh ch nach Holbein. Papillon , und nach

ihm Fiissly , wol len zwar einen H 0 Hermann , der 1522 zu Ba

sel arbei tete , kennen , al lein der onogrammist nenn t sich mit
dem Taufnamen deu tl ich Hermann un d n ich t Hugo . D ieser M 0 o

n ogi ammist arbeitete ebenfal ls zu Basel fiir Cratd'nder u nd Froh ena

D as M onogramm H H mit dem M bsserqh en findet sich auf Hol z

schni tten ‚ welche d ie 12 Art ikel des Lredo und die 12 Apostel
vorstel len . D ann sind e in ige Sä dteansich ten in S. M ünster‘s Cos
mc
;g
raphey v on ihm.

ei te'r , sich raufende Pu rsten , 4 Bl . , qu . 8.

Zwei Blätter mit apostol ischen Figuren und Insch riften v iel
nach Hol be in.

Wir vermu th en ‚ dass d ieser H. H. der M aler‘ Hans Hugo Gläu

ber sei , der 1520 den Basler Todtentnnz restaurirt hat.

HOih8fl l , A IDbYOS‚ M aler zu Bssel , nach Puis (Supplemente zum
li iinsiler-Lex icon ) Ho lbein des Jüngern Sohn , was abe r i rrig ist,
da er schon 1517 arbe itete. U . He ner erklart cin M onogramm
auf colorirten Zeichnungen im Gescfirnecke Hol bein des Jüngeren
auf diesen Künstler. Es steh t auch auf gu ten Holzschn i tten -

von

Büchereinfassungen , die zu Basel b ei Proben 1521 bekann t n ur

den. Ch . v . M echel will wissen dass
_

A . Holbein 1484 geboren
wu rde.

Er hatte einen Bruder Namens Bruno.

Holbein , V818 15118 ,
i

M aler , dessen Lebensverh iil tnisse unbekannt
sind. Er lebte in der zwei ten Hälfte des 16. Jahrhu nderts. In der
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3 ) Eine Gruppe v on drei Bu nu elo und zwei Ziegenkiipf0 ,
‘

naeh
D ietrich ,

u nd andere Copien nach diesemM eister,
4 ) Ein u ral isch er Tartar zu Pferde in w iner Landsch aft.
5 ) E in ige Blät ter

‘

mit Kowken .

6) Ein ige Landschaften und Ansich ten aus der Umgegend von
Weimar.

Holderness‚ ein engl ischer M aier aus der zwei ten Hälfte des 17.
Jahrhunderts. Ist nur mi ttelmässig.

Hole , William, ein

fi
ischer Ku

g
ferstecher, der um 1613 hluh te.

Br arheitete fiir Eu änd1er , a er mit Sorgsamkei t ; meistens

1 ) Prinz Heinrich Friedrich , Sohn Jakob ’s
2 ) Thomas Egerton , Viscount Brackley , Lord Kanzler.
5 ) Sir John Hayward .

4 ) M artin Bi ll ingsley , m i ting -master.
G imfanni Florns , i tal ian—master to Anne

”

of D enmark.
6) M ichael D rayton , Titel zu dessen Werken .

7 ) D as Ti telblat t zu D ray ton
’

s Polyob ion .

‘

green ;; Arch i tekt zu Copenhagen , ein jetztlehender Künstler. Er
erh iel t imJahre 1814 die kleinere silberne Preismedail le ,

'

als Be

lohnun
'

fiir die gel iefea Ze ichnungen fiir Gebäude. Seine
t eren erhäl tn isse kennen wir n ich t.

HO“ E1188 e iner der kunstreichsten bayefi séhen Baumeister , geb .

zü Augsburg 1573„gest. dasel bst 1636.

Sein Vater , Joh . Hol] , ein M aurermeister , unterrich tete ihn in
den Anfangsgriinden der Arch itektur , zum Künstler ab er bildete
er sich in Ital ien , vorzügl ich zu Venedig. Augsburg verdankt
diesem Kiinstl er die v orzii l iebsten Gebäude. Schon ehe er nach

I ta l ien reiste , erbaute er ie M ariahilfskirche au f dem Lechfelde,
das Giesshaus , das Bäckerzun l

'

thnus am Perlachber e , das Zeu g
haus auf dem M ori tzpla tze u . a . ; nach seiner Rück ehr v on Ve

nedi das Siegelhau s , das
- Sch lach thaus , d ie zwei Brunnen th iirme

am fikobsthore , d ie Barfiissu thor-Briicke , die Thürrne am Were
taeh Kl inker und ro th em Th ere , das Spital . den Ii ireh th u rm
u nd das Gymn asium zu S t. Anne 11. s. w. D ie Krone seines Kün st
l erruhms aber ist das h errl iche Rathh aus , das v on ihm in den

Jahren 1615—1620 aufgefüh rt wurde. Au ch Frariken , insb eson

d ere Eichstädt , h at Werke seiner Kunst auf
'

zuweisen , z . B . das

Sch loss zu Schonfeld , das Schloss au f dem Willibaldsherge u . a .

l hm
/
ble ibt dasVerdienst, die a l lzugrosse Prach t der Ital iener durch

männ l ich deu tsch e E infachhei t und Würde gemässigt zu h aben.

S ein Rathhaus , mit dem vo n Hager u nd Rp tenhammer gbnml ten
rossen Ii aisen aal . geh ört zu den sieben Wunderwerken des Or
ges. Oh leich Schüler der I tal iener, kann man imA llgemeincn v on

ihm do n ich ts Bedeut endes se en . Indessen erwarb er sich bei den
Ze i tgenossen Ruhm, und der R

g
a th , so w ie die Patriz ier erkannten

ihn als die Eh re Au sbu rgs. D amals stand die al te Augusta n och

in ihrem Flore ; n u der ewonnene Reich thum gefiel sich au ch

in sch önen Gebäuden . Ho hatte daher zah lre iche Aufträge , und

M aler u nd Bildhauer fanden dabe i eben fal ls ih re Rechnung. D as

Rathhaua hat 8. Klein r gestochen . Es ist 147 Fuss b rei t und

152 Fusf hoch . D ie äuge beträgt 110 Fuss. G leich gerühmt
wu rde au ch sein Spital .
Bei Sandrart findet man das von Wolfgang gestochene



Bildn iss dei Kunstlere. Sein N effe Johann Hol] half ihm bei sei.

n en Bau ten .

HOH E118 8 , Kupferstecher und vermu thl ich auch Go l dschmied , des
sen Lebenswerhältn in e unbekann t sind. Sein Name u nd ein M o

no ramm, das diesen B o l l bedeutet, steh t auf Blättern e iner Fo lge,
weich e die 12 M onate vorstel len , in kleinen F igu ren u nd Orna
men ten. Wenn Jemand diese 12 Blätter dem berühmten Arch i
takten E. B o l l zuschn iben wol l te, so würde es ihm an einem h in

reich enden Beweise feh len ; auch ist kaum der Neffe '

en es Künst
lers als Urheber zu nennen , und oh dieser Goldsc mied j ener
El ias B ol l ist , dessen Christ erwähn t, ist wiede r n ich t aus emnch t.
Ch rist sagt dass ein so lcher Künstler um 1638 zu drnberg

nach C. Rev eido gestochen habe.

D as M onogramm dieses E. He l l haben fern er
Kleine Biätter rnit Kinderspielen , im Form e ines Frieses.

Auf diesen geätzten Blättern steh t auch h ie und da d ie Jah r.
zahl 1668 . und diese Stücke können durchaus n ich t dem Arch i
tekten Hall angehören.

H0“, Wi ll iam Kupferstecher‚ein j etzt blühender engl ischerKunst.
ler , dessen Lebensverhältn isse uns aber n ich t bekannt wurden .

Er stach fiir eini e l iterarische Werke , w ie fi ir die D escription
of th e ancien t marb es in th e bri tish M useum. London 1812.

1 ) D as Bildniss des Heri o s von Gordon , nach Bundy.
2 ) John Gurney , nach Haäon . Preis

,
5 6. 50 hr.

5 ) The righ t honorable Lord ch ief iustit:e D al las , naeh
°

Sievier
’

s

Büste.

4 ) D er Eher , welcher den Adon is verwundet , wird , v on Amo
retten gefessel t , zur Venus gebracht , nach R. Weste", ray .

foi .‚ pmktirt. Pre is 11. 56 ltr.

5 ) 1Vl inerv a , nach demse ben , gr. fol . , punkt irt .

HOH, John , Kupfersteeher, der anderwu ts auch Ha l l genannt
Er arbeitete um 1760 Bi ldn isse , Historien und Genrestiicke.

Holland Haus 7 0 119 Landsch&ftsntaler v on Antvmrpen , der um

1530 !iut' genoss. Er wird auch un ter „Haus“ ruhricir t.

Houal ld‚ JOhn , M aler zu London . der sich unter der Regierung
der Köni El isabeth Ruf erwarb . Wal ole zäh l te ihn unter die
Vorzüi en Künstler. Seine

‘

Biii thezeit aillt um 1586

Holland John Kupferstecher zu London, der in der zwei ten Halfte
des Voi igen Jahrhunderts arbeitete, und noch zu Anfang

b

des
_

unsric

en lebte. Er sta'

ch Bil dn isse , und solche sind von 1 m zu dem

atalogue of engraved bri tish portraits from Egbert the _
great _ to

th e present time , by H. Bromley. London 1795. 4 . Einige Bi ld
n isse stach er nach Faithorne.

J. Hol land und doch wohl der u nsri l ieferte auch Car

rikaturen ,
worin er sich den berühmten Gi ray zumM uster nahm ;

a llein er kam diesem Künstler n ie gle ich .

Holland, Henry , Kupfeu tech er , der in der zwe iten Hälfte des y o

rigen Jahrhunderts in England lebte , dessen Lebensverhäitmsse

aber u nbekann t sind.

D er Pavillon des Prinzen de Geiles zu Br1gh tblmston°‚ nach

Oh . M idleton
’
s Ze ichnung , 1788 , in Lav ismamer.

Holland , M aler , der noch zu Anfang na sers Jahrhunderts in Eng

N agkr
’

s Küns tler - Lex . VI . Bö . 17
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Holl
(
and‚ J.

’ Ha llen Wenzel v on Prachna.

lead arbei tete. Er
‚gehörfe zu

'

den namhaft en Künstler jener Zeit,
und 1805 w ar er

'berei ts Ehrenmi t
g
l ied der Akademie zu M anche

ster , und daher ist er kaum Eine erson mit deni folgenden.

Holland , J M aler zu London , ein jetzt lebender Künstler , der
nich t nur in Oel , son

_

deg_n auch in Aquarel l sehr glückl ich ist .
Näh eres konn ten m r u ber ihn n ich t erfahren.

des Kö
‘Werlsen stehen

Bol landus , Hugo , Kupferstecher oder viel leich t auch Arch itekt,
dessen Lebensverhäl tnisw wir aber n ich t kennen .

M an hat von ihm mehrere Abb ildungen von Grabm
'

zilern und

Kapel len ; unter letzteren auch jene Heinrich’s VI II., 8. und fol .

Hollar , Wenzel i on Prachna Kupferstech er ', geboren zu Prag
1607, gest. 1677 zu London . . D ieser berühmte M ann , der einz ige,
dessen Name die Gesch ich te der deu tsch en Ku ferstecherei des 17.

Jah rhunderts sehn iickt , war der Sohn woh lha ender u nd geach te

ter Leu te , d ie ihm eine standesmässi e Erziehung, w issensch aftli :

che Bildung eben , und ihn zum Rec tsgelehrten bestimmten. Un

lüch l ieh er eise aber wurden Hol lar’s—Verwandte au ch v on der

artheisucht ergriffen , welche D eu tsch land zerriss , und sie seh lu
gen sich zu den Ge

g
nern des Ka isers, N ach der Schlacht b ei Prag

1619 theil ten Hol lar s Eltern das Lens vieler anderer , Welche sich
dem Ka iser widersetzt hatten ; ih re Häuser wurden der Plünderung
r isge eben , und so

'

stürzten sie vom Woh lstand in D ürf‘ti h ei t.
$Venze ergrifl

'

nun einen neuen Lebensplan , und was er in iich
l ichera Tagen aus Liebhab; rei getrieben , benützte er nun zu s inem
Unterhal te ; er zeichnete Plane und

’

Landsch aften , und stach in

Kupfer. Ein trefl
'

l ich gezeichneter Plan der Stadt Pr erwarb
ihm Beifal l . und ein ige Versuche , nach D ürer

’
schen

a

gemiilden
und Handzeichnungen m Kupfer zu stech en , mach ten ihm Lust,
sich dieser Ku nst zu widmen. Unter seine ersten Arbei ten zäh l t
man ,

jedoch ohne Gewisshe i t darüber zu haben , die Abbildung
e ines phan tastisch verzierten Trinkgei

'

a
'

sms, welches unter dem N a

men des Oldenburger Horns bekann t ist. Andere Arbei ten stel len
rel igiöse Gegenstände dar , dem Zu stande jener drangvo llen Ze i t
gemäss. Eine Jungfrau mit dem Heilend , der das Kreuz em

pfängt ,
wu rde lange für seine erste Arbei t gehal ten ,

da er sie

i n seinem zw anzi
gs
ten Jah re ätzte. Sie ist

'

in Hinsich t auf Zeieh
nung sehr unvol ommen , aber die Zierl ichkei t des Grabstichels,
wb durch sich Hol lar’s Arbeiten auszeichnen , ist au ch in seinen er

sten Arbe iten n ich t «zu verkennen. Ein . Ecce h ama in kleinem
Viereck , eine Betende , mit e in er '

ech isch en Umsch rift, nach A .

D ürer , ch ören ebenfal ls unter I$dilar' s früh este Arbei ten. D as

letztere ild nach D ürer ist das erste , auf welchem Hel ler seinen
Namen völl ig ausgeschrieben beigefügt hat ; die früheren tragen
nur denNamenszug WH.

A ls zwanz igjäh riger Jüngl ing verl iess er Freunde und Heimath ,
wanderte die D onau h inan u nd durchzog Schwaben , dann den

Rhein entlan und verwe il te zu Frankfu rt und Cöln‘

. In Frankfurt
sch loss er sie an M athes M erian eu , der ihm ein igen Un terrich t
iup Hedi ren b . Ein Vergleich zwischen seines M a sters und sei

nen eignen erken ze igt , w ie wei t ger bal d der Schüler den
Lehrer übertraf. In M erian’s Prosgekten zei

g
t sieh eine prosa i

sehe Auffassung , in den Landsehetten Hal len eine tief empino



https://www.forgottenbooks.com/join


200 _Hollar , Wenzel von Prahhna.

nach seines HerzensNeigung. S‘ein6 treue Lehensgefiihrtin stand
ihm in a l lem , sogar bei se inen Arbeiten bei ; ihre Kuns t in D ar

stel lung der M üde und Pelze wird besonders gepriesen .

Im Jahre 1640 erh iel t er die ein tm l iche Stelle e ines Zeichen .

meisters des kleinen Prinzen von We lis , u nd zu jener Zeit er

sch ien des Künstlers bekann te sch öne ' Sammlun von li n fer3ti
ch en ,

welche d ie Trach ten der Frauen al ler Stän e Eu lan s vor

stel l t , in 28 Platten . Im Jahre 1641 ätzte He l ler Iiarl I . und

seine Gemahl in in Kupfer, nach einem Gemalde v on Van D yk. D er

Künstler , der viele M änner . v on der k. Parth ei darstell te , erh iel t
ab er dadurch heimVolke ‚

den Ruf eines Uel mlgesinn tén , und seine

g
lückl ichen Tage „

schwanden
'

. Un lück thurmte sich auf Un Kick ;
odent liche. Unruhen zerrissen a e gesel l ige Bande ; der oa ig
mit seinen Anhängern floh , ohne eine sichere Freistätte im e ignen
Reiche zu finden. Hoilar’s Freund und Beschützer, Graf Arundel ,
wu rde vertrieben, seine Sch lösser wurden zerstört und se ine Reich
thiimer geraubt. D er Künstler konn te aber weder feig fliehen ,

n och miissig t rau ernd die Gewal tthätiglseiten mit anseh en ; er bl ieb
in England zuruck und ergriff, fiir seine Wohl thäter‘ u nd das

kön igl . Hau s zu kam
'

pfen , die Waffen unter den Befeh len des

M arqu is Win ch ester un Regimente des Obersten Robert I’eake,‘
welch er einst Hof eier ewesen und also ein Kun stgenosse y on

ihm war. Er sten zu using -House , aber dieses
'

wu rde den 14 .

Okt. 164 5 erobert und He l le r mit vielen andern Anhängern des

Köni s zum Gefangenen emach t . Indess fand Ha l ler M i ttel , der
Gewe t der Fe inde zu en%fiieh en u nd fo lgte nun seinem Gönner

,

dem Grafen Arundel b ach Flandern . Er fand ihn in Antw'

erpe.n‚
woh in er e inen Theil sein é r Kunstschätze gerettet hatte , u nd h ier
setzte Boi ler seine Arbeiten nach Ze ichnungen und Bildern der

A rundel
’
schen Sammlung fort. Un ter vielen treffl ichen sind wi r

zügiich anzufiihren : 12 Bl . Insekten . 16461 Christu s un ter den
Aposteln . 1646; eine '

Betende , naeh D urer, dessen Bildn iss Ha l ler
auch gestochen haben soll , u nd Juno naeh Elsheimcr; 1646. E icher
gehört auch das Buch der M uscheln ,

‘welches 58 Platten zäh l t,
weder Titel noch Erklärung hat, und am sel tenstm gefunden wird .

Auch ätzte er viele Kop t’e beruhmter M aler , so w ie auch seinen
e igenen ; viel e Stücke nach Breugh el , Elsheimer und Ten iers und

Hol bein’

s Tod tentanz .

”

König Karl I . ‘

gleich nach seiner Hinrich
tung , und manche Haup ter seiner Partei .
Al le diese Arbei ten sind treffl ich , und unsere Bewunderung u nd

Vereh rung gegen Hol lar steigt um so h öh er , wenn wir bedenken ,

dass die sorgt
'

ail tigsten und trefli ichsten se iner Werke von ihm in

den unruh i sten und kummervol lsten Ta en seines Lebens vo l l
braeh t w ar en . Graf Arundel , dessen esundheit viel gel i tten ,

rei ste 1646 einem mil dern Kl ima en tgegen , al lein Hol lar » sah ihn
n icht wieder ; Arundel starb schon beim Ein tri tt in I tal ien , noch

in demselben Jah re. Ha l ler fand j etzt in den Niederlanden keine
Beförderer meh r , nur viele Wi dersach er , und da er se ines
séhiitzers beraubt war , en tsch loss er sich , die Einladun eni
scher Kunst . und Bu chhändler anzunehmen , und keh rte 1 52 nach

Englan d zuru ck. N un arbeitete er mit un€esehw iich ter Freude un

ermüdet fort , jedoch ohne mehr als den diirftig5ten Unterhal t zu
erwerben .

D er l i upferstichhandlerWil l iam Fai th orn gab ihm fiir eine Zei t
lang zwei Pence fii r d i e Stunde , und Ha l ler war so gewissenhaft ,dass er seine Sanduhr einstel lte , so lange er wegen i rgend einer
Verriéhtungmit demArbei ten inneha l ten musste ; daher auch beiBil
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dem „ die ihn darstel len , seitén die Sanduhr feh lt. Seine stück
weis gel ieferten Arbe i ten wurden ebenfal ls seh r sch lech t bezah l t ;
d ie Ne th zwang ihn , jede Arbei t anzunehmen , d ie ihm eu etra
gen wurde . Auch die hegere Gestal t und die menschenfeiad chen

Züge Cromwel l
‘

s bi ldete er in Kupfer nach . Es findet sich aber
keine Spu r , dass Ha l ler die Gun st des Prot elc
nur wei ss man , dass er dessen Bildn iss und

der h errsch enden Parte i in Kupfer ges toch en , aber
Verlangen der Ku nsthänä er.

A ls ruh igere Zei ten fiir England und mit diesen seine h ohen
Gün t

h
er zurüciklsehrten , wu rde er eis Zeichn er des Königs an

este t .g {

Karl
’

s II . präch tige Kronnn in Westminster , so wie sein A uf.
zu vorher; zu Pferde dureh ondon , h at Hol lar’s Greh st ichd in

me reren Platten dargestel lt . John Ev e] der 1652 seinWerk iiber
die Kupferstech erhun st h erm sgab, erwäh?1t i l ol lor's desswegen seh r
eh renvo ll . G leich nach Wiederherstellung derM onarch ie gab Hol

l ar eine Charts v on Jerusalem , die jüdischen Opfer im Salomon i
schen Tem el , Charten v on En

g
i
_

and‚ die Abbildung der St. Geor
gen

- Ii epd e zu Windsor , des t. Johannes -Thurmes zu Landa u ,

viel e Th iere , Blumen , Insekten nach Franz Barlow u . heraus.

D u rch Fleiss und Sparsamkei t elsngte er
’

endl ich dahin, von drü

ckenden Sorgen befrei t zu legen ; nnde betraf ihn v on n euem
Unglück ; durch die Pest v on 1665 verlor er meh rere seiner Freun
de und Beförderer , u nd du rch die osse Feuersbrunst in Lon

den 1666 den {grössten Thei l se iner abe. N un ging He l ler im
A uftra des Hofes mit Lord Heinrich Howard nach Afrika , um
dort 18 Festung Tanger aufzunehmen. Im Jah re 1669 trat der
Lord seine Ruckreise nach England nu , und Boi ler empfing zum
Lohn e für seine vielen G efahren , Arbe i ten und Ne th n ich t mehr
v om engl isch en Hofe als 100 I‚

’fund Sterl ing. Noch in demselben
Jahre gab er viele Ansichten von Tanger heraus , welche sehr sel
t en geworden sind.

Jetzt sah sich He l ler wieder geno th igt , fas t unmensch l ich viel zu
a rbe i ten , doch bildete er ein ige Schüler, die ihm aber n ich t
h el fen konnten , wei l sie wei t h in ter ihm an Gesch ickl ichkei t .zu

rückbl ietfen. Ihre Namen sind : D udley , F. Carter , D . King , F.

Place‚
u

l’ .Tempest undGaywood ; letz terer ist der Gesch ickteste noch

Von a en .

Im Jah re 1675 \un ternehm der Künstler noch e ine Reise nach
Nord - Engiand u nd, zeichnete die Stadt Lin co ln

,
w ie

‘

au ch N e

wark , Southwel l und York. Im Jah re 1673 brach te er grössten
th eile seine Zei t mit Verm l lstandigung der schon friih er nach Seb .

Vrank h emu sge ebenen Werke hm ,
auch mit D arstel lung meh re

rer Ki rchen , Se lösser , D enkmäler u . dgl . , u nd su ch v nele A u f

sch riften und Titelku pfer zu e in igen h istorischen und topographi

sch en Werken . In seinem hoh en Al ter stach er wen ig Ansichten
v on Ge enden meh r , ausser

'

ener des Hafens v on Plymou th mi t

seinem euch tthurme. Endl ic entfiel bei D arstel lung des kostba
ren stäh lernen D enkmals Eduard‘s IV. , in der S t. Georgem li a el le
zu Windsor, der Grabsüch el seiner ma tten Hand. Er konn te iese
Platte n ich t vol lenden , sein Name fehl t ihr , und die Spuren sei.

n es bebenden Arms sind darin u nverkennbar. (Abendzei tung
Obwohl Ha l ler an 5000 Platten gearbeitet , äusserst mässig ge

leb t und seine Verle er reich gemach t hatte , so gerieth er doch
so in Armu th und Se ulden ‚ dass er ausgepfiindet w erden a ollh .

A ls seine Gläubige r in dieserAbsich t zu ihm kamen , fanden sie
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ihn vor Alter und Ne th rnit dem Tode ringend. M it brechendem
Bl icke und ermattender Stimme fleh te er si e an , ihn nur in sei

n em Bette sterben zu lassen , und in keinen andern Kerker , als

in das Grab zu werfen. Auch starb He l ler . hal d '

nech dieser er
schütternden„

8cene. Se ine treue Gattin überlebte ihn noch meh
rere Jah re. Johann Evelyn kaufte den Nach lass an Kupferstieh en
ihres M annes.

B oiler hatte eine ei ene M an ier zu stechen sich gebildet. welche
in ihrer Art na uach a ml ich ist . Seine S tich e sind leich ter u nd

fre ier eis die der Stecher des 16. Jah rhunderts , und genauer u nd

zarter als jene des 17. .

'

lahrhundertsJ welche eine maleri sche Wit »

hun beabsich tigen . Am ähnl ichsten ist ihm Suyderhoef in seinen
tred rch 5 ten Blättern .

'

Hol lar’s Sch rafi i re bestehen aus kurzen fei
n en Strichen , u nd sel ten kommen in se inen Arbei ten eigenti iche

Lagen von Sch rafl
'

i ren vor. D ah er ist das w as er radirte , von

dem , was er stach ‚ schwer zu un terscheiden , und gewiss _
hat er

auch viel mit einer Art eindringé nden kal ten Nadel gearbei tet, der
jenigen ähnl ich , welche v on den Franzosen Echappe genannt wird.
U eber Hol lar’s Art zu stech en , se ine Verdienste als Zeichner

und seineWerke kann man sich durch John Evelyn’
s Scu lp ture or

the h istory and art of Chalcograph y and engrav ing in cooper e tc.

P.

’

78 u n terrich ten , und weit vo llständi er n och bei George Vertue
m

{
der D escr ip tion of the works of t e ingen ious deh na tor and

eng mv er Wen ceslau s Rol ler. D . J. S . Semmler h at aus beiden
Werken und mehreren anderen Sch riften eine schätzbare Lebens
b esch reibung zu sammengetra en , welch e sich in der „ Sammlung
merkwürdiger Lebensb eschrei ungen

“

grössten theils au s der bri ta
n ischen B i ograph ie übersetzt u . s. w . VI . 8 . 371 406 befindet.

Vertue hatte in seinem Verzeich n iss , welches er nach der Samm.

lung des Grafen v on Qxford hauptsäch l ich n iederschd eb , n och
v iele Werke Hollar’s übersehen , u nd Hr. v on Heinecke hat in sei

n en nachgelassenen , noch ungedru ckten Sch riften , welch e au f der

B ibl ioth ek zu D resden aufbewah rt werden , noch 75 Stücke ange

merkt , welch e in j enem Verzeichn isse feh len . Heinecke M anusc.

10 B. Li t. H. J. Auch v . Quandt hat sich in seinem En tvm rfe

einer Gesch ichte der Kupferstecherkunst iiber B oiler Verbrei tet, so

w ie denn in wielen Sch ri l ten über diesen merkwürdigen Künstler
zu lesen ist.
Im Jah re 1818 ersch ien zu London : A Catsio e of a os i tai

col lection of p; in ts‚ the work of that incomparab e artist W. 0 1

ler ,
'

formed by the la te John Townley . embracin every class,
as expressed in Vertu e’s Catalogue , besides many o t er additional
prin ts , not noticed by h im, drawings by He l ler etc. Ein so lcher
Catalog , mit beigesetz ten A ukt ionspreisen , ist bei B. Weig

'

el in
Leipzig fiir 3 Thin 16 Gr. zu h aben.

1) %
dam t

g
nd Ev a essen v on

der Verbotenen Fruch t , nach Hol
ein , 1

2) D ie Vertreibung aus dem Paradiese ‚ nach demselben , 16.
3

)
Jude und Thamar , nach Holbe in , 16.

4 D er Uriasbrief nach Hol bein , 16. A eusserst sel ten .

5) Regina Saba , nach Ho lbein , 1642; fol .
6) D avid v oii Sau l spielend ,

‘

nach demsel ben , 1638 , 16.

Esther v or Ahasverus , nach Veronese
’

s Bild in der Wiener
Gal lerie. Sel tenes Hauptblat t ‚ gr. qu . fo).

B) D as grosse Ecce home , nach Titian‚mit D edication ‘

an F Hil
lewer , sel tenes Hau ptblatt , gr. ray. qu . foi .

9) D ie Kreuzehnehmung , nach Hol bem , _ gr. 4.
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6) Ritrattßde Bindo Ahov iti. Titianue pinx ; v ortrefl
'

iich , 1659.

7) D as Bildnin Albrech t D ürer's , und jenes
’

des a l teren D ürer.
Oh Bu erk des jüngeren Bildn iss von Ha ller gestochen ist, bleibt

zweifelhaft ; jedoch ist das des älteren D ürer em M eisterwerk v on

He l ler.
48) D as Portrai t Aretin’

s , naeh Titim , kl. fol . D ie dri tten Abo
drücke h aben O dieuvre

’

s Adresse. Bei Weigel 2 Th lr.
49) D er M athematiker J. Banfi , äusserst sel tenes d niss , 1644.

in kl . 12. Stengel 8 ii . 6 kr.
Hieronymus Westonins , nach A . van D ck, fol. Wei el 14 Gr.
Karl II . , der junge Kön ig v on Englan nach demse ben ,

fol .
Weigel 12 S r.

52) .Büste eines M ädchen s in einfacliem H urpu tze , nach F. M on

signori . Seh r sch ön , 12.

55) Ein M ädch en , welch es eine Schüssel mit M d on en trägt, 1650.

Obw oh l u n ter diesem Blatte folgende Insch rift
‘

steimt : Joh anna
Vesella

,
Pietrmssn , filia prima da T11iano, so ist diese Edle Gestal t

doch unter die i dealen zu zäh len und viel leich t nur fiir Titian 'e
G eistestoch ter zu hal ten» Viel leich t das Herrl ichste was Titian
u nd He l ler geleistet haben.

Eine b etende Halbfi ar , nach D ürer. Hoch“ meisterhaft.
Christu sb iiste mi t G abun nnd der segnenden »

‘ ll ech ten , 1659.
nach L. da Vinci . Höch st sel ten und schön , fol .

56) Bu ste einer j ungen Frau , nach ‚L . Credi , 1646. 12. Schon .

Büste einer jungen Frau mit Schleier und Perlhalsban cl , nach
F. M oncignori , 1645 , 12. .Vortrefl

'

l ich .

58) Buste eines Weibes mit halb
,
nackender Brust , nach L. da

Vinci.
59) Eine stehende weibl iche Figur mit ausgestreckter Linken, 1645.

nach F. M azzuol i 12.

60) Büste eines jungen M ädch ens mit Baret, Perlenwlinnr find Pelz
rock , 1646, nach demselben , 4 .

61) B ildn is: einer jungen reich eschmuckten Frau mit blossem
Haup t , naph D . Varotari , 1 12. Sel ten .

Büste eines bärtigea annes , nach H. Holbein.

D as Bildn in v
'

on Rembrandt’s Frau , 8.

Junge Frau mit Eichenlaub bekränzt , nach M . Sch ön , 8.

Brustbil d eines Mannes mit Kette und M ütze , nach Holbein’

s

Holzechnitt , 8.

66) Fortrai te eines iungen M annes und einer Frau in der Trach t
der Zei t Holbein

’

o
,
nach Holbein’

s Blättern von 1545 und 46.
Gegenstücke , 8.

67) l
’
ortrp it von J. de Rede , 1650 , gr. 8.

68) Bildniss v on A . Elsh eimer, nach C. M eysens. Im ersten D ruck
v or «

(
1

:
m Text auf der Rücksei te. In de Bie' s Gu l den—Cah i

net ,

69) \2
f. Lalud Archbishop of Canterbury, nach A . v an D yck, 1640,
Se ten .

70) M r. Mot ett , Juwel ier , nach H. Holbein , rund , kl . ‚4 .

7 1) Henry und Lady Guldeforde , 2 Bl. nach Hol bein , rund,
72) Oliver S. John , Earl of Bul l in booke.
75) Sir Edward D ering . ovel , bei 8 auf e inem Blatte abgedruckt.

höchst sel ten , kl . 8.

Wil l iam Finca Viscoun t Sey etc.

Basil F ielding , Earl of D enbigh , oval , beide auf einem Bla1te
und höchst selten , ii ) . 8.
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76) Bilfi
nh

_

s

2
eo Franz von Wyngaerdc , Halbfignr noeh V. Os

ste ann,

77) Vera Rimno de Gi orgione 80 Carte) Franco , Hd hfigur nach
G iorgione , 4 . Sehr schön .

78) Retratti de Bommico Buflalmnco Pi ttore in Venet ie, Halbfigur
nach G iorgione , 4 .

D ie zwei ten Abdriiclce heben die Inschrift : Ritratto dvn Tod
s echo di Casa Tvch era.

79) I
g

it
l

ratto del la Regine Caterina Cornara , 1650 , Halbfigur nach
a me sen .

80) Bildn iss derVittöria Colonna, Halbfigu r nach Sei» del Piombo , 4.
81) Böete Ra fael 's , Halbfi ur nach Rafael , 4 .
82) D ie Biiste des Hans ebald Beham

_

nnd seiner Frau in M e

daillons. D ie ersten Abdriicke sind bezeichnet : W. Hollm:
feci t 164 7 ; die zwei ten haben noch dazu : H S B. scu lpsi t in

islp
ide etc. ; und die dritten Abdriicke zeigen neben Beham

'
e

anagrm m eu ch noch ein anderes , welch es aus den Buch
staben C. T. N . K. zusammengese tzt ist.

83) Bildn iss v on A . E11heimn ‚ Halbfi nnch Elsheimer , 4.
84) D er M aler Heinrich v an der Borc nach Holbein , 8.

85) Lord D enny , en M ech illon ‚
'

nach Holbe in , 8.

86) Anna Bul len , Regina A n l ine , Hil l nach dem elben . 8.

87

)
Johann v an Bah n . Halbägur , nach alen

88 Johannes Evelyn , Piotör . nach Van D yck ,

89) «

?
it

l

' Ph i l ipp Herbert , Earl of Pembroke , nach Van D yck kl .

0

90) Thomas Howard Comes Arnndel iae 16
4

6.

91) Jn‘4
hann

l‘

es M alderus B ischof von Antwerpen , nach Van D yck,
1 5 ,

92) Lälfä
‘ und

é
Cornel ius de Waei , Halbfigur€n , nach Van

1

Thomq?Wen tworth , Earl of Sü ßord , Kn iestiick , 1640 , fol .

M aria Stu art, Comitissa Portlandiae, Halbfignr‚ nach Van D yek,
1650 , kl . fo] .
A ladmea Tal bot , Comitissa Amndeiiae ‚ nach Van D yck.
El in betha Vill iers , D ucessa de Lenox , nach Van B

ä
ck.

97) D as Bildn iss des W. Hollat , Helbligur mit ein em lotto , auf

welch em die heil . Catharina von Rafael zu sehen , nach J.

M eyn ens 8.

68) D as Bildn is: von Rubens
,
in ovaler Ein faesung, nach Rubens,

4 .

99) rät ien van Venne , Halbfigur , nach Venne , 8.
100) Ch ristina , Kön igin v on Schweden 1640.

101 ) Gu il . ou
(f
h tred ‚ 1644 .

102) D ie E in erhacd umale , 8 Blatter , nach P. v. Avant , ki . qu .

fo). Wei el 1 Th lr. 12 Gr.

103) Engel u n Kinden p iele im Faedo aegnion , ray. qu .

10
4

) Gro sse Landschaft mi t Heerde nee A . Elsheimer , qu. fo).

105) Grosse Ansich t v on Cöln .

106) I tal ien ische Gebirgslandschnft mit Hi rten , nach Elshe imer, ki . 4 «

Ansich t des Klosters Groenedael , nach P. v . Ava n t, gr .

T
L fo].

1 Ansich t von M enue un d D ortrech t , nach Peeters , kl . fo
109) Ansich t Von Tyruc nach demsel ben , kl . fo).

110) Ansich t von Osterhuys in Hol land , nach S. Yrent , 111.
;[
u . fo] .

111) D ie Landschaft mit dem Posti llon , nach Wildeng , kl. l .

112) D ie M onate , reich e Landschaften mit Figuren , m ch J. ven

de Velde , qu. Weigel 4 Thlr.
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113)
'Lenc

f

l
_

sc

l

zhnft mit dem pissenden Jäger, nach I .. de Vadfier
'

, kl .

qu . o
114) Ansich t von D ortrecht , nach J. Peetere , qu . fo).

115) Landschaft mit Euren , nach Arto is , u . 4 .

116) Flandrische Ge end mitWindmüh len , nae J. Breughel , x
’

c.

n. 1630. erseh en 4 11. 50 kr.

117) wei kleine Landsclu ften mit Setyrn und Nymphen , nach
Elsheimer , 12.

115 ) Tun is et ae ecclesiae mth edral is Ar entinensis , 1630.

119) D er D om von An twerpen , 1649, Haupt latt, im ersten D ruck
v or

Tgl
er Adresse und blos eine Ze ile Schrift. Bei Weigel

12 r.

120) D er Thurm -v on St. Romualcl zu M echela , 1 gr. ray . fo).

D iese: im Umriss gestochene Hauptblatt ist se r sel ten , und

er wu rde oft theuer bezah l t. Es gi bt den schonen Bau mit

&rosse
‘

r Zartheit.
121) iedory und D onnerskirch am Rh e in , qu . 8.

122) D
äÖ
HOP des Hauses Arun8el zu London , nach A . Bierl ing,

1 u . 8.

mit der Anbetung derHi rten, nach A. Braun,
o

124) Hol ländische Landschaft , vorn ein We ib zu Pferde , nach J.

Bre
_

n he] , kl. fo).
125) Hol län isch es D orf mit Canal , nach 1. Breugh el , gr. 8.

126)
I
l

l

) e

i

r holländische Canal mit derWindmüh le , dach J. Breug
e u . 8.

127) Ansie t vga Wi l lebroek , nach J. Brengh el , kl . fo).
128) Eine D orfhochzeit , nach P. Brenghel jun . gr. (

i
n . fo] ,

129) Stre i t von Bauern und
'

Bäuerinnen , nach dem ben , gt
“
. fo).

130) D as Sch loss M onjardin nach D iepenbecke , gr. 4.
15 1) Ansich t v on Lou ing in Irland nach B. Peeters , RI. qu . fo] .

132) Eine Sammlun von M iifl’en ,
bestehend au! 6 Blättern ; sehr

sel ten und se iin. D ie mi t Händen und Armen sind v on

1646, die grösseren M iifl
'

e von Ersten erh iel ten , al e

sie heraus egeben wurden , auch d i e Jahrzahl 1647.
153) D ie vier ahreszeiten un ter vier reich geklei deten D amen

vorgestell t , 1641. Trefl
'

licb , aber sehr sel ten.

134) D rei Blätter mit Sch iffen ; nach B. Peeters , gr. 8.

155) Vier Blät ter Hunde , naeh P. 17.
/ Avant , kl . qu. fo ] .

136) D er
_
Esel

s

l

l

n it herabhängendem Zaume auf der Wiese 16
4

9.
u . 8. e ten.

er l iegende Hirsch , einmal nach rech ts das andere W
nach l inks gerich tet, 1649, 2 81. nach D ürer, qu . 8.

D er ehende Löwe , nach D ürer , qu. 8.

D er iegende Löwe , r ach demsel ben , u . 8.

Löwen , nach Rubens , 6 Blätter , 1646, qu. fell
D re i Tiger mit zwei Kindern . nach Rubens , kl. qu . fo).
Ein

‘

todter Hirsch , nach P. van Avout, 1646.

D er l iegende Hi rsch v on dre i Enden , nach demsel ben, qu . 4 .

Insekten und Schmetterl inge , den Titel mi tgerechnet , 12 sel

tene Blätter von 1646, mit dem Titel : M uscarum scarabeo
_

v erminmque variae figurae ‚ qu. 8. Im ers ten D rucke
vor de Numera und Vor der Adresse , v orzüglich.

145) D er to te Haase , nach P. Be e) , sehr sch on .
146) Ein Paar Platten mit Hausgefiiig d, mit Enten, Schnepfcn und

Wi ld ; trefl
'

lich.

147) D er M aulwurf, 1646, qu . 8.

148) Ein todter Haan , nach J. Werner
;
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N ev inm variae figures et fom ae etc. 1647.
Animaiium , ferarum et bestiarum , florum etc. icones varine.

Land. 1663 , 12 Bl. fo l. Von He l ler sind nur 4 Bl:
Variz

;3
e

l
qg;

drupedum species‚
' nach F . Bariow

’
s Ze ichnung, 1662.

8 10

D iversae avium s ceies , nach Barl ow ,
«12 B). fol . , ohne

M oscaram , seem eenrum v ermium ue Variae figume et fo rmae
etc. An tv . 1646, 12 Bl . , Vorzii l ie schön .

Tl.e ca thedral and c
'

onven tu al urchs of England and
Wappen

g
rosser eng

}
l ischer Häuser , von G lasmalereien genom

men . 165 9 Bl. fo
Sammlungen v on französischen , niedor)50 diuch en‚ deu tsch en und

schweizerischen Trach ten , au ch Weibenracb ten aus al lenWeib »

th eilen . 1644
'

49. Gegen 90 8 1. in 12.

Vorstel lungen aus dem al ten Testamen te , 36 Bl . ohne Namen .

Zwei * kleine Hefte ch inesischer Landschaften v on 4 und 5 Bl .
Schön und selten .

D ie S t . Paulskirche zu London , nach inneren und ausseren A n
sich ten 14 geltene Blätter in r. fol .

D ie berühmtesten Gebäude von ondon , 8 B1. mit Figuren stef
firt , qu . fo).

Versch iedene Hefte mit Ansich ten v on Gebunden und Städten in
England , D eu tsch land , I tal ien etc.

E ine Sammlung v on Grabmälern.

Sammlung v on Bildn issen , meh r oder wen iger sel ten .

G ef.isse nach Ho lbein’
s Zeichnun en , 1642 , 45 ,

‘

46.
D ie Todtentiinze S. u nter Hans äolbein .

H9] ldmann Hans , 3. Hnlsmann.

Hollwr . Jean Franc;ms‚M al.. von Chantil ly (Oise), si ch
in der Sch u le D avid's und h abey

’
s, der ihn besonders auf die M i

n iatu tmalerei l ei tete , worin er sich Ruf erworben Seinen erwähn t
ech ou F ioril lo in der G esch ich te der M al ere i in frankreich , doch
nu r obenh in , indem der Künstler zu An fang unsers Jah rhunderts
erst mit Werken h ervortrat. Es sind dieses B ildn isse in M in iatu r
u nd A uarell , und au ch schöne Sep iaze ichnungen hat man v on

seiner and. Unter seinen grösseren M in iaturen s ind d ie B ild
n isse von Talma u nd derM ile . D uch esnois, gestochen ven Aubert ;
jene v on E . de Cho iseu l—Sta invil le, der Fürstin Ra tz iv ill , des M ar

schal l N ey etc. Sei t 1802 sah man bei Gelegenhei t der Pariser
Kunstausstellungen Gemälde von Hol l ier , und 1817 u nd 1824 er.

l
i)
iel t er M edail len . Er häl t in Paris ein Atel ier fiir Herren und

w en.

Hollms , John , Bildnissmaler zu London , der zu A nfan u n set s

Jahrhunderts geboren wurde. Er bildete sich auf der hademie
in London zum Künstler , und in jener Stadt gründete er sich
auch den Ruf e in es vorzügl ichen Portmitmal ers. Se ine Bildn isse
sind ein fach in Stel lung und Hal tung , u nd chnrakteristisch au fgefasst. D abei sind sie v on täuschender A eh nl iolseit und in der kräf
1i en Färbung h errsch t ungemein e Wah rhei t. Als Techniker er

se ein t Holl ins n ich t wen iger me isterhaf‘t.
Im Jah re 1831 riihmte man sein Bildniss des Obersten 0 D onnel

als e ines der ausgezeichnetaten Werke der engl ischen Port ra itmsp
lerei . D ie ernste Färbung des

’

bewundernngew iirdige Hel ldunkel ,
das Costiim geben dem Ganzen das Ansehen eines h istorischen Por
trai ts. Hol l ins erinn ert in der Einfachh e i t und Würde der Cha

t aktet e , im Ernst und in der Strenge der Färbung an Vd esquez.
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Hollins ein j unge
rer engl isch er Bildhauer , der ausgezeichnetes Ta o

len t besi tz t

Holhs ‚ George , Hupferstecher zu Ltmdon ,

’

ein lebender
Künstler , der fur versch iedene l iterarische Werke Blätter I ie l'erte,
w ie fii r Spen cer Stenho;re

'

s Olympia , fiir D odwel l 's Reise in Grieo

ch en]and etc.

Sech s Ansich ten v on Chudleigh in D evonsh i re, nach H. de Cart.
Blätter für die Il lustration of th e novels of the au thor ofWa

Holloway , Thomas , berühmter Kopierstecher zu London , wu rde
um 1775 geboren u nd durch Fleiss u nd Talent zu einer Stufe her
angeb ildet , auf welcher er neben Sharp h öch s t ehrenvo l l

_.cu ran t
werden muss . Er l ieferte Anfen s kl einere Bla tter , und? Mr d ie
b ekan nte Shakes;>eare—Gal lerie , ie Bo dei) heraus ab , nach er

e in e Scene aus dem vierten Akte der eiber von Väindso r , nach
R. Smirhe. In der Fo lge begann er sein we i tläufi gstes Werk, den
Stich der sieb en Cartons Raiael’s . die in Hemptoncourt au fbewah rt
werden . Slan

'

n und Webb standen ihm bei der Arbei t zur Sei te.

Ho l loway ist akademischer li iinstler. und 1814 nahm ihn auch die

könf l . Akademie der Künst e in M unchen un ter die Zah l ihrer
M i tg ieder anf.

Ho l loway nei
g
t sich nach Shar

g
’
s M an ier h in , und er hat un

strei tig d ie Tec n ik , oft auf Un osten des wah ren Kunstsinnes ,
auf den h öchsten Gi fe! getrieben. Es ist unglaubh ch , dass eine
M enschenh an d , n ic£t e ine M asch ine , welche v on ke inem Puls
sch lage gestört wird , mit so lch er Festigke i t , Stätigkei t u nd Ge

neu igkei t Lin ien in den künstl ichsten Schwingu ngen und Ver

sch ränkungen z iehen kann . M an dar1
'

w oh l sagen , dass Hol loway
die Sharp

’

sche M an ier sehr vervol lkommnet ha t , indem seine Ar
b eiten meisterhaft durchgefüh rt sind , u nd dass er das mit Zarth eit
mildert , w as Sharp h erv orstu hend mach t , um seine Kunst au f
1
'

al lend zu ze igen . Halloway
’

s Stiche nach Rafael’s Cart0 ns zu den
Tapeten . sind un streiti dns Schwierigste

'

, was sich e in M ensch
anter)e en konn te , nu zei en u ns am den Engländer , dem d ie

c h n iis noch immer das öch sté gleib t , der e i nen Vorsatz mit
übermemchl ich er Willenskraft. durchzuführen ‚verma

g
, u nd der

mehr das Sel tsame und Ungewöhnl iehe such t , a ls es wah rh aft
Schöne. Im Ton sind daher d ie Stiche nnerreichbnr kräftig , har
monisch , ohne ru ssi oder schwarz zu ersch einen . Al lein in den

Formen steh en sie en Bla ttern v on D origny nach . In diesen '

N Ieisterwerken des Ho l loway erscheint das ,
was bei Rafael gen iale

Kraft ,

lä
nnz lebendiger Ausdruck des i tal ien isch en Charakters ist,

o ft als ebertreibung u nd Carihatur. So u rtheil t Quandt in sein em
En twurfe zu e iner Gesch ich te der Pi n ferstecheren, und auch die
M einungen Anderer gehen dah in aus, dass Ho l loway bei dem sich t
baren S treben nach technisch er Vol lkommenh ei t v on Rafael ’s G eist
u nd Ei en thihnl ichkeit M anches verloren h at . D as Hauptverdienst
dieser lätter ist daher d ie sel tene Kund iertigke it nnd d ie gefäl

l ige Wirkung. Sie befriedi
g
en den Renn er n ich t durchaus , im

Emz eln en aber wird auch er strenge Beurth eil er dem Künst ler
Lob spenden mussen .

D er Subscript ionspreis fiir j edes dieser Bla tter vmr 180 B.

100 Thlr. D as Format ist an. ra y . fo) .
D azu gehört : The analysis of the for t in ts engraved and pu

h l ished bey Th . Hol lom R. Slann and
g
r. V. Webb , after the

certons of Bapheele. 4 cite London „ gé . 4 .



270
‘

Holm. iHolmes.

H01m Jesper JOIIOOSCII M edailicur zn Cepenhagen‚bi ldete sich
dase)l»st au f der Akademie der Künste , gewann 1773 den zwei ten
u nd 1775 den ersten Preis der Bildhauerkunst. Hierau f reiste er

nach I tal ien u nd nach seiner Rückkeh r übte er in Copenhagen
seine Kunst. Er hatte auch grosses Talen t zur Bi ldhauerei .

HOII'D , ChI
‘

ISHI II, M aier undRadirer, wnrde 1803 zu co enha en .

geb„
u nd v on seinem Vater, einem Gol dschmiede, zu gleio em é eschäit e
bes timmt. Bei dieser Ge legenh eit lernte er schon frühe mit dem
Grabst ichel umgehen ,

und die auf so lche Weise bere i ts erworbene
Fertigke i t hätte der berühmte Kupferstech er Clemens au ch siche r
zu r vo l lkommenen Ausbildung gebrach t , wenn n ich t Holm’

s ange
I.nrner Sinn für Farbe sich zur M alere i gewendet hätte. Anfäng
l ich mal te er ohne Anweisun und erst nn 22. Jah re besu

'

ch te'

er

zu diesem Zwecke die Aka emie seiner Vaterstadt , wo er un ter
Anlei tung des Th iermaiers Gebauer bal d bedeu tende Fortschritte
mach te. Im Jahre 1830 bekam er eine kön iglich e Unterstützung
zu e iner mehrj ährigen Kunstreise, al lein Famil ienv erhiiltn isse zw an

en ihn‚nach Verlauf eines Jah res, während w elcherZeit erM ünchen ,
Vien und Berl in eschen und sich in Tiro l mit Studien bereichert
h atte, wieder nncfiCupenhegt m zurückznkehren. Im Jah re 1853,

bereiste er No rwegen u nd einen Thei l v on Schweden , übe ral l rei
che Skizzen sammelnd, und 1834 besuch te er au ch Hol land , dann Pa«

r is, u nd v on da aus ging er wieder nach M ünchen , wo Ho lm noch

gegenwärt ig lebt.
M an hat v on diesem Kunstler versch iedene Schlach tgemalde u nd

Th ierstiicke , Jagden n . d . gl . In diesen Bi ldern herrsch t u nge
meine Lebendigke it u nd charakterist isch e Auffassung in al len The i
l en . D ie Fiirhun ist fr isch u nd wahr , und euch im techn ischen
The ile besi tz t Ho m grosse M eisterschaft. Werke v on seiner Hand
sieh t man in der hon ig] . Gal lerie zu Copenha eu und im Pallaste

des Kön igs daselbst, _

Schlac
'

ntgemälde aus der dän ischen Gesch ich te
u nd Thierstiicke. Pr i nz Christian v on D änemark besi tzt ebenfal ls
mehrere Bi lder v on Holm , zum Thei l solch e Von bedeu tendem
Umt

'

ange. Andere besi tz t der Graf Bil le—Brah e ,
dei Conferenz

rath B ol ten , und au ch in den jetz t zen treu ten Sammlungen des

G eh eimrathes Bülow nnd Bugge waren so lche verein iget. F iir den

Kön ig v on Schweden mal te er di e Sch lach t bei Lützen 1632,
und

auch der Herzog v on Cambridge brach te é in ige v on Ho lm‘

s Wer

ken an s ich . Zu Hambu rg , D usseldorf und in anderen Orten fin
den sich so lche Stücke im Priv‘etbesitze.

M an hat v on Holm auch geistreich radirte Blatter
D ie ruhend en Renn th iere (Re nsdyr) c. Holm pwx. et se. 4 .

2) Ein Wasserhumd v on neufund änder Rage , 12.
3) Ein Viehrharh t nach Gebauer , kl . u . fo ).

4 Vier Blätter : Th iere , nach an de Velde copirt , Werke
se iner fmh eren Zei t ; je tzt sel ten .

8)Wölfe überfal len Rennthiere , Win terlandschaft ‚ 1858. gr. 4 .

H0 lmes P M aler zu Ams terdam , wo er um 1820 arbei te te, doch
wissen Wir n ich t , wann er zuerst mit Werken h ervor etreteti. Er

mal te
'

Landscimfl en und auch Zeichnungen fiuden sie von seiner
Hand.

H0 1me3 , M aler und Zeichner zu London , der noch im ersten Zehn .

tel unsers Jahrhunderts thätig w ar. Er war e iner de
’

en igea , die

sich zur Herausgabe der Beaut ies of England and Wa es etc. ver

ein igten.
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Hoktcyn , Lorenz. Holwein , Elias.

Groensvelt, M . M onz in u . a. haben nach ihn gestochen . Letz terer
ätzte sechs Blätter mit Kindeß pielen nach ihm, die Rost irrig dern
Holsteyn selbst zuschreibt. In R. Weigel

’

s Catalo IV.

' S . 52 ist
die Z eichnung angezeigt , welche Syrinx mit dem '

Iäunbourin v or

stel l t un d tann nde Amoren . D ieses Bild hat D . D ankerts gesto
chen . D ie 'Zoi0hnung befand || i0h ehedem im Cabinet des 6 0 11
von Frankenstein .

Kapfersteicii er
'

, !deisei1 Lehensverhalinisse nu
“ “ bekannt sind,

‘

i;on dem man nur we iss, dass e r um 1650 inD eu tsch
land gelebt h äb8. Man findet seinen Namen oder die Buch stab en
L. H. a ;B lzittern„;fi 1 Golü rhmied

'

s Verzieru ng .

H01t ‚: fle
'

r iiuéferiftgéh
'

er
'

ia Füssifi
’

s Sumflementen , ist Eine Person
mit J. f i l

ßoit. l l .

HOlteil l
'

i Johann , em M eier, dessen Gnarien te ern ahn t, angebl ich
al s l bei

'
n

’

fs
„
Schül er , is t wah rsch einl ich Holbein selbst . D i e

Kuns tgeschich te kennt keinen Hol tein .

Hol tenro th. S . Hottenroth .

Höhhausen ’ LUdWI
%
9 M al er aus Uerdingen, b ildete sich

seldorf in de r Sohn e des
'

-

.beriihmten Sch adow , u nd seit
_ _

eth ch en

h hren gen iesst er ebenfal ls den Ruf ein es gesch icktefl Ku nstl ers .

Er -mal t Bi ldni sse , schöne Th ier un d Blumenstii
‘

cke , und aueh
v ersch ie!den°

e
'

Scenen h at man v on Se in er Hand gemal t , Wi e : _

d i e

Betende, das
'

n

'

ach dc3nkende M ädch en , der Rauch er u . s . w . D i ese

B i lder sidd
'

gu t in der Zeichnung und v on angen ehmer Färbung.

H01t8teil l o6813Holsteyn .

Hol tzhey Johann Georg, M eda illeu r der in der zweiten
Hälfte des vorigen Jah rhundert s in Amsterdam arbeitete‚

_

doch vy_1s
sen w ir n ich t , oh er von Geburt ein D eu tscher oder em Hol lan
d" ‘ei s
M an hat v on ihm ein e M edai l le auf die Vermah lung des Pnn «

zen v on Oran ien v on 1767.
Eine so lche

‘

v on 1789 mit dem Bil dn i sse Lndm g
’

s XVI . nu Fe

derhu1e , Gal lorum Rex et l ibertat is Restitu tor. Im Revers
sieh t man die al legorische Gestal t Frankre ichs mit den Sym
bo len der dre i Stände des Reiches. Links rei ch t ihr Necker
di e Hand , und im Abschn itte l iest man : N eckero incompara

h il i restihzto. Abgeb. in Henin
’ml l istoire nmmsmetnque de la

revo l . freue. pl . 6.

D as Todesjah r dieses Kunstlers kennen vu r n ich t. Es erfolgte
erst

„
in unserm Jah rh undert.

Holtzhey , Martin , M edai l leur ' von Ülm , der sich in Amsterdam
n iederl iess . Er fert igte mehrere M edail len , und seine Blu th ezent

fäl l t um 1748.

M edai lle auf Gustav Baron v on Imh oii
'

, G meralgouverneur der

h olländisch ostindischen Handelscompagn ie , .eu ebh ch das

schönste Werk des Künstlers , 1742 gfl
'

ertrget , un abgeb i ldet
bei Köh ler XV. 217.

M eda il le auf den Handelsvertrag zm sch en Wi en und London ,
abgebildet bei Lochner III. 129.

H01Wein , Elias , Buchdrncker und Formschneider zu Wolfenbnt

tel um 1622.



Holworthy, J.
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Hohworthy , J. , M aler
_

zu London , der sich zu Anfang unsers
Jahrhunderts durch sei ne Wal l iser Landschaft en bekann t machte.

Im Jahre 1805 war er u nter denjenigen , d ie sich v on den iWalern
der

‘

kön igl .
‘

Societa t trennten , um eine e igene G esel lschaft der M ac

ler inWasserferben zu bilden . D iese Gesel lschaft hat in der Fo l
g
e

ganz Ausgezeichnet“ geleistet, und gegenwärtig steh t d ie Aquat e
malere i in England auf einer h ohen Stu fe.

Holz , Rombout: von dem , Historienmaler, dessen Namen Fussbeibringt , ohne Näheres zu bestimmen . Wir konnten eb'

enfal ls
nnch t

’

erfah1*en , oh es mit diesem Holz seine Rich tigkei t habe .

Holz , VV. F.
, Archi teIit . zu Berl in , ein jetzt lebender

M an sah v on ihm auf den Kunstausstd lungen versch iedene Plane
mit al len D etails.

HolzaCh , H. S. Hoizaxt .

HOIZBXt‚ angebl ich der Name e ines alten deu tschen Kupfersteéhm ,

au f dessen Blättern der Buch stabe‘ fl mit einer A x t und der Jah r
zah l 1535 steh t. D esswegen sol l der Künstler Holzax t heissen ; all ein er könn te gerade so gu t Holzh acker oder Hoizbeil genann twerden . Bin Holzaxt ist

'

in' der I’i nnstgesch ichte eben so wen ig
b ekannt , als diese. Fuss erwähnt e ines Kupferstechers H. Hol
zach ', doch wis£en wir n ich t , oh dieser so al t ist , wie der angebl iche Ho lzaxb

HOIZIN ‘

CCiICI ' , Johann Christo
y
h M al er zu Copenh agen , der
en1700 geboren

' vvurde. Er hatte Titel eines könngl. Perspektiv
melcrs* u nd Vergo lders.

HOIZCIO S e HOOIZOIO

Holzemer ‚ Karl LOÖWI M edailh ur zu Hanau , und geboren
dasel bst 1747. Ré hatte einen Lehrer, l ieferte aber dennoch e ine

grosse A nt eb l von Petschat
'

ten und M edai llen ,

‘

als Preise der che
mal i en Zeichnungß kademie zu Hanau . Er starb zu Ende seines
Jeh rl€underts .

1 ) D as Bildn iss des Churl
'

iirsten von Hessen .

2 ) Jencs der M aria Theresia.

3 ) Bildn iss
‘

e des Grossfiirsten Pau l v on Russland und seiner er

sten Gemah l in , einer Prinzessin v on Hessen .

Holzer , Johann Evangelist , berühmter Historienmaler u nd Re .

d i rer , geb . zu Burgen im Vi nschgau 1709. {gest. zu Hlemensw erth

1740 . Sein Vater , ein M ül ler , bestimmte ih n zum ge ist lich en
S tande , und l iess ihn auch frühze itig in der latein ischen Sprach e
u n terrich ten , doch weiss man n ich t mit Sich erh ei t zu bestimmen ,

in welchem Stifte. Zum Gelehrtenstandé fühl te indessen Holzer
durchaus keine Neigung, denn er w ar zum Künstle r geboren , u nd

es er'regten schon seine ersten Versuch e , d ie er ohn e a l len Unter.
rich t mach te , Jedermanns Erstaunen . Ein gut getroff

'

enes Portrai t
des damal igen Prälaten v on M arienborg , des Joh . Bapt. M urr,
führte ihn endl ich auf den We ( einer Bestimmung ; denn der

Prälat b ewog den Vater , dem mi sch e des Sohnes nachw ge

h en . Er übergab ihn dem M aler N ik. Auer in die Lehre, u nd
d ie Fortschritte „ n7eleh e er h ier mach te , wären so bedeutend ,
dass'

er schon im dri tten Jah re seiner Leh n eit einen nstigen

Ruf erlangte. Eines .seiner ersten Wei he ist
'

das A lm latt d es
N agler Künst ler

-Lex . VI . Bd . 18



274 Holzer , Johann Evangelist .

h
‘

ei l . Joseph , als Patron der Betrübten , Kranken und ' Sterbenden

in der Klosterk irche zu M arienberg , das er im 18. Jah re mal te,
denn man l iest auf dem Bil de: Ex .oper. Joann . Ho lzer netat. 18.
A us Auer’s Schu le, in welcher er das beze ichnete Al tarb ild kaum

mehr gemal t hat , kam Holzer zu Straubin in Condi tion des M e

lers J. A . M erz , der damals d ie Au sme ung der Klosterkirch e
Oberal teich übernommen hatte und tiich tige G ehülfen zu dieser
Arbei t such te Ho lzer fand da Gelegenhei t, die Frescomalerei e in

zniiben , wa rm er in der Fo lge seinen Ruhm vorzü
g
lich b egre n

dete , und Zn sagt sogar an seinemL eb en Holzer s l n M eneel
’

s

M iscellaneen
'

I II . 79: Holzer sei gl eichsam der Sch öpfer der

neuem Prescomßierei in D eu tschl and.
In Straubing mal te er auch den he i l . An ton von Padua fiir die

Frenziskanere ch e ; doch weiss man n ich t , w ie lange er sich in
d ieser S tadt aufgehal ten habe. Von

,

da begab er sich nach Augs
bu rg , n o er v on J. G . Bergmii lier freundschat

‘

tl ich aufgenommen
und gleichsam als Sohn beh andel t wurde.

' D ieser zu seiner Ze i t
erste M aler Augsburgs mach te den jungen Künstler au fmerksäm,

dass ihm noch h öchst wich tige Kenntn isse zur höhern Kunst feh l
ten : Anatomie , Geometrie , Optik , M ythologie , Gesch ich te u nd

das Lesen und ßtudir
_
cn vorzügl icher D ich ter. Holzer bedu rfte

nur der leisen Anregung , und se in E ifer war diesen Studien ge
widmet. Er lernte auch in den mechan ischen Thei len der

_

Ku nst

bei Bergmiiller seh r Viel , und überhaupt hat dieser die Eh re, einen
M eister gebil det zu h aben , der seinen Ruhm verdunkel te. In

Augsbu rg fan d Holzer auch Gelegenhei t , ‚Werke ausgezeichneter
Künstler zu studiren , er erlernte die französische S rache , und

selbst d ie Hadirnadel führte er mit vielem Gliicke. n1h e t au s

k
ner Zei t 14 fiir Bergmiil ler

’
s Verlag radirte Blätter , die er in

embrandt
’
s M an ier theils n ach Bergmu ller

’

sch en , theile nach e i;

genen Zeichnungen mit vi elem Gä ste und Geschmacke ausfii hrte.

Au'

ch l ieferte er n ich t wen ige Entwürfe und Ze ich nungen , mei

stens
‘

grau in grau , fii r Kun stverleger und Kupferstecher , beson
derg zu den damals u h)ichen so enannten T hescn ; die den Hu

pferstechern in Augsbu rg lange eit vielen Verdienst zuwendeten .

In Augsburg verlebte Holzer sech s gluckl iche Jah re in Bergmu l

ler’s Haus , und er führte mit demselben gemeinschaftiirh y iele

und grosse Arbe iten aus. Endlich trat er als selbst!tändiger Ii
'

unst

ler auf, und es feh l te ihm sogleich n ich t an Aufträgen u nd Be

st el lungen ia er wurde dami t nach und b ach so überladen , dass
er al le zu erledigen n ich t vermögend war. Er mal te e ine Reih e

v on Gemäl den an d ie Aussense i te der Häuser , und ein ige deree l
b ed gehörten zu seinen v a rziigi ichsten Kunstschöpfungen . Leider ’

gin
(g
e n diese M auergemälde durch den v eranderten Zeitgeschmack
durch den Zahn der Ze i t zu Grunde. J: E. Nilson h at uns

j edoch diese Composit iomn in Ku ferstichen erhalten . Sie bilden
ein j etzt sel tenes Werk von 28 B ät tern mi t dem Titel : Pi

_

ctu iae

Fresco i n aedibu é Au netne Vind. a J. Holzer , sculpt. a J. E .

Nilson . Berühmt war er Bauern tanz in lebensgrossen F igu ren
an e inem Gesth ause . B iancon i fiih rt ihn als Bewe is von der G rösse
und der Fruch tbarkei t des Holzer

’
schen Talen tes an , und Graf

A lgarot ti konnte sich bei der Beschauung kaum v on dem Bilde
trennen . Er erwähn t d ieses Werkes im zehnten Briefe an M ax

chese Erco lani . D er steh ende , springende und fal lende Hi rsch
an demselben Hause war ein M ei sterstück o ptischer Täusch ung.

Ge enw iirtig sind diese übermah .

ines der vorzüglichstenWerke Holzer’s ist auch der Plai
'

ond,
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276 Holzer Johann Ev angelist.

sterkirehe des Benedikt ifl erstiftes zu Schwarzach amM ain in Fran
ken . In Franken malte er vieles fiir die Grafen Schönbord und

Steu i
'

enberg und fiir Versch iedene D omh e
' rren. In der Kuppel der

bezeichneten Ki rche mal te er den h eil . Benedikt in der h immli

schen G lorie und an den Plaf'onds die Verhiärung Christi auf Ta «

b ar ,
die M arter des heil . Sebastian , die h eil . Fel ici tas mit ihren

sieben Söhnen , die Stiftungen des Klos ters und die päbstl ich e Be

stätigung
derselben. Aller dieser Au fträge enfledigte er sich 1737

im 29. ehre , doch weiss man n ich t , W18 lange er in der Kirche
earbeite t hat. Er le istete h ier Grosses u nd daher wu rde ihm au ch

sie Bewunderung zu Th eil . In M eusel
’
s N l iscell. I . 42 if. sprich t

sich ein ungenann ter Künstler mit Lob und Begeisterun dariiber

aus, doch amd d ie am Schlusse des Artikels beigefügten echrich

ten über Holzer
'

s Lebensgesch ich te beinahe durchaus fal sch . Er

lässt ihn in einem D or1'e u nwe i t Augsbu rg geboren se n, die Theo
l ogie studi na und nur nebenbe i die Z emh enkunst er ern en etc.

Auch v . Stetten sagt, dass Holzer sich mit den Gemalden die»

ser Klosterkirche den grössten Ruhm erworben habe , und der

Cannnikm C. A . Baader nennt in seinen Reisen durch v ersch ie

dene Gegenden D eu tsch lan ds Augsb . 1795 , den Plai
'

ond der Kir

che
‘

das grösste M eisterstück , das .
-Holzer in seinem Leben gel ie

fert h at.
Leider kamen nach der Aufhebung des Klosters '

die Gemalde

in den trauri sten Zu stand , und gegenwärtig droh t die D ecke der
Kirch e dem é insturze. D as Kloster ist j etzt eine Papierfab riiu
Nach Vol lendung dieser Arbei t sol l te Ho lzer die Residenz des

Bisch ofs von Wu rzburg mit Fw sqomalereien verz ieren , und er

h atte sch on En twürfe emach t , als der Chu rfii rst v on Coln den

Wunsch äusserte, v on iesem Künstler die Hofkimh e zu
“

Klemens
werth au smalen zu lassen . Holzer folgte dem Rufe ach Bonn ,

und v on h ier aus begab er sich in Gesel lschaft des 0 “

ersten v on

Schlaun nach Klemensw erth , um di)! n o th igen Au smessun en v or

zunehmen , und h iernach seine En twürfe und Skizzen zn earbe io

ten . Allein der Kunstler befand sich schon au f der °Re ise u nwoh l
und b ei der Ankunft an seinem Bestimmun orte brach die Kran k
h ei t mit grösster Heftigkei t aus . und Häier starb 1740 . noch

n ich t v ol le 31 Jah re al t . Sein Verlu st wurde a l lgemein bedau ert.
Ein ige sagten , er sei aus Künstlerneid und Hass verg iftet worden ,

u nd diese Sage ha t sich im Volke noch n ich t ganz verlo ren . Nach
Boschmann so l l ten niederländische M aler, die em

.

ohnrca ilnis0h en

Hofe sich befanden , die Thäter gewesen se n . D ie Sache'

is t

n ich t erwiesen , und n egriinde t ist auch der forwurf. der Künst

ler sei in ‚f olge eines schwel crischen Lebens estorben . A ls Be
weis dessen wurde erzäh l t ,

g
Hohner habe den eruhmten Bauern

tanz. in Augsbur zur Zahlung der Zech e gemal t. Ho lzer war ein

tu

i
endhafter un rech tseha8

'

é ner M ann , besch e iden und . v erträg
l ie spi rsam und n ich ts wen i er als schwelgerisch . D ie enge

strengte Arbei t schwachte seine ii riii'te und führte den Tod h erbei.
Seine Schüler waren der Ahmlemiedirektar Günther zu Augsburg

und F. A . Zeill er v on Ren te.

Holzer w er ein rich ti r Zeichner und mit einer reich en
'

8 rfin

dungsgabe ausgerüste t. e in Colorit ist wah r und angenehm, sein e

G ruppen s ind glückli ch v erth eil t , Licht u nd Schat ten gehörig
beobach tet u nd im Au sdru ck der Leidenschaften besass er n ich t ge
meine Stärke. Er wurde gross , ohne Rom und Ital ien geseh en

zu haben , Indess en tging er doch dem Tadel n ich t. M an
'
sagte ,

se ine Grazie habe sich fast immer in einen gewissen Undul ianns
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verirret u nd er sei in der Arch i tektu r und in den Ornamen ten
dem falschen G eschmacke re iner Zei t gefolgt . D ieee Feh ler hätte
er aber sicher vermieden , wenn ihm reinen M ut ter zu Thei l ge.

worden wären .

M an fi ndet auch Zeichnungen von seine r Band , in Kreide , Bi

eter und '

l
'

usch ; auch mit der Fede r ausgefü h rt, ö fter weiß gebäh t.
Ho lzer ha t fo lgende Bla tter gel iefert :
1 14 ) Blätter in Rembrnndt e M a

_

n ier, nach Bergmnller und ci
encr Zeichnung , fiir Bergmiiller

’
e Verlag.

15) gie En tha tu ng der Täufer: Johannes.

1 Judith nnd olofem 5.

1

1

t , qu . 4 .

Aubange zum Boten v on Tiro l und Vorarlberg gel ieferten b iogra
ph isch

- artistischen No tizen , welche in den Bei trägen zur Cc
sch ich te etc. v on Tiro l u nd Voral

_

berg 1834 VII I. 5 . 272 E. ,
w ie«

der Befi cht ignngen erh iel ten . Nach d iesen Biograph ien des trefl
'

l iehen Künstlers ist unser Artikel bearbe ite t , und dah in miissen
Wir denj en igen v erweisen , der noch Näheres uber ihn am der
sichersten Quel le w issen will .

Holzhaeuser Johann Phn
äpp , M edai lleu r, der um 1167 in pol

n ischen D ienzten ständ. an hat Von reiner Hand eine Fo lge
v on Sch aumiinzen poln isch er Kön i ein i r Geleh rten e tc. Ber

n ou ill i V. 17 . VI . 101 beschre ibt iese Wä
e

rlce weitlä
'

nfig. Auch
im In telligenzbiatte zur allgemeinen Literaturzeitung vba 1789 ist
e in Verzei chnis:; reiner Werke. B olzhaeuser scheint bal d

'

nach

1789 ge; torben zu eeyn .

Holzhalb . Johann Jakob, Hupeemech er zu Zürich um 1690. Er

a rbei tete mit J. M eyer an e iner kleinen Hupßr
‘bibd , dann ätz te

er 1692 den Untergang ‚ e tlichcr Häuser zu Gottl ieben im Thurgau .

Holzhalh Johann Rudo lf Kupfén techer , mm ‚730 in za
r ich geboren und von D . Herrl iberger in der Kunst un terrich tet.
Er

‚
w ar kein gu ter Zeich ner , und es werden ihm überhaupt die

Liebhaber wen ig Aufmerksamke i t schenken . Es gicht v on ihm

eine M enge v on Neujah rsgesch enken fii r die Jugend , un d das

Beste mö en n och die Bildn is” re n . Solche sind i n Pu ssly’s Ge
sch ich te er bes ten Schweizerkiim er und in Lavater

’

e Physiogno

mik erwähn t.
Holzhal b ztzrh 1805 in Zürich . A. Z ingg war sein Schüler.

Holzhey ‚ s. Hd tzhey .

Holzmann , Carl Friedrich M aler und Kupferstecber ‚ geb . zu

D resden 1740 . gest. daselbst 1811. Sein Vater, Itathesteinmetzmeb
ster , best immte ihn zur Arch i tektur , und nach deesen Tod wo llte
die M utter an ihm einen Bi ldh auer h aben , da sie ebenfall s d i e
Toch ter eines solchen war. Er lernte nun die Boseierkunst ; . nech
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ein igen Jahren aber verl egte er sich ganz auf die M alerei
,
Iw orin

er den Unterrich t des Ho tmalers D ietrich genoss. Seine G emalde

bestehen in meh r al s 2000 Bildn iseen d n Oe l und Aquarel l , womi t
er sich Bei fal l erwarb , u nd daneben fertigte er auch noch uber 150
Blätter. Er erforsch te d ie Ku nst , mit Holzstöcken se

'

i ne radirten

Blatter zu überdrucken , nach A rt des H da Carpi und Zanctti . An
dere se iner Blätter sind in der M an ier des A . Fond . D ie[vorzügl ich
sten e rsch ienen unter dem Titel : Abdru cke in Helidunkel , nach

v ersch iedener Meistee ehnungen . Es sind d ieses 53 Blätter ,
die mit 2 his 6 Platten gedruckt sind. In der Fo lge arbe i tete \

e r

die Platten nach We ise der Aqnatint a um , und diese Abdriicke

sind feiner u nd gen auer .

D as grösste mnd sel tenste seiner Blätter stel l t die sach sische M e

na

g
erie dar . nach e iner Ze ichnung des Oberstl ieu tenan t Pfund .

ann stech er ansser - ‘

ener Sammlung des Bildniss des Churfiir
sten v on Sach sen nach

‘

Cranach .

Im _3ahre 1806 gab er seinem Leh rer D ietrich zu Ehren 19 Blut
ter nach dessen Zeichnungen nebst Beschreibu ngen u nd einigen
Anekdoten D ietr ich ’s h eraus , mit dem Titel : Andenken an

'

seinen
Freund und Lehm .

Holzmann Hans , 8. l iulsmann.

Hü lzmfly er ; Joseph , M aler aus Tenner am Ch iemsee , bildete
sich um 1834 ent der Akademie der Künste in M iin ch en „uud auf

der Kunstausstell ung v on 1855 sah man daselbst den engl isch en
Gruss , Al tarblat t fiir Breitenbrunnen inß berbeg ern.

Holm er Peter , Formschneider , ange
bl ich ein Schweizer, den

der uchdrucker Thurneissor nach Berl in berief. Hier schni t t er
d ie Stöcke zu dessen Historia plan tarum »ßm*

oi . 1578. Ein ige sch e i
n en seine Werke mit jenen des P. Hille zu verwechseln , u nd

M oehsen glaubt, doch ohne G ru nd , dass, er mi t Wolfgang M eyer
peck Eine Person sei.

Homann , J0hann B8PÜSI ‚der bekännteHerausgeber eines sch a tz
baren A tlasses. dessen Cherten er sel bst gestochen hat . S tart) zu

Nürnberg 1724 im 60 Jah re.

Ein anderer Homann hat Bildn isse gemal t.

Homburg, Jak0 b ‚ Ii upferstech er , ein Elsasser von Geburt , hat
etl iche radirte Blätter gel iefert, 1770 84. In letzterem Jahre er»

bl indete er.

D as. Biidnnss eines al ten Juden auf dem Stable imBuche lesend ,
mit

‘
den Versen

Ich al ter eh rl ich er Schmul ;
Sitze h ier auf meinem Stuh l etc.

Etl iche Bla tter mit Bett lern und Bettlerinnen.

Home ) Mr. , ein engl isch er Landschafl srtml er , der
'

.

sich mit seinen
Werken rossenBeifal l erwarb, und v on dem auch Fmrillo sagt, dass
sie v on cite der Er?

ndun und des Te® nischen
_

nn sere A u tlmcrk
samkeit verdienen . 111 I a re 17 7 gab er versch i edene Ansich ten
von M ysore heraus, u nd diese bi den ein glänzende: D enkmal der
brittischen Tapferke i t . un ter dem Titel : Sel e

'

ct V1ews
_

rn M ysore ,
th e coun try o t Tippoo

‘Su ltan from drewmgs taken on the Spo t
M r . Home ,

ls.
£
D iese Ansich ten eben die Hauptscm en des

Fildzuga wider Tip po . 28 an der Za

Home , Richard , N laler ‚ der
'

um 1790 in London arbei tete. Er
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280 Hondhorst. —
‚

q ndius oder Hodl , Heinrich .

Hondhor‘st , S. Honthorst.

Hond ms , Jost , Kupferstecber , der 1563 zu Gent choren wurde ,
aber vor den bürgerfichen Unruh en in England ufluch t such te .

Er m i r 20 1ahre a l t, als 'er dah in kann und er bl ieb au ch in diesem
Lande lan e Zeit .r Zuletz t ingHond t mit seiner Famil ie nach dem
Haag u nd ier starb er 1 11. Er fertigte mehrere math ematische
In strumente , eine -Ah zahl von Bupferst1chen und Cherten , w ie
jene zu P . D rake’s Reise nach dern elohten Lande, und desWel t

e l ers Th . Cavendish . D ann at man v on ihm auch einen
Grun%riss der,

Stadt London . . Von seinen Sticheu erwähnen wir
1) D ie Kön i in, El isabeth von England.
2) He inrich v on

'

Frankreich .

5 ) Sir Francis D rake mit zw ei Hemispb limn .

4 ) Thomas Ca?endish ‚ Seefah rer.
5) D as Bildniss des G. M era tor

‘

s, fiir dessen grosserc3n Atlas, den
Hondius ebenfall s gestochen .

Ansich t v on
_
London

7) Leichenziige und Ep1t3ph ien.

Hondius oder, Houdt‚Beia 0h , Zeichner und Kupferstecb er,
der. A l t o genann t , wu rde 1573 zu D ufi

'

el in Braban t choren, w ie
R. v an Ryuden in der Gesch iedenis der v adu land . ch ilderknnst
I . 40 an zbt . wah rend ihn Bryan und Rost 1576, letz terer zu D üs

u l , dns
“
Lich t der Wel t erbl icken lassen . Er war der Sohn ein es

Wi l lem Hondius der nicht Künst ler war , und den ers ten Unten
r ich t in der Ze ichnung ert heilte ihm ein Gol dschmied zu Brüssel ,
Godfried vnu Gelder enann t. Hierauf unterwies ihn Hans Vrede
mau de Vries in der erbpelstive, und die S tech erkunst erlern te er

b ei Job ennes Wien: . .Berei ts mit t ikch t igen Kenntn issen ausge
rüstet, begab er sich nun aufReisen, un d in Paris und London h i el t
er sich längere \

l eit auf. Nach der Heimkeh r
‘

ins
„
Vaterland l ic

er sich im Haag n ieder , w o er fortan e ine rnsse Anzah l v on

Werken l ieferte , besonders Portw ite ; auch aräxitekton ische und

perßpektittisd xe Ansich ten
“

. M an sch reibt ihm auch eine Insti tu tio
artis rspectiv ae , of Grundregel n der D oorzigkunde , Han 1622,
zu . iesos Werk , des erst n ach dem 1610 erfo lgten To e d es

Künstlers ersch ien , wurde 1697 zu Amsterdam wieder gedru ckt .
M an meint auch , dass

‘
v on ihm d ie latein ischen Gedichte h erriih «

ren die unter den Bünstlé rportraiten v on Wien : stehen ; indessen
könn en d iese

,
Ged ich te auch dem Vater unsers Künstlers angehö

ren. In C. de Bie's Guldenkabinet ist sein eigenes Bildn iss zu

finden . 1

1) D as Urtheil Sa lomon's , naeh 0 4 v an M ander , qu . Pol .

2) D ie Eh6brecheü u vor Christus, nach demselben , ' 1597, qu . fo] .

3) St . Pau l wirft di e Viper in das Feuer , Landschalt
'

nach G .

M ostaert.

fs) Christus mit den zwei Jangeru auf demWege nach Emaus‚
nach demsel ben , 1598.

5) Tob ias u nd der Engel , nach G . de Seen , 1600 .

6) E ine hol ländische Lustbarke i t , naéh P. Breu he] , n. fo]

7 11) D ie Heilung der Bpilepeie zu N l eule eei; ci Bru ssel ,
komisch e D arstel lungen in einer Folge von 5 Blättern .

12) D ie Predigt des _

Juhm nm in der Wi ldn iss , nach G . de Seen .

1 Ansich ten
'

mit Ru inen , nach Hem kerk . kl . qu . fo i.

1 M usarum ofi
'

icia , oder das Concert der M usen auf dem Par

nass , nach T . c chnro ; gemeine Gesich ter , i
'

ol .

15) D as Innere cines _Zimmers ‚ qu . 4.
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16 21) D ie Bi ldn isse der Beforrnetoren JohnWicklifl'e , Ph. M e

landl»thon ‚Joh . Bu en lmgen ‚Joh . Cnoxe
.
J. Calvin , Hieron.

Savannfola , in kl.

Es ist mogl ich , dass cin i Blätter. welche im Artikel des jüngeren
Heinrich Rondins v erzei<:ätret sind , u nserm Künstler nngehdren .

Ueberhaupt werden öfterBeide znsammengenon
'

unon. So schreibt ihm
Bryan (D i ctionary of pain ters and engravers, London 1816) mehrere
der erwähnten Blatter zu , während si e Anderwärts als Arbei ten des
j iin eren Hondius gel ten. Es wird ohne Vergleich schwer hal ten ,

die lät ter riet zu sch eiden”

. Wir überlassen die Sch eidung dem
Sammler u nd ge en ihm nur d ie Auswahl un ter den Blättern der

beiden Hondius . angeb l ich Vater un d Sohn ,
w as nach dem Alter

nich t rech t weh rsch eml ich ist.
Wir haben v on Hondius , u nd zwar v on dem al teren , w ie wir

glauben , auch e ine Folge v on Künstlerb ildnissen ,
un ter dem Ti

tel : H. Hondi i p ictorum
-

ceiebr.

ci
errnan iae int

'

eri0 ris eß
'

igics , H::

gae , fo] . D ieses s ind Cop ien na Hieronymus Guck , u nd in ci

ner s äteren Ausgabe erscheinen sie unter dem Titel : Th ea
bonn s in no nostri Apel les secu l i etc. Aw st. 1612 apud Jenson .

Von Künsäerb ildni ssen erwähnen r
gr

e v on
'

C. Ca rt , H. van

Cleeve , G . Con inxloo , H. Ho lbein ; G . efnagel , J. M abme , A .

M ore , H. C. Vroom‚M . M iré vd t , J. de Mongpér , F . Po rbus , B.

Sprenger, Ven ins , H. Golzius , M . Heemskerk , H. A ldegrevers.
A . Bioem1mrt etc.
E in ige zäh len ihn auch u n ter die Formsdmh eider‘ , w as Hel ler
(Gesen. d . Hb lzschn . n ich t zugibt. Wenigstens fügte er

b ei
‘

e in igen
-fremden Holzstöcken d ic Ton la tte h inzu , m c dieses

mit D ürer’ s Hel ldunkel des Rhinozeios 'dir Fall seyn dii rfte . S.

W. Scham im Kunstblatt 1830 S . 104 , oder D r. G . l i . N agler
Albrech t D u rer und seine Kun st , M ünchen 1837 , S. 120.

5 0 m e

dessen A llgem. Kün stlerlexicon un ter „D ürer.f
‘

Hondms s Hemrrch , Zeichn er u nd Kupferstech e 'r , der Ju n ge ge

nann t , der v orzügl ich ste unter den
'

Künstlern dieses N amens.
Nach Wal pole’s u nd Bryan

'
s Angabe w ar dieser j iingerc Hondi us

'

der Sohn des Jost Hond tu9. R. ven E nden und A . v an der VV“
l igen sprech en aber d ieses n ich t gern ezu ans. Bryan lässt i hn

um 1588 in London das Lich t der Wel t erbl icken , aber se in Ge

burtsjah r ist friiher zu setz en .

Sein Vater , w ohl eh er sein Verwandter , wenn .Wiihelm Han .

dins sein Sohn ist . sol l ihn in der S tech erkunst un terw iesen na
b en . Sein Werk ist bet räch tlich u nd schön , denn er brach te es

du rch e ifriges Studium zu
'

einem hoh en G rade v on Vo llendun

M an hat v on se in er Hand Landschaften , h istorisch e Stücke un

Fortra i te. Bezeichnet sind die Blätter der be iden Heinrich Han .

dins fast auf gle iche Weise , u nd dah er mögen
‘

ihre Blätter oh

verwechse l t werden. M anchmal zeich net er si ch mit H.

‘

H.

_

Angie
Bri tan a s. D as Todesjah r nosers Künstlers finden wir mrgends

auge eben ; doch erfolgte er v or 1648 n ich t.
1) ie

_
Jiingu in Emaus . nach E. M astaert .

2) Tobias mit dem Engel nach demselben.

3) Johannes in der Wuste , nach E. de Saen .

4) D er junge Tobias fisCht mit dem Engel im Tigra , 1600 . nach

G . de Seen.

5) D as Urtheil Salomon’ s ‚ nach C.
_

van M ander.
6) Allegorie auf die Vergartgi iehkeit al ler D inge , qu . fo] .

A nsnch t eines D orfes mit ländl ichen Belusngu ngen : Sch elle
Bel le etc. H. Hondius fecit Ä. Etat. 75. 1618.
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‘

dins , Wilhelm.

8) Landschaft mit
‘

zwei Höhen , die beim M ondschein imKahne
iiber den Fluss esetz t werden , 1664 . 4 .

g) Landschaft mit rei Ii iihen im Vorgrunde ,
[t.

10 15) D ie vier Jah reszei ten) , nach Pau l Bril l , sch öne Land
scheften , gr. 4.

14 17) D ie vier Jah reszeiten , nach D . Vinkenboon
’

s , mit Stock
und Frisius gestoehé n .

18) Landschaft nu t einem Herrn und einer D ame , vom Pagen be

glei tet , 1

1622, gr. qu . fol.
19) Ansich t vom Ha nach de Seen .

20 23) D ie vier Ja reszc; iten ‚ Landschaften mit prach tigen Ge
bäuden , nach P. Stephan i , 4 Bl. qu . fo). D iese S tücke ge
boren viell eich t dem a l ten B oudins nn.

24 55) D ie zwölf M onate , Landsch aften mi t Beschäfti
'

ungen

und
‚
Belustigungen, die jedemM onat eigen sind . 12 B nach

J. VVi ldens , n ut A . Stock und J. M ethan: gestoch en , gr.,
u . fol .

36) andschaft mit den Jän ern in Emaus,
37 40 ) Vier grosse Lan cheften , nach e igenen Zeichnungen ,

mit
g
e

l

r .Geschichtp des versehwenderin hen Sohnes , 1620 , gr.

qu . e

41) Lm dsch
'

éft mit den zwei diingern auf demWege nach Emaus,
1622. B ieines Blatt.

42 43) D i e truixkenen Bauerinnen, 2 B). nach Hol len -Breughel ,
16

4

2 , foi.

D ie D orfbran t , nach P. Breughel ,
D ie D udelsackp l

'

eifer . n ach demselben , kl . qu. fo) .
D ie N arren mi t ihren Stäben , nach demsel ben , I d. qu. fo).
D er Gnitarrsy ieler , nach demselben , 1662.

D er Eu)efispregel , nte Copie nach Lucas van Leyden , in der
Grosse des 0 r1gina s , 1644 .

49 50) Zwe i gro t teßke Figuren , It ).

5 1) D er Tod nut dem Pferde sch iesst ni it der Pistole nach einem
fliehenden Ritter ; im Grunde e ine Schlach t.

52) Landschaft mit einer l iegenden Kuh , zwei andere am
'

Wasser,

im Grunde Schaafe.

53) Landschaft mit Vieh , ein Kind saugt an der Zie e.

51) Landschaft mit einem Hinseh en ,
den Hunde erfo gen .

55) Bildniss der Kon igin El isabeth von England , grosser -K0 pf.
56) Jakob I . , li on ig v on En

l
g
-land.

57

)
Karl I . , König von Eng and.

.58 Ferdinan d , deu tscher Ka iser , 1634 , gr. 4 .

59) John Dale . Bischof v on Ossory.
60) Thomas Cranmer . Erzbischof von Canterbury.
61) Robert Qeci l , G raf v on Sd isbury .

Wüheim , Pri nz von Oran ien , 164 11
.
63) M ariä , Prinzessin v on Oran ien.

Sir Richard Spencer , G esandter.
65) Sir Ralgh Winw oocl , S taatss

'

ekretar.

66) Bernhard von Sach sen -We imar , gr. fol .
67) Wi lhelm Ludwi Graf v on Nassau .

68) Francis D rake , %i itter , fol .

6 Kaiser Ferdinand , deutsch er Kaiser , 1634 .
781 D er Cardinal von Rich el ieu , 1654 .

71) Lucas van Leyden , nach diesem copirt.

72) Cardina) Armand du Plessis , 1634 ; fo) . eva) .

Rondins, Wilhelm, Zeichner und Stecher , angebl ich der Sohn
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‘Houdt Philip)» de. Honing , A drian.

6) D as Stache lschwein .

7) D er Eben .

_

BeiWeige) sind diese Blätter auf circa 6Thin gewerth et.

8) D i e vier Jagdhunde , im Grunde rech ts de r Jäge r. J. Smith
enge.

9) D ie Rache, die sich ge en Hunde w ii thend v ertbe idiget : Abra
h am Hondius Pinx i t ‘, cu) it. R. Tompson exe. H. 11 Z .

6L. , D r. 15 Z. 10 L. Se r sei ten .

H0ndt , Philip?
de

, Zeichner und M aler , der um d ie M i tte
ades v origen hrbundertt blüh te , dessen Lebensve

'

rhul tnisn wi r
aber n ich t kennen. Es finden sich Landschaften und Sch lach ten
v on ihm.

Hondt , de , S. auch Hondius.
I

HOD O , N athoneel , M aler und Kapfersteehct in Sehwarzkunst , _

der

um 1750 in London blüh te. Er erwarb sich durch seine Bildn isse
Ruf, und 17 war er eines der ersten M i tglieder t rier damals er

rich teten Aka emie zu London . M ehrere seiner B ildnisse wurden
v on B eillie , D ickinson , Finlaison , J. R. Smith u . a . gestochen .

A u f se inem B i ldn isse, I l albfigur nach l inks'

gewend et, l iest man
Se i psum p inx i t 1767 N a tbena el Hone

’ Piete r l inks das M o

no amm. D ann sind Von seiner Hand ;
v

g
ei

l

M önche welc
‘

h e speisen : M onachuin non (heil cucul lns.
ten e 1

Honegge , J. J. H0 6 von , Stempeischneider ,

i

der in . der ersten
Häll te des vorigen Jah rhun derts zu Capenimgen arbeitete.

Honegger , Paul , auch Honeck , ein M aler , Weich en der Abt v on
S tams 1617 in I tal ien mi t s ich nahm , um ihn in sein em Kloster
zu beschäft igen . Er mal te da meh rere Bildn isse v on Achten und

auch h istorische Bi lder , in denen er aber d ie Härte n ich t v er.

mied . Auch die g rüne Farbe ist vgrherrschend , u nd diese i
_

st

noch frischer als d ie anderen Fa rben . D as Beste seiner Bilder i n

Stams ist d ie h eil. Jungfrau , w ie sie dem S t. Bernh ard ersch ein t
Von Stams begab sich Honne ger nach Innsbruck . u nd h ier

starb er 1649. Auch zu Innsin uc sind Bi lder v on seiner Hand
in der Kreuzkirche d ie Erscheinung des bei). Pasca) is Baylon u nd

in der Klosterkirche zu Wil ten ist Christu s v om Kreuze abgenom

men„ mit viel en Pi uren , 1623 gemal t. In; Perdinandcum daselbst
ist von seiner Han Christus an der Säule. Bote v on Tiro l 1825 ,
Nm.

Hongre‚Euenne l
’

, Bi ldhauer zu em., erlern te seine Kunst bei
J. Sm assin , und dann besuch te er in Rom Bernib i

‘

s Sch u le .

Nach
.

seiner Rückkehr wu rden ihm ehrm v oll e Aufträge zu Theil ,
deren er sich nach der eschrnacklosen Weise jen er Zei t en tledigte .

Er fertigte Basrel iefs u n Sta tuen , fiir d ie Kirche u nd das Schloss
Versai lles. Nach seineui M odel le wu rde fii r

'

die Stadt D ijon
die Reiterstatue _

Ludwi
g
’

s XIV. gegossen , aber dieses Werk , des

Vorzii )iehste
‚
des Künst ers , ging in der Rev olutiön zu Grunde.

Le oh gre sterb 1690 zu Par is als Hector der Akademie 62
Jah re al t.

Haning Adrian , Landschaftsmaler v on D ortreeh t , Zei tgenosse des
1727 verstorbenen J. van Bund ik , hatte den ‚Beinamen L o n e n

b u rg. Er erwarb sich grossen Ruf.



Honnerlag , Johannes. Honthorst , Gerhard. 285

Bonnerleg , Johannes , Zeichner , von Tragen im Canton Apfi
en.

zei ) , ze ichnete artige Landschalten . Er war Privatlehrer in or

gen und Speicher , und starb am letz ten Orte 1832 im 58. Jah re.

Bonnet , A IOX. Rom. , ein franzosisch er M aier , den Fi orili ö (II I .
5051 1805 unter Regnaul t's Schüler zäh l t über welchen wir aber
ke ine späteren Nach rich ten meh r haben finden honnen , u nd selbst
Gebet schwei t in seinem D ictionaire des artistes v on einem
Honnet . In Een: bezeichneten Jah re so l l Honnet in Rom sich
auf ehal ten haben , und h ier fert igte er besonders ein geriihmt es
Bi) v on Piramtß nnd Th isbe , dann e ine Copie der Rafael'sd zen
M adonna mit dem Stiegl itz etc.

Bonnet ‚ Gabriel , M aler zu Paris um 1580. Pelibien (Entretiens
III. sagt , dass der Kön ig drei Secuca aus Tasso’s befreitem
Jerusalem v on ihm gemal t hatte.

Honnete , Johann Franz , M aler v on Blemon t in L gen .

wurde 1755 geboren . Er erwarb sich du rch Bildn iu e in este)!
u nd M in iatu r Ruf. Se in D omicil iam war in Frankfu rt , und um
17 3 starb er. In M ainz und zu Frankfurt h interl ieu er viele
B i der. Er sol l der Erfinder der Pastel en ci re seyn , eine Art
Encaustik.

Homberg , P. A . , M aler zu Emden , wo er um 1806 arbeitete’. Er
mal te Histo rien,

’ doch konnten w ir seine
'

wei tern Verhäl tn isse n ich t
erfah ren .

A . de , Eine Person mi t Abraham Hondius. Unter dem N a.

men de Heu t ist woh l immer eincr
„
der Hondius zu versteh en ; wir

konnten aber n ich t finden ,
w er jen er N . de Hon t gewesen , v on

w el chem in der Gal lerie zu Sch le issheim, zwe i Schlach ts tucke auf

b éwiah rt werden . Im Cat.)oge wird er als D . Ten ier's Schül er und
um 1651 lebend angegeben.

Ha u t , N . de. 8. den vorhergehen den Artikel .

Honthorst , Gerhard M aler , wurde 1592 zu U trech t geboren ,

v on ehrl ich en gu ten El tern ,
w ie Sandmrt sagt, und Abraham Bio eu

maert war sein M eister. Nachdem er sich
'

b ereits gründliche Ii canto
nisse in der M a lerei erworben hatte, begab er sich nach Rom, wo

er den Beinamen Gerardo del le No tti erh iel t
,
we il er sehr gerne

N ach tst iieke mal te ,
diese aber mit grosser M ei sterschaft ausfnhrte ,

und Sandrart se 1 , dass bei ihm um Kerzen u nd Lich terschein
Al les in wah rergatiirl ichkei t erscheine. dem Leben dermassen ähn
l ich ,

dass n iemals d ie Kun st h öher gestie
\g
en. D ieses Urtheil

fäl l te er im An es ich te einerD arstellnng des erhors Christi durch
Pilatus im Pa l este Justin ian i , v or e inem Bilde , das auch Lanz i
rühml ich erwähnt . Später kaufte Lucien Bonaparte dasselbe , und

aus seiner Sammlung kam es in den Besi tz der Herzogin V9tl Luc
ca. Palmam ii hat d i eses berühmte Bi ld rfi taurirt .

Ini köni M useum zu Paris ist e ine D arstellun
g gleichen In

hal ts , ein ännccrt , der Triumph des Silen , das Bi) n iss des Prin
zen Carl Ludwig v on der Pfalz etc.

Nach Berl in kam au s (I. Just . Sammlung d ie Be$reiung des bei).
Petru s , und dieses Bi ld ist als eine Perle derselben zu betrach ten.

Es ist ein M e isterstück seiner Art , doch n ich t der Kunst im A ll

gemeinen ,
denn Hon thorst ist M an ierist u nd Anhänger des Carre

vaggiu , der zur Ze it der gänzl ichen Verirrung der Kunst leb te.
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Indessen besi tzt Hon thorst grössere Verdienste als Caravaggio , inne

läugb ar i in Colori te. Auch se in e Figu ren sind edler , v on ge läh

l igerem Ausdrucke, und auch in Correkth eit der Zeichnung kommt
ihm der I tel ier kaum nach , keineswegs ab er in Tran sparenz der
Farbe. Sein Hel ldu

_

nkel is t meisterh al t b ehandel t . u nd das Berl i
n er Bild ist v om höch sten Lich te bis zum tiefsten Schatten t refi

'

l ich

b ehandel t , dass das Gemälde von eigenem Glenn zu l euch ten
sch ein t. Hon thorst mal te ia Rom fi ir mehrere Cardinäle , aber
diese B ilder sind jetzt zerstreu t.‘ ' Auch an andern Orten I tal ien s
sah man Werke v on se iner Hand . D ie sch öne Anbetung der Hir
ten , welch e er fiir die Kapel le der Famil ie Gu icciardin i m St. « Fe

l icite jensei ts des Arno um etw a 80 Scudi gema) t ‚
hatte , ist jetz t \

in der Gallerie der Uffi zi zu Fl orenz. Auch dieses Bil d wu rde re i

steurirt ‚ und so ist es gegenwärtig e ines der besten und auch w e

n i er man ierirten Werke des Gherardo del le Notti .
on thorst j mtte in Ital ien berei ts grossen Ruf erworben,

‘

als ihn
Carl I . nach England berief, w oii in er in Beglei tung seines Schü
le rs J. Sandrart ing. Br mal te in London mehrere Werke , d ie

Walpole beschrez t , und eines der grössten kam in eines der Zim
mer der Kön igin zu Ham toncou rt. Es stel lte Carl u nd seine Ge

als A 110 u ii d iana au f Wo lken v or , u nd M erku r,
Herzog v on lgiickingham , fiih rt ihnen die Künste u nd Wissen
scheften Vor. D ieses Gemäl de gehört n ich t zu seinen Besten , der

Kön ig gab ihm aber doch 5000 Gul den , ein S ilherserv ice u nd ein

Pferd zur Belohnung. In England mal te er auch meh rere Bil d
n isse, w ie jene des M e u is v on M on trose‚d es Prinzen Ruprech t ,
des Pfeizgrafen Carl Ln Wi e tc. Fiir den Grafen von Arunde) l
sol l er nach Ho lbein \di

'

e Bi dn
'

(sse Heinrich ’s VIII. , des Th . Mo

rns , des Erasmus etc. copirt haben .

Von England -ans begab sich der Künstler nach U trech t , und

h ier mal te er n och meh reres für d en Ii ön i von England I n der

Folge ward er Hofmaler des Prinzen v on % ren ien , und im Jah re

1660 starb er 211 Grfl enhag. F iir den Prinzen „
v on Oranien mal te

er viele B ilder , besonders fu r das Sch loss Busch , und den Chu r
1iirsten Friedrich Wilhelm v on Brandenburg mal te er sech zehnmal‚
und zwanz i mal d ie Churiiirstin . Es lässt '

sich n ich t bestimmen ,

w o diese Bi dn isse überal l h ingekommen , wi r bemerken n ur im

Allgemein en , dass Hon thorst in ein igen Bil dern anz vorzüglich
ersch eint. Sein ‘e i enes ist in der florentinischen al lerie , gesto ;
chen v on C. M ega i.

Noch bemerken w ir , dass Hon thorst auch mehrere h oh e Perso
n en . sel bst Frmzen un d Pr inzessinnen in der M alerei und im
Zeichnen un terrichtet habe.

Es finden sich in den Gemaldesnmmiungen noch viele B il der
v on diesem Ii iinstier , in Wien , zu M ünchen , D resden etc. In
letzterer Stadt bewahrt die Gal lerie sieben Gemälde von Hé n thorst ,
darunter ein seh r schönes ,

'

welches e inen Zah nbrecher vorstel l t.
M ehrere seiner Werke sind durch Kupferstich bekannt. Longh i
stach die Enthauptung des b ei). Johan nes , J. G . M ül ler Loth mi t
seinen Töch tern , F. Gebhard Cimon u nd Be rn ; auch C. v an D a

l en , J.. Houbracken , P. Sutman , Su dcrhoet
'

, C. Visscher u . a . na

b en nach ihm gearbei tet. Ihm se bst schreibt man ein rndirtes

Blatt zu , welches das Banket des Neptun ve rstel l t ; gr.qu . fo) .

H0 0 th0 r5 t‚Wil lem) der Bruder des Obigen , w ar ebenfal ls M a

ler , man weiss aber n ich t, wann er geboren wurde . Sein M e ister—wer A . Bloemnert , und in der Fo lge ( 1650) kam er .mut der Prrn
zessin Hen riette Lou ise v on Oran ien nach Berl in

,
WO er verscli i e o
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dem Bildnisse des Jonas An ton Sar3zenus Lugi x liest an ; Joh .

l lnugen berg. Sen) . Co l. D ieses Bildniss tragt d ie Jahrza 1595.
Und wenn nun e ine Verm thung erlaubt ist , so könn te dieser
j üngere Johann der

|
Sohn des äl teren seyu , u nd die drei fo) en

den Künstler sind viel leich t seine Briider gewesen. Franz no

genbergh starb 1590 in Cöln , und wen n man daher l ieber wil l ,
dass der jüngere Johann dessen Sohn sei , so mag es dah in ge

stell t seyu . S . u n ten -Joh . Hoo en bergh . D ass es e inen al ten
bayerischen Ii ünstler -Hans Hohe erg gegeben habe , ist ri ch tig ;
denn wir fanden eines so lch en in hend schriftl ichen Quel len er

w ähnt, doch n ich t u n ter dem Namen Hoogenber w ie er gewohn

l ivh geschrieben wird . Jener Hohenberg oder 0 0henberger be

kannte sich zur Leh re Lu ther’s , und er verl iess woh l des wegen
d ie bayerischen Lande . D ie fo) enden Hoo enberg

‘

sueh tm dess
w egen woh l ebenfal ls in Eu lan Zu fluch t . Die N ach rich ten über
diese Künstler sind übern) uh en iigend ,

wir glau ben sie aber
in ein hel leres Lich t gesetzt zu eben , als bi5h er gescheh en ; so

v iel es näml ich un ter solch en Umständen mögl ich war.

Hoogenbergh h at auch }
einige Blätter gel iefert

1) D ie h eil . Jun gfrau mi t dem Rinde auf dem Schooese , . fol .

2) Carl Emanu el Herzog
'Von Savoyen , zu Pferde.

5 ) M aria Stuart , Kön i
\g
in v on Scho tt)nndzM ore v ia nd astra.

4) D er E inzug Carl
’
s in Bologna .

5) D ie fre ien u nd mech anischen Künste , in mehreren Bla ttern .

6 Versch iedene Vögel und ändere Th iere, 12 Blätter (n ich t
mehr?) H. 3 Z . 4 L. , Br. 4 Z. 7 L.

Hoogenbergh , Franz , Zeichner und Kupfersttebh er, den aber die
der zu iiirer Schu le rechnen . Se in Gebu rtsjahr ist u nbe

kann t , er sol l aber schon 1555 in England gearbei te t haben , und

dahin ging er wahr.;heinl ich seines Uebertrittes zur reformirten
Kirche wegen . Um 1570 wurde er v on A . Ortel im fiir das Thea
trum orbis terrarum v erwende t , aber zu jener Zei t wohn te er in

Cu ln. Seine tapograph ischen Charten verdienen al les Lob . Sie

sind in Kupfer gestochen , wahrend al le früheren Werke di eser
A rt nur in Holz geschn i tten wurden . Er erwarb sich auch Ver

iem te um ' d ie Buct clserknnst , und man verdankt ihm n eu e

hamktere. Hoogenbergh starb in Cöln 15 0. Au f seinen Char »
t en copirte er den belgischen Löwen v on ichael St i)zinger.

1) D arstel lung der Proph
‘

ezeihun des 25 . Cap. des Evangel iums
M atthäi . 1562. gr.

'

qu . fo) . gel ten .

2) Ernestu s
‘

D . G . A rch ieg. Colon . M D . LXXXIV , k). qu . 4 .

5) D erselbe Bischof mit einer edruclsten Erklärung von v ier Sei o
ten umgeben . Co)on . er en chat Franciscus H0genberg , 1585
und 1584 . qu . fo) . Sei ten.

4) D es Bildniss der Kon igin Maria I . Von England , mit der I i1 e

schri tt : Veri tas Temporis filia , 4 . D ieses Bildn iss trägt d ie
Jahrzahl 1555 , doch konn te der Kun stler das Blatt au ch au s.

ser England gefertiget haben , und daher ist es erade n ieh t
au sgemstch t , dass mit 1555 die Thätigkeit unset s%i iinstlers in
England beginn t .

5 8) D ie vier Jah reszei ten : droleries pou r des ouvrages d
’

ar

1
'

é vrerie.

9) D ie Cherten von Gall ien und Bel
gi

en in D axton
’
s Atlas.

10 ) E in Th ei l der Ansich ten in G .
‚raun

'

s Civitates o rbis terra .

rum , Cöln 1572, mit S.
rN oveiane u nd G. Hoel

'

nagei h eraus
gegeben .



11) D as Leichengqmr
"

e Friedrich 's I I. von Dänemark . 20 Fiat.
t en , 15 2 , mi t S. ovelnni geätzt , gr. qu . fol .

‚12) Ge
b l

;
a

;
Truchsess Con trafactura , 1583 , ein fliegendes Blat t,

u. o
”
13) ie al le orische , geschmacklose D arstel lung der Chari tes , rn it

ein em ngelconcerte u nd dem Namen des Künstlers , g
‘

r.

16) D ie Fabel der Psyche , angebl ich nach Rafael ’s Zeichnungen
und den Blättern von A. Veneziano und M di Havanna po
pir l. «D iese Folge besteh t aus 31 Blättern von 1575 . und sie
ist das Beste des Künstlers.

Hoogenbergh oder Hogenbergh Remigius Zeichner ina d
h urit

'

erstech er , wah rscheinl ich v on M eche la gehör t i der aber in
England arbei tete. M an weiss jedoch n ich t , in we cbem Jeh re . er

dah in gekommen ; dieses zu bestimmen , ist eben so gewagt , sl.
Rost's Angabe, nach Welcher Hogenber 11 um 1510 geboren wurde.
In Jahre 1575 war der Künstler in i n )and thättg , nach dem
D atum auf e inem seiner Blätter zu u rtEeilen. D iese sind sehr
sel ten und des .Al tu thums wegen geschätzt
1) M atthäus Parker , Erzb ischof von Can terbury , Hfl bfigur nm
Tische

‘

mit efl
'

enem Buche , oval 8. 1575.

2) Ein anderes Bildniss dieses Bischofs.
3) Heinrich , Kön ig v on

‘N avm a , 12.

4) Karl , Herzog von Lo thringen , 12.

5) Franz Valeäius 12.

Er h at au ch eineGenealogie derKön ige vonEngland estoch en, mit
der Un tersch rift : Remigius Hogenbergrus servus D att. Areh icp.

Cen t. sou l sit 1574. D araus ersehen wur , dass er i n D iensten des
Erzbisch o s stand.

Hoogenhergh Abfall ” , Kupferstecher und Bruder der beiden
vo rh ergeh enden Künstler , dessen Leben szei t aber n ich t genau be

stimmt werden Jsann . Er half sein em Bru der Franz bei den Blät

t ern im Th eatrum orb l s terrarum von A . Ortel ius. D ann lis t man
v on ihm e inen Commen ter iiber das Buch der Kon i e mit Pi u

r en ,
der aber erst 1635 in Cöln ersch ien , gr. fol . Ue erd iess fin

det man von seiner Hand Titelblätter , d ie g« chm cklos und steif
gehal ten , und nn correkt in der Zeichnung si nd.

f erner stach er auch ein ige Bi ldnisse , wie j enes von Wo lfgang
Wi lh elm v on Bayern zu Üferd : M e). Geldorp . jun. p inx. Ab . Ho

g enhergh se.

Ig
r.

‘fol .

1 M a th ias om. Imperator Habsp.

2 B udo)fus a .

'

lmpemtor , zwe i Bru stb iider , oval.
3 ) Eine hei l . Famil ie . von F. N oris ist anit .A . Hoogei1berg exe.

bezeichnet.
4 15) D ie Passion nach H. Golzius , 12 Bla tter , das erste mit

g
e

?
D edication nn . Aiomarianus „ Prior zum h ei l . Kreuz in

0 ne

Hoogefibergil ‚ Johann , Kupfersteciier, jene r unter Hans Hoo

enbergh erwähn te Ii iinstler , der u
_m 1600 in Cöln lebte. S

_

eine
lätter ähn eln im Style jenen des C. de Passo oh leich er d i esen
Me ister . n icht erreich t. In dessen sind seine B i) isse nett u nd

z ie eh sicher gestoch en . Auch Historisches hat man von ihm.

1) ie Geisslun g Christi nach M . de Vos , fo).

2) Lo thar „ Erzbisch of un d Chu rfiirst von Trier , Ä.
3) Geo rg Cardinal Radziv i) , Bischof v on Crakau

,
kl. fo) .

4 ) Johan n Adam , Erzbisch of von M a inz , 4.
5) Jonas Anton Sarazenu s Lugi , ' 1595 , Brustbild in ‚

Owl , gr. 8.

N agler
'

s Künstlfl -L6x . VI , Bd. 19
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'

, Hendrick. Hepgh ‚ Corel.

Hoogerbeyden ‚ Enä
el ‚ Zeichner und M aler ; wurde 1739 in

Seeland geboren un zum Seedienste bestimmt ; allein er hatt e das
Unglück , ein Bein zu verl ieren , und dadurch zum 8eewesen un

tau l ich gemach t , verlegte er eich auf die K unst. Er ze ichnete
um?mal te Sch iffe u nd Seestiicke ‚ und zwar mit n ich t gerin
gem Beifall. Ihm verdanken wir auch die vier Blätter der See

sch lach t v on D oggersbank und das , welch e; den Unte rgan des

Sch iffes Woestdmn b ei dem D orfe Westkapel vorstel l t , nu v er

sch iedene andere Abbildungen mach seinen Gemäl den und Zeich

nungen .

Er atarb11809 in seiner Gebu rtsstadt M iddelbu rg..

Boogers Hendrik, M aler und Rddirer , wu rde 1747 zu N ymwe
'

gen geboren , und als der Sohn eines Burgen sol l te er ebenfal ls
ein bürgerl iches Gegch aft treiben , al lein er fa

'

nd grösserf N ei ng
zur Ku nst und Wissenschaft , u nd ausser den zeichnenden Eiin;
sten z en ihn besonders M usik und D icb tlsum t ao . Er zeich

n ete ’

nu mal te bei j eder Gelegenh e i t nach gu ten Vo rbildern u nd

bl ieb der Kunst fortan gel t en , als er endl ich nach dem Tode
seiner El tern die ererbfe Handlung übernehmen mu sste. D urch
besä nd ige U ebung erkräfti et , konnte er es 1801 so ar wagen ,
mit der Zeichnun einer h o ländisch en Landschaft um en Ehren
preis der Gesel leäuafl _

Fel ix M ef it is zu concurrirm , und dieser
wu rde ihm auch zu Theil . Im Jahre 1805 wu rde seine D arstellun

der Ru ine e ines nn90hnl ichen Gebäudes v on derselben Gesel lschaä
gekrönt , und sein Gemälde. des Falkenhofes bei N ymvvegen wurde
v on Ernst Th elott gestoch en . . Schon 1790 wurde er v on

:

seinen

M i tbürgern zum Rath ernann t , dann zum Burgermeister b und ao

fo rt wu rden ihm die w ich ti sten magistratisch en A emter anvertrau t.
D aneben zeichnßte und maäe er in jede r M ussestun de , u nd auch

im Radiren versuch te er sich . Er fertigte h isto risch e Stücke und

Landschaflen , und auch Fortraite un d Familim stücke mal te er.

Seine Werke verdienen in a l len Thei len Lob , u nd man muss b e
denken , dass er fast au f sich al lein engew iesen

°w an. D urch e ige«»

nes Studium wurde cc , was er war , und nur den Bath ein iger
Künt tler, die s ich von Zei t zu Zeit in Nymwegen anflüe lten ‚ w ie
z. B . Coclers , JL

‘

B_ Schaffen .und Anderer , genoss er. Er ptarb

1814. Sein Bildni$5 findet sich mehrmd en von ihm sel bst , so wie
Von Scheß

'

er und Anderen gemal t und ezeichne t.
M an hat Von semer Hand auch et iche rad irte Landsdhaften ,

nich t unglückl ich e Versuche» D ann

Zwei Ansich ten der Stadt Nymwegen , und cini ande;e Blatter
der Umgegend finden sich in van Arkstee

‘

s a chr eibung von

N ymwegen .

M e h reres uber diesenKünstler S.G esch
'

. der Vaderlandwbe Sch il
derl mnst door R. van

‘

Eynden etc. III. 346.

Hoogers , Wi llem Corel , M alci und Sohn Henä ickfs , wurde
1774 geboren und v on Jakob v an Byndon in den Anfangsgriinden
der Kunst unterrich tet. In der M alerei gab ihm der Vater A nlei
t1mg

'

, er betrieb aber d ie Kunst m
'

eh r zum Ve tgniigen
'

, als zum
Broderwerb . Au ch besteh t der grösste Thei l seiner ‘Werke in

%
eichnungcfl in

'

Aquarel l, in schwarzer Kreide und in os
‘

tin dia
'

cher
‘in te .

D ieser Haustler leb t v iel leich t noang
° fi enigsten!

_ war er noch
1820

‘ thätig.

Hoogh Card , Mal er i n Utrech t , wo er 1627 Mi tglied der
'

M a
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292 Hooghe oder Hooge Romain de.

Künstlers darstel l t. Es in dieses eines der sch önsten Gemälde des
Künstlers .

Oh der folgende Kunst!» sein 8 0hn sei, ist nich t ausgemach t, ob .

gleich es Ei n ige behaupten.

Hooghe oder Hoo e , Romain de , Zeichner „„a

eher , wen iger ale
“

eier bekann t , da Werke dieser A rt in gerin
Anzah l sich finden. Sein Gebu rtsjah r ist u nbekannt ; denn die

ngabe bei Basen , nach welcher Roma in 1620 im Haag das Lich t
der Wel t erbl ickt hätte , ist n ich t begründet ; au ch 1638 ist kaum
dafiir zu nehmen wie es im Cabinet Pa ign on - D ijonval red. par

Benard p . 100 h eisst. D a wird sein Todes;ahr um 17 18 bestimmt,
w iihrend

_
ihn Füss noch 1754 leben lässt ; w as woh l au ch un rich

t ig ist. Houb racken u nd
_

Weyermann geben v on R. de Hoogh e

wen iger genugende Nach ri ch ten , als dass sie
‘trach ten , ihn

“

v on

einer sch i efen Sei te darzustel len . Sie
'

brandmarken ihn als roch
losen M enschen , aber wei t entfernt, ihn al ler menséh lichen Schwä
che zu en theben , glau ben wir nur , dass Kön ig Wi lhelm III. von

Oran ien reine Gunst einem notorisch sch lech ten M enschen kaum

in dem Grade geschenkt hätte. In seiner Jugend befliss er sich
der Rechmgelehrsamkei t und er w ar n ich t Arz t , w ie' Fiissl in der

Gesch . der besten Sehweizerkiinstler II . 1515 sagt. D ort eisst es

auch ,
de Hoogh e wäre mit der A rzneigelahrthei t n ich t wei t ge

kommen u nd 50 hatt e er für besser efu nden , sich ganz der Kuns t
zuzuwenden . D ass er diese cifri getrieben , bew enaet die M enge

seiner Werke. D och au ch v on er Juri ra denz mach te er

b rauch . Er war 1687 1688 M gierungs ustizt - Commissar, dann
wurde er Ber erks -D irektor in der Grafschalt ‚ s päter t rat er in
die D ienste öni

l
g Wilhelm

’
s III. v on England , u nd dann wu rde

er wieder in Her em an stel l t ; Kön ig Johann I II . erth eilte ihm

1675 einen Adelsbrief. Jahre 1662 sch eint er sich in Paris auf

gehalten zu haben , d enn auf dem Titel v on F. rvan Hoogsth fen
’
s

«Voorh of der Z iele» l iest man : R. de 110 0 e
‘Parisiis feci t 1662.

Zwe i Ii iinstler dieses Namens wird es woh l zum gegeben haben ,
so dass der äl tere inner de Hooge wäre, den Basar: 1620 geboren
werden lässt.
R. de Hoogh e war ein wissensch aftl ich geb ildeter M ann ; v on

grosser Belesenhei t , und davon mach te er ia
‘

seinen Compositin

nen bei jeder Gelegenhei t G ebrauch . Es herrsch t in ihnen Reich.

thnm der Phantasie , und diese führte ihn Von ‚e inem zum andern
Gedanken , ohne densel ben al lgemein verständl ich im B ilde zu

fassen und mit dem Ganzen in Ueb ereinstimmung zu brmgen
Seine F igu ren ermangeln der rich tigen Verhäl tnisse ; und '

da bei

ihm Alles in Bewegung ist , findet das Auge keinen Ruhepunkt.
Auch verstand .er es n ich t , durch ehörige Wirkung v on Lich t
u nd Schatten zu imponiren . D ie Be e e dazu l iefern eine M enge

v on h istorischen und al legorisch en B zittern , so wie solch e auf

Zei tere ign isse. D azu kommen noch Bi l dn isse und versch ieden e
Z e ichnungen , die er mit roth er Kreide oder mit ostindisch er Tin te
ensfii.hrte.

t“ W l

» lc
‘

iir seid Hauptwerke h al t man die D arstellung des D urchhru

ches des ammes bei Coeverden , die Belagerung von Naarden ,

—ein ige Blatter pu f engl isch e ‚Verhäl tn isse un ter Jakob II .
1) D as Bildn iss des Admirals Bu ter , eines seiner Heuptwerh .

Q ) Servatius Galliius 1686. kl . fo

D ie l l irtih
'

mit dem Blumenkorbe . zwei Kühe . zwei Ziegen
und eben so viele Schu fa dabei , nach N . Bergbau , 4.
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d) D er Hirte mit der Kuh , mit zwei Ziegen und einem Schad e.
n ach Berghem ,

11.

5) D er Hi rte fiihrt die Heerde iiber die steinerne Brücke , noch
demsel ben 4 .

6) D arstel lungen aus dem Leben Leopo ld I . . 12 Bl . gr. 4 .

7 Wunderthaten durch den G lauben an Jesus bew i rkt , 42 Bl .
8 D as Parlamen t , e in es der re ichsten und interessant esten Blät

ter des M eisters , qu. ra y . fol .
Sieg der D eu tschen iiber die Türken , osses Blatt.
D ie grausame Bebendlnn der Brüder ohmn und Come! de

Wi tt , grosses Blatt mit ärklärung.

D ie Theten Alexander Yem eso
’

a , 5 Bl . nach A . Houbracken .

D ie G rausamkei ten gegen die Protestan ten im niederländischen
Rel i

€
onskrie e , 1672.

14) D ie eeschlac t , in Wo lken die Bi ldnisse versch iedener Ad

16)
17)

Attaqu e e tc. 167 grosses Blatt.
18) Lu dwig XIV. v ar A erger krank iiber den ungunstigen Erfolg

seiner Truppen in Untentiitzung. D er König ist Von A erzten
nnd Höflin an um eben , gr. fo l .

19) Ludwig X1 I. emp .ia t den geflueh teten König Jakob II . in
Germa n eu Laye , foi.
Alle e rie auf die Re

'

crung Lu dwig XIV. , gr. fo).

D ie evocation des dikte» Von N an tes, in vier Abtheilungen
Pro sancta sede e tc. r. fol

22) D ie Verfo lgung der eformur ten in Frankre ich , in 15 Ab thei
lungen , nu t franz. und deu tscher Erkläru ng , gr. fol.

23) Friedensverhandlun zuBreda ,

‘

gr. u . fo ] . Seh r gesuch t .
24) Bela crung der S ta t Nan a durch arl XII . , gr. qu . fo l .

25) D ie iederlage der Fran zosen b ei Hochstäd t ,
y

i
gr. q

u . fol .

26) D ie Einnahme v on Konst3 n1in 0pel durch d ie ii rken , fo l .

27) D ieUn terwerfung derHolländer un ter dieM ach t Lu dwig
’

s XIV. ,

fo l.

28) Sieg der Yenetianer iiber die a ken mit deu tscher Er
klärung , gr. fol .

29) Ein maskirter M ann w ie er im Comtoir Gold wiegt : Gamb ia
di M ilano .

30) D ie Rel igion mit dem Flammensehwerte streckt die Laster zu

Boden , gr. fol.

5 1) D er M ann zu den Fussen e iner Frau von der Wanne u ber
fal len . ld . Blat t.

32) D er Gen ius bedeckt Lu ther's Buste gegen die Unw issenhext

und Hypocrisie .

33) D ie Zerstörung des Tempels Salomons.

54 ) Ein Fürst ibt ein grosses Fest.
35 ) D ie Sch lacgt zwi schen Polen und Turken, gr. fo]. Seh r sel ten .

36) D ie Theten Leopold
’

s I. und Johann I l l . v on Po len bei der

Belagerung von Wien : Acta Leopol di etc. 11 Bl.

5 7) D ie wich tigsten Veränderungen vom Jah re 1727.

38)Wilhem v on Oran ien erhäl t das Bildniss seiner künftigen Geo

mü flin , fo l.

59) D essen Vermeidung mit Wh t ie Stuart , 1677 , qu . fol .
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2
0 Wi lh elm’

s Ankunft in England , gr. fo] .
1 D essen Krönung zu Westmiie ster ‚ fol .

42 Allegorie : Gu illwlmo III . Euro aoEibera tori ,
43 D ie Judensyn agoge zu

_

Amster am mit vielen
blatt mit Erkläru ng , fo l .

44 ) Niederlage der französischen Flotte be iLa Hogue , qu . fol .

4 5 ) D er Catafalk der Kön igin v on England , r. qu . fol
g
.

t

46) Allegorie auf die Prinzen Heinrich Wilhe m v on N assau - Ora

n ien : Shov toneel der Voorval len A o.

‘

1676. met de gr. fol .

67 ) Allegorie auf d ie Sie e und Krönung Leopol d I . , r. roy. foi .

48) %
] leggnie auf den rieden zwischen den Nieder end en und
pamen .

49) 71 Blätter in N . Potter’sWarstelhun
'

st ,
_

1m terdam 1674.
50 ) 12 Blätter M odcfi ren

51) D ie Blätt er zur istoire du v . et 11. testamen t , par H. Bas
nage. Erste Ausgabe. Amsterdam fo] .

52) Hierogl h ica of M erkbeeidcn der nude Volkeren , 64 Blatter
v on R. cogbe und das Portrait des Künstlers v on Hou bra«

cken , Amsterdam 1735. D ie deu tsch e Ueberset2ung mit den
64

'

Originalkupfern ersch ien '

zu Amsterdam 1744 .

53) Histoire de Gu ilaume I II. per M edailies. Amst. 1692. M it
vielen Kupfern VOB Il . Hooghe.

54 ) Nouveau theatre du Piemont et de la Savoye etc. A la Haye
1725. M it Kupfern von Hooghe , Nanteu i l etc.

Hooghe , Cornel ius Kupferstech er aus dem Haag , der nach sei

nen Werken wen ig bekann t zu seyn schein t. Er gab sich fiir ci

.nen n atürl ich en Sohn Ka iser Carl V. aus , was aber der span isch e
Hof n ich t glauben wol l te. In der Folge conspirirte er gegen das

Leben des Prinzen Wi lh elm von Oran ien ‚ und dafür wurde er

1583 mit dem Schvverte am Leben belohnt.

Hooghenberg. S. Hoogenhergh.

Hooghstad , Gerard van , M a ler . der um 1625 zu Brüssel gebo
ren wurde. Er mal te B il dn isse und in

“

der Fo lge rössteri theils

Al tarb ilder , deren man zu Brüe u nd in Braban t udet. D es

camps sagt , dass er mehrere M artergesch ich ten der Hei l igen ,

meh rmalen die Passion u . s. w . gemal t h abe, geistreich e und w oh l
iiberl egt e Compositio nen ‚ in denen auch die Zeichnung gleiches
Lob verdient.

Hooghstoel Johann Man a M a ler , wurde 1765 zu Paris gebo
ren u nd

'

v on
‘

D oyen in der Kunst u nterrich tet. Sein Va ter er

th eilte ibm Unterrich t in der A rt und Weise, w ie al te Gemälde zu
restauriren sind , u nd er selbst ist h auptsäch l ich als- Bestaurator

bekann t Er restaurirte einen grossen Th eil der fremden G emäl de,
welch e aus Preussen ,

I tal ien und Span ien in des M useum zu Pa

ris kamen . Er ordnete u nd restaurirte th eilweise au ch die Gal le
rie des Herzogs v on D almatien . Seine Arbeiten begannen im

Jah re VI unter Lei tung des Bi ldhauers 1’ajou und . u n ter D enon

setzte er sie fort. Im Jah re 1850 arbe itete er noch in der Galle
rie des Herzogs v on Padua.

‚

Seine eigenen Gemälde bestehen wohl grösstentbeils in Bi ldnissen.

Hoogkamer‚W. H.
, Kupferstecii er zu Utrecb t ‚} dcssen Leb ens

v eduäl tnisse wir n ich t kennen . Im Jah re ‚1817 ersch ien zu Harlem
b ei A . Loosies Pz. ein B latt : Ter gedaclntenis van het derde _
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bezeichneten Jahre auch den ersten . M it Ursel führte er mehrere
Werke fiirKi rchen aus, und 1802 tret _

er als sel bstständigerKünst
l er auf. Jetzt arbei tete er für Ki rchen und für Privatpersonen in
Ho lz und Stein. In der Jesuskirch e zu An twerpen ist neben an o

deren die Statue des bei] . Carolus Boromäus sem Werk , u nd in

der neuen Kirch e zu A rrih
‚
eim sind zwe i Bi lder v on ihm. Sein

W rk ist ferner der Hochal tar in der Kirche zu Oosterhou t , auf
w e ch em er den Oelberg vorstel l te.

Van Hee l bekleidete auch di e Stel le eines Professors an der Aku
demie der Künste zu An twerpen .

HO0P , de , M aler zu Amsterdam , ein lebender Ii unstier,
von welch em sich. versch iedene Bi lder fi '

n in denen man aus

dru cksvol le Kop ie und sch öne
_
Färbung bemerkt.

HOÖPB‚ ein Hu h rstecher , dessen Rumohr und Th iele . in der Ge

sch ich te der önigl . Kupferstich sammlung zu Copenhagen , Lpz_

.

1837, S . 85 erwähnen, mi t der M u thmassung, dass das p viel leich t
ein nmgekd urtes g seyn könnte. D ann h iesse es auf einer Folge
v on vier Blättern mit Secuca

'

des gemeinen Lebens , in deren A n;
reihung i rgend e in e Beziehung zu l iegen scheint : Han e _ R. v .

fec. et. inven i t . D iese Blättch en s ind ekritzel t , ohne estigkeit
der Zeichnung , doch erinnern '

sie auc mcht an die M an ier des
Romain de Hoogh e. H. 4 Z. und e in ige Lin ien , Br. 5 Z. 8 L.

BOOI‘D , J0 fdfl n ll s , Zeichner und M aler , wu rde zu Amsterdam 1753
eb oren und

'

anf
'

änglioh v on seinemVater zum biirgerl ichen Standegest immt ; al lein der Sohn fand an Zeichnun eu u nd Gemälden
grösseresßehagen , und al s er nun sel bst ein igen 3a terrich t im Zeich

n en u nd in der Perspektive erhal ten h atte , wurde seine Neigung
zur Kunst noch gesteigert. Endl ich l iess ihm der Vater einen t e

gelmässigen Unterrich t im Zeichnen und M alen erth eilen , u nd ci

n en grossen Gönner fand er an G . W. van Oesten de Bru in , der

ihm auf seinem Lap dgute Randenbroek zu mannigfacb en Studien
G ele enh eit verschaffte. Er 00 irte te Stücke , zeichnete nach

der andschai
'

tl ichen Natur , un im
'

in ter übte er sich fleissig
auf der Akademie in Herlem. In der Fo lge l iess er sich in seiner
Gebu rtsstadt n ieder , wo er noch 1820 thäti war.

Hoorn mal te wd ulgleich cnde B ildn isse un Familienstiicke, Land
sch aften aus der Umgeg

end v on Ha
_
rlem, u nd auch versch iedene

colorirte Zeichnun en dhrte er aus. Ein ige derselben sind nach
Werken grosser eister gefertiget.

H0Pfauel
'

s A dam e ln‚M aler, der sich um 1665 in Prag auf

h iel t. D labacz
‘

sagt in seinem böhmisch en Künst lerlex icon , dass
der Künstler aus der Stadt M ischbach in Ba ern gebürtig sei,
u nd darin « ibt er ihm noch den Beinamen v on %‘Iax leran so dass
also der dustler aus der Hofmark der al ten Famil ie Von M axi

ra in be im M srkte M iesbach stammt. In dem bezeichneten Jah re
vereh el ich te sich der Künstler mit Salome Polexina ‚ der Toch ter
des

“

M . Redanowsky von Nestroworzegow .

Hopfer , ‘

D an i el , Kupfemech er‚ des vm üglichste Glied einer
Künstlerh milie ,

'

die sich in der ersten Hälfte des 16. Jah rhunderts
zu Augsburg ausgezeichnet hat. M an nennt ihn zuwe ilen D avid,
al le in dieser Name ist unerweisl ich , und es sol l gar nie einen D e

,
v id Hap1er gegeben haben. Er war der Sohn e ines gleichnamigen
M alers , der um 1495 Von Kaufbmern nach A sburg zo und

h ier erschein t er bereits 1500 im G erech tigkeits uche. as Geo
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Imrtsjahr dcs jüngeren D an iel ist unbeknnnt , doch erfol ‚es

kaum v or 1490 .
( Auch sind seine Lebensverhältn in e unbe nut ,

und bei Betrachtung der Werke , welche diesem D an iel Ho fer

zugeschrieben werden , en tsteh t der Zweifel , oh sie al le ihm al ein

an ch ören . u nd n ich t theilw eise sein em Va ter.

ini e Blätter sind im Style nz veral tet , wäh rend andere in
der Rii a bei t der Zeichnun an ie i tal ie

'

u ischen M eister. erinnern .

G . v . Quandt (Entwurf zu ei ner Gesch ich te der Kupfen tech erkunst)
glaubt zwar , D an iel habe uns in mehreren Blättern grosse Kunst
werke einer Wei t ' früheren Vo rzei t eu1b ewahrt, w ie in oin i en Hei
l igen , im jüngsten Gerichte ; al le in Hopfer lebte in einer eit , wo

man anfing , jene äl teren Werke zu ru<:kzusetzen und sie mit mo
derneren zu vertau schen . Auch ist des M ono remm , welches auf

solchen Blättern steh t , n ich t immer gleich . eben den Buchsta

b en D . H. s ieh t man ein der Samenhu lse einer Hopfenpflan ß ähn

l ich es Gewachs , und dieses gleich t manchma l eher e i nem Baum

chen , das man mit den Paar Str ichen , welche d ie Basis bilden,
fiir e ine brennende Kerze im Leuch ter h iel t , und dah er wu rde
Hopfer der M eister mit dem Leuch ter genannt W nclunal ist die

ses Zeichen z ierl iche
_

r gearbei tet , u nd dann leich t es jenem des
Augsburger Stems

els, der al ten heraldiseh en raube des Stadtw ap

pens. D ann sin die Bla tter häufig reich mi t Leubwerk verz iert.
u nd dah er glauben G. v . Quandt u nd Andere , die H fer seien
G o ldschmiede gewesen , und .wenn dieses wirkl ich der a ll ist , so

mussen sie sieh mit Anfertigun von Goldschmiedsvvaareu n ich t gar
zu viel beschälüget haben ; ann die Anzahl der Blätter dieser
M eister ist bedeu tend. D er N ürnbergische Kuns thändler D avid
Funk besass im 17. Jah rhunderte al lem 230 Platten von ihnen,
un d diese gab er unter dem Titel : Opera Hop t

'

eriana h eraus .

D iese
£
lätter sind numerirt, man z ieh t aber die 1'ruheren Abdriicke

ohne amern vor.

D ie Werke der Bo fer ofl
'

enbaren grosse techn isch e Fert igke i t in
I’ iihmn

‘

g der Nadel . inige dieserWerke sind in Stah l geätzt, u nd

Hopfer scheint Bar tsch der Erste zu seyu , der sich '

in Lavisman ier

versu ch t hat. D ieses glaubt Ba rtsch mit zwei Blattern , N m . 16
und 90 seines Cetelogs , nachweisen zu können ; al lein es sind
darin keine A bstufunger

'

n zu bemerken , und daher scheinen sie

n ich t nach Art der Bla tter des J. B. le Prince efertiget , sond ern
du rch die Eau—Forte al lein bew i rkt zu seyn . arts<:h VIII.
471 if. besch re ibt die Blatter dieses Künstlers , und eines n ter
ist mi t 1527 datirt. Wie h uge er gearbeite t hat, weiss man n icl

_

1
_

t.

1—2) Adam und Eva , zwei P latten und Gegenstücke , nsch D u

rer. H. 10 Z.

'

7 L. , Br. 4 Z. 1 L.

5 ) D avid
6
tö

I

c

‘

i tet den Gol iath , nach Rafael. H. 7 Z. 11 L. , Br.

10 Z .

4 ) Christus ibt den Jungern Rechenschs ft von seinem Vater , in

e inem Ge äude mit dre i Arkaden . H. 12 Z . 7 L. , Br. 8 Z.

5 ) .

L
esus s ricl

ä
von seinem Fleisch und Blu t. H. 8 Z . 3 L.,

r. 5

6) Christus ahrt die Apostel den Untersch ied der wahren und

fa lschen P beten . R ' 8 Z. 5 L. , Br. 5 Z. 7 L.

7 ) D ie
L
l

ä
hebre erin vor Christus. H. 11 Z. 2 D r. 7 Z.

10

8) Ch ristus geht von der h ei l igen Jungfrau seinem Tode in Je
ru sal em en tgegen. H. 10 Z. 8 L. , Br. 8 Z. 1 L.

9) Pila tus rich te t den Heilsnd. II . 7 Z . 9 L.
, Br. 5 L.

10 ) Christus dm Kreuze , unten Johannes und Maria , re ta ri vet

Juden.
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11) Christus am Kreuze , die heil . Jun
g
fraw vom Schwerte durch

‚
drungem H. 3 Z. 6 L. , Br. 2 Z . L.

12) Eine ähnl iche D arstel lung. H. 8 Z . 2 L. , Br. 5 Z. 6L.

15 ) D as Cmcifix in der Nisch e. H. 8 Z . 3 L. , Br. 5 Z . 7 L.

14 ) D er Centu rio cfl
‘

ne t dem Heiland am Kreuze die Seitel H.

12 ZP 7 L. , Br. 8 Z.

Auf den zweiten Abdriicken liest man : D ein Leiden , 0

Herr etc.
15 ) Christus erscheint in der G lorie zumWeltgerich te. H. 11 Z.

4 L. , Dr. 16 Z. 6L.

16) D as Schweisstu th v on zwei Engeln gehal ten . H. 3 Z. 2 L.,

Br. 4 Z . 6L.

D ie ersten Abdrucke sind gestoch en , al lein die zweiten ha
b en

_

mit der Nadel bewirkte Schatten , nach Art der Levis
mamer.

17 ) E ine Art Rel iqu ienisasten mit dem todten Hei lend . H. 8 Z .

5 Lo s BP. 5 Z . 9 Lo
18) D er Heilend 1 nit der hei l . Jungfrau , v on He il i

g
e

;
umgeben ;

B
orn

{
l in

z

ks „S t. Peter , rech ts die heil . Barbara. 9 Z . 9 L
r. 1

19) Jesus Christus segne t d ie b ei] . Jun frau , zu den Seiten Hei
l ige beiderlei Gesch lech ts. D ieses Bfiat t besteh t aus dre i Ther
len . Zusammen H. 10 Z. 9 L. , Br. 16Z . 2 L.

20) Eine Art Trium fbo en ,

‘ darunter mehrere F igu ren : Gott Va
t er

I:
der Heilen aria und Johannes. B. 19 Z. . D r. 9 Z.

7

21) Ein Frontispiz , un ten die h eil . Fami l ie , im Basrel ief dam ber
die Ii reuzigung ; dann d ie Au ferstehung und die Apostel Peter '

ii
nd

]
Paul , in zwei Platten bestehend , zusammen 25 Z . 7 L.

OC

22) D er 3
4

und 38. Ver. des 10. Cap. bei N£atthausz
’

glauh et ia
n ich t , dass ich gekommen , Friede auf Erden zu

*

senden
Wer sein Kreuz n ich t auf sich n immt etc. Versch ieden e
enstände au f e inem Blatt. H. 7 Z . 7 L. , Br. 9 Z . 9 L.

23) ott se net denjen igen , der se in Getreide verkau ft , u nd der

Teufel mäch tiget sich desjen igen , der es verb irgt. H. 7
'

L.

6L. , Br. 10 Z . 2 L.

24 ) Parabel v om Fleissigen und Trägen vom Gerech ten und Bo

sen , zwe i D arstellungen. H. 8 Z . , Br. 10 Z . 8 L.

25 ) D as Innere e iner go th ischen Kirche , mit der Parabel vom Bal
ken im Auge

'

. H. 11 Z.

, Br. 7 Z . 5 L.

26) E ine ähnl iche Kirch e mit dem Gebete des Phn iääers und des

Publ icans. H. 10 Z . 4 L. , Br. 7 Z . 2 L.

27) Innere Ansich t einer Kirch e mit dem Opfer der Wittwe. H.

10 Z. 8 L. , Br. 7 Z . 5 L.

28) D as Gebet des Herrn , in ach t D ai stellungen . H. 7 Z. 3 L
Br. 11 Z. 2 L

29) D er Triumph des Herrn iiber Leben und ewigen Tod. H.

8 Z 10 L Br. -12 Z . 9 L.

30 ) D re i Sprüchwörter Salomons : der . klnge Sohn ist
‘

die Freude
des Vaters , der D umme die Betriibniss der M u tter etc. H.

5 Z. 2 L. . D r. 12 Z. AO L.

, 5 1) D ie Laster , welch e Christus den Pharisiiern vom ifl
'

t , auf die

M ysterien der katho l ischen Kirche angewendet in ach t
theilungen. H. 9 Z. 8

* L. , Br. 14 Z . 4 L.

32) Jesus v erkundet den Aposteln ihre Sendung ; rech ts w ie er sie

l ehrt , dass Falschh eit , M ord , D iebstah l und andere Laster
den M enschen m ein machen ; linkr w ie St. Pau l die Corim
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66) D er Sol dat mit der Fl inte zwischen zwei Lanzentr'e'gern. H.

7 20 5 Lc , Br. ‚O Z . 7 11 0

65 ) D re i So ldaten mit Schwert , Pike und Partism e. H. 7 Z.

S L Br. 1O Z . Ö L.

66) D er Offizier mit dem' Trommler , Pfeifer und zwei So l daten .

H. 7 Z . Ö L Br. 13 L 7 L.

67 ) D er Fähndrich im Kampf mit zwei So l daten, anscheiniieh v on

Hopfen H.

'

5 Z . 10 L. , Br. 8 Z . 4 L.

68) D r

z

ei

?

Bauern im Gesprach ‚ noch D ürer. H. 7 Z. 3 L. ? Br.

5

69) D ie Frau -neben dem M enu e , welcher singt. H. 3 Z. 6L . ,

Br. 2 Z . 5 L.

70) D er M ann am Fusse des Baumes , welcher ein We ib umarmt .
Br. L.

71

)
D rei al te We iber mit Stocken. H. 8 Z . 5 L.

, Br. 5 Z . 10 L.

72 D er M ann und die Frau tanzend. z Boiikana , M arko l l
'

us. H.

73) Sieben Tun er um die Alte mit dem Kruge . H. 8 Z . 1 L
Br. 12 Z . 6 L

74 ) D as D orffest , in zwei Platten. H. Z . , Br. 18 Z .

75 ) Buste des Jul ius Cäsar. H. 3 Z . 7 Br. 2 Z . 5 L.

76) Buste Nero’s. H. 8 Z . 4 L. , Br. 5 Z . 10 L.

77 ) em und Galba. In leicher Größ e .

78) Fu
z

ni
'

zehu M ännerköp 0 auf einem Blatte. H. 5 Z. 2 L. Br.

5

79) Ka iser M aximi l ian I. , Halbfigur mit zwei Gena u . H. 8 Z.

2 BP. 5 Z.

Bm te Karl V. H. 8 Z. 3 L. , Br. 5 Z. 8 L.

Franz I . v on Frankre ich .

'
H. 5 Z. , Br. 3 Z . 2 L.

Büste Clemens VII . H. 5 Z . , Br. 3 Z . 1 L .

Pabst Adrian IV. B . 8 Z . 4
'L .

, Br. 5 Z . 10 L
Pabst Leo X. und sein Bruder Ju l ian Von M edici» H. 5 Z.

7 L Br. 8 Z. 3 L.

85 ) Ger
£
nimo ‚ N efl

'

e Pabst Pius III. II. 8 Z. 5 L. , Br. 5 Z.

10

86) Martin Lu ther , Halbfigur. H. 8 Z. 5 L.
, Br. 5 Z . L.

*

87 ) Em Sol dat mi t dem Schwerte , die Han d auf er Hufte.

H. 10 Z . 10 1. Br. 7 Z . 11 L.

D ie zwei ten Abdrucke haben die Inschrift : Clau s Stu rtz den

Becher. D er Soldat stel l t den Conrad v on der Rose , den Lu .

eti macher M aximil ian’
s 1. v or. D ie gegensei tige Cop ie is t

7 9 L. hoch und 6Z . 5 L . brei t.
88—133) Versch iedene Ornamente , Vigoeü en , Alphabete , Fon

tamen etc.

Nich t bei Bartsch
D as Jesuskind in einer

”

8chu ie‚ unter einem Bogen .

2 ) Alle e rie auf den Geiz .

D iese eiden Blätter s ind im Catalogo der Samml ung des Grafen
Rena se -Brei tbach angezeigt.

H°Pfer‚.
Hl eron muß, Kupferstecher , viel leich t Bruder des Obi

ä
en ‚ dessen Lo en sv erhäl tnisse aber unbekann t rind. Ueber die

iinstler Hopfer haben wir schon unter D an iel Hopfer ehandelt‚.

und wir Eigen nur bei, dassHieronymus jenem n ich t gleic komme.

Auf seinen Blättern findet man ch e Jahrzahlm 1520 , 1521 und

1523 . y ud die meisten sind Cc ien nach D urer , als
1) D i e Geburt Chr isti , nach 18ürer’o Kupferstich . H. 8 Z. 4 L. ,

Br. 6 Z. 9 L. In früheren D rucke vor der N r. 72 oben l inks .
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2) D ie 0 fernng der dre i Kon ige , nach D ürer
'

c Holzechni tt.
3) D ie

'

E u ch ! m A egypten ,

g
egensei tige Copne des D örer

’

rchen
Hoizschn itt e5 . Im ersten rucke vor der .N r. 74 . H. 8 Z .

4 Br. 5 Z 9 L.

4) D ie b ei}. Jun frau mit dem Rinde , ala Himnmlalsön igin auf
d em Hd bmon e , mit Krone und Scepter ‚ nach dem Stich e.

10 L.

5 ) D ie heil . Jungfrau auf dem Hal lunonde , ohne Krone , o
nnieeit. Copie nach dem Stiche. IL 2 Z. 11 L. , Br. 1 Z. 10

6) M aria auf dem Halbmonde mit der Sternenkrono, gegemeit.
Copie. H. 5 z.

, B: . 3 z . 2 L.

7) D ie h ei l . Jungfrau‘ mi t dem Kinc1e an der M auer , gegeneeit.
Capie n ach dem Stiche. H.

, 8 Z . 3 L. , Br. 5 Z . 1 L.

8) D ie hei l . Jun frau mit dem R inde si tzend , .von zwe i Engeln

g
ekrön t , nac dem Hoiu d rn . H. 10 Z. 6 L. ,

Br. 7 ‚Z. 8 L.
,

9) er Tod der h eil . Jung[rau , gegenseit. Copie na eh dem Holz
sch n itte . H. 10 Z . 9 L . , Br. 8 Z . I'm ersten D rucke vor der

N r. 38 , auf späteren Abdr'ücken ist im Ri nde Schr ift : M arie
so den Lebensfiirst etc. D ie dritten A bdriicke haben weder
Z eich en noch Name: , und die Piin '

o des Kn iu nden mi t dern
Kreuze feh len.

10) D ie Aufnahme der hei l . Jun frau , gegenseitige 0 0pie nach
dem Holzschn iüe. H. 10 Z. L. , Br. 8 Z.

10) D ie hei l . Famil ie mit der Cith er, ge enseitigq.6
'

op1e nach dem
Ho lzechnitte. H. 8 Z . 6 L Br. 5 7 L..

11) S t. Christoph , Copie nach dem Holzschu ifl e. H. 5 Z. 1 L

Br. 3 Z. 2 L. D ie zwei ten Abä iicke mit äq r .
-201 .

12) S t. Eustaeh , naeh dem St iche D ürer’s. H. 19 Z .
« 11 L. , Br.

8 Z . 1 L. D ie ersten A bdriicke sind vor der N r. 31.

13) St. Georg zu Pferd , nach dem Stich e , von der 0 riginiob eite.

D ie zwe i ten Abdrücke haben die N r. 205. H. 5 Z Br.

3 z . 3 L.

14) St. Hieronymu s
“”

in der Zel le sch reibend ,
‘

usei t. Copne nach

dem Stiche, Im ersten D rucke vor der r. H. 8 Z.3 L. ,

Br. 3 Z. 9 L. l

15) D er b iiu ende Hü ronymuc, nach dem Stiche vmi u ien
“

O riginal
sei te mopirt. H. 8 Z . 8 L. , Br. 5 Z . 7 *L.

16) D ie Fami lie des Satyr ,
originnh e

'

rt. Co ih. H. 15 2. 2 L Br.

Z . 2 L. Im ersten D rin<fke v or der r
”

. [62
17) ie En tführung der Prmerpina , ie nhdh fdem

Stiéhe. Im en ten D rucke Vor der
‘

N t . 561 10 Z. 8 L.,

Br. 8 z .
‘
e

18) D er Sackp feifer ‚ v on der Originaiw ite. h n—t D eucke vor

der N r. 222. Sei ten . H. 2 z. 1.

-z . n o L.

19) D er Bauer welcher mit. der .Bäuerin ‚tanz t , .nach dem Stiche.
I I . 8 Z . 4 L. , Br: 5 Z. 9L

'

. Im
'

eret en
'

D hmke. v or di rilgim13.

20) D ie Canoue . Im zwei ten Drucke vor ’det >N u 62. H. 7 Z ."
Br. 10 Z. 4 L

21) D er M ann mi t der‘Wiege , . dem eimWeili .mit &enr li inde
folgt , nach dem M eister mit dem . Sch lu fgenflub corirt. H. 5

. ( n

22) D ie saugende t onna
,
nach M erq -Ant0n copirt. . .H. 5 Z.,

Br. 3 Z e
,
1 L;

239St.L
Erasmuz‚ Bischof und M ar ty rer . H. 8 Z. 2 Br. 5 Z.

8

211) St . Geo
‘
r

d

g , den Drechen zu . den f iisnn . 6L. , Br.

2
‘

Z . 5 o
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25) Judi th und
I
S
}

. Catharina, nach J. de Bu bery ‚
copirt . H. 5 2

Br. 3 Z . 1 I

26) D er Heiland i n einer Nische, zu den -Sei ten vier Heil ige eben
fal ls in Nisch en , 1521. H. 11 Z . , Br. 7 Z: 10 L.

27) Apollo als Sonnengofl , nach J. Barbary. H. 5 Z . , Br. 3 Z. 2L.
‚

28) Venus und Amor in einer N isch e , nach Mm*
c - An tou cop irt .

29) Herku les tödtet den An th eus, nach A . M an tegna . H. 5 Z

Br. 3‚ Z . 1 1.

30) Herku les erwurget den Lamm , nach J. da Bru cia. ‚ H. 5 Z.

1. ‚L. , Br. 3 Z . 2 L.

31) D ie Weinkel terer mit Bambus au f dem Th rone nach M arc
A n ton. 1 1. 8 z . L. , Br. 5 z .

—
1o L.

32) S ilen auf dem Passo zwisch en Amqretten , nach A . M an tegna.

Hc .9 Z e?BP. '

8 Z o 3 L. ?

33) D er Tanz v on drei Pannen ‚und drei Bacchan tinnen , n ach
A ug. v on Ven edig. H. 6Z. 8 L., Br. 12 Z . 8 L.

34) D ie Liebschaft e in es Triton und e iner Sirene, nach J. da Bar

ii
i i i ' i

i
'

ga
z ' i ßi "5 z.?

13 a a. s 1. f
‘ f35 en trin e e Sa e ii

'

er ein an erer mit r ac ei e.-

zzi .

gen P

36) D as Urth eil des Paris , nach L. Cranach 's Holzschn i tt. H. 10

Z e 8 I-‚i y
'Bf 0 8 Z e 1 Lo

37) A llefi
orie auf d ie M ach t der Liebe , nach einem al ten M eister

P.

‘

oopirt. H.

O
8 Z . , Br. 10 Z. 6L.

38) D er S ie al t gefli1 el teeWeib mit Traphaen , nach J. da Bar.

bary . . 5. z. 2

D ie Sd mtzgii ttin Roms. H. 8 Z. 3 L. . Br. 5 Z . 11 L.

D ie Sü ndhai
‘

t i

ä
eit , als Weib an die Säule gekettet , nach

M arc - An ton. «5 Z. , Br. 3 Z. 2 L.

61) D re i nackte M ann er amBaume , Cop ie nach J. da Barbary.
Br. 5 Z . 2 L.

42) D er M ann , welch er e inem an deren auf dem Boden Pei tschen
nach Au Venezi tmo. H. 5 Z. , Br.

-3 Z. 2 L.

43) Ri tter im Wal de egen %ußsvolk kämpfend , nach D . Campag
no la. H. 9

ci
. ,

R:
. 8 Z . 1 L.

? hD er Kampf r i ter en . us
"

11 er , 1523 , mm e inem
al ten Hü fezstiche nach i’äfi'ael . D i%ieä”

Künstler b edeu ten die

Buch t tab n S B , n ich t Silvestro Ravignano‚w ie E in ige glaub
t en . H. .7. Z.

, Br. 10 Z . 7 L.

45) Zwei Armeen fiu Sch lach tordnung‚ nach A. Von Vene<i ig. H.

w ZO 7 I-IOZQ B‚O Y Zo 3 LQ

Büste des M . Agr ippa.

‘H. 3 Z . 6L. Br. 2 Z. 6L.?

5ci) iD i e Bi ldnisee d
'

er Päpote f iu t II: Sixtus IV. , Inno

cenz ’Vlfl .; A ldxamler VI ., Pius Julius II. zweimal , Leo X.,

8 Bl . H. a z. 6L. , Br. 2 Z
'

. 5 L.

55) Karl V. , Halbfigum H. 8 Z. 3 9 L .

56) -Brzbisch of von Salzburg. H. 8 v Z .2 L„
r. 5 10

57) Joh ann *Bösd xé nsfqin . H. 6Z i L.? Br. 5 Z. 9 L. D ic ‚ ano

nyme Obg
i e ist k leiner}

Leopol d ick , Rechßgelehrter. H. 8 Z. 6L., Br. 5 Z. 10 L.

D ie '
anonyme Cep ie -ist Heiner.

59) Erasmus von Ro tterdam} H. 8 Z. , Br. 5 Z. 10 L.

60 ) V\Colfgang H. 4 Z . 10 L., Br . 3 Z.

Marti n Lu ther als Augustiner. H. 7 Z . 10 L. , Br; 5 Z . 8 L.

Fran
'

z
'

vdn Sich in en . H. 8 Z. 4 3 Z. 11 L. D ie ano

a yme Copie
'

iet k einer.
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HOPfCI
‘

, 0. Bo‚
_

Kupfen ted uer , wah rscheinl ich ein Verwandter der
vorh ergehenden Künstler , den aber Bartsch P. gr. VIII. 533 Bosch ,
Bu sch und Birnbaum nennt. Al lein er geh ört wah rsch einl ich zur

Famil ie Hopfeg, denn ausoerdem, dass er un Geschmack
‘

e des D an iel
Hopfer arbei tete brach te er auf sein en Blättern neben den Buch
nteben C. B. auph das bekannte Hopfer

’

sch e Bäumchen oder Ho

pfeh stra
‘

usch en an , wie Andere sagen , oh leich gerade kein so lche:
Gewäch s darin zu erkennen ist. Bartsc besch reibt 5 Blätter von
di

£
sem Künstler , doch gibt es deren mehrere. Heineclse u nter

ee eidet noch e inen jüngeren B: Ho;>fer , doch wohl ohne kint ei .
ch enden Grund.
1) Ven ierun mit zwei ‚Génien auf cb imiiritchen Fischen , un ten

zu den ei ten zwe i 666 el te Figu ren mit Wappenschi l den.

H. 5 Z. 1 L. , Br. 3 2 Nicht bei Bartsch .

2) Alleg
orie mit den Wo rten : Hoflart Get v or dem Verderben‚

M . .XXXI. H. 7 Z . 3 L. , Br. 10 Z. Nich t bei Bartsch .

3)_ D a

;i
d mit der Hu fe vor San] , 1531. H. 7 Z. 7 L., Br. 10 Z.

5

4) Ein zum Tode Verurth eilßr wird von einer Prinzeu in begna
diget . 155 1. H. 3 Z . 1 L. . BL 4 Z. 11 L.

6) 03 11 V. und ‚ein Bruder Ferdinand , Halbfiguren„ H. 7 Z . 1

L . Br. 10 Z .

5) Ein Price mit mehreren Kindern , weleb o Soldaten npielen,
1531. H. 1 z . 9 Br. 7 z . 5 L.?

7) Vignette mit dem Felkner zu Pfa de. In gleicher Grösse.

H0
g
fel ‘ , N . , Knpfierstecher mid Pommehtneider ‚ ci entl ieh ein na

chau n ter M onogrammiet , den S tm tt geradeh in Hopfer nenn t,
und Andere meinen , er h eisse N icolaus. D ie Buchstaben N 11

steh en auf Stichen und Holzschn i tten ‚ deren Bartsch P. gr. VII.
547 ein ige besch reibt, doch legt er ihm irri einen Ho lzsch n i tt des
Hans Lü tzelbur er yon 1522 bei , da an seinem Abdm cke der

Rand mit dern amen jenes .Formzchneiden feh l te .

1) D ie heil ; Catharina , XXV,

Haß Z. L. , 2 Z .

’

11 L.

D ieses man ist n’

icht *be 'Bar tsch .

2) G rosse Landschaft mit verschiedenen Gm p}:
fl r von Aposteln

D ivisio 1A ostolornm , 1522. H. 12 Z. 8 Br. 18 Z . 8 L.

Holzschn i t , n ich t bei Bartsch .

3) Go tt
'

v erl é ih t
‘

dem Jeremine d ie Gabe ,
d en

‘

U ntergang Jera sa
salem’

s zu p ropheze ien , 1325. D ie Buchs taben D .
‘E. C. V.

JHERBM IAS bedeu tet : D as erste Capitel v on Jeremiasi ' H.

‘6 Z„ Br. 4 Z. 3 L.

D i e
'

Groß en v on Sedeeias
‘

werfen den d eremias ia
'

den Kekker,
1525, H. 6 z. , Br. 4 z . 5 L.

6) D ei*
‚
Sch
g
nerzensmann au ßer Säu le 1525. . B .

'

Ö Z. 2 L. , Br..

5) ie D re ie iü igkeit , 152% H:“17 z . L. ‚22z . 12 z. 9 L.

7) D ie Pa triarchen , 1524. H. 17 Z. 8 L. , Br. «12 Z . 9 L. A uf
den zweiten Abdriicken feh len die Buchs taben N H: vor XXIII.

8) D ie He il igen Joh ann Bapt .
ß
, Petrus Andreas , Christus und I n

h :innes Evang. n . In gleicher 6rösse.

8) Gött
‘

segnet dre i M artyrer, 1524 . (XXIII.) H. 4 Z. 4 L. , Br.3 Z .

10) S t. D o t o thea ‚ 1525 H. 4 Z . 1 L . , Br. 2 z . 10 L.

11) 81. Barbara , z . 4 L. ; Bi . 2 z . 11 L:

12)
\
St . M a gm a.“ 1525» z. 4 5 z .

13)—Bän -1‘3mu ehe t Krieger vom Rücken gesehen , 1524. H. 4 Z.

5 Lo , B: . 5 Z!
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14) Bauern mit verech ied
_

enen
_
Werkze n, Lmdncln fi

Ho lt sciu i ith H. 5 Z. 9 L. , Br. ‚8% 9 L.

‘

nn Wal d,

Hopfer , Bartolotne , M alei‘, da. um 1650 zu
_Augsburg Bildn iu e

‚

nnd Historien malt e. ‚Er scheint in mehreren Städten gearbeite t
zu haben , wen igeten! Wein die Kuflstgerchic:hß von einer Reise
nach Strassburg. G . Oh . Kil ian stech nach ihm die Bildnisse der
nach dem westphälischeh Frieden nach Augsburg berü fenen en a

gel ist:heh Prediger , w ie jene. da Georg Hon ig etc.

Hopfen Wolfgang Ladu ng, M aler zu Nu rnberg, erlernte die
Anfangngriinde der Kunst bei G . Strauch , begab sich dann zu J.

Spielberger nach Wien und h ierauf besuch te er I tal ien , wo er 9
Jahre bl ieb. Nach se iner Rückkeh r Wu rde er Hofmaler des Chur
1
‘

iirsten von der Pfalz , und 1 starb er . 50 Jah re alt.
D ieser W. Hepfer m l to ihlnin e

'

und Sch lach ten in J. Ph .
Lembke

’

s M 1nior.

Hopfet
'

, D a?id Bildnioemaierum 1680» D ie beiden Kil ian. haben
nach ihm gestochen .

H0
€
fé t ‚Thomas Porth ihninln , de:“ nin 1685 arbei tete. B. Ki"
in nach in dem bei eichné ieti Jah re naeh ihm das Bikini» dee
Bectoh Benedikt Hopfei

'
.

HOPfCT‚ G: T. , Bildnin maler um 1690 , den en Leb é neverhaitn ia e
u nbekann t

,
sind. G . A . Wolfg‘ang nach nach ihm da Bi ldnis.

v on J. A . Osiender.

Hopfiar, Johann Bernhard Got tfried , ZeichnEr und Maler,
wurde 1716 zu Redelsee in Franken eboren , und als der Sohn
e ines M alen fv idmfl e er sich zu Aus ch un ter Leitung des Hofl
malers Sperl ing ebenfalls der Kunst . 1111 Jahre 1751 ging er nach
Berl in und h i er wurde er Johann i ter - Ordn e-M aler u nd Ze ien
n et bei der königl. Akademie derWiss€fizchaften . Er ha tte den

Ruhm eines grossen Zeichnen im natnrh istorischen Fache ; auch
bildete er al le Instrumente voll kommen nach. Seine Abbildudgen
Von Th ieren , Pflanzen und M ineral ien l ind naturgetreu.

D ieser Kiim tler etnrb 1789 in Berl in .

HOPfBI
'

, G. W. , Meier und Radirer zu Beriin, wa5n cheiniiv.h der
Schü des Ob i en, mach te sich in den neunziger Jah ren dui

*

ver

3chieden6Wer e bekennt . Es sind diesen Thmrstiicke, géma t u.

nd

g
ei é iciui é t ; ah ch Cap ieri nach gu ten Meisté rxi l ieferte ar. Some

eichnnngeh sind entv
'

vdder gemacht oder in eelw
'

varzer Kreide
ausgeführt. D ieser Künstler schein t um 1812 gentorben zu seyn

Von seiii é n Blättern fanden wir erwähnt :
8 Blätter in i t Ochsen und Rüben , nach P. Pott

'

r . 1900.
12 Blätter mit Schaafen und Z iegen , nach N .

‚
ergh eni . 1802.

M
ä
hren Blätter mit Thieren , nach Ö riginälzeiehmingen von H.

0 0 8 . 18101

Andeiwvä1‘ts faziden iri r die
'

ee Blätier e inem 0 . F. 9 0 fuer zuge
£ch é ieb

'

eri ) wir gladbeti aber, den Hof»feé der ret ame ist.

fi°
%fä

afl en j HBint ié h ; Brdnceur und akademischer Haustl
_

er

é lin ,
wurde 1777 dase

‘l
'liet gehören, und da kein Vater , em e

ech ickié i‘
_

8eidenh irké r ; früh e starb , von t einem Onkel: dem Ge b

gieseer Hé iinl idger é ri o
'

ge11. D och * olitd er Theologä _werden ,

endl ich aber ewo
'

gexi iind die Broh cehrbeiten, weiche eunl anger

nnd Hanf fiir1 die
'

k
"

d igl . Schlöskei
‘
ain l

'

iih t teu1, leiche Knust
_

zu ar

lernen . N iki iiöi u tb er mit. seinem jüngeren mder die Zeichen

N ag1er
’

: Künst ler-Lex . VI Bd. 20
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echo)? des Prof. Colimann , doch konnte er den ganzen Cursos
n ich t vo l lenden , da d ie A rb eiten

'

in der Werkstätte seines Onkels
sieh bän l' ten , und Hopfgarten konn te -

.sich daher nur in Neben
fl unden im Zeichnen u nd

‘

M odelliren nben ; denn d ie Hau tbe

echäfl igung blieb ihm immer die Ciscl irlmnst . In seinem 19. a lare
begab er s ich auf Re isen , und nachdem er in 1hehreren Städ .

ten , zu Braunschweig in der berühmten Stobm nser
’

schen Fabrik,
zu Wien 11 . s. gearbei tet hatte , kehrte er nach Berl in zu rück,
und h ier führte er jetz t für die Broncehandlnngen e ine bedeu tende
Anzah l von Figu ren , Leuch tn n ; Uhrgehausen etc. in Bronce aus.

Auch Formen zu Spiegel rahmen fertigte er , und 1803 rundete er

endlich seinen eigenen Heerd. An fängl ich eisel irte er l
g
i i r eineSil

b erhandlnng versch iedene Gefässe mit erhobenen B ildwerken , P i

gu t en
v on 10 12 Zol l Höh e , versch ied ene A rmleuch te: , al les

i n Silber , b is endlich der unglückl ich e Krieg v on 1806 dem Un

ternehmen h inderl ich war. Auch versch iedene Broncew eüse führte
er aus , Gegenstände dee damal igen Luxus. Er decörirte auch dre i
Staatswiigen fiir den Kön ig v on Schweden , und alles diese: ge
sch ah vor der Ankunft des Prof. Ranch . A ls dieser berühmte
Künstler v on Rom zu rückgekehrt war , begann für Ho fgarte

'

n ein

neuer Lebensabschn itt M an war mit dem Pariser '

nnstgiesser

Leqmne n ich t zufrieden , und um ihn entbebrl ich zu machen, be o

kam Hapfgarte11 Winke , sich mit dem Verfahren des gro sseren

Erz ses vertrau t zu mach en , und durch den Prof. Rauch fan d
er €ä egenheit , bei dem stolzen Lequ ine Eingang zu finden .

D urch —unablassi es Forschen kam er in den Besi tz des Geheimn is
ges , und von ieser Zei t an gin eu lebensgrosse Büsten b erühm
ter deu tscher und “ i eussiecher zinner und Frauen nach Rauch

’

s

M odel len hervor . r 50 55 auch das damals rojektirte M onumen t
Blücher' s nchst Standbild , welches nach St . eters

_

burg kam. N un

i mrden Ho fgartm
’
s Arbei ten immer grösser ;

'

er l ieferte 3 4
Fun h oh e grandbilder , ‚und es war nothwendig , das Hauptaugen
merk auf e inen gu ten Guss zu rich ten , w essw egen Hopfgarten den
Qiselenr Con é als Gehn llen annahm. Jö;zt bau te er auch ein grös

seres Gieeshans , um jeden Anforderungen gé n iigen zu können ,

und kam w ar der Bad vo l lendet , so stand sch on das M odel l der
D iana v on Versa il les in der neuen Werst iitte , aber en t der zwe i te
Guss gelang vo ommen , da anfan s in den Gemäu ern noch zu

viel Penchu keit lag. Hierauf ga s: r
,
dasM bnumen t fiir den un

sterbl ich en rank , d é n Stifter‚d es Hal le’schen Waisenhauses , näch

Rau ch
’
s M odel l , und nachdem diese Arbei t glückl ich v a librech t
kam die jetzt in Rup in au f eslel lte Statue Friedrich Wil

behn ’

s , des zweiten Kön igs v on reussen , an die Reihe , diese
nach Tieck’s M odel l . D ieseWerke erwerben ihm das Pa ten t eine s
akademischen Künstlers , in der Pol e aber fand er keine Beste l
lun
g

auf grössere Arbei ten meh r. ach dieser Zei t führte er no ch

ein ge 4 5 Fuss hohe Statu en aus, und darunter ist der Bronce
nss e iner antiken M use , die , vergol det , im königl . Pala is zn

%otniam anfges} ell t ist . D ann ferti e
,
er noch ein v ergoldeteo Plateau mit einer :}nzah l von Tefelen sätzen , besteh end an einzeln en

F igu ren und Gruppen , mit und ohne Blumenkörben , versch iedene
Candelaber , Tischarmled chter v on 5 Fuss Höhe , Statu en und

Victorien darstellcnd u nd vergoldet , fiir den kön igl . Hof aus e

fiihrt Seine letz te Arbei t v on Bedeu tung waren zwe i korin lhipc e

C. it iile v on 2 Fuss Höh e und 2 Fuss 8 Zol l obere Ausladung ,

an?14 Fun h oh en Gmn itsäulen , welche vor dem Pavil lon im
königl . Garten zu Charlo ttenbu rg stehen . D ie Anzah l seinerWpri\e
ist bedeu tend , die (hei le von ihm selbst, theile durch Con ti, Varia ,
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l ieben Verhäl tn issen leb t, im Rufe eines trefl '

lich en Künt tlere. M an

hat v on seiner Hand mehrere gelungene h istorisch e Bi lder , u nd

so lche in e inem Gebiete , welch es zwu ch en der Histo rie und dem
Genre in M i tte l iegt . Auch i tal ien ische Senen hat man v on ihm
mal t . vo l l des kräftigs_ ten Lebens u nd trefl

'

iicb geordnet. Ein

reisb ild ist se ine D enee bei Polydektes und D iktys auf der I nsel

‚Seriphm . In diesem Gemäl de rühmt '

rnan die eistreiche Auth e

sung , den Ausdru ck der F iguren , die te D ur füh rung , b
_

eson

den dee j ilä
endlich en Charaktere in er Pi d r des D iktys. Ein

anderes tre iches Bi ld ist sein Jupiter auf reta , v an den N ym
hen

s
enährt ; ferner Bons und Ru th ; eine M andolinspielerin , u nd

eson ers erhoben wu rde auch sein Gemälde mit M aria und M artha.

Nach Uhiand's Romenze stel l te er den Köni ssohn u nd die
‘

Schä

1
'

erin b ildl ich dar , und sofort meh rere an ere trefl
'

liche Bi lder
Im Jah re 1836mal te er die Schmückung e iner Brau t , wo sämmt .
l iche F igu ren Fortraite von Berl iner Kü nstlerinnen sind.
Hopfgarten iet ein gesch ickter Zeichn er, und auch mit der Farbe

n ein er meisterhfl i umzugehen .

'

Er wähl t immer in tereu ante M ao

t ive und schöne Formen . und wenn man einem öffentl ich ausge

eprocheneu Urtheile trauen darf, so appel lirt dieser Künstler p ich t
an das Herz ; er befriedi et den

,
Sinn , denn durch die sinnl ich e

Vol lkommenhei t der E u einungen wird da; Woh lgefal len zusen

mengehalten .

Hopfgargen‚ Bodo von , M aler aus Breslau, bildete um 1835
zu D ü sseldorf un ter Hildebrand t’e Leitnn Br mal t Historien ,

'

Genrestücke und Kopfe v on roeeer Wah r eit , al le. in sch öner

und natürl ich er Färbung. N
'

eren konnten wir iiber ;eine Lei
stungen

'

n ir.ht erfahren.

Hopfmall n‚ Bildhäuer , uber den en Leh neverhiiltn isse uns keine
. vveiteren Nach rich ten ‚

zukamen . Wir fanden seiner 182 bei Ge

legenh eit der M ün chner Kunstausstellung
l
öffentl ich erwä nt , und

dem ie eah man v on ihm eine eehöne 11 eine Copie v on Cenova
’

e

famfl&ämpfer in M armor gm beitet.‘

Hopkins , ein englisch er M aler , der Bildnin e und allegorisehe D ar

stel lungen mal te , und sich besonders in letzteren gefiel. Br ar

beitete noch um 1810.

Hopman , N ° ) M aler zu Amsterdam. Wo er um 1820 berei tsßilde
_

r zu

den Amstellungen brach te. Es eind diesesHistorien und Genru tu cke .

Hop B H. W. ,
‘Maler aus Kloster Grön ingen im Heiberstiidti«

se en , trat ech on zu Anfang un sers Jah rhunderts mi tWerken h er

v or , und von dieser Zei t an brach te er in Berl in versch iedene
Bildnis” zu den Am etel lmn en , in Oel und M in iatu r . ‚

Im Jahre
1820 wurde er ordentl iches

'

tglied der Akademie eu
‘
Berl in .

Hoppe , C . A . W. , M aler zu Berlin , i n er un ter Roth i Lei

tung studi rte. Er mal t Blumen und Fmohü tiicke, und sol e

der brach te er auch zu den Knnstausstei luxlgm: in Berka .

Ho enhaupt , Johann Michael , Bildhauer . wu rde 1709 zu

m ehurg ge
boren , und zu D resden , Berl in und besonders zu

Senoeou i h in terl ieß er Arbe iten , gröu tm theils im
_

0 rnamen ten fa

ch e 1V?an het von ihm auch redirte Fol ioblätter mut Ornamenten‚
d ie

.

seinen Namen oder ein M onogremm tragen. SeinTode5jehr
ist unbekann t.
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Hoppenbaup t , Johann Christian a„ amd.. a..
0 bigen , ze ichnete sich in der Ornem

'

entik eur. Pii t die kön igl .
Sch losser zu Berl in , Po tsdam und Samson füh rte er eine M enge
v on Verz ieru ngen aus . Starb um 1786.

£
bt e in 0 rnnmen ten

bu ch für Kistler nach seinen Zeichnungen. m e köni3l . preno
eit cher Hofb ildh eüer.

H09pfl fl
‘

, John , M eier zu London , wurde um 1758 oberen und
un ter Lei tung des berühmten J. Reynold"zum Küm er gebil de t.
D iccon M eister ahmte er enau nach , und daher lo men ihm
ed :erzweiee den Namen „81 houette von Sir J. Reyno do“ bei. Er
e rwarb sich aber grau en Ruf. und mehrere Kupfm techer seiner
Zei t beeiforten eich , die belieb teoten seiner Bi lder dureh den Eu
ferstich zu vervielfältigen .

‘

Zu seinen besten Werken ziihl t men
Bas Brm tb ild e iner D ame mi t Hu t und M antel (Cäcilia) , t . v .

3. Baldrey ; die Prinzeu in M a rie , gest. v . C. Weh e n ; oriek’e
El ise , gu t. v . 1. Kia ebury ; M aster Look , ein verl iebte: M i d
chen u nd opielende inder in einer Lendoch afi ; Pit on ne und

Th isbe, worin Fiori l lo '

einen zarten S inn fiir Schönh ei t der Natur
erkennt ‚

\g
est. v . J.

‘

li ingebury ; d ie Gräfin El ia v on Mu 1mrough ‚

gest. 17. Werd. D ie sch lafende Nymphe , welche er 1805 zur

A nsich t brach te , zog besonders an , da das Gemälde umser dor

Ueppigkeit der D arste llung auch die meisteriu fle Färbun beson

dere in der Carnation , unterstützte , und euch das Bi! nis. der

M iu Gr imstone , als Psych e mit Pandorens Büch se gemal t , wu rde
bewundert . u nd überdies: gibt es von ihm vi e Garderobn tiieke

dee engl imhen Perückmzwenge. Sein Bildn is: es grau en Pi tt
u

_
le beoonde re ähnl ich gerii inn t ‚ und man erklärte es als des heute
diese: M annes. Pitt n u dem Künstler wen ige Tage v or eeiner

Reise nach Bath . Bra 5 hat es gestoch en. Aueh Ho pner ß Bild
n is. des Viscount N e son zeichne t sich durch A ehnfichkeit aus ,

u nd diet es ist y on M ayer gestochen. D es lebensgrosse Bildn in
der N u . Hunter lt 1801 als e ine: der beeten Bi lder der Aus
etel lnng u nd die Eine D ame zog viele Bl icke auf sich . Andeee
B ilder sind v on J. Young. J. D enn, M 8 r0uard, T. Park, V. Green ,
Ka i t u . e. w . n toeh en

Ein wan kunct lett : A 8hower, ist mit J. Hoppner inv . et h ei t
bezeiehnet .

Zwei Blätter Studien 11 M enschen und Pferden , nee); L. de

\Vinci
’
s Federzeich nu gen , sind mit den en Namen und L H.

bezeich net , gr. fo l . , radirt.
Hoppnn etarb um 1815 .

HopwQOd‚ Jame8 ‚ Kupferstecher , der Sohn und Schüler einen
gle ichen Künstlers , wurde 1795 in England eboren , übt aber
se ine Kunst in Paris. Er arbe i te t me ist i n Punfitirman ier, und d ie

Bil dn in e müc
_

h en die grosste Anzah l seiner Werke aus . Fünfzig
so lcher B il dn isse von berühmten Perconen mach en ein e Sammlung
am . die Lami D enoyan und F. D ido t h erausgeben ,

u nd e ine An
zah l von Bildniseen von se iner Hand ziert auch die Voyege en

An leterre e; Gou elim Eine dritte Folge v on Bildn in en fertigte
er iir das epertoire do theatre fran9aie , publ . par D upra t. E ine

te Sammlung geh enWendit undLequ ien heraus. Fern er stock er
D as Bildnise Napoleon '

s, fiir Gossel in’
s Biograph ie dee Reisen .

D as Portra i t des Kön igs der Niederlande.

Jones der Prinzeu in von Oran ien. beide mit G ibbol geefochen .

D as Bildniu Wal ter Sco tt’s , von Gosselin hereusgßgeben .

Louie Ph il i9p , König von Frankreich .



‘

310 Hoflwnod
‘ G . Horemaris , Johann.

_

Hopwood, W., ein engl ischer Zeichner zu Anfang unsers Jahrhdn
det ts , v ermu thl ich der Vat er des Obigen .

Horbeck. Egid„ Kupferstech er , v o welchem sich ein mit 1586
datirt es Bildn iss des Wundarztes aré finden sol l .

HOI CZICZRS , Franz M aler zu Prag , wo er sch on 1820 die Stel le
e ines Galleriedirektors bekl eidete. Er mal t Historien u nd Bildn isse ,
und di ese Werke finden immer vol len Be ifal l. Wir fanden ihn
al s grossen M eister der physiognomischen Charakterist ik gerühmt.Nähere Nach rich ten iiber sein künstlerisches Wirken amd u ns

n ich t z'u t
g
kommen „ w as wir bedauern , da überhaupt in Prag ein

schones unststreben h errscht.

Bomb , Al bert M aler zu Berl in , ein jetzt lebender Kunstler und

der jüngere dieses Namens , ohne dass wir iiber einen Eltern Au f

sch luss geben könnten . Horeb
_

vvidmete sich un ter Leitung des

Professors Vo lker der Blumenmalerei , und au ch Fruch tstiicke ma l t
er. A uf den Berl iner Kunstaussteilungen sah manWerke von ihm .

HOI‘ODOUt , GBI
‘
CÄCI‘t LD CBS , M eier , dm um 14

9
8 zu Gent ge

ba ren wurde , und mit jenem Luce Urembou t det asari Eine Per
son ist. D er Name dieses Ii iinstiers‘ wu rde iiberhau t häufig cor

rnrnpirt . In England h e isst cr Hornebend , u nd ia
‘

er v on Wal

pole bei brach ten Grabschrift der Frau des Künstlers an der Kir

che zu a lhem wird ' et G . Hornebol t geschrieben . Auch B rem
bau t und Horebau t kann man lesen .

D ieser Horebou t w ar e in ige Zei t im D ienste Heinrich
’

s .VIII . v on

England , und in London sch ein t er sich grösstenth eils mit der
M inia turmelerei beschäftiget zu haben . Zn jener Zei t lebte do rt
auch Lievin von An twerpen , der ebenfal ls mit Horebou t in Be

rührung kommt , w ie wir im Artikel jenes Künstlers (An twerpen ,

Liv ien v on , ) gezei t haben . Au ch eine M a lerin Susanne tri t t '
h inzu , G erard’s Se wester, d ie ebenfal ls durch M in iatu rgemälde
sich auezeichneta

.D ie Zei t seiner Rückkeh r au s England kenn t man _
n ich t , und

wir fügen dah er nur noch e in ige Not izen u ber seine Werke im
Va terlande b ei . ” Für die Kirch e des h ei l . Johannes zu Gen t mal te
er zwei A l tarflugel, d ie Geissiung auf dem einen„ d ie Kreuznbneh

mung auf dem
_

anderen. D iese Bi lder wurden im Freihentskrie

g
te

w eg en ommen , später aber kamen sie wieder in d ie Kirchen
Fion l lo B. II . 463. In der Sammlung des Prinzen von Oran ien
wird ihm eine M aria mit dem Jesuslunde im Schonsee der h e il .
Anna zugesch rieben , ein Bild , welches in der Behandlung an Hem

l ing erinn ert , doch ist es ste if u nd hart. Van Huyvetter in G en t
be81tzt ein kleines D oppelbild mi t dem Bru stb ild der M aria u n d

dem sie umarmenden Kinde ‚mnd außder anderen Sei te das B i ld
nis: des Lievin Hugenois , der 1317 Abt wurde.

Horebou t hat in der Art der alten Schu le gemal t , ist aber kraft
10 5 in Farbe , cteif in den Stel lungen u nd selten correlst in der

Z eit:bnung.
_

Barebop t . Susanna: 3. den ob igen Artikel.
Horn, Christoph S. Heinrich Rumpf.
Horemans‚ Johann , M aler zu Antwerpen , wo er 1685 geboren

wu rde. S r
”mal te Conv ersa tionsst iicke ‚ und zwar eine bedeutende

Anzah l , da seine Arbei ten bel iebt waren , sowoh l wegen der u ten
Behandlung, als wegen des angenehmen Colorites.—Auch in e ich
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312 Horer, Balthasar. Hornemann‚2Christign.

‚nen , nur folgendes Blatt fanden wir im Cabinet Peignpn q nval
von ihm erwähnt _

Lo bal let da prince de Salome Ponteineblcu} 1745 1 In ch

Borer , Balthasar , Bil dhauer v on
'

Kauns nu Oberinnthd e ,
Schu

16r von J. D eu tsdnm&nn ‚ arbeitete um 1750 zu Passau im D ienste
des Fürst-Bischof. Er verzierte die B ibl io th ek desselben . D er be

rühmte Zaun er w ar sein Schüler und er selbst ein gu ter Künstler.
Harfeim, Peter 1

’

M aler von und dab.. Pierre
de Poul tiere genann t. Er kam zu Ende des 16. Jah rhunderts nachSe

o rago ssa und von da nach M adrid , wo er v on Seite des Hofes zum
Taxator der Gemäl de ernann t wurde . D iewsAmt tru ihm reich l iehe
Z insen , aber desto eringere demIi iimtler, dessen gi lder an eltaq
wu rden . Was er sei 1 imFach e derKun st gele istet , ist nnh eiannt.

H0rfel m, Anton l
’

, Maler und Sohn des 0 b igen , wurde 15 7

Saragossa geboren . u nd nachdem ihn der Vater in den A o angs

griinden der Kunst u nt errich tet h att e , nach I tal ien gesch ickt , wo

er sich zum gesch ickten M aler h eran ebildet ha tte. Er malte für
Kirchen und Privatmb inette , lau ter %Verke , die wegen der Rich
t igkeit der Zeichnung und wegen ihres angenehnwn Calori tes ge.
fielen . Velasco rühmt ihn als

‘

li iinstler.

D ieser L'

Horfelin starb 1660 im 63. Jahre.

Horgines‚ MUG . eine n iederländische M alerin, die obngef
‘

a
'

hr seit
“

zehn Jahren als ausübende Künstlerin sich ze

;g:
Sie mal t Histo.»

rien nnd Genrestiicke , in gross
em Sty le geze1 et und von g

u ter

Horizon t , Beiname yon F. ven Bloemen.

H0?man3torfev y «Anlbr0 3‚Maler, der and auch Hoerman e

storfer und Hermanstorfn geschrieben wird . Er mal te B lumen
u nd Historien , in Oel ; Presco , in Prin thäusern und fiir Schau
bühnen . Auch Stuccatorer war er, und als solch er ferti e er Zei t:ln

nungen und M adei le zur - D ece ration des al ten Ho ee tess in
M ünch en . Nach dieser Stadt kam er uf Veran lassung v on Cou

Vi llen , und 1773 stand er schon 26 J t e im D ienste des bayeri
sch en Hofes.

Wir haben dieses Künstlers schon unter Hermen storfer erwähnt ,
und viel leich t ist jener Name der rich tigen . Hier geben wir die.
sen Art ikel zur Vervollständigun enes von Westenrieder und Li
powsky , im Künstlerlexicon es letzteren.

Harman , C. Friedrich Kupfemech ep‚ dessen Gandellini
aber er ist wahrschein l ich Eine Person mit Ch rista h

mM
’

tHermann von Iin111beuern‚ der in A“g'b° t 8 fiir M.

Verlag arbeitete,
Horn. 8. Boom .

Homeband . S . Horebout.
‘HON BbOIh S. Horebou t.

Homeman , Christi an , Miniaturmeler ‚ wurd 1769 in
eboren und daselbst anf der Akademie er Kuuste

Säkäem » er 1786 die goldene M eda i lle gewonn en hatte ,

ins Ausland , und bei dieser Gelegenhe i t besuch te er D resden ,

Wien , Berl in Florenz , Livorno , Pi sa und andere Städte I tal iens.



Horneiwr. Horny , Conrad.

lmJahre. 1803 kehrte er nach Copenh en zumck‚ bereits mit dem
Rufe eines treHlichen Künstlers se ines aches, wessen en ihm auch

die Akademie bal d ihre Thon öffnete. Nach dem q'ade Hoejm
wu rde er euch Hoftmler.
Hornemenn mal te viele Bildnisn , und ein grosser Theil dern i

ben erwarb ibm a llgemeine Anerkennung. D ue Bildn isse des Kö
n igs Friedrich Wilhelm vonPreussen und der Kön igin Louise bet
M ena Haas stachen , und besonders gerühmt wurde auch des
Port ra it des rinzen Christian in der Staatsuniforni , ‘ so wie j enes
des Prof. M agens im Schlafrock u . s. w . Wir wissen n ich t , ob
s ich dieser Kunstler noch am Leben befinde , doch arbei tete er

n och 1821. Seiner erwähnt Woinw ich in der Kunstens -Historie
i I

_

i ongerigerne D anmark os N or e, und de fügt er auch eine Be,
t ln lde Bi

'

the und eine Ottilis äsuiins Homann bei , ohne ni
h sre Aug e.

Horneisen S. Heerneysssn.

Horner , Thomas, Zeichner und Kupfersteeli er zu London , ein

g
esch ickter Künstler unserer Zei t. Er gab nnv 1823 vier prächti e

anoramen der $ tg_

dt London heraus , und stell te sie von der 1.

Pau lskirche herab der , nach alien vier Weltgmenden , und

Ganze be lei tet ein besch reibender Tex t. Er ist der Erfinder ei .

ner Von ic tung , durch welche man die entferntesten , mit Wald
und Bergen versehenen Gegenden, mit der grössten Treue zeicl»
nen kenn,

HON I IOB‚ Er85m118 , Ku
‘

ferstschey , der‚um 1550 zu Number; er.

beitete ; seine Lebemver äl tn isse sind aber unbekann t .
Eine Fo lge von 18 Blättern mit Vasen, geätzt und mit dem Grub
stichel vol lendet , 1565. H. 5 z . 5 L. , Br. 5 z . 1 L.

Ei
n{ä

na von Blättern mit Statu en und Basrel iefs
‘

noch der
tt e.

mit M asken und Figuren v erziert :
L. , Br. 5 Z. 1 L.

sehen Figuren und Art bn ken , ohne

4
'

Z. 4 L.

Hornung Hans. 8. Burn ing.

Hormmg‚Mal er zu Genf, ein
'

gesch ickter Künstler unserer Zei t, wie
er

‚
sich als so lch er durch verschiedene Bilder bewiesen het.

_

Bis

zum Jah re 1829 mal te er blos Bi ldn isse und etl iche Geh reb11_det ,
später aber l ie1srte er auch h istorische Composit1

_

one
‘

n . Zu samen

v orzüglicb sten Gemälden ehört jenes, welches di e letzten Leigcuo
moments Calv in’

s derstel t , im M useum Both zu Genf. D i eses

g
il d ist n ich t nur in dein Kopfen , v on denen Calvin und andern
ildnisse sind , sondern auch in den Beiwerlsen mit Sorgfal t und
assem Fleisse gemal t. D as Colori t ist harmon isch , wahr und

risch , nur Calvin hat n ich t die Gestalt eines Sterbenden . gr u t

im Bette aufgerich tet , mit wei t offenen Augen , mit den Banden
agirend dargestellt , wie ein Redner , da es sehwer zu denken i st ,

dass dieses die letzt e Kraftänsserung des Mannes
.

ses. Horn
_

u
_

ng
bat ubrigens mehrere te Bilder gemal t , ven ti ndzge Compos1h o

pen u nd von sch öner zirbung.

Auch ‚bedeutende Schülerinnen het er gebildet.

Homy , Conrad , Iinpfersteehn und Lehrer zu Weimar emZeien°

nungsinstitu te daselbst , der gegen das Ende des von gen Jahrhu n

det ts arbeitete, doch wissen m nicht. wie In go in dem unsrigw

I



314 Horny . Horst Heinrich .

M an hat von ihm malerische Ansich ten der Wartburg bei Ei
seneon und der Umgebung. Einige Exemplare hat der Kiinhtler
auch selbst il luminirb

Romy . h ndschaftsmaier aus Weimar , vermnth iich der Sohn
)

des

.bigen , hatte grosses Talen t , und da er dami t au ch anh al tenden
F leiss verband , so hatte er b ereits die g uech testen Ho ffnungen er

regt , als ihn 1824 zu Olevano bei Rom der Tod ereil te.

Horsburgh‚ Kupferstecher , und ein Kunstler unse rer Zei t ,
.

dessen
Lebensverhältn isse wir aber n ich t erfahren konn ten. Von ihm ge

storben ist das Bildniss von

Robert Burns , nach Taylor. Preis 10 11.

H0r8t ‚Am 01d Van der , M aler von Nymwegen , der im 16. Jab ro
hun derte lebte und sich wah rsche inl ich in Ital ien ebildet hat ;
denn man rühmte seine We ise in gro ssem i tal ien iscäen St

g
le zu

zeichnen . Gu icciardin i (Paesi bass i . „Anversa 1567) sagt , ass V.

d . Horst zu An twerpen d ie Kunst erfunden habe , die Farben in

Cristal l einzubrennen und desswegen h eisst es bei Jek. van Eyck
in der Url) . Bei

g
. Centuria p . 9
eoBeige leves o docuit firmare colores, et coquero accenso vntree

p icta foco .

D ie Belgier mach en uberbeupt auf die Ehre der Erfindung der
G lasmalerei Anspruch , al lein in Bayern kommen viel frühere Spu
ren Vo r. Neben diesem Horst nenn en sie als G lasmaler den Theo
dor Jakobs , Felart , Th eodor Stas ven \cem en , Jan r im A ch ,
Cornel ius von Hé rzo enbusch ,

Cornel is van eel , Josse Vereg°»
Jakob de Vriendt , T endor v an Zyl , als die ersten Künstler d i e
ser Art, und ih re Blüthezeit Fäl l t vor 1550 und um 1560.

Horst , Abraham van , M aler, der in Antwerpen lebte, wahrsch ei n
l ich ebenfal ls im 16. Jahrhunderte ,

w ie der ab i e Künstler. Er

wird auch Hort genann t , u nd w ir moch ten fast auben , mit die

sem M eister habe es wen ig R ich tigkei t. In e iner %esd nreibung v on

Gemälden in Antwerpen kommt er zwar vor , und unter dem
men Hort.

Horst , N icolaus van der M aler, ’

wui de 1587 zu Antwerpen ge
boren , und in der Schu le des Rubens in der Kunst un terrich te t.
In der Po ] e ging er auf Reisen , besuch te D eu tsch land , Frank
re ich und tniien , und l iess sich endl ich in Brüssel n ieder , wo er

1646 starb. Er mal te '

ßildnisse und Historien , u nd au ch e ine be
deu tende Anzah l geistreich er Zeichnun en l ieferte er. M ehrere
derselben wurden gestochen , Von C. Gel e, F. v on Wyngaerde u . a .

Horst , ‚Gerard oder Johann van Landschaftsmaler , -der

zu Anfang des 17. Jahrhun derts blüh té . Jan
_

van der Ve lde h a t

nach ihm mehrere Landschaften gestochen , und auf diesen B lät
tern l iest man seinen Namen oder die Initialen .desselben . Se ine
näheren Verhältnisse sind unbekann t ; auch könn te er nur Zeichner
gewesen seyn .

‚

Es

g
b euch einen Kunstvsd eger Johann von der Horst, der um

jene eit gelebt hat.

Horst , Heinrich , M edaillenr , der um 1718 Münzmei ster in Zel «

ler

ä
eld wer. A uf seinen Werken sol len die B uchstaben H H

ste en.
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366 Hoflmneh ‚Maria N icola ; How.

1686zu Paris eboren. Sie verdien t als Künstlerin Lob , sowohl

wenn sie mit em Pinsel , als mit der Nade l arbe itete. Coch in be
diente sich öfter ih rer Bülfe , es gibt aber mehrere e igene Werke
v on ihrer H d. D er Tod so l l sie 1767 ere i l t haben , nach Ande
ren ers t 177 Blätter von ihr findet man in dem Werke : Ver
sail lss immorta l isé von 1720 , und in der B ist. de l

’

h6tel des inva
l ides ‚ 1736.

Lin e u tile een: qu i du smen t le peyssge , 7 Bl. nu t Tate],
nach eigener Zeichnung.

1) D ie Teufe Christ , nach F. A l i)pn i ‚6.
2) D ie Taufe des Eunuchen ‚ neeh N . Bertin , lol .

3 6) D ie vier Tagszeitsn , Blätter nach N . Lancret.
D ie Auferstehung des Herrn , nach H. Carracci . kl . fo ] .

Joseph und Pu09har
'
s Frau , . nach F. Alben i , ls.

Neptun ‚u nd das M eer , nach M igni nrd .

1

}
I
;
rkurkündiget den M ason Frieden en, nach Corneil le, rund,

0

11) D er Triumph der Flora , noch Poussin , u . fo).
I h igen ia : Quan tum rel igio potu it , naeh ertin . qu. fo).
on Quixotte wird resirt ‚naeh Coch in jun .

, fo).

Penelope u n ter ih ren Frauen , nach Corn ei l le , qu . fol .
Aspasia un ter den Philow h en , nach demselben„ qu. fo),
Ln charman te Coit in { ne Coch in ‚ foi .
Lo chan teur de 0an tiques , naeh defnselben , fol.
Le grand Lama et le roi de Tangu t, 4 . In der Bist. géné rsls
de voyages.
Henry de Th ierd Bissy , Cardinal . naeh Rigeud .

G aston de Bolzen , Cardinal , nach demselben , fol .

21 Blisabeth e Charlo tte , Herzogin von Orleans nach Rigeud
1714» kl . fol . „

HOWBID CIS Marie N ic010 die Schwester der Obi n, iibte ebene

fal ls die Kufl erstech erlsnnst , doch sch e inen ih re erhäl tn isse un

b ekann t zu seyn .

D ie Büste des Cerdinels de Bissy , nach Rigaud , 4.
Hortemels Marie H

{
flCill thß‚ e ine

,

dri tte Schwester der M aria
M egdelenn , konn te e enfells den Grabstichel fiih ren .

D ue Büste des Cu dinals Henry de Bissy ‚ noeh H. Rigaud, 1715.
gr. fo) . oval .

Auf den zwe i ten Ainlriicken sieh t man des Band des heil. Geist
ordene.

uOrtilmfi‚Jülill fl B0 80i\18‚ Kupferstschn , dessen N ame, eu f einem
Ble tte nach Titien , mit D iana und Cal l isto ‚ stehen so ll .

Homelani oder 0 rtaola1m , ‚Joseph M eda il leur ‚ der v on 1689
b is 1706 in Venedig lebte. Auf se inen Werken steh t der abn
kiirzß N emo Hort. , Hortol. oder Ortol .

Rom , ein griech ischer Edelsteinschneider , dessen Zanetti eurehnt,
eher nicht Bi ll ig. D er erstere gib t Tube 48 den Cume0 mi t . der

Mu ke des Silen in Abbildu ng.
ROM “ ,

Bernhard , Mt ]er aus N eustrel itz , der
_

g ich um 1836in
Berl in enth ielt. Mm het Bildnisse und Genrestucke v on seiner

Hund.

Hory ‚ M edsilleur‚ d.. en a.. metel lique »d e L
'

ouis x1v .

beitste , und zu Loh ng des 18. Jehrhuuderts lebte.
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Has , Lorenz , Maler 1 11 N ünlm g un 1626. Er un its Architektur»
stärke und In terioren .

HOSCID BN } , TheodOP‚ Maler zu Berlin , wo en; Wi t tig seine
Kunst übt . M en\in t von seiner Hand Genn ßd er und Lond
schaf

‘

ten in Oel, und euch in Aquarel l ma l t dieser Künstler. Im
Sch erzhat’tsn und Leich ten ist er oft seh r ergöü .l ieh .

Hoseui
'

elder Christian Friedrich , der Sohn eines Bildnissms
ma len , wurde 1706 zu Grossen gebo ren . Er mal te Pferde und an

dere Tb iu e . und 1777 wu rde er Professo r an der Akademie der
Künste zu St. Petersburg. Hier ereil te ihn 1780 euch der Tod .

B0 8i0 3 , Fr. , ein Künstler , von welchem sich ein Bildnh s Gustnv
Adolph ’

s finden soll , mitxdem M otto : Cum den et victricihm srmis.

Hosk mg‚Wi lliam , Arch i tekt und Kupferstecher zu London . gab
1827 mit J. Jenkins ein Werk heraus , unt er dem Titel : Select ion
of arch itw tural and o ther ornamen ts, und zwsr nech

fi
i ß h ischen,

römisch en und i tal ien ischen Vo rbi ldern , gezeichnet deu M u

seen und naeh Gebäuden I tal iens.
HOSRID S

, John Portrsi tmeler zu London , und einer der renomir
testen des 17. Jah rhunderts. Anfän l ich mal te er Bildn isse in Oel,
in der Folge aber wähl te er die in iatn r. D iese seine Bildn im
s ind seh r ähnl ich und von charakteristischer A ufl'

asson al lein in
der Färbung leistete er wen ig. D ie Cem ation ist z iege fu bi dns
Ueb rige ohne Harmon ie , u nd so meisterhaft Hosltins den sel
füh rte , so unbedeu tend ist er als Colo rist. Br mal te die Bi l dn isse
des K ön igs , der Kön i in , der ersten Hofbedien ten , und j ene e ines
M 11ynard , Lord Fal ls and , be ide eh edem in der Sammlung des

D r. M eade , u nd besonders des e ines unbekannten jungen M eu

nes in ro them se idenen M an tel werden als Hauptwerk ‘

ero

klärt. D ieser John Hoskins starb 1664 . doch ist es unbekann t,
wenn sein leichnemiger Soh n das Zei tl iche ese et. D ieser
mal te ebenfel s Bi l dn isse , bezeich nete diese Wer e e r nich t mi t
I . II . , wie der Veter , sondern brach te des I un l i eu .

Hasling‚ s. Heesiing.

HOSSBD CD ‚81Wal ter Van A mu.

Hossaner G . , Gol dschmied zu Berlin , 111 D iencten . des 118111
ein gesch ickter Künstler seines Fach es , w ie er dieses dureh me
rere . sehöne Arbei ten beurkundet hat . Im Jah re 1835 gi ng aus

seiner Werkstätte neuerdings ein gol denes Tauflgecisen_

hervo r,
w elches fiir d ie Kinder des königl ichen Hsuses best immt i st. D en

brei ten Rand schmücken etriebene P i ren , das Sakrament der
Taufe vorstel lend , nach ch inkel

’

s E dung. Prof. Bu ndt fer

tigte das M odel l aus Wachs.

H0 898 ; Bildhauer und M aler zu Eisenhch , wo er Sid i durch v
_

er

s0h iedene Werke einen rühmlici mn Namen gemach t hat. Es
_

sind

dieses plastische Arbei ten , arch i tekton isch e un d an dere Ansi ch ten
in Oel .

B osse bekleidet in Eisenach die Stel le e ines Hofbildln uers und

herzoglich en Rethes.

Hesse , Henriette Malerin sus Eisenach ,
wid e sich in Dres

den dsr Kunst und gab Zeugn isse ihres gu ten Talentes und ihrer



318 Hossi
'

eld Friedrich . Houasse , Michel Auge.

Fo rtsch ri tte durch fünf Bi lder , welclie 1821 bei der Kunstausstel
du ng zu Weimar d ie Kunstkenner erfreu ten . M an rühmt die
\’Vmchhbit des Pinsels u nd des kräit ige und blüh ende Colori t.
Ehen d iese , Künstlerin v erferti e 1823 eine Copie ia

'

Oelfarben
Von der sogenannten M adon na el Bacino des G iu l ia Romano , in
der Gal lerie zu D resden. Es gelan ihr, das Eigen th iiml iche des
M e isters ge treul ich aufzufmsen nu nechw b ilden. D ie Copie ist
mi t zartem und fliessenden Pinsel

‘

ausgefiihrt ‚
- aber H. B osse starb

noch in demselben Jah re zu M ünchen im 28. Jahre.

Hossfeld'

, Fri edri ch , M aler ans Pforte in Thürin n , der sich
um 1852 in Berl in u nter der Le itu ng des Prof. Wa b il dete. Er

mal t A rch itekturst60ke und Landschaften , in denen sich e ine nu

v efl
'

älsch te Auffassung der Na tur ofienbaret.

BOSSO II ‚ F. C. de , M aler, der 17 17 zu Ben theim geboren wurde,
u nd ebendesel bst war sein Vater M . C. de Hessen Hofma ler des
Grafen von Ben th eim. D ieser ertheilto ihm euch den ersten Un

terrich t , un d nachdem der jüngere Hessen in D eu tsch land un d

Ho l land sich umgesehen hatte , l i ess er s ich zu Grön ingen n ieder,
w o er Porti aite u nd Historien , so wie Ta eten mal te. In seinen
Werken erfreu t das schöne Co lorit , und ieses ist viel besser, als
seine Ze ichnung. D er Tod erei l te ihn 1799. Er un terwies auch
einen Sohn in der Kunst den wir eher n ich t näher kennen.

Hdsson.M. 8. den obigen Artikel .
H0 ttßfl l‘Oth W01d811181‘ M aler , der

_
1804 zu D resden geboren

un d daselbst nn tey Hartmann ‚

_

in die Grundsätze d er Kunst cinge
weih t wurde. Er mal t Histori en u nd Bildnisse , u nd v on seinen
Werlcan snh ‚man bei Gelegenhe i t der li unsteusstellungen zu D resden .

Hatt ingen t ann Conrad, M aler , der um 1617 zu _
Ziirich ge

l eb t haben So l l .
H0:ual t , ein fränziisischet . Ku fé rstecl1

'

er der zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts lebte. M it Dossier .stach er die Heil igen Ambros,
Augustin und Hieronymu s , u nd diese Blätter sind mit Bazin

’

s

Adresse verseh en .

Houasse René An toine , Zeichner und
.
M aler ‚ geb . zu Paris

164 5 , gest. daselbst 1710. Sein M eister wär C. Lebrun , u nd die

sen ahmte er in seiner M an ier nach ! Se ine Bilder gefielen , so.

woh l die Histo rien als die Genrest iicke u nd Landsch aften . D ann

wurden ihm auch Ehren zu Thei l ; er bekl e idete fünf Jah re die

Stel le eines D i rektors der französischen Akademie in Rom . u nd

al s er au s Span ien zu rückgekehrt war , erh iel t er in Paris das

Rectora't der. Akademie und des Schatzmeisteremt. In S en ieu ver

wei l te er längere Zei t. L. A udren ,

’

J.
-=Bonnert etc. eben nach

ihm gestochen.

Houasse M10hel„Ange‚ M aler , Sohn und Schüler des Obigen ,

b ildete sich zu Rom , und dann folgte er dem Rufe Ph il ipp’s V.

nach Span ien , wo er die S telle eines Hofmalers bekle idete.
- Im

Jah re 1707 nahm ihn au ch die Akademie zu Paris un ter die Zahl
ihrer M i tgl ieder auf; er starb aber zu Madrid , doch Wissen wir
n ich t wann.

Houssse, den die Span ier Hayes nannten. mal te Historien , Bam
b occiaden u nd Bildmsse. Seine Werke fanden Beifal l , und be

sonders sah man deren im Pal laste S. fi defonso.
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Tode Haio ’ t'e
'

n den Honert , n iit"H. ven dé i: M y
.

62) A . Bux tort
'

„ mit dem Buche , lsl . Blatt , nu
‘

ersten D rucks
v or °der3Scbrift.

63) G erardus Ku len lsamp , necl1 -Qü inkhard.

64) Fi anciscus
°Bu rmenus‚-nech' demse lben,

65) D avid M illim , nach demselben .

.

'

Poh
'

nn rf LMb l
'

é
'

, nach
°Van

'

derlaer 1 1749.
Johann v on den Honert „

nacb van M y .

Cornel ius Hdntbufl‘ eé clesmstes Amstel . .—rinelr Vandelesr , 1727 .

Pieter Corneliszoon Hooft , nach M ireveld .

Corfl el iu
'

s v an ’8 ynktars
' Hdelr„ naeh P. ven

“

D yck , 1745.
7 1) Johann Temmink , nach °

Quinkbard.

72) Gob‘nnn Conrad Bä cker , nach m M y , 1747.

7 Job . Gotti . Re ineccius , neeb C. M ül ler.
"
74) ‘

Joh enlh efi Jdkobns Vitri‘arius naeh v an der M3.
Robert B ennebo nach Van

_
der Laer.

Jakob Gä nge Weyerth ah rif‚
*nhch CSTroost.

Lambert BulloO *Vetmaé t ,m *nedx Verkalje ; im ersten D rucks
vor der Sch rift.

!

Johsnnes «But tfihnniß ; med. doctor. ‚naeh Quinlsberd.

Van Geel Maler , auf die
f

Staii
'

elei zeigend .

‚Ph ilig ‚
ZWartz'

12
‘

nacli
”

C.
v

'

I
'

roöfst ; kl . Oval .
Henr1et ta Vo l ters , M alerin 17323 ki. Ovel=
Hugo Grotius

'

, fl ach M ireveld .

Burm
‘

ennu s näcb van . dé 1‘. MY.
"

l,; ngendycls , mit, dem gesch lossenen Ene
bo , nach C. Pronk ,

u
v

) f _
751„

85) Hendrick Snekenbü
.
rg im„

Hau sl1leide ,L nach ‚
M y .

80) Sinion Eikei iai1be1‘g ; nach C. Pröhk.
‘

J. Rousset d i; Nl iséy ,
' näeififl . 1747.

A . M Rejtibrbekt Uim ;xh i.x. Q
‘

uinl1hard.
‘Pietersltubü sg

j

n ech Be dekké t .
Jan fli tfigflö t

« $ nat<fh '

Qd inlsb
'

8t d .

Jakob van
‚
Hoorn mit seiner„ Gattin , neeb

'

dem1elb en.

’

' Ja
'

ujeserée ‚ sech ufslkes bm g , l d.
"

Jphsnn A da
'

m
'

di 1flniu sümich ;J.Wessel} °1743.
ehdyökß

D e arre'

) naeh
'

Quin
’

kbarti.
- 1s .g ne

:
eb o tleinselberi

Pe tru s van M usah enhroeck ,

’

n dtzh demselben
M ariuf.fl eigel lb Qat tin des Rn 0 Grötm$ .

99) Jobann van der oeä ;
‘

nBch
‘

O.
-Vissc kl . Ch i."

111 51 00)a di fv oh r!Mfarn ix ,

"

nach ‘ de ‘Gh eyn‚ kl .
’

Ovpl .
101) D r. ranz M ach en , kl . Ovel .
102) Fr:mzn mdrsAa

’
ar1ens ,

'

nedh Oval.‘

105) Vigi
‘

iüs.

‘

van nZüeiehem—
'

van ' Ay st
fef ki : 0 ir

'

al , ohne N amen des
SW ‚121 1 .25 ‚

‘

il °n i 1 . . v .

D esideriu s Erasmus , nach
,
C.

.
Pronls.

'

1 :Bgml)fi myä tded eat ; na% li -A .
-

'

Bbhobm
'

afl l
S igebert Haveream ‚

“

mit
'

zfl é i 'ßbniér1.Wi l lem Jakob 8 ’

g Avesa11
'

da ; n
'

epli d . Vaddelabr.
1 Hubert Cornd iszoop", nach Wien Wi ld.

‘

" .L l l '

i ‘
t

.

‘

m-9ggäé
"

8hßeinommi Titel; .in
-1 1Hbubraekeix’s Sch on .

1 0

In der Sammlu
_
beriibln

'

t
'ei I’érs 11

°

die Bildnisse vodY'g‘
VOI

t
thm

O u o o 0



Houbraé lsen Jakob.

‘

3%

1) Geor5 I . , nach Knel ler , 1752:
2) He inn cb , Prince de Gal les ,

'

nacb J. Glivier.

5 ) Friedrich , G eorg„
’

s älterer Prinz , nach C. Boi1.

4 ) Anna v on D änemark , G emahl in Jukob’s I.
5) M aria v on Sch o‘t tl and , u n ten die Hin rich tung, nach 1. Olivia .

6) Anna Boleyn , nach Ho lbe in .

7 ) Anna v on Glen , n ach demselben, 1739.
8) Johanna Seymou r.
9) Catharina v on Arraänn ien , naeh Ho lbe in .

Ca th arina Howard , nach demselben .

1 1) Cardina l Wol sey.

12) Erzbischo f Abbot v on Canterbu ry.
15 ) Erzbisch of Tilo tw n , n ach Knel ler.
14 ) Erzb ischofWi l l iam Keeper.
15) Bischo f F ish er v on Roch est er . naeh Hol bein .

’

10) Will iam Wayn ll eet , Bischof v on Winch est er.
17) O liver Cromw el l , n ach Con er.

18) Wil liam de Wickh am , Bis of von Winch ester.
19) Francis D rake, Admiral.
20) Gen era l Ireton ‚ nach Coup“ . 1741.
21) John Ham den , 1740 .

22) Tasmash , ieu ten an t - Generel . nach Knel ler.
23

)
Fl eetwood , Lieu tenan t - Gen era l , nach Walker , 1740.

24 James S tu art , B erzo v on Richmond . .

25) Th omas Howard , e rzog v on Norfolk ; nach Holbe in
'

fß735.

26) Henry S tafford , Herzog v on Bu ckingh am, nach demselben‚
'

174?o

26) G eorg Vi l l iers , Herzog v on Buckingham , nach C. Johnson .

28) Edward Seymou r , nach Hol bein .

29) John , Herzog v on Lauderdale , naeh P . Lel y , 1740.

30) Friedrich Herzog v on Schomberg , nach l i n ell er ,
5 1) Wi ll iam Ru ssel , nach A . v an D yck.

32) M arqu is de Hal lifa3 ‚ nach demselben 1740.
5 5 ) John Ru ssel , Graf v on Bedford .

34 ) Francis Russel , 1740.

35

)
Rob ert D udley v on Leycester.

36 Robert d’

Evreux , Graf v on Essen , nach il . Ol ivier.

5 7) Robert Graf v on Lindsey , n ach John son , 1740.

38

)
Th . Wm twortb Graf v on S tafl

'

ort, nach Van D yek , 1740.

39 Jakob Graf von M ore tcm , 1740 .

40) Charles Howard ,
n ach F. Zucch ero.

4 1)
‘

Röbert Cecil v on Sal isbu ry.

42) Lau ren: Hyde von Rochestex‘
, nach Knel ler 1741.

Edward Rnssel ‘
Von Oxford , nach Knal ler ,

Georg Hamil ton v on G ri mey ‚mich M e in and ,

Charles M ordaun t Graf v on Petcrborou nach Ii nell®r. .

Sid ne Graf von Godo lph in , n ach li ne) er.
D an ie i mn Nottingham , nach demselben .

An ton Ash ley Cooper v on Shaü eshury , nach P, Lely.
Th . Howard v on Arundel l , nach Rub ens , 1743.

G eorg Lord D igby , nach Van D yck .

Robert D udley v on Le cest€r ‚ nach demselben .

Piercy von N orü umb eriänd , nach van D yck .

Robert , G raf von erw ick , nach van D yck ‚ 1747.
Edward M on te e ord Kimbol ton.

?
liomas Lord e irfex , nach Cooper.
m cis Lord Cp ttingtou ,

G eorg Byng Lord
'

l
‘

orrin ton , nach Kneller , 1747.
Wi lliam Lord Russel , na demselben.



3214 Houbrackexi , Antonia. Houdanf ] .

59) Will iam Vyndbam 1741.
00) John Pym. .

01) Kn elm D igby , nach Van D yck‚ 1748.

Th omas Smi th , nach Holbem . 1743.

Ehil ipp Sidney , nach J. Oliver , 1743.

Thomas M om , nach Ho lbe in , 1740.

65) Henry , Graf v on Arlington , nach P. Lely.
06) Thomas Cromwel l , Graf Essex, nach Holbein.

67) Wil l iam Cecil Lord Burld gh .

68) Edward Cake , 1741 .
69) Charles Lord Tal bot , nach van der Bene , 1739«
70) Thomas Lord Cov entry ‚

'

174 i .
7 1) Francis Bacon Viscount de S t . Alben.

72) N icolau s Bacon , Logd l i e er , nach F. Zucchero.

73) Thomas vmh Wharton , M EEKneller , 17%
74 ) John M ützen , .D ieh tcr.‚ 174 1.
75) Francis Walsingham, nach F. Zucchero .

76) John Thurlcm.r Cmmu ell
’
s Sekretär . nach Cooper.

77) Wi l l iam M orice , Sekretär Karl ’s II . 1767.

78) Hep ry Boy ie , Lorä Curlekon , nach Knal ler , 1740.
79) Wi l l i am Shakes care . 1747.

80) Ben Jobmon , iehter.

81) RW“! Steele„ D ich ter , nach Knel lcr . 1748.

82) Jo seph A däison D ich ter ,
nach Kn el ler ‚ 1748.

Thomas Otway , nach M . Ben) . 1751.
John D rydqn D ich ter , nach Kel lner , 1765.
‚
GQOrg Buchmn n ‚ D ich ter . nach Pombm , 1741

86) Go t tfn ed Chancen D ich ter . 174 1. -1

87

)
Wil l iamTemple , nach ‚P. Lel y.

88 .

\

He
_
nry Vane , m ch .Ld y ‚ 1742.
Wal ter Raleigh.

A . Fond , 1741.

I saac Newton n ach Knal ler.
Wi l l iam Harvey , D r. med . , nach Bemmel .
Thomas Sydenham , na?:h P. Le l y , 1746.
Ein

‚Bildnu s ; an ebl ich Prior , 1755 .

D ie iibrigen , ß?ldnizse in sind von Vertue.

D ie Kupfer zur Histo ire da con cil e de .l 'äoe , par J. Lenfm t,

1724 , mit B. Picart gestod ren. £ z

H0ubracken , A ntonia, die Schwester 3.kéb‚ wird .1. Zeich

ner in genann t .
,
Jn ihrem ,

Va1erlande kommen h ie und de i n Ca

g
i

}

1

;
el tßn Zeichnungen von ihrer Hand vqr. Sie heirath ete den A .

nger.

H0“dafl a J
‚
Zeichner und d ferétecfier ,

" dessen Brulliot
'

im D iet.
det M onogr. IL 1517 em % n t ‚ und Bildhauer J. A .

Houdan
‚
Emo Person seyu könn te. M an hat von einem solch en

Künstler zwei Hefte mit Vg sen , un ter dem
.

Titel : L cc I I
.
doi ng :

de grandes Van s , composés cc grevé s pn Jean Hunden a Fan s,
jedes 6Bl . kl . fo] .

‚Eiqerseits möch ten wir wieder zweifeln , oh diese Sammlüng v on

Houdan h erriihre‘

, da die Anzah l seiner Sculptoren so bedeu tend
ist ,

‘

und Gebet kenn t keine so lche Vasensammlung v on Hmulon .

Auch anderwärts fanden wir n ich ts davön gemeldet.
D ann kommt im Cabinet Paignon D iionvnl p . 168 ein Zeichner

Houden Gar, den Wir ebenfal ls n ich t näher kennen . D as dort b e
schriebene

‘

Blet t : ir la Sangu ine , stei l! ‘

einen jungen M omch en

vor , der kn iend ein M iidch eh ‘
n f den Bun t: künst .
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326 Houe F. H. v an. Houel , Jean.

beiteté . het auscerdrden tl ich viele Portraitb iisten mach t , der
un ter jene der berühmt esten M änner seiner Zei t : des inzen Hein
rich v on Preussen , v on Vol tai re , Roussetm , D idero t , d’A lembert ,
Bufl

'

on ‚ Gerb ier , Glück , Sacch in i , Frankl in , Barth elemy , M i ra
beau , Guztav III. v on Schweden , Lafayette, N ey , N a c lean , Bo issy
d

’

Anglas , Lafontain e , Pal issot , Josephinen’

3 ‚ der %rinzessin ‚
v on

Selm, Cnthu inen
'
c II., der Prinzessinm Ade laide u nd Victoria e tc.

In der Revo lu tion wurde er be im Conv ento angekln t. Er hatte
näml ich in seinen M uß estunden e ine al te Sta tue der eil . ‚Sch ola
at ica

‚
iiberarbeit et , und nu r dadurch rettete ihn se in Vertbeid iger,

dass er aus der Statue
_
cl cr He il igen eine Sta tu e der Ph ilosoph ie

machte. Un ter Napoleon hatte Houdon wen igAufträ e zu ossen

Arbeiten ; jüngere , frisch em Ta lente ‘

iiberflügelten 1 n . ndli

1) man ihm den Auftrag zu den Sculptu ren ,
w elehe d ie colq; eä e

gäu le von Bou logne schmücken sol lten . D ies D enkmaI/ fi t blos
der Arch i tektur nach fei tig geworden ; d ie Brem en wu rden nach o

h er zu anderen Werken verwendet. Er w ar Ri tter d er Eh t cnle o

'

on . M it l ied der Akademie der Künste und erst wirkl icher, dann
hrenpro essor der Kund schule . Nachrich ten über diesen Künd
l er findet man im Kunrtblatt v on 1828 . und noch meh rere Werke
sind in Gabet’s D ictionnaire des artiste: e tc. an ci D ort heiss t
es

'

, dass sich die Jägerin D ian |

a auf der Bibl io l ek ges Kön igs be
finde , wir können eher n ich t bes timmen , oh die Statue auch in

Copie vorhanden ist.

Hav e , F, H. van Kupferstech er , a.. nach Brulliot um 167. gear
b eitet haben sol l . Seine Lebensvcrbäl tnin e sind unbekann t

,
wenn

er n ich t mit P. II . van Have E ine Person ist, was uns wahrschein

l ich dünkt
Houe P. de la, Have.

H0uel‚Jean , Zeichner , M aier und Kupferstecher , geb . zu Ronen

1735 , gest. zu Paris 1815 . Er bildete sich in '

den Anfangsgriind cn
der Kunst un ter Lemire , und dann suchte er bei D escamps u nd

Can nova in der Arch itektur und M a lere i sich auszubilden .
‚
M an

h at von seiner Hand eine grosse An zah l v on Ansich ten u nd Land
rebeh en ‚ meistens nach eigener Ze ichnung , u nd ein e Sammlung
von 264 Blättern , un ter dem Titel :
Voyage pittoresclue en Sicile , M al te et aux il: de Lipari.
Es sind dieses die v orzii l iebsten D enkvviirdigkeitu n 1ener S e

genden , die Bone] nach der atu r zeichnete. Leprince w
l
ar h ierin

sein M itarbeiter. D ie Zeich nun n sind in Gouach e , En ter und
Turchmanier ausgeführt , und so eher Blätter h interl iu s er viele,
Von ihm sel bst u nd von Anderen gestochen. Ferner hat man v on

se iner Hand :
1) Zwe i Büch er mit landscfiafilichen Studien , jeder 6Blätter mit
Titel , 1758.

2 7) Sech s Blätter mit ch inesischen F iguren .

8 g) D er Präsiden t M einiéres un d M . de Beobaumont , 2 131.
nach Carmontel le mit la Fasse gestoch en .

10) M {;g
orie mit der Schrift : Calun n ie ctnn te quiescit , nach denn

11) Le char de St. Rotalie in Tuschman ier , gr. qu . fol .

12) Vue de la grotte de N e tune inTivo l i .
13 15) Vues de »l

’

en trée la grotte Jacquei ine iv. Ceurpont .
16) Inté t i00 re d' une v errerie , 1808.

17 ) Vu. de la vi l le de M essina , gr. qu . fo] .
D e

“

mn teau ‚ Jan inet
'

, D elveaux
‘

, P. F. Lo Bas jun . u . s. w. ha
ben nach ihm gu toc:hen .



Houet , GPNWd° W : Richaid. 827:

Houep‚ Gerard s. Boot.

Houseman‚ s. .nuysman.

Houston , ein englischer Reisender , der in Jama ica ,

“
Verec etc.

Pflanzen zeichnete und sie darin 3e1bs t in Kupfer ätzte. D ie Samm
„
lung

4
e

r
zehien um 1780 . unter dcm

_
Titel z Rel iqu iae Houstonie«

nee ,

Houston Bucbard M iniaturmdler und ein vbrzugl ieher engl ircher
Ku
f
erstecher, in Schwan kunst u nd in

‘

Breidemanier. Er arbei te te
zu ondon und h ier erwarb er sich al l

g
eme inen Ruf. Besonders

finden sich B ildn isse v on seiner Hand , ie er t refl
'

lich beh andel te.
ohne jedoch „

imHistoris
‚
chen zuriiqkzub leiben . Hou ston starb nach

Huber's Angab e
* in London 1775 , kaum 50 Jahre al t , al lein d ie

ses ist i rr i wenn"der Künstier 1794 das Blatt mit der Samu i
terin estoc en het. Bryan bestimmt seine Lebenszei t gar n ich t.
1) erin mit dern Jesuskinde , d ie w genann te Z ih garq ‚ nach Ra
feel , 1773 , fol .

2) St.
“Anton , vom Teufel v e

' rsuch t , nach Ten iers , fo]. ” ia

3) C?9
r

ä
stm rn it

]
der Samdri)e rin mm Brumien , ned : Rembra

'

ndt,
1

D as befih tende Mädchen , nach Van der M yn
Uncchu ld u nd Gem , nac)\ kl. Pol.

‘

D er
f

'

l

}
od des General Wolf vor Quebeck, nach E. Penny

'

\
1771‚

o
7) ie N ow ell istön in der Schmied e »

, S cene uu i
‘
Shalce

’

sphere
'

s

Kön ig Johann , nach Penny , 1770 . gr. 101. Capitalb lat t.
‘

j

Th e tair *

quaker ‚ nach Houston “ . l

Chloé in the coun try , nachd i ouston.

D ie Hi rtin , nach demselben.
D er Alte mit Reb lkopf u nd w iereckigem Baret , ni ch Rem
brandt , radirt und in Schwagzku nsb. 4. Sel ten .

11) Brus tbi l d e iner Frau mit rundem R u te , d ie grosse I udenbraut
enannt , nach Rembrzndt ‚

°

in gle icher Weise ‚
- 4. Selten.

'

13) er
'Alte im Lehnetü hl «

'

mit m sem'

Ru te , nach demselben,
in gl eich er M an ier , l d. fo ]. elten .

‘

D er M ann mit dern M ösé r , nach Rembrandt , 1761.
15 D er Federnschneidlsr , nach demselben , fol .

16) D ie Frau , welche die Henne rupf’t‘, Gegenstück .

17) D er Ph i losoph im N echd é nken , nach Rembran dt
'

, ( a l. ;
18) D ec studirende Ph iloso h , nach demselben fo).

19) D er Goldwägjer . nach emselbu r‚ fo] .

20) D ie Bürgermeister v on Amsterdam , ebenfal ls nach Rembt endt‚
1774 . gr. qu . fo) .

21) D ie Venetianerin rni t der Maske , nach Res. Carriera‘

.

22) D ie vier Elemente , unter eben 5 0 vielen weiblichen Geetelten
dargestel l t , nach

'

M ercier , 11B l .
D ie vier Tagezeiten , gleiche! F iguren , nach demselben , 81.

E ine Pol e von 6Blättern mit Seß tiirmen , Seh ifl
'

hrii eh en , bren
a cuden eh ifl

'

en etc. , nach Wu vdn de Velde : 1) A . chip ron

fire , 2) a sh i wreck , 3) a stern e , 4) a hard gh lo , 5 ) frenh

E
ule , 6 n eafin . J

25) ende mit Bedenden , nacb «0hetelain .

26) B i ldn isse v on Rennp ferdeu , mi t beigeschriebenen Namen; nach
Seymou r , 12 Bl

27) D er Sommer und der Win ter , zwei weibl iche Figuren .

28) 1;
'I

d

Berry , ale e
“

pt niächfl D ominimner ßruä!r nach Th. Wor



828 H ouston Richard.

29) The destrone Trimmer , nach »F . H8 nn , . 1751.

30) Büste des D r. John Hil l , nach F. otes.
31) Büste von St. Lawrence, Commandant in Indien , nach

'

Rey
noldc . 1761.

32) Büste des W. Kingle
'y , Co)onel , nach demsel ben ; 1760.

33) M iss Budley in der
“

Ro l le der Leonora , nach Reynol ds.
54 ) Eine junge D ame mit gekreuzten Hände

'

n , dach demselben.

35) Büste &es Richard Lenderill , nach Zoust .

36) vM ebomed M addox ,
berühmter Tänzer , b ach Th . King.

37) Büste Georg
’

s III . v on England , nach C. G. S tuard.
38) G eor

g
II . , nach Worlidge .

39) Eä sa 5 1h , B erzo in von Hamil ton, mit dem Jagdhund, kl . fol .
40) Henry Pelham , anzler , nach Hoere .

1) Wil l iam Pitt , G raf v on Temple . 1766.

2) Johann Byng , Admi ral , nach Hudson.

43) James Wo lfe , General .
G lyn , John Wilkes und John Home u ber Stn p angekgenhei
ten beratbschlagencl , 1769, r. qu . fol„

45) Christian VII. v on D änemar nach A . Kaufmann.

46) Karl , Lord Cathcart , nach Reynolds , fol .
47) Phi

l

l

fipp f
D

i

ormer Stanhope , Graf von Chesterfield , nach -Rey
no o

48)W. Beck£ord , I a Tm ;hend , J. Sawbridge , A ldem ans , in

f
ol itiScher Con ferenz , 1769. gr. qu . fol .

49) ohn M anners , M arqu is von Granby , nach Roxnolds . 101.

50) D ie
‘

Herzogin von Ancaster , nech Reynolds , 1796, 191.
51) M rs. Baringh ton , nach Reyno lds , das Gegenstück.

52)?
i

l

chard Robinson Erzbischof y qn Armagh . nach Reynolds,o
5 M iss Ri Fisher , als Cleepetra , nach Reyno lds, fa] ;
5 Wi ll iam imgs)ey , Gen erel .-M ior ‚ nach demsel ben , fol .

65) Eli
l

z

ä
I

f

l e

l

rzogin von Argyle , n ut dern Jagdl_mnde , nach Rey ;

no a, o

Charles S acer, Herzog von M ar)borough‚ nach Reyno lds, fo).
El ia , erzogin v on N orthumherland , im Heh nel inin.an tel‚
nach Re nolds . 1759, fol .

58) M aria alpole , Herzogin von Gloucu ter , mit ih rer Toch ter.
‘

nach Reynol ds , fo] .
M iss Powel l , nach demselben , gr. fo).
M i rie‚ Gräfin v on Wa grau , und ihre Toch ter LadyLau ra,
nach Reynol ds 1761 , g fo] .

61) Wi l l iam Chambers , General—Controlleur der königl . Gebaude,
nach F. Cotee ,

'EOI.
Lady Sel ina nach Reynol ds . fo).
Carol ine‚ Herzogin v on M ad borougb , h it Lady Charlotte
8 cucer ‚n ach Reynolds , fo ] .

64) B isabeth , Herzo n von Hami l ton , naeh P. Ga tes , fol .

65 ) M rs. Yatu , ah entre , nach S. Ga tes , 1771 , gr. fo£
r

M rs. Beateon . nach 0 . Read , 1770 , gr. fol.
Wl in Han iet Pan el ; nach C. Read , 1770 , gr.

_

fol.
D er Qenecal Pec h, naeh Gherardi , gr . fo).
Christ ian VII . v on D änemark , nach A_

ng. linufl
'

mann , fol.
M iss Woodhnll w it ‘dam Blmnenkorbe , nach Zofian i.
James Pay' er , als Knabe fisch end , nach demselben.

M aria , Gräfin von Coventry , nach Liotartl.
73

)
Ph

_

i

äg
van D oap , A dmiral .

74 E

p

ri i ch 111. von Pa nn en mit dem Commandoctab ‚ nach A .

esne.
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330 Hav e od.
„
Houm Panl d e la. Howard , Johann.

1 Sir Henry M er Gouverneur
1 John Ho kins , n et .

17 Joseph oxon , M athema tiker.
18 John Taylor , M athemat iker.
19) Wi ll iam \

‘

Vinstanley , Biograph .

20) Jakob Cornel isz , nach C. Visach er.

J

Have oder Bone , Paul de la , M aler und Kupferstedmer ; a..
um 1610 zu Paris arbei tete. Er mal te —wohl grosstentheiis B i ld
n isse , u nd so lche haben Gan trel , J. de Weert und H. Golziu5

gestochen ; letzterer jenes Heinrich
’
s IV.

Von ihm selbst ges tochen kenn t man :
1) D as Bildu iss Sul ly’s , n ach da B

_
o is ‚ 1614 .

2) D em heif. Zacch arias w i rd am Altare v om Engel die Verkuu
digu ng e ines» Sohnes, nach A . del Sarto, P. de la Bone excud.

1604. Sel tenes und gu tes Blatt.
H0 Vß : Jakob van , ein M aler , der 1589 im Verzeichn isse der

Bruderschaft des h e il . Lucas zu‚An twerpen vorkommt. We i ter
scheint er unbekannt zu seyn .

Have , Bartolomäus Johannes van , M aler im Haag} w o er

das Lich t der Wel t erbl ickte , und in dieser Stadt grundete
er auch se inen Ruf, besonders du rch seine Ansich ten V0 !) Städten ;
und du rch arch itekton ische D arstel lungen , in welchen er n ich t ai
lein genaues Studium der Pers ektiv e . sondern auch ausgebildeten
Sinn für Farbe u nd ih re Wir ung ofi

'

enbzret. Seine Werke ge
h ören zu den sch önsten ih rer Art , und sie erfreuen durch

_

unge

mein e Wahrhei t der D arstellun und durch die S ich erhei t und

Kraft der Handhabung des Pinse s.
Have , Hubertus van , M aler im Haag und scha

*des Obigen .

“ urde 1814 geboren , und obwoh l noch jung , bat er doch bere its
Proben e ines t iich tigen Talentes gegeben . Er mal t Landsch aften
u nd S trandansich ten , schöne und geschmackvo l le Bil der v on kräf

tiger Wi rkung. Auch als Ze ichner verdien t er al les Lob .

Hove ) van : Li thograph zu Hambur welcher 1826 den Charakter
r e ines Oberst - I l ieuten an ts h a t tte . r ist durch e in grosses l i tho

grayhirtes Werk bekann t , e ine Gal lerie denkvm rdiger Zeitgeno s
sen . D urch se ine Bemühun en wann die Lithograph ie v i el an
Vervollkommnung in der is n Behandlung.

307811, M ünzmeister des Abtes von Fulda , dessen Ini tialen

}
V. H.) au f e iner M iini e dessel ben v on 1776 steh en. D ie Sch rift
au tet : A dalbertus D . G . Epis. et A b i) Fu ld . e tc. Im Revers ist

das Wap en . Sein Zeich en steh t auch au f e inem Conn o tionsth a

ler der. ischofs Adalbert von 1795 und auf einem kle ineren von

1796.

HOVitt , 80 HOWi“.

Bovy . Jan de . M aler , Enkel des L. van L.yam , zeichnete .i.h
unter den Künstlern seiner Zei t n ich t aus , wer aber zu C. van

M ander’s Zeiten Hofmaler des Kön igs von Frenkreich.

Howard , Johann „ M aler vön Antwerpen , in I talien Giovann ino
d i Lamberto

_
genann t , mar Schüler v on Lucas de Wael , der meh

rere Jah re i n G enua sich aufl niel t. Auch 0 . de Wael ging ihm

eu die Hand , und so gewann er nach und nach in Zeichnung und



Howard , William. Howard , Frank 331

Col orit groose l
’
ofl echritte . Er ma lte e ine noMen e Bil dnisse ,

obgleich .
er 1665 .(zu Genua) ia

l

der B)iithe
g
d

r

f:Jah re s

g
tarb .

Howard , Will iam , Kupferstechet u der um 1665 in London
Br

n

v arv ermu thl id nHol lar’s Schüler, und diesen M eister nlunte er

glucklnch nach , so dass ungeii bte Kunstl iebhaber seine Blätter fürjene des W. Hal ler nehn1en könnten , da au ch sem M onogramm
ans W H

_

besteb t. Indessen haben seine Werke keineswegs den

Gehal t , m e jene Hol lar 's . Seine Zeichnun ist n ich t so correkt‚
seine Nade l ist t rocken und die Stich e sind eiten
E ine Fo lge von M arinen

, 1665.

Ein ige A rd xitekturstiicke.

Howard ,
‚

Hugh , M aler . der um 1680 in London n beitetc. Er
‘

ma lte B i ldn iu e und . andere Bilder in derWe ise dee P. Lely (Faes ).
J. Smi th stach n ach ‘ ihm das Bi ldn is des Tonkiinstlers Corol li in
schwarzer M an ier.

Howard , Henry , M aler zu London , wurde um 1780 geboren u nd
auf der Akademie der em ähnten brittischen Haup tstadt zum Künst
ler gebildet. lm-Jahre 1806 hatte er mit se inem Hero und Lean
der und mit dem Gemälde aus M i lton’

s Comur ‚ wie d iet er den
Töch tern befiehl t , ein ertrunkenes M ädchen in Leben zurückzw

rufen , bere i ts sein en Ruf“ gi iindet , und fortan sah man bei G e o

l enheit der Kunstauestel ungen Gemä lde von reiner Hand . t reff
l i e Bi ldn isse u nd k ich te’ elegnnte D m tel lungen im Fache der d ich
teriqchen und gesch ich ti ichen M al ere i. In später er Zei t besuch te
er auch I tal ien und Rom , und durch eifriges S tudium gelangte er

endl ich zum Buße einer v orzügii eben M ale rs der neuen englischen

Schule . Fiir The fine arts of th e engl ish adh oc ] hatW. Bond das

sech ste Zei tal ter aus der Apoknly p1e gestochen , ein trefl
'

üches Bil d,
h e isst es. Im Jahre 1823 malt e er nach M il ton

’

r v erlo t nem Pare

diese das Sonnens stem u nd den A po ll o als Sonne , die Nymphen
eh Planeten darste lend , Fo rmen v on ätherischer Zartheit. E tw as

friiher mal te er D ido , wie sie den An o r unter Ascan ius Ge stal t
auf dem Schoorse häl t , ein graziöses Bi ld u nd bald darauf sah
man von ihm eine N Phengruppe in eine r Landschaft, d ie eben

falls trefl' l ich behande t l st . Ein es seiner gefäl l igsten B i lder, des er

1830 mal te , ist auch seine Circe.

Howard verbindet mit u ngemeinem Reid uthum der Phantxm e em
za rte; nnd poe tisches G efühl , das sich in re inen u nd schönen Fo rmen

au ssprich t. Se in e Bi lder sprech en immer du rch ihr zarte: und na t .

v uWesen an, und
_

ul la ia meisterhuft eh el ten , v on den Extrenn lä

ten
'

b is zum trefl
'

enden Ausdru cke. . abei b efleiest er sich einer
sorgfäl tigen Vol lendun aber die Parbung dürften viel leicht V1Cl°

zu reich u nd glänz
'

en finden ; al lein die neue englische Schu le
gefit sich in luhendem Farben runck .

Wir fanden en Künstler im unstblatt0 « von D r. Scham meh r
melen gerühmt, Passavan t (Kumtre ise S . 300 ) cc aber von e inem
Sekretär der Akademie , H. Howard , dass seine iéto

'

rischen Com

ositionen std f und kal t seyu ; doch e in igen Bildn issen räumt er
erdienet ein .

D ieser Künstler ist Nl i l ied und Professor der M alerei an der

Kön ig] . Akademie zu Lou on.

Howard , Frank, Zeichn er und Kupferstecber zu London , ein

jetzt lebender Künstler. Er ferti te eme Re ihe von Z eichnungen
zu Shakespeare's D ramen , und iese su ch er im Un n a , u n ter
dem Titel : '

She spirit of the ph ys of Shakespeare , exh ibited in e



382 How ard, A .
—Hoy, auch Haie und Hoey , N icoL de .

‘

series of ou tl ines plates etc. Lon don “ del l ,
"

Von 1827 ab . D i

mals ersch ienen 20 Blätter zum Sturm , in

H0W8rd , A . , Zeichner„ der sich in demWerke : Specinpé ns of an
cien t Scu l pture. I . Bd . London 1809, n enn t. N äher ken
nen wir ihn n ich t ; wir glauben aber, ass es iener Howard sei , v on

welchem F iori l lo (England S . 884) sag t , dass ihni d ie D ilettan ti
Society aufg e tragen habe, die Ze ichnungen v on den al ten Statuen
Englands zu machen , fiir ein Prach twerk , .

vvelches die kunstl ie
bendeWel t mit den Schätzen des A l terthums Bekann t machen sol l .

‘

D as oben é rwälinte Werk ist seh r prachüg ausgestal tet , und 1835
ersch ien der zwei te Band.

Howe , Thomas , M aler, ein Bunstier, d.. zu London mit ‘

sei
nen Tb ierstiicken Ruhm erwarb . Se in e Lebensverhältn isse kennen
Wir n ich t , wir eriuhren nur , dass er 1856 z u S tierl ing im 60.

Jah re starb .

Howe“ , Generalmaior in engi iüchen D i en! teh , i st auch als Zeichner
zu nennen . Nach seinen Ze ichnungen wurden maler ische Ansich
ten v on Frankfurt bis Cölu l i thogrt ph irt , wovon 1854 d ie erste
Biet

'

erung in folin ersch ien.

H0Wl“, Samuel , Zeichn er und Kupferstecher , der um 1770 in

England geboren wu rde. Nach dem er in der Kun st bere i ts Festig
keit erlangt h atte , ging er nach Bengelen ‚ w o Howitt mehrere
Jahre sich aufh iel t], u nd eine bedeu tende Anzah l von Zeichnungen
eusfiihrte. Besonderes Augenmerk rich te te er auf die Jagden je
h es Landes. Fünfz ig se iner B lätter mi t Jegdscen en e rsch ienen’

im
Kupferst ich e . und di ese r iihni t man wegen der Wahrhe i t in der

th ierischen D ars tel lung und wegen der treuen Beob
‚
ech tung der

indischen Natur. Vo rzügl ich s ind die Tiegerjagden gerathen .

D iese Blätter erschien en v on 1801 an .

Um das Jahre 1814 ab er eine Sammlung von Thiergruppen in
seh r cha rakteristischen eichnungen zurErläu terung vonAesop‘s nnd

Gay‘s Th ierfabeln h erau s. Es is t die ses ein

g
rosser Quartband mit

1
1

1

00 Tafeln , wovon das emgemal te Exemplar ei Orme 9Bf. 9 811.
ostete .

Ru

d
nende und Rebe nm Einga ng des Wal des , 1793
trt ,

D ann in?t
u

dieses woh l?unser Künstler , v on welchem wir 1824
unter dem Namen 8 . Hovitt , fo lgendes

‘ Werk erwähn t fanden
Bri t ish presm e , dran und ebehed by 8. Hov itt , 9 Lieferum

gen in e inem Bande , 4 .

HOWICC‚ _

D . L Kupfersfi:cher , ein Kunsfler unset s Jah rhunderts. Er

nach 1812 nach Anderson’s Zeichnungen den Plan ,
und die Amieh

ten von St. D en is , 6Blätter in Imperialquerß.

HOWSül fl tl , ein en fisch er M aler
!
der un ter CarI II .; in London

lebte. Er mal te iesen Kön ig und seine Gemahl in Catharina.

Boy auch Haie und
‘

Hoey N icolaus van , Zeichner, M i .

ler und Kupferstmhcr , der 1626 zu An twerpen geboren _wurde
doch sind seine Leb ensverh

'

a
'

ltn isse u nbekannt . Er malte Hi stori en
und Bi ldn isse , und in der letzteren Zeit so]! er die Stel le eines
kaiserl ich en Hofmalers in Wien erha l ten haben , und daselbst um
1710 gest orben seyn. J. v an Ossenbeck und Brenner l n!gen nach

ihm gestochen u nd er selbst hat versch iedene Bli ttonräd:
rt. Sol
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334 Haertl , Franz. Huber oder Hauber , Wolfgang.

Wu kstucke , namentl ich beim Bene des Pal lestes und der Festung
in Cusco , der D amals war jenes Land noch im
al ten Flore denn die Thätigkeit dieses Hual lpa fäll t im 15. Jah r
h undert , “m 12500

Huard , Franz , M aler v on . Salon (Bouches - du - Rhone) , b ildete
sich oh ne Lenior ,

’

u nd nur der Retbsch liige einiger Künstler hatte
é r sich erfreuen können . D arun ter ist G ranet , u nd nach dem
Be ispieie diesé s

‘

beriihmten M annes gewann er: ebenfal ls Vorl iebe
fiir d ie In teriore. D och ma

' l te er au ch B ildn isse und Historien‚
w ie das Po rtrait Lu dwig

’

s XIII. i
'

m S tad tM use
‘

zu Arles ; jenes des
General I'Ep ine ; das bei). Herz Jesu und M ariä , ein

'

grosses Kir
ch en emalde etc. D azu kommen meh rere inn ere Ansich ten, in ver

sch ie enem B
'

esi tze.

Huard hat sich au ch vorgenommen , eine Sammlung von Alter
th iimern v on Arles i u l ithograph iren . Er ist Conservator des M o

scums dasel bs t und Professor an der Zeichensch ule.

Huart , Philipp , Kunisthßndl é r zu Paris , der in der ersten Häl ite
des 17. Jah rhu nderts lebte . Künstler sche in t er n ich t gewesen zu

g
eyn , da man auf den Blättern seines Verlages nur das Excudit
udet.

Huaul t ‚Johann ‚
Peter und Aniicns , Brüder , und

Schmelzmnler v on Genf die . aber um 1686 in brandsnbur ische
D iens te kamen , denen sie bis 1700 ve rstanden . Hie gig

gen sie ins Va terland zu rück. Etl ich e ihrer Bildnisse wurden ge
stochen.

Huber Oder Hfl berti , Adrian , Bupi
'

erstecber und Kunsthandler,
der um 1540 bis 1585 lebte. Er so l l im Geschmacke v 0n Cal lo t
u nd

'

I
'

empest& estoch en h eben , und diese Blätter stel len öfl
'

en t

l iche Feste um?Op ern
‘

s<:enen der. Andere sind blos mit seiner
‚Adresse versehen , w ie d ie Hexen am Sabba th , nach P. Breughel ,
1576; auf Blättern v on Sch . n Bolsw ert u . s. w .

M an hat v on diesem Huber auch eine Copie von A .D urer
'
s Geburt

Christi in Kupfer, mit der Aufsch rift : In tigerrimo viro D . Lauren tis

Heymans ad 8. Amin en. Ecclesiae. Adrian Huber 1584, D iese
originalseitige Copie ist seh r täusch end , u nd die ersten A bdriicke

h aben weder D ürer‘s Ze ichen , noch die D edica tion an Heymans.

D ie Wetterfü ne hat
_

ia der Nachb ildung e ine kleine Spitze , die
im Ori ine! nich t zu sehen ist . H. 6 Z . 9 L. , Br. 4 Z . 5 L.

D as mpfer , nach D ürer. A . Huberti excvdit A 0 . 1585. H.

11 Z . Br. 8 Z.

Viel leich t ist v on ihm ‚
auch die sch öne und sel tene Co ie von

D ürer’s
g
ebannes und Hieronymus 1626. H. 7 Z. 9 B: ;

5 Z . 7
Es gab auch einen Kunstverle er Caspar Huber oder Huberti .

Seine Adresse steh t auf einem B atte der Verkündigung und auf

zweien van Rubens kleineren Landschaften.

Von ihm selbst gestoehen erwähn t man e iner Piste nach H.

Carracci.
D ie h eil . Famil ie , nach Rafael’s grossem Bilde im Pariser N u

seum : Ego dil igentes del igo.

Huber oder Hanh er , Wolfgang, M aler und Formschneider um
1530 40 , der be i A lb . Altdorfer Un terrich t genoss , u nd seine
Holzschuit to ; mit

‘W H beze ichnet „ sind auch i n der Weise jenes
M eisters geha_ l ten . Se in e Lebensverhäl tn isse sind unbekannt und



Huber Johann Rudolph. 335

v on seinen Werken beschre ibt Bartsch gr. VII. von

e inem Anon us neun Blätter Von se iner Hand , D arstellun en aus

dem Leben cm und mythologische Gegenstände en thal ten al lein
es bleibt immer noch e iniger Zweifel übrig , ob Huber sel bst diese
B lät ter geschni tten , denn

_

eu t
‘

jenem mit dem U rtheil e des Paris
steh t ein Täfelc:hen mit einem B , m woh l den Pormschneider
bedeu tet.
Von oder nach Huber 5 efertigot sind fo lgende zwei bei Bartsch

n ich t erm :hnte Holzschufi te

1) Christu s am Kreuze, u nten Johannes und M aria. H. 4 Z. 6
L . Br. 3 Z 5 L.

2) S t. Florian die Feuersbrunst l ösch end‚mit meh reren Figuren.

3) D as Urtheil des Paris. H. 4 Z. 6L. , Br. 3 Z. 6L.

‘Auch
dieses Blatt feh l t bei Bartsch „ nur die folgenden sind im
Pe in tre‘

greveur besch rieben .

11) D ie Geburt Christi . H. 4
'

L. 5 L. , Br. 3 Z . 5 L.

5) D ie A nbe tun der M ag ier. In gleicher Grösse.

6) D ie Beschueälung.

7) D ie D arstel lung im Tempel.
8) Christus am Kreuze , un ten M aria und Johannes.

9) S t. Christoph m it dem Jesuskinde durch den Fluss schreitmd.
Jedes der Blätter 4 ‘

Z. 5 L. hoch , und 3 Z. 5 L. bre i t.
10) S t. Geo rg bekämpft den D rachen , 1520. H. 7 Z. 6L. , Eu.

5 z . 7

11) I
z

) as i

{r
tbeil des Paris. Ohne Zeichen . 11. 4 Z . 5 L. , Dr. 3

5

12) 1jh
z

i.b. den Leichnam des rm us. 11. 6z. 4 13.

3 5

Huber , Johann Rudolph , M aler , der 1668 ba ren wurde, und

für seine Zei t mi t Ausz eichn ung em nt w er en muss. D en er

sten Un terricht ertheil te ihm der G esme ler M annew eticb und dann
kam er zu 0 . M ayer , der eine gu te Leh rmeth ode b esaß . Nach
dem n e d ieses Künstlers enoss er d ie Leitung des beruhmtön
Jose 11 Werne r und im 19. ah re wagte er die Reu e nsch I ta l ien .

In an tua zo en ihn besonders T i tian' s und G iu lio Romano
’
s

Werke nu , nu in Rom zog C. M a ratti seine A ufma ksamkei t ‚in
h öherem Grade auf sich als Ra1ae l . Nachdem» er in I tal ien ver

schiedene Studien gemach t hatte, rich te te er die Reise nach Frank
reich und endl ich l iess er sich in Basel n ieder. Hier wu rde
er durch d ie Fortra ite , die er v on angesehenen Herren ferti te,
demWürtembergiscb etnHofe bekann t und 1696 en denselben i e
ru fen . D amals mal te er D eckenstiicke u nd h istorisch e B ilder in
Oel , doch bl ieb er nur bis 1700 in diesem D ienste , denn er fand
an jedem Hofe Be ifal l . Se in e Bildnisse s ind zahlreich und meb»

rere wu rden gestochen , von B. A udrm , C. D revet, J. Houbrncken ,
Tb ur

_

neisser etc. Huber com cu ir te mit Feuer , und besonders
sah er auf ein glänzendes Co ori t. Auch w ar er ein tiich tiget
Schnel lmaler , denn

f
aucb er h iel t viel auf das Lob grosser techni

scher Fertigkeit, und durch oberflächl iche Bravo ur zu blenden.

M an nann te ihn den Tin toreto der Schweizer , obgleich er mit je
nem M eister den Vergleich n ich t aushäl t.
Huber hatte in seinem Leben u nd in der Kunst die Prach t e«

l iebt , und e inen grossen Th ei l seines Vermögens euf
_

Gemälde,
Handr eichnungen und Gypsebgiisse v eru endet. Auch versch iedene
eigen

'

e Ze ichnungen h interl iess er ,
_

mi t kii imen , harmon isch in

emander laufenden Str ichen ausgefüh rt. Meh rere den elben sind



336 Huber , Johann Rudolph: Huber , Johann Caspar,

‚ia Rothstein , and
£
ré in Tnsch nnd Bist" , fast al le meinerhnhz

Eine bedeu tende nzab l ben s: D ekan Veith.
Im Jahre 1748 erei l te ihn der Tod.

Hübel‘ , Johann Rud01Ph y Kupferstecber , ein jun
1
emr ii iinstler

als der Obige , doch konn en wir iiber ihn n ich t h in ere A nsi mnft

geben . Im Caß loge der Sammlung des Dekan und An tistes Veith
i n Schaffhausen u nd 11 B il dn isse v on i hm angegeben , jene von

J. M . Sai ler , Joh . Sturm , ‚1. D . Schöpflin , Peter Vischer , e inem
Kund frennd , u . an. , zum Th eil nach al ten M eistern radiul Von «

1792 1802 : 8.

Huber , Johann Joseph , M aler ,
g
eb . zn Aug

ß

sbnrg 1730 . gest .

1815. Seine M eister waren Borgmn ler und G . Go lz , und nach

u nd nach ge langte er zum Buhme « eines trefl'iich en Künstl ers du i

äl teren Schu le.
_

Er mal te versch ieden e Ah nb ilder, z ierte ‘

d ie
'

Fagm
den v on Häu sern nach dem damal igen G ebrauch e ‚ und au ch'

meh .

rere D ecken w älde in Kirchen und Pal läs}en füh rte er aus. In

der Gb !tesac erkirchc zu Augsburg mal te er den Plaf'ond mit dem
'

iingsten Gerich te ,
und im Speisesaalß der ehemal i en Abte i zum

i1eil . Kreuz in D ana worth mal te er ebenfal ls den lafon d. Sein
Werk sind auch die eckengemäide in den Ki rchen zu Oberhan

n n , Pfafl
'

enhansen , Obersch onfeid ; zu D enkl ingen im A
_

l an und

in der Wal l$ahrtiiskirche auf dem Kab eil b ei Augsburg. eriihmt
wurden der Pla l

'

ond des „
neu en akademi schen Saales zu An sha rg

u nd di e D eckenstiicke im Theat er dasel bst , mit dem Vori ange,
der die drei Grazien darstel l t , in Hü fer gestochen in Wieland’s
Werken. A ltarhl

'

a
'

tter
'

v on seiner Han kamen in die S t.
‘

Salvators

K i rch e , in die b isch
‘

öflich e H
_

ofh pel le und in die Jesu itenkimh e
zu An sha rg. Ueberdiess führte er auch ein ige h istorisch e Staf
feleib i der aus.

Huber zeichnete correkt u nd auch in der Compouition ging er

mit. G eschmack zu Werke. Besonderen Bei fal l erwerben ihm seine
Freecogemälde . ‚Er bekleidete zeit 1784 die Stel le eines D irektors
der Akademie zu Augsburg
M an hat von ihm auch Vi er kräftig undmalu isch
D ie vier Weltthei le in vier Costümfiguren .

Huber , Johann Caspar Landschaftr i md M arinemaler, geb . zn

Ziirich 1152, st . dasel bst 1827. Gleiéh
'

sam durch die G ewalt der
Ums tände in ie Künstlerlanfl>ahn h ineingestossen , kam er als der
d ri tte Sohn eines Fleischer: zu einem gewissen Felix Z immermann
auf drei Jah re handwerksmassig in d i e Leh re , denn der M eister
verstand n ichts als das Anstreich en . Nebenbei zeichnete er ohne

Anleitung nach Kupfen tiehen , d ie Hertel in Augsburg h eraus 0

ben ha tte . Sein M eister nann te : ie die Blätter v on Excn it..

ls er 1771 aus der ZunPt als M d ergesel le ledi gesprochen w är,

kam er zu dem t refl
‘

lichen Landschaftsmaler iiest als M al e e

sel le , such te aber n ach Verfh: ss v on zwei Jah ren sein G lück in er

Fremde. In missl ichen Umständen kam er endl ich au fEm;>fehlnng
des berühmten Salomon Ga m er in d ie damals blühende Ta chen

u nd Gemäldefabrik des H. N gthnagel zu Frankfurt am M a in . ch en

friiher ruckte er durch nnansgesetzten Fleiß in den Nebenstunden
in der eigen tl ichen Kunst immer wei ter vorwärts , so dass er es

endl ich wagte , mit seinem Freunde Kuster aus Winterthur , der
ebenfal ls eini e Zei t in dieser G eschwindmaierschnle arbeitete, eine
Reise in d iegl iederlande anzut retm . D ie erste *Arbeit , d ie ihnen
Ruf v ersehe5 te , v er ein grosser Saul , den sie fiir e inen Herrn
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338 Hinber , Johann D anie -Hnber ‚Johann Friedrich .

1

li .) in A u at inta zu ätzen , mit dem Titel : Vnes p ittoresgnes deämpei ,‘ 24 lätter , auf das Sorgfäl t igste in Farben au sgeführt .
Huber ist aueh durch die nach seinen G emälden verfertigten

Blätter in Ostem ald
’

s Voyage pitt oresqu e de la S icile ale t iich tugu

u nd gewandter Künstler bekann t. Er h iel t sich meh r als sieben
Jahre i n Ital ien au f, u nd wäh ren d dieser Ze i t brach te er es dah in ,
d ie i tal ien isch e Natu r vnl ll mmmen zu erfassen . Nach se iner Riick
keh r aus I tal ien h iel t er sich e inige Zei t in Vaterlande auf, und

1833 Befand ‚er sich in Paris , Wo 88 10 0 Werke , sowoh l Zeichnun
gen ale Gemälde , n ich t wen iger Beifal l fanden ,

als anderwarts.

Er ist w ohl auch j ener J. W. Huber , von welchem in R. Wei

ge l
’

s Catalog der Sammlung des D ekan Vei th folgende Blätter nn

gezeigt sind :
Landschafl en mit i tal ien ischen Saniengebßndm , Pin ien und

Figuren. Roma 1811 qu . fo ] .

Ansich t bei Rom mit Hirt nnd Vi ebh eerde , Rein 1
'

811 q . 8.

4 h ero ische L andsch aften mit Figuren . Wien 1809, qu.. B. ; ki .
n. 8. und qu . 12

2 i audachafteu mit Bauernhaus nnd der Adresse dee Kunstler0.

qu . 12. Bedirt u nd sel ten .

Huber , 30118 111] D aniel , Landschaflsmaler und Kupfersté cber,
wu rde 1754 zu Genf geboren . Er wol l te eigentl ich n ur unter d ie .

D i lettan ten gezäh l t seyn doch n immt er un ter diesen e ine ehren
voi le Stel le ein , da er im Stande w ar , Th iere u nd Landschaften
mit gro sser Kunst darzustellen . Auch radirte Blätter hat man v on

se iner Hand .

1 2) D em: m e: de gl :miers (da M on t -Blamz) , von ihm auch
selbst gemal t , dann radirt und diese Blätter ii lnmin irt.

3 5) D rei Blätter mit Pferden und Kiihen in Landschaften ,

radirt , qu . fol .

6 7) D ie grasende und l iegende Kuh , gr. qu . fol . 11. 8. Seiten .

8 13) Fo lge Von sechz Blattern mit Pferden in Landschaften .

Emdes d’an imaux .par J. Huber. 1786. Geistreich mdirt , qu. fo l.

4 4 15) Zwe i Blätter mit Ochsen in Landschaften , 1812 , gt . qu .

und 4 .

16) Ein l iegender Tieger , qu . fo] .

Huber Johann Heinrich Kupferstecher von Zürich , arbeitet e in
den beiden ersten D ecenn i n dee vo rigen Jah rhundert. zu

und auch zu Leipz ig. Er ch größ tenth€zils Fo rtrai te .

1) Kaiser lmeph I . , angebl ich em schönes Bildn ies.

2) ‚Biirgermeisler Heinrich Escher , nach J. M ayer . 1705 .

) _ B iirgermeidtrr J. J. Escher , 1711.
D ie Bi ldn isse in Beckmanni Noti tia nnivu sitat isPrmko ib

'
rtensis.

Huber 301180 11, Kunstl iebh aber von Genf, ein Rech tsgeieh rter,
mal te auch v cmchiedene G egenstände aus Vi rgil

’

s Aeneis , u nd

durch .diese erwarb er sich grossen Beifall . Samen Freund Vol
taire stel l te er in mannigfal tigen Lagen und Gemüth szm tänden d ar.

D ann hat man von ihm auch : Observations sur l e Vol des o iseant

de roye. Geneve 1784 . M it v on ihm selbst radirlen Blättern .

Juber starb 1786 im 64 Jahre.

Huber , Johann Friedrich , M edail len v on Basel . wo er 1766

geb oren wurde. Sein M eister w ar Biicl de in A n sbnrg , und 1791
“

ng er zu se iner Ausbildung nach Boni . Br atte sich sch on

urch versch iedene D enkmiinzen bekann t
'

gemach t, als er 1805 mi t
Falkeisen in Basel eine Kunsthandlnng grandote.

‘



Huber , Joseph Ignaz. Huber , Conrad.

Hübei‘ ‚JObeph Ignaz‚
'

aueh Hubert genannt ; Zeichner und Kn
pferstech er , Joseph 's sen . Sohn , wu rde 1759 in Angsbnr choren.

und von se iner Stiefmu tter detmnu en etw a und nuedri
8
l>ämndelt‚

dass‘

er am dem el terl ichen Hanse en tflo£ und bei&ilson A uf

nehme
'

su ch te. D ieser unterwies ihn freundlich in der Kupfen te

cherkunst . und da der Zögl ing in Bälde di e erfreu l ichsteHoffnung
gab , sch ickte ihn das Haus Obwexer nach Pario znWille, und un
‘
ter Leitung jenes berühmten M eisters gewann er bedeu tende Fort
schrittm Im Jah re 1792 v ereb el ich te er sich mit einer Pariserin,
u nd diese brec

_

h te ihm eine Kunsthandlnng zu ,
welch e ihm in der

Pol e die meiste Zei t ranbte.
1) petite boudeuse '

, nach Tischiaein.

2) Le o in t da jour , nach demsel ben.

D ie nsik , nach Valentin . Geil . Orlea
'

nt .

D ie he i l . Jungfrau nach Rafael , tiit die Gal lerie Orleans ge
stochen .

5 ) D ie Tante des Gerard D ow , oder die Al te bei der Lamp ,

nach G . D OW. G
'

a l l . Orleanq.
J6 v on Argus bew ach b
li ebe den Adler l iebkosend.
Ceres mit dem Pferde Arion .

D in o drei Blätter sind 6 7 Z. h och und - 7 Z. brei t.
9) D er Tod des M axen tins , nach Rubens. Geil . riean s.
\10) Erigone , nach Gu ido .

'

Geil . Orleans.

11) Piégla tendu par l
'

amou r , nach G é rard . Gel] . Orleans.
_

12) D as Bildn iss v on L
e
fontdine.

Hübel ‘ y Thomas , M aier ,
‘

geb . zn Rh einfels gest. zu Berl in
1779. Se in Vater , .ein Schweize r, der friiher in D iensten von Re»

sen - Cassel stand} l iess ihn
_

zu Berl in d ie Akademie b esu ch en, und
‘

dann sech s Jahre u n ter Lisiew sk sich wei ter in der M alerei an.
b i lden . Er mal te Historien , Bi) nisse , Landsch aften und Th iere,
Früch te und Blumen , und diese seine Werke fanden Beifall.
Auch der Hof beschäft igte ihn , und zu letzt füh rte er auch den

Ti tel eines königl. prenssischen Hofmelere. lm ch inesisch en Pal
laste zu Sanssonei int ein von ihm gemal ter Plafond.

Huber Franz Xaver , . t ferstccher v on Eichstädt in Franken;
Wu rde 1755

g
eboren , u nd von Nikon

°

zn Augsbu rg unterrich tet.
Er stach Bi! nisse, Sch rift und Lundcharten.

Huber , Franz , M aler v on Gars in Bayern , den wir
“

n ich t näher
kennen . In der Kirch e seinen Geburtsortee ist da Altarblatt dee
h ei l . Nicolaus sein Werk.

Huber , Conrad M aler , geb . zn Al tdorf in Oberschwaben
‚
1750,

gest. 1830. Als Knabe armer Eltern fand er im Kionter Wenn ar

t en Un terrich t nnd Unterstützung, do ch zogen ihn meh r die*

ze

n enden Künste an , als die ernsten Wissenschaften , u nd Pater Co
lumban brach te ihn dah er zueu t bei dem M aler Brucker nn Sei

mansweiler und dann in Conetanz unter. In der Folge kam er

zum M aler M . Knen in Weissenh orn , und dann eeh ielt te ihn der

Prälat y on We ingarten au f die herzogl ich e Akademie in ?tn ttgert,

w o er 1773 den ersten Preis gewann , Huber Besuch te e99 ter auch
I tal ien , und nach seine r Rückkehr v ermiünito er sich mi t Kuen

’

s

Wittw e , und nun arbei tete er di e me iste Zei t in Weng enbam .

Er h interl ieß eine grosse Anzah l hei l iger D arstelinngen , in denen
sich ein t

'

rommes Gbmiith ofi
'

enhart. Er mal te 165 Aharblätter,

22 "



340 Hnber , Anton. Hubert , Franz.

und aud i 40 Kirch en verz ierte er mit seinem Pinsel .
'

Wenn diese
Werke n ich t durchh in den Hri liker

'

zufrieden stel len , so haben
sie doch auch ih re Verdienste. D ieser rech tl iche Mann hatte
in seiner Jugend mit einem widerl ichen Sch icksale zu kämp fen,
d ihm standen n ich t immer die besten'

M i ttel zu Geb ote.

Huber , Anton Bildhauer Von Pii en im Zillerthahe , Wu rde 1763

geboren , von
_

F. N i ssi in den A n
‘

angsg
runden der Kunst un ter

r ichtet , u nd d iesem i\dexster stand er ci Verferl igung der neuen

Altäre und Chorstiihi e der Beuediktin er - Stiftskirch e hu ifreich zur

Seite . In der Fo lge nahm ihn der Pralat in seine D ienste , und

n ebenbei übte er sich immerfort im Zeichn€fi , Bossiren und M a

len . Nach 11 Jahren ging er nach Wien , und au ch h ier h iel t er
sich gegen 11 Jah re auf, grossten lheils mitWacbsbo ssiren beschäf

t iget . e i ne Kunst , die er Wohl verstand , welche ihn aber doch
kummerlich niihrte. Im Jah re 1815 h iel t er sich ein ige Zei t in
Passau und zu Landsh u t auf und dann ging er nach Augsburg.
w o er mit dem esch ickten Wachsbm sirer S i eber in Verb indung
trat. P ii t diesen ertigte er seinen ersten Christus am Kreuz, w el

ch er bewundert wurde , und auf diesen folgten meh rere andere
Stücke dieser Art. ‘Seine Cru cifixe erwerben ihm Ruf doch bos
sirte er auch andere P i uren .

'

Im M useum zu Innsbruck ist ein

Cruci und ein weinen er Knabe v on seiner Hand , zwe i vorzüg
licho Werke. M eh reres* S. Bote

'

von Ti rol 1829. N ro.

Hilbel ' 30118110 , Bildhauer v on Innsbru ck , Schu ler v on B . M ol l .
ihm ist das grosse Grabmal des Landhauptmann s G rafen Paris

‘

v on Wolkenstd n—Trossburg auf dem Got tesacker zu Innsbruck,
um 1775 gefertiget.

“Uber , Ant on , M aler v on Stockach im Gerich te Ehrenberg , bilq

dete eich um 1824 auf der Akademie der Künste zu M ünch en.

Huber , Mathias , M aler , der eich u nter der Lei tung Körz in er
'

:

zum Ii iin5der bildete. Im Jahre 1792 wurde er Gnllerie » ln s; m tor

zu Sch leisshe im.

Huber Ant 011 ‚und Burkliard Arch itekten aus Reichenhall , die
sich um 1827 auf der Akademi e der Künste in M ünch en bildeten .

M an sah bei Gelegenhe i t der Knustam tellungen daselbst verseh e

dene Leichnun
'

gem v on ihre r Hand ; die späteren Sch icksale di eser
Künstler kenen wir aber n ich t.

Hoh er , Caspar , s. Adrian Huber.

Huber , S. auch Hueber.

Hubert , Adrian , 8. Huber.

Hubert ; Fr@nz y Ku fer: tochu ‚der zu Abbeville
_
geboren_

wurde.

Sein M eister w ar
.

eauvariet , und die Anzah l sa u er Bla tter ust

bedeu ten d . Selbe sind nach
‚

'

v erseh iedenen M eistern get
'

efl iget
i

und daru nter erwähnen w ir :

1) Eine Folge v on Abbildungen au sgeze ichneter M il i tärs , nach

Gra incou rt . 4 .

2) M eh rere Blätter fiir die Tableaux de la Sui sse .

5 ) Le nouvelie Helo ise , nach La Febure.

4 ) B onn y so i l qu i mal—y - pense ‚ nach demselben .

5) Ronny so i t qu i mai - y - vo i t , nach P. Ceresm.

6) Lo retour de nourrit:e ‚ nach Grenze , 1767.

9
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342 Hubry , Peter. fl üchtenb 11rg , Johann v an.

Habry ‚ Peter , woh l Eine Person iin. P. Autary .

Hub Fran2, Bu cbdru cker zu Paris um 1655 . der h ier e ine Stel le
ndet , weil man sein M onogramm fiir das e ines Künstlers hal ten
könn te.

Hm}htenb ll fg‚ 30bann 7 811 berühmter Sch lach tenmaler und Ku

pfersteeh er , geb. zu Hariem 1646. gest. zu Amsterdam 1733. D er

erste M eister w ar sein Bruder Jakob , den er 1667 in Rom be

such te , u nd
“

n ach dem früh en Tode desselben such te er in Paris
bei van der M enien Zu tri tt. A ls bereits tiich er Künstler keh rte
er 1670 nach Hol land zurück , und h ier

“grün ete er durch e ine
‚
M enge v on Gemälden nach u nd nach einen ausgezeichneten Ruf.

'

G rosse und v amehme Hunstl iebhaber b eeit
'

erten „
sich , ihre Cabi

nete mit Bildern v on Huchtenburg zu z ieren, u nd gegen 1709 kam
er in die D ienste des Prinzen Eu en von Savoyen . D ieser li ess
durch ihn alle beigewd mten Se ach ten malen , und zu diesem
Zwecke gab ihm der Prinz di‚e genau esten Sch lach tpiane u nd a l le
Einzelnh eiten des Vort'eiles an . D iese Gemälde bildeten e ine
eigene Sm mlu n jedes F. hoch und 5 F. brei t , u nd sie l iegen
auch in . einem upfer rise vor , un ter dem Titel : Bata i ll es
mies avec lo Prince Eugé ne de Savoye, de cin tes et gravé es par
Huch tanburg

ß
, avec des expi icntions par D a M on t. A la Haye

s1725 , to] . ist jedoch nich t ausgemach t , oh diese Blätter v on
Hu ch tenbu rg h errühren .

Huch tenhurg
’
s Werke sind seh r zah l reich und von ungemeinmr

Lebendi
g
keit m der A uflassnng. Es h errsch t in ihnen Geist und

Am druo D ie grösst e Ze it vem ei lte er im Hang , und nach Am
sterdam kam er beinah e nur um zu sterben. Auch hat man von

seiner Hand mehrere Blatter , deren Bartsch
_

P. V. 407 R
'

. 50
besch reibt , A etzungen , Stich und M ezzo tinto -Eibeitenf Se ine
Blätter sind mit fester N adel , im Geschmacke der Schu le Audmn

’

s

au s efiihrt , v on versch iedenem Verdienste. Wah re M eisterwerke
sin die Blätter in Schwarzkunst , sowoh l in der Ze ichnung , al s
in der Wi rkung ; doch 1in‚det man sie noch sel tener in gu ten Ah
driici

j

sen , als die anderen.

Blätter in Sehwaezkun st 3
1) D ie Plündemt zu Pferde . H. 8 Z. 3 L. , Br. 11 Z.

2) D ie M ah lzei t der So ldaten. H. B. feci t. In gle icher Grosse.

3) D er Cuirassier u Pferd sch iesst mi t der P i sto le nach einem
Jnn itséheren. 8 Z . 5 L. , Br. 10 Z . 10 L.

D er Kampf zm schen z
'

wei Rei tern. In le ich er Grösse.

D ie Frau mit zwei Kindern auf e iner iste sitzend , daneben
ein Cui rassier zu ‘Pi

'

erd , rech ts in der Fe rn e mehrere F igu ren
u nter zw

i
i Zeiten . Ein präd xtiges Blatt. H. 11 Z. 3 L . , Br.

13 Z .

6) D er Ti?rke ‚ den e in Reiter vom Pfierde sch iess t , im Grunde
Ge fecht. In g leiche r G rösse.

7) Die Ruhe auf der Jagd. H. 11 Z. 2 L. Br. 13 Z.

Geätzte Blätter
8 13) e ine Foi Von sechs mil itärischen Secu ca. H. 15 Z.

6L. 16Z. , r. 21 Z . 6L.
°Aus folgenden Titeln ist auch

der Inhal t zu erkennen :
0 ) M erce tus equorum bel li<:orum.

b ) Intro i tus in urbem expugnatam.

c) Lustret io ezerci tus md A renamun (Musterung Wilhelm
'
s

v on England bei Arnheim),
d) Proclium in Belgio.
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e) Urbs cn ta
‘

, dum ar: adhue obiuctntur.
f I’u ne ermana rum et Gallorum in I tal ia.

14) D ie Se ach t bei Höchstiidt. H. 15 Z. , Br. 21 Z . 5
In D umon t’s Histo ire da Prince Eugene , mit noch drei nn
deren Blättern , die n ich t von Huch tenbur h erriihren .

15 Versch iedene D arstellungen in der
'

sto ire nxilitnire de
Lou is XIV. , in Ovalen‚ nach A . E. van der M eu len. 8 Bi . II .

.5 z . 8 L„ Br. 5 Z. 2 L.

23) Ein mit Kisten be ech terWagen, un ter den Bäumen drei Sol
daten , nach van er M eu len . II. 4 Z. 1 L Br. 6Z. 1 L.

26) Caval ler ie—Angrifi
'

, l inks vorn der General zu Pferd, naeh dem
selben. H. 4 Z . 1 L. , D r. 6 Z. 1 L.

van der M iu!en .

von ver

it in der

I)) Ein g , doch sieh t man
h ier den Schweii' n ich t. H. 6 Z. 2 L.

, Br. 9 Z . 3 I ..

c) D as Pferd au f dem Bau ch , den Ei n t
'

nach l inks erich
tet , der l inke Vorderfuss ausgestrecEt. H. 6Z . 1 Br.
z . 4 L.

6)?) as Pferd auf dem Bsuche , den Kopf nach rech ts gedreh t,
die h interen Füsse eusgestreckt. H. 6Z . 3 L.. Br. 9Z. 3 L.

e) D as Pferd auf dem Bau€he , fast in Profil , nach l inks ge
rich tet . H. 7 Z . 4 L. , Br: 12 z . 5 K.

‘

f D es Pfierd , welches sich wälzt , den Bauch zeigw d. H. 7

g) ä
in

Ö
(

ä
eidxes‚»von h in ten gesehen. H. 7 Z. 4 L.

, Br. 12

11) Zwe i Pferde ,
—w elehe sich wälzen , be ide Kop ie siqh thnr.

H. 7 z . 5 L. , Br. 12 z. 4 L.

i ) Zwei Pferde in derselben Lage, der Kopf des einen
_

durch
das andere verdeckt. H. 7 Z . 3 L. , Br. 12 Z. 4

ls) D ie zwe i l ie enden Pferde . H. 7 Z . 3 L. , Br. 12 Z. 4 L.

65) Landschaft mit igu ren ‚ links ein D orf, im Vorgrunde sechs

Rei ter , nach van der Meulen . H. 10 Z. 6 Br. 16 Z . 8 L
‘

.

Eine Reiten ehiach t , nach v . d. M eu len , mit der D edica tion
an den Herzog von Engh ien . H. 17 Z . 4 L. , Br. 28 Z. 8 L.

47) D er Zug Ludm y XlV. und seiner Garde auf dem Pon t neu! :
I ter Regie etc. , nach van der Meu len , rosses Blatt mit meh r
als 1000 Figu ren , in drei Platten bestei end. H. 17 Z. 5 L.,

Br. 35 Z . 3 L. Capitalblat t , bei Weigel 3 Thir.

48) Ansich t der Stadt Lilfe , 1667 , nach van der M eu len. 17

233 L.

,
Br. 118 Z . L.

49) D ie Einnehme von ole ' in der Franche - Comté , nach v . d .

M e

g
len , 1685 ; drei grosse Stiche. H. 17 Z. 4 I.. Br. 48

2 . L.

Im Catelogs v onWeigel II . S . 125 ist eine Federzeiéhnun nu t:

Tu sch , ein Reiterge t
'

ech t bei Felsen vorstel lend , auf 56 h ir.

g
evver1bet. Es ist dieses eine der var; ugiicl wteu Zeichnungen
es M e isters , gr . qu . fo].

Huch t enburg. Ji\k van , Lendsehaftsmfl er und N . Berghem
’
s

Schüler , der um 1667 in Rom sich au l
‘

h iel t
,
eher nu r 30 Jahre

al t wurde. Er ist. der Bruder Jan‘

s. Auf ein igen selner Land



«344 uHuck, Johann Gerhard. Hudson , Thomas.

seh aflen mit F igu ren steh t der abgekürzte Name Jakob van Huch
t en . Sein Todesjahr ist unbekannt , doch erfolgte es schon vo

Hack , Johann Gerhard , Zeichner und Kupferstech er , wurde
1740 zu D üssel dorf choren u nd daselbst von V. G reen in seiner
Kunst unterrich tet. Diesem Künstler half er b ei der

‘

fl erausgabe

des D üssel dorfer Gal leriew erkes , und dazu verfertigte er aud i

mehrere Ze ichnungen . Ueberdiess zeichnete er mehrere Secu ca
aus der engiischen f

6esch ich le , u nd so lche bat V. G reen gestochen .

Seine eigenen Blätter sind geätzt oder in M ezzotin to , u nd eini e

dersel ben wurden be im Erscheinen n ich t gar iinstig beu rthci t.
Zu Anfang unsers Jahrh underts gründete er in fi ann0 v'

er ei ne
i

A rt

Kunstakademie , und noch 1812 lebte er daselbfl . als q kupfep
'

stecher.
1) D ie hei l . Jungfrau mit dem Rinde , Halbfigu r nach Correggio,
M ezzo tinto .

2) D er Hel den tod des General van dem Busche , nach seiner ei
enen Zeich nun in Schwan kunst . fo] .

3) Der Ausfal l der
g
Hannoveraner au s M enin , das G egenstück.

Hope end despai r , in Schwan ku nst.

5 ) Pastoral conversation , n

g
ch Chev. Fassiu , in gleicher M an ier.

The M ouse -Trap (M aus al le).
Saberna or the eflets o f Falshood , 1786.

El la or th e sweets of eonstency , Gegenstuck zur Saberna.
Les pet i ts ch iens , in M ezzo tin to.

Le nnd , dessgleic

D er Wal ds trom‚ nach Ruysdu i , in schwarzer Manier.
2) D ie Ru ine , nach demsel ben , in leicher M an ier.
13) D er Wald . nach demselben , in chwarzkuns t.

14) D ie hei l . Catharina . naeh Guercino , ebenso .

15) D enkmal auf die Vermählung des churpfalzbayerisch en Fur
stenpaare! , 1792. geätzt.

16) Bildniss des Fre iherrn von Brabaek , nach A . Grafl
'

‚ in schwer
zer M an ier.

17) D as Bildniss von Ii iopstock , nach Hieksl , 1800.

18) D as Portrait » des Churti irsten von der Pfalz nach Buttoni,
M ezzotinto.

19) D as M onumen t des Grafen Chatam , naeh 3. Bacon .

Hnd ilimann, Kupfersß cher , der um 1656gearbei tet haben so l l.

Hmkmann , Kupfersü ch
_

er aus der ersten Hälfte des vorigen Jah r
hunderts. Er stach mi t Fran; o is dre i Blätter : Studien von Hän
den und Füssen , nach J. Vien , in Crayonmsn ien

Bacquier S. Hugu ier.

Hude , van der , M aler um 1730: c. mm., i . Raid und J.

G .
'M enzel haben Bi ldnisse nach ihm gestochen.

Hudson Thomas Bildnissmaler, der zu I.ondon in ossem

sehen stand , b is J. Reynolds seinen Ruhm verdanke te. Er war

Knel ler‘s Schüler , und diesen M e ister ahmte er sklavisch naeh ;
a llein er wusste seinen Individuen du rchaus keine interessante
8tel lun zu geben und noch wen iger ihnen geistige Bedeu tsamke it
im Bil zu verleih en . Bei ihm ersch ien d ie Larve in immer glei
cher Leere , und dennoch freu ten s ich die edlen Junker , wenn
d ie Perucke und der Zopf rech t stattl ich sasssn , und der blau
ssmmtne Rock und die weiss seidene Weste rech t schön nachge
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346, Hueber Maximil ian. Huet Hans.

er sich nach Salzbu rg, wo er dre i Jah re fränndliebersn Unterrich t
noss, als im väterh chen Hause. Endl ich trat er die Re ise nach

am an. und bei dieser Gelegenhe i t hatte er v om G lücke zu sa

g
en , da er beim Stu rme der einzige war , der eret tet wu rde . In
om war zwe i Jah re Wasser u nd Brot seine ah rung, und die

Kumhensüege oft sein Nach tlager. D ennoch ze ichne te‘

er fleissng
und woh lgemu th naeh Gemälden der Kirchen u nd nach Statuen ,

und diese Ze ichnungen füh rte er mit Kreide und Tuscb aus. Von

Rom aus

?
n

g
er durch D eu tsch land nach Prag , wo er d ie M ale

re i en des raendel eo irte, und
‘

scbon hatten ihm seine Talen te
und sein so l ides Betra n ob tuug erworben , als er ein M ädchen zum

Altare führte. Jetzt ewo ihn sein Vater, ein Sattler, sich in der
Kenneth n iederzulztssen , a er bal d jag te er ihn mit Frau nnd l iin

dem aus dem Hause, weil seinem ledernen Sinne eine vom So l ms
gemal te M adonna n ich t

g
efiel . ‚ Allerdings gefielen se ine Bi lder

mekt Jedermann ; se ine Se atten waren oft zu h och getrieben, und

t ue!) die Figu ren n icht imme r anatomisch rich t ig gezeichnet. D »

%
egen fanden Kenner in se inen Composit ionen auch wieder gu te

_

edtmken u nd ein reinl ich
_

es mar)aigev Colorit. Er so" oft bei

einem einz igen Ko fe an 200 erben auf der Pal lete gemisch t und
d abei sich v ersch ie Brdt

'

arbetn bedien t haben , welche andere
sem

_

er Kunstgenon en n icht kannten . Br mal te e inige Altarblätter,
gewöh n l ich aber Stafl'eleibilder mit D arstel lungen aus dem Leben
und Leiden Jesu und aus den Legenden , aber seine Werke wur

den so sch lech t bezahl t , dass der arme M anu oft imWin ter kein
Holz kaufen konnte: D och bl ieb er hei ter und zu frieden ,

1772 soi
_

fl oss der fromme Künstler die Augen . D ie Frau mit zwei
Kmdern und der rohe Sattelfabrikant überlebten ihn .

Hue
_

ber s Mal imiliail ‚ M ini ah :rmaier zu M ünch en wo er 1789
i n hohem Alter im S itaie starb. M an hat v on ihm ein punkt :rtes

welches en heil. Joseph vorstellt , mit dem Namen des

Kunstlers bezeich net.

Huerta , Gespür de 13, M aler , wurde 1645 in der Provinz C
'

uenca

geboren und anfängl ich zu Valencia no thd iiri
‘

tig in den Anfangs
gr

_

unden der Kunst un terrich tet. Er zeichnete nur n ach
l

h upt
'

er

suchen , und den Pinsel lernte er v on sich selbst fiihren . In
_

den

KI I:CI\CII Valencia
’
s sah man viele Bi lder v on seiner Hand ,

d i e 111

der Ze ichnung, und besonders des blühenden Colorites
/
wegen Lob

verdienen . M ain
'

hat ihn im Köni eich e dieses Namen s au cb so

so hoch ehaiten , dass man , nach elasco
’

s Versicheru ng ,
keinem

anderen iinstler erlaub te , öffen tl iche Gemäl de auszuführen .

Buena, Fra Manuel de la . M aler , der 17. 1Jah rbundert ign
Kloster de la M erced zu Val ladol id lebte. Er mal te seh r zart m

3 088 . St Augustin d
’

. Bil dhauer , der zu Paris bei 3. B. Le

M a ine un terrich tet wurde. Er fertigte Statuen und G rabm ler.

aber n ich t zum .Besten ,

* wessvvegen swb D iderot
‘

im Essan 577

“Wer ihn lustig mach t. D ‘

Hues war dennoch M i tgl ied der A lm emie,

Hans , lieh ein M iniaturmfl er , der im 16. Jahrhundert
un ter Edward I. gelebt haben

'

musi . In der Sammlung Carl
’

s I.

war ein Bildn iss von jenem Knuigs , welches dem Huet (Hueet)
zugesehri eben wurde.



Huet , Christoph . Huet , N icolaus.

Tb ierstu cke und Landschaften ba
starb 1759. D esmarteaux , Al lsis ‚ Bates u .

'

n.

haben nach ihm gestochen.

S . aueh Joh. Bapt. Huet wegem der Tbeilnahme an den radi rten
Blättern .

Huet , Johann Ba tl St , Landschat
'

ts und berühmter. Tbiermaier,
wurde von J. B. prince in fder Kunst un terrich tet. Er schwang
sich nach und nach zu e iner bedeu tenden Stufe Von Vol lkommen
h ei t , u nd besonders waren es d ie Th ierstiicke , welche ihm Ruhm
erwerben. Seine Th ie

' re sind ganz charakteristisch dargestell t u nd
naturgetreu colorirt . D ie Anzah l se iner Gemälde u nd Zeichnun

F
en ist bedeutend , und se in letzes Werk bilden mehrere D arstel
un eu Von Th ieren aus der königl . M enagerie . Im Jah re 1811
erei te ihn der Tod , im 66. Jahre. Er ha t auch ein ige Blätter mi t

T '

eren e tc. geätz t.
Cabine t Paignon q nval , Redigé par Benard , p . 330 wer

«

den ihm folgende Blätter zugeschrieben , und auch von der Thei l
me eines Ch. Huet wird gemeldet.

1 ) Versch iedene Studien von Thierköpi
'

en, 8 kleine geä tzte Blätter.
2

)
In terieu r d‘éeurie.

2
Interieure d’e leble.

Berger e t bergé re gsrds nt leur troupn ux , 2 Blätter , 1770 ge t

fet t: et , w ie d ie be iden vorhergehenden .

5) 16R eine Blätter mit D arstel lungen aus der Fabel , im Umri ss

5
estocben , zum Coloriren.

6) ersch iedene grössere und kleinere Blätter mit Landschaften,
.

M arinen , Pastoralen , M oden
,
im Umriss. D iese Blätter s ind

bei Bönnrd angeze igt.
7) D er Calvarienberg, nach V. Castelli

'

s Zeichnung, 1792. qu . toi.

Leich t radirt .
8) Zwe i Friese auf einer Platte : Zwei Esel und sechs li nke i n

versch iedenen Stel lungen , nach P. von B loemen , gr. qu . toi .

D er Hi rte mit der Heerde ruh end , n aeh London io , qu . fo ).

1 D ie Bäuerin auf die Kuh gestützt , nach demselben , n . to).

11) D rei Blätter mit Jagden , nach J. B. Oudry , und foi.
D ann haben Bonnet , D emarteau , Godefroy , ubie r ‚ Leve i l le,

Liger und M arin nach ihm gestochen . N ur Vermu tben vu r .
‘ dass

man ihm hie u nd da e ine Composi tion zusch re ibt, welche dem Oh .

Huet gehöret , besonders d ie freieren Genrestiieln .

Hast N 10018118 , M aler und Kupferstecb sr , der Sohn des Obigen‚
Wurde 1770 in Paris eboren , und er ist e ine r jener Künstler , de
ren Fuss nach Fiorälo in den Supplementen u nbestimmt em abnt.

D er äl tere Huet war sein erster Lehrer , und er wähl te gleiches
Fach , worin auch der Hnet le jeune mit Ach tung genannt wer
den muss.

M an hat von ihm eine Fo lge v on
'
I
‘

hieren , von ihm sel be! nu t
Lamben in Crayonman ier gestochen , fo ] .

Eine Po) e v on M ammiteren , von Huet selbst gestochen , fo).

, D ann fiifirte er viele naturhisto riscb e Ze ichnungen in Aquarelle
au f Vel in aus, denn er ist M aler des M useum d

’

h isto ire na turel le.

A ls solcher se tzte er fiir die Bibl idtbek dieses M useums (Jardin du



348 Huet de Villiers. Ii net , Paul .

mi) di e 1650 durch Gaston von Orleans begonnene Sammlung na

turh istorischer Ge enstände fort . und er vermehrte sie mit 120

Vel inblättern . A ue fertigte er die naturgescb ieh tlnchen Zeichnun
n zum

g
rossen Werke über A e ten , vi‘eicbes die Regierun

eraus ege en hat , und dann ma te er d ie Quadrupeden , Vöge

u nd uscbein der Sammlung des Herzogs von Rivol i . Con ten t
s tach nach se inen Zeiehnungen fiir den Baron Ferussac eine Samm
l ung von M o l lu sken , so w ie jene für den Nouveau recu ei l d 'o i
seaux de Bu8

'

0 n . D ann sah man v on 1802 b is 1827 in d en 38

Ions versch iedene Tbiergruppen yon ihm gemal t , Vögel und Vier
fiissl inge. s

8 auch Huet de Vill iers.
Huet 88 Villicrs M in iaturmaier, der zu Anfang

'

unset s Jahrhun
dorts zu Paris du rch seine Bil dn isse u nd Familienst iicke sich Bei
fal l erwarb . Er wusste seinen Köpfen des Gepräge grosser Wahr
h eit zu ertheilen , u nd auch in der Ausfüh rung gefieien seine Bil
der. Er mal te auch in Eu land , u nd ob ieu:h er in Fiorillo

’

s

G esch . der M alere i in Eng?and , in Land
g
a n

’

s Annales erwähn t
w ird , so glauben wi r doch , dass er mit e inem der Obi en Eine
Person ist , da Fiorii lo sagt, dass sich Huet in der Pol e er Bam
bocciaden und Th iem alerei h in geben h abe. Er fiii rt von ihm
eine Sammlung von Th ieren in äiayonmanier auf: D rawingbook
of Cattle , 1805 . foi.

Huet P0 i880 11 Jean Marie Kupferstecher, der nach Basen 174 1
zu Paris eboren wu rde . Er nenn t i hn La M ire’s Schüler , der
178

4 fiir %ergeret ’s Bo tan ik gestochen .

Wenn es wirkl ich e inen solchen Kunstler gegeben hat , so
_

ist
er viel leich t Johann Baptist’s Bruder.

Huet Paul Landsdnaftsmfl er zu Paris, der aber in Gabe t’s D iction
na ire des artistes ‚von 1831 feh l t, und dah er noch ein junger Künsb
ler zu seyn sch ein t. D ennoch gen iesst er rossen Ruf der auch
in das Ausland gedrun en ist. Im Kuns Ia tte von 1836 S. 195
steh t e ine ausführl iche urdigung ,

seiner Verdienste , und es Wi rd
ihm ein originel ies Talen t zuerkann t. Er fasst e ine Fläche , iiber
einen Hu el s ft s ich binlagernde Wolken , e inen düstern , beim
l ieben Se atted

n
un ter bemoosten , belaubt

_

en Ulmen , grüne steh ende
Gewässer trefi'l ich au f, und gibt es mit wahren: poetischem Gefüh le
wieder. D och sch lägt er ew öbnlich nur eine Sei te eu , näml ich
d ie triste Seite des n ördli eu Cl ima’s u nd der nördl ichen Ebenen .

D ie Prach t derNatur, „h eist es in dem bezeichneten Journale“ , be

steh t fiir ihn in den Bäumen eines engl ischen Parks , die Le iden
der N atu r s ind fiir ihn die Regengiisse und Gewitterschauer , wel

che eine S trohb ii tte abdecken. D er klare Himmel . das blaue M eer,
die weissgl iihenden Felsgestade , ku rz al ler Reichthum der südii o

eben Natu r sind fiir ihn w ie gar n ich t vorhanden. Nicht sel ten
en tlehn t er von der n iederländischen Schul e ihre glänzenden , leid i
t en Tin ten und ihr istreicbes Colorit , yvomit er ausserdem noch

e in t iefes Gefühl un eine sch öne Emb ildnngskraft verbindet. In

dieser Hinsich t h aben ein ige seiner B ilder bew undérun svviirdige

Partien , und über dem Ganzen l iegt ein besonderer ein, ein

G lanz eine Fül le des Ausdruckes und eine M agie d er Farben ,

dass wir darüber die einzelnen M ängel v er essen . Und
'

so ist

Huet imme rh in einer der v orzügl icbsten Ii iins t é r seines Faches.
M an ha t von P. Hue t auch 7 radirte Landschaften , meist Waid

$
artbien mit Staffege ‚ in gr. qu . fol . , mit dem Titel : Six Eau:
ortcs par P. Huet. Paris 1853. D ie gewöhnl ichen Abdriicke u nd
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850 Hübner , l
_

i ndolph Julius Bene .

immer indiscreten Gebrauchs der Lasu rfarben theilweises bald iges
N acbdunkeln . D ie Composition sel bst w ar innerl ich gefasst , in
ih rer Anordnung viel leich t noch etwas un

_
gevvandt , besonders abe r

d ie Z ierl ichkei t und Liebl ichke i t noch m cb t ganz v on dem Süss
l icben gereini un d befreit. D och keine Spur dieses Tadels wu rde
meh r an etra en auf den wundersch önen Eckfigu ren eines h alb
kreisrun en Bildes nach Ari0 5t , ohne Zweifel das Höchste von

Adel u nd Liebi ich lseit , wäs damals ausgestell t wurde. So werden
diese Bil der in des Grafen Raczinsky Geseh . der n eueren deu tschen
Kunst bem tb eil t ; der Fischer aber Wu rde '

auch in Berl iner Blät -s
t ern meh rfach besproch en , u nd iiberh aupt war dieses dasjen ige
B il d , das reichen 310 5 zur Bewunderung u nd zur Kritik bot.
Jeder mu sste aber bervorstechende Vorzüge anerkenn en . D ie mei
sten Bescbauer nannten dieses e ine überaus sch öne malerische
Bearbeitun ein Bild , in welchem der Künstler den Geist der
deu tsch en y tbe , wel cher sich in unendlich er Reinh ei t der Liebe
aussprich t , t refl

'

lich erfasst b at .
Von dieser Ze i t an vermeh rte Hubner die Zah l seiner Bilder

immer fort und er bildete se ine en tsch iedene We isung au f das

Liebl ich e , Friedl iche , Zarte und auf d ie
‘ Sch önhei t redl ich au s.

Auch in Rom sah er sich um , um die M eisterwerke jener S tadt
kennen zu l ernen ,

und er sel bst l ieferte fortan h errl iche Bilder.
Zu den Hau tw erken des Ii iinstlers gehört n eben dem F ischer

auch : Boss u n
'

Ru th auf dem Fel de bet den Schn i ttern , Figu ren
in h alber Lebensgrösse , im Besi tze des Kön igs v on Preussen ; b e
sonderen Ru t

'

aber erwarb ihm sein Roland , der die Prinzessin
I sabel la v on Gallizien aus der Räuberh öh le befre i t , \4 Fuss h och ,
3 Fuss brei t , dem Prinzen Fried rich v on Preussen gehörig. Es

ist h ier au s A riost
’
s vierzehn tem Gesang der M omen t dargestel l t,

w ie Rola
‘

nd e ine schwere Steintaf'el em orscbw ingt , um sie auf d ie
Räuber z'

u schieudern. D as
‘

Bild
“

i st albrund , un d die oberen
Winkel enthal ten sinnb ildl ich e Vorstel lungen : zur Linken iiber
gib t der Erzbischof Tu in dem Gen ius der Gesch ich te sein Buch
„Vita Carol i M agni et o landi“ ,

u nd zur Rech ten empfängt die
Poesie dieses Buch , um es dem A

_

riost zu üb erl id ern , der neben
ihr si tzt. In Racz insky

’
s Gesch . der ueu ern deu tsch en Kunst 1.

171 ist ein Ho lzschni tt v on diesem Werke ,
u nd ge enwärtig be

schäft igt sich J. Kel ler mit dem Stiche dessel ben. d) as Gemälde
i st mit poetischem Geiste u nd mit der grössten So rgfal t ‚

au sgefü hrt.
Graf Racz insk glaubt, dass ke in anderes Bi ldHübner’s besser den
grossen Küns er ba eich ne . An dieses Gemälde reih t sich jenes,
welches

‚
die Naemi vorstel l t, w ie sie ihre Stiefmu tter in die Fremde

begle i tet , u ngeachtet des wiederhol ten Gebotes sie - zu verlassen .

Aspa , die andere Toch ter , h at schon we inend den Entsch luss ge
fasst , he imzukeh ren . D ieses Bild mal te Hübner 1850 in Rom ; es

geh ört dem Kronprinzen v on Preussen . Fiir den Berl iner Kunst
verein mal te er 1832 den lebensgrosn n Samson ; w ie er d ie Säu

l en des Gebäudes umreisst. D ieses Gemälde fiel bei der Verloosu ng
dem Cabinetsräth Albrech t zu . Im Jah re 1835 vol lendete er fiir

d ie neue Kirche der Stadt M escri tz: ein Al tarblatt , welches Ch ri
stus in Wolken u nd un ten d ie vier En ngel isten da rstel l t , ge sto
ch en v on J. Keller in

\
Raczinsky

’
s Pracb hn rk. D ieses h errl ich e

G emäl de kann nach Raczimky
'

e Urtheil den besten al ten Werken
zur Se i te gesetzt werden . Es ist klassisch , ohne ein tön ig zu seyn ;
der Styl darin ist c ss , ohne Gez ierthei t. In den Gestalten der

Eva el isten häl t diir Künstler s ieh getreu l ich an den überl ieferten
Vorbt dern ; ohne dass indessen der Au sdru ck und d ie B ildung
d ieser Gestal ten

_

der Eigentli iimliobkeit em an5e1n . Indessen ent
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ng _

dieses Gemalde bei al lem Lobe , doch au ch dem Tadel n ich t.
ne Gewandung h iel t man fiir mangelhaft , und zw ischen der Ge.

stal t des Christus und den Gestal ten der Evange listm herrsch t eine
grosse Versch iedenhe it ; es könn te sch einen , nis wenn nich t das
anze Gemäl de von einem und demselben Künstler b erriibrte. D er

fi opf des Christus ist v on klein eren: Verhäl tnisse , als d ie Köpfe
der Evangel istm , und d ie G l iedmassen der Bau tgesta l t sind zu

dunn . .So fand es Graf Raczin sky . Auch in Dr. iingier’s M useum
1834 S. 153 K. ist dieses Bi l d ausführlich bes rochen. G raf Ran.
z insky

'

b t noch zwei alle orisshe Biider im olzschn itt , welche
Bohne r s Talen t vol lends i ennzeicbnen , und uns die Rich tung
seiner Ideen zeigen .

' D as eine is t aus der Bibel gezogen, das hohe
Lied Sa lomon’

s darstel lend , im l iebenden Paare desselben; das
an dere stel l t das idsne Zei tal ter vor. Ein h öch st snmu th iges
Gemälde in das Bi da iss seines Kindes , eu. man 1834 auf -n ..

l iner Kunstausstel lun sah . Bei Raezinsky heist es von diesem
B i lde, dass man n ich ts%Vairreres , n ich ts Unhet'angeneres sehen kann,
n ich ts besser Gezei°bnetes u nd G emaltes. Ausgeze ichnet ist auch
das Bildn iss des D irektor Schadovt , mit eben so viel G lück als
G eist auf efasst. D er Ko f ist v ortrefl

'

lich modeliirt , vol l Wah r
h eit , un das Ganze aue in Klarhei t und Transpa renz der Far
ben so trefli ich ,

'

dag dns Bildn iss als ein M e isterstück der Kunst
betrach tet werden kann. D ieses Gemälde war 1834 vol lendet , und
in demsel ben Jah re mal te er auch eine l iebl iche hei l ige Famil ie,
ein höchst gelungenes Bil d.
Im Jah re 1836 zog sein Christus an der Säule besonders die -Auf

merksm keit auf sich , ein Altarbil d in der St. Andreaskireb e zu

D üsseldorf. Vorzii l ich schone, zarte, l iebl iche Gestalten sind auch
seine imWalde se lafenden Kinder , über welche die Schu tzengel
wachen . Wer wissen will , oh sich gegen diese beiden , mi t tech«
n isch er M eistersch aft gemal ten B ilder , auch die Kri tik erhoben
habe , der lese die Berlmer Nachrich ten 1836, Beiia e 252.

Hübner ist Professor an der köni Akademie in iisseldorf und
M itgl ied der kön igl . Akademie in erl in. In seiner Schu le sprich t
sich dieselbe Rich tung aus , die der M eister verfolgte.

Hübner , Carl Bupt
’
ersteeber und Lithograph von Berl in , wo er

1820 un ter Lei tung des Professors Bncbborn sich zum Künst
ler bi ldete. M an hat von seiner Hand mehrere schätzbare Blätter,
Historien und Bi ldnisse. Auch tii t Taschenbücher l ieferte er solch e.
Im Jahre 1852 befand er sich a ls Pens ionär der Akademie zu Ber..

l in in Paris , seiner wei teren Ausbildung wegen.

‘

1) M adonna nach Rafael ’s Zeichnung, in Linienmanier.
2) D ie Vermäh lung der bei] . Catharina , nach G . Romano.

3) D as Bildniss Rafael ’s , nach Sch adow ‘

s Zeichnung.
4 ) Heinrich I I . am G rabe des Erzbisch ofs Becket, nach Schubert.
5) A l tarfliigel , nach C. Cranach , von 13. Wo lf gezeichnet.
6) E ine Scene aus W. Sco tt’s A l terthiimler , nach Lesl ie.

7) D as D enkmal Lu ther’s auf dem M arktplatt e zu

v on Schadow aus fiihrt , mit Eichens und D evrien t gest.
8) D er Tod des A n eas Hofer , nach Heidelofl

'

.

9) D as Bildniss des D ich ters Th . Kosegarten.

10) Ka iser Karl V. , nach b Amberger.
11) Höni Franz I .
12) D er ,äeformator ‘0aiv in .

‘

D iesé Blätter s ind nach B. \Voif’s Zeichnung ausgeführt.
13) Vi gnetten nach Schnorr und versch iedene kleine‘ ßlätter in Li

nienman ier.
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Hübner , C. F. Eduard. Kühne , Andreas Caspar.

14 ) Mehrere Bi ldn i sse.

Lith ograph ien :
15) Friedr ich II. , nach G . Schadow .

Prinz Leo old von Sach sen Coburg , nach Kruger.
17) D ie Ho tscfiauspielerin Angusti .
18) D as Bildniss Creiinger

’

s , nach P. Kruger.
19) %

ugust Friedrich Wilhem Heinrich , Prinz von Preussen , nach
ru er.

20) Frie rich Wi lhelm Ludwig , Prinz von Preussen , nach dem
5 lben .

21) is To i lette , n ach Farrier.

Hübner , C. F. Eduard , M aie
’r zu Berl in , ein jüngerer Kunstler,

der noch 183
4
u nter Lei tung des Professor Hensel stand. Er mal t

B ildn isse u nd Genrestiicke , u nd diese sei ne Werke v errathen ein

sch önes Te)cu t. Auf der Berl iner Kunstahsstellung von 1836 sah
man Von ihm folgende Bi lder : de r Heirath scontrakt ,
Liebende , der Hir tenknabe der Kirchho t

‘

St. Peter zu

nach der N atur.

Hübner Johann Joseph FPIBdI ICI
'

I , Graveur zu D resden , der

daselbst 1785 auch geboren wu rde. Seinu finden wir in Lindner’s
Taschenbuch fiir Kunst u nd Literatur im Kön igreich : Sachsen 1828
erwähn t . aber keines M alers Jose h Hübner , den Piissi unter
Schenau

’

s Schüler zähl t . D ann so l noch ein äl terer B elst eim
schneider in D resden klebt h aben , woh l nich t der Vater des Ohi o
gen , indem der ältere iibner schon 1730 gearbeitet hat.

Hübsch , Maefl en , ist ,
Eine mit Martin Schongauer , auch

M artin Schön genannt
Hüb80h , HCIDTICII, Arch itekt, ein Kunstler, der als einer der Stimm

fiibrer im arch itekton isch en Gebiete bekann t geworden ist. Er bildete
sich in Weinbrenner’s Schuß , bereiste dann I ta l ien und Griech en
l and , und zeichnete viele M onumente der klassischen Vorzei t. D er
Arch i tekt Heger stand ibmhülfreicb zu r Seite, und beide Künstler
eben malerische Ansich ten von Athen h eraus, estoeben von Sebi] .
Each. Wir verdanken ihm au ch e ine Sch rift ii die gr iech ische
A rch i tektur , die 1822 in Heidelberg in gr. 4 . m 5 li . ersch ien ,

_

u nd bald darauf ersch ien zu Frankfu rt a. M . das erste Heft seiner
arch i tekton ischm Verzierun eu für Künstl er und ‚Handwerker , in
gr. _

fol . I . Hett mit 6 l i th . B ättern . Frankfurt a. M . 1823.

Aufseh en erregte seine Sch rift unter dem Titel : In welchem
8 le sollen wir bauen ? 1828.

ach der Ansich t dieses Arch i tekten muss der Bausty l n ich t aus
e iner früheren , sondern aus der gegenwärtigen Beschaffenhe i t der
Bildungsmomente

‘

h ervor eben. D ann hat man v on ihm auch ei»

nen
'

Entwurt
‘

zu einem bes ter mit eiserner D achriistung; mit 6
l i . gr. fo). Frankt

'

. 1825 .

Seine Schrift über griech isch e Arch i tektur reis te den A . fl irt zur

Einrede , und in der vermehrten Ausgabe von 1824 ist sein e Ver
theidignng zu lesen ; diese ist aber auch einzeln edruekt. D ann

h at man von diesem Künstler noch e ine Sch rift : eher griech ische
Baukunst , dargestell t v on A . fl irt . 1824.

Hückstadt Ludwig M aler au s Güstrow , der um 1828 in Berl in
arbeitete , noch als junger Künstler.

Bühne
"

, Andreas Caspar, Historienmaler, wurde um1758 inHam
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354 Hüppe , August. Hüssener , Auguste.

HÜPFB Angus“ M aler zu Carolath , ein seh r escb icister Ii iinst
ler , der si ch 1828 in Berl in durch sein Gemäl e einer Tisch ler
w erkstatte rühml ich bekann t mach te. Erfindung , Au sdruck und

A u sf
'

dbm n sind gleich trefl
'

lich . M an hat Von ihm meh rere ia
t eressan te % enrebilder und darun ter *

au ch artige Thierstiiclse
,
in

welch en sich e ine fleissige Beobach tung der N atur ofl
'

enbaret.

Hü hmenn Ku ferstecb er , e iner der vorzugl icb st
'

en j etz t lebenden
Schweizerkiinst er seines Fach es. Er entwickel t in seinen Blättern
sel tene Fertigkei t

in der Tuschman ier , w ie in jenen der Voyage
pittores e d 0 berland -Berno is , Como , Heideiberg. Seine Aqu a
tin ta -B ätter bieten € ignren und Landschaften und h ierin steh t
er dem F. Hegi an di e Sei te.
M it Salatb é , M artens u . a . gab er e ine Sammlung v on Pano

r amen nach Cha u y , Schmi dt u . a . h erau s. in schmal qu . fol .

1) .D er Rheinf bei Schafib au sen , nach Wetzel .
2) Trainem Russe. Russisch es Eub rwerk von Wo lfen angefal len,

naeh Ledieu , qu. ra y . fo). 8 Thir.
Cheva l sauvage su rpris par des tigres‚ 1834 , qu . imp . toi .
Jumen t et son poullain a ttaqué s par nu taureau , 1835 ; beide
nach Pb . Ledieu , im

g
. fo l .

5) D iana Vern on et A i adiston , aus W. Scott’s Rob -Roy,
nach Bou langer , gr. fo] .

6) Lou ise la ch anteuse et le due de Ro thsay , aus Jul ie fi lle de
Pé rtb , nach A . D everia , gr. fo] .

7) M on peti t chat , nach Beaume.

8) Le gu é nach demselben , be ide in schwarzer Man ier.

Hürmng Hans oder Hormn

g
, au ch Hornung, Formsch neider, ein

Sch reiner von
'

l’rofession , er von M u tenau nach N ördlin en

kam ,
wo er 1461 schon als Biir er in den Steuerb iicbern mit em

Namen Hornung vorkommt , . n ic t 1561 , wie es bei Hel ler (Holz
sehn . 66) durch e inen D ru ckfeh ler heisst. ‘

D ieser Hürn ing gab

mit dem M aler F.Wal ter ein jetzt sel tenes Xyiogmpb icum h eraus,
e in e Uebersetzun der B ibl ia Pauperum , un ter dem Ti tel : Bibel
d er Armen. Am nde : Friedrich Walthern M anier zu N ordlin

en vnd Hans Bu rn ing bebau t dis Buch mi tt ein ander emacb t .

Daneben sin d die Ze ichen der Künstler u nd die Jah rza l 1470.

D ieses Werk besteh t aus 4
ä
ßiättern , die nur auf e iner Seite mit

der Presse gedrt sind. 9 Z. 7 L. , Br. 6Z. 5 L.

BDSSGD CI
‘

, A uguSIC, Bupfersteoberir: zu Berl in w o sie um 1830
u nter Professor Buchhorn

'

bre Kunst erlernte. Wir kennen von

ibrer Hand folgende schätz are Blätt er
1) D as Bildniss des Professors Rauch , gezeichnet von Rietscb el .
2) B£

dniss des Professors Buchhorn , gezeichnet v on Emma M a

t
'

eu .

3) D as Bildniss des Kaisers v on Russland.

4) Jenes der Ka iserin . beide nach G . D am e.

5) D as Bildn iss der Prinzessin Augu ste , Gemah l in des Prinzen
Wilhelm , nach Krüger.

6) Ein männl iches Bildn iss , nach Buchhorn’s Zeichnung.

7 ) Ein weibl ich es Bi ldn iss.
8) D as Bildn iss des Fürsten Puckior-M uskau als Titel zu Buch

n er‘s deu tsch em Tasch enbu ch . Berl in 1837.

9) Johannes , nach D omin icb irm .

10) Andromache , nach Pöhacker.

11) Eine Gruppe , nach C. Schröter.



Hü se
'

ner , Elise. Hude) Peter v an.

12) Eine Katzen
g
n

gr
e , nach M ind.

13) Bildn iss des re igers Geibel in Lubed s , nach Gröger.
4 ) Bildn iss der Prinzessin M ariane von Preussen , nach Krüger.
15) Prinz Otto von Be ern .

16) Kle ine Copie der tatue des Copernicus in Warschau.

17) Ch ristus , nach Ti tian.

H08860 61‘ , E1186 , Bildhauerin aus Stettin aber zu Berl in arbei
tend , ist daselbst die bedeutendste Künstlerin in ihrer Art , und
desswe so sei t 182 auch M i tglied der Akademie. M an hat v on

ihrer nd ausdruc vo l le Büsten , G ruppen , v on un emoiner Zart
h ei t in den weibl ich en Figu ren Alles i n edler Ein '

achh eit. D e o

bei bemerkt man überal l e ine sichere Künstlerhand.

Au ch in Wachs hat man sch öne Bil der von ihrer Hand , Bil d
n isse und Figuren.

Hüt01
‘

, S imon , Formschneider, der um 1550 zu Co la geboren wu rde.

D ie D ietenberger
’

sche Bibel , d ie 1571 ersch ien , is t mit vielen Blät
tern von seiner Hand gez iert , oder vielmehr v on jener e ines Anno

nymus , dessen M onogramm aus S. H. F. besteh t. Bryan ,
Stru tt

und M eine erklären d i eses zwar anf 8inmn Hüter, Andere glauben
darunter den Si Feyetabend zu erkennen , und Brui l iot me in t,
dass das F den aui iliennmnen bedeu te. Bartsch fiihrt diesen Mo;
1m
g
rammisten als anonym auf, P. gr. IX. 4 19.

r arbeitete nach V. Sol is , T. Stimmer , J. Aminen etc.

S . auch Bu tere.

Hüt te. , Johann Stephan Friedrich ,
l er v on Rohiig und der Kunstschu le daselbst. Er mal te Por
trai te‘

in Oel und Genrest iicke , starb aber schon 1837.

en iseber Kup ferstecher , dessenLebensverbaltni sse wir noch
n ich t erfa ren konn ten .

The beau ties o t
'

Brigh ton : the beach , the pav illon , the card
room , the bal l room . nach Harpe r.

D ieser Hufl
'

am ist ein Künstler u nset s Jah rhunderts , wir w issen
aber n ich t , ob er mit jenem M elch ior E nden in Füssiy

’

s Supple
menten in Bezieh ung stehe . Fiissiy verze ichnet von diesem das

B i ldn is des Theo logen Fr. Baudou in .

Hnifel , Peter Van Historimmaler , geb . zu Grammont 1769, stu

d irte auf der Akademie zu Gen t die Malerei , un d gewann dort in
jeder Klasse den ersten Preis. Später v em eilta er sechs oder sie
b en Jah re in Herreyn

’
s Schu le dann ging er nach Paris , wo da

mals die Hauptsahatze der Kunst aut'geh ä u tt waren, und bildete s ich
durch das Studium nach denselben zu e inem y on iigiichen Künsb

l er. Nach seiner Rückkehr wu rde er in Gen t einer der D irekto
ren der Akademie , und die kön igl . Gesel lschaft der Künste wäh l te
ihn zu ihrem Präsiden ten . Im Jahre 1817 erh iel t sein sch önes Ge»
mälde der b ei] . Jun frau im Tempel eine go ldene M eda il le , und

1819 ernann te ihn er Prinz v on Oran ien zum Bhrenmaler und

tn

ä
ihm für seine Ii a el ie mehrere Gemälde au f.

ie Werke dieses iinstlers s ind zah lreich . In der Ki rche zu

M erchten ist die Befreiung Petri , zu G ranimon t die M arter des
h e i l . Adrian, und die Ju er

_
in Emans zu Wanneghem

—Ltsde ; in
S . Bavon das Wunder de h eil . Landoald‚ und Pet er u nd Pau l in
der Jakobshiroh e zu Gen t. M ehrere se iner Gemäl de s ind in der

Ki rche zu Willebroeck. M an kennt von ihm auch mehrere grosse

23"

Q



356 Hufnagel , E. Hugford‚Heinrich .

Portraite : das des Cardinais von Frankenberg , des Bischofs T. de

Beaumon t, des J. G . Adams, des amerikan ischen G esandten u . s. w .

Sein Besuch des Prinzen Von Oran ien in den M anufakturen zu

Gen t ist in de Bast’s Sald o de Gano S . 29 abgeb i ldet, und ebenda
S . 107 das Wunder des hei l . Lan doald in der Ca1bedrale zu Gent,
ein neun Fuss hohes schön es Bil d.
Van Hufl

'

el ist auch Con servator des M useum! zu Gent und M it
glied mehrerer gelehrten Gesel lschatten. Im Jah re 1823 beabsich

t i gte er die Herausgabe einer Abhandlung über die M a lerei.

Hufnagel E., Goldschniied und A etzer zu Nürnberg , der um 1713
den Ruf eines esch ickten Künstlers genoss.

'

M an sch re ibt ihm
d ie Buch staben II auf vier Blättern mi t Leuch tern und anderen
Ge enständen fur Goldschmiede zu.

er Winkler’sche Catalog bemerk t , dass man ein gestoch enes
Blatt mit der Tau fe Christ i im Jordan i rrig dem Georg Hoelh agel
zuschreibe indem es das Werk dieses Hut'nagel seyn sol l .

Hufnageh s. auch Hoefnagel .

Hog
ß
, Johann , . Stempelscbneider , der im vorigen Jahrhunderte zu

erl in arbei tete. Gehör t n ich t zu den besseren Künstlern se ines
Pache‘o 1

Hug H. M., Glasmaler , der zu Anfang des , 17. Jahrhunderts e rbei
tete. M an findet die drei an e inander hangenden In itialen dieses
Namens auf G iasgemälden ,

d ie um 1614 gefertiget sind. Brul iiot

glaubt , dass Hug nur ein abgekürz ter Name sei.

Hugenber Sebastian, Bildhauer und M eda il leur zu Salzdahlen,
dessen ame auf Schauiniinzen von 1689. 1690 etc. steh t.

Eugene Christian , ein Maler 17. Jahrhunderts, ma,
erwähnt , 8. C. Huygens.

Hug% , S. Hughes.

Huggenherg s. Hugenberg.

Btl
é
f0 1'd, Ignaz , Maler und Kunstkenner , der Sohn eines Eng
änders , aber in Florenz geboren, und daher nenn t man ihn einen
Floren tiner. Seinen Ruf grün dete er als Kunstkenner, doch mal te
er auch kleine Bilder in einer guten M an ier. Ein i e sein er bes

seren Gemälde kamen in die l i irche S t. Fel icita, se wachem ha

b en » die;M önche v on Vailombron zu Forii , u nd au ch in Florenz
sind solch e zu finden . Er zeichnete au ch die B ildn isse der Serie
de l i uomin i i l lustri nel la pittura‚ die '

zu Florenz ersch ien. D ann

gager A . D . Gabbiani
’

s Raceol ta di 100 pensieri heraus.
D ieser Hugford starb 1778 im 75. Jahre.

der Bruder des .0 bigen und Abt von Valiom
Verbesserung der Scagiiole - Ii uns t verdankt,

einer Art incru stirter Gemäl de. Em G eistl icher der A bte i S. Beparata war sein Leh rer, u nd b ei seinen Arbei ten stand ihm der obi ge
I az Hugt

'

ord b ei. Ueber das Verfah ren ist Bauci’s Aufsa tz im
£ netb lat te v on D r. Scham , 1822 N r. 4 zu lesen , un d auch in

den Lettres sur I
’

I ta iie par Castellan findet man No tizen über d ie
Erfindung des D on Burma Hugl

'

ord. Fiir den Erfinder der eigen t

l ichen Scagl ioia häl t Lanzi . den Gu ido Füssi, und in glei cherWeise
arbe1teten auch G iov. Gavign ani , G iov. M assa und andere , aber
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Hugtenburg. Hullmandel C.

Hugtenburg, Eine Pe‘n on mit Huch tenburg.

Hu et ,
’

ein französischer Zeichner , der nach Bénard iCab inet de
e ignen D ijomral , p . 149) 1717 geboren wurde. In diesem Cabi

nete w ar von Hugoet d ie Zeichnun des Innern eines Bfl lsaales,
mit mehreren . tanzenden M asken . Bieser Zeichner kann mit dem
Arch i tekten Huguet , der . nach Pussly’s Angabe 1720 zu Rennes

e ine Feuersbrunst_ ze ichnete , n ich t Eine Person seyn . 8 . Thomas
sin l iess d i ese Zeichnung ätzen .

Huilliot oder Hulio t‚M aler zu Paris , Schüler v on R. Tournier
’

s,

mnlteB lunnen , Früch te , Thiere , u nd auch Vasen und Basrel iefs
ahmte er im G emälde nach . Er starb 1757 . und schon 1722 kam
er in die Akademie. Sein Vater

“

war ebenfal ls M aler.

Huisman , S. Huysman.

Hakenberger , Sebastian Bildn issmaler , der um 1650 im
’

Haag
arbei tete.

Buln S . Hu lsh8ré . .

Huldä oder Heldin Hans Anton Bildschni tzer um, um
15030

Hans Ludwig Huld
'

ai w ar um 1617 ebenfal ls Bildschn i tzer , u nd
ein M aler Georg Ludwig Hu ldä starb 1625 in

'

Ulm.

Hulet Jo , Kufl erstech er , der im 17. Jahrhundert in England gear
beitet hat.
Ansich t der neuen Brücke zu Hamptoncourt ‚ kl . qu . fo].

Hulk , Kupferetecher , dessen Lebensv erh iil tn isse wir n ich t kennen ,

der aber durch d ie Stiche im M usée freue. par Laurent et Rob il
h rd v on 1805 bekann t ist.
1) Convo i mi l itai re , nach Van der M eulen.

21 Hal te de Caval iers , nach demselben .

Le 606, nach Bergba u .

La Blage de Schevelingen ,

'

nach Van der Velde.

5 ) Ansich t e in er hol ländischen Stadt, von J. de la Porta v orgeatz„t‚
nach J. van der Heyden.

Hall , Gen t , M edaillenr aus N orwegen , der 1810 in Cc enhagen

starb . Hier erh iel t er 1782 die kleinere akademische M e a i l le u nd
dann besuch te er zu seiner Ausbildung Paris. Nach se iner Heim
keh r fand '

er in Copenhagen Beschäft igung.

Halle , A nselm {ran , Bildnissmaler , der 1605 in Gent eboren
wurde. Er mal te e ine bedeu tende Anzah l Bi ldn isse , Von en Cc
sandten des M ünster’3chen Friede

'

necongresses al lein 156, und diese
Fortrai te sind al le durch Kupferstiche bekannt D ieser B u l le starb

‚
um 1660

Hullmandel , C. , Lithograph und Bes i tzer einer l i th o ph iscb en
Anstal t zu London . Er besu ch te a l le l i thograph ischen fl titu te in

D eu tschland, und auch in M ünch en h ielt
‘
er such längere Zei t auf.

D ieé er M ann v erwendete

;
ron e Summen , um sich alles ‘

eigen zu

machen ,
was zu seinem wecke gehörte , und seine Bemühungen

b l ieben auch n ich t ohne Erfolg. Seine ersten Unternehmungen
Waren Zeichnungen au f Ste in , mit den t cbönsten Gegenden -a us

I ta l ien und malen sche Ansich ten v
°

on den beiden Bergen Sim ion

und Gen ie , theils von Hul lmandel selbst , theils von dem ajo r



Cockburn gezeichnet . D ie Abdriick8 verdienen d ies Lob ; nur ist
_

zu bedenken , dass sie schon 1820 gemach t wurden , zu einer Zei t,
na welcher das tech n ische Verfahren noch auf keiner so hohen

Stufe stand , als

F
egenwär D as Werk hat den Titel : Twen ty

fou r n ews of I ta y . drawn
'

rom nature ou Stone , fo] .

Im J
_

ahre 1822 ersch ien u nter seiner D irektion ein Werk , un ter
dem Ti tel : A tour trough parts of Belgium and the Rh en ish pro

.

v nnces , 15 BL i n 4. Es sind dieses Ansich ten vom Rhein und der

M osel , nach En twarfen der Herzogin von Rufland , von J. D .

Hardig l ithograph ir
'

t.

M eisterhait amsgemal t sind die Blätter in J. Gou l d
’

s orn itholo i

sobem Werke. D ann ha t man Von ihm auch : A M anuel of i

thography , aus dem Fm ; ösischen überse tzt.

Hühner , Kui>femtecb er ,
_

y on welch em wir 1812 ein Blatt erwahnt

fanden ,
welcl

_

xes due Burgermeister nach Van der Heißt darstel len ,
fur das M usee Napoleon ausgefüh rt. D ieses ist woh l der Kupfer

'

stecher U lmer.
Hulo t‚Wilhelm , Bi ldhauer . der zu Anfang des vorigen Jahrhun

derts arbe i tete und damals zu Berl in in 15 . D i ensten Sta tuen und Oro
namente fertigte. Später übte er in Paris se ine Kunst

Ha l
s

Emil und Samuel, Bildhauer zu D ortrecht, um die M fite
es 17. Jah rhunderts. Sie erlangten Ruf.

Hulabetg , 8 . auch Hulsen .

Hulsbergh ‚H Kufl erstecher , der zu Anfang des vorigen Jah r
hunderte in London arbei tete. Er stach Bildn i sse , Historien u . a.

Hil l3d0 nk y Jan Van , Fruch te und Blumenmaler , dessen Leben»
verhäl tn isse unbekannt sind . Er w ar ein N iederl linder ‚ aber mit
telmässig in seiner Ku nst. Am F leisse l iess er es n ich t feh len , und

er vo l lendete gewöhnl ich b is zu r Tro ckenhei t.
M an nennt i hn auch Holsdouk.

Hu15eboom , G », Landsch aftsmaler , der 1784 zu Amsterdam ge

bo ren wurde. In der Pol e wurde er Zeichnung5me ister. l n

stitu te des H. van Niel zu aasen in der Nähe des Sch lo sse€Loo‚

und diese an enehme Gegend bot ihm re iche Gegenstände zum

Ze ichnen nu M alen nach der Natur. Es finden sich mehrere
Landschaften in Oel von se iner Hand , und auch Sti ll leben mal te
er. D iese B i lder , so wie seine Zeichnungen, kamen in versohle
dene Gabinete.

Hak en , Esmas Van auch Hulsius ‚ Kné fe
‘

rstech er , der 1570 zu

M iddel burg geboren wurde.
Seine Kunst übte er in Stu tt

g
art, WO

er auch einen Kunsthandel trieb . Sein Todesjah r ist un ekann t,

doch schein t
'

es gegen 1640 erfolgt zu seyn , da seine Blätter keine
ap

'

ii té re Jah rzahl meh r tragen .

D ieser E . Haken oder der folgende Ha ustl er sch ein t der Hub

b erg in Füssly
’

s Supplemen ten zu seyn . Jener sol l nach M . Hon

dekoeter Geflü gel estochen haben , u nd au ch u nserem E. v . l l ul

sen legt man 16B 3tter Geflügel , Ornamente und G rottesken ber.

M eh rere Blätter stel len Vögel , F isch e und v ierfiissige Th iere m
Verzierungen dar , in qu . mi t dem Namen des Kunstlers oder
mit E. V. H, F. bezeich net.
Vier Krieger , im Grunde e ine Stadt , v om zwei Hunde. D ie

F iguren ganz schwarz auf w eissem Grunde , kl . 4 .

Ho t
'

lustbarkeiten bei der Tau fe des Herzogs e ich von Wu r

remberg und der Hochzei t Herzogs Ludmg kriedrich mit Eli
.



360 Hü sen od. Hulsius , Friedr. Hulst , Peter v an der.

sabet
t

agdelcna Landgräiin\
v onHessen ,

‘

1617 „ 92 Bl. ,
.

gr.

qu . fo

Im Cabinet Paignon D i)onvai ist dieser Kunstler Esaias van

Hays genann t und bei Füss stehen beide un ter Hulsberg.

Hü lsen Oder HUISiUS‚ Ff i8dfiCh ‚ Zeichner und Kupferstecher,
der 1566 zu M iddel burg in Zeeland geboren wurde. Sein M eister
ist u nbekann t ; man we iss nur , dass Hulsen gegen das Ende des
erwähn ten Jah rhunderts zu Frankfurt am M ann eine Kunstband
lung errich tet h abe. Er stach mehrere Platten zu Boissard

’
s Be

sch reibung der A l terth iimer Roms ; ferner versch iedene Bil dn isse
zu dessen ch alcograph isch er Bibl io th ek ; dann Büch erti tel und Vig
n etten . Seine B i ldn isse sind in einer trockenen M an ier ausgefüh rt.
D aru nter sind solche Von Päpsten ‚ Prinzen und anderen vorneh
men Personen , fol . ‚ 4 . und 8.

1 ) M oses , die Gesetz tefeln in der Linken hal tend , fo]
2) Aaron , die G esetztafeln mi t der Rech ten tragend , fo] .
D iese beiden Blätter sind auf dre i Seiten mit e iner Einfassung

’
von kleinen

‘

Perlen versehen , wah rsche in l ich auf e iner Platte in

s Vi
kl . fo l . : Prancisms

weich t in der Stich
v eise von den ubri en Werken dieses li iinstlers etwas ab,
aber man eignet es i m gewöhnl ich zn

’

.

6 D ie Sibyllen , e ine Folge.

7 D ie Bl
’

ai tter in W. Relegh
’
s Reisebeschreibun D ie fünfte kurze

wunderbare Besch reibung des G o ldreichen onigreich
'

s Gu ianä
etc. Frankfurt a . M . 1612. in 4 .

D er Tod ereil te diesen Künstler erst gegen 1660.

Hu]sine S; Hulsen.

Hulsmann Hans, auch Hollemai1n nndHolzmnnn, M aler v on 08111,
der Schüler v on Augustin Brun , erwarb sich das Lob e ines ti ef?
l ich en Coloristen. Er mal te grössten theils schön componirte Genre«

stücke , aber ihre Anzah l dürfte n ich t bedeutend .

'

seyu . W. Ha ller
hat etli che Blätter nach ihm eätz t.

D ieser l lens Ha lsmann star um 1639.

Hulst Pßt81‘ van der , Blumenmal er , geb . zu D ort 1652 , wurde
v on versch ieden en M eistern u nterrich tet, b is er nach Rom sich be
ab, wo er s ich durch das Beispiel des M ario dei F iori vornehml ich
Eier B] umenmalerei widmete. Er mal te indessen e uch Landschaften ,

und nebenbe i brach te er gerne Eidechsen , Sch lan en und Insekten
an . In seinen D arstel lungen h errsch t die grösste aturtreu e, unge
w öhn lich er. Feuer in Farben , bei den sch onsten Formen . Se in
Colorit ist anmu thig , und wenn seine Bilder n ich t so vo ll endet
sind , w ie jene eines de Heem und 1VI ignon , so en tsch ::di en sie

wieder durch die Sich erh eit und das Geistreiche der Ausfii rung.

In Rom erh iel t er den Be inamen Zonebloem , wei l er gerne eine
Sonnenblume in seinen Gemälden anbrach te .

M an findet auch ein radirtes Blatt , mit dem M ono ramm P. V.

II . f. 1686 versehen , .angeb l ich dasWerk nasers Kün55ers u nd ihn
selbst vorstellend: Es ist dieses das Bildn iss eines

‘
M aiers v or der

S tafl
'

elei‚ auf welch er ein Gemälde steh t , Oval , in e iner
sung, u

n
d in M mbrand

‘

s M ani er ausgeführt. H. 7 Z. 7 L. , Br.

5 Z . 7

Peter van der Hulst wu rde 56 Jahre al t .
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362 Halter, Heinr. Friedr. Hmmnel , Joh . Erdnh nn.

‘

seiner Hand , und diese gingen in versch iedenen Besi tz iiber ; die
b eiden Gemälde , we lch e er fiir Ludwig Napoleon imsfiih rte , sind
jetzt im M useum zu Ams terdam.

D ifl ' Landschaften dieses Künstlers sind mit Ru inen , F i
g
uren

und Th ieren stafl
'

i rt , u nd was das Hel ldunkel an belangt , so st in

dense l ben anf meisterhafte Weise Gebrauch davon gemach t. E in ige
derselben bezaubern das Auge. D ie Ze ichnungen sind in
t el l . Bister und Tnsoh .

’

M eh reres iiber die Lebens% th iiltb isse des Kün stlers S . v . B
ä
n

den etc. G esch ieden is III . 120. D er Tod ere i lte ihn 1822.
‚
u

i;
ner Zei t réer er dri tter D irektor der k. niederlu dischen Aka
enn e.

Hal ter , Heinrich Friedrich M edail leur , der um 1707 M ünz
meister in M agdeburg war. Auf seinen Werken stehen die In i tia
len seines Namens.

Humbel ' , M edailleu r , dessen Lebensverh iil tnisse wir n icht kennen .

In Trösor. de nudeismatique
’

et gl t ique , med . de
.

la reVolnt mn

frane. pl g
'

32‘ N r. 5 ist eine M eda l e v on ihm abgeb i ldet.

Humbefl ”

,

\

Erzbischof v on Lyon , war auch in der Arch itektur _

er

fah ren . Im Jah re 1050 wurde zu Lyon nach seiner Zei chnung e ine

‚
Brücke üb er die Sa

_

one gebau t.
Hamblot , A» , Zeichner zu Paris um 1740. Baquoy stach nach ihm

den Sch lach t Inn u nd d ie Sch lach t v on Cannes. .D ann h at eben
dieser , so w e Raven et Tardieu

,
Scotin u. a. Vignetten nach ihm

gesto chen .

Humblo‘: Jak0b s Ku pferstech er zu Paris , den Basan 1660 ehe

ren werden lässt ; al lein damals war er viel le ich t seinem Le ens

ende schon nahe. M an h at von ihm eine M adonna i n ganzer

Statu r , nach Le Brun ; dann eine M enge B ildn isse .

Humb10 t : D idier, Kugferstech er , der in der zwei ten Hälft e des

vorigen Jahrhunderts i n Frankreich arbei tete .

In der ersten Hälfte desselben lebte in Par i s em Kunsthandler

Humb lot dessen exe. man auf Blättern findet .

Hummel , D . Knustl iebh taber und G eistl icher, der in l}a_
yern lebte .

Er ätzte ge en das Ende des vorigen Jah rhunderts ein ige Blatter
mi t Landsc aften und bayerisch en D orfen sich ten.

Hummel, Johann Erdmann , Gesch ich tsmaler v on Cassel , wurde
schon frühe in d ie Ze ich enkunst ein eweih t , und 1786 kem er 813

w chzeh njähriger Jüngl ing zum Ho maler Büttner in _
d 1e Leh re .

Nach vier Jah ren , der bedungenen Lehn eit , studirte er auf der

Akademie und in der Gemäldesammlung seiner Va terstadt , und
j etzt rich tete er au ch ein Hauptaugenmerk auf d ie M ath ematik ,
da es zu jener Zei t in Cassel an einem gründl ich en D n terr1ch te

in der Perspektive und Optik feh l te. Im Jahre 1792 ging er Z\
_

H
‘

A usb ildun in der M alere i nach I tal ien , u nd nachdem er such an

Rom zu iesem Zwecke al le M ühe gegeben hatte , besu ch te er

1795 Nea
pe
l u nd Paestum ,

dann d ie nah el iegendqn Inseln ,
u nd

nach ei n igen M onaten traf er wieder in Rom em. Nach einer



Hmnmel Ludwig. 363

zwei ten Reise in diesel ben Ge enden widmete er sich in Rom mit
Vorl iebe der landschaftl ichen arste llun und b is zum Jahre 1799
b o ten ihm Tivol i ,

‘ Albano ‚ Subiaco un andere sch ön e Gegenden
‘

reiche Studien dazu . Jetzt trieb ihn die Revo lution nach D eu tsch

land , u nd von Cassel begab .sicb der Künstler nach Braunschw e ig.
wo ihn der Herzog seh r u t aufnahm u nd ihm rieth , in Berl in
se in G lück zu versuch en . n dieser Stadt, w o er sei t 1800 in

‘
Tha

t igkeit lebt , mal te er Fortra i te, h istorische und land sch
‘
ail liche B il

der , auch versch iedene Zeichnun en l ieferte er , und a ls Ze ichner
h atte er sich überhau pt schon friii‘ne g ‘rossen Beifal l erworben. Im

Jahre 1809 Wü rde er Professor der u nd

Optik an der kön igl . Akademie zu Berl in , u nd bei dieser se iner
Änsteliung führte er zuerst die Projektibnslehre u nd d ie eometri

sche Schnttenkonstruküon ein , so w ie au ch das arch ite to isch e
Zeichnen nach besonderen Prinzip ien ,

« ferner d ie freie Per5p ktive
u nd Optik .

Hummel mal te His torien , Bi ldn isse Genrestüclse , Landsch aften
u nd A r

\
ch itekhxrstiicke . In

_ diesen erisen sind die G esetze der

Perspektive immer meiste'rhaf‘t in Anwendung gebrach t Auch i n

der Qesammtw irku ng, so w ie in der Farbengebung‚ sind se ine Ge
mälde v0 rtmfl

‘

lieh , und in der Rundun ve rkünden sie n ich t min
der eine kudstreich e u nd gewan dte Han In seinenWerken offen .

hart sich . immer ein ori uneller Künstler , der es genau versteh t,
seine Gestal ten in ‘ ih rer %igen th iiml ichkeit zu erfassen , Alles dem
Charakter dersel ben anzupassen . M ehrere seiner Gemäl de kamen
zur

_ öffentlich en 8 ach e ‚ und man l iess ihnen stets das
g
ehö

Lob an edeihen . m .h h re 1812 fiel besonders die Aben andac
b öhmisc er Landleu te auf dem euzb erge b ei Töpl i tz , u nd 1816
nann te man die R e el le mi t M ondsch ein u nd fi erzenbgleuch tnng
ein meisterhaites Bi d . Er l ieferte indessen mehrere andere G eo

mälde , in we lchen d ie Wi rkung des Lich tes treffli ch versta nden
ist. D ann hat man v on seiner Hand versch iedene schöne h ei l ige
Bilder , und noch 1830 loste er e ine h öchst schWi eri e Aufgabe i n

seiner perspektivischen An sich t v on der Ecke der chlosst
'

reiheit

naeh dem Zeughause h in . Im Jah re 1832 stel l te er die gro sse G ra

n itv ase in dre i versch iedenen M omenten dar : im Atel ier , auf dem

Packhofe , im Lu stgarten au fgestel l t . D ie Schale h a t in jeder der
versch iedenen Ansich ten

_
eine ändere Farbe . weil sie pol irt die

Farbe der sie umgebenden Gegenstände ann immt.
Hummel h at ungewöhnl iche Verdienste als Kenner und Leh rer

al ler auf M athematik s ich gründenden Th ei le der Kunst. Sem

W irken in diesem Faeh e war u nd ist noch gross. Es ib t fas t
keinen in Berl in gebildeten M aler , Arch itekten o der Bi dhaner‚
der n icht von ihm die eonstru irende Architektur , Perspektive „ 0 9
tik gel ernt hätte .

Im Jah re 1824 ab er sein Leh rbuch der freien Perspektive Pur
M aler u nd Arch i te ten heraus. I . Th . mit 27 Kupfu t . 8.

Von ihm selbst es toch en h at man :

D

%
M artin Lu t er

‘

s Leben und Apoth eose , 12 Bl . nach eigener
om osi tion , d ie v a rnehmsten zAuftritte aus dem Leben des

beru mten Rd nrmators , Berl in 1806, 4 .

Hummel, Ludm g‚ M aler , der in Neapel baren wurde , aber
.

in

Cassel seinen Ruf riindete. Er hiel t siäx lange Z e i t in I tal i en
auf, u nd in

.
N eapeFgen oss er den Unterrich t v on W. Tischbei n ,

b is endl ich die u nsel igen Wirren beide nach D eu tsch land trieben .

Schon in Neape l hatte er den Ruf e in es gesch ich ten Ze ichnen},
und 1802 gewann er mit einer li reidezeichnung den Preis derW?!



364 nm el » Eugen. Humphrey , WifliM o

marer Kunsti
'

rennde. Sie stel l t Perseus und Andromeda der , im

Umriss gestoch
‘

en vor dem ersten Bande der al lgemeinen L i teratu r
zeitu n v on 1803. In Göthe

’

s Berich t über die damah e
t

li nnst

ausstel un inWe imar ist sie seh r eriihmt. Im Jahre 18 besorgt°
Hummel äie Herausgabe des Bil er -Homers von Tisd xbein und

im folgenden Jahre vo l lendete er einen 0 F. langen und 3 F. no

h en Fries , welch er , grau in ran , die be ten und Trium he des

Bacch us vo rstel l t ‚_
ein in E ndung, Zeichnung und Au s uhrung

gerühmtesWerk, in welch em sich em reinerer Geschmack ofl
‘

enba

ret , a ls in vielen anderen Erzeugn issen jener Zeit. In der Fei ge
be ab sich Hummel nach Paris , um die daselbst aus ganz Europa
an gehäuf

'ten Kunstschätze zu sch auen , und h ier copxrte er 1808
e ini ge Gemälde des Cen tral -M useums , w ie die heil . Cäcil ia .nach
Rafael u . a . Auch versch ieden e colorirte Zeichnungen fertigte er
nach den Werken des franz ösisch en M useums. D och

,
existiren

Von Hummel auch versch iedene Gemälde v on eigen er Com osit ion ,

Histo rien und Genrestiicke , so wie B il dn isse ,
lau ter s ätzbare

Bil der. Im Jah re '

1825 wurde er D irek tor der Akademie der bi l
den Künste zu Gasse] , mit

“
dem Charakter eines Professors, wie wir

an

g
egeben finden .

uch die Gattin dieses Künstlers übt die M alerei . Sie war mit
ihm in Paris , und h ier coni t to sie die Bel le °

a é re , d ie M a

del la Seggiola und eine hei l. Familie, alie drei nach Bildern
e

’
s.

Hummel , Eugen , M aler in Wien , der sich
i

in etl ichen Jah ren
du rch sch öne Gen reb ilder bekann t gemach t hat , wie 1834 durch
jenes der Brau t wider Wil len , ein äch tes B i ld der Conven ient .

Hummel, Karl Ernst Leberech t, Porzel lanmaler zu M eissen,
und geboren daselbst .1803. Er mal t Figu ren fiir -die M anufaktu r.

Humphrey , Wi ll iam, M iniaturmaler , der sich in der zwei ten
Halfte des vorigen Jahrh underts in London Ruhm erwarb. Er

tnalte mit ungemeiner Zartheit , und seine Erzeugn isse zähl t man

den besten Erzeugn issen ihrer Art bei. D ie Kop ie si nd charakte

ristiseh ,

’

die Beiwerke geschmackvol l .
D ieser Küns tler war schon 1770 Nl itgl ied der Akademie , und

um 1790 starb er.

Humphrey ‚William , Zeichner , Stech er nnd Kunstv erlsger zu
London , wurde um 1740 geb oren . Seinen M eister kennen . w ir;
n ich t, w ie denn auch sein e Lebensverhäl tn isse im D unkel zu

_

s
_

eyn

scheinen , obgleich er zu den gu ten Künstlern seiner Zei t gehoret .
Er arbeitete i n schwarzer M anner, nnd die Arbe i ten mit der Nadel
und dem Grabstichel scheinen den gerin eren

‚Th ei l seiner Werke
au szmnach en . Ein ige sind blos mit W. umph rey exe. bezescbnet‚
M ezzo tin to - Arbeiten und ro thpnnktirte Blätter.
1) D as Bildniss des D r. Arne , nach R. D unkznton.

2) Ein Reohnnngsfiihrer. D on e a fter a capita l Picture of Rem
brandt in the col lection of M r. Reyn o lds. Th is Prin t obtain
cd th e first ' Premium etc. 1765. Humphrey _

fecnt. Bo l d by
W. Ham b rey etc. fo] . Ein Hauptblatt.

3) D ie Hal gur eines M annes , den Hut auf dem Kopie , d i e

Linke auf ein
‘

ofl
'

enes Buch gelegt u nd in der andern emo Fe

der hal tend , nach Rembrandt. Im ersten D ru cke v or der

Schrift.
4 ) M aster Lamb , der junge Sohn des M ylord‘

Nlilbourn ,

’

nach

J, Gil t sy ‚ rb th .
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Hanisch , Carl . Hupen ,
« l oh tmri Veen.

Hanisch , Carl , M aler zu Berl in . ein Künstler unserer Zei t. M an

h at von ihm gemal t h istorische Compos itionen und versch iedene
B ildn isse.

Hunkeler Hans Georg , M aler , der 1682 im Can ton
b a ren wurde. Er mal te -h istm ische Stücke bes‘on8
u nd Kl öster . Au ch in Rom h iel t sii:h dieser Maler auf, und da
war er ein ige Zei t unter der Schweizergarde.

S tarb 1740 .

Hunt ; H. Hüpfemtecher um 1683 , der fiir Buchiumdler arbei tete.
Hunt W. , Maler zu London , ein Kunstler unserer Zei t

, der sich
durch se ine Aquarel len Ruhm erw arb . M an hat v on ihm v ersch ieo

\

de ne charakteristische Senen , in denen er das Ungevvöhnl iche,
Wi lde l iebt. In seinen Ge;malden ist des Roth e v orherrwhend,
selbst in der a s tion.

Auch Blumen und Fruch te mal t dieser Künstler.

1

Hun t , ein engl ischer Kupferstecb er , ein jetzt lebender Kunstler, des
sen Lebensv erhäl tn isse ‚wir . n ich t kennen. Von seinen Werken
fanden wir erwähn t
1 4 ) The Cover , Fu l l cry , ch ek , Th e D eath , vier Uagdstiicke,
in Farben , nach Alken . Pre is 58 fl. 30 kr.

5) The Elephan t and Castle N ewington , nach
'

Jones mit Smart
gestoch en .

6 -
f 7} The fox -Hun ting, 2 Bla tter , in Farben , nach Jones.
Preis 20 if.

Hunt T. ein engl iséhcr Arch i tekt ,
‚

der unserer Zeit imgeh ort.
Wir fanden v on ihm folgende Sch riften angeze igt
Arch i tecture campest re ‚ 1828 , I CY. 4
Exemples of Tudor arch itecture ; adapted to modern habita tions,
my . 4 . mi t Ii upi

'

erplaften.

Hunter ; ein engl i scherOffizier , der als Landschaftszenchn er gé ruhmt
wird.

_
Erwe tteiifiertemit den beiden D an iel] , u nd in Verbindung mit

B ich‘ard gab er ein 'Werk h eraus , un ter dem ‚Titel : Brief h i story
of ancient and modern India , einh ellished with co lou red
v ir

'

ngs , 1805. fo] . Weiten kennen wir d iesen Hun ter n ich t.

Hunter , William , M aler , der zu ‘Londo n arbei tete'

. Er ma lte
"

B ildnisse fi nd auch etl iche h istorisch e Versuche. D ieser
w ar um 1773 M itgl ied der Akademie zu London.

Hu0 t ‚Franz ,
'

Kupferstech er , der b ei D elaunay sen. die Kunst er
lernte. M an hat Bi ldn isse und Gelegenh eitsstiicke von se in er
B and , u nd solche l ieferte er noch im ersten ‘

Zehntel unsers Jah r
hunderts .

1) D asBildn iss v on D elau nay , nach St. Aubin’

s Zeichnung.

2) Jenes v on Cou rt de Gubelm , nach Fa jos.
J. E. de la Herpe , n ach demselben .

ä) L’

Agioteur é levé par la femme an plus hau t degre
'

de r i «
Chesses.

5) Les vé rité s du succl e d
’

agré sent. D ie Jah rzahlen 1720 und 21
bezieh en sich auf die Zentrerh iil tnisse , welche sie darstel len .

Hupen‚ .J0hall ll v een , ein Iiq erstecher , den Basen 1635 in
Harlem geboren werden lässt , und von welch em Füss im Sup
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lcmen te ausru ft , wer denn dieser 11a seyn konn te. Vermu th .

i ch ist er . jener J. Veenh uysen , der um 1669 leb te.

Hn(
ä
uenin‚ Bil dhauer zu Paris , e in jüngerer Künstler , der sieh i..
en Salons sch on mit Werken gezei hat. Im Jah re 1836 sah
man eine Gyps uppe : Karl V. u nd dette von Champdivers, von

w elc

l

l

l

i

ä
r

;
es im unstblat te 1836 S. 219 heisst, dass sie abschreckend

h äss sei

Hu er , Jak0b Gab ri el , Zeichner und Kupfersted mr , geb. zu

d eah s 1695 , gest . zu Paris 1772. M an hät v on d iesem k ünstler
e ine bedeu tende An zah l v on Werken , gmssmn th eils ; gcii tz te Blät .

t er. Er w ar ein seh r u n terrich te te; M ann u nd v ersammd te gerne
Künstl er und Kunstfreunde um sich , um in gew issl mStu nden u ber
Ku nst egen stande sich z u besprechen . M an nann te ih n nu r, den

Pé rc äuqu ier.

“l as seine und seines Soh nes Gabriel Bla tter anb elan 50 wird
es schwer seyn , sie al le gehori zu sche iden , und b en 16 sind sie
au ch v ermisch t . Im Cab inet e ignen D ijonvel werden folgende
Bla tt er dem J. Hugu ier beigel egt :
1 2) Zw ei rönn sch e Rui nen ,

nach Pan in i.
5 4 ) Zw e i andere Monumente in kleinermn Formate, das e ine
der Bla tter rn it der Sta tu e des M arc - Aurel , das andere mit
den Ru inen e ines an tiken Pal lastes , nach Pan in i .

5) Sechs Hefte mit Ornamen ten , jedes zu 6Blättern , nach M e is«
son i er.

6) Z eichnun en zu den Gemarh ern un d den M eubeln der Bam .

n esse de 3ezen val , 5 Bl . , n ach demselben .

7) Cadron ä v en t da due de M ortemar t , nach M eisson ier.

8) D as E it3ph ium u nd das Grabmal des Baron Bezenval , 2 BI
nach emselben .

9) La n ourrice , nach A . v an Ostade,
fol .

10) Les jou eu rs , nach d emselb en , fol .

11) Le passe - d ix , nach Chodow iecky .

12 15 ) Vier Landschaften , nach Bergh em : Le passage da bzw,

le de
'

part pou r la chasse , marche d
’

a n imaux , le on t de b o is.
16) Liv re de tombeaux , 6 BL, nach G . M . Oppenor£
17) Liv re d

’

au tels et tombeaux , 6 Bl . , nach demselben .

18) Liv re d
’

en tels , 8 Bl . , nach d emselben .

19) D é corations d
‘

ap artemen ts , 6 Bl . , nach 0 pp erl 0 rd.

20) Eine andere ähn iche Folge , in 5 Heften , a zu 6Bl. , nach
demselben .

gr)
Lwre d e d iderens p orch cs , au tels etc. , 6 Bl .

22
‚

Quatre l ivres fragmm s d
’

arch itecture , 6Bl .

23) Liv re de differen s ob el isqu es , 6Bl .

24) Liv res de d ifi
'

eren s decorations d‘

arch itectu re et appartemens,
6 Bl .

25) Livre de div ers fragmens de decorations p our fontaines ‚ 6Bl .
26) D ifl

'

emns dessins de consoics cartels e t c. 5 Hefte s 6 Bl.
Alle d iese Sammlungen s ind nach Oppeno rd

’

s Ze ichnung.

27) Eaeade des au tels et principale en tré e du choeu r de l ’eglise
eathedrale de M eaux , n ach demselben , gr. fol .

28) Recu ei] de figures an tiques , 6 Bl . , nu t B unker gefertiget,
n ach Oppenord .

29) %
il

}

l ß Fo lge v on D arstel lung der i ta l ien isch en Oper, 7 Bl . n ach
i lo t .

30) D eux l in es de principe5 d
’

e rn emen5 , troph é es ,
cuIs - de - lam

p es etc. 51 12 Bl. , nach demselben?
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31) Eine Folge v on 46Blattern mit Ofensch irm—Aufsatzen ‚ nach

A .

‘Wat teau .

32) S tu;8
ien v on Landschaften mit F iguren ; 16 nach dem

se en .

53) Studien von Saidaten ‚ 36Bl . ,
'

nach
'Watteau .

34) Studien v on M odefigu ren ‚ 32 demselben .

35) Studien v on Frauen und M ännern in Landschaften , M oden
etc. , 26 Bl . , nach demselben .

36) Versch iedene Studien v on Figu ren , Phantasiel mpi
'

en etc. , 101

Bl . in versch iedenem Fo rmate, nach A . Wfl teau .

37) Le sommei l dangereux.

38) D iana aufWo lken , be ide nach Watteau .

59) D ie vier Elemen te , in A rab% kenform 6Bl. , nach Watteau .

40) La pé lerine altc
'

ré e , nach demselben.

4 1) Le ‚
temple de N eptune.

42) Le temple de D iana , 2 Bl . , nach Wat teau .

43) L
’
amusement.

’44) L
’
heureuse ren contre , beide nach demselben.

Les j ardins de Bacohus.

Les jardins de Cythé re , nach demselben .

D ie vier Jah reszei ten , nach Watteau .

_

D ie vier Jahreszeiten in Cartonch en ‚ nach demselben .

Le ch asseur con tent , nach Watteau .

Le repos grac ieux , n ach demselben .

Les mseleurs.
Le repos des peler ines beide nach Watteau .

Agol lon , nach demsel ben.

D rama nach demselben .

L
’

innocent bm1inage , nach Wah eou .

Les plaisirs de la p an osse , nach demsel ben .

Le b er er embressé .

Le
’

ar in ier fidé le zwei Arabesken‚ nach demselben.

Le onfl
'

on .

La r h asseuse.
Venus sur les eaux.

Berger gardan t son troupea
'

u ; alle nach Watteau.

Nouveaux tableaux d’ornemeh s et de roca il les
, 18 Bl . in zwei.

Heften , naeh J. de la Jou r.
64) Premier et deuxi énm l ivre de divers mor0eaux d

’
arch itecture,

aysage etc. , 12 Bl. , nach demsel ben
65) £ifi)

r0 de divers grifl
'

onnemens et esqu isses ,
‘

10 Bl. , nach dem
se en .

66) Recu ei l de difl
'

erens cartou ch es 3 Hefte i , 12 nach Jane.

67) Livre de eartomrd nes composé s d’at tribu ts de guerre ; 7 El . mit
Titel , nach demsel ben .

68) Livre de Vases , 6Bl. nach demsel ben .

69) Livre de hufl
'

ets , nach demselben .

70) 12 Bla tter Cartouchen , nach demselben.

7 1) 'La fon ts in é , Landsch aft , nach Jou e
'

.

72) Apol lo u nd die 9 M usen ‚ 11 Bl ., nach Bouchardon , mit Titel .
La

'

fantaine de Gmces , nach demselben .

Zwe i Hefte mit Vasen , j edes 12 Bl . , nach demsel ben .

’1

) L
’
anatomié necessaire pou r Pusage du dessin, 16Bl . mit Titel ,

-
'

b acb demsel ben
76) D ie G ebu rt Chri sti , nach Bonch er.
7 7) Eine Sammlung von kleinen Figu ren , nach versch iedenen M ei

ster0 , 12 Bl .

Friese und Ornamente in Arabeskcnf0 rm, 12 Bl.
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370 Huret Gregor.

Hnret „Gregor , Zeichner und Kupferstech er von Lyon , ein ge

sch ickter Künstler seiner Zeit , v on dem auchWe lelet sagt, dass er

esere A ch tun verdiene, al s er wirkl ich genoss. Er wu sste se in
ggtrumen t mit insich t und Le ich tigkei t zu behandeln , u nd die

Schrafl
'

i rungen immer so zu regen , dass sie für das Auge l iebl ich ,
oder , je nachdem es der G egenstand erforderte , auch in Kraft er
sch einen . Glanz des St ienes beabsich tigte er wen ig , immer aber
sah er auf eine gefäl l ige A bvmchslun und auf pikan te Wi rkung.

D abe i sind seine Köpfe ausdru cks‘vol die Gewänder gu t gewo rfen
und die N ebew verke nie überladen. D ennoch ist Huret un ter d ie
Stecher zweiten Ranges zu zäh len, aber Vor vielen zeichnet er sich
dadurch aus , dass er grösstentheils nach eigenen Compositionen
staeh .

Gegen das Ende se ines Lebens gerieth er mit de Sel le , dem

Redacteur des Journal des savans , in einen heit i en Strei t , da
Se lle Huret’s Abhandlung über die enaue Re el , as Profi l e ines
Säulenschaftes zu besch rei ben , als älagiat erk ärte. Hun t wo l l te
sich vertheidi en , mach te aber die Sach e n ich t besser. Im Jahre
1670 ereil te i n der Tod , 60 Jah re al t .

Seine Werke schätz t M aro11es auf 420 Blatter, und darunter er
wähnen wir :
1) D ie Leiden s esch ich te des Erlosen ‚ 33 Blatter in Fol io , viel
leich t das Hi n

g
tweris des Kün stlers , \unter dem Titel : Thea

trum dolormn esas - Ch risti etc. iy se inv
. se. et en .

2) D ie heil . Fami l ie mit dem Jesusknnde , welches au f den hei l.
Geist deu tet.

3) D ie h eil . Jungfrau mit dem Jesuskinde ..s dem Arme in einer
Landschaft. In ersten D ru cke vor demWappen auf

“

dem
Erdhiigel.
D ie h er] . Ma dalena zu den Pa ssen des Kreuzes.

5) D er Jesuslsna e in einer Engelglorie , 8.

6) M aria stel l t Gott dem Vater den eingebornen Sohn der , den

Engel und Proph eten anbeten. Im ersten D rucke mi t” dem
Wap eu von zwe i S ternen .

7) D ie iiste der hei l. Jungfrau , mi t einer einzigen Tail le ge

stoch en.

8) D ie Verurth eilung des hei l . Stephan gr. hoch fo ].

9) D ie Belsdmrung des he il . Pau lus , gr. hoch fol .
10 Franz von Sales , Bischof.
11)D ie D reifaitig

lseit , welche der! vier Evangel isten ihre Sch riften
eingibt , in er Ferne der Täufer , gr. u. fol .

12) D ie heil . Jungfrau mit demKinds eu Wolken , unten zwei
Religiosen , Ti tel , 8.

1 Notre Dame de Liesse ‚ 1655 , gr. fo] .
Ch ristus am Kreu ze , fo)

1

15) D er Leichnam Christi nm Grabe von einem Engel geh al ten ,
nach

_

P . Zucchero , radirt , gr. 8.

1 Christus rnit der D ornenkrone , gr. fo].

1 D ie hei l . Familie mit St. Ca tharina und einer anderen Hei li

g
en , gu . fo] .

indie1ee racdestinationis et aciae etc. 1640 . fo].

1 €
r

;
nz de anne , Herzog von esdigu iéres , nach D umoustier,

0 o
20) Lo roi Lou is XIII . as la re ine Anne vousnt

* lo D auph in la

vierge , 1638, gt . fo) .

Kanzler Pierre Segu ier , im Rahmen , naeh D umonstier , fo] .
La science heroiqu e du 3 . de la Co lombiere Wu lson .

Histo ire des guerres civiles de Franee , pair H. D evi ls .
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24) D as Bildniss des Cardineis Richel ieu , Oval , v on der Cha
ri tas

‚
gehal t

en ! Im ersten D rucke ist im Hinter runde ein Spi
talho Im zweiten ist das Portra i t mit e inem appen erse tzt,
und im G runde ein Garten .

25) Büste einer Frau , im Haarpntze und mit Perlen , nach II .

Beau brun .

26) I£_
or

it
rait des Jacques Boyceau de la Bamnderie , nach A . Vries,

0 no .

27) Pala tium reginae eloquentia fo].
28) La France ro tectriee de Hrch itectt: re. Vignette ‚ deren Hu

ret e ine bedi u tende Anzah l gestoch en hat.
29) D er en tweih te Parnms . Im ersten D rucke sieh t man d ie Scham

theile der sechs Figu ren , im zwei ten sind sie besch attet.
50) M erku r legt Palmen und Lorbeerzweige am Al tare n ieder. A uf

diesem ist M azarin i
'

s Portrai t, welch es im zwei ten D ru cke mit
}enem des Pré sident ä mortier ersetz t ist . D u Wnpy en be

steh t aus vier Feldern .

31) M erku r und der Friede bringen das Bildn iss des Grafen d
’

A ven x in den Gedäch tu isstempel . A uf dem zwei ten D rucke ist
das Bildntss mit jenem e ines an deren M annes ersetzt . u nd

man liest die Wofl e : Hes lahor et virtus. Im ersten D rucke
steh t : Soloque Saloq

_

ue.

32) D ie Gerech tigkei t mi t dem Sch il de imfWolken , unten Vo l l
kan , N

ep
tun und Oyheim Im ersten D rucke mit dem Wap

pensch il e : Jus quemque sun e tc. Im zwei ten ohne Wap

pen : D isponit omnut suav iter.

Huret Franz , Knpferstedmr , der um 1640 in Vicenza arbei tete.

Er w ar au ch Kunsthiindler ; dann hat man von ihm: Optique de
portraiture et de peinture 1675 » fo l .

Hurl stonß F. Y. , M al er zu London , e in jetzt lebender Ha ustier,
der durch se ine B ildn isse grossen Beifal l sich erworben hat. Im

Jahre 1825 tra t er zuers t mi t einem Gemälde öffen tl ich h ervo r, und

dieses stel l t e in en Rembrandt‘sehen Kopf e in es al ten Weibes vor.

D er Künstler ofi
'

enharto darin ein bedeu tendes Talen t und ein

sor Fail tiges Studium der al ten M eister‘, wessw é gen g

man von ihm

auci grosse Hofl
'

n
‘

un eu h egte. Er malt trefi
'

liche Fortraite, in de
n en er Eleganz mit ahrh eit verbindet , und besonders glückl ich
ist er in D arstel lung der Kindergesta l ten , so wie

.

des jugendl ichen
Charakters. Im Jahre 185 1 erklärte man das Bildniss des Viscount
Shan e als e ines der bestenWerke desM eisters, und inan bemerkte
dabei , dass er den Thomas Lawrence zum Vorbilde zii nehmen

Hurlstone , mcbflrd , ein engl ischer der im vorigen Jahr.
h underte lebte ,

doch kennen wir seine Lebensv erbä' l tn isse ‘"b
Nach ihm kenn t der Cat alog v on Brand es ein schönerBlatt : M an n,

Sen timen ta l Jou rney .

Hurtault Maximil ian Joseph Archi tekt, geb. zu Hiiningen1765.
ges
t
. zu

'

l’aris 1824. Er wu rde v on M ique i n seiner Kunst u nter
rich tet gewann 1797 den zweiten grossen Preis des Inst i tu ts , re i ste
dann na ch Ital ien und mach te da ü beral l reiche Stud i en nach ‚de

_

n

Resten des A l terthums und nach neu eren G ebäuden jenes Landes:
Nach seiner Rückkeh r fand er ‚Gä egenh eit, die erworbenen Kenn t?
nisse ge

l tend zu mach en , und die
'

erste Anstel lung war jene eines

M ch itecte—inspectenr des sal les du conse il des anc;en s et des cmq



872 Hurter od. Httrdtér , Hans Ulrich . Hurter, Tobias.

cent. Unter Percier‘s und Fontaine’s D irection füh rte er den Bau
der Kapel le und des Theaters der Tu ilerien ‚ u nd auch die rei

ch en Verzierungen dieses Gebäudes gab er an . Er bau te in Paris
auch ein e grosse Anzah l Von Privatbäu sern : seine bedeu tendsten
Arbei ten ‘

nber sind : die Hen tel lu n des Saales der D iana im

Sch losse zu Fon ta inebleau und die fiestauration der Fon ta ine der
D iana im Parke daselbst. Ferner. bau te er den Pavi l lon des Fisch
t eich es , und auch die Herstel lung der „Cascades da Tibre„“ jene
der -Ii epel le imWalde etc. verdankt man ihm. Später wurden ihm
d ie Arbeitm des

'

8cblon es zu St. Cloud übertragen , und auch den

Plan zu einer Fon ta ine monumen tale des Boulevard Bonnv N on

vel le führte er aus. Besonderen Ruhm erwarb ihm die Wieder
h erstel lung des Sch losses zu Fontaineb lau .

Hu rtau l t war sei t 1819 M it l ied des Institu ts
'

, Professo r an der

köni Sehuie der schönen iinste , Inspecteur - general du Con

sei l es bintimen s ci vils etc.

D ieser Hurtaul t ist de} nach Fur.s obenh in erwähn te Hertanlt.

IIq oder Hurdte; , Hans Ulri ch , «Bil dhauer , der um 1675
in U lm blüh te, aber dort n ich t einh e imisch war. Er kam au s Zü

rich oder Sobaifhausen nach Ulm, um bei D avid Hu chler die Bild
hauerei zu erlernen, und wenn dieses sich so verhäl t, so muss die
ser Heseh1er ein viel späterer Künstler seyn , als jener , dessen wir
erwähnt haben . Hurter, auch Ha rdter gesch rieben, fertigte schaue

Arbeiten in Elfenbe in.

Wir bemerken noch , dass die Kun stgesch ich te auch v on einem
Hans Andreas Hurdter wisse ,

‘ der zu le icher Zeit mi t dem Obi
en « arbeitfl e , u nd welch en man in g eichem Fa he thäti se

ässt. Auf M onumen teri nnd Grabmälern sol len ie In it ia en {I
n

A . H. stehen und diese deu tet man auf Hans A ndreas Hurdter.

D emnach sch eint der Name Ulrich unricb ti zu seyn , wenn man
n ich t zwei Künstler annehmen darf, einen lfenbeinarbt iter und
einen Bildhauer in Stein.

Hurter , Hans Andreas 3. den obigen Art ikel .
Hurte

‘

r oder Hardter , Roman , Bi ldhauer und Ulrieh
’
s Sohn.

Br arbeitete
|

in Holz und Stein und lebte noch 1715 , damals 85
Jah re alt .

'

Hurter , Caspar , Historienmaler , leb te um 1623 in Sbaifhausen‚
bis er 1627 in M emmingen Oberbamneister wurde.

Hü t ter , Schmelzmaler von Schaffhausen , der sieh um 1770 durch
seine Bidn isse berei ts Beifal l erworben hatte als er nach England
ging , um dort se in G lück zu versuch en . Br l iess sich in England
ein Gemälde bis auf 60 Gu ineen bezah len ; dieses um 1780.

HW , Eithogre h zu Carlsruhe , den wir als talentvol len Kunstler

bezeichnet in en . Im Jahre 1829 ze ichnete er ein seh r ähn l iches
_

und geh n enes Bildniss des Johannes M ül ler ; au ch e ine Betende
nach M . llenrieder Itthogra bi t te er. Ferner
Johannes prediget in der iiste , naeh Overbeck

‘

s Zeichnung.

Hurter,
‘

Tobnas , Zeichner und Kupfersteeber , dessen wir in R.

Wei el
’

s Catalog der Sammlung des D ekan Veith in Sch afl bauw n

erwä nt fanden . In jener Sam lang wer eine „schaue Kreidezei
'

ch

nung , welehe Rafael
’

s d niu in einer Hd hfigur , den tel lt‚ 1832
gü ertige t.
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374 Huter ‚ Simon. Hutin , Peter.

in London arbei tete. Er brach te damals verschiedene Ansichten
zur Ausstel lung.

Hü ter , Simon , S. Hüter.
Hu ters , Sim0n ‚ Gelehrter und Formschneider , w ie Pap il lon an o

gibt , aber er ist doch woh l ni it jenem ohenerwähn ten Simon Hü
ter Eine Person . Papil lon ,

sa

g
t ‚ dass Hu ters ein deutsches Ge

dich t mit Ho lzschn itten , an eh ich v on ihm selbst , h eraus egeben

u nd Karl V. dedicirt habe .

8
D ie Holzschn i tte enthal ten Sch ach ten.

Huth ‚ V. , ein Name , der in der Kunstgesch ich te n ich t vorkommt
u nd den wir dah er nur nach Brul lio t anfiihren , wei l dieser Schrift
stel ler glaubt , ein M aler aus der Sch ule A . D ürer’s konnte so ge

o

b eissen haben , wei l man au f einem Bildnisse die Umrisszeicbnunm
eines Bu té s mit e inem V. sieh t.
Er mag immerh in V. Hu th oder Funfhu t h eissen .

Hü th0 80k‚ Zeichner , dessen Leben
'
sverbäi tnisse unbekann t sind,

und n ich t einmal seine Leben szei t können wir angeben .
—
Lm Ca

binet Paigaon D ijonml ist v on ihm eine Ze ichnung rm Geschmacks
Bloemaert

’

s erwähn t , die Hochze it zu Cana vorstel lend grosse
Composi tion , mit Feder und Bister ausgeführt.

Hü t ln Carl, Zeichner, M aler, Bi ldhauer und Kupferstecber, wurde
1713 geboren und v on Le M a ine u nd Slodz ‚ia den A hfangsgriin
den der Kunst unterrich tet. Anfangs wol lte er sich aussch l i essl ich
der M alerei widmen u nd im 21. Jah re erh iel t er auch den ersten
Preis der M alerei . Jetz t besuch te er Rom , und h ier besch loss er

sich der Plastik zu widmen , ohne je die M alerei ganz aufzugebéfi.

Nach seiner Rückkehr öffnete ihm 174 7 se in Oberen in Paris die
Th e re der kön igl . Akademie, aber schon 1748 folgte

'

er e in em Rufe

nach D resden . In D resden fertigte er die meisten Zeichnungen
zum Galleriewerke , und zwar mi t Fleiss ‚und Genan i hei t , selbst
d ie Probeabdrücke retouchirte er nach den Origina en . D ann

wu rde Hutin Professor an der Akademie u nd naeh Silvestre’s Ah
reise nach Paris erh iel t er auch das D i rekto rat derselben . Zu

D resden mal te er fiir die ka thol ische Ki rche ein Al tarblat t mi t der
Kreuzigung und ein Plaiandst iid t in e iner Kapel le dasel bst. Hu
t in starb an D resden 1776. C. F. Boet ius hat sein Bildn iss ge
stocben.

M ehrere von den Werken dieses Kunstlers wurden gestochen,
und er sel bst hat mit geistreicher Nadel eini e Blätter eätzt.

M an hat v on ihm ei ne Sammlung unter em Titel : ecueil de
diii

'

erens su jet s composés et gravés ar C. Eu tin , 1763.

1) St. Hieronymus in einer Lan schaft sein Buch sch re ibend,
nach Spesnolet .
3) ZWCI h übsche Pastomlen , qu . 4 .

D ie Fon ta ine mit zwei Nymphen.

5) D ie Fontaine mit Tritonen .

Seine Sammlung von Fonü inen und Grabmiilern belauft s ich
auf 14 Blätter , wenn n ich t h öher.
6 12) D ie Werke der Barmherzigkeit , mit P. Untin gea tzt,
Hau tin) e in 7 Bl. 4 .

1 D ie ei ] . amilie y im Recuei l.
14) Bacchanale von Kindern mit einem Ziegenboels. qu . 8.

15) Landschaft mit Gebäuden im griech ischen S tyl ‚ qu . 16.

16) A l legu rie auf die M alerei , Vignette , qu. fo] .

Hutin ,
Pe ter , Bildhauer und Kupfemleeher , Bruder des Ob igen.
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genoss den U nterricht des W. Coustou , und in der Fo lge be
gleitete er seinen Brud er Cat ) nach D resden , :wo er aber wen ig
Arbeit fand , da d ie Zeitumstände fiir die Kunst n ich t die besten
waren . Fiir dns Gaileriew erk fert igte er ein ige Zeicbnnn en , denn
ätzte er auch ein ige Blätter nach den Gemälden der lerie des
G rafen von Bmh l , und endl ich ging er zu dem Grafen von Ca len
b er nach M uskau in der Oberlausi tz , wo er 1763 starb .

nter seinen radirten Blättern erwähnen wir :
1) D ie Heilung des Bl inden , nach N . Poussin .

2) Pau l und Barnabas zu Lystra , nach demselben .

D er hei l . Hieronymus , naeh Ribera. Gi l) . Briib l . gr. fo l .
Ein säch sisches Bau ernmädcben , stehend , 8.

5) Vier Knustfreunde in der Werkstätte eines M alers . 1754 , 8.

6) Ein Satyr sprich t von der Bühne zu seinem Parterre , 1755.
u . 12.

7) as Kind auf dem Lowen , qu . 32.

8) Le Cabaret flamand , nach D . Teniers.
9) Recuei l de difi

'

é rens carac teres de tetes , tiré s de la co)onne
Traian e , dess. par F. Boucber , 12 te Blätter.
Allegorie auf d ie M ale rei . nach C. u tin.

Huh not , Ludm g‚ Bildhauer zu Paris , der neben anderen Kunst
lern an den Statuen fiir den Garten von Versa illes arbe i tete. Er
war auch M itgl ied der Akademie und 1679 starb er , 50 Jahre al t.

Er mach te sich un ter den Künstlern jene r Ze i t wen ig bemerkbar .

Hutsliy , Simon, M aler v on Burgl i tz oder Kn iwomae in Böhmen,
der 1567 in dem Buche : D av id virtu tis exerei ta tissimm probatum
D eomxem lu

_

m‚weiches Benedikt Arias M on tana herau sgab‚v or .

kommt , le te aber noch 1600. Ueber seine künstlerischenLe istun—v
gen Schein t n ich ts bekan nt zu seyn.

Huttmay er ‚ S. Hitmayer.

Huvé , Johann Jakob Maria , Arch i tekt . wurde 1783 zu Ver

sa il les gebo ren u nd v on . seinem 'Va ter, einem eh ema l igen Pensionär
der Akademie in Rom , in den A nfangsgriinden der Kunst u nter
rich tet , bis er unt er die Lei tung Percier

'

s sich begab. Im Jah re
1808 hatte er bere i ts das Lob eines gesch ich ten Künstlers, und da

mals wu rden ihm zwe i M edai l len zn The il. Spri te_r gewann se in
P lan zur Erbauung e in es Schau spielhaus“ in Tou rs den Pre is ;
dann stand er be im Baue der M agda lenenlsirebe dem Arch i tekt en
Vignon als Inspektor rühml ich zur Se i te , bis er 1828. nach dem
Tode desse lben , ‚zum N achfol er als Arch i tekt d ieser prach tvo l len
Ki rche ernannt wu rde. Ueber ie Kirche selbst lässt sich h ier n ich ts

n , wei l er an
‘

den Plan Vignon
’

s gebunden war , u nd wir v er
we i sen daher auf Vignon .

‚
SeineGesch wlsl ichkeit erprobte er durch

d en Bau des elegan ten Lendhauses v on St. Ouen‚welch es e r 1821
a ns Auftra des Gouvernemen t errich tete ; dann ist er der Erbauer
des neuen bes ters der komischen Oper , das von Innen und A us

sen geschmackvo l l und bequem angeo rdnet ist. Vom Gesich t»
punkte der Kuns t betrach te t , mach t ihm d ieses 1829 eröfl

'

nete

0

g}
ei nbaus grosse Ehre .

erner le i tete er verschiedene Res tauratnonen i n den Pari ser Hos

p itien u nd in dcr Salpetrié re, imHosp ice Laracboi
'

aucafl t zu M ont
ra nge , im Ho tel - D ieu etc.

Auch d ie Umanderungen des Post ebandes sind se in Werk.

Huve ist Arch i tekt der Regi erung und
‘

es Schlosses zu Compiegne.



376 Hure. Huyot„ Joiu N icolaus.

G lasmal
_

er zn Poris‚ Schuler von M icbu ‚ ein mittelmä ßig"
Ha ustler seines Faches , der 1752 starb .

M aler in D usseldorff e in jetz t lebender Künstler , u ber des
sen Leben

_

sverhältn isse u ns aber keineNach rich ten zukamen . M an

h at Histori en und Genres tiicke von seiner Hand .

Huybcrt , M 8 )” v on Cleve , wurde 1661 Hofm: der in Berl in . Seine
Leistungen werden woh l n ich t gar bedeutend seyn .

Huyberts , bollandiscber Kupferstecber, der in der erstenKeifte
des vo ri eu Jahrhunderts lebte. Er stecb fiir G . Le iresse e in Ze i
cb enbuc x iii r F. Ruysch anatomische und ch i ru rgische Werke
und andere Blätter fiir Buchhändler.

Huygens , Christian , Zeichner und Geleh rter, wu rde 1629imHaag
eboren , und da sein Vater , der D ich ter Constantin Hu gem ,

Ei err v on Zu il ichem , schon frühe Liebe zu r Kunst '

und issen
sd xaft in „ihm entdeckte , so l iess er

‘

ihn in be iden un terrich ten .

Ii unst nnd Wissenscbaü bl ieben auch immer se ine treuesten Ge
fährten ; 1663 nahm ihn die Akademie der Wissenschaften in
London unter i hre M i tgl ieder auf u nd zwischen 1666 1681 ge
schah ibm l eich e Ehre in Paris. M an su ch te

_

ihn aber v et gebens
zurückzuha ten ; er

* keb rto ins Vaterland zu rück , und 1695 erei l te
ihn im Grafenbaage der ‚Tod .

Huy ens zeichnete seh r ähnl iche Fortrai te , aber nur v on Freun
den . enes seines Vi ters h at Corn . Vissch er gestoch en , als Titel
blatt von dessen „Korenbloemen“ 1658. D en D ich ter Van Ve n
del bat d ieses Bildn iss zu Versen bege istert. Poé

'

zi e I . 572.

‘

Cb . Huygens l iteräriscbe Werke ersch ienen in drei Qnartbanden .

Seine ausfü h rl ich e Biograph ie findet man in der „Levensbesch rey
ving v an eenige v ooname

'

meeet N ederlanscbe Mannen en Vrou
wen . II . 219.

Huygens , Fri edri ch Ladung M aler und Kupferstecb er , der

1801 imHaag geboren wurde, undfl aselbst hatte er sich bereits gros
sen Ru f erworben , als er nach Breda zog. Br

_

ist ein correlster

Z eichner, u nd sein e gemal ten Vieb stiirlse sind mit eben soviel Wah r
h ei t eis Sich erh ei t eusgefiibrt. Sein Pinsel ist markig und kräftig.

Huygens ist beim kdn igl . topogra bischen Institu te nis G raveu r
angestell t. D och st ich t er n ich t a ein ‘ topograph isch e Blätter ;
man ha t v on seiner Hand auch Radirungu i nach v orzügl icb en frcm
den Gemäl den , als nach ci euer Com osition . In diesen Blättern
h errsch t grosse Zarthei t un Freihei t er Behandlung, und w ir be
dauern n ur, kein Verzeichn iss derselben geben zu können . M an fin
det deren in demWerke : D e voornaamste S childerijen vati het ku
ninklyk kabinet te

’
s. Gravenhage ‚ in omtrek

g
egraveerd e tc. Es

sind dieses 100 Bl. nach den Zei chnungen des a sp. Heidd o ii
'

v on

Huygens ‚Zeelander , Bemme u . gestochen . 1826. gr. 8.

Huygens Bi ldhauer zu Brun ei , ein
"

I
_

i iinstlirr unsere Jab rhu tiderts,
d er 1811 den v on der Akademie der Künste in G en t ausgesetzteu
Preis der Bi ldhauerei gewann. Weiter konnten wir über ihn n ich ts
erfah ren .

Huyot, Job. N i0018113‚ Arch itekt, wurde 1782 zu Par i s eboren und

von Pyre in der Kun st unterrich tet. Im Jah re 1805 er ielt er den
zwei ten Preis des Insti tuts . u nd nach zwei Jah ren endl i ch den

grossen Preis desselben , mit dem Plane eines Paliastes fiir d ie Er
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378 Ii uypmann , Michlaer Haysam, Jan van.

der I tal iener und im Co lori te sind diese seine Bilder sehr kräftig.

Sie fanden au ch grossen Beifa ll und in den besten Cabinetten ih re
Stel le. Er mal te euch Figuren und Hin tergründe in fremde Bilder.
D ie geätzte Landschaft mit der Bas is e iner Pyrami de und dem
M onogranxm C. H. glauben Ein ig

e diesem Huysmann zusehreiben
miissen . 8. den folgenden At tili

Huy smann s M‘Chlaer s M aier , dessen £Vertue erwähn t , als eines
Künstlers, der im i talien isch en Geschmacks arbeitete. Er nenn t ihn
Huysmann v on M ech l in , und Fioril lo sagt in der Gesciu der M n

l ere i in D eu tsch land III . , 240 , dass der ob ige _
l i iinstier meistens

Huysmann v on M echeln genann t worden sei , .so dass da e ine Ver
wechslung obzuwalten schein t. In der Gesen. der M alere i in Eng
land se t F iori l lo ferner, dasl . Hu sman

’

s Landschaften in gros
sem Sty e gehalten , mit Gebäuden , iehgruppen etc. z iert se ien ,
und Vertu e lässt beim A usbruch e der Revolu tion den iinstler Edg
lend v erlassen und nach Antwerpen zurückkeh ren ,

wo er 1707 m

{
Äl ter van 70 Jahren starb. D ieser NL Huysmann ist wah r

sch einl i ch mit dem folgenden Ein e Person.

Huy smann s N ikb laus , M aler von M eebeln wo er 1656 geboren
wurde. Au f. ihn passen a l le Nach rich ten , die im vorigen Artikel
Vertue von ihm gibt, mit dem i rri eu Namen, M ecklin stattM eeheln .

Er malte Landsch aften mit le ic tem und sch önem Pinsel , und in
der Färbun

g
ist er in Vergl eich mi t den Fiamändern ganz e igen

tb inml icir. r besass grosse Kenn tn isse in der Perspectnve und be
sonders stark war er in D arstel lung wei ter Ebenen und Yem en .

D en Vor rund füll te er mit Thieren au s. D ieser Nikolaus Huys

mann ge ör
'

t zu den v orzügl icbsten Landschaflsmalern seiner Zeit.
Se inTodesjah r ist unbekann t , wenn n ich t das im vorhergehenden
Arti ke l angegebene Jah r 1707 es ist .

Huy sma
_

n8‚ Bildbaneé von Antwer en , den wir als Schüler J. Cham
berlam’

s gerühmt fanden. Er ge%ört unserer Zei t an .

Huyssens s Peter s Jesu i ten La enbruder und Arch i tekt von Brii ge ,
bau te nach Rubens Plan die neede der Jesu i ten-Ii irche in n t

we en . D ieser Riss} mi t dem von Huyssens mi t der Feder ge'

ze ie neten Bi ldn isse dieses M eiste'

rs, ist auf der Bibl iothek zu An t

w erpen . D ie Ansich t dieser Kirche mit dem Pi ofessbaus hat Johann
Bam , oder de la Barre , gestoch en in 2 Bl. Sel ten.

Huy ssing H. S. Hysing.

"Huy sum‚Jan van , berühmter Bluménmaler , geb . zn Amsterdam
1682, gest. 1749. 8ein -Vater Justus , ein geringer M aler . erthe :lte
i bm den ersten Unt errich t und dann ging er zur M u tter Natur i n

die Leh re , die sich seiner auch so seh r freute , dass sie ihm 1h re *

schönsten Töchter zum M uster bot. Er ist der Rafael des Blumen
re ichs und die Bewohner desselben stel l te er mit unna chahmh cher
Treue dar. D ie Blumen prangen in den schönsten Earben und rn

n atürl icher Frische , als wenn der Than en de se ine Perlen u ber
sie gegossen . D ann brach te er dabei auch nsekten , Schme tterl i nge ,
Vögel , deren Nester mit den E iern u . s. w . an , al

_

les in re i ch em
Pracb tgewande der Natur. D ie Blumen setzte er öfter in Vasen ,

mit schönen Basrel iet'é verziert. Und was nun d ie Au sführung eu

beian t , so h errsch t h ie r der h öchste Fle iss und bei Bera tung
der erben , der Oele nnd Firnisse vermied er sorgfältig jeden

“
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fremden‘ßlicls ; er beobach tete das tiefste Geheimniss. Er Insirte in
_

s

Unendl iche , selbst die D eckfa rben , u nd dabei bediente er sich der
h el lsten und dauerhaftesten Farben , d ie auch bis auf diese Zei t ihre
F rische erhal ten heben . D iejen igen Blumen , die auf hel lem oder
bräunl ichen G runde geinalt sind , zieh t man jenen auf dunklem
Grunde v o r , und diese werden seh r tbeuer bezahl t.
Wen iger geschütz t sind seine Früch te , da sie w ie von Wach s

bossirt oder w ie gemal tes Elfenbein erscheinen . D ann hat man ‘

aueh

Landsch aften v on seinerHand, die grössten tlneils aus sein er ersteren
Zei t h erriihren . Sie sind mit Ru inen aus der Umgegend von Rom

geziert , auch mit Figuren versehen ,
und euch diese Landschaften

sind v on Werth . In Rom selbst w ar van Huysum n ich t , und da

h er

i
st die Staiiage nur nach Kupfersticben oder Zeichnungen

ema t. t

5
In der letzten Zei t seines Lebens verlor er aus Verdrms , den

ihm einer seiner Söhne verursachte, so zieml ich den Verstand . aber
d ieses hatte auf seine Kunst ke inen Einfluss. In den letzten Tagen
gelangte er wieder zu hel ler Einsich t.
D ie Werke dieses Ii iinstl'ers sin d in den ausgezeichnetsten Cab :

netten zu finden und M eisterstücke bewahren die Gailerien‘

zu M inn
chen , zu Wien und D resden . Zwei v orzüglicbe Bilder kamen aus

de r Gal lerie von Cassel nacb St. Petersburg in die ka iserl iche Ere
mi tage. M eh rere seiner

‘

Bildé r wu rden gestochen
'

v on Pich ler ,
Earlorn , Elgersme , Kirkäl , L .

'

du Bourg etc.

Es finden sieh aueh Zeiébnnngen von seiner Hand , und solche
sind in B. Weigel

’
s Catalog , II . 125 , zu 2, 4 und 6Thaler und

e in ige Grosch en gewertbet.

Huysll.m‚ Jak0b van : M aier und Bruder des ob igen Künst lers ,
ro

g
irte dessen Werke , so

'

w ie jene seiner übrigen Brüder. Im

Ja re 1721 kam er nach England, und h ier beschäftigte ihn beson
dersWalpole. .

‘Se ine besten A rbei ten befanden sich zu Hough ton
und darun ter s ind auch Capien nach C. Lorrain , C. Poussin und

Carravaggio . Van Huysum ‚ starb 1740 in London , 60 Jah re
rn it
R

dem Nach rufe eines Trunkenbo ldes. Als Ii unstler genoss

.er uf.

Huy sum‚N i00 laus van , M e ier und Schüler seines Bruderi Johann ,

des berühmten Blumenmalers. Er war ebeh i
‘

al ls ein guter l i iinstler,
doch sind seine Lebensverh '

ältn ifl e unbekannt.

Huy sum Justus
‚
van‚ Si:h)scb tenmaler , der Jun ere dieses N a

‚
mens und des äl tern Sohn. Er besnss Talent zur taillen—Nlplerei
starb aber in jungen Jahren , erst 22 Jah re eit.

Huy sum, Justus von , M aier und Vater der obigen Kunstler , als
so lcher aber geringer al s Jan . Bergimm un terrichtete ih n in
der Kunst und seine Gemälde bestehen in Historien , Sch lach ten ,

M arin en u nd Blumenstiickm .

D ieser äl tere Justus v an Huysum starb 1716 im 57 Jahre.

Hybon . J0 hal m‚ ein engl ischer Kupfersteeher , der e ine säugende
M adonna gestochen haben sol l w ie Piissly beibringt .

Hyde“ , naeh Lippen II. no 120 , ein beruhmter
'

ecb iscber Edel »
steinschneider , den aber S illig im Qataiogo n ich t auf cuomo
men hat. Bei N etter findet si ch ein Para iso auf Caruso und

diesem Hydens beigelegt.



380 Hygi
‘

fimm Hyrfl , Jakob.

Hy€_
iäm0 ‚ einer der äl testen griech isch en Maier, der sich nur Einer
arbe bediento. M onoch romata pinxi t , sagt Plin ius.

Hyllus , ein elt
g
riecbisoher M elsteinsebneider , von welchem sich im

Cabinet des önigs der N iederlande ein ausgezeichneter In tagl io
mit dem Stiere des D ionysnus befindet. Im französischen Cab inet
ist ein ähnl icher Intagl io , nur ist dieser Ca)zedon , der n iederlän

disä wein Carneol . In der Sammlung des Königs der Niederlande ist
auch ein Inta lio der Palins mi t dem M edusenhaupte und dabei
l iest man d ie uebstacen : A A OT, was wah rscheinl ich M a y , also
u nsern Künstler bedeuten so l l . 8. Notice sur lo cabinet des me

dailies et des p ierres grav. du ‘

roi des Psys
—Bas , par J. 0 . de

Jo

;ä;
8 ‚ 1823»

urr fiihrt einen mi t Hy“us bezeichneten Faunskofl an , von

J. A . Schweikert gestochen , u nd Baron Stoscb bezeichnete in sei

nemCabinette den Kopf e inesWel tweisen , dann
'

enen der Glen a tra
und das Bi l d eines Ochsen fiir Hyl lus Werk. er Kopf der leo

p at mbestimmt ohngefiihr die Lebenszei t des Künstlers ; Gori me int
aber , es hätten zwei dieses Namens gelebt, und der Eine sei D ies
eurides Sohn oder Schüler gewesen.

Hypatodorus‚ Bi ldhauer aus Thehen, der mit Polykles 1. und Leo

cbares um Ol .
‚
CII blüh te. Er fertigte die Statue einer M inerva in

' Bronze , ein du rch ‚Grösse und Kun st aus ezeicbnetes Werk , das
zu Alipbern in Arkadien aufgestell t war, w e ches ab é r Polyb ius dem
Hekatodoru s hei le t. Hypatodorus fertigte mit Aristo

'

ton auch

die Bi ldn isse der elden , d ie mit Polymces gen The en zogen ,

ein Wer welches die Argiver zu D el ph i wer ten . Pausan ias und

Pl in ius e wähnen dieses Kü nstlers und nach ihm die A rcbaeologen.

Hypm (KPLE IE ) , ein griech ischer Künstler , dessen Name auf
einer Vase der Sammlun Candelori steh t, mit demWorte £l p a rpd : .
Römische A rchäologen eben diesen Namen Z u p h s i s , Z e u p iv

s i s , Z e u x i s gelesen und eradezu den berühmten Zeuxis v on

Heraclea zumVerferti er des mäldes gemach t. Lettre Scham etc.

per Raou l -Rocb fl te , änris 1832. p. 9.

By t e , 18 ; der Name französischer Kupfersteeber , die sich aber auch

La Hi re schrieben . 8. Hit s.

Hy l
'fl ‚ Jak0 b ‚ .Kupferstech er ‚ geb . zu Wien 1799, widmete sieli

\dureb
'

Unterstutzung des Fürsten Esterbazy
‘

an der k. k. Akademie
seiner Vaterst'adt der Zeichnu ngdmnst und u nter Leitung des Pro
fessors F ischer der Kupferstecherei in welcher er sicli berei ts Ruf
erworben hat .

D urch die Heraus abe desWerkes ! D enkmale der Baukunst u nd
Bi ldnerei des M itte el ter

'

s , vom Fürsten Lichnowalsy , im Vere ine
mit F ischer .

‘ bekam er Gelegenheit , mehrere Blätter . fiir das erst

g
enannt e Werk zu l iefern , v on denen e in ige n ich t ins Pubi ilum'

t

amen , wegen .der gehemmten Fortsetzung des Werkes. Unter
letzteren ist
1) D ie innere Ansich t der S t. St’e benskircbe.
2) D as Grabmal des Ka isers Frie rich III .
3) (ä

un

ä
risse und D urchschniü e der Kanzel in der erstgenannten

m: e.

4) Abbilden der 12 A postel nach der b alberb obenen Arbei t am
ro then T arm, nach des verdien ten Gastoden Russ Zeichnung.

A usser d iesen Blättern sind noch von des Künstlers Hand
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382 Jilcet: Jaeb tmanh (S. W. H. D lle.

I

v erdankt er seinem eigenen H eisse, was er als Kunstler geworden ,

und als solcher verdien t er immerh in mit grosser A clntun genann t

zu werden , sowoh l in der Zeichdun als nu Colo
‘

rite. eine Fär
b ung ist lebh aft , u nd auch in der gem osition offenbart sich ein

Künstler v on Te)ent und Original i tät.
'80 n 1820 an mal te er mit

Beifal l meh rere Fortra i te gal lizischer Herrschaften , u nd ein 18
'

F .

h oh es und 15 F. breites Altarblatt stel l t Christus am Ber
g
e p re

d igend dar. Nach Sambo r ma l te er die Geburt Christi in e icher
G rösse , und in dcr D omin ikanerkircb e zu Lemberg ist ne eu an

deren Al tarblättern ein Christus ‘

am Kreuze v on seiner Hand ge
mal t. Auch kleinere Hei l igenb ilder finden si ch von ihm.

Jacet ‚ s. Jazet.

Jacbtmann Johann Ludwigs, M edaill eu r und Edelsteim ebneidex‘

zu Berl in , ein trefl
‘

liclier k ünstler , v on welchem bereits 1795
Verzeichn isse def Berl iner Kunstausstel lungWerke bemerkt sind.
M an sah damals von se iner Hand Büsten , Cop ien nach nntiisen
Steinen , Zeichnungen in Sepia, und 1800 fertigte er eine Me

“dai l le
mit einem behelmten an tiken Ko f und sofort sah mhn ber jeder
Gelegenhei t Werke v on diesem finstler die ia ‚ immer grösserer
Vo)lkommen

‘

b eit erscheinen. Im Jah re 1806 war er bereits
_

Hof

medai l leu r u nd 1811 nahm ihn die Akademie unter die Zah l ihrer
M it l ieder auf.

1) edaille mit demKönigen , welche dem Jesuskinde Geschenke
b rin en .

2) D as iegel des medizinisch - cbirurgiscben Seminare mit Ch i ron,
der den A escu lap die Hei lkunde lehrt .
Castor und Pol lux , in Stein geschn i tten .

M edai lle mit dem Bi ldn isse des Kön igs und der gdfliigel ten
Fortun a.

5) M edai lle mit Oldenburg
’
s Bürgerkrone.

6) M edai lle auf die dritte Reformations -a eifeier in it den Brid
n iss‘a Lu th er’s und Ca lvin ’

s.

7) M eda il le auf die Errich tu ng von Bluch er’s Standbihi _
ia Rostock

1820 ; ein gerühmtes Werk , geistreich nnd zierl ich
8) M eda i lle mit D iirm°

s B ildn iss.

9) D as Siegel fiir das M in isteri um der geistl ichen Wissenscbaften
und ärz tl ichen A ele enh eiten .

10) M eda i l le mit dem il n isse des Königs und der Fortuna pub
l ies , 1826. 3

11) Meda il le auf'Friedrieh den Grossen , mi t dem Bru stb iide des

Kön igs u nd einem Adler , mi .Rev ern Histo i re de mon temps.
Ein treifi iebes Stück , fi ir die Reihenfolge der kön igi . preussi

schen Feldberrn au s efiihrt .

1 D enkmiinze auf D r. ei] , mit dem Bil dn isse des le tz teren .

1 M eda il le mit dem Bildn isse des Königs v on Preussen , 1850.

14 D as Sie r Un iversität Bonn , mi t dem B il dnisse des l i o

nigs im rth iiml ichen Kronungsschmuck, drei Ze l l imD urch
messer.

15) Preismedäille der Akademie der Kunste in Berl in .

Jach tmnnn
’

s M eda il len sind v ortrefl
'

l ich in der Zeichnun und
v on scharfem bestimmtem Geprage. Ueberh aupt gedeih t in er11n

n eben der Bil dhau erei besonders auch die S tempeischnä dekuü st .

Auch hat man v on Jacb tmann Basrel iefs in Bronze und Bildwerke
in Wachs. D ann verdien t er ebenfal ls als Zeichner Lob .

Jach tmann G. W. H. D lle . , eine Künstlerin zu Berl in deren



Jackisch Jackson Johann Baptist .

m r ge das Ende des vorigen Jah rhunderts erwähnt fanden.

Sie um te Landschac in Aquerell und auch Ze ichnungen in Tomb
füh rte ‚

sie
‘

aus.

Jfl flkißßh s M aler in Op eln ‚
’
ein jetzt lebender Kunst ler‚ dessen Lo

bensverbiiltn isse w ir e er n ich t kennen.

Jackson , Johann Ba ti“ , M aler und Formscbnmder , wu rde
1701 in England ge oren und von Eckw uts und Hirknl in der

Kunst un terrich tet. Später besuch te er seiner Au sbildung we eu

Paris und dann ging er nach Venedig , wo der Ii iinstler ei ne In
deu tende An zah l Von Holzscbn it ten in Hel ldunkel h era b . D iese
Werke verratben e ine grosse Fertigkei t im Sch n itte, doc kommen

sie den neuen Erzeugn issen der eu liscb en Holzscbneidekun st

nich t leich . Jackson
‘

s .Werke sind in er Zeicbnnn n ich t du rch
aus 10 enswerth , und auch die Gesetze des Helldun eis wusste er

n ich t durcbb in rich tig in Anwendun zu bringen . Er l iess über
seine Verfahrun sweise eine eigene Aibandlung drucken , die 1754
zu London mit % igu ren in 4. ersch ien . Im Jahre 1745 gab er und

Pascal ini e ine Fo lge heraus, un ter dem Titel : Titian i Vecelli, Pau l i
Cal ieri etc. opera selection , a J. B. Jeekson anglo l igne m iete,
17e Ble in gr. {Ol e

Wir h aben v on Jackson immerh in meh rere schatzbere Bla tter,
und die me isten derselben sind in grossem Fom a te„ sogenann te

ldunkel , v on mehreren Platten gezogen .

D ie Erscheinung des heil . Geistes , nach Titien .

D ie M arter eines D ieners, der desGrab des beil .M arlsus besuchte,
nach Tin tore tto. Sch öne und reiche Com osition .

D ie Kreuzebnebmung , nach Rembrandt. ehr schön .

D ie Vermäh lung der bei] . Catharina , nach Paul Veronese.

D ie Greblegun Christi , nach Ban ana .

Chr istus am Oe berg , nach demsel ben.

D ie Erweekun dee Laza rus, nach Ban ane ; sehr schöne Com
position nach emHauptbilde in S.Mn ia q erledig 1742. Vor
ziiglncbes Heny tbiatt ; sehr sel ten .

8) D ie Sta tue des Neptun
“

, nach Jobann ' de Bologna , ex proto

WO stereo in museo J. Smi th Vene tiis.
9) side meine Sebefe , naeh Rafael .
10) St. Peter M arty r, nach Ti tian 1739. M it vier Pletten gedruckt

und sch ön .

11) D ie Begräbniss Ch risti, im Geschmacke T i tian ’
s. Sch önes Blatt

v on mehreren Pla tten .

13) D ie grosse Kreuzigung , nach Tin toretto, Hauptblatt nn grou
t en Imperiaifolio.

14) D ie F indung M osis , nach F. Veronese
’

s Bild aus der Samm
lung v on J. Smi th , 174 1.

15) D ie D arstel lung im Temel , nach P. Veronese 175
%

‚
D iese

D arste

ä
lung ist verscbie en von jener , welche F. illamena

estoc en .

16) €e trus und Pau lus vom Henker überfi l len , nach Ti tian .

17) D ie M adonna in Wolken und die sechs Heil igen , nech Ti .
tian's berühmtem Bi lde ; von zwe i Platten . .

18) M aria a ls Kind zu dem Hohmp riester im Tempel gebrach t,
grosse Composit ion nach Titien , in drei Blattern zu;n Zusam
menfiigen , }edes gr. fo] .

19) M s)clu sedeeh geh t dem Salomon naeh dem Si ege uber d i e li o
n i e ex

;
tgegen

l und segnet ihn , nach F. Bau en0 . Helldnnkel ,
r se ton .



384 Jackson , John.
» Jackson.

20—25) D ie grossen h ero ischen Landschaften desM . R ied , in Holz

g
schnitten und mit mehreren Platten in Farben gedruckt, mit
edicatian an Robert d'

A rcy , fünf Blätter gr. ray . qu . fol .
a) D er Triumphbogen mit Ueberreoten römischer Arch i tektu r.
b) A ehnl iche Ueberrn te mit Gobirgsferne , im Vorgmmh

Sd mafe.

c) D er Angler.
(1) D as Kloster mit der Ki rch e.
e) Lé

p d

ä
icb

_

e Gegend mit Höhen und der Hi rtin mit dem
in e.

D iese Blätter sind seh r sel ten und ge istvol l .

Jack30 n ‚ J0hn‚M aler zu London , ein trefl’l icher l i unstier, sowohl
im h istorisch en Fache als besonders im Portraite. In sei nen Wer

ken ofi
'

cnbaren sich grosse Vo rzüge , und was er im Zweige der
B ildu issmalcrci geleistet , kann man als Z ierden d ieser Art betraclv
ten. Seine Fortraite sind zu leich auch du rch das Nebenwerk aus

g
ezeichnet, durch die Landec aft, durch Geräthschaf

'

ten oder durch
tafl

'

age von
'

l
‘

hiéren . Wir können n ich t
g
enau bestimmen , oh

dieses - u och
'

ener Jackson ist, der in Fi ori llo Gesch ich te der M a

l ere i in Eng and u nter den Künstlern , welche 1787 zur glänzen.

den
‘

Ausstel lun Werke l ieferten , erwähnt ‘w ird , und wenn sich
dieses so v erhä t , w ie wir v ermu then , so hat Jackson ein hohes
‘

A l tcr erreicht ; denn er starb erst 1831. Während dieses Zei traums
sah man in London bei j eder Gelegenheit Bilder von seiner Hand.
Er fo lgte Reyni flds

'

nach u nd besonderes Au enmerk rich tete er

auf.
das Colori t. Im Jahre 1822 wu rde seine ä) arstel lung des Cu.

p i do den gelungensten Werken des J. Reynol ds an die Se i te ge
setzt . Auch äl tere M eisterwerke wäh l te er zu r N a hbildt m Aun

ezeichnet ist se ine Copie Von H. Carracci’s b erii tem emäl de

er drei M arien. Immerh in aber bleiben d ie Fortra ite Jackson’s
Hauptwerke , w ie jene v on Canova und Flam ann . M an stel lte
ihn öfter dem Sir Thomas Lawrence an die Sei te ; al lein ”

_

er er

reichte n ie dessen Graz ie in den weibl ichen Gestal ten . A
'

u éh jene:
dem Lawrence eigm th iiml iche Farbenspiel konnte er n ich t erran
chen . D agegen ist er nach Passavan t (Rund reise etc. 8 . 2 s tren
ger in ‘ de‘r Z e ichnung ; das Charakt eristische bei mänui ic en B ild
mussen hat er öfter bestimmter au fgefasst 1 15 Sir Thomas.
Jackson hatte grosse M alerfertngke it . Kurz vor seiner Abreise

v on Rom wünsch te er noch ein Studium nach der Figu r der gött
l ich en Liebe aus Ti tian’

s bewu nderungswiirdi em Gemälde in der

Gal lerie '

ßorghese. Er brach te eine Leinwan mit in den Pal last,
u nd fing zu malen eu , unter dem Gelädxter al ler anwesenden
Künstler. D och den zwei ten Tag staunten sie , und den dritten,
als das Bil d vol lendet w ar , brach en sie in Bewunderung und Lo
b eserhcbungen aus. Einmal mal te Jackson 5q Fortrai te in Einem
Tage. M it Sonnenauf ang bere itete er die Pallete und noch vor

Sonnenuntergang stau en die sehr ähn l ich en Portraite fertig da.

380330 0 , Zeichner und M aler in London , ein jetzt lebender Kunst
ler , der b eson ders als Aquarel l is t mit Auszeichnung enannt wer

;den mußt . M an hat v on seiner Hand herrl iche Hau zeich nungen
in Wasserk rben , in überaus feinem Styl und v ersehw immendem

G lanz. Wunderbar mal t er das Wasser , u nd du rch seine Per

spektive weiss er das Auge zu bezaubern . D iese Blätter steilen
merkwürdi e arch i tekton ische M onumen te , Seepr0 5pekte ,

S tädteansic ten etc. der. D iese seine Aquarel len sind alle nu t ev

nem geülgten Sinne und mit sicher spielender Hand h ingemal t.
’

Wi r m ssen nich t , oh er mit jenem J. G . Jackson Eine Person
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Jäcoli Jacobe, Johann.

Hi
l

olyt: , Königin der Am ouca , von einem Iliiwen ange
a en .

Ein grosser Atlas fiir D upuytrm
’
i Werk uber die Extraction des

Blasenste ins.
D er grosse A tlas zu Girard’s Hem iee des chon ur . i
Em solcher zu Blandin’

s Régions du ‘

corp
_

s humain.

Jakob ertheilt auch Unterrich t nach einer ganz neuen M e.

ein Hol länder , der Bi l dwerke in Elfenbein fertigt e
’

, welchen
wir

_

e ber weiter n ich t kennen . Weinmldn erwähn t seiner in der
dän ischen Kuns tgeschich te.

der Niederländer , ist , wenn ihn die Ital iener anfiihren , o f
t er mit Jakob Cou rto is Eine Person. Lanz i stel l t mit Tempesta
einen Sch lach tenmaler zusammen , es muss aber dieses ein jüngerer
Künstler se n , als Bou rgu ignon (J. Courto is) wei l er sagt , dass
d ieser Jako in Verzierun der Landschaften mit Sch lach ten dem
Tex

ap
esta gefolgt sei. 1: Cou rto is verwech sel t ihn doch Lanzi

wo n ich t, da er gleich unten vomJesu i ten Jacopo Cortese s rich t,
und ihn rühmt , wäh rend er den Jacob dem Cerquozzi na setz t.

M aler aus Berl in , der sich in D usseldorf zum Künst
ler bildete, und in dieser Stadt leb te

‚
er noch 1836. M an h at v on

se iner Hand versch iedene Genrestiicke , Scenen aus D ich tern etc.

D iese Bilder sind im Privatbesitze. Sie beurkunden in der sinni
_

ge
n Auffassung des Gegenstandes

'

ein erfreul ich
'

u Talen t , das

iichtigee zu leisten im Stande ist.
‘

D as Gemälde„ v
‘

veiches Kinder am Bachs ve rstel l t, hat B.Weiß
lithograph irt.

Jacob , Johann Wilhelm, M aler , der 1779 in M eissen
wu rde , und daselbst war er an der Porzellanmanuihktur be

Er mal te F iguren.

38005 , die deutscixcn Kunstler d ieses Namens S. Jakob.

3800bb01' ‚ M aler von M etz, erlern te seine Kunst bei G. van Speen
donek, und daher mal t e t , m e der M e ister , Blumen und Frinch te.

‘

Er ist bei der Porzel lnnmanu faktur in Sevr€s angestel l t und e in

gesch ickter Künstler seines Fach es. Seine G emälde sin d au f Por

z elinia , und auch in 0 e1 und Aquard l ausgeiiihrt . M eh rere der
selben erwerben ihm M edai l len .

Jacobé ‚ J0hal ln ‚ n ich t Jacobi , M aler und Kupferstech er , Winn i e
1753 zu Wien geboren , un d daselbst wi&nete er sich anfangs u n

ter M ytens der M al erei, b is er endlich bei Schmu tzer dieselbe m ut

der h upferstecherkunst vertau sch te . Er le istete in der M ezzo tin to
M an ier Gu tes , und h ierin bi ldete er sich auf Kosten des k. k.

Hofes in London aus. Nach sein er Rückkeh r gewann d iese M a

n ier in Wien grossen Beifall , so w ie n ie in friiherer Zei t ,
.

und

d ie Anzah l se1ner
'

Blätter ist daher seh r bedeu tend . Jaeob e w ar

Professo r an der Akademie der Künste in Wien u nd k. Ba th .

In Jah re 1 ereil te ihn der Tod , und meh rere Schüler nannten
ihn ih ren eister.

1) D ie grosse Hirsch jagd bei M ondschein im Wasser :
‘

Prise
_

du

cerf au clair
‘

de inne et des flambeaux , h errl ich e Composntzon
im grossen Sty le , nach F. Casanmra , gr . ro y . qu.

”

fol .

Ein vorzügl ich es Baup hlatt in Schwarzkun st und selten .
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2) .D er Prinz von zu‚Pferdp
an

,

der afrikan ischen Huste von einemTie
'

ger nngefai lén , gross;
artige CompoSit ion ,

"
n tnch C uanovnz sehr

. gr. foi.

Voreiiäl iclms Blatt in Schwm kunst ; im ersten D
Sch rift .

K
_

umtier
'

f ais

G egn stuck zu Earlom
‘

s
'

Quadal ,
qu . fo] . In?i ersten D ru cke v or der Schrift.

durch D el ila’s Verräth erei v on den Ph iiistem iibe
‘

rwäi

t iget , nach Rembrandt' s B i l d in der G räflieh Schönboin’
snheb

Gallerie in Wien , qu . foi .

5 ) D .. wilde we eher im Freien Hunde'

anfäll t ‚ g .

‘

fatr ; I.
0) Anton Sto ck , 8.

7 ) Carl An ton M art in i , naeh M nsner , . 8.

8) Christoph Sonnieithner , nach Rh urer ‚8.

9) Franz Ferdinänd Schröter , nach D oua t , 8. n r

0) Joseph Prinz Regent v on Schwarzenberg , nach Kolonitz , fol .
11) El isabeth Prinzessin v on Würtemberg . 1785 , foi.

12) Lord George
'

Germa in , nach G . Romn ey , gr. fol . 1n England

g
estochen .

15 )
‘

raf Lu dwig de Barb iano , nach Reynolds.
14) Bl iss M onckton , nach demselben .

15) M iss WIeyer als li ebe , nach Reynolds , im ersten D rucke vor

der Schri tt .
16) Nl arqu is de Cel lo , naeh Fugen Im ersten D rucke ' vor der

Schu h .

17) Ariadne auf Naxos nach demsel ben .

Jaeöheflo und sein Bruder Pietro Paolo , Bildhauer und ißau
meister‘ ans Venedig , d ie in der zwei ten Halfte des 14. Jah rhun
derts arbeiteten . S ie standen u n ter Le i tung des A nölo und A go

«»

stino da Siena , und n ach und nach wurden sie sel st für ih re Zei t
t t efl

'

l ich e Künstler. Sie i
‘

crtigten 4583 i n S. D omen ico zu Bo logna
das M armorgrabmai des Rcch tsgelehrten G iovann i da Li eng,
u nd 1594 mexssel ten sie au f e iner Brüstung der S . M arkus€iirci ß
zu Venedig die 12 Apostel den h ei l . M arku s u nd M aria in M ar

mor , einfach e u nd au sdrucksvol lc G estal ten , 5% 1
’
u
'

ss hoch . Zwe i
d ieser Apostel sind in Cicognara

’

5 S toria del la scul tu ra I . tab . X.

abgebilde t. Cicognara‚ u nd M asiu i in der Bologna i llu strata , brin
en au ch handsch rit

'

tl ichc D o cumen te bei , dass b eide Hiinstler die
armortafel v on S . Francesco in Bologna v erfertiget haben , e in

Werk, welches Vasari dem A no lo u nd Agostino zugesch rieben hat .
D ann ist es ein man ichfa tig w icderh ol ter

°

l rrthum‚ d ie obigen
A postel seien jen e Bronzcfigu ren ,

welche au f dem G rabmale Theo
d erich

’

s zu Rav enua gestanden . Jen e Apostel , v on c oiossaler
G rosse sind schon un ter Ludw ig XI I. v on den Franzosen wegge
n ommen worden .

380 0h 8110 del Fiorc , S , I
’

iore.

13 00131 , J0hann , I iunstgicescr und M odei iirer von Hombu rg in der
Wetterau ,

war an lliu gl ich Schmiedgesei lc‚ b is er in Paris b ei J. B .

Kel ler die Beh andlung des Erzgusses erlern te . Später kam er .m
D ien ste des Hofes zu Berl in ,

u nd h ier goes er 1700 nach Seh lii ter
’

s

D i ode" die 15 Fuss h ohe l i eiterstatue des Chu rfiirsten Friedrich
\Villw lm. A u ch sch a u e M odelle fertigte er , und 1726 erei l te den
Künstl er der Tod 60 Jah re al t.

3acobi, \Vapp cn stcch er zu Lu t tich ,
der um 1780 Ruf genoss. Auch

D eukmi mzen hat man
'

von seiner Hand.
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}

Reinhold. Jac0bs , Peter Franz.

Jacobi , Ott0 Reinhold Landschaih maier aus I‘i iini sber der
in neuester Zei t in D usseldorf den Stu dien able finn Eat von
seiner Hand versch iedene landschaftl iche D arstel ungen nach den
v ersch iedenen Jah res und Tageszei ten . Auch mit Figuren sind
sie staflirt. D

_

i
_

e näheren Verhäl tn isse dieses noch jungen Kün st
lers kennen m r n ich t. Er ist übrigens mit ossetn Lobe zu

w i hnen. Seine Bi lder sind von et
'

älliger eh andlung und mit
eharakteristin h er Staii

'

age geschmiic t.

Üaeobi Johann , s. Jacobci.

Iacoben i , Johann Ba£
tiSt , Zeichner und Kupferatech er

'

sten

eRom , wu rde 1728 o ren . Seine Lebensverhiil tnusee sind unbe
kann t , nur seine B i tter sprech en v on seinem D aseyn. Auf ein:

nenn t er sich Jacobp nus.
Bacchus mit dem Penn. Mm. 1iorent .101.
Uran ia. M us. fiorent.

Eine stehende Bacchan tin . M us. Gorent .

D ie berühmte Ringer py e des floren tinisehen M useums , fo).
D er schützende Enge des Hm n { nach A . Secch i , fo] .
D ie heil . Jun frau mit dem R inde, welch es den Johannes seg
net , nach Ra el .

7) St. F idel is v on Sigmaringen nach S. Conca.

8) D ü sen Apo th eose ‚ nach deni1selb em

Jacobs D ierick, M aler, der schon 1518 im Verzeichn isse der Bru
derschaft des h eil . Lucas zn An twerpen vorkommt, und noch 1526
leb te. Ueber seine Verdienste fanden vnr nich ts angezeigt 8. nud e

D irk Jacobsz.

Jaeobs‚Cornelia, M aler von D eif
'

t , welchen man unter die be
sten Schüler des 1638 verstorbenen C. Cornelissen zäh l t. D ennoch

ist er wei ter n ich t bekann t.

Jacobs Hubert, M aler von D elft ‚ der in I tal ien den Beinamen

G riman i e
‘rh iel t, wei l in Venedig der D oge dieses Namens sein Be

schützer wär. Nach 10 Jahren keh rte er ins Va terland zurück
und 1628 oder 1629 starb er , mit dem Ru fe e ines gu ten Bildn iss
maiers , nur wi rd bemerkt , dass er öfter flüchtig arbei te te , so dass

seine Bilder n ich t gleich en Werth haben .

180058 Simon , M aler von Guda‚ Schüler des 0 . van Ypern‚ha tte
den Ruf eines trefl

'

lichen Bildmssmalers . Er wu rde 1572 bei der

Belagerung von Harlem gü ödtet , e inigefaihr 50 Jahre al t.

3acobs , G. Ph . , Kupferstecher zu Amsterdam
_ ,
der um 1758 ar

beitete. Er zeich nete und stach meh rere An und Auss ich ten der
Stadt Amsterdam, und 1767 sch rieb er auch e ine Anweisung z ur Per

spektiv e. So gibt Fi_issly an ; der I
‘i iinstler ist aber Eine Person

mit Caspar Ph il ips Jacobszoon und wir verweisen dah er auf

Ph il ips.

1800118 , Peter Franz , Historienmnier , wurde 1780 in Brüssel ge
boren u nd schon früher au s Neigung zur Kunst gele i tet. Er s tu

dit te ni it Eifer au f der Akademie seiner Vaterstadt, und als er 1802.

den Preis nach dern M odel le gewonnen hatte , gin er zur Fort
setzun seiner Studien nach Paris , und nach dre i ah ren besuch te
er an Born . Hier lag er so er zum N aeh theile seiner Gesund
hei t den Studien ob . und die g‘ e ige davon war , dass er 1898 in
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Jacbbsi , Juriam Jacobus.

Jacobsz Jun an M aler von Hambur
g

, ‚widmete ,
sich anfängl ich

der Land$chaftsmnicrei und besuch te ann d ie Schweiz , um . Stu

d ien zu machen ,
al lein in der Po ige mal te er aussch liessl ich Th iere.

In dieser Gattun war F. Snyders in Antwerpen sein M eister , in
spaterer Zeit wo te Jurian (Georg) aber auch imHistorxst:h en .

sich

zeigen , und er le istete h ierin n ich t Germges.
In den Hambu rger Ii iinstler—N a<zhriebtm h cisst es, ‚dass Jurnan I a

w bsz zu Anfang des 17. Jah rh underts geboren sei , was gen

D escam 5 An äbe strei tet, D a h eisst es , der Künstler sei 1 85 in
friiher 5ugenäverstorben ivährenci , fal ls die erstere Behauptung
d ie rich tige ist, der Künstier damais

' wen igstens 80 Jahre al t gewe
sen wäre . 8 . auch den folgenden Art ikel ,

Jakobsz‚JOb8n li , Landschaftsmaler , der sich um 1650 Bei fal l er
warb

,
und Wi r möch ten 7ast glauben , dass zwisch en ihm und dem

obigen Jurian e in e Verwech slung statt gefunden , u nd dass J
der jüngere Bu netice sei , der v ielleiéh t nur Th iere u nd dann auch

Historien gemal t h abe . D ieser Johann Jakobsz h iel t sich auch

lange Ze i t zu I tal ien auf, wie Houbräcken erzähl t.

J8 (JOI) SZ Lambert , M aier und -reformirter Prediger zu Le uwarden,
der als M eister des G . Fiinls b ekann t ist, und seine Leben sverhält

n isse kenn t man aus einem Gedich te des J. v an Vondaci . D ieses
G edich t wu rde 1620 bei Lambert‘s Verheirathung v erfertiget . D araus
er ibt sich , dass der Prediger I tal ien n ich t gesehen , wei l er das
W
g
e ibch en n ich t meh r verlassen w ol lte. Rubens sol l sein M eister
wesen seyn , und w ie dieser, so war auch Jacobsz Il istorié nmaier,
och sin d seine Werke s

‘

el ten . R . v an Bynden u . A . v an der Wil.
l igen (G escim. der n derl . Sch ilderk. I . sahen v on se iner Hand
ein e inz iges gutes G emäl de : d ie Halbfignr eines lebensgrossen

Christus , das aber in ‘ der Man ier n ich t an Rubens , son de rn an

j
|e
ne des van Tulden erinnert. In der Sammlung des M al ers J. Stoß
er war

'

sein Bildniss.

J8Q0b82 ‚D l l
'k , M aier und der Sohn des Jakob Cornelisz , der ihn

"
* in d er Kunst unterrich tete. Er ist viel wen iger bekannt , als der
Vat er. 8 . diesen 1. 0. D ieser D irk 'Jacobsz ts! n ich ti ne Person
mit * dem ‘

oben erw
'

ä nteh D . Jacobs da die Zeitverhältu in e n ich t
‘

zu3ammen tn fi
'

eu .

JM Ob8Z* oder 38 0820 11, Lorenz , derjeni
g
e

°

M ann , dem die Hoi
l iinder unter dem Namen Lorenz Coster Erfindung der Bu ch
dm8kerkunst zuschreiben . Ja0szon beschäftigt e sich mi t dem Fo rm
scimit te ; w ie d ie ’Holliinder glauben , was w oh l mögli ch ist , da
man in *der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts sich bereits auch an

anderp Orten d amit„ abgab . Er mag a uch in der D ruckerei Ver
suche gemach t haben , und wenn die Hölliin der sagen , dass d iesei
'

d i e ersten
'

wa'ren , sö können sie fü r ihr Land allerdings Rech t
h aben ; nber d ie :glänzenden Resultate eines Gutten berg nnd Fa st
.l iß$ l éfl i . dé tl Ho l länder im D unke ln:
Probeniavon seinerKunst im F0rmed initti gißt es wohl n ich t meh r.

8 0

'
IL‘

0 Q°flt er6 ‘ 3

380013113 , zwei al te Kunstler , v on denen der eine 888 als Sticker
einek präch tigen l i irchm; 0 rnatu der Cathedrale zu Paris y orkommt ,

a x. . 1208 als Bildhauer . üt e inem D iglome des Jungfrau en
sti tts “E“ rehni tz . Letzterer war aus Sch lesien.



Jacobus.
‘

Jacone.

Jas , der Tsufname v on Kunstlern , der sitb
‘

h ie und da ohne

Beiname anf Kunstwerken findet.
Jacobus inu it bedeu tet den Jakob Avant i.
Jacobm eci t au f Holn ehnitten bezeichnet den Jakob von Strau
burg. S . Jakob.

Jacobus im
‘

f. -7Jako b Stel la .

Jacobus florentinus Jacob Pantomm
Jacobus Parmmsis , Jacob Garagb

'

a .

Jacobus Veronensis , D erselbe , oder aueh .h coh Vaiesio .

Jacobus Bassan iensis , Jacob da Pon te , genann t Ban ana .

Jacöma ; della , M aler v on Predazza in Fieims , studirte die W ie

re i in I tal ien und s

g
:
°

iter be ab er sich nach St. Petersburg„ wo

er nach 1808 noch a ka iser ueber Hofmd er lobte.

Jacomettn , Maier v on Venedig , der n ich t mit Jseobeilo (del Fiore)
‘

verwechsel t werden darf. Er leb te ebenfal ls in der ersten ifi lite
des 15. Jah rhunderts und viel leich t ein ige Jah re dariiber h inaus.
Jacometto mach te sich al s M iniaturmaier e inen rühml ich en Namen ,

u nd auch Zimmerbi lder l ieferte er. M orel l i (No tiz ia, p . 7di laub t‚
dass man manchmal seine Werke mit '

enen des Janes v on firugge
oder Antonel lo aus M essina verwechse t habe.

Jacomet to

Tarquin io
'

s Schu ler. D ieser
nung die ehm en Basrel iel

'

s

gange der Kirch e zu Loretto , un d Pe ter fertigte }ene
n eben der Kirch e. D ieser Künstler w ar au ch M a ler, und Rom aili
unterrich tete ih n . In der Kirche zu Loretto und in andern Städ

t en h interl iess er Gemäl de , b is er 1655 , im 75 Jahre starb , wie
Baldiuucci behauptet.

Jacomm , M 4 1.. zu Lyon , d.. .ich durch v erseh iedene G enrestuoke
bekann t gemach t hat . Es h errsch t darin Wahrhei t und N a ivetät

u nd dabei erfreu t auch die glückl iche Wah l der Ge enstände. Er

h at ‚
weniger Gesuch tes in der Amtiihrung als andere einer seiner

Schule ; i n der Technik sin d seine Bil der vol lendet.

1800m0 ‚ ein i tal ienisch er Kupferstech er , dessen Leb ensverhäi tnisse
u nbekann t sind. Sei n Name (Jac

° f. f.) steh t au f ein em Bla tte mit
dem Hei land a uf dem Regenbogen mi t der Wel tkugel und v on

den Symbo len der Evangelrsten
'

um eben : omni s o testas e tc. Verne.
”ti is apud

ä
u a mßertellum). Um dasse be h erum sin zwölfD arstelhm3

gen au s em Leben Jesü. H. 16 Z . 6L. , Br.
‘

13 Z. 7 L.

D ieser Jacomo könn te v iellei ébt mi t Jaikob
’
da Faenza oder J.

Bertucci E ine Person scyn .

Jecomo , Vao‚ ist Jakob Valesio.

180 0n13 , M aier zu
‘

Florenz , dessen Vasari mit Lob erwähnt.
_

Zu
‘

r

Z ei t jenes Schrill stellers waren in Cortona Oelb ilder v on seiner

Hand ; die ietzt zerstreu t sind . D ann mal te er au ch Pagaden. Lanzi
se Jacon e sei zum M aier eboren gewesen u nd er habe das

T en t besessen , sich Al lem Iei t zu Fügen ; doch hielt er den Le
b ensgenuss hoher als die Ehre.
D ieser Jacene starb 1555.



392 Jaconissa , Francesco. Jacquard.

Jaconissa„ Franeesco‚ M aler zu M essina , der den Ruf eines
vorzügl ichen Pbrtrai tmalers genoss. Er mal te viele angeseb ene

Personen , und zwar mit grosser Zu th eit und Vo llendu ng. D i eser
Künstler lebte ‚

im vorigen Jah rhunderte.

33130 130 , BIae$ tr0 ‚ Formschneidei* ‚ 8. unten Jakob von Strassbu rg.

D ie I tal iener nennen ihn M . Jacopo .

Jacopo da Bologna , ist J. Avanzi .

JGOOPO‚ Arch itekt von Campione , daherJacopo da Camp ione. S.

Campione.

Jacopo ,
Tedesco , s. Jakob der D eutsche.

Jacopo‚ M usaicist
/

des 13. Jahrhunderts , den Ein ige der Sienescr
Schule fi ndiciren . Eines seiner M usivgemäide h at die Jahrzah l
1225. D en Besitzer dessel ben kennen wir n ich t .

Jacopo , Pierfrancesco di , M aier , der au ch noch den Beinamen

d i Sandro hat , ein von Vasari belebter Künstler . Er war Schüler
von Andrea del Sarto , und in S . S

q
irito zu Florenz sah Vasar i

drei Gemälde von Jagopo , die ihm obenswerth sch ienen. Sein
Todesjah r ist unbekann t. 8. auch Jacopo Avanz i.

JGCO 0 3 0 18210 dl , M aier zu Bo logna , dessen M alvaeia unter L.

aimasio
’

s Schülern erwähn t. Er arbei tete von 1430—1845 . abe r
n ich t in der l iebi ichen Weise D aimasio

’
s. Er ahmte die n euere

deu tsch e Schu le nach , u nd w ie M alvasia behauptet , auch die M a

n ier der Gri echen , die jedoch zu jener Zei t b ereits verdrängt w ar.

I n Bologna waren damals mehrereM adonnenb iider in byzantin isch er
Weise , u nd sölch e schein t auch Orazio nachgmh

‘

mt zu haben.

JQCOPO‚ A l le a di , ist Eine Person mit A. Orgagna ‚ den wi r
un ter Andrea di Cione rubricirt h aben , da Orga na nur der Bei
name des Künstlers i5 t‚. aus Aroagnola v erstümme t.

Jacopo‚F. , S. M ina .

Jacopo di
*Scrinal ta‚ I . Palma vecchio.

3800110 , 3. auch G iacom‘

o oder G iacopo.

JBOOPOD B o der Jacomone , S. Jaco o Faenza. Ravenna rühmt
si ch eines Jacopone , dieses ist aber er Jan. da Faenza .

JBCOÜBI: Louis Julien , M aier und Lithograph zu Paris, und ge
ba ren daselbst 1806. D ieser Künstler mal t Genrestiick'e u nd Lan d
scheften , u nd in der Voya e en France par M . l e Baron
Galeri e du D ue d’orleans ; äaierie de Ia‘

D uch esse de Berry ;
en I tal ie ; Vo age eu D auph iné sind lithograph i rte _

ßiätter von se i

n er Hand . Jebu diess ha t man von ihm amerikamsch e
.
1ostenten ,

für M . M ilbert
'
s Werk l itho apbirt , und andere Ansi ch ten

.
der

D auph ine ebenfal ls im Stein ruck:ä

JBCOVGZZi ‚ D omenico , M aler , dessen Titi erwähnt , ohne sein e

Leben szeit zu bestimmen. Titi legt ihm in der Ki rche 8. Andrea
del la Fratte zu Rom zwei Bilder bei.

Jacquard , '

M aler von Lyon der in Paris als ausubender Künstler
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894 Jacqnot. J
'

äckel od. Jeekbl ‚Mauh
‘

ias We

'

nzel‚

und naeh einer -Zeichnung des Prima ticcion
rt i t. Sie

‚
wird

jetz t im M useum des Louvre aufbewahrt un dasc b’st sieiit man
auch die s chönen Basreiiet

'

s , womi t das Grabmal des André Blon
de] , e ines Liebl ings der D iana v on Po itiers, esehmiickt war. D et:
u nbedeu tende Charles M ei ‚

'Hauptmann er L
‘

é ibwäöii é Hein
richs I I. , verdankt d iesem ünstier seinen Ru hm.

‘

Jacqfnin fertigte
seine Statue in M armor , lebensgr0 ss und in Rüstung, als

'

Grr
'

abmal
in

“

der Cülestiner Kirche zu Pen s. D iese Bild‘

i färk9 wu rden immer
gerühmt ; doch .n ich t al le Arbeiten diem Kün‘i tie

‘
rs Wu rden b is auf

u nsere Zei t erhal ten. .In der vatikani sch en '

Bib
'

iib th é lt i n Rom
waren dre i lebens rosse Figuren in sphwarz_ emWachs, den l eben
den un d geschun enen M ensizben , und i hn als Skelett darstel lend.
Seine S ta tue des Herbs tes iin d er Grott e

r

zu I

;;
Iendun ist

d

zu
‘

6runde

en, wind iaWach area. So s iori 0 HI. 122‚ iesernennt
ägi

ng
ci en l i iinstl er Mfiäw D ie u brigen Verhäl tnisse

kenn t Fioril lo n ich t, und Füssly gew echsel t ibn mi t Paul Pong»:

J&q 10 t ‚ Bil dhad ef zu Paris‚
'

em j etzt l ebenderKünstler , der seit
' 1817 du rch Werke bekann t ist. '

D amal é b rach te .
er e ine Buste

Ludwigs XVII zur Au sstel lung und 1819 sah man seine Stat ue der
D aphne

i
‚ w ie sie ihr Bild im Elusse Benens . hervundem‚t. - In

demsel ben Jahre stel l te ei‘ auöh eine G ruppe von Paris und Helena
dar. Sch od 1817

'wurde ihm der zwei te gt dsse Preis der Scuiptm‘

zu Th eil , und 1820 erh iel t er
‚
den ersten . Hierauf gin er nach

Rom und da sah man 1823 die Statue e ines nackten lidch ens ,
w ie es im Begrifi

'

e steh t , in das Bad zu tei Im Jah re 1827

M issel te‘ er ans
'

A dPtrng des
‘

M in isters des fi ses die
_

Statue des
Paris , und fiir den Herzog v on Oriearis , den jetz igen Kön ig v on

Frankre ich , stel l te‚
er den

‚
Amor au

_

t
'

d em Schwan e dar. Andere
M armd a tetn en stel len

'

den
’

M erluir
'

mit den! Sgblangcn , Amor
au f dem D elph in , Amor mi t Pfeife

'

n von Gol d und Bronze etc. v or.

D ann hat man v on dieseni Künstler auch Büsten ,

°

w ie jen e des

Quatremé re dc Qu in u . u nd im Jahre 1831 ferti te en dss

1V
_

Ic

;
dell zu der fiir ancy bestimmten Erzsta tue des önigs Sta

0 18 an! .

Jacquotot‚ ‚
s.

'

Jai;qa tot.

130550 11 , S. Jacobsz.
l

.

Jedes , s. Silani0 n.

} u

Jadin, Godefroy ‚ Maier , der 1805 in Paris geboren , und v on

Hersent in der Kunst un terrich tet wurde. Er mal te Landschaft en
und Figuren , auch h istorisch e Stucke und Gabet nenn t xbn Pro
fesseu r de a se e 51 Pa narel le.

Wir wi
'

seguy ni%h t‚ oh
q
dicser Künstler der Sbhn des Compomteurs

L. E. Jad i_n ist.

15011 , Carl , Eu ferstech er zu Berl in , Wo er zu Anfang unsers Jah r» '

h underts al s C
l
ii arten und Schriftstecher grosseh Ru f genoss.

' Im

Jah re 1805 wurde er M i tglied der A h dcm:e zu Berl in.

Jäckel oder Jed i el , Mat thiasWenzel , B ildhauer zu Pra
g

,

wu rde 1655 geboren , und in I tal ien zum Künstler gebildet.
Besu ch te Florenz , Rom und Neapel, und 1699 erscheint er in Prag
be re its als M eister. Im Jahre 1738 starb er. Jäckel fertxgte _

17°8

dre i Statuen auf der Pragerbriicim



'

rsgef. Jagen ann , Ferdinand. 396

Jäger , mehrere gesch ich te Silber;arbéiter in Augsburg , die
'

Viele
etribbenc und andere schöne Arbei ten l ieferten . Jakob war in
tal icn und M nkrei<:h und starb 1673 im 43 Jahre. Johann starb
1669; der dritte Bruder d ieser be iden starb 1661 erst 37 Jahre al t.

El ias , d essen Soh n , ciselirte F i

i
ureu und ganze Il istorien , und

1709 ercih e ihn der Tod , 56 Ja re al t. Georg l ieferte ebenfal ls
schöne getriebene Arbei ten. D ieser lebte um 1607, find ein Ph il ipp
Jakob starb 1766mit dem Rufe

'

eines gesch ich ten Go l dschmieds.

Jäger , Joseph , Kupferstecber zu Prag , der von 1728—1744 arbei
tete , aber n ich t viel bekann t ist.
1) D as Bildniss des Stammvaters der Freiherrn von Wunschwitz,
in ganzer Figur.

2) D as Faruilien
—Wappen dersei ben , 1728.

3) D ie Statue des im ]. Joh annes auf der Prager D rucke : S ta tua
S t. Joannis N ep. quae colossea ma le ex acre sol ide N orimber
ae conflata etc. 1728.

4) Dieselbe Statue : Wein er Abriss der aus M etall i;egossenm
Sta tua etc. 1744 .

Jäger , J. G . M edail lenr , der um ma in St. Petersburg arbeitete.

Jäger , Sebast ian , M aierbz
'

d VVi en , der denTitel e ines akademi
sch en Kün étlers hatte. Er starb daselbst 1827 im 71. Jahre.

5

Jäger Gustav M aler aus Leipzi
fr
, ein geseh icicter Kunstler unsers

Jah rhunderts , b ildete sich anfi ng ich in Leipz i und dann auf der

Akademie der Ii iinste eu D resden , und 1828 mtte e r sich bereits
riiimgi ich bekannt emaclut. Im l iunstblatte desselben Jahres he isst
es S. 224. Jäger so eine nach Jul ius v on Schnorr das cu te M alen
talen t zu so 11 , welch es in Leipzig geboren worden , u nd sieh nu

t er der waeiiern Anregung und Lextun des v
_

erdienetvollen D irek
t ors V. H. v . Schnorr entwickel t hat. as man au f. der damal igen
Kunstausstel lung in Leipz i von ibm sah ,] trug, unn rkennbare

Spuren eines bedeu tend en alen tes. In der ‚Fo lge b egab er sich
n ach M ünch en . um an der Akademie.

‘

ener Stadt se ine Studien
fortzu setzen . u nd da sah man 1835 aui der Kunstausstel lung ein

schönes Bi ld welch es M oses ve rstellt 2 w ie ihn Aaron und Eur

w iihrend der
‘8cblach t gegen die Amalelu ter imGebete un terstützen .

Jätting Wilhelm ; Kupfers
‘tech er zu

‘

Berl in, der im geograph ischen
Fache arbeitet. M an hat von seiner Hand meh rere schöne Chat ten,
u nd noch 1834 war er thätig.

Jättmg, Karl , Kupferstecb er zu Berl in, ein m
der ebenfal ls im .geograph isbh en Fa no ar é itet. Im

‚
Jahre 1818

sah man neben an dern v on ihm ein latt : Berl in und die Umge
bu ngen darstel lend , nach A .

'

Stieler.

Jät ting Ferdinand Ku6ferstech er zu Berl in , der w ie die beiden
Ob! en unserm Jahrhunderte angebort:t. M an hat von ihm mehren
my ologische D arstel lungenu. a.

Jagemann , Ferdinand , Hist orien:neler ‚ wu rde 1780 in ein er

geboren , und h ier erhielt er auf der Akademie der Kim . auch
se ine ers te Bildun zum Kunstier. Hierauf besuch te er Wien und

‘

Paris , u nd se in
}

ater y dhr verdiente , 1805 verstorbene , Ge lehrte
Oh . J. Jagemann , hatte noch das Vergnügen„ in dem Sahne ei

_
n

trefl
'

liehes Talent entwickel t zu sehen. Auf der Weimarer Kunst



398 Jagemann , Christoph. Jagendenbel , Joseph.

dessw egen mit
M adonna del la
im A ngesich te

man die Hofl
'

nu

G estal ten so zu

B il dn iss mal te er , dann jenes von D r. Ge i l , u nd sein Portra i t v on
Wieland hat R . Schmidt ges tochen , fiir das Industrie-Compto ir zu
Weimar. D ieses B il d hat M . Steinla fiir die Bilde al lerie des
b ibl io raph iscben Insti tu ts zu Hildbur bausen 1826 na

r

ä'ugestoch en .

Ueber iese ‚mal te Jagemann noeh meinem andere ausgezeichnete
Personen in Weimar.
Ini Jah re 1806 begab sich der Kiinstler nach Rom um au ch d ie

Kunstiiberreste jener Stadt zu studiren , und noch 1810 erschein t
er im Almanach aus Rom. Er mal te h ier ebenfalls

'

ßiidnisse u nd
au ch Historien , und endl ich kehrte er Wieder ins Vaterlan d zurück.

D ieses eah ' ibn später in
'

der Reihe deu ts‘cher Freihei tskämpfer‚ so

w ie es ihm au ch die Ehre e ines tre8
‘

lich en Künstl ers zuerkann te .

Im Jah re 1817 mal te er ein 10 P. brei tes und 6 F. hoh es Bild . zur

Fe ier des Reformatious-Jubiläums. Es stel l t Lu th er auf dem Reichs
tage zu Worms dar, in der Kirch e zu Udestiidt . D ieses merkwür
d ige Bild ist e infach in der Com osition , aber“ von kräftigerWir
l mn D ie Färbung ist wahr, Yebbaft und doch harmoni sch" und
in eiehnun so wie in techn ischer Behandlung verdient es gle ich es
Lob . Fiir ao Lu therisch e Kirche zu Carlsruh e hatte er 1820 d ie

Himmelfahrt Christi gemal t , und auch in diesem B ilde e der
Ii iin€tler Geist und g nindl iche Studien , w ie in al len seinen erken .

Im Jahre 1820 ereil te ihn der Tod. Er bekleidete die S telle e ines
Professors und auch der Titel eines grossh erzogi ichen Hofrathes
wurde ihm zu «Theil.

Jagemann Christoph , Bi ldhauer , der Sohn des
, 1764 verstor

b enen gieichnarni en Künstlers , fertigte zu Bamberg und in

der Umgebung me ‚
t ere Bildwerlse

'

; im Jahre 1755 für das Rü h
‘

heus
‘

etc.

Jagen Coruch e—van ,

‘

Kupf
'

erstecb er, der um den Anfan des v o

rigen Jah rhunderts arbeitete.

’

Er stach fiir das M alerbu des G .

Lairesse ein ige
‘

Biät tu . Weiter we iss ‚man über diesen Künstler
n ich ts , und aueh jener v an Jagen , der sich um 1750 als Kupfer
stecber Beifal l erwarb . \ist nach seinen Lebensverhöltn iseen unbe
kennt. Viell eich t ist h ier v on Va ter und Sohn die Rede.

Jagendeubel Jo88ph , Maler zu M uncben wö er s ich um 1818
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398 Jaillot‚ Simon. Jakob.

sd :iek»n An hitelsturmaler herangebildet w issen. und Qu i rin braeb te
'

es dureh cifri es Studium auch wirkl ich zu grosser Vol lkommen
h eit in al len heilen der M a lerei. Nachdem er in der väterl ichen
Schu le ein ige Jah re zugebrach t hatte , begab er ,sich 1 mch Hol land
u nd den N iederlanden , besuch te Frankrei ch , und aus D eu tsch land
kehrte er wieder nach Pre zurück , Von w o aus w Wien zum
Ziele seiner Reise setz te. ier b esuchte

'

er d ie Akademie , hatte
aber berei ts selbstständi seine eigene Künstlerbahn betreten , und
als A nerkennun seiner % erdienste nahm ihn die erwähn te ü kade

mie bal d unter ezenl ihrerM itg lieder au f. D ieses en tflammte se inen
E ifer , und erregte das Verlan en , die von seinem Vat er ererbte
Sammlung mit neuen Kun

'

stw er

g
ben zu vermeh ren um bei se inen

Unternehmun
'

gen an gut en M us tern sieh zu erkriit’tigen . Er mal te
fi ir Ki rch en und Kl öster in Oel und Fresco ‚und b is zu der unter
Kaiser Jose in II. 1782 erfo lgt en Klosterret

‘

orm feh l te es ihm n ie
an eh renval en Aufträgen . Jetzt gab .es w en iger

'

u .thun u nd Jahn
b eschränkte sich auf das Zeichnen und 8kizzrren .

‘ Nebenbei rich
tete er se in Augenmerk b eso nders auch auf die

“

Kuns tgesch ich te
u nd das Resu l tat davon waren meh rere w issenschaftlid ue Abhand
lun en , die im D rucke und theile auch im .Manuscripte vorli egen.

Br tte sel bst e ine sebpn e Ii unstbibl io thek und noch reicher war

seine Sammlun ‚von Kunstwerken. In Jah re 1802 starb er, mit dem
Rufe eines tre l ichen Kunstlers und eines brau n M annes.

In den Ki rchen zu Prag findet man mehrere Bi lder von ihm.

und mehrere seiner Bilder berüh rt D labacz namen tl ich . D aselbst
s ind auch Jabu’s l i terarische Werke a ngegeben. J. G. Haid h at
n ach ihm e ine M adönna beim lünde an der Wiege gestoch en.

A nderes haben 3. Balzer und
'

F . Heger « tochen ; letzterer auf

sechs Blättern den Plan des nach Jahn
’
s n erbau ten Saales bei

der Krönungsfeier Leopold 11. Sein Zeich enbuch wurde mit gros
sem Beifal le gekrönt.

Jaille t , Simon , Bil dhauer von St. Oyamde-Joux in der Franche
Comté , arbe itete zu Paris , und wurde daselbst auch M itglied der
Akademie. Er meissel te Statu en , fand aber noch grösseren Beifal l
mit se inen Crueifixen in Elfenbein . Starb 1681 . erst 48 Jahre al t.

JainOt Hubert , der Bruder des Obi en , widmete sich anfängl ich
der Ii npferstecherlsunst , ergab sicli a er später aussch l iessl ich dem
t opograph ischen Faehe .

' Er h atte den Titel“ e ines 660 raph e ordn
na1re 'da t o i , und

'

seinen Atlas fertigte er 1700 in 2 ol iobänden.

Er starb 1712.

Jaime , M aler zu Paris , „
ein

‚

jetzt l ebender ; noch innger Kiimtler ,
der sei t 1855 du rch die deu tschen Kunstblätter bekann t wurde . Er

mal t schöne Gm restiicke.

Jakob , ein D eu tsch er , einer der gesch icktesten Arch i tekten seiner
Zeit , Würde Vom Ordensgeneral Fra El isa naeh Assisi berufen ,

um das
‚
sacro conv en to zu erbauen . D iese l iirclyc wurde zu Ehren

d es hei l . Franziscu s erbau t , der sch ön zwe i Jahre ‚nach seinem
Tode , 1230 ,

darin bci esetzt wurde , u nd der Bau ist mit soleh er

Zweckmässigkei t u nd estigkeit au fgeführt , dass er schon sei t 6
Jahrhunderten den dort mi t besonderer Hefti

?
keit tobe nden Bl ur»

men und a nderen Ungewittern widerstanden l a t . . D as Gan ze be

steh t aus zwei Ki rchen , der oberen und unt eren .
’ D ie obere fi nroh e i st

zum Gottesdien st im Allgeme inen be stimmt, und sie ruh t auf der un
teren , die ursprunglicb

; bloss Begräbnüeka;»eiie des He i l i gen seyn



Jakob: Jakob .

sol lte , und mit ih ren v icrfaoben Armen die Last des Kreuzes der
oberen bäit.
Nachdem Jacopo du rch den Ki rchenbau v on Assisi wei t berühmt

g
eworden , l iess. er sich zu Florenz n ieder und führte do rt , wie in
er Gegend umber , viele osse und öffentliche Bau ten aus. z. B.

in Florenz 1218 d ie neue % riieke (Ponte nuovo) ‚ 1221 die Ki rche
8 . Salvadore u nd S . M ich ele (jetzt 8 . M ich ele degl i An tinori, né

g
ebau t nach dem Plane desMatteo N igetü) am Pla tze Padel la, u n

as neue efgenth iiml iche Strassenpflaster , das ftirher von Back
s te inen war u . s. w . Zu letzt mach te er den Entwu rf zu dem G rab ‘

mal e Kaiser Friedrich I I. in der Abtei M onreale in Sizil ien , auf

Kön i
g}
M anfred

’
s Verlangen. Vasari erzähl t , dass ihn die Floren

tin er apa geh eissm ,
au s dem N amen *Jaco 0 nach der floren tiu i

sch en Art verkürzt , u nd dass Arnoll'o di apa der Sohn dieses
M eisters sei. Baldinucci und del la Val le läugnen die Iden ti tät
d ieses Namens mit Lapo , und suchen so ar zu beweisen , dass Ja
co 0 kein D eu tscher gewesen , obwoh l nic t befriedigend; Letzerer

'

w i l au ch den Nico la Pi5ano an

'

die Stel le Jacobs a ls Baumeister
des D omes zu Assisi setzen , aber dieser arbeit ete dam‘

a ls zu Bo
10 na , . und des Bruders Angel i latein isch e Gesch iehe des Klosters,
wäcbe den Vasari berich t iget und ergänzt , hebt j eden Zweifel.
D en Bau vo l lendete Ph i l ip us de Campel lo . Au ch Cimgnara
mach te diesen Jacop o , iedoc ohne Grund , zu ein em N ord1tai ie

n er, d ie aber selber beimD ome zu M ai lan d u nzue i i
'

eihaft b eußcbe

gebrauchten .

EinWerk dieses deu tsch en Baumeisters ist ferner der D om zu Arez
zo (Vescovat), Wo erauch den län

'

st völ lig zerstörten Pailast Pietra
male bau te , nachdem er die fi ir e zu Assis i aufgeführt hatt e. Er

füh rte den Bau zwar n ich t wei t , u nd dersel be wurde s Eier erst,
v on 1277 an voll endet

'

.

_

S. M argaritonel D er Paiiast der erren v on

P ietramala ‚ über dessen Zers tornng man L.
‘A u tino

’

s florent. Ge
sch ich te nach lesen kann , scheint auf dem Platze gestanden zu seyn ,
w o jetz t die Kirche und das Hospiz der P. .Reform ten des bei].
Franziseus . ist. Ge en e i

'
s Angabe , dass er zu Au h ng des

15 . Jah rhunderts er€>aut wurde , stre i tet der Umstan d , dass d ie
M ach t des Hauses Pietramala erst zu Anfang des 1
ge det wu rde. Vasari und Sch am I. 7 1

acab der D eu tsche starb 8. au ch Arnolfo di Lupo.

Jak0b , Arch itekt von Landshu t , den wir un ter den spateren Werk
me istern des Strassbu rger D omes auf ezähit finden , u nd zwar un ter
den berühmteren. Er begann im duster 1694 den Bau der l i a

gä
le des h ei l . Lorenz , doch starb Jakob schon im fo lgenden Jahre.

'

t der Kapel le fiih rte er auch den Bau der zu dieser führenden
Tb iire des D omes , al lein auch d ie Thüre wu rde erst nach dem
Tode des Baumeisters vol lendet , im Jah re 1505.

Jakob ein D omin ikaner M oncb aus Frankreich , ab er von G ebu rt
e in D eutscher aus U lm , durch reiste im 15. Jah rhun derte I ta l ien ,

u nd Iiihrte in e in igen Städten Glmagemäide aus. Er gal t fu r einen
t refi

'

lichen Kun5fl er , u nd seine Frömmigke i t erwarb ihm den Ruf

der Heil igke i t. Im Bologna ereil te ihn 1491 der Tod.

Jak0 b M e ister , ein M aier zu Bern , 1622. Im Berner St iftsmanual
h eisst t a , dass man s ich an ihn zu wenden habe ,

w enn . c twa Z
_

L
_

‘i i

co laus M anu el die vaanii (Fahnen) n ich t malen wol le. D r. .Grun

e isen N . M anuel S. 71. Stuttgart 1837.

Jak0b Bi ldhauer der anfängl ich in Ii u ttcnberg und d.iun zu Prag
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zw isch en o 1sfto 1546 l ebte. D laimez bringt
"

ber diesen
‘ l ‘i unst

ler N achrich ten bei , u nd daraus geh t h ervor , ass Jakob fiir die
S t. Barbamkirdw in Ku ttenber das Abendmah l des Herrn und
mehrere andere Werke fiir die ortige Rathsstube geschn i tzt habe.
D ieser Künstler nahm ein u ngluckiiches Ende ; denn als er einst
das unschuldige We ib eines seiner Hausgenossen vertheidigte,
durchbohrte ibn dieser in seiner Wu tb .

Jflk0b I’ormscbneider= von Strassburg , der aber in Venedig seine
Kunst übte. D ie Lebensv erbäl tnisse dieses Künstlers sin d unbeo

kenn t , nur c in i e B lätt er sp
'rech en v on se in em D asei n , wenn wir

auf denselben ‚5aeobus fea t . oder Opus Jacobi“ lesen .

1) Im Jah re 1503 gab er e inen grossen Fries , den Triumph des
Jul ius Cäsar au f 12 Blä ttern darstell end , heraus , un ter dem
Titel : Triumphus ® ji Jul ii Caesaris , u i qu inquies lriumphm
vi t. M an ibus propri is hoc praee arum Opus iucem pro

d ire feci t Jacobus M gen toratensis , Germanus , Archet us so

lertisfimus , anno virgine i pertu s l

M . D . I II. idibus te mari i.
sub h emispherio Veneto fiuem imposu i t.

2) Bin seh r seltenes Werk der alten Formscha '

eideisun st . mit der
Aufsch rift : im 1529 der Am 5 Tag N ovembris. Ist der al ler
durcb leich h gist grosmech tti est vnyberw indl ieh ist cristlichen :

Kayser Karo las der 5 zu anonia eingeriten etc. Ist aller
N atzioh ann Wenig a

ng
ezeigt : gedruckt und gemach t in Vene

d i am ersten Tag J ins als man Zei t 1530 Jar. D iese
sel€r

z
grosse Composition besteh t aus 16 Blättern , zusammen

332 lang un d 15% Z. hoch. Vo l lständig trt man dieses
Werk sel ten , u nd es ist noch zu bemerken , dass man nur

mu thmassiioh den M . Jacopo als Urheber nennen kann .

3) D ie h eil . Jun ran auf dem Th rone mit dem Rinde , w é icb es

die Weltkugo trägt. D er Thron ist verzi ert , und in den A h
th eilungen sieht man D arstel lungen aus der Leidé nsgescbieh te.

A n den Stufen sind St. Rochus u nd St. Johannes. Rech ts
oben ist das Täfelch en mit den Worten : Jaeobus fecit , und

in jenem zur Linken l iest man : Benedictus p inxi t. D ieser
Bened

l

ictus sol l B. M ontagna seyu . H. 18 Z . 2 Br. 14
z . 7

Ein e al legariscbe und satyriseh e D arstel lung mit der Inseh rif
‘

t

I storia Romana. Links s itzt die H0 8
'

nung un ter dem Baume

u nd rech ts am Piedestal ist eine ‚Figur mit dem Janu sko u nd

einer Facké l . Unten spe i t der D rach e Feuer ge en ein : e P i

gu ren , v on denen eine den Merkurstab , eine an ere den rei :

n ein und die dritte ein Pferd hält. D aneben ist ein Krieger
und Pferde. Links ist die Fortuna und h inter ih r ein M ann

mit Faunusobrem Auf demTäfelehen l iest man : Opus Jacob i .
H. 10 Z. 9 L. , Br. 14 Z.

5) Andere Blätter v on M e ister Jacobus sind in e inem anatomi

sch en Buche , dem ersten seiner Art , u nter dem Tit el : ln c ipi t
faseicu lus medieihae c ompositu s

‘

per excellentissimum Joan
n em de Rethem Alamanuz tract. de anathomia etc. N ee n on

anathomia M undini. Impressum Veneü is per Joannez et Gre

goriu; de Gregoriis frames. Anno dn i. M CCCCXCV. die XV.

octobris. fo] .

In diesem Buche sind neun Compositionen und anatomisch e
Figuren v on Jakob in Holz geschn i tten , nach vortred

'

l ichen Zeich

nu ngen
‘des Andrea M eu te na oder viel leich t noch rich tiger d es

Benedetto M ontagna. R. eigel v on Bunstsachen I II .

S . 29) meint , dass auch der Forms ider ein Ital iener sei , näm
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402 Jakobs und Jakobsz. James , John. ‚

Jakobs und Jokobsz die holländischen Künstler dieses N amens
8. unter Jacobs und Jaeobsz.

Jakobsen S. Jacobsen.

Me

g, LOUIS , M edail leur von St. Etiennew m l’orez , der aber zu
erie während des Kaiserreieb es seine Kunst übte. Er war ein

Schüler v on M oitte und D up re, fertigte e ine bedeu tende Anzah l
v on Werken , und arbei tete noch 1819.

1) D er Revers der M eda il len auf die Stiftung des Ordens der
Ehrenie

'

ou 1802. D a s Bildn iss N a oleon
'

s schn i tt Andrieux.

2) Revers er M edail le auf die Austhei ung des Ordens der Eh
rea le '

ou .

3) D er evers zu D roz
’
s M eda i l le au f die Salbung N spoleon

’
s

durch Pabst Pius VII . , A n XI II . D roz fertigte zwe i ähn l ich e
M edail len , aber auf einer ist Jeufl'

roy
’
s Name. D er Revers

der ersten ist ohne den Namen des Graveurs.
D ie Krone des A ilulf.

M edail le auf die uriick abe Ulm’
s.

D ie Sch lach t v on Auster ats.

Gründung des Adlerordens.
D ie Cathedmie zu Paris.
D er ka iserl ich e Adler v om Sie e gekrönt.

1 D as Brandenburgertbor , zur innerung an den Einzug N a
aieon

’
s in Berl in.

1 1

)
rosse M edai l le mit dem Bildnisse‚des Kon igs ‘be ider Sicil ien.

12 D enkmünze auf die Erth eilu ng der Charte , 181

1

2
) D ie Bi ldn isse der M arsch

'

aille M assena und R0 1 ia .

1 E ine M edusa .

D as Bildniss N a oleon
’
s in Wachs.

D ieses ist j ener aiey , von welch em Puss im Supplemente
gla

ubt , er konnte Kupferstech er seyn.

15

Jale Bil dhauer zu Paris , der Bruder des Obigen ; ein gesch ickter
iinstler , gewann 1824 den zweiten Preis der Scuiptur und 1827
wu rde ihm auch der erste zu Theil . Hierauf reiste er nach Rom,

u nd h ier ferti te er 1829 ein Basreiief in G yps mit lebensgrossen
F igu ren , e ine irtenseene vorstel lend. M an hat v on diesem Künst
ler n ich t blos Basreii e' t's ; er fertiget auch Statu en und E i 'n ten .

Jallier J. B. C. , Arch i tekt zu Paris , und ehemai iger Pensionär
der französisch en Akademie in Rom , starb zu Paris 1806 im 69.
Jah re . Er war Arch itekt des M asch inen—Consen atoriums.

Jalub Arch i tekt zu Toledo , noch zur Zei t der maurisch en Herr
se aft in Span ien . Fürst Nazar berief ihn nach Sevil la , um mit
anderen Baukünstlern die Arbeiten im Alcazar zu le iten . D ieses
ersah man au s einer Insch rift , mit dem Jah re der Hegi ra , welches
1181 en tsprich t.

Jamazas , Edelsteineobnü der ‚
_

dessen M are erwähnt. D ieser Kunst
forscher sagt , dass man nu t diesem Namen einen* Stein mit eine r
Bau han tin auf dem Cen tau er finde , ähnl ich e iner D arstel lung im
M useo ,

Ercolano .

James , JOhn , Arch i tekt , der in der ersten Hälfte
‘

des vorigen Jah r
hunderts in England mehrere Ki rch en bau te , in denen er jedo ch
n ich t den besten Geschmack ofl

'

enbaret. Seiner cm ähn t Wa lpo le .
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James , Jak0b‚ Kupferstecher , der in der zweiten Hälfte des v o

r igen Jah rhunderts in London lebte. M an hat Bi ldn isse v on se i
n er Hand , wie jene von

'

Fox und der M iss Kemhle , beide nach
Reynolds.

James , F.
, Landsebai

‘

tsmaier , e in Englander Vo ti
‘

Gebu rt , der sich
um 1831 in I tal ien en th iel t. Er mal te da versch iedene B i lder , d ie
sich du rch Anmu th und Zarth ei t de s Pinsels auszeichnen . In der

Techn ik besi tzt er rosse Sicherheit. In dem bez eichn eten Jah re
h iel t sich James in lorenz auf.

Jamesone George beruhmtn M aier , geb . zu Aberdeen 1586,
gest. zu Edinburg 1642. D ieser scho ttische van D ybis der Sohn
e ines Arch itekten Andrew Jameson e , man wei ss aber n ich t , wer
ihn im Va terh nde mit den Grundsätzen der Kun st ve rtrau t gemach t.
A ls Jiingl ing finden wir ihn zu An twerpen b ei Rubens , u nd als er

h eimgekeh rt war , h atte er . bald den Ru f eines trefll iche n Künst
l ers gegründet. Er mal te va rz iigl ich Bildn isse , die ne ben der le

b end;gen Auffassung auch durch die fleissige Ausfiibrung sich em

p feh len . Sein Colorit ist markig und l iebl ich ‚ durchaus harmo

n isch , und auch in den Schatten noch dnrchsich ti A ls Colori
sten legt man ihm Rubens'sch e M ei5tei*schaft bei. r erscheint in
seinen Werken i mmer voll lsommen é r , u nd fiir die vo rzügl ichsten

ach tet man diej enigen , welche er v on 1630 an bis zu se inem Tode
l i eferte. D ieses sind Fortraite , d ie öfter klein sind und im Uchri
gen kaum d ie Lebensgrösm erreichen ; dann Lands c [ten und R i

s to rica , t t. iis in Oel , theils in M in iatu r . A ls 1633 arl I . Schott
land besuchte , u berrasch te ih n besonders d ie Re ihe . sch o ttischer
Kon ige , welche bei dieser Gelegenhei t der M agistra t von Ed in
b urg durch Jamesone malen l iess. Karl sass dem Küns tler selbst
zu e inem Bi ldn isse , u nd erfreut darüber unerre ich te er ihm den

B in v on seinem Finger. In Schott land besitzen viele Verneh

me % amilien B il der v on Jamesona . die me isten aber sind zu

Tayrnouth auf dem Landsi tze des Grafen v on Brea dal bane, w eil
'

Sir

Co l in Campbel l v on Gienomh y . einer der Vo rgänger des Grafen.

den Künstler freigebig u nterstütz t hatte. Walpo ie
*

gib t den Au s.

zug aus einer Rechnung über Gemälde , weiche Campbel l erhal ten
h atte. E in ige der v orzugi ichsteu G emälde Jamesane’s in '

I
'

aymou lh

h a t Th . Sommers auf vier grossen Blättern bekann t gemacht. A n .

dere Bilder v on diesem Künstler sind in den beiden Col legien zu

Aberdeen ; n eben anderen die Siby lien , in welchen er sch iine D a «

men der Stadt abgebi lde t haben -w ll.

D ie Gem:dde‚ derenWal nie und Fioril lo als im Priy atbesitze er.

‚
wähnen , sind woh l n ich t a le meh r an Ort u nd Stelle ; au ch l ie t
es n ich t in unserem Zwecke , ein vol lständiges Verzeichn iss derse
hm zu geben , u nd wir verweisen daher a uf Fiorillo’s G esch . der

M a lere i in England. In der „scottish gal lery, or portrai ts o i
'

emi

nen t p ersons in Sco ttland e tc . by Pinkerton 1800 , fo] . sind einige
sein er Bildn isse gestoch en . Au ch v on ihm sel bst gibt es Bildn isse ;
w o rin er sich immer mit d em Ha te auf dem Ii opt

'

e darstel l te , w ie

E inige glauben , wei l ihm der Kön ig erlaubte , 81011 in dessen Os

enwart z ua bedecken , oder , w ie Andere wol len , um h ierin dem
u b en s n achzuahmen . In der Tribune zu F lorenz ist sein Bi ld

n iss , und dann stach A lexander Jamesone , ein Nachkömml ing
G eo rg

’

s , 1728 das
‘

Bildniss des Künstlers mit se iner Frau , Isabell a
To sh , u nd se inem Sohne , v on Jamesone 1623 gemal t .

Jamesone , A lexander 3. den obigen Artikel
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Jamin. Jamitzcr , Wenzel.

Jamin S. Yamin.

Jamitzer
‘Wenzel , ein kunstreicher Gol dschmied, v ondessen Le

bensrerbiiitn ismn , wir weni v eriässiges wissen . und selbst die
Frage nach Abstammung , %eburtsort u nd Jah r fiihrt uns auf w i

dersprech ende Angaben . N eudiirfl
'

er, der scharf um dessw iile ll hö

b eren Glauben verdient , we i l er noch ausserdem der besonderen
Freundschaft mit Wenzel Jamitzer u nd seinem Bruder Albrech t
sich erfreute , bemerkt n ich ts über Stand und Geschäft der El tern ,
gibt ab er mi t Bestimmth ei t an , dass Wenzel zu Wien 1508 gebo
ren sei. Sandrart und D oppelmayer nennen N iim berg als se in en
G eburtsort. Wien gehört a lso unstrei tig die Ehre an , Jamitzer

’
e .

G ebu rtsort zu seyn , und 1534 wurde er als Bürger und M eister
zu Nürnberg ein esehrieben , v on welch er Zei t an er emsig und

mit al lgemeiner £nerke_nnung in dieser Stadt wirk te . Er w ar v er

h eirath et ; ob aber der 1563 geborne Christa b Jamitzer n ich t viel
meh r N e8

'

e als Sohn Wenzel
’
a war , ble i t unents

_

ch ieden .
_
Ja

mitzer genoss die Eh re von QIi a isern. Karl V., Ferdinand I . , M a

ximil ian II. ‚und Rudolph I I. , zu ihrem Gol dschmied an enommen
'

zu werden ; und v on se inen M itbürgern wurde er ini abre 1573
ai

'

s M i tgl ied des Bath es erwäh l t. Er erreich te ein Alter von 78
Jah ren und starb 1585 . nach Angabe des Todtenregisters des Se
balder Pfarramtes zu Nürnberg.
D er Name dieses Künstlers wird seh r abweichend geschrieben ,

und er selbst bl ieb sich darin n ich t einmal gl e ich. M an findet
demnach Gamitzer , Jamiezer , Jamn itzer ,

_

Jamn iczer esch rieb en .

A ls W. Jamitzer ist er in dem Bürger und M e is ri nch einge

en , u nd Jamitzer n enn t ihn auch Pau l Pfinzing, er se ine per.
spe tiv iscb e M asch ine beschreibt , u nd so

'

u n terzeichnet er sich
selbst un ter der D ediis

'

ation seines pers ektiv in hen Works an den

Ka iser ; so steh t er auf dem Ti tel desse l en . D iese Au tori tät schein t
dah er die entscheidende zu seyn. Sonderbar und um der daraus
gezogenen , ganz aus der Lu ft gegfi fl

'

en en , Folgerungen wil len ist
aber die Verstiimmelung . welche .Iamitzer’s' Name in dem Werke
des Franzosen M alpé : No tice sur les graveurs etc. erfah ren
muss. D ieser berich tet von ihm : Jamn itzer, genann t der Jan itch ar ,
Kupferstech er und Go l dschmied von Nürnberg etc. reiste nach
Constrmtinopel um al lda zu arbeiten , kehrte aber bald in sein
Vaterland zu rück , wo

,

er sich ganz der Kupferstecb erkunst wid
mete etc. Uebrigens ist v on einer Reise des Künstlers n ich t das
G eringste bekann t. Oh J. bei se inen Silberarbei ten sich eines Zei
ch ens bediente , ist ungewiss ; auf dem oval en Schaustiick aber,
das sein ‚Portrai t trägt vom J. 1584 .

«WO er sich als 77 jährige r
G reis sel bst darstel lte , finden wir unten am Arme die Buchstaben
WL , u nd für dieses Zeichen sprich t also die Volle Au then tität .
Christ legt ein W I , oder ein I hoch und mi tten in dasWge
stel l t und dasselbe überragend , Wen zel Jamitzer zu .

M alpé zäh l t in seinenNotices e te.

'

ebenfal ls ein aus beiden Burk
stab en zusammengesetz tes Zeich en , wm das 1 zwischen das W
h inein oder auch mi tten du rch dasse lbe gezogen ist . als Jami tzer

’

s

M onogramm au f, das er auf Kuperstichen dieses M eisters gesehei t
haben Wil l . D as n iimlich e äu ssert Stru tt im b iograph ical dict io
nary und l egt e s als auf e inem Ho lzschni tt m rkommend bei. Ben i
lmt in seinem dmtionnaire des M onogrammes bestätigt Ch rist

’

s A n

gabe , und fügt ein dri tt es bei , ein grosses I , an welches ein k le i
n

'

eres W ges nesst ist , au ch n och ein viertes ,
w o das I leich t

'

a l ls

du rch des V\?geh t . dessen Fo rm aber z ieml ich abgeändert , u nd

.un bei unten ein M esserch en als Hoizschneü hrzeichen angebrach t



https://www.forgottenbooks.com/join


406 Jamüzcr , Wenzel .

pektivische Masch ine. Dü rer hatte sich gleichfal ls eine solche
asch ine erdach t , Jamitzer rich tete sie aber zweckmäu iger ein

u nd erh iel t durch sie int eressante Resul tate. Wir v erdanken ihm
au ch ein

'

ers ekl iqisch es Werk , wovon ab er nu r die Kupfertai
'

eln

rui t dem 'Fi tei al le ohne den
‚
erklärenden Tex t ersch ienen . D as

Bu ch Rührt den Titel : Perspect iva corporum regu larium.

'

D as ist ,
Ein fleissi ge Fu rweysung etc. Anno 1568. D ie Ti tel blätter der v er

“

sch iedenen A b th eilungen des Werks sind reich verziert D ieses
Werk w urde 1618 zu Amsterdam v on Johann Jan son nachgesto

«

ch en u nd neu w ieder h erausgegeben , ohne dass in der Von ede

d es u rsprungi ich en Erfinders Erwäh nung gesch ieh t. D ass J. n ich t
bios du rch erspelstiv isnhe Z eichnungen , sondern auch als Figu
renzeicbner

li3each tung verdient , bewähren unbestreitb3 r die Titel
b lätter di eses Werkes . Ein Th ei l dieser persmktiv iscb en Zeich

nun eu , w ormi ch Jobst Amman ‘

d ie li np ler n och v or.

h an en , im Besi tz des Fre iherrn v on Nagl er in Berl in . S ie sin d
mit blauer Farbe au f we isses Papier

‘

scinrafli rt . D ass J. auch nu

dere , namentl ich figii rl iche Zeichnunge n Verfertige t habe. b eweisen
d ie . na ch demsel ben v eri

'

ertigten Ho lzschn i tte u nd Ii upferst ich e.

D ie Angaben der versch iedenen Ii u nstb iich er , dass
'

er selbst in
Kupfer efl ocb en , sind seh r abwe ichend u nd n ich t genug hogru n
det , nu sie mögen zum Thei l au s e iner Verw echslung mit Ch ri
sto h Jamitzer‚ sein em Neffen ensb nd é n seyn. Er könn te wohl
v ie leich t durch seine Ii unstferügkeit sieh versu ch t gefunden h a

b en , auch in d iesem Theile der [i nnstausiibung etwas zu le isten ,
a l lein in der Vorrede des per5peb tiv ischm Werkes b itte t er , man

möge e s se iner grossen schweren Hand verzeihen wenn etwa der
e ine oder andere Strich n ich t so wäre , w ie er Seyn sol le.

D ie Herausgeber des ervmhn ten Werkes : D ie ’li iinstler Nu rn
b ergs etc. ste l len es aber in Zwe ifel „ oh Jamitzer selbst rad irt u nd in
Ii i l pfer

'

gestochen h abe, und dass seine schwere Hand bei Füh rung
der Nadel ibm h inderl ich gew esen . M ehrere j edoch behaupten ,
dass Jamitzer in Kupfer gestochen hab e , u nd es findet s ich wirk
l ich ein radirtes Blatt mit „c czel Gamn iczer 1551

“ bezeich net .
Es stel l t e ine Art Grabmal v or , au s einem Bogen mit zwei canne
l i t ten Säu len bestehend , daru ber zwei Gen ien mit einer Krone ;
u nter dem Bogen bemerkt man e inen Sarg. D ieses Blatt schein t
d ie Arbe i t e ines Gol dschmiedes zu seyu , u nd woh l jene des W.

Jami tzer , da man n eben dem M onogramme auch seinen Namen
auf dem B latta l iest. H. 8 Z .

‘

9 L. , Br. 4 Z . 8 L.

D ann l ec t man h ie un d da dem Jamitt er d as M onogramm IW
mit dem 1e ssercli en auf Ho lzschn i tten bei , al lein dieses bedeu tet
e inen an anxmen Formschneider ‚ der nach einem gleich fal ls unbe
kannten Zemhner

‘

liW (versch lungen) gearbei tet hat . D iese Blät
t er stel len archi tekton ische Gegenstände dar , bei Bartsch IX. 168
aufgezähl t.
M alpé behauptet , Jemitzer habe mit Amman eine Eoige rel i gi o

5er Gegenstände in Kupfer gebrach t , aber He inecke , so w ie das

Handbuch von Huber und Be st , behaupten , dass Jsw i tzer du rch
eine v on J. Amann radicle Folge geistl icher Vorstel lun en bekann t
eei . Hier gil t Jami tzer nu r a ls Zeichner , M alpe w i aber au ch

seine Th eilnahme am Stiche glaublich ma chen . D ieses mu ss jene
Sammlung seyn , un ter dem Ti tel : Justi Tigurin i Picloris bibl icae
figurae addi ta brevi es pi icaüone gemaats

'

icis rby tnu s ab H. Reben
sto ck facts . Francof. 1571 , v on welcher Rost u nd .He inecke se

gen , es se ien darin rel igiöse D arstel lungen nach Jamitzer
‘

s Zeich
n‚
ung _zu finden.



Jamitzer , Christoph. Jau picoii. 407

D ie e inzelnen Blätter nach diesem M eister sind folgende
1) A ls so lch es fiih rt S tru tt in seinem biograph ical dicti onary einen

grossen uberhöhten Ho lzschn itt eu , mit dem Zeichen IW‚

u nd zwar das I in dasW gestel l t. D ieser stel l t einen steben
den Caval ier mit ‘

einem Federhut auf dein Kopie und einem

g
rossen Schwerdt an der Seite der. E. in vom Jahre 1541
s t i t t.
Im D erschau ’

schen Aukt ionska ta log 2. Ab th i . S. 62 finden w ir:

Eine Ungevehrliche Verzeichnuss oder Con trefaetur der Eh

renpforte Kaiser Karoi i V. Nach der von W. Jamitzer au

rich teten Ehrenpforte bei E. E enolph zu Frankfurt a . M . nu

Ho lz geschn itten . Bre it 18 ZO hoch 17 Zo l l 6 Lin ien.

3) Ebendaselbst S . 29 ein nach W. Jamitzer v on Jost Amman ra»

d irtes Blatt : F igur und Bildniss der christl ichen Ki rche au f

Erden , mit der Jahreszah l 1571 ; h och 26 Zol l 5 L. , brei t 18
Zo l l ' 8 L. Bartsch h at dassel be im peintre graveu r nich t an
ge eben . Ohne Zäreii'ei ist es eben dasselbe Blatt , das w ir
n e st dem Gegenbild

‘ in dem Birelsenstock
'

schen Kataloge mi t
folgender Bezeichnung angegeben finden

6) Gran d sujet embiemat ique ayan t pour ti tre : Pictura et ima o

eccles iae etc. , gra1ré par Jost Amman, d
’

aprée lo dessin de
Jame icer 157 1.

‘D as G egenbild
5) Au tre grand sujet emblem. sous lo ti tre : Typus

‘

seu image ,

g;
a ostenditur o rigo impera e t vera administratio i n b ene ra n
ax imilian i II. Tres grand in fol io , gravé par le méme d

’
aprc

'

»

l o dessin de W. Jomnicer 1571. ( tous les deux marquées de'

son cbifl
‘

re) .

Jamuzel‘ , Chri stoph , Goldschmied und Kupferstecher zu

°

N iirn o

berg , eher Neffe a ls Sohn Wenzel ’s, wurde 1563 zu Nurnberg ge
ba ren , u nd viel leich t von seinem Oheim in der Kunst unterrich tet«
Seine Fo rtschritte waren rasch , u nd schon im 16. Jah re ätzte er

e ine Sammlun von Gro ttesken u nd Kinderspielen , in e iner leich
ten u nd gefeil igen M an ier. D ieser Künstler wurde 56 Jahre al t;
M an hat von seiner Hand Kupferstiche u nd auch Zeichnungen
eine so lche stel l t den Wolf dar , der den Gänsei1 prediget, „

ehedem
im Cab inet D u schen.

Vön seinen Kupferwerisen fanden w ir angezeigt
1) D er Radeslsisch Baum , durch Christoph Jamnitn r : Burger

und Goldschmied zu Nürnberg 1610. 20 e
‘

i5treich geätz te Blüte
ter mit Figuren und Arabesken . H. 5 6L. , Br. 6Z. L.

2) Hat man v on ihm ein sel ten esWerk unter dem Titel : ew

Go ttessken Buch etc. 19 Bl. Nürnberg 1610. H. 6Z. 9 L. ,

Br. 6 Z. 9 L. Zu dieser Sammlun gehören die Blätter mit
Ki nda s

;
ieien und Grottesken

'

, die %i ost erwähnt.
3) ns. Bil nis

‘

s deeWenzel Jamitzer , qu . fo].

er , Bartolome an ch l ich Kupferstecher und vielleich t au ch
Goldschmied , wenn n ich t eides i rrig ist . Es finden sich Fortrai te
mi t den Buch staben BI , was auch B. Jenichmi bedeuten könn te.

Jamitzer , Albrech t , Goldschmied , Wenzel’s Bruder , dessen w ir
sehon im Artikel desselben erwähn t haben. Er warWenzé l

’

s freund
l icher Gebinlt’e , und 1590 starb sr.

Jemnitzer‚ S. Jamitzer.

Jampicoli. s. Gim picoli.



4 08 Jamrs1h
.
J. F. Janine t , .Franz.

Jam 1b , J. F. , M eier zu Berl in, wo er sich um 1832 RO\ÜE
'
s

Lei tung bildete. M an hat v on ihm h übsch e Blumens1iieke. Aud1
‘

Bi ldni sse malt dieser Künstler.

Jan met de Konst , Beiname von J. B. Weeninx.

Jandl, An ton, M ale
‘

r , geb . zu Grätz m a.

“

m. 1805. Nachdem
in seiner Vaterstad mit den Anfangsgrun en der Kunst vertrau t
geworden , begab r sich auf die Akademie nach Wien und von

da aus besuch te er Salzbu rg und M ünchen . Er mal te überal l Por
trai te u nd nach seiner Heimkehr auch mehrere Al tarbilder und an

dere h istor ische Gegenstände. F. Falko unterwies ihn h ierin und
als talen tvol ler M ann war er bald im Stande Gu tes zu le isten . D ie
Stadt Grätz ernannte ihn zum städtischen M aler. In J. B . v on

Winkler’s b iogr. l i t. Nachrich ten etc. sind mehrere seiner Gemäl de
verzeichnet.

Janecke , Pom llanmaler , bei der königi . M anufaktu r zu Berl in ,
ein jetz t lebender gesch ickter Künstler. , Er mal t h istorische D ar

stellungen .

Janeit I lluminirer zu Pre sonst
,

Johann genannt. Er kommt im
Pro toko l le der M aierbru erschaft von 1384 vor.

Auch ein Bildhauer dieses Namens wird da genannt.

Jariella 0 11187180 0 , Maier und Bildhauer von Asco l i , der sich
durch kleine Sch n i tzwerke auszeicbn

'

ete. D iese schn i tt er in Buchs
u nd ganz zart in B irsci uteine. J. Garzon i leh rte ihn die M in ia
t u rma lerei , u nd auch h ierin leistete er Gutes. Starb 1661 im 26.
Jah ree

Janenko M aler zu S t. Petersbu rg , wo er schon zu Anfang unsers

Jahrhunderts M i tgl ied der Akademie war. Se ine Lebensvn bäl t

n isse konnten wir n ich t erfahren u nd nur mu tbmasslich können
w ir aussprechen , dass der fo lgende Kunstler dessen Sohn sei.

3811611110 , Jakob M aler aus St . Petersburg . b ildete sich dase lbst
auf der Akademie der Kun

"

ste ‚ und nachdem er um 1822 diese lbe
verlassen hatt e, widmete er sich

‚
un ter der besonderen Leitun v on

A . Werneck der Portraitmalerei. Im Jah re 1827 besuch te r em ,

keh rte aber im fol enden—Jah re wieder zurück , und nun l ieb er

b is 1831 im Vater ande. Jetz
g
ing er zum zwe i ten M ale nach

Ital ien , um in Venedig Titian
’

s erdhmte Himmel fahrt M ariä zu

copiren , und dieses Bil d hatte er berei ts 1834 {erti Janenko be
wies sich durch dieses Bil d als e inen vorzügl ichen iinstler. D ie
Copie ist mi t dem Originale (in der Akademi e der sch önen

‚Künste)
in g leich er Gröise ‚ und ganz im Charakter des Urbildes, mit al le r
G enau igkei t wieder gegeben . D ieses Gemäl de fand daher al l emeinen

Beifal l . Oh Janeniso nach Vol lendung di eser Arbeit na St. Pe

tersburg zurückgekeh rt wissen wir n ich t.

Janet ) Beiname von F Ciouet .

Janetn Eine Person mit Jenote.

Jna inet , Franz, Zeich ner und Kupfersteeher , wurde 1752 in Paris
ge
boren ,

und h ier übte er auch seine Kunst. Vor a l lem in teres

sirte ihn der Farbendruck . und er l ieferte h ierin eine bedeu ten de
A nzah l von Blättern, welche grossen Beifal l fanden. Von vollkom
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Janiv et. Jans—Penningh , Heinrich .

56) Venus deg‚annani I
’

amour drei Blätter nach Charl ier , in ova

.i er Einfassung.

57) Rew eil de difl
'

é rens v a n , 2 Hefte nach A. Penner , a Blat
t er in Crayonman ier.

‚
58) 2 Cah iers de rosaces , 4 Bl.

Jonivet steh t in f ussly’s Lexicon statt Jan inet.

Janko s ‚Bil dhaue r 211 Prag um 1345. Er kommt
'

ia einem Pro to
kol le v on diesem Jah re vor , mit dem Beinamen „mal y“ , u nd

Janko mniy bedeu tet Johan n der Kl eine .

Viel leich t kommt dieser Janko mit dem M aestro Jenn i des Va
sari im Beziehu D iesen nenn t Vasari e inen trefl

'

lidmen Bi l d
sciinitzer , der so on in den äl testen Zeiten nach Wiederherstel
l ung der Künste zu Florenz arbei tete . Vaseri nenn t ihn e inen
Franzosen ,

_

und au ch in dem erwähn ten Pro tokol l i3t n ich t ausge
drückt , dass Janko (Johann ) ein Böhme sei . Zn Vasam

’
s Ze i t sah

man in der Annunziata zu Florenz die lebensgrmse Holzstatue des
h eil . Rochus , die man al lgemein bewunderte.

380 11811 , Franz Chri stoph , M aler zu Wien , wu rde 1703 in G rätz
eboren , von M . Vangus unterrichtet , und er ist fiir seine Zei t als
i iin stler * mit Ach tu ng zu nennen . Er wurde Assesso r der Aka
demie zu Wien , u nd h ier starb er auch 1761.
Seine kleinen , fleissi ausgd

"

uh rten Genrestii0ke fanden grossen
Be ifal l ; auch Landsch n mal te er.

Jannes Fernando s. Yannes.

Jannet dassel be w ie Janet , ziemlich der Beiname von P. Clouet.

Jenni Maestro s. Janko .

J8n0 t8 , Johann Georg , Kug
ferstecher ,

wurde 1747 in Bohmm
eboren u nd in Wien zum iinstler gebildet. Er fand an dem
rinzen v on Lich tenste in einen Gönner . D ieser Fürst sch ickte ihn

zur _
weiteren A ush ildu naeh I tal ien , und nach der Rückkeh r l iess

er du rch di esen li iins?er meh rere Gemälde se iner Gal lerie du rch
den

'

Grabstich el v erv iel t
'

al ti en . In der Fo lge wurde Janota M it
gl ied und Rath der is. 11. A a

‘

demie.

1) D ie Ii reuztragung , oder Ch ristus mit dem Kreuze , Halbfigu r ,
nach L. da Vinca’s v on uglichem Bi lde der Gal lerie Lich ten
stein , ein sch önes Blatt in gr. fe l l

2) D ie h ei l . Catharina v on Siena, I l albfigm , nach Bronz ino
’
s vor

züglichem Gemälde derselben Sammlung , 1769. Sehr sch ön
estocben , s . r. fo] .
as Bi ldh is

'

s I aiser Joseph II . , 4.
Jenes des Erzherzogs M ax imil ian , Chur t

‘

iirsté n v on Cöiu , 4.
5) D as Bildn isv einé s ungen M annes , nach Rembrandt.
6) D er Cata t

'

alk des rinzen Wenzel v on Lich tens tein mich 3.
Gann eval

’

s Erfindung , 1772.

Jan -Pennmgh , Helnfl Ch , Ii upfersteeb er , der au f dem Vor

birge der gu ten ‘Hofl
'

nung in der zwe i ten Hälfte des vorigen J£
b underts choren wurde. Er l ieferte meh rere gea tz te B i ldn isse
u nd eine gammlung v on so lchen erschien u n ter dem Titel : Cal
ic t ic der beruhmten M änner. D azu geh ören d ie Bi ldn isse . Fried
rich ’

s I . von Preu ssen , Leopold
’

s von Anhal t—D essau, Graf Ewa ld



Jens , Kmsemann. Jansen . J. 4 11

Fried rich Yon Hertzber J. J. 8 aid‘ing . J. F. Zöl lne r , FriedriCh
Wi lli . Frei herr von Hemitz , Car Christoph Graf von Schwerin .

Jane ‘Hrnsemimn s. Km semann.

Jens , Lodewy ck‚ s. L. J. van den Bas.

Jens S. auch denn Jaegues
‘Liaseth

Jens Genü gen 7 8 11 A . , S. G. van Buri
l

em.

Jens , H. , Ii u ferst é ch er . der gegen das Ende des 17. Jebrunderts
in Frankreic arbeitete. Er stach B ildni sse nach Rigaud , Largi il iet e . N . Lo ire u . a .

1) Henry de Pourcy , nach Largillié re , M edail lon .

2) Jean Anto ine de M esme , naeh Rigaud.
8 . auch H. Janssens u nd H. Jansen .

Janscha Lorenz , Kupferstecher , S. Iantscha.

Janse‚ Glas s. Jansze.

Janseins Abraham 5 , Alex.

Jansen , Bernard , Arch itekt , der sich in England Ruhm erwarb.
Er w ar v iel le ich t ein Plamänder , doch ist unbekann t , wann er

nach England eI wmmen‚ u nd wir miissen
' daher nu r im A l lgemei

n en angeben , cinse Jansen in der ersten Hälfte des 17. Jah rhunderts
earbeit tet habe . Für sein Hauptw erk hält man das u ngeheu re
% ebäude , Andiey-inn , bei Weiden in Essex , in welch em grosse

Gallerien , Säle u nd ‚Zunmer etc. sich befinden , doch sind sie zu

n ieder angel e
‘

gt . ‘
Er erbaut e auch einen grossen Theil des Nort

h umberland h ouse, die Fagmde ist j edoch dasWerk von G . Chrismas,
das Ganze aber n ich t mehr in der al ten Form. Auch Alden
gate und andere Gebäude hat dieser Künstler ausgeführt.

Jansen , Johann Mat thnas M aler , der 1751 in Potsdam geboren
u n d dasel bst von Krüger in den Anfangs finden der Kunst un ter
r ich tet wurde. Hierau f copirte er nach en Gemälden der Gal lerie
in Potsdam , u nd 1770 ging er n ach Wien und im folgenden Jah re
nach I tal ien . In Rom Di l €b er zwei Jah re , u nd wäh rend dieser
Z ei t malte er nach den besten classiscben Werken der M alerei ,
b is 1774 mit dem zweiten Preise der Akademie von S t. Lucca
nach

‘

Frankraaich abreiste. Im Jahre 1775 kehrte er nach Po tsdam
zu rück und h ier mal te er D ecorationen , Historien und B ildn isse.

Zu Anfang des 18. Jahrhunderts lebte ein Portraitmfl er G . Jansen

in Berl in s

Jansen ; Vi0 t0 1' E10 11, M aler aus Hamburg , b iidets sich um 1828
au f der Akademie der Künste in M ünch en , u nd h ier mach te er
'

s ich 1829 bei Gelegenhe i t der Kunstausstellung durch ein Gemälde,
w el ches den Absch ied des jun eu Tobias v on seinen El tern der

s tel l t , v ortheilhaft bekannt. läie Com sitiou -ist sehr naiv und

zart gefüh l t. D ie B l indhei t des Alten, er d ie betriib te M u tter zu
b eruh igen such t , u nd der Schmerz des Knaben ist besonders

g
u t

ausgedrückt. Auch ist die Landschaft n ich t ohne Verdienst. ie
späteren «Sch icksale des Künstlers kennen wir nieh t.)

Jan
i
en : J. , Kupferstecher ‚ dessen Lebenq hal tn isse wir nicht
8fl fl €fl e



4 12 .Iansen od. Janssen, Corn. Jansens od . Janssens, Corn .

vom Kreuze : Cem is ut ex trem} Ch ri

Jansen oder Janssen Cornelius Ku

g
feystecher „ von welchem

in der Sammlung des Grafen Renesse
' rei tbach folgende B lätter

angezeigt sind :
1) Fortrai te v on jungen Frau en in hal ber Figur.
2) Vier

”

Bildn isse in Crayon -M anier.
Jansen 0 der Janssen ; H ; Kupferstecher ,

_

dessen Lebensverhäß
n isse wir so ww ig dsennen , als j ene des ob igen C. Jansen ; wenn
beide n ich t mit den Iolgenden in Ber ii hrnn g kommen .

1) Alexander und D iogenes . kleines Blatt.
2) Ein Blatt mit Ara besken , kleines Stück .

J81188118 oder 38 11888118 COPIIBIIS , Historim u nd Portraitmaier.

dessen Geburtsort n ich t genau ermi ttel t werden kann . Sein Wir
kungskreis begann in England und Sandrart behaupt et auch . ‚

ar

sei i n London von flamändiseh en Eltern geboren , woh in sich diese
ia

_

den Kriegsunruh en gefliieh t,e t hatten . D age en will D esmmps
u . A . wissen , dass Janssei1 in Amsterdam das fich t der Wel t er
bl ickt , und dass er s ich schon in , dieser S tadt durch grossere‚u nd
kleinere Historien bekann t gemach t hätte. Ein G leich es that er in
London , w o Jansen in D iensten Carl I . stand , b is ihn die dama
li g
i
en u ngluckl ich en Ereign isse nach Hol land vertrieb en . Auch h ier

10 gte
' ihm Beifal l , u nd er starb zu Amsterdam 1665 mit dem Ru t

‘

e ines der ersten Port ra itmn]er.

Janscns h at das Lob e ines trefl
'

l icben Col oristen und besonders
l iebl ich sind in dieser Hinsich t sein e früheren Werke . Indessen
ist sein Farben ton immer gei

'

äl l i und a nz iehend . Seh r gerne be
dien te er sich der Ultmmarm$ ar%e‚ se lbst in der Carnation , so w ie

in seiner gewöhnl ich schwarzen D raperie , und diesem Ul tramarin
schreib t man den eigenthumi ichen Fa t benzauber v on JansensWer

ken zu . In der Physio a ngu ie seiner Gestal ten h errsch t Seelcnruhe
u nd naive Unbefangeu 1eit . Se ine früh esten Werke in Englan d
so llen mit 1618 ‚

datt rt seyu. Besonde rs gibt es h ier Bildn isse v on

seiner Hand. M ehrmaicn mal te er den Kön ig. In der Gal lerie
zu Chisv

'

vick ist das Bildn iss desselben . in j iin eren Jahren darge ‘

stel l t , in ganzer Figur mit einem Span iel u ni! im Grunde Land
schaft. D ieses Bi ld i st sehr Iebendi fleissig in einem warmen ,

klaren Ton emal t. Wal po le verzeiäxnct meh rere se iner Arbei ten
u nd auch D a laway zäh l t v erch iedene au f, denn Jansens mal te Vie
l es „ zn London , zu Kent und anderwärts. Er h atte sich beim
Adel bel iebt gemach t , zuletzt aber wurde Van D yk seinem R uhm

gefährlich . Jansens wette iferte mit diesem Künstler u nd seine S e
mälde habe v ieles von dem Sty le j enes M eisters. Fioril lo zäh l t
in der Ges icb te der M alere i in England meh rere Gemälde dieses
Künstlers au f, und dieser Sch riftstel ler sagt , dass man diesen Jan
sens in England al lgemein failschl ich Johnson n enne. In dcr 8amm
Inn de s Cont

'

erenzratb es Bugge „ma Co enhagen war v or Kurzem
n oc

‘

die nackte D am e au f dem Ruh e ette l i egend , eine w oii ust«

a thmende F igur , die in meh reren Sammlungen fiir Titian gal t.
D as Bil d ist mit dem N amen ‘ des M eisters bezeichnet.
Sein gieichnnmiger Sohn war ebenfal ls Maler. D ieser folgte dem

Vate r nach Ho l land , starb aber in A rmu th , da das Weib sem Ver

mögen vergeudete. Von ihm existir t ein

Bildniss des Herzogs v on M onmouth. den ii ansens jun. mal te
als er sich zu seiner unglückl ichen Expedi tion nach England
einsch i8

'

en woll te.
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4M Ja:
nsens Franz. James.

Von dieser Angabe kann man sich du rch eine Folge von Blattert:
mit den allegon schen Figuren der Tugenden überzeugen . H. 2 Z .

Gandei lini n ennt d iesen Kubstier He inrich Janssens , und dieser
Sch riftstel ler le t ihm auch Go ldschmiedsverz ieruugen bei. D ann

h at man v on i zu auch kleine h eil ige D arstel lungen , mit I. C.

Visscher
’
s Adresse , und B.

‘ La chen oder Blochom hat Vögel und
Friese mit Ornamenten gestochen .

Oh dieser H. Janssens viel leich t mit dem obigen H. Jem en inVer
bindung zu bringen konnten wir n ich t ermi tteln ; unwahrschein
l ich ist es n ich t.

JBBSCQ S , Fr8fl 2‚ Bildhauer v on Brüssel . der in der ersten Hälfte
des vori en Jahrhunderts blüh te. Er h iel t '

sich auch in Rom auf

u nd da
'

evvunderte man in der So Peterskirche sein M odel l des
h eil . Norbert. Von e inem Jansens , viel leich t v on dem uusrigexi ,
wu rde 1776 in Brussel auf e inem Brunnen die Statue Neptuns auf

estellt , doch scheint damals der Ii iiustler n ich t mehr gelebt zu
gaben . Ueb erhaupt scheinen mit diesem und dem folgenden Künst
l er d ie Ao eben n ich t ganz rich tig zu seyn. D en unsrigen nann

ten die I ta iener Gianse.

Jansens , Johann , Bildhauer von An twerpen , denn wahrsch einl iizh ‚

ist er derjen ige Künstler , den Pecci in dem Ristretto del la cose

no
\

tab il i in Siena G iausensio nenn t. Er fertigte in Siena d ie Grab
mäler des Cardinals Zandadari und seines Bruders, des Erzbischofs
Alexander v on Siena. Oh v iel le ich t gar dieser G iansensio und der

obige F. Jansens Eine Person ‘

sind? D azu kommt dann noch ein

Jam es , ebenfal ls Bildhauer , und vermu thl ich wird einer dieser
beiden so genann t.

Jansens oder 380 888118, Alexander, Kupferstecher, der zur Zeit
des V. Honor . Janssens lebte. Er stach nach diesem die Gesch ichte
des Ach il les in 14 Blättern mit

_Titel .
D ieses ist woh l jener AbrahamJanseim ia Pussl y’s Supplementen ,

dem dort die Gesch ich te des Ach i l les be igelegt wi rd . Es. heiss t
auch , der Künstler sei 1719 in Gen t geboren , und somi t dürfte er

Viktors Sohn gewesen seyu .

Janséns , Peter , auch Janssens uud Janszen , M aler Am

sterdam, der Bei 3. van Bronckhorst seiné Kunst erlernte. Er mal te
auf G las und immer noch im gu ten Geschmacke. Starb 1672 im

60. Jahre.

D ieser Kunstler sol l au ch M arienb i lder gea tzt haben
Von einem P. Janssens ist im Cabinet Be ignon D ijonva ein gros

ses Schriftblatt erwähnt , die Fagade eines Hauses in An twerpen
vorstel lend.

Ja er
'

,
Joseph Anton Bildhauer , der 1750 im Canton Schwyz

ge
boren wu rde , und als Künstler Ru f enoss. Er stand um 1774

im D ienste des Prinzen Friedrich von ompelgard und auch in

Besanqon h interl iess er sehoneWerke.

JanseS‚Zeichner , dessen im Cabinet Ifaignc_»n D i )onval , R

Bénard 82 erwähn t wird , ohn e Zentbestunmung. D ort.
das S tu mm v on männl ichen und we ibl ichen Figuren , in der Klei
dung des Zei ta l ters Ludw i 5 IV. , beigelegt ; a lmSangn in e und

Weiss geböhh Oben unter ohann Jansens haben Wir ebenfal ls cv
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nes James em ahnt , wir vermuthen aber , dass ubernll der N ame
Jan sens der rich tige sei.

Jacobus , Zeichner , Badirer und M aler , wu rde 1729 zu

Ambo ina imho l ländischen Ostindien geboren , kamaber schon im ach ten
Jahre mit seinen Eltern nach dem h l u tterlande zurück . w o er in

Kriegsdienste tra t und als Ingen ieu r—Offizner meh rere Jahre diente.
Neben den For tifica t ionsl

’lanen ze ichnete er auch Landschaften ,
und durch eifriges Studium nach der Na tu r clan te er endlich zu

grosser Vol lkommenhei t. Er ze ichnete Lan sch al% mmit Thieren ,

und solch e stel lte er auch in Gemälden dar , da er in der Fo lge
den Kriegsdien st verl iess , um sich aussch l iessl ich der M alerei zu
er eben. Seine B i lder sind gefäl l ig , und man findet deren in an

sefinl ich en Sammlungen. E in ige sind in A . v an de Velde
‘

s M an ier
ausgeführt, und 2Wfl so lch e wu rden aus der Sammlung von G ildem
meester um 205 Gu lden verkauft. A ls sein M eisteu l iick achtete man
e ine Gebir sinndscha l

‘

t in der Sammlung des J. v an Biesd e zu Ley
den . Im $orgrunde steh en zwe i Och sen im Wasser , auch e inen
Esel und Schafe und Bäche sieh t man auf deni Bi lde , so w ie den
Hirten , w ie er mit einemWeihe sprich t.
Janson starb 1784 . Er h interl iess neben seinen Gemälden auch

n och geatzte Blätter , u nd ih re Zah l sol l sich an hunder t Stücke
b elaufen . Es sind dieses kleine Landsehaften nach eigener Zeich
n un u . a. D ieses ist ferner der J. Janson des Bam , von welchem
F iisa y im Supplemen te zum Ii iinstler-Lex icon sagt , dass er mehr
a ls andere iiber den Künstler wissen wil l . Und Basen hat w irkl ich
mehr über ihn gewusst , als Piissiy . N un se ine Blätter :
1—13) Eine Fo lge von 13 numerirten Landschall en mit Stafl

'

age,
d i e M ona te , mit dem Titel : D e gew uleu rde Teekiugen van

de 12 Maanden door J. Janson geteken t en ga st berussen in
de Col lectie

'

van den w ei Ede len Heer Herkmecster van a
to t Le den 1783. qu . 4 .

Bei eigei (Cat . IV. 8. 29) ist diesel be Folge der M onate ,

au ch in wen ig vol lendeten Abdan ken , v or den Lufteh , v or

den Namen ,
11. s. w . angezeigt , 14 Blätter , so cistre ich , w ie

Zeichnungen . Wir wissen n ich t , oh es viel suiche A bdriihke
ibt.

15 —
8
40) Eine Pol v on Landschaften mit Vieh , und Vieh stiicke ,
27 numerirte lätter‚ qu . kl . fol . ‚kl . qu . fo] .

4 1— 45) Fünf Landschaften mit z iehenden Viehh eerden fol. D ie
ersten Abdrii cke sind v or den s N umern.

(16)Win terlandschaft mit Eisbahn und M ondsche in , zu der obigen
Folge gehör

'

4 7 m d8) Zwe i aid arth ien mit kleinen Vi ehheerden qu . 8.

49) Landschaft mit \Kfageu und .Füssg
‘

iinger , ty l . 8.

50) Landschaft mi t Schweinh irt , 12.

D as Werk dieser drei Jansen , % ater und Sahne ist bei Weigel
auf 58 Thlr. gewerthet.

Jansen , Johannes Christian , Zeichner , M 81.. und
Sohn u nd Schüler des Obigen , Wu rde 1763 geboren, aber er konnte
n ur in späterer Zei t der 1VIalerei sich w idmen , da ihm sein Beruf
a ls Olfizier der Caval lerie n ur wen ig Zeit für d ie Kunst übrig l iess .
E r mach te Feldzuge mi t , kam auch nach D eu tsch land , und h ier
w ar es .

w o ihm auch zum Zeichnen M usse b)ieb . A ls sein Vater
land den Franzosen zim ber wurde, v erl iem er d ie Kricgsdienste ,
und jetz t l iess er sich in Gravenhage n ieder , um se in e ganze Zei t
der Zeichnungslmnst und der Malerei zu widmen . Nach der_ Re
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stauration , im Jah re 1813 . wurde ‘
er wieder als Ri ttmeister ange

stel l t , aber schon 1817 fand er , in den Pensionsstaud versetzt
,

vn eder M usse , seinem
\
Liü l ings

'

fach e nncbzuhangen . Er mal te
Landschaften mit Vieh , und auch ländl iche Scenen im häu sl ichen
Kreise stel l te er dar , so Wie reine Veduten. Seine Bilder'

kamen
in versch iedene Sammlungen u nd noch 1820 sah man au f den l j unst

ausstel iun en Landschaften v on diesem Künstler. Auch er , so

w ie sein ater u nd sein Bru der Peter , chören zu den vorzügl ich
sten Künstlern ihres Vaterlandes. M an at v on J. Oh . Janso

'

n auch
radirte Blätter , 27 an der Zahl , Landschaften mit S ta ti

'

age v or.

stel lend , Stud i en v on Bauern und Kinder-Klipfen , D orfensid xten
mit Bauern , zum Thei l nach Ch . Chalo'n , in 12, 8 , 4 und kl. fo].
In den ersten D rucken vor der Schrift.

J81180 11 , Pi eter , Zeichner , M aler und Rädirer, der jüngere Bruder
des Obigen u nd Schüler seines ‚

Vaters Jakob, wurde 1768 gebo ren .

Er trat in M il i tärdienste , und v or etl ich en fah ren beklei dete er

d ie Stel le eines M ajors. Er mal te ebenfa l ls schöne Landschaft en
mit Thieren und dann hat er auch e in ige Blätter geätzt : Th ierkiipfe,
Viehstiieke u nd Landschaft en, 25 Stücke. Es gibt davon meh r oder
wen iger vol lendete A bdriich e, und Vom zottigen Hund ist der erste
u nd einzige Abdru ck ohne al len Hin tergrund. D iesen besass vor

ku rze r Ze i t noch R. Weig d in Leipzig , so w ie iib erh aupt das

l

nze V
}

' e

l

rk dieser drei k ünstler. D ie Blatter
‘

sind in 12, 8 , 4,
(p l . 0

381150 11 , Jak0b , M aier und Zeich ner von Elbing . erh ielb daselbet

den ersten Un terrich t in der Kunst , bis er nach Höni sberg
‘

gin
'

g,
um auf .

der Kuns tschule jener Stadt seine Studien ortzu setzen.

Er trat schon 1806mit meh reren Arbei ten duf besonders mit Co
ien nach versch iedenen M e istern. In der Folge such te er

,
au f

Reisen seine Ansich ten zu . erwei tern und um 1826 befand er sich
in Brasil ien . M eh rere seiner Gemälde und Zeichnungen stel len
daher Gegenden

‘

jenes Landes dar, andere vaterländische Ansich ten .

Jansen , M aler , ein äl terer Künstler zu Hönigsber der schon 1793
daselbst B ilde r zur Kunstaussel lung brach te : il dn isse u nd eu

caustisch e Gemälde. Wir wissen n ich t , ob dieses der Va ter des
Obigen ist.

JGD SOD iOS, Johann undWilhehmho l ländische Hunstv erleger,
’

d ie

um 1616—20 lebten. Sie waren wohl n ich t selbst Künstler , u nd

das „Excudit“ bezeichnet sie als Verleger.
In diese Reihe gehört auch ein Jan s su o n B r o er.

ssen , V; E. , M aler au s Hamburg , studirte um 1832 auf d er

Akademie der Kuu ste in München . Se steh t sein Namen im Ver

zeichn ien der M ünchner Kun stausstel lung von 1832, er ist aber
E ine Person mi t dem obigen Victor Emil Jan sen.

1811880118 , 8. Jansens. Einige der dort bezeichneten Künstler ste
hen anderwü ts unter Janssens aufgefiih rt ; doeh wechsel t ch e Or
thogrnphie.

M an vorate t , nach Jesse van
„
Winghen .
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4 18 Jaqnemont. q fl c>tof, Marie
‘

Vi ctoire.

Jaquem0nt ‚ S . Jacquemon t. Se
i

fanden w ir aucl? den :N
'

ame
i
ti des

Kupferstecbers Charles Jacquemon t geschrieben.

Jaques S.Jacques.

Jaquoto t , MQ“? .
Vi beruhmte Porzellannu derin, wu rde 1778

zu Pen s eboren ,
* und wenn} w ir , iu« ler Kuns eschiöh tz. um den

Zustan d er modernen 1ranzbsisehen Schmelzma erei uns erkundi

gen , so tri tt uns M me. Ja o to t zuerst en tge en . Sie war es ;
w eiche die Kunst auf Porzel an zu malen zur . bem toderungswiir
di n Vollkommenihe it brach te , so dass die '

beriihmtestén fra :izösi
'

sc en M eiste‘r ihr Stauneu - nich t bergen konn ten, iiber e ine Kunst,
die friih er in Frankreich n ich t

l
viel

'

h öher geachtet wurde, als die
Stickere i und » andere , die M alerei nacbabmende‘

n , Arbeiten . Sie
drang in die Geh eimn isse der Farbenbereitung und ihres Auftrages
e in , und nach immer glückl icheren Versuchen gelang es ihr end
l ich , auf dem Porzel lane ein e Frisch e und l larmome der Farbe
h in zu zaubern , wie inan 1

'

riiher
_
in Frankreich nie gesehen . D ie

Erzeugn isse d ieser Kunst zogen schon Napoleon ’
s vol le Aufmerk

samkei t auf sich . D er Kaiser ernannte sie zu seiner Cab ine tsma
lerin , und a ls er

'

ein ige der ausgezeichnetsten M aler Frankreichs
zu Nl i tgl iedertl der Eh renlegion ernannte ,

sch ickte er der Mme.

Jaquot ot eine grosse goidene M ech il lm Sie fiihrta jedoeh den v om
Bau er verl iob enen Titel n ich t , nu r jenen , ia glä cher Eigenschaft,womi t sie späterLud€v igXVIII beeh rte . D ieserKönngWär der h iinstlerin
seh r gewogen, und i n der M anufaktur zu Sevres, di s sie ihm di e Co

p ie nach Rafaelä Be l le Jai din ié re überreich te , sa

%;
er ihr di e

schmeieh elhat
’
ten Wo rte : „Wenn Ba1hel noeh lebte, adame; w iir

den Sie ihn eifersüchtig mach en .
“ D i ese —l i iinstieritn verwen dete

ihr Talent meistens zur N achbildun der Werke grosser M e ister
des. M tertbm , ob leich sie auch se bstscbö feriscb ist. Vo rzugsweise such te sie Ra el

’

s Werke der N achwe t in treuen Copi en
zu überl iefern . Sie gab uns dessen Graz ie in ai em ihren Re ize
Wieder , so

' wie denn al le ihre N achbildw gen ‚
den

_ Geist; der Orig i
nale athmen , bis auf die feinsten AufstM'

ungen der Töne, klar u nd

zart verschme lzen . Besondere Stärke besi tz t sie in D arstellun der

und h ierin h at sie ‘

e inen Vo rzug v or ihren itbe

werbern , unter welchen w ir nur A . Constantin nennen wol len . Im
Jah re 1857 befand sieh diese Künstlerin in M ünch en , und da sie

h ier ein ige ih ren M alereieu zur Ausstel lun brach te , so ha t d iese
G elegenhei t einen interessan ten Vergleich der Erzeugn isse der k .

bayerischen PorzellamM anufaktur nu t jenen der gepriesenen Pari
ser Künstlerin. D ie Ans tal ten zu M iin ch en

‘

11nd i n S
'

evres steh en
beide auf einer hohen Stufe und die Schmelzma]ereieh der ersteren
durchaus n ich t im N ach tt v or jenen der französischen . D er

Vergleich hat

?:I
z

ne
igt , dass Ch . Adler , Heinzmann , M . Auer un d

Lefeubure der e. Jaquotot in ihren Leistungen n ich t nach steh en .

A ls . Bele&h iezu gi l t der räch tige Service mi t den meisterbafl e n

Platten , uber welchen im rtikel Ch . Adler ein ige nahere Hinw e i

sungen sich finden.

Mme. Jaquotot mal te Fur N a leon mehrere
auswärtigen Höfen ein Gesehene gemacht wurde. Fiir d ie Ka i

ser in Jose h ine zierte sie ein solches D ejeunemit den versch ied en e n

Ideal « l i öp eu der hei l . Jungfrau, nach den Originalgemälden in d er

damal i eu re ich en Sammlung des Pariser M useums. Jedes Bi ld i s t

ein v endetes M eigterstii ck. Beim Rücktri tte v on der . glänzen de u

Bühne sch enkte die edle Fürstin dieses D ejeuné des vierges d e r

Herzogin vonM ontebel lo als Andenken bei jener Trauer-Ca tastra e .



Jardin; ‚Carl dm 4 19.

Ihre Arbeiten .blieben ste ts imM inu te des. iMonarcben g leichsam
begraben. Unter d ie vorzii l iehsten1An‘heitpn

'

. «die Jaquntsat. fü?
Ludwig XVIII . verferti e. ge ört eineß eihe .t f.Portrai ts berühm
ter Personen. gr&sten t eils .au

'

s der. k. £mnilie.mcb den Original
.gemä.lden u er .M eipter. . D ie vorzügliehü emfl fl°h du ‚N atur ge
mal ten Bil nisse ..d ie man von ihr kennt , Napo

dieHerzogin
d ie Gräfin Worouzow , d ie Gräfin von Prudel , u

'

md„die ‚
l l erzoäm

v on K) rleans.
'

D ie Fläche hat 11—10 Zol l Grässe.„D ar Triumph ihrer
l inu

'

st aber sind die
q
rosseren ßemälclß nach folgenden NIai

'

” ern
.Borbur hat ihr zum \orbtld

äg
edient b ei

,
ihrer .v ortrqdlmheu D ar

stellung den ganzen F igur emrich IV. Von 11afael .h8$ sie. den

oberen Thei l der M adonna di Foligno nach eb ildet.
'

Berner das

g
anze

,
Gemälde der Jungfrau mit dem‚Rinde . esus ; dann die M a

onnen un ter den Be inamen ; .la. ehaiu „‚aux oeil lets und In jar
d in ié rr beleann t ; und -

.dann den ooberen ‚
Th eil de.tt

°

Gruppe
« der

V ier e .au po isson , die beiden letzteren in roseem M ansn tabe.

Im abre 1820 erregte . s ie Bm umk runxmd rstatmen
‚
dureh die

Nachbildung des un ter demNamen von Titian‘

s Gel iebten bekannten
Gemälden, Wovon Ticozzi beba

'

u tete , e; stelle
‘
A lpbons; I , . uud

seine theure .Laura Biant i vor. 1 r näch ste]! M eastorstiick war die
v o l lständige Nachb i ldung des un ter dem‘

N amen ‚der gr‚
osseu . beil .

Famil ie bekannten Gemälde; Rafael’s , d as er. fi ir. Franz I . ‚yer1er
t igte , u nd wobei er seine . uze

‚Kunst „ aulb ot. ‘ D ie fi üasglerin
hat durch dieses Gemälde e enfalls ihrem Ruhm das Siegel ‚ aufge
drückt . ‚Charakter .und Eigen th iiml ichkeit ß ind nim als, .besseq wue
der gegeben wo rden. .

Ausser der grossen hei l . Familie ist no eh _atn e2eichnetz‚dh P
‘
ßycbe

nach Gé rard , la belle I ‘

eroniér0 „naeh . fieonm b de: Vinci’s
sch önem Gemäl de , und das Bildp iss :des grossen Friedricb

’

g von

Preussen ,
_

nach
„
Vanloo n Sie bemühte ‚sich „ in ihrer Copie der

grossen he il . Famil ie , der M adonna mit .dem F ische b ei übrigens

g
rosser Treue der Aufl

'

assung , den gedunkel ten Ton‚der Originale
eller . zu geben ‚ .wodurch ih re .Gem

'

a
'

lde h eiterer aussehen, als

j ene von Constantin , welcher . an dem ‚bräunlichen Tan häl t , den
seine Vorbilder in ihrem jetzigen Zustand haben. Eine v ortrefl

'

l iche .Cop ie ist .des Bildn iss der Anna Be leyn , naeh Holbein 1825

gemal t , so w ie jene nach G é rard
’

s Corinna . 1826.meisterhaft aus.
geführt , naeh „der Wiederho lung fiir den

,
Fürs ten .I al rand ,

wo nur die Pigur ‚ der Corinna gegeb en ist. D ieses .8
'

‘
kam

mit der Copie der bei] . Famil ie in den Beätz .de1 Königs. „Sie 90

p irte auch Van der Wefl?s Catharina de Paré , die ‚Danae v on

G irodet ‚ und dessen Atala , d ie Prinzessin Anna mu Cleve nach

Van D yk , etc. D ie Anzah l ihrer Gemäl de ist —bedeutend und die
_

meisten füh rte sie au t
'

Bestellung der Mme.Jaquo
tot ist aber n ich t .

'

nur ;als M aler m ausgeze ichnet , eie expdllirt auch
in der M usik . Auch in Natu r
n ich t stiefrniitterl ieh bedec Sie häl t ein A telim: füt Demon.
Von ihrenWerken wurden ' mehrere imKunstblett von D r. Scham

-ausfi brl icb gewiirdigeh

Jardin , Carl du , ein tre8
'

licbu M aler und RAd irer, W d€. 1163f4 .
oder , wie Andere wollen, 1635 , in Amsterdam g eboren und v on N .

Berghem in i d
'

er . li unst usi terrieh tet. Hierauf g ing . er .nach Rom ,

w o ihm die Schilderbent den Beinamen Bocksbart gab , und *

er

hatte.
°sich in dieser Stadt berei ts grossen

'

Beit
'

all .erworben„
'

als er

ins Vaterland zurückkehrte. D och führte ih n sein Sch ieksai nach

Ly on, wo er,; an ein lustiges Leben gewöhnt,ei u Schu lden gerieth,

27"



4 20 Jai‘din , Carl du.

Von welchen er sid n
'
nur durali di e Heiratb einer al ten ,

“ m s rei

ch en \Virth in b efreieb « konnte . Ba ld . folgte der Ueberdruss und

das a iirtl iche
'
I‘äubehen iimartet e —ia Amsterdam, woh in er sich be ab,

bal d v ergebeh B
-ntfl

‘

da r 6emabl ; denn du Ja rdin ging nach ta

l ien u ird b
'

elifl e“ p id ut wieder . N ach einem längeren Au fenth alte
in Rofl1f und“Vé bbdig dterb er endl ich 1678 in letz terer Stadt, oder
w ie And ere gldh11ten

'

in Rom , woh in er va ls bedeu tend k ge

brach t w urde .

Von 0 .

‘

du
'

Jeh l in fiudet man in den vorzii l ieb sten Gallerien

B ilder. Sie sind Von gewähl te
'

m Geschmacke un u n i t inb igem N a

turget
'

iibl ausgefüh rt , trefl
'

l ich impastirt, auf da s Zarteste vol len det.
S ie prangen in h errl ichem Silbertone , in goldener A bendbeleuchtung, oder es verbrei tet sich erfrisch ende Kü h le des M orgens i iber
sie. M enschen u nd Vieh s ind gleich vorzügl ich dargeste l l t. A ls

Co lorist ist er vol lende t : deeb brach te er es n ich t zu gleicher Rein
h ei t der Zeichnung.

«Er se tz te sich öfter d ie geme in e Wi rkl ichke i t
zum M uster und d iese otol ite er mit v ol lkommm er Technik dar.
D i e h istbü sehen Bäder sind seh en , denn er wendete sich früh e
zu r D arstelju

“

n bu riesker Gegenstände , zum Studium der Th iele ,

und zur landsc
'

ett lié b en Scenerie. Se ine Gesch ickl ichke it als Por

traitmalcr zeigt ein
'

grosses
* ßil d von 10 F. Brei te , welches die

Bi ldn isse der fiint
' Vorst eher des Zuch thauses zu An tw er en

‘

1ror

stell t, alle in schwarzer Kleidung u rid meisteduat
‘

t behärtd e t . D ieses
B i ld ist mit der Jubrzeh l 1669 versehen , u nd im M useum zu An t

w erp en . Ein M d fl erstiick ist sein Calvarienberg im M useum zu

Perir und ein leiches der Charlatan , welch en *H. d
’

A ngu il lers

1783 um iv . fiir dasselbe ankeu tte. -A tü
'

li upferstidnen n enn t

s ich der iinstler l i . ‘D v Jardin.

D u Jardin hat auch
“

geistre iche Blätter geliefei t
‘

, Meisterstiidse
ih rer Art , deren"ßartscb P. gm I. 161 ff. 52 beschreibt Sie en t

standen zwischen den Jah ren 1652 u nd 60, und die ersten A bdriieke
s ind ohne N umern , ohne Adresse des G . Fa lk und P. Schenk ; die
zweiten Abd rücke haben N umern und d ie

.

Adresse , und auf den

dri tt en ist die Adresse verw is0h t ; die v iert en sind di e sch lech testen .

. 1) lg
as Ti

qte
lbiat t mit der ru in irten Fontaine , 1652. H. 5

°

Z. 6L
n 5

2) D ie zwe i M aulesel , im Grunde einM ann zu Pferd. H. 5 Z .

6L. . Br. 5 Z .

‘

D ie Kuh und
'

_

des Halb , erstere ruhen d. H. 5 Z . 6L.
, Br . 5 Z .

D ie zwei P&rde ‚ das eine l iegend . H. 5 Z. 6L. , Br. 5 Z.

D ie zwei Jag
'

dhunde. H. 5 Z . 6L. , Br. 5 Z .

D ie zwei Esel , ‘

1652. H. 5 Z. 6 L.; Br. 5 Z .

D ief »Ziege und die zwei Hamm ] , 1653. H. 5 Z . 6L. , Br. 5 Z .

D ie drei Schw eine vor dem S tall , 1652. H. 5 Z. Ö ‚
L. ‚ Br. 5 Z .

D ie Wal dburg, 1658. H. 7 L. , Br. 4 Z. 5
D i e M i M auuer und

'

der Stein im Wasser , 1658. H.

‘

4 Z .

6 L Bre 5 ‘Ze 9 Lo

_
11) D er M ann , welcher die Schuhe anzieh t , vor ihm ein anderer
—mit dem M an tel , 1658. H. 4 Z . 6L. , Br. 5 Z

'

. 8 L.

12) D ie Tempelru ine auf dem Hügel am B usse; 1658. IL 4 Z . 5 L
Br. 5 Z. 8 L.

' 13) D ie vier Ziegen , rech ts vom zwei Z icklein . H.

I

d Z. 5
Br. 5

_

Z. 1 L.
1

16) ‚i
f.

v1er Hummel , zwe i l iegend , 1675. H. . 4 Z. 6L. , Br. 5 Z .

8

15) D ie zwei 8d meine , links ein solch es au f dem IM iste. H. 4 Z .

16) D ie d cbwd ne beun Zém H. 4 Z. 4 L„ Br. S Z . S L .



https://www.forgottenbooks.com/join


4 22 Jardin , Julien dnl Ä-
” Jardinier‚ Claude D onat.

' 49) Bauer mit dem Paäkpferd. H. 1 z.

'

t2. , e z 2 z. 1 L.

50 ) D er
‘Wageu vo r dem Wirth thaus. H.

“

1 8 L., Br. 2 Z. 1 L.

5 1) li
e

;
Sawyardim

» li uabe mit dem Hunde , 1658. H. 6Z. , Br.

o

52) D as Bi ldn is des D i ch ters de Vous mit M ütze und langen Hea
ren , im M an tel geb iillt. H. 6

‘

Z . , Br.
14 Z. 8 L. D ieses Bildn iss

ist seh r sel ten.

J9rdiu : Julien du ; i M aler , der um 1650 in Amsterdam lebte, doCb ‘
l

g

e

g
n

;
man se ine Leb tansverhältnisee n ich t. I .

°H. Roosen war sein
C er.

Jardin N icolausHeinrich , Arch i tekt von S i. Germain-des-N o

)ers , b ildete sich in I tal ien, und mach te besonders in Rom fleissige

Studien . Hier stach er au ch e inige arch itekton ische Bl ätter , wozu
er -die Gegenstände den classischen Uebert‘esten der

'

Baukunst en t
nehm. Im Jabre

_
1755 wurde er nach Cupenha en berufen , um

dasel bst an der ls. Akademie e ine Professu r der aukun5t zu iiber

nehmen , und zugleich erh iel t er nach Thu ras Tod die S tel le eines
In tendan ten der ls. Gebäude. D er Kön i Friedrich V.

-

v erschafite
ihm Gelegenh e it , durch den Bau einer&irche zum Andenken an

die dreihundertjäbrige D au er des Hauses O ldenbu rg sein Talen t
zu zeigen. D er Grundste in zu dieser Kirch e von M armor wurde
schon 1731 gelegt , doch zo

g
en d ie Vorberei tungen den Bau in die

Länge. dhere Auskunft ndet man dariiber in Weinw ich
’
s R i

storie i D anmark . Kioebenham 1811, und e ine Zeichnung in Pau
topidan

’

s Atlas D an ine H 294 . Jard in wurde in D änemark anf
mehrfache Weise besch '

aih 1, sowoh l durch den Enh i u ri‘ v on Pia
nen , als durch Bau ten . r ferti e den Plan zum Pallaste von

Amal iegade, zum Rittersaafe im Se lasse Ciiristiansburg etc. D ann

fertigte er Zeichnun en zu D ecorationen , Triumpb bii en u nd zum
Catatalke Friedrich der aueh durch Kupferstich be ann t wu rde .

Sein Werk ist ferner das Gräflich M oltke
’

scbe Palais. Im Jah re
1771 ging Jardin nach Frankre ich zurück und 1799 starb er zu

Paris , im 79. Jahre. Er war M i tgl ied der Akaden uen
‘
zu Paris ,

Copenbagen , Florenz und Bo logna ein Künstler v on Ruf.
Jardin , Ludwig Heinrich , Arch i tekt und Bruder des Obigen ,

stand ebenfal ls in dänisch en D ienste '

n als Hofbaume ister , doch hat
er . v

g
eniger Werke hinterlassen , weil er schon 1259_

im 29. Jahre
i tl l‘

Jardinier„ Claude D
'

ön
'

at , Kupfersteeber , wii rde 1725 zu Paris
geboren , u nd von t Lebas und N a n is in se iner Kunst un te r
ri chtet. Später besuch te er au ch die Schu le v au ‚L . Cars , u nd b e i

diesem M eister arbeitete er sehr viel . Von ihm sol l der Stich der
Mme. Cla iron nach Ven ice

‘

al lein herriihren , obgle ich er Cars
Namen trägt. Seine Blätter sind nich t zahlreicb , . aber schätzba r.
Jardin ier

'

w ar ein gu terZeichner und dabei
‘besass er d ie Gab e, in

den Charakter der Urbilder einzudringen . Seine S trichlagen v er

rathen S i cherhei t , und immer wusste er in schöner Abwechslung
dem Ganzen Einheit zu versebafl

'

en , und in kräftigen Gegensä tze n
zu inip on iren . Auch durch d ie z ierl iche Vo l lendung erfreu t er das
Auge. D er Tod ereil te ihn 1774 zu Paris.
1) M aria , das auf der Krippe sch lafende Kind betraßh tend , nach

C. M aratti . Fiir die D resdner Gal ler ie ausgeführt , schön es
Blatt , gr. foi .

2) D er G en ius des Buhms und
_

der ;Ehre , nach H. Carn eci . ; Fu r

dieselbe Gal leri e , gr. fol.
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3) Zwei Sol daten , welche Karten s 1ele ech M . Valentin. Sehr
sel ten sind d ie A etzdrucke ; dann es Abdriicke f or und

mit der Sobem
4 5) La bel le röveuse , ‚

les earresses ré ciproques , zwei Blüte
ter nach St. Jcaurat , mit Ga il lard ges tochen .

6) Das un ter dem Stricken einsch lafende Mädchen (lo si lence) ,
nach G renze und von Cars geätzt. In ersten D rucke vor der

7) D ie M u tter mit den drei Kindern , von denen einer die be iden
anderen weckt , nach demselben.

ein Maler von Soest , der erst in neuerer Ze i t in die

Reihe deu tscher Kunstier ein eliihrt wurde , als e iner der '

au sge

zeichnets ten
(

in West balen . r i st äl ter als Albrech t Dürer, denn
sein Wirkun skreig eil t in die Jah re von 1450— 1500. Wäh rend
dieser Zei t so u f er viele Bilder, deren abermehrere durch d ie Zei t
u nd durch d ie Ungerecii tigkeit der M enschen zu Grunde gnn

_

eu .

D as 11. .preussische M useum bewah rt meh rere bedeutende Bl der
v on diesem Küns tler , lau t

"

Goldgrund ew al t , zu sammen ein gros

ses A l tam erk b ildend . D as M at telbilästel l t versch iedene Seenen
aus der Passi on '

dar, mit w i rren Gruppen und sel tsam h ast 1ge l l .

d iirren u nd scharf ezeiclmeten F igu ren . Im E inze lnen finden s ich

j edoch auch cb ara tervoiie .u nd anmu thi e Köpfe. Jarenus. ent

wickel te sich indessen unter den west bä i schen Künstlern des 15.
Jah rhu nderts zu sclnönerer Ei cn thiim ichkeit„ während friiher an

d ie Stel le des mi lden Ade ls' nu der anmu thve llen Ruh e
'

der äl teren
Schule des Landes ein Wildes, bis zur „

ßohbei t und Carrikatur uber
tniebenes Streben , und e ine

'

unruh ige Ueberfiillung ,
des Raumes

_
ge

treten w ar. Auch Jarcnus konnte sich v on dieser Weise n ich t
ganz losmachen , aber seine G ruppen sind schon besser geordnet .
u nd es finden sich in seinen Compm itioncn

anmu th ig ezexcbnete

M adonnen , schöne deu tsch e Köple\n it schl ich t h erab äugendem
b lo ndem Haar. D en Beweis l iefern d ie Seit enfl iigel des\erw

ähnten

A l tam erkes. S. Engler
’

s Gescb . der M alerei II. 81.

JareSCh‚ Hupfn stecher zuWien , dessen Lebensverhäl tn isse w ir n icbt
kennen .

D ie hei l . Jun‘

gfrau , nach F.

‘

Penni

Ja
.

rk0 i s Emaiimeler‚ der in der zwei ten Hälfte des vorigen Jahrhun
derts in St . Pe tersbu rg arbe i tete. Er malte fiir den haus. Hof und

um 1775 war er auch M i tgl ied der Akademie.

58130 8011, Thomas , ein berühmt erG locken '

esser von
_

Brunn . 110?

sich aber in der zwei ten Hälfte des’ 16. Ja huh derts m Pra

g)
auf

h iel t. Sein Werk ist die osse S igmunds
'

luclm auf dem om

Thurme zu Prag, 7 Sein. im% urcbmesser ba tend und mnt
_

sch oneu
_

Hochbildern gez iert, im Jahre 1548. In Böhmen finden sich meh

rere G locken v on diesem Jerosob gegossen.

Jerry de MBIICY„ Adé le , M al erin zu Paris, verebd ieh te Lo Bre
ton , wurde 1796 geboren und von ihrem Vater in den Anfangs

€
iinden der Kunst unterrich tet. Sie . gab folgende Werke h eraus
a erspective simpl iiié e , 2 B. in li . , mit e inem A tlas , 18285

Le ess1n d
’

a ri:s na ture et sans ma i tre , 1 Bau d
,
in 8. mit Fig

u

ren , 1850. iese beiden Werke sind besonders jenen wich ti g.
Welch e nach

‚
d er Na tu r zeichnen u nd al les perspektiv isclr rich tig

aufnü mem w ol len. Ihr Vater i st wohl der Architekt Jerry, der zu

A nthug .\msers Jahrhunderts lebte.

I
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James , S . ilervas.

JaN iS ‚ Thomas , ein in land geriibmter Glasmaler , dem D al

laway einen ganz neuen in der G lasmalerei bei legt , in Fo lge
dessen er diesen Künstler u al le an deren zu setzen gene igt is t .
Allerdings bewirkte er in England einen neuen Umschwung in der
Glasmalemi , aber n ich t zum Besseren . Er bl ieb ferne v on der

Vol lkommenhei t der äl tei‘en deutschen und flamlindischen M ale r,
da er ihre ah e ‘

ehrw iirdige Kunst nur zur Nachahmerin der Oel
malerei mach te , wobe i .von eini:r Farben preeh t , w ie sie die frii

h eren Jahrhunderte au fweisen , kein e Rede ist. Anfangs mal te
Jarvis nur kleine Stu cke , deren Lord Cremorne in seiner Villa zu

Ch elsea al lein an d ie
'

zwan zig besass. Besonders sch ön
'

fand man
d ie

'

D arstel lung
‘

des Inneren goth isob er D ome und Sch lösser , mit
e infal lenden L i ch tstrah len . In den Jahren wien 1777 89 füh rte
er die M alereien des westl ich en Fensters in der Capel le i n N ew

Col lege zu Oxford nach Gartens v on Reynol ds aus. Oben in der
IM it te sieh t man die G eburt Christi , w o sich Joshua Reynol ds und

Jarvis in der Gestal t zweier Hirten selbst abgebildet haben . In der

u nteren Ab tbeilun sind in 7 Feldern eben so v iele al legorisch e
weibl ich e Figuren argestell t , die Cheritas und die Cardinal tu en

g
en , grau in grau gemal t.

‘

D ie Kost en dieser düsteren M a erei
el iefen sich auf 1 28 Pf. St . D ie grauen B ilder sind h ier no ch
die heiterstm , die erben der oberen Gemaide aber undurcbsich
tig , ganz dem Charakter der al ten Glasmalen i en tgegen . Au ch
werden sie der Zei t n ich t so lange trotzen , als diese , da es dem
"

Jarvis an h inlängl icher Kenn tn iss im Einschmelzen der Glaser gebrach . D ie traurigste Wi rkung aber mach t eine noch vi'ei grö s
eere Arbe i t zu Windsor , w o er mit seinem Schüler Forr‘

est in der

S t. Geor
g
e
’
s Chapel nach e inem Gemäl de v on Wes t '

die A ufer

stehung hristi mal te. Kaum dr ingen die Sonnenstrahl en durch
die bräunl ichen düsteren Farben dieses Fensters , welches dennoch
nn * 4000 FF. St. kostete. Im A ngesicbte der herrl ichen neuen Glas
malereien in M ünch en w iirde es dem D allaway kaum e ingefal len
seyn das Verfah ren Jarvis ruhmw iirdig u nd durchaus e igenthiim
l ich zu nennen .. Warten hat die Gebu rt Christi in einer Ode an

S ir Joshua Reynolds besungen. Im Jahre 1801 ereil te diesen Kün st
ler der Tod .

JarviS‚ ein jetzt lebender nordamerikan ischer Künstler , einer der
b esseren jenes Landes.

Jam art ; H.
„
S„ Ze ichner , den w ir nach den geistreid wn Umris

sen kennen , welche er zu Uh land’s Bal laden und Romanzen b er
eusgdo. N urnberg 1834 , in ls] . fo] .

JGSCIIRB , Prokop, Ku ferstecber , und Benediktiner zu Brzewnow

in Böhmen , der nocb 1706 lebte , damals als Superior zu Pol i tz.

Er stach daselbst ’

die colossale Sta tue der hei l . Jungfrau , mit der
Insch rift : I’m cogius Jasch lse Pol icii $uperior pro aevi terna rei sue

moria aeri incid i t.

388011140 , Franz; Landst baftsmaier zuWien, ein gesch icktcr
'

fi iinst

l er u nserer Zei t. Er ist Kmnmermaler des Erzherzogs Lu dw ig,
des Heraus eberf einé r trefilichen ma lerischen Reise durch Un am
u nd seine ebenreiche. Au ch an dem Erzherzoge _

fl ainer fan er

einen Besch iit
'

zef. Jeschke stel l te in mit grossem Fl eisse: geätz ten
u ud il lumixi irten B lät tern die Kleidertracb t€n Ungarn

'
s‚ Sieben .

bürgen
’
s der Nl ilitärgriinze und

“

der Bulsm! ina , und ebenso auch
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G
g
os

;j
e

a
nd

_
ia gleichem Preise. D as

'

Gegenstück zu N agd eon
'

s

A se ie

3) N at;l
oleon zu M ont

'

erau , mich E. Lami. H. 23 Z. , Br. 26Z.

15

4 ) N apoleon zu Essl ingen , nach Bellange, in gleicher Grau e.
5) Absch ied Napoleon’

s zu Fontainebleau , nach Vernet. H. 22 Z.,

Bf ; 27 Ze 20 no

6)
’

N apoleon
’

s

fl

l

‘

i iicltkehr von Elba , neeh Steuben. H. 22 Z., Br.
'

27 Z . 20
rg?) D er Uebergfl xg uber die Brücke bei Area le , nnd ernet. H.

322 z . . Br. z
-

zz . 20 11.

8)' N apä
leou in . Areis—snr Aube , nach M artinet. H. 18 Z. , Br.

25
Sch lach t b ei Grochow , nach demsel ben , in gleicher Grösse.
ie

z

Schlac
f

l
l
i t bei

,
Waterloo , naeh Steuben. H. 29 L. , Br.

9 60
11)

' D a

s
eldlager bei Austerl i tz , nach Gren ier. H. 14 Z.

,
Dr.

fl

12) N apoleow mit meiner Armed bei den ‘Pira1i1yden , nach h mi .

O

H. 14 2 Br. 11 Z .

13) Sclach t bei M oskau , nach L
_

anglois. H. 18 Z., Br. 25 Z. 5 11.
"b ei

, Polod t , nach demselben , in gleicher Grösse.
15 ) :Sehlacht b ei M arengu , nach demselben , in gle icher G rösse.
16) Sch lach t b ei Hel iopo l is , nach demse lben , in

“

gle icher Grösse.

#
7 Sch lach t bei Wa

g
ram , nach demselben , in leich er Grösse.

M bengabe Von lm ;maeli G ren ier. . H. 18 Br. 25 Z.

19) Fag
—S im
i
le *Napoleon’

s , nach Girodet. H. 13 Z. , Br. 10 Z.

1 30 r.

20) D er Tod Napoleon’s, nach Steuben. H. 29Z. , Br. 39Z. 60 1.
21) D ieselbe D arstel lün H. 22 Z. , Br. 27 Z. 20 11.

22) D ie
z

Vergötä
eruug. %Iapol eon

’

s , nach Vernet. H. 27 Z. , B:.

27 10 e

23 D er Soldat beiWaterloo, nach Vernet; H. 29Z.,
«Br. 23Z. 10 d,

4 D er Soldat als Ackerm ann , nach demselben , in glencha

G rösse.

25) N apl eon in der Sch lech t bei Charleron, nach demselben , in

gl.e
l
icher Grösse. D as Gegenstück zum Grm adier v

‚
on _;Wa

_

ter oo .

‘

26) D ..

ä
ct
g
agbadm z

_
u Cl ichy , nach Vernet. n . 29 z. , Br. 39

Z . 5

27) D ie Schanze bei Kebriin , nach Vernet. H. 23 Z. Br. 26 Z
1

28) D ie Krönung der Kaiserin Louise , nach .D avid. H.:29 Z
Br. 5 Z .

G rab ,
'

nach Vernet. 60 Fr.

D er
’

wunderbare Fischzug, nach Blondel. ‘

H. 25 Z., ;8 1. 55 Z .

1 D ie D arstel lung im Tempel .
tre ibt die, Verkäufer aus dem Tempel .
mit dem Kreuze belastet

34 ) Jesus sch läft auf. dem Seb id
‘

e wiihrend des Sturmes.
Anbetung der . li öni5e. u

D er Tod des Cäsar. :
.37) D er Tod des Priamu s.
38) Rom durch die Gänse des Cnpitols gerettet.

Jakob und seine Söhne .

fleh t den Ach i ll hm Ausl ieferung von Hektois Lex

eine an
‘

.

'

1
' 41) Judith. 1 u .
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fliese ;Biättq eind ‚nach Blonde) , 25 Z. hoch und 35 Z.

rent.

.62) Aust ag
‘

der Kinder Ismel
’

e aus A egyp ten , nach I iolierts. II .

20 Z. , Br. Z . 12 B.

D ie Sundflu nach M artin. H. 20 Z. , B: . 50 Z . 12 11.

D er D urchgang durch da. rothe Meer,
. nach D anby. H. 20

Z . , Br. 50 Z . 12 fl .

die
“Sonne mili e '

pteheu ; mc!»M art m. H.
‚20 Z .,

Br. 30 Z. 12 11.

46).D as

z

68w des Bein zzat , nach demselben . H. 20 Z. , Br.

47) D ie Zm lörung J OB . Nin ive ; nach demselben , in gleicher
Grösse. 12 ao

48) D ie
ä
ßri pheil

mmg de; Johm ‚81‚ nach D anhy . H. 20 Z. . Br.

50 12

4 49) D iei
Zenstö
ä
ung

‘

von Babylon ; nach M artin. H. 20 Bro
' 30 12

so) D ie Rach e des Leon tes ‚ h ech 'Mat tin. H. 21 z . , Br.. 20 z .

5 1) .Troi)us una ßm sida , m ch .Mmin. . H. 21 z . , Br. 21 Z.

52) Cromv

{:
el l hebt das Parlemen t auf, nach M artin. H. 21 Z..

’Z.

53) Abschied I . von seiner Fami l ie , nach M artin , in glei
'

cber Grösse.
5
4

) Au t0niü i '

uni Cleopatm‚. nach M artin . H. .21 Z . , Br.. 24 Z.

56) Laertes .und Opheh a‚ nach demselben , in gl e icher Gro sse.
Jedes dieser Blätter kosta 5 fl.

55) .
'

I
'

asw nnd Leap an ; nach D ach . . H: 23 Z. ; Br. 18 Z.

57 ) Tass
'

o w
'

rerkleidet ‚ nach demselben , in gleicher Grösse.

58) Le icesten \
und Ami f li obnrt , nach Ft adel le. H. 14 Z. ,

Br.

18 Z .

59) ‚
M aria Stm k und. ihr Vertr ‚

anter‚ nach demsel ben in gleicher
Größ e .

Bel inde nn„der ‚To ile tte , pach Fraflelle. H. 14 Z. , Br. 18 Z.

O th el lo } n ach demsel ben , in gleicher Grösse.

D ie Traqpng dm;Anna Boleyn‚ naeh Stotfln rd. H. 14 Z ., Br.

18 Z.

16 D a? Ur
.%
eil ader Königin Ka.

lhat ina. .meh Barlow.
.
H. 14 Z ..

r. 18
Rebecca‚amBrunnen, naeh Vornet . . H. 32Z. , Brr 27 Z . . 20 11.

Judith u nd Holofemep , mich Verne“w ie nl le erwähn ten Blät
ter dieses Künstlers in grossem Fem a te.

66) D ie Waise, nach D estauc
'

bes. H. 26 Br,
67) D er Gau nach . der Stadt ; nach dem:; ben , da Ge stück.

68) D ie Vmäne ilung der Orden an die Künstler dar « ßarl
n ach

‚
Heim: H. 27 Z. , B: . 36Z. . 30‘

fl.

69) %
s

fl
i
’
t
'

erdemnnen in Rom, nach Yorneh H. 29 Z. , Br. 39 Z.

70) M azeppa au f dem Pfe„i.‚ nach dem.elben . H. 24 z. , 31
Z. 25 9. BS gibt zwe i D aß N l lungen des N gmmn M azeppa .

7 1) D ip
z

A i
—
eb

l

er

ä
in ‚ihremFeldlager , nach Vernet, H. .24 Z. , ß r.

31 25 . 3

72) D er Cey alea tore , ein Bauer aus
‘

der .Campagna , wie er Hm
Stier Vbri 'dlgt ,

'
fiaéh

‘

Vé inet H. 29Z. . Br. 5 1 Z. 20 11.

73) Gefech t zwischen äbstl ichen D ragonern unä Strassenräubern ,
nach Vemct ‚ in Feicher Gt öisä.‘ :25 11.

D ie Beich te des gtrassenräubers, nach” Vemet,
‘d3‘ Gegenstück.

D er 31. Jul i 1850 ,ma0h ‘Vcrdeb t fi . 29 Z. , Br. 39 Z. 50 11.
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16) Ein Gu eilscbaih zimmer von 18251, nach Heim. . Hf2z z. , Br.

35 z . 50 6.

Allen edlen Herzen : a tous les w enn bien né $ ‚ nach Vernet.
.H. 21 Z . , Br. 28 Z. 1211.

78) D er G iaur ‚ nach Vernet. H. 28 Z. , Br. 23 Z . 12 6.

79) D ie Sch lach t bei Navarin ,

‘

mich Gen et ey . H. 22 Z . , Br. 32

Z. 15 B.

80)
‘ D er Tag vor der Sch lat bei Nm rin , nach demsel ben . in
leicher Grösse. 15 H.

81) Zeital ter Franz I. D er Röni ist in der Gallerie der

D iana zu Fon tainebleau‚ w ie er R ael 'e heil . Famil ie v on Rom
erhält , 31 F igu ren im Costiim

'

der v
'

l.eit ‚ nach Lemonief. H.

22 Z. , Br.
_
29 Z. 15

82) D ae
*a m

g
i Friedr ich Ponce Onmm . H. 23 Z. , Br.

23 z. 15

D er Zweikampf nach Vigneron.
—H. 31 Z. , Br. 13 Z. 10 11.

D ie Valleü‘eokung doe
‘

Todesufl heile an einem Soldaten .
_

uach
demselben.

”
H. 21

' Z . ; Br. 26Z. 10 6.

85) D er Taugen ich ts und w ine Famil ie ,
_

nech 6renier. H. 21 Z.
,

Bf o 24 Ze
'

10 ao

86) D ie Kinder vomWolf angefal len , naeh demse lben . H. 21 Z. ,

Br. 21 Z . 1o
’

fl. D as Gegenstück.
87) D ie Kinder v om Feldjä er über dem Bau!) v on c h ten er

xa pt , nach Gren ier. 21 Z. , Br. 24 Z. 10 fl.

88) D e Einnahme des Stadthausee zu Pet it 1830 . noch H. .Le

com
_

te. H. 19 Z. D r. 24 Z . 5 B.

89)
‘

D as Gefech t am Ti mm v on Si . D enis , nach demselben. H.

19 Z. , BP. 25 Z o

'

s° ao

90) Gef;:
lrt in

“
der S iren e Rehau , nach d emsel ben. H. 19 Z. , Br.

25 5

91) D er al te Soldat und seine .l?amil ie , naeh
“

Beliengé . H. 211 z„

Br. 24 Z . 10 11.

92) D er amerikm ieehe Congress , naeh J.

'

1
‘

m tubull . n, 25 z _
_

93) D er Schn ur im Ballhause , nach D av id. H. 29 z . ‚ B„ 39 z ,

82 6. 30 kr.

9ä) D er 8chwue im Balllmme , nach D avid. H. 25 Z. , Br. 32 Z.

15 11.

5 D ie Bela emo

"

vb n ° h fiwer A h iii au f
‘

d ié Lunette nach9

S
elletie

r
g
H. Br. '

2?-

P
Z

C

. 8
ie Be a cum Von Antwe rpen , Amtal t zum Sch ien en der

_

96)
Breeche ‚

g
nach

g
dem:.elben , in gleicher Grösse.

97) D ie B i ttsch rift , _

nt ch Grenie r. H. 14 Z . ; B. 11 Z .

98)
‘Besch e id , ni ch demselben , in leich er Grösse.

99) D er D o l lmetscher . n _
ach E. Lami. 14 Z Br. 11

'

Z .

100) D ie Heemchau ; uäch demsel ben , in eicher Grosse.

101 ) D ie Eroberung e iner K:
_

mone , nach “inet .
102) D ie VertM idi

'

gung
'

einer Wagenburg.

‘

1 D ie Einnahme det S tadthauses.
_

1 D ie -Liu ientrupguen machen Cameradschaft rnit dem Volke.

1 Gefech t in der Straqse St. Antoine.

m
'

1. Blä.tér
'

siäd
'

nach Mu tinet , 13 z . hoch , 17 z .

‘ breit. 1 fl. 30 ki' .

106) D er Sklavenmerkt in Algier.
D ie Seeräube r in Algier.

108) D ie steigende Flut}; xlrohh aine Famil ie zu
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139 Jai éf,
'

Jean Pierre M aria.

‘

150)
‘

D er v eriri te Jäger. H; 22 Z: , Br. 27 Z .

151) D er Au fbruch des ‘

Jligers. H3 18
'

Z. , Bi n 21 Z.

152) D er Jäger auf dem An stand . H. 8 Br. 21
”

Z.

155) D er 33 er
'

3m S ch uss. 21
'

Z
154) D ie H mké hr des H Z., Br. 21
155) Vo rh ereit ungen zumi Pferdemmfiw . H. 18 Zi, re 21 Z.

156) D as Pferderé nnen.

‘

H. 18 Z . , D r. 21 Z .

157) D er Aufbruch zur! Pferde t enneu . H. 18—Z.‚Br: 21 _z.

158) Folgen e ines Pfenderénuen& Bn . 21 Z.

er A q fl nuch zu r Jagd. H. 18 .Z . , Br.!21 Z. a«l

D ie Jagd."H. 18
” Z. , Br. 2 1

'Z .

D er Hi rsch kann mich t mehr fort . H. Z.

D ie Haltstatt Hei »der Jngd.
'H. 8 Z . , B : .

D er Ein tri tt ia” den Pferdestal l . 18 Z. , Br. 2 1 Z..

D as Inm t e eines Pfei öeetalles. -Dr. 21 z. ;
’

D er W&Ci lßfl lfl 0 Stallk0 6chL H o 4 8 Zi., *B l
'
. 121 »Z. :

f

C

O ! “

D er Au 3gangmau s
'

dem Pferdestai l. . H. 18l ZA, B r: 21
167 ) D er Rei tknecht im A u fsi tzen .aufs Eferdu H. 12Z. , Be. 16Z.

168) D er Renner im Ablau f. H. 12-Z : ‚ Br. 16Z.

1

169)
'

D « Pferderennen bei deri ers&n Krümmung der Bahn . H.

12 z o } BP. 16z i
’

170) D er Rcitknfl ht u berh blt seined Gegner. H‘ 2121‘ZQ IBJ‘Q 16Z.

171) D er M ameluk in Ruhe .
‚H; B r. 16Z.

172) D er Mamehik im' Gd ecb te. ‚ H. 12 Z . , Br. 16Z.

173) D er M amelu
_

k im starken 6al lop H. 12 Br. 16Z .

174) D er Anfü hrer der M emoiuk
_

en . Br. 16Z.

175) 13 kleine Pferde au f w eiaaem Grunde. . H. 13 Z.} Br.
_
16Z .

6 77) D ie afrikan ische Löw ep jÄgd .und die
‘

jagd. Gegenstücke.

178 79) D ie Eberjagd \
111 Polen; nn_

d
_

dagms,mch e ?fetderen
nen. Geget _

lstiicke.

Alle diese
_

Blätter sin
180

)
D er Fan des Kabeljau .H. 24 5 1 Z

181 D er Säit ei ieni
'

ang. H.22lp Z. , B r.. 5 1, Z.

182) D cr
‘

g
eringfiengo H. 214 Zu B£ ;31

2
‘

z

183) D er aimfang. H. 1
'

D iese Blätter sind nach
_
Gar9erax, 12 fl.

“

J

184 ) M eeransidxtm , nach Figueron
'

. H . 24 Z. B r. 31 Z .

185) D er „Hamas (Leben eines Pferdes) ,
'

nach
I

I I . Lecomte. H.

19 Z. , Br. 22 z .

D p_
r Auflm1t:h zum Krieg.

D er M arsch der Caval lerie.
«Montfqucop .

Alle nach Lecomte, in gleid nex‘ Grosse mi t dem Obigen .

1 9) Alpenk_
und e , nach Edwin Landseer. al l . 18 Z . , B». 22 Z.

1 Ame rikan isch er Hund , nach H. Lecomte , ebenso gi oss.

19 A ll egorie auf den Tod des Herzogs v on Berry : D ance espe
rance ! etc. , n ach Lafitte

’
s Zeichnung. Auch AbdriiCke in

Farben .
.

1 D as erste Husaren -c izh en t
‘

tiraillirend, nach . Verneb 11H.

1 bivouac de Cosacos et Bmkixs nach Sau ervveid .

1 30 r.

194) Cou rse de traineaux Kram oikabak , nach demselben ,

195) Lo v ou ezh ent fratern‘

el , n ach D everia.

196) Efl
'

roi ma ternel , dat Gegenstück ,
» riach demselben .

197) Le soldat complaisant , pack D estouch es.
198) Le hussarcl en semestm, n i ch demselben Öegenstiicf,



Ibbetson , Johann Jakob . l ctinus. 5131
I

991
’

I ludiwig xv
‘

r. empfängt Herzii
‘

g
’

ßn‘gb icin im Aufmthgl te
der Sceligen , nach Roehn.

f ‘w

Lo bivoua c du Cé lonel H. Vcrnet , gr. qu.

IO] . 1
1
5 no

l i 1°

:
tJß

. 201) D as A tciier eines Malers , (Inter
i
eui

‘

d
'
ün Pein tre .

'

nä1ulicli
”

des H. Vernet) nach diesem, qu . my . fo] . 8 Tblr. *

20 G r.

Hinzu Carl X1 in Paris , nach H. Vernet. ‘ Imp .
-fok 17 i9l

‘

b1r.

D er enadier , welcher seine Canneradeu begriibt ‚
« °

'

nach
Vernet . gr. fol . 10 Thin —‘I
D er französische G renadier auf dem Grabmale '

seinfl ‘ Cc
meräden si tzend , nach demselben , iu

’

Qieieh er Grössu j
"
205) D er Grm adier der Insel Elba. nach Vernet, my . fo) . ?Thir.

'

206) D ie Revu e des Herzo Von Orleanfi‚
"
uacii ' Vernet , Gbgeu

stiick zum Bivöuac on é e
’

s. 1
“

207) D er Genera l Clary ; nach ernet« H. 23 26 Z.

280) D er Co lonel M oncey ‚ nach demsel ben , iß
‘

gleich er G rösse.

209) Louis Ph il ipp zu Pferde , nach Gon e. H. 31 Z . , Br 22 Z .

10 11.
'

210) D erselb e zu Fun„
'm
i
ch demselben. H. 27

'

Z. ‚Br. 24 Z .

7 11. 30 kr.

211) M arie Amäl ie , Kön i
'

n v on Fu nkreich , nach ' Gon e. H.

27 Z. , Br. 20 2. 7 30 h r.

v
‘

21 M iss Anna , nach
“

G asse. H. 17 Z. , Dr. 13 Z .

D er Herzo‘

g von Berry zu Pferde, nach C. Vernet, 1819. gr.
imp. fol . 50 11.

214) D er General Lasa l le , Ku iestuck nach Gros.

215) Kon i Franz I . , nach Lemonn ier.
D as äü terbild des fi önig

'

s , nach Vernet , 1825. -f

D er ‘Heräog v on Augöu lcme , Grost admiral v ow Fra11kteich ,
m ch

'

Kinsa n. 1611. 48 kr.
218) General August Cölberß H. 27 Z . 6L ' Br. 19 Z . 3 L.

}bbet80n ‚ M aler , wu rde uni 1750 in England
geboren u nd zu London zum Künstler gebi ldet . In s

g
äterer Zei t

reiste er nach Java , nach dem Cap u . s. w . , und bei ieser Geie

geuheit ze ichnete er interessante Ansich ten und Th iere j ener ( ia
enden , welche er durchmg_. Solche Ansichten stel lte er auch in
gemälden d ar , und nebenbei mal te er Th ierstöcke , so w ie Genre
b ilder scntimcntalen Inhalts. A . Smi th hat von Shakespeare's be
zähxn ter Widerbelleriu die erste Scene estochen , und dann haben
w ir nach seinen Zeichnungen ein Wer mit Th iereu , unter dem
Titel : A cabinet of adrupeds consisting of h igh ly finished wngra
v in by James Too e and P. Thomson with description : by
Eimrch . 17 4 . as M ädchen mit dem Lamme und d ie Kin

der , welche eu machen , hat Geremia estooh en

D ieser Künstler starb um 1810. Fii
_

ss y nennt ihn Ibbelson .

Iberg, EVa ah , eine M alerin von Schwyz , in der zweiten Halfte
. des

,
16. Jah rhunderts und darüber h inaus. Sie l ieferte schöne Ar

boitea . In der Grabkapel le des 113 uziuerklosters in Art ist von
ihrer Hand der Psal ter mit den 15 eheimu irsen zu sehen .

Icial ' : Juan, ein
'

span isch er M aler , der zur Zei t des A . Cana leb te,
um 1550.

“1012111118 , b eruhmter Arch i tekt , der in der glänzenden Zei t des Peri
clcs in Athen lebte , u n ter dessen Re ieru ng die griech irche Ar.
ch itektur ih re höchste Blüthe erre ich t at. Ictinus , oder rich tiger
l kt inus erbaute mit Callik

\
daz Partheuou 1 u Athen , das m

‚f



432 1
_

ctinus.

zeiner Beraubung noch immer ‚cinen wunderbaren Eindruck erregt ,
u nd wie unendh clu gross muss dieser gewesen seyn als das Werk
noch . in seinen; Glenn dastand , mit seinem Farben und Gold
flchmuck.

‚
D ieser M inm enta ngel war 85 berei ts v alk ndet , denn zu

jener Zei t fertigte Pb id l as seine berühmte Statu e das Schu tzbild

_
d ee Heil igthnms , und dieges stand noch erhalten als eg die

Venetianer durch eine Bombe beschädi ten ; D as M eiste hat der
Partheu on du rch den Scho tten Elgin ge ittea1 der unsel iger Weise
um 20 Jah re zu früh nach Griechenland kam. Wer dah er die pla
sti : ch en Z ierden des Pu dxenon , so viel näml ich d ie Ze it und das
M eer iibr '

gelassen , sclmuen -wil l , der muss nach Lon don in das
b rittisoh e

1

äl useum wandeln , oder sich mi; den Abbildungen be

gnügen , weiche in demWerke ; The Elgiu marblcs from the Temple
o f D(l inen ta

_
qf Athen s Loodna 1818. sich finden.

‚Cockerel l 1er
t igtc zu Brändsted

’

s Voyage dans la Gré ce II. I. 38 ‚
e inen Plan

des Tom eh , und
_
frühere Angab en iiber das arthenon sind in

den “feri en v on J. Spon , Stuart , Wi lkins , Leahemnd Boekh z u

oudmen, A ls die gen au esten ,”
eiser sind aber vor al len d ie

n eu e A u s abe v on Stuart’s eiä
w

(s. Eberhp rd) , u nd Hitto rfl"s
franzöä,r.eäe I_Jeb cn etzung v on *

‘

l
‘
he un edited an tiqu ities

»of Attica
zu beze i chnen . l ktinus sel bst hat mit Cernion iiber ‚d iesen Tempel
einWerk geschrieben , aber dieses hat sich n ich t bis auf -unsere
Z eit erha l ten . Schon das A l terth u l

_

n hatte die zeichnendett Ii iinshe
*
zum Gegenstandc von Gelehrsnm

”

keit und Wiesensgh3 fi gemach t,
l kt inu s um 0 1. 85.

D as Parthenon oder Hekntorny edon ist ein P t ipteros _
octastylor

hypeethrm . in dorisch er Ordnung. auf einer 110 eu
_
Pla11b rtn , gan z

am pen th elischem M armor
_ gebau t. Es besteh t aus dem _

Siiu len

gange , dem Vortempel an beiden sclnnalen Sei ten ; dnrch Säu len
mit Gittern gebildet , dann dem ci entl ieh en Hekatompedon ode r
der 100 Fuss langen Cel le mit 35 en um das Hypn th ron , un d

dazu kommt das e igentl iche Parth enon , das Jungfrauengema ch, wo
die Bi ldsäu le stand , und der Opisthodomos mi t seinen vier Säu «

l en, nachWesten ger ich tet , während der Haupte ingang.
nach Osten

s ich h inzieh t .
Zu iener Zeit , als dieses Partheno'

n erbau t wurde , trugen d ie
Temp el Athen

’

s den Charakter des re insten Ebenmasses , der e»

wäh l testen Formen , der
' vo l lkommensten Harmon ie , und als u

ster jenes Styls ist das Pu thenon zu n ennen.

lktinus , der Athener , erbau te ‚euch den
,
Tempel des Apol lon

Epicurios bei Ph igalia in Arkadien , der nach jenem von Tegea fi i r
den vo l lkommensten im ganzen Pelopon

‘

nes hal ten wu rde. D ie
ser war ein Hypäth ro s , aussen hatte er ein orisches Pteroma u n d
innen bildeten ion isch e Säul en N ischen . Heu t zu Tage sin d nu r

noch ein ige Trümmer d ibrig. Hauptwerke über diesen Tem el
u nd j enes v on D onaldson in den An ti of Ath ens u nd v on

rt
_

m Stackei berg : der Apollo tempel in assä. Frankf. 1826. I n

d i esemWerke handel t Stackelberg auch v on den ebenfal ls in Eng
land vorhandenen Bi l dwerken , welche daselbst gefunden wurde n .

B . v . S tackelberg bestimmt mit Pausan ias die Ze i t der Erbauun
des Tempels in das zwei te oder dri tte Jah r

‘
der 87 Ol ym inde , in

das zwei te des eloponnesischen Krieges , 430 v . Chr. ausan ias

glaubt , die dama h ere ingebra chene Pest sei Veran lassung gewesen ,

aber K. 0 . M ül ler, der scharfsinni e Verfasser der A rchäo logie \d er
Kunst und der Commentatio de gh idiae Vita , h a t nachgewiesen ,

dass Ictinus ’das Heil igth um v on Bassii , wenn auch nur kurze Zei t ,
v or dem peinponnesischon Kriege vol lendet babe.
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j ean. Jeaurat; Edme.

Jean , saint ‚ S . auch Saint eatl .

Jeaufl
'

roy , S . Jeufl
'

m y.

h aurnt Edme Ii upferstecher zu Paris , Wo er 1672 oder 1688 ge:
baren und un ter B. Picart

’
s Le i tan zu einem der v orzüg

’

l ichstezl

Stech er herab geb ildfl Wu rde. Er ar eitete mit der Nadel und dem
G rahst ichel , imtner im Charakter seines Vdrbildes. Besonders w ar
es M oifl , Pau l Veronese , Vletnghel , le Clerc u. die er treßlich

n achbildete. D ieser . l iünstln starb 1738.

1) D ie Findi mg des Moses , nach P. Veroh ese‘s Bild im Pariser
M useum, gr. u . Schönes Blatt in Crozat’s Werk.

2) Jakob und Re zei am Brunnen , nach F. M a la, gr. qu. foi.
Bei s at .

3) D ie Ruh e auf der Flucht nach Aegypten , fl ach demseibu l .
. Sch one Com ositinn aus derselben Sammlung. gr.

4) Jupiter e n ti
'

iifirt die N ymphe , nach 8. le Clare. kl

5 8) D ie vier Jahresze iten , nach N . Vleughel . kl. fo ] .
Ach i l les in dasWasser des St” getaucht, nach demselben.

1

l

A ch il

_

les v on Ulysse8 im Pallaote des Lycomedu erkann t , nach
e C erc.

11) R
‘

eddotioxi de vil le de Marsa).
12) Entrevue (de 1V.) dan! "de de faisan1, 1728.
13) Cé rémon ie da mariage de Lou i s XIV. , 175 1 , alle . drei nach

Le Bru n' s Tapeten , qu . ray. fo l i
14) D er Raub der Europa , nach P. Verone

’

t é .

15) Susanne u nd die Alten , nach H. Gat t acci.

16) D ie Heimsnch un
'

g M ariä , nach Rubens.
17) D ie Geburt Ch risti , nach demselben .

18) D ie Taufe der Pharisäer durch St. Johannes , flach N . Pont
Sin g 17090

19)„X
enus

m
u

_

nd Arnex' in einer L mäs::haft ‚ 1708. nach iinhseie
em: cm.

20) Zwei Frauen im Bude , 1708 ; nacii
_

demselben.

21) Pan und S in: , 1718 , nach M ignard.
221.A c

_

it und alathea , nech Oh. de la
_
FoM , 1722.

'

Ab igeil _

und D eVi
_

d‚nach el.

_

Salmnon bete t die Gö
_

tzexl m . nac .demeiiien‚ 1720.
Apol lo

_

und die Museo , vier Blätter mich dem001ben ‚ 17094
D er Tod der Creusa , ;nech demselben.

27) D er Tod der D ido , fl ach demn lbea . 1721.

28) T‚
elemech eu

_

f der
‚0alyp w; naglt .detfl 1eibfl h 1721.

29) .M ardaehai nu 9mglnchw ‚Au g e
_

zu Pferd h a utngefiihrt,
'

negi; __

S . Le Clem ,

30) QQCh25 o

_

I 03 Ci?l
'

_
Ido EL

31) ‚
D ie Leidens

'

chal
'

ten, na_
cin demselben 4 Bl. _

32) D i e Zeichenkunst , die Geo raphie, ie M usik, die Tanzkunst ,
die Gesch ich te, die Poet ie‚ ne M athemagik, die M alerei, 8
nach Lo Clerc.

35

)
Pi erro t content , nach Wattea11.

34 Les canards , nach demsel ben ; klein.

35) D ie he il. Jungfrau und . d ie Apostel } 4 5 B]. mit Aulmrt, Briö
'

n

est oeh en . nach Bauch er.

56) Emz
. i naria aus « der Umgegend

'

l Fem ra‚ nach Bouch er,
173

.37) Ein M ädchen gus der Gegend von Francati bei Rom, nach
Vleugh el.

38) Eine Gr iechin auf der Pilgen chaft in Rom, nach demselben.



j eaxir
‘

at , Etienne. u j eghei
°

‚Christoph. 4 35

59) Ein M3dcixed zür Nonne ausgestattet , h ack deini eibem
40) M öd en und Ge\vohnbeite‚n der Chinesen, 24 Bl . b achWah eau .

41) Ach t Gegenstände ai m den Fabeln Von Lafontaine ‘. das Kind
und der Schulmeß ter, tiit i

' A strole heimBrunnen , der Berg,
der die Mens eb

'

airt etc.

La fortdd é e t e )eu 11e enfan i.
L

’Amou1‘ et in Fol ie , beide nach St. Üeat11a1.
Vertumnus und Pomona , nach demselben .

L
’

amö txk peti t - 1näitre , näci1 St . Jeaul‘at.
L
’Amoh r coquet , nach dcmselbem
N ico
}
a

_
us Vleugh elä Pfl isie

'

nsis Pictb i‘; b ack A. Pesnh 1725 .

r. o

%ildnin‘

d
'

es Bildha
'

uebs
_Puget . b ach Pdget iun.

Jedes des 8. Le Clare ; bach Lo Clerc. 1715 ; kleid :

3eanrah Eti enne , Zeichner und Maie
'

1
“
, Wald 1697 amPan . g

i p

baren und daselbst zum ii iinstle1‘ ebildet. Er wurde 1733 in ie

Akademie auf é notnmem
'

und nacfi 10 Jahren erh iel t '

er auch die

defin itive Pro es3u r an detselben . Al lein nlä Künstle '

r
‘ ist er nur

h ittbiin iisi i und w ie hehr man damals in Paris die &lahsimih é n
Produkte

_

er M alerb i inisskaü tnte , b é
'

w‘é iM l‚ dé i
‘ Umuna; _ de l i

Jean t et
’
sWerké t elbst v on guten Künstlern durch den Stich v er:

vieif:il tiget m raen. D er ob é ßfläcbl iché i bnu1‘at gefiel; und so fand

Sein Pinsel hinlängl iche Beschäftigü
‘

ng
‘

. Er make Gehru tiibkö
_
h fld

Hist0ried , ü nd un tei‘ letzteren sind auch Kirché übütläh D iMé t‘

Kiinsil é r
_
stätb 1789 in V_

em illeg.
M an findet dieeen Küns

'tler ä ti cii eis Ii ubfé fi té cinöi
‘ ßé ze1cimet ;

WOBI ‚w iegen der G leichhei t d61' Anfangsbuch staben des

Es seh t int ‘ n id ü; 8153 Stephan j eaurst gestochen habe.

9. ;.eaesenäaa 211

b est ere
_

d Künstlern seines Fa et gehörn

Joey , _
S. Lege»n ijd (3a 1

Jeb i
_

‘

eynOW1 Emailma1e‘n 211 St. ?eta ‘
eiflu‘ dessé d Beinouill i und

F iori l lo erwähnen: Hé soll in 1einem ache
_
Vori

_
u yu und h öch 1804 el : akademischer Bath 111 St.

lebt

3efifi öW; At t i1i1d d in St Petersbu rg, ßiidct é kick dasel i>i t ”

auf der

Akademie det“Künste , die «L
'

1822 Verliessc Im Jah re 1827 gung
ee nach 80111 ; um da“lßst seine Studien fdrtzü setzfl 11 some späte
ré u Sch icksale! Wissen ft ir aber n ich t.

Jeghef‚Christoph ; 11‘e8)ici1é r Forfnscimeider
'

; dei
‘ nach seinen

Lebeh t verh iil tniu en äiemi ich unbekann t ist . Er war ein D eu t scher
und die Angabe seines Gebhrtsjah res schwankt “fi sch en 1578 und

1590. Um 1620 kam er nach An twerpen ,
wo

_
er die Aufmerksam

kei t dei berühmten Rubens auf sich zog, de1
'
11111 fortan u n

_

ter sei
ner Aufsieh t bet chäf

'

tigte. Je
“

het schü it5mehrere seine?Zew_

hnun
_

g
en in Holz und 1

'

6n den drücken jener Platten sind di e mi t

ubens Adresse die ersteren find besse1en .

‘ N ach Bu)! é ns Tod

brachte Jegh e1
‘ die Stöcke 1111 sich , ii nd j etzt _

nähm sr
_

di e fru
_

i
_

xere

Adresse h inweg und Setzt£‘ £einen Namen 11111211. D ie Abdrncl
_

1
_

e

d ieser A rt sind die s äteren nnd m h iget
‘ zu schätzen ; als d ie fru

h ercn. D i s Todes) 1‘ des Ii iimxlm ist unbekann t ; man nennt

1660 . h nc1 1670 als so lches.
Be ine Blätter 211 den Besten Erzeügmsseu der Porn»

28 "



4 36 Jegii‚H. Jahner J.

schneidei mnst. Sie sind stren und—correkt in den Umriu en , geh t
roich anagafiihfl , und dabfii

'

eten sie ausdm cksv olle Köpfe . D ie

meisten u nd in Hel ldunke' l , und die sch önsten und sel iensten nach

Rubens efefl iget .

1) D ie rönun der hei ligen Jungfrau , nach
“

Rubens z Christofl
'

el
Jegher sc.

‘

12 Z . 1 L.
, Br. 16 Z . 5 L.

2) Christus am } i reuze zwisch en den Ranbern , unten Maria , Jo

hannes , M agdalena und andere F igu ren , mit C. I . 1631 be
zeichnet, und nach F. Frank gefertiget . H. 62 . 4L.‚Br. 5 Z.

3) Esth er v or Ahn
’
verus , ohne Namen und woh l zweifelhaf’t. H.

5 Z . 9 4 Z. 10 L.

4) D ie Ruhe in A eg pten , Heildnnkel nach Rubens , gr. qu . fo] .

S) Susanna mit den A ten, nach Rubens, H. 16Z . 5 L. , Br. 22Z. 5 L.

6) D er trunkene Si len , von zwei Satyrn geführt, nach Rubens, fol .
7) c s u t

;
d
l

l ohannes mit dem Lamme spielend , naéh Rubens,
qu . o

8) ähristns vom"
l
‘

enfel versuch t . nach Rubens , H. 11 Z. 5 L.,

Dr. 15 Z.

9) Ruhe auf der Fluch t in Aegyp ten , Engel spielen mit denn
Lamme , H

J
elldunkel nnch Rubens , gt . qu .

'

fol . Seh r sel ten
mit den M ul tcltinten ‚ nnd eini Hauptblatt mit Rubens Adresse .

10) Herku les bekämpft den Neid und die Zwießrach t , nach Rubens.
H. 20 Z. , Z . 1 L.

11)?
ie he

f

il

ig
e Jungfrau mit dem sch lafenden Kinde , nach Ru

ens . o
12) St . George Hamyf mit dem D rach en , ohne Namen des Malers

und Formschnmder
'

si

13) SL_

Hieron
g

us in derWu ste mit Buch um! Cmcifix, obneN amen .

14) M ehrere xebende in Unten edung , darun ter Rubens etc. H.

16Z. 8 L. , Br. 42 Z.

15) D i eKrönung der“J ungfrau , nach Rubens. E 82 .6U..Bro 5z o 113.

16) M ariä Himmelfahrt, nach d
'

emselben . H. 7 Z. 4
'L .. Br. 5 Z. 1 L.

11) Ferdmand , Cardina l—Infnnt von Span ien , nach Ruben» H. 12
1 2 . 6 L. , Br. 9 2 .

18) D as Bildn iss eines M annes mit einem d icken Barte , Helldun
_

kol nach Rubens , kl . fo] . Seh r selten .

D iesem Künstler gehören viel leich t auch die 40 Holzschni tte des
Lebens und Leidens Christi nach A . S. A . Ssllsert

’
s Erfindung an .

D er Formscbneider hat sich h ier mit 1. bezeichnet, was woh l
lnci di t Chr. Jegher bedeutet. H. 3 z . 3} L. , Br. 2 Z. 5 L. D iese

scheinen zu einem Andach tsbncho gefertiget wo rden zu

u yn ,
_

da es Ahdriicke mit int . Tex t auf der Rücksei te gib t. Von

ihm u nd woh l auch die Th iere ia z Jam . Busebii N ieremb er
'

i

h
'

*
toria

_

naturaemaximae pen
'

naegA ntv . ex Plan t.M D CXXX
fo D i e Blätter sind mit I . bezeichnet. Ferner die Vignetten
an demWa ke Antiqu its thm et annal inm Trevit ensinm anc10 «

ribus Oh . Proy ero 61 J. Mssenio M D CLXXI . fol .
Jegl l ‚H. , Glasmoler , der um 1624 in der Séhweiz arbei tete , vie l

leich t selbst ein Schweizer. Es finden sich Gemälde von ihm ,

er von mittelmässi
g
er Zeichnnng. Sie sind

H. 1. min mit em angezeigten . Namen

Jegorow‚ s. Gegormr.

30hnfl ‘

f l ein engl ische; Kupfersteohos , der in der zwoitsn Hälft e
des vorigen Jah rhundert: lebte.

1) Ou Triumph den Bscghm, nach Ruh m.
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4 38 Jelg
ersma , Tgkq Hajo. Jenewein , Jakob .

I
’
z, kuns emäseeren Unterrich t. Jetzt trachtete cv eifügst s ich in
der Maler unst auszub ildein, aber seine Zei t war zm schen der

dramatischen Kunst getheilt, Im Jahre 1806 l iess ex: sich—zn Arn o
sterda tn n ieder, und h ier mal te er au ch versch iedene Bi lder, Land
pchaften , Ansich ten v on Städten und ländl ichen Orten . Später
stel l te er ewöhnl ieh Kirchen in G emalden der und so lche eind
im Ven eic nisse der Au;sterdam’

sch en Kunstausstel lung v on 1816
und 1818 angezeigt , Bilder , die mit A ch tun erwahnt wurden :

Arch itektun timke , Interimen, Landschaften u n Genrebilder. M an

findet von seinen
' Werken in versch iedenen. Kunstsammlungen ,

Gemäl de und Zeichnungen . Auch e inige Bildn isse mal te er. Sein e
sind geh; vollkgxn;nen‚ 1refl

'

lich in Zeichnung und Per

;pe ti ve.

Ferne; hat Jelgerbu ie in Kupfer gestochen und gea tz t. Er stel l te
in dieser Weise einige M itgh edev des Theaters in Amstei dam in
i hrenRollen der, Er selbe; ist ein sehr gute: dramatischenKünstler.

Jelg
b

ersma‚TBRO H8)O‚ M aler qon Harl ingen , wurde 1702 ge

oren , und v on W. Vitringa in der Kunst u n terrich tet. Er zeich

nete anfangs Schifl
'

e und M arinen, wozu ihm die Küste Vrieslands
Gele enbeit gab und er hatte es h ierin schon zieml ich wei t ge
branét , als er sich in Hap]em fast aussch l iessl ich dem Portraü l

'

ach e

widmete. Br zeichnete auch versch iedene Bildn isse , sow oh l nach
dem Leben . als nach äl teren M alerwerken . So hat J. Houbracken

nach scinci Ze ichnung ienes des Lorenz Hoster gestochen . Sein e
Zeichnungen von M arinen sind braun getusch t , und diese sind
_

so schön und ngtu t l it:h dargestel lt , dass man bedauert , dass Jel
ersma s ich n ich t einz ig der M arinemalerei gewidmet habe. Auch .

%eichnun
g
n grau in '

grau fertigte cc , nach Art der Basrel iefs
'

, im
Geschmac

_

e von J. de Wit. Je] creme starb 1795 in Harlem. Sein
f reund C, vpn Noorde hat sein

g
Bildn i:ss geätzt.

Jelissen‚Mayndert ‚ Hupferstecher, der _
im 18. Jahrhunderte l 'ebte ,

dessen Lebenswerhältnisse eher u nbekannt sind. Es finden sich
h istorisch e Blätter von eeiner

_

Hand‚ mit dem vol lständigen oder

;nit dem abgekürzten Namen des Künstlers bezeichnet.
1) Judith und Ho lofern es , Halbfigur , fo] .
Abrah am und Melchisedegh , q ,

Jenet ‚ 88b88t1811 , Kupfe1'stecher , dessen Leb ensverhäl tn isse unbe
kannt sind. Er gehört fiah rscheinl ich dem 17. Jah rhunderte an ,

und im Ganzen ist er zu den mi;teimäesigen li iinstlern_
zu rechnen .

A
_

uf Bildn issen in Ovalen findet man sein M onogramrn

Jonet‚J0hann y Kupfeu tech er, der zu Anfang des 17. Jahrhunderts
i n M ünchen arbei tete und 1627 erscheint er als Hofkup i

'

erstecher

des B:zb ischofe Earie von Salzburg, Sonne; scheint er wen ig b e
kannt zu seyu .

1) Christa ; am Kreuze , nach Tin toret
’
s rossem A l tarb iic

_
ie ‚ aus

der ehemal igen Augu stiner Kir
'

che zu üncben, 1623.

2) D as Bildn iss des Erzbisch ofs Fans , fo] . Auf diesem Bil dnisse
n enn t sich Janet : Celsitudin is suae Chai cographus aui icus.

_

D ie Predigt des Johannes in der Wüste , 6 urenreich e Compo
sition

'

, nut D
'

edication an F il l v on indeck
_ ‚ u nd dem

« N amen deu Künstlers mit 1621 qu .
=m y , fo] .

Venus und Adon‚is unter einem Z;Lte‚ nach J. Palma j an,

gr. qu . 80

Jenewein‚Jek9b , m;m„ M ued
_

egs in Stubay‚ dee um 1759



Jm ighen,
‘

Balthasar
_
, Jenkins , 1110 111115 . 439

1eb1e . Er hiel t sich ein igeZe i t in Rom im f, und nach seine r Ruck
kehr mal te er im Veh rlande in Oel und Freeco.

k nmhen ,
Balthasar , v on Cin i"u nd Fuoely i rrig Imkel genannt;

Kupfn stech or , Formsü ne ider und Bueh druckn zu Nürnberg ,
wo

er um 1520 1000 leb te ; seine näheren Lebm sverh
'

i ltn in e sind
aber unbekann t. Auch gehört er nur zu den ganz milte lmä sigeu

Künst lern , v on welchem (ale unb ekannten B. I.) Bartsch P. gr:

IX. 533. dennoch 31 Blät1er besch reibt . D amit ist aber dei Ver

zeichniß ni ch t oomplet ; w ine Blätter belau fen sich w oh l über 500 ,
Historien und Bildnnse merkwürdig“ Männer, v i ele am den Zeiten
der Beförma tion,
Von letzteren m ahnen wir ed eser den bei Ba rtsch verze ichne
\en j ene des A_

. Jekobns . Ben , Bren tius ‚ Camemriu s ‚ Eher . Für
sten Georg m Anhal t , Ru ss , Klingenbeck. M atheoius ‚ Osiander ‚
P l

'

ef finger , 8ehneidanwein , _

Schwenkent
’

pld , Spw genberg , Vi tus ,

Wagner . W. .Geumbech .

1) D ie Geburt Christi . nach D ürer
'
s Stich Von 1504 CoPifl . ohne

Ze ichen und Jahreszah l , D iese Copie ba t Veränderungen. nu

1en l inks d ie Buchstaben 8 . I . H. 2 Z. 4 L . , Br. 3 Z. 3 L.

.2) Pros ekt der Stadt Rom , mit 28 deutschen Versen, H, 9 Z‚ 9
L gr. 13 Z . 5 L. D ieses Blatt fehl t bei Bartsch.

5 ) D ie Vision dee Herzog; A l brech t v on Bayern . N icht bei Bartsch .

Es gibt davon auch eine Cop ie in Ho lzschni tt.
Adam und Eva . Copie nach Belmm. H. 5 Z. 2 L. . Br. 2 Z .

5) Christus am Kreuze zwischen den ‚Mordem. i i . 5 Z. 2 L. ,

Br» 5 Z. 11 L
6) Jacobns Major. II . 2 Z. 6L.

, Br. 1 Z. 11 L.

7 1. 19) D i£
A 1beitm des Hegku les, 12 Bl . H. 2 Z Br. 2Z.

w 10 1

23) D ie vier El emente, H. 2 Z. . B: . 5 Z. 2 L. Seh r gu t
ezaichnfl u 1fd eätzh 15891

24)sie Hi rtin euf em Boden mit dem Lamine , nach S. Beham.

25) Beh iß
'

e zu
' Ven edig , N i cht b ei Bartsch .

26) D er Churfiifl t und Lu ther unter dem li reuze des Erlosers ,
Hol zed mifl . 8. Nicht bei Bartsch .

Be i tsch verzei net die Bi ldn isse v on J, Calvin . C . Cruz iger ,

M . Flach , J. Jones , M . Lu ther zwe imal , C. Peneer
,
E. Sarcerius,

V. Sol is
, l

‘
a; eeelme‚ A , Zw ingel , E. v . Ro tterdam. Ferner e inen

Ho lzschn i tt
Zwei deu tsche Herren in einer Landsch afl , dabei ihre D amen ,

m b H, Bebarn . H. 8 Z. 4 L. , Br. 1o_Z. 10 L.

Jenigßn , s. Jenichen,

Jenl söhad‚ L' , Zeichner . der im vorigen Jahrhunderte lebte , des»

sen Brnlho t erwähnt. J. Ziegl er nach nach ihm Ansich ten au s

engl isch en Gärten , gr. fol. Au f den ersten Abdriicken dieser Blät
ter steh en die Buchs taben L. J. del , leicht e ingeri‚ssen , und
bedeu ten ungern 5 ünsllß; . der eher Loy, Jan15cha h e ißt.

Jenkel , S. B, J€fi iCh8fl ,

Jenkms , Historieninalér . der in der zweiten Hälfte d s

vo rigen Jahrhunderts in Rom arbe itete . Er befund sich um 17 3

in Rom , wo er mit G . Hami l ton u nd den Architekten Adam und

Jamer Bytes nach Antiken Ausgrabungen veranstal tete. Seiner er

wähn t Winckelmann in den M onumenti e nticthi ,
‘

u nd auch Füss



4 40 Jenkizis , ‚D , Jensen Dav id.

sprich t in der Gesch ich te
'

der Malerei in England =v on einem Ban

g_
uner 'I

_

‘

h omas Jenkins , der damals in Rom al te Kunstwe rke z u

age forderte. Es sch ein t iiberhaugt , dass Jmkins mehr mit dem
Kunsthandel gewann , und nach FmriUo hat er es demnach b is

_

zum Banqu ier
g
ebracht. Auch ein M aler John Jm kins so l l dama ls

in Rom gelebt eben .

Jenk1fl 9‚ D . , Kupferstech er‚ der um 1780 in London arbei tete , doch
kennen w ir ihn n icht wei ter.
D ie N ph e dcs

‘

I
'

emPels der Unsterbl ichke i t, nach A . Kaufmann .

Zwei l .i tter mi t Pferderennen. 1786.

JBOI£I IIS , J., .Kupl
'

u stoch er zu London, ein jetz t lebender Künstle r,
den wir aber nur nach folgenden Leistu ngen kennen . Es sind
dieses schätzbare Blätter, sowöhl in Zeichnung, als in Behandlung
des Stich es z
1) Susanne und

_

tbe aiders. Susanne v on den Ahm »iib erraisch t ‚
nach F. M a la. 8 fl. 15 i m
Thrmdi the needle ‚ schönes kleines Blatt , nach Sharp .

Th
'

e Che sea pensioner , ein lnval ide be im Thea , nach Sharp
Gegenstück zum Obigen.

The Greenwich pensioner , naéh Sharp pnnktirt.

Jenkins Jo ,
_ Arch itekt zu London , ein 1e1i t i lebender Kun

°

stier ‚
dessen wir als gu ten Zeichner erwahnt fanden .

Jena er ; GOt tff ied , Bi ldhauer von Bräunschwiai der zu Po ts «

dem und in Sanssouci arbei tete. Starb zu
,
Pe ts em 1773 im 51.

Jähre.

Jensen , Chf iStian A lbrecht ‚ Portraitmaier zu ßopenbdgen . der
um 1791 in Sch leswig geboren wurde. Er studirte auf der Akade
mie in Copenhagen und denn begab er sich nach I tal ien , wo er

um 1818 in Rom sich aufhielß Auch in Venedig sah er sich um ,

und h ier , so w ie überal l ; rich tete
‘

er sein vol les Augenmerk au f

die M eisterwerke der Kunst , welche er zu seinem Studium , wo

es th unl ich war , genau co irte. D iese seine Nachb ildungen sind
meisterhalt , im Geiste der riginale. In Jahre 181 cop irte er in
D resden die berühmte Rafael ’sch e M adonna und it ian

’
s Venu s

auf der D resdner Gal lerie , u nd selbst noch später , im Vaterlande ,

l ieferte cc Copien . ImJah re 1835 sah man auf der Kunstau; ßtel
lung zu Cc e

_

nhagen e ine €opie v on Carl v an Mander's Bildn is :
Christian IV?Br mal t indessen auch Bilder e igener Composi tion ,

uncL hesondern Ruf geniesst er als Bildnißmaler . da er sein Ind i .
v iduunn immer ähn l ich und charakteristisch da rzustellen vers

_
teh t.

Be
‚
mal te M itgl ieder des R. dänischen Hofes und viele hoh e Herr.

schaften .

Jensen ist M i tgl ied der Akademie zd Cepenlmgen.

‘

Jansen , J. Blumcnmeler zu Cc enhagen , wurde um 1802 gebe
ren . und er gen iesst bereits den uf ei nes vorzügl ichen Künstlers
seines Faches. Er bildete sich au f der Akademie der Künste zu

Copenhagen und dann sah er
'

sich auch im Au slande um. Jensen
we r in Paris und um 183

4 besu ch te er au ch
'

Rom u nd Neapel . ’

M an

findet v on seiner Hand trefi
'

l ioh e c h t £ u nd Blumenstiicke ,
' d ie

in dein Besi tz versch iedener Kunsti
'

veu ude übergegangen .

Jensen , D aYid , Üilljdhguer , bildete t ich um 1837 auf der Akademie
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442 Jentsdh , Moritz Gottfried. Jesi Samuel.

seine u otfl icbe M itth ilnngsgabe eis Leh rer —zeichneten ihn vorzüg
l ich aus so w ie er auch seines edlen Charakters wegen geschätz t
wu rde. Sein e letzte Arbei t als Hot

'

th eatermeler war eine D ecorac

t ion zur Oper Olympia. Vergl . D r
'

esdener artist. N o tizenb latt 1827.

Jentsah ; Md t
'itZ Got tfried , M aler zu D resden und eboren da

selbst 1770. D ieser Künstler ma lte versch iedene Landsc ten. und

er
‘

befindet sieh ' vielleieh t noch am Leben. Wenigsten s kommt er

in J. W. S. Lindner’s Tesebenhucli noch 1828 els ausübender M a

ler v or.

Jenzelt , JUha
'

fm
'

, Mil lerzu Prag. wo er in einem Protokol le von

1348 vorkommt.

130
5
1110 , ein russischer Arch itekt und Obersten der in der ersteri
älfl e .des vorigen Jahrhunderts lebte. Er legte 1730 in St . Peters
bu rg den Stadt th eil \Van il i—Ostrmv an . Auch le i tete er den Bau

der Kirche der he il . Jungfrau v on Küsan. D ieser Künstler starb
um 1748.

Jepsen‚ Johann M aler zu c nhegnen , der 1650 90 er

beitete ‚ nach weinen Lebensv er äl tn issen eher unbekannt ist. P.

v an Guns t stach nach ihm das Bildn iss v on Chris ten -Scheel‚ und

jenes von Friedrich Brandt stach 1683 H. Schalen. Es wurden
überhaupt mehrere seiner Bildn isse gestochen .

Jerl ing , Landschaftsmaler ,
’

den wir 1825 els . vorzuglichenHau stier
bezeichnet h oden s D ama ls lebte ‚i erl ing in Rom.

"

Se ine Lebens
verhäl tn isse sind dns -unbekt nn1.

Jeron mus , Meister , Maler , der um 1590 zu Berl in arbeitete. Er
me te damals an der. D ecke eines Z immers der Churfiirst in d ie

fünf Sinne und die Evangel isten. D ie Bil der führte er auf L'

e in
gvend aus.

Näher ist dieser Hieronymus n ich t bekann t , wenn er nich t . v iel
mehr unter einem anderen Namen gehp

Jerr80ifla‚ Johann , Ze ichner u nd M aler zu Venedig. ein jetzt lobender Künstler , dessen Lebensverhältnisse wir n ich t erfah ren
konn ten.

Jan nise wird in der neuen Bibl io thek der schönen Wissenschaften
irrig der engl ische Glasaualer Jan is genannt.

JQI'VN , Charles M aler aus Irland , der auch Ga va is und Gervase
nenn t wird. Er besuch te zu London ein Jahr lang Kneiler

'

g

chu le , rich tete eher ein besonderes Augenmerk auf d ie Werke
der i tal ienischen M eister. Besonders gefielen ihm g

ene des C. Ma

ratti , und in Hamptoncqurt cap irte er die Rafae
’
schen

' Car to ns
im Kleinen. D iese Bilder kaufte G . Clarke ,

u nd mit. dem Erl ös
re iste Jervas nach Paris und nach I tal ien. Er war zwe imal in Rom;
aber doch keh rte er n icht als gu ter Künstler zu rück . Seide Ze ich

nung ist mangelhaft, .nur seh en e mpfeh len sich seineWerke durch
ein sch önes q orit ‚ und daher sind sie vergessen we rden N u r

das Andenken an seineFreundschaft mit Pape und der LadyM on

{
1ag
b

ue hat sich erhelten, Auch hatte er ein b eträch tlioh ias
'

li u n st

ka inet , welches nach dem 1759 erfolg en Tode des Künstlers 2er
ttümmert wurde

JOSI , Samuel , I
_

{ upfersteoher zu Mailadd , e in Jude von Gebu rt,
wurde '

zu Antm g 1111561? Jahrhunderts geboren und in Mai land



Jmfi my.lionwinVincent. 4 48

unter ‚
Longb i ‚zumf fiiinstler„ gebildet.; M it Talent be eb t und im

G enusse e i nes tred
'

lichen Unterrichtes , mach te er be l d ie erfreu t

l iebsten Fortsch ritte . u nd so ist er bere i ts u n ter die v orzügl ichste;1
Stecher unsers '3ah rhlmderts

'

zu zäh len . D abe i muss er au ch als

Zeiéhnd r«

gu iihmt werden ,. und meh rere sei ner Zeichnungen
o sind

M eisten tiicke
‘

. ihm —‘Art ; w ie jene naeh Rnfael
’

s Bildniss Leo X.

mie den Cardinälen . D en Grabstichel versteh t Jes i mit grosser S i .
cberheit zu handhaben , und Ca rrektbeit der Umrisse lässt sich bei
einem Zeichner . w ie Ju l ist , va rmu setzen .

’ Au ch s ind seine 8 181

ter u mgefäl l igerWirkun kräftig und harmon isch gehal ten . Hel

l er (prakt. Handboeh h ir uplobsttch .
-E8ammler III. 164 ) nennt den

nstler in iig Sa lomnn .

1) D ie Verstosslxng der Hegel ! (Ripudio di Ager) , naeh Guereme ,

die erste grössere A rbei t des Kün stlers. D as berühmte .O
_

r i o
ginei befindet sich in der Brom zu M ailmnd ,

und der Sti ch
wurde von der Ma iländ

'

enAkademie gekrönt. gr. qu . fo] . 5
'

I h lr.

2) D ie heil . Jungfrau mit dem R inde , nach Refeel
’

s Bild aus dem

Hause Tempi , jetz t in der kön igi . Pinakothek zu M ün ch en .

gr. fo] . D esnoyers het dasselbe Gemälde me isterh aft tochen,
aber auch Jes

'

r
’

s Stich verdien t al les Lob . Preis 10

Z
) D ie fnii tterlidue Liebe , nach 0 ipriani , fo].
D ie” he il . Jungfrtm

‘

mit dem K inde , dem Täufer l ah m und

S t. Stephan . nach Fre Bu bokimeo
'

s Bild in der Ca thedral: zu

Lucca (Le Madonne .della Cs ttedrd e di Lucca). D is ses ‚Blatt,
mit der D edicat io n an den Herzog Carl Ludw ig v on Lucca,
wu rde 1834 vol lendet. Roy . fo] . 7 Th lr.

‘

5) D as Bildniss Leo X. mi t den beiden Cardin
'

a
'

len , nach a ael

e ine der neuesßu ß rbei ten des Künstlers , v on Welch er „man
Ungew öbnl iches erwar tet.

6) Benvenu to Cell in i , naeh Vasari gestochen , als Fortsetzun v on

R. M b»gh en
’

s vier Vätern der itelienischen Sprache. 11 fol .

6 B. 30 hr.

7) Bildniss des Joseph Longh i .

Jeufl
'

roy ; Romain Vincieh t , gesch ickter M edail leu r und Edel
steinschneider , geh . zu Bauen 1749, est. zii Bas—I’runny 1826.

D ieser Künstler h in terl iess mehrere sci ätzbare Werke ; auch w ar

er M ünzdirek tor , M i tgl ied des Insti tu ts u nd Ri tter der Ebrenle
gio tl .

‘Im Jah re 1804 schn i tt er
1) den Avere der M eda illennit dem bekranzten Kopfe a o leon'

s

auf die N er1b eilung des 0 rdens der Eh ren legion zu Bou legne.

Ferner verdankt man ih m:
2)
Ig
ie M edail le aut

'

N apa leon. als Ch ef der Eh renlegion‚ ohne
ev0rs.

3) Revers der M edai lle au f den Kaiser N c lean , 2.

180 4 ( 11. 1
'

rirneire an Le -Senat et

a

gel Peo ple. D i e “mr

nungsmedail le , mit And ri en'

s .Avers.

4) M eda il le rnit dem Lorbeer bd wänzt lm Kopf Napoleon". An
XIII. bezeichnet : D EN . JBUFF. (D enon ,

5) M eda ille mit den Brustbildn ‚n der drei Cousain und “ 5 der
Rückseite : Paix in té rieuue, peir e; té gieure ‚ 1802. D ie Um?

schrift lau tet : Le corps legislatit
'

eur consu ls de la Rep
_

. h ang.
D ieses ist eine der grössten Münzen, .und die Liöpfe snnd :von
v ortrefl

'

li0her Arbei t und ähnlich ,
6) M eda il le auf die Eroberun von Hannover.
7) Eine so lche auf die A cquii itian der medieä i59h en Venus , mut

$
em Bildn isse des ersten Consuls und der (mush ngenen)
enun

D enkmunse auf die Krönung N apoléon s zummim .



H4 Jenne , Gabriel le. Ignafins ; Otto.

'

: D iese vier M edai llen sind in Schluchtegroll
'
s numisinrtiscikxi An.

nd en angezeigt.
Jeune , G8b t i81‚

16 , M aler und Kupferstech er ,
‘

der um 15 in

Paris arbe i tete. Er mal te Bildnicse , und solche w urdm
'

euc ge

stechen , von ihm und von endet en Künstlern. Toussain t de Breui l
wer sein Lehrer.

denne Lou i s Frangms, Baron Sch lach tenmaler , Wu rde 1775

zu Strassbu rg geboren . Val
'

ennes un terrich tete ihn in der Kunst,
die bewegte Zeit , in

°

31)i)ebe se ine Jugend fiel , ben e ihn ,

den M i l i tärstand zu wäh len . Er wu rde Adju tan t des Genen Ber.

th ier , u nd nach der Ein setzung des Königt lntms gelangte er zu

dem Range eines M sré chel - de d
’

é tnt -mejm , als welch er er

n och nach 1830 thätig wer. Im. ahre 1803 erh iel t der Gener
'

al

Lejeune die grosse go ldene. M edaiile des M useums , aber schon

1811 trat er mit Gemälden öflentl ich hervor. Nach und nach sah

man in den Salons versch iedene Sch lach tb ilder von seiner Hand ,
Scenen , denen er als Augenzeu e bägewobn t , und die er an Ort
und S tel le gezeich net hatt e. 11 seinen Con

;g
osit ionen h errsch t

daher histon sche Rich tigkei t und eine diesem dustler eigenth iim
l iche D eu tl ic’nkei t Alles , bis zu den Einrelnhei1en des Landes,
ist bei ihm genau der estellt ‚ und durch die in teressanten Neben
umstände ist Trocken cit nnd M onoton ie stets vermieden

‚
Von

seinen Gemälden seh man zei tweise : den Brand von Cherleror 180°ß
d ie Sch lach t y on Maren 0 . vom ersten Consu l erworben und von

Co igny gestochen ; die i endmh lach t . von Ahoukir ; die
‘ Sch lach t

em Berge Tahor , gestochen von Bovinet ; die Sch lech t v on Lodi
1804 1 d i e Sch lach t an den Pyramiden , in Concu rrenz m_

it Henne

qu iu ausgeführt 1806; die Schlacht von Sammo - Sien a in Cast i
11e9; Jourdan

’
s Uebergang iib er den Rhein ; die Schi ach t an . der

M oskoy e ; d ie Schlach t von La Ch ic]ane 1824 ; die Einnahme v on

_
Saragossa 1827
Mu sche l Le;eune ist Ritter des Ludwigsordens und Commandeur

der Ehrenlegwn.

Jeune : Ant0 n Hubert 10, Kuéfersted mr , genannt Jun vn?rde
1789 in Paris geboren . Seine M eister waren Baron ros

—
u nd

M assard der Vat er , und Gebet nennt ih n umD iet. des
stos Lejeune e iné , o hne . den

'

j iin eren näher zu bezeichnen. D i e

ser ist w oh l ein Schüler unsers unstlers denn letzterer häl t ein
Atel ier fii r 26 l inge.

1) D ie Birma me v on Troh dera , dem D auph in dedicirt .
2) M ehrere Vignetten nach D ev é rie , D esenne , Chessela1 etc.

Iglesia , Franci sco I nac mBmz della M aler zu M adrid , er

lernte seine Kunst ei F. Camillo und bei J. Carenno und
„ dann

such te er sich durcii . das Studium nach ten früheren M eistern
noch wei ter zu v ervol lkom111nen. Auf so che Weise erlangte
den Ruf e ines gu ten Ze ichner; -i1nd trefl1iehen Coloristen ,

in spe

t erer Zei t aber wurde er efl
'

ekt irt. D ennoch behauptete er« seinen
Ruf; im Jah re 168 wurde er M aler C

'

erl
’

s H. ,
und Ph il ipp V. er

nannte ihn ebenfa ls zum Kümmerun ler‚ so wie zum Ayuda du

Furr1ere .

{Snat ius s
_

ot to s Historienmflu aus Ren ] , b ildete sich au f der

Akademne der. Künste zu St. Pe tersburg, und zu A p l
'

eng unsers

Jahrhunderts reiste er nach Rom, um die Kunstscha lß jed er Stadt
zu studiren. Er führte h ier euch ein ige Bilder sus . und nech

.
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4 46 Imager. Imhof, Heinrich .

Meister i ehr gu t. Starb zu And
'

sxara 1671 im 60. Jahre ; wie Ve4
lesen sagt.

Illmgct . Formsci mé ider , au f um 1711 i m Berlin ra. Bu ebb5ndler
arbei tete . Sein Vater , ein elern ter Tischler zu Cöthen

,
schni tt

sch a ue Titeln briften. Von em j iin n Il l in er
'

find et man Viga
netten, die sich unter den M acbvve en jener it a uszeichnen.

Imbard E. P., Arcliiteit t ‚ dessen Lebm imhältnim wii» bicht ken.
nen. M an » hnt v on ihm ein Werk : Totnbtum de Freneois I . (ia
der Ca el le zu 8. D en is) . D éssiné ;

1}
rnb lié et gravd put

‘ B. F. Ime

hard . %l it 20 Kpftn. in 'Umrizsen. erie 1817 . fo).

Inlbel ‘t‚10 88pi1 Gabriel . M aler von Marseille , er1mfie die Am
fangsgriinde der Kunst in seiner Vaterstadt ‚ und denn bildete er

Sieb .
‘ un ter van der M eui e11 und * Lo Bruri Wei tet‘ im“ Er h atte

sch ön versch iedeneWerke ah sgfl ii hrt . als sr , der Welt übefdriis
sig , zu Vil leneuve bei A v i on Certhiiüsfl wurde. Jetzt müh e er

fiir die G ebäude se ines Or ens, und als M eisterstuök häl t man das
B oehsl tmhlet t mit Christus au f dem Öalvfl ieb h rge in der 0et thausr!
i n M arseil le . und daselbst

_

t ind
_

Mmh Von ihm emal t die
‘

Jiingel
‘

in Emaüs , die er als aCb tzigifl fi ‘i er Greh darste It! .
Frühere Schrifh tel lei‘ lobt e die .ch. Häusüm ‚ssm.l.l

wegen der geschmackvol len Zeichnu ng, als wegen des guten Far :
b entones und der fleissi

’ Vo l lendung. Oeh 01‘ Verfiel 91
‘ ins

‘

D unkle. Auch id D ec c ie nung des ch arakteristischen A u8d1‘u ékei
Soll Imba ‘t erfahren gewesen seyn , d00h

'Waz‘ der Böicbthuhi se in er
Phad tdsid nit1ht zu gross. W: telet ; D endre Bafdon' und de F ort e

tend i räumen ihm woh l gar su viele Vm iige ein. Er medé l lü‘te
auch , und b ildete v ié ie Schület‘.
D ieser Certhäussr starb 1749 im83. Jabra.

Iiflböi
‘t; Kupferste

‘

cixer‚de nenLebeesvethältniése nesunbeic
'

ati b t
i

sindi
-1

.

m
e
fflh f ° 1815 “mim * ir ein Blau mit dem , Grabmale Lad :

fi ig
'
t XII. etwähü t.

l ttibé l
' t ; F, ; Zeiébd er‘ odé i‘ äucb Mäder, 11zcb Weiebiein Ö . f o Les

teliiei etl iche Genrestiiclsd gestochen bat.
l inef, einMelar‚.des id : deh Lettre suiia pittu ra Vi . 332

UnterM ich el Angelo
'
s Schüler gezähl t wird . In einer Capel le de 1‘

B i rd “3. Ei igio zu N eape l
‘m ll v o ii ih

'

m eidß‘ Cop io Von deni ,be‘*

rühmten
'

jüngstetl Geriehw des M eisters seyb .

Imhof ”Hemrmh , Bildhsuer wm Bäegim im Canton Um, ein
t re l ich er. jetzt lebendu ‘

li iid sfl ex‘, machte sich in Zürich mit den
G rundsätzen derKunst Vertrau t

'

u rl d hier fand er durch einen gü1u
stigen Zufal l an demmenscheni

'

reu
'

ndiich en Ebel e inen mäch tigen
G önner, auf dessen Verwendung er 1820 nach Stuttgart in die
Werkstätte des berühmten D anneöker kam. Hier sah 1111110?d ie
Kunst in ihrem h öherenWirkdngslsreise m l teu, {deals Gebilde! c i‘4
sch afi

'

en‚ und h ier wurde in ihm auch die Lust erweckt , sich in
eigener Schöpfung i n V81‘6110i'160 . Sein erstes Werk s

‘

té ilt d er!

Ach i l les dar in der Einsamkei t am Ufer des Meeres. n achdem
der st l e Agamemnon d

‘

em Helden die rosenwangige Bris6is en h

fiihrt hatte , und dar Kimstlet‘ hat diese seine erste Aufgabe n ich t.
unbefriedigefl d

‘

elöst . D iesem Versuche fo lgten andere, und en d e
l ich wu rde es

‘

1 m durch Unterstü tzung edler
‘

Freunde u nd 6611 1

ner mögl ich gemach t, naeh Rom zu kommen und unter Thoh ul<b



Imhof
‚
oder Imbeve. lmparato , Franeeseo. 4 4 7

“nis Leitung se ine Studien fortzusetzen. Hier mm sr-fiir den
Fre iherrn

_

v on Göttin e ine schöne Copie von Tborwbld:.en
’

s berühm
tem Busreh e

_

f „die N eeb t“mus‚. und zwar mit ausneh‘

mendu Sorgfal t
un d Zartlm t des M é issd s. D iesesWerk ermur11 ihm al lgemeinen
Beifal l ; abe r auch noch andere {enden öfl’entl iehe Erwähnun Wie
das Ban chef in M armor. welches Psyche vot steiit ; w ie sie 111 t der
Lern in der Linken s ieh ‚dem schet

'

endert
_Amor nähert, und mit

der ech ten‘

ennen
‘

Pt
‘

dil aui seinem Köcher zieht Es
'

sind dieses
schone jugendl iche Gestal ten , von Le' bed , u

'

nd
_

m den En
‘

tremi.
tä

_

ten besonders zart u d bestimmt. Auch in Gruppirung und tecb o

n
_

isc
'

her Yo llendung ble bt n ichts zu wünschen iibrn D ann i tcllt e er

_

d e
_

1i D
‚
ay id ' dar‚ w ie er‚

°

v om Sie e uber den_
Gol iat zurückkehrend,

mi t demHaupt e des Riesen in er Linken , und das Schwert schwin
génd . u . s. w .

Im Jahre 1836 wurde der °Hii
‘

nstler mis
,
Rom nai;h Griechenlandberufen ,

_
um in Athen bei den N eubau ten ,

'

und besgnders bei der
Bgstq_utgü ptl elter- eut

i
efuedenfr Kunstwerke

“

beschäfti et zu w
'

veu

deni‚_ E _

1tet
' tn

g
te quc„ i die ßi1ste‚ der Königin. und ieses Werk

ist 101310 nn ezug auf Aufiassung des C harakters , eis auf A ebn
l i chkei t und geschmackvo l le Ausführung gelungen -zu nenn en.

stens mänpl
'

gg

ä
e

Üb tu
'

selärifn e

D ieses ist de
ieißt

’

leh stand"

Blättern
ten theiif
Gfö’59s

Im
.
ole. Franeesoo. msu .muit.eiermse l
kennt s ind. ' Ex' War, Francia

’

s i ll solcher °wird u eucb

.ein. Francesco Bandinel l i ‚van 1mole . b&é ichh ut ; a e dass h ier wohl
v on einst

“

und derselben Person d ie Rede seyu könnte. Br iebte

im Str iehe von
‚
Pigeno ‚ und die Confl ntual i di G iugo l i erh iel ten ,

eins
‚
Ki—eusabushme von: seiner Hand? D ies

f
r i iünstlar lebte in der‘

ersten“ Hälfte des 16. Jah rhunderts.
J

Imoia Gaspar0 da, Malerov
‘

en Im01a , ein e benfalls unbekannter
Künstler. Er arbeitete um

_

1521

Imola. Innozenzio dn; .s. Fraucueei„seinenm ai.auamm. ‚m l .

‚ lää
h1 chören aueh die beide:! obigen Künstler zu diesem Ge

ech Cs

lmp_

arato Francesco , Maler
.
zu N ee ei , Geronimo

’
s Vater, wurde

um 1520
‘

geboren und v on Lama un Criseuoli in der j i imst u n

terrich tet . Seine Vollefl dun erh iel t er bei Titi0n '

, dessen lebens
v ol les Colorit ihn zur N ee abmung reizte. Seine Figuren sind ,

kräftig und voll Beweg
'

ung, und iiber das Ganze ist grosse Har



4 4 8 —Impsrato. Giron
'

nnm Endeco; Jacopo del.

mon ie verbrei tet. Al les d ieses weise ! ihm einm eRadg
'

un ter den
e rsten M alern N ehpel

’
s eu . In S. M aria .la N na vs. ist in der er

sten Capell e l inks v on ihm da!
“
M artyrtbum des h ei l . Andreas , und

in S . Pi etro M artire lobt Stanzion i das , .Al tnrbil d dieees Heiligen
als das beste bis dah in dort gel iefer te Bi l d.
Imparato starb um 1570.

Imparato Gerommo ‚ M aier und Sohn des Obigen , l ern te bei
F. Curie , besuch te dann Rom , mal te ab er n ich t in der W‘

eise je
ner Schu le , sondern gefiel sich besser in jener der venetian isch en
oder zuweilen auch lombsrdisch en Schu1e. Er beach te nach dem
Lobe eines glänzenden Coloristen und erlangte au ch grossen Ruf,
aber, w ie L=m zi meint , viel leich t” u nverdien t. Er prunlste gerne
mit seinemVWssen‚ erreich te aber «den noch seinen Vater n icht, w ie
sein Nebenbuh ler St

"

anzian i b eh au;rtet.
Geronimo starb um 1620.

Imperato Filippo‚ Zeichner und Kupferst ecber zu Neapel , ein
etzt lebend er k ünstler. Er stach ‘fiir das Reale M useo burbonico.

a?ol i 1824 und d ie folgenden Jah re.

Imperiale G l l
‘

0181110 , der Sohn adeliger El tern zu G

in Padua den Studien ob l iegen , fand aber an dei1M a
_

lerei grosse
resVer iigé n , da das Be isp1el Correg€ioßund F. Parmesan o

’
smäch

tig eu c ihn' w i rkte. Spä te r h inderten ihn anderwe i tige ‚
Geschäfte

der Fortsetzung der M alerei ; dennoch lernte er noch sgiiter
d ie Aetzkims t , worin ibm J. Bea t e

'

Unter 'rich t ertheil te. D i eser

Künstler starb um 31660.
Bartsch XX. 119 kennt folgende Blätter v on seiner Hand
1) M eria

_
si tzend mit dem Jesuskinde auf dem Sch se , häl t

nen Apfel
“

ia der Rechten , und deb
‘

en ihr s
‘pie 1 Joh annes

'

dem
_

Lemme. H. 8 Z . 2 L.
, Br. 6Z.

,
2 L.

2)
‘
D er Schu

'

tzü n el der M eriscbheit ,
‘

l ixilgs im Vdrgmnde der. Sit e

tan , 1622. Br. 7 Z.

dem Rinde aut
"

eiricr Erhöhu‘

ng , Johannes em

pfängt vom Kind :! eine Rafael mit brei ter geist
rei'cher N adel radirt. H. 7 Z. 6L. , Br. 6Z . 11 L.

D ie
‘

heiif
‘
Jungt

'

rau mit St. Catharina und 8b Hie
'

ronymm. H.

Antonio. Fm ..hne1der‚am i n Cremorie

Brü lid b erichte t naeh : dem {Menu scripi e des eren v on

Stengel , dass die B uchstab en A . L ' CJ
'

Äntoni us Imperid 0
’ Cremo

‘

n ena s bedeu ten. x.
v

.

I

Impe
'

riäl i . Filippo
'

, ‚Kn
g
fers1ecbeß _

deü en a bensve rhül tnisse w ir

n ich t kennen. In der ammlung des ,Gr‚afen Sternberg -Mande r
sch ei d w ar v on ihm ein Blatt mi t dem sch lafenden Amor in e iner
Lan

_

dsqhat
'

t , b ach .Pgu l ino G irgenti.

181P81
‘i8“; Beinamen vdn F. Fernandi . ‘

impiccat i Andrea dagl
’

, s. Oestagno.

I . M. , dVialer z
_

uLoiidon , ein jetzt lebender Kunstler‚. der

s ich durch seine '

Aqu erel lbilder auszei chnet.

Indaco , JGCQPQ del , Maler von f lorenz u nd Schu ler des D . Gh i r»
landajo‚ der aber als selbs tständi er Künstler keinen grossen Hnum
enoss. Er ma l te mit Pinturicä: io in Rom

,
u nd sp

_

äter
_

b er i ef

fin M ichel Angelo neben anderen eben dah in , um sich in der
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4 50 lngerl , Ignaz. Iagoni , Johann Baptist .

l ich der erste, der nach erfolgter Störung me.. Seli ilderbm t wieder
aufgenommen wu rde. . Es legte sich d ie Inqu isi tion ins M i ttel , da
das Tre iben jener Gesel lscb ltft zu ungestiini war.

Inged ,
Ignaz , Bildhauer , wurde 1751„ zu Augsburg eboren und

Von se i nemVater Pau) Sebastian eb. 1722) in der unst unter
rich tet. Er fertigte _vuele schöne £pi'tapb ien von M armor und an

dere plastische Arbei ten , die sich in Augsbu rg finden . M an muss
ihn unter d ie gu ten späteren Künstler ‚euer Stadt zählen . Unter
seinen M onumenten bezeichnet man jenes des Bisch ofs Fürsten
Joseph v on He

ssen—D armstadt im D ome, und das e iner Fürstin v on

Oet t1n en -Wal lerstmn aus dem Hause Thurn und Taxis. In der

evange ischen St. Annalsirche ist von ihm das G rabmal des 11. rus

sisch en .Gesand1cn von Peterson , durch 8cbieicb’s Sti ch bekannt.
Spater ernannte ihn der Churtiirst von Trier zum Hofb

'

ildbnuer‚
u nd 1801 erei l te ihn der Tod.

Ingberams Corneims , Ze ichner oder Maler , dessen Lebensver
häl tnisse unbekann t sind . Auch Cornel i . In el . h eisst er auf S ti

ch en des An ton Wierix . D iese stel len die ircbe‘nlehrer St. Gre

gor und Ambro s vor , und auf
'

enen mit. St. Augustin und Hiero«

nymus l iest man : Cornelius Ingderemus Inventor ; kl . qu . fo] .

D ie erwähnten abgekürzten Namen erklären Eini e fiir Co rn el
Engel brech t , der um 1468 in Leyden lebte. D iese uilegung ist

n och immer zweifelhaft.

Ingh irami , Marcello, Cam, berühmter Archäoiog zu Florenz, dir
in der Kunstgesch ich te seh r bekannt geworden ist , —und hier aueh
als Zeichner u nd Stecher erwähn t werden muss .

Er häl t sei t 1828 zu Fieso le eine D ruckere i und Kunstanstait‚
in welcher ein Prach twerk von 225 meist ia'

M ezzotinto gefärbten
'Tafe ln als I l lustrationen zu Homer’s I l iade hef

‘

tw eise ersch ien ,
unter dem Titel : Gal leria Omerica . Ingh i rami bewies b ier grosse
Kunstferti kei t , denn er hat die Blätter selbst gezeichnet und ge
stochen .

’

s sind
_

dieses an tike Bildwerke nach Gemälden , Vasen,
geschn ittenen Steinen , Graburnen , Rel iefs , Statuen und M in iatu s

ren, und so bilden sie vollkommen , was der Titel se t, e ine Bac
eol ta de M onumen ti antich i per servire al la studio d l

’
I l iade.

ingles , JOSOPh ‚ M aler zu Valencia , der sich durch seine
Beifal l erwarb . Er war auch M i l ied der Akademie 8. Carlos,
u nd 1786 ere il te ihn der Tod , im 8. Jahre.

11150h Matteo, M aler aus Ravenna, der aber zu r ‘Venediger Sch ule
ehört , da er h ier bis an seinen , 1651 im 44. Jahre erfölgt en .

%od arbei tete. Sein erster M eister w ar L. del Friso , dann a ber
nahm er Paolo und Palma zu M ustern . Lanz i sagt , in se in en
Werken wei te ein Pinsel , der ganz Bestimmtheit , ganz Fleiss sei .

A uch war er
‚
ein gu ter Arch itekt»

D ieser In oli ist un ter dem Namen des Ravennaten bekann t.
D ie Pest fo erte ihn als Opfer.

11150 111, Johann Bapti st , enann t M odenese ‚ Maler , den Vasa ri
als Nebenbuh ler des Nico o Abbate riibmt. Vedriani lobt ih n
n och mehr , u nd wenn dieser Sch riftstel ler rech t bat , ‘ so war In

oni ein gu ter Colorist , u nd im Stande , die Leidenschall en in

gtellung und Geberde genau zu bezeichnen . Lanzi
‘

räum t ihm
n icht unbed ingt diese Vorzüge ein ; wen i tens fand er desjen ige,
was er v on Ingon i in M odena seh , u nbe en tend .

D ieser Künstler starb 1608 im 80. Jahre , wie Ti raboschi ang i b t.



-Ingorow . Ingouf, s Robert. 451

lngorow , ein russischer Gesünicb tsmeler , v on welchem Fäss sagt,
dass er 1806 nach Ital ien geschickt wurde. D ieses ist Iwan Ge

ge rovi .

IBSOUf‚ Peter Carl, Zeichner ; Kupferstecber und A arellist‚
wurde 1746zu Paris geboren und von Flipart in seiner unst u n

t errich tet. Br l ieferte eine beträch tl iche Anzah l schätzbarer
t er , 1ie kommen abe r doch jen en se ines fo lgenden Bruders n ich t
ganz gleich, In ouf dm hleb te eine gefahrvol le Zei t.

'

In Jahre
1800 ere il te ibn er Tod.

4
) Bildniss v on J. J. Pligart , M edaill on.
Pi us VI . . in on ler E1nfassun 4 .

5 ) D as Bildn iss von G . Wille , edailion 177 1.

2) D er Herzo v an Luynes , Bud e mit Trophäen , 1770.

{
rangois eti t de Soisson , . Arzt , grosse

'

s Bildniss , nach de
arme.

6) Le coueh er.

7) L
’

Evénement au bel , beide nach Freudenbergei
* mit Bosse ge

stoch en.

8) La promenade du ma tin .

9) La romenade du so ir , be ide nach demselben mit Lingöe ge
' t en.

10) Lo sen timent contraire ni la pem é s , ld . Blatt , nach A . van
'

der Werd ;
‘

wie der Knabe der Katze einen Vogel zeigt. Im
ersten D rucke vor der Sch rift .

1 Lfl "

l
‘

00 60' s

D as
"deinen mit der Puppe.

D as itzende M ädch en mit dein Hund.
La

‚
m e

,
Oval im ersten D rucke vor der «8chrifl .

La bonne educat ion .

La ix du mé na e.

on d iesen be
'

en Blättern gibt es auch Amdriicke.
Der kleine N eapolitßmr.
Eine F9 v on sieben kleinen Köpfen , nach dem Gemälde
von Gr. ow

’
s wassersiicbtiger Frau . 1

Alle diese Blätter sind nach

Le mine eontente.

20 La mérem é con tente. beide nach Wille.

21 Eine Scene aus Tom Jones , nach demselben.

Franz Robert , Kupfersteeher u nd Bruder d.. ‘Obigen,
wurde 1747 zu Paris geboren und ebenfal ls von Fl ipart in der

Ii unstmn terricb tet , da sich schon friihe seine N ei g dalun of

fenbarte. M an hat von f ihm auch meh rere schöne lätter . d ie
_

er

b is zu seinem 1812 erfolgten Tode l ieferte. D ie be iden Blätter nu
M usée"ßoin et Lauren t v e

'

rsehafl’ten dsm
‘

li iinstler einen Rang
un ter den ersten Stecb em se iner Nation .

1) La
'

l iberbé da braeonnier. (Fre ihei t des Wißdiebes.)
2) Le retour da labourem (Rückkehr des zwei

osse Bli tter nach
'

C. Benazeeb ‚ im ersten D rucke «v or der

cbrift.

3) See
l a

n

d
e aus Zsmir0 und Axor, nach dem Aquarel lgemälde

°

seinn

B ers.

4) L
’

ecurie sou terraine‚ nach F. Casenova.

5 ) D ie Canadier am Grabe ihrer Kinder . nach Lebarbner sen .

'

6)
-D ie -heil . Jungfrau , welche das Tuch vom sch la£enden 1i inde

29‘



‘

4 52 Ingram, Johann .

'

Ingres , Jean Auguste.D ominiqu

h ebt , oder die Vierge en Linge, nach Rafael, imMenée fa ng.
an Rob il . et Laurent.

7 ) ie Anbetung d er Hirten , naeh J. Ribera ,
°

fiir dasselbeWerk .

8) D as Bildn iss des Gerhard D OW mit der Viol ine, naéh G. D om
Im ersten D rucke v or d er Schrift.

,

9) Blätter i ii: dic Voyage d
’
Egyp te und für jene v on Cassas.

10 ) Eine grosse Anzah l v on Vi nett en fiir Buchhändler.
M ehrere Bildn isse fü r Buch ändler.

Ingram , 301181511 , Ii upi
'

crstecher , der 1721 i n London geboren
wurde , wie Basen wissen will . Er verl iess

'

sein
‘

Vaterland mid be
sich nach Paris , WO er meh rere BIät ter Iieferte ,

°

‚äowohl mit
52m Stiebel el s mit der Nadel ausgeführt.
1) D as G rabma l des Baron Bezenvai , mit Huquier _gestochen

2) La berger conten t , nach D avid Ten iers.
3) D ie Wi ssenschaften personifigirt ‚ 13 Blätter mit C,

. N . Coch in
und Tardieu gestoch en .

4) Le Savoyard avec se mannotte.

5 La mart hande de cé leri .
6)La jeune iné nagére.
La ‚g;erdiniére.

8) La marchande d
‘

oeufs.

39) Fanchonette i e i>oq etiére.

m l Sechs Blätter ,
mxt ch inesischen Figuyen

Alle diese Blätter sind nach Bqucher.

Ingres Jean Auguste D ominique, bex
“

nlimteé
der neben D elaroche w ie . ein Heros an der Spitg e ‚ emep

'

e
'

enen

Schule
‘

fl eh
_

t. Ex wurde nach Gabe}£
D ict. des artnstes _

de l
’éqzole

l

franq.
1831) 1781 zu Paris geboren , wei rend in Fässlf s 89 Ie

'

men ten
zum Künstlerlexicon M ontauban als sein Geburtsort

„
ezei eh net

wird ; S ein ein für geine Zei t g eschätzte; Mä}er in M on t
anban , erth eil te ihm den ersten Un terricht , und dann gi_ der

£
unge Inga : nach Paris? wo damalsUav i d den Ruhm

'

sei eg?ßh ule
evvalirte.

"

Ixil Jahre
‘

1801) bestimix
'

1te
'

das
'

i
'

r3nt ö isch é h iett e ine
Preisap fgabe , w

;
lche

'

aus der Gesch ich te des A titieh}l s
'
den M a c

h ént
'

zdni
'

Gega staßde h atte ,

‘

h ie ' der Kön ig
”dem Scipio Africanu s

seinen im Ru ego gefangenen Sohn zurücksendet‘. l ogi es erh iel t
bei dieser Gelegenhe i t mi t .Le D ucq den : Wei t en Pneis ) und der

erste wu rde :imb dem . Gemäl de . welches d ie

Gesandten Agnniu nnon
'

s ihei A ehill w oreté llü in . deni M oxh qnte, w ie

eh ihn zu fernemr Wafl
'

en ti mt ermnn tern .
‚
Bei Landau

‚
u nd P in

i illo eind = diä e beidena.ßemälde uöé spgö thens
o Ämd : emé reß'

bt aä e

„dazu noch »im Umrisee . Vom di
°

eeemZeit .em sah mi n—bei‘ '

e$ r'

Ge
w i eg

'

enh eit Bilden .v on d iesem Künstler; ‚und mehrere dem ben s ind
in I tal ien amgbfiilsnk

»
.vvo sich In ne .lange aafbielh .Se ine ‚We rke

t ind 1 0efl
'

lich nnd en selbst -
ein n

*

v on hoh en Gahßn DP“We.

en wurde über. ihn v ie) gestritten , b is er
‚
end lieh zumllgu p einet

nerkennung gelangte. l n D eu tsct liess.man ihm vielLfriih er
eher in Frankre ich bafl e . er i t zwei

mäch n Parte ien»zn .kämpfen .

_

D ie Anhänger
oD ev id

’
s. ein

_

längst
zu an erer Aneioh t g elangt , und . man hilkget uß allgemein , dass
die Kunst in Frankreich eine andere Rich tung eungesghlagen .

D abe i iet
'

b eeonderr anch Ingreemx eu: wurde durch
das Studium der äl teren klassisch en M uster und ‚der. Natu r ein

Kiinstler ersten Ranges. Er gehört i n
’

den wen i e
_n „frnnzösisch en

Kunet len i , die .sioh
‘

v 0m thea tralisch én M odel frei e n mach en
m m , und imSinne d er Alten anf;uflugen.und .darzuqtellen ver
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454 Iogriss. Inkelmann oder Imelman , Elias.

mehrere in deu tschen Blattern ofl
'

entlich zur Sp rache kamen , be
sonders im Bunstblat te von Ho frath D r. Scham , wo in meh reren
N umern iiber die Leistungen dieses Küns tlers u nd iiber die Kunst
rich tung desselbeu gesgrc d nen wird . Bis zumJah re 1834 t ab man
t
‘

ast unun terbroch en Bi lder v on se iner Hand in den Salons. Zu

,
‘

eßer Zei t erfuhr er wegen seines St . Sym horian bittere Angriße,
u nd dadurch beleidiget , gab er erst 18 wieder ein Werk zur

Au sstel lung. Im Jahre 1834 verl iess er auch Paris , um an Ver

ße t
’
s Stel le das D irektorat der fu n t iieisd aen Akademie in Rom zu

übernehmen . Im D ezember dessel ben Jahres traf er in Rom ein.

Se ine vorzii l iebsten Gemälde sind : Oedipus nnd die S h nr ,

4 F. 6Z . eu fäP . ; e ine Sch lafende‚ 4 auf 5 P. ; Ju
°

ter ung'Ehe
t is. 10 F gran ; Virgi l l iest dem A stns und der ctav ia die Ao

n eide v or , 10 auf 15 F. gross, in er V i l la M io l lis zn Rom, und

v on Pradier gestoch en ; d i e Odal iske 5 F. gro ss , im Besitze des

refen Pou rtalis , l ith . von Lo Comte ; Franc isca de Rimin i , im
eeitze des Grafen von a pin , l i th . v on Lo Comte : Carl ’s V.

Hinzu in Paris nach der Vertre ibung d
'

ee B erzo m n Bourg
'

ogne‚
beim ärafen Pastorat ; D on Pedro v on Toledo ; ne heil .d ungfrau ;
Napoleon auf dem Throne , fiir das Corps legislatif ew al t , jetzt
im Inval idenhause ; Ch ristus übergib t dem Petrus d ie h liissel , in
der Kirche Trinitä del M on te zu Rom ; Rafael und die Fornarina‚
est .

‘

v on Pradier ; die. Sixtin isch e Kapel le , l i th . v on Sudre ; die
esse Pal mPins VII . ; Roger befre i t Angel ika, imLu emhonr das

Geliibde Ludwig
’
s XIII . , 13 F. gross,

‘

m der Cathedrale zu en t

nuban berühmtes A h arbi ld y v on Calm ata stoch en , als Gegen
stück zu D esnoyer’s M adonna di Fol igno ; er Tod des Leonardo
da Vinci ; Heinrich IV. 13 ich mit seinen Kindern , beide im Be
ei tze des Herzogs v on B acae ; die M arter dee heil . Symphorien
in delr Ki rch e des Hei l igen zn Au tun ; ein Christudsopf, nach 1

ema t.8
Im Qu mnal zu Rom malte er zwe i D arstel lungen, von den en die

eine auf e inem Raume v on 18 Fun den Romnlns ve rstel l t , im
Trium;ah e mit der Beu te der Feinde , die andere den Sch laf Os
sian’

e sch i ldert, in einem 15 Fun hal tenden Bilde. Zu beiden er

tbeilte ihm die Regierung den Auftrag. Im neu nten Saale des *M u

eenms sieh t man Von d i esem Kü nstler an der D ecke die Vergö tte
rung Homer’e„ ein Freeéobild, dessen Färbung,P n ich t gefallen wo l l te.Auch Bi ldn isse hat Ingres gema l t , und d iese sind ebenso grow
art ig auf fasst und vollendet in der A usführun nis t eine iibri

n Wer Wir nennen j ene von M u schel em ick‚ Pasto re t,
ertin de Vaux , M olé etc . D en letz teren mal te er »1835 . u nd das
Bildniss des B. de

4_
Veux erklärte man 1853 al s M eieterstiick. D e

Vanx si tz t auf einem Sessel , die Hände
'

anf das Kn ie eetii tz t , so

lebendig , dass er zu leben echein t. D as Bi ld ist mit
_

r grössten

%a
rgfal t vol lendet , b is auf das Wiederscbeinige der eammtenen
este.

In

?
ee ist M i tgl ied des li . französischen Institu tes , der Akademie

von n u nd M ontanban , Correspondent der Akademie in Floren z.
Ri tter er Ehrenlegi

‘

on etc. Er hat eine M enge Schüler.

Ingriss M aler, dessen Lebensverh
'

ail tn isse unbekannt sind. Im Jah re
1706malte er in Prag fiir die Benedictinerkirch e zum hei l . N ico
lem ein Salvatorb ild.

lnkelmann oder h seiman Elias , ein verdorbener Name von

Be W W W



Inmann. Inwood William. 4QS

Inmainn , ein jetzt lebender nordameriknnied ier Bildnissmaler , der zu

den bet sm n jene. Loa der gehört.
lnnocent ius‚ lmolensis , Bine Pen on mit J. a. um. , mi t dem

Geschlech tea Frmcucri , worauf derHeim e Frencal ine deu te t.

ID D OCBD Z ‚Oil dn heil. Agnes , M aler und Lm nbrudn der

Trini tari er zu Prag, der wei ter n ich t viel bekann t zu\seyu schein t.
Nach Wü)“ Zeichnung Wurde , 1726 du Titelblatt zu der Chron ik
seines Orden. gestochen.

111110 060210 ; ist der oben erwähnte Innocentiue Imoleneie.

Innsbruck , Johann von , ein ni tér Arch itekt , ist w i hrsclieinlich
mit Wi lhelm dem D eutschen Bine Bert em 8. Wilhelm.

ID SI“PP‚Jamefl , Maler zu London . ein jetzt lebender ewb ickter '

Kunstler , dessen Bi lder Beifal l finden. Es sin d dieses andschef

ten und G mrestucke in
_

kräfti m Tone nnd fleissig ans eii ihrt,
einfach in der Composi tion an von blühender Farbe. m 1833

wurde er euch schon in deu tsch en Blättern bekannt , namentl ich
durch das Kunstbla tt von D r. Scham.

‘

Insom Oder 1113801 , Bildhauer , wurde 1776zu Oase: in Tyrol ge
bo ren und nn t

”

än l ich von eeinem Vetor , einem Bildscbnitzer aus

Gröden , unterric tet , b is er Geiegenbeit fand , fiir den Anatmnen
Fel ix Fontana anatomische Wachs

"

pen “ in Holz zu schneiden :
Je tzt bamch te er in Florenz znäiiidx die Zeichnungsschule und

nach » dem 1805 erfo lgten Tode Fontanafe eröffnete er daselbst ei ne
e igene Bildhauerwerlt etät te . Er erhi el t Beetellnn en in A1abasteg

‘

.

der grösste Theil seiner Werke aber besteh t in opien v on Anh

lt en m M armor und Alabaster , d ie nach England und Frankreich

g
ingen. Im BagnO di Napo leone zn Florenz eind zwei schaue

ta tuen nach new er Compet ition . lm Bo ten von Tirol 1827 N t 0 o

103 eind °N echrichten iiber diesen Kümflen
Internen Johann Bapt i st , Meier und Zeichner von Rom, bil

dete eich in der Schu le des Cav . Benefiale. In der Fo lge ging er

nach D resden, am die Zeichnungen Zum Galleriewerke zu machen ;
er fertigte aber ausserdem noch mehrere andere Zeichnungen , b e

eondere Gad knturen. J. Canale und M . Oesterreich haben nach

ihm gestochen . D enn mal te er auch Bil dn isse. Sein und des M r

Oes terreich Büdnies findet man auf einem Blette v on 1749, v on

beiden estochen.

Im Ja re 1756 ging er mit dem D resdner Hofe nach Werspbeu ,
wo er Bildniu e mal te , int ressirte sich aber zu viel fiir die A I
chymic nnd Chiromnntie. n Warschau ereil te ihn 1761 der Tod.

Inh es , Peter , Kupfu stecher , der um 1622 gearbe itet haben sol l .
Brull iot zeigt nach einer bendechriftlicben Quel le an , dass auf

Blättern dien e Künstler: die In i tialen I stehen , aber er kennt
kein eolebee.

Innrea , Anton , eit! ed ler
_
Genau er , der adch si:böne Bildnin e

mel te um 1650 . w ie Soprani angib t.
Invara , Don Ph ilipp , 8. Jnm n.

Inw0 0d , William, Arch i tekt z it London ,
n

_prdc um 1780 gebo
ren , und besondere durch Reit en zum ü nnetler geb i ldet. Er



4 56 Jon. Joi nez!oder Juanez Vicente.

besuch te Griechenland , um d ie klass isch en D enkmäler jenes Lan
des kennen zu lernen , und in Athen widmete er dem Erech th eion
b esqndere Aufmerksamkei t : Er arbei tete auch ein Werk über d ie
sen berühmten Tempel aus , auf Welches wir im Artikel des A . v on

Quast noch einmal zuru ckkommen werden . D ieses
‘

Erecb tb eion

ahmte er in der Kirche des h eil . Paneras (Easton Square) nach .

D as Pandroseum , oder die ”

zwei Sei tenbau ten , dienen zum Ge

b rau che der Sakristei. D a die ch ristl ich e Kirche eines G locken
thurmes bedarf, cd v erfi el der Arch i tekt , um der Idee des An ti
ken getreu zu bleiben , au f den Einfall , dé n sogenänn ten Thu rn:
der Winde zum M uster zu nehmen , und diesen setzte ‚

er dop eh

auf e inander. D ié ser Tempel fand 1822 seinen Ursprung, a
°r

Einige meinen, es sei dieses e in vemnglücktes Werk .

JOB , Bildhauer , der nach Plinius Angabe um 01. CX
‘

IV. leb te.

J0 80hims y Bildn issmaier , der um 1650‘ in Wi en Beifal l fand.

Er mal te an esch ene Personen , und E. Wiedemann h at das Bil d
n iss des Eu olph Freiherrn von

\
Schwarzenhorn ‚ der ein ige Jabra

als kaiserl icher Botschafter in Constan tinopel lebte, gestochen. D u:

ses Blatt ist sehr selten.

J°änez Oder \Juanez, Vicente, eigentl ich Vicente desJoi nez , und
fälsch l ich Juan de Juanez genannt , Historienmaler und Haupt der
v alencinnischen Schule , aus welcher so trefli iche Kunstler h ervo r

g
ingen , M an glau bt , dass er in der S tadt Fuente la E nguera g

e

o ren sei ; uube2vvei i
'

elt ist dagegen sein Geburtsjahr 1525 . (10

Berich t über d ie Beisetzung seines Leichnams angibt , dass er

1579 im 56. Jahre seines Lebens gestorben sei. Auch -geht
_ _

aus

dieser Zei tbestimmung h ervor , dass Joanez n ich t Rafael ’s Sch
_

u ler
babe gewesen seyn honnen , w ie Palomino versich ert da d i eser
'l i iinstlex‘ 1520 starb . D er Adel in den Charakteren , cine Cornekt
h ei t der Zeichnung und andere Eigenschaften im‚$ tyle des_ Joan ez
lassen j edoch keinen Zweifel übrig, dass er ' in I tal i en studn

_

rt h abe
und der Schule j enes grossen M a sters gefolgt sen, al lein_

me vm:d

man mit Palomino übereinstimmen , wenn er diesen Kunstler 1n

vielen Stücken dem Rafael gleich in [anderen aber sogar u ber
denselben setzt.
Nachdem Joainez aus I tal ien zu rückgekehrt war , l iess er sich zu

Valencia n ieder und v erheirathete sich mit Hieronyma comes, mal te
aber auch n och in anderen Städten dieses Reiches. _

M an
_

sagt . er

sei sehr fu rch tsam gewesen , und habe sich . wi e sem
_

Zei tgen_

osse‚

Lu dwi Vargas , durch die hei l . Sakramente zu r Au sfuhrnng 1ener
Gemäl e , die zur Verehrung in den Kirchen bestimmt waren , v or
bereitet. D ieses glaubt man v on dem Bilde der Empfi ngmss der

h eil . Jungfrau in der Ki rche der Jesu i ten , welches au eh gestocb en

worden ist. D er h ei l . Thomas von Villanueva , der seme Arbe i ten
sehr hoch schätzte, trug ihm die Zeichnungen zu

_

ein igen Tepp i ch en
auf die in Flanderti efert iget wurden . Sie werden i n der D om

kirche zu Valencia au ! ewahrt und stel len d ie M
%
teri

.

cn des Le

bens Unserer
‘

Frau en dar. A ls er in d em Städtch en ocenrente eben
die M alereien an der Altarwand der Paroch ialkirche vollendet hatte,
v erfiel er in eine schwere Krankhei t , und nun üb ergab er 1579
sein Testamen t dem No tar der Stadt Er starb am
Tage und ward in jener Ki rche beigesetzt , bis er in G

emu shent

se ines letzten Wi llens in die Parocbialkirche zum bei ] . Kreuze zu

Valencia im Jahre 1581 \geschafl
'

t wurde. In dieser Stadt w i rd v er

sichert , dass er aussen seinem Sahne Jo h a n n V i n z e n z noch
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sss Joannes. Joch , Peter.

eines Al tern . Beide Gemälde zeichnet sorgsamer I’leiss und Pein
h ei t der Pinseifiihrun aus ; die Gestal tung bat die dem Joinez
eigenth isml iche Sch lan hei t , das Colo rit ist vol l Heiterkeih

Im Auslande sind die Werke dieses ausgezeichneten Kunstlers
sel ten , doch mogen d ie unsel i en Wi rren dieser Zei t manches
Bild des Jodoes v on der al ten telL

'

e entfernt haben. Ein kostba

rer Scha tz von span isch en M eistern kam bekanntl ich in neueren
Tagen auf Veranlassun des Königs Lou is Ph il ipp nach Paris , wir
wissen aber n ich t , wäche sich von der Band dieses Künstlers
darun ter befinden . Bu mudez zähl t d iejen i auf, welche s ich zu.

seiner Zei t ( 1800) noch in den Kirchen Vafiiicia’s und ‚anderwärts
befanden , später aber kamen meh rere in d as M useum del Prada
zu M adrid. D ie Schätze dieses M useums l iegen in l i n ferstich en

v or , und sei t 1826 auch im Steind rucke , .u nter dem itel : Co.

leccion litogra1iea de Cuadros del Rey de Esp ana
‘

etc. li togreflada

por habiles arfistas baxa la direccion de D on José de Mm!razzo .

Con el tezo por Cean Bermudez , dem Verfm er
' des D iccio

, nario bist. de los mas i l lustres professores de las helles artes en

Espenan . dessen wir oben erwähnten. Unter den 17 Bi ldern
Josinez im M useum sol l d ie Legende v om h ei l . Stephan in 4 Bl l
dern und ein Eoce home das Beste seyn . Im Kunstbl a tte v on 1822

u nd v iele
_

Werke dieses Künstlers namen tl ich aufgezäh l t . und darv
auf verweisen wir denjen igen , der Näheres wissen wi ll .

Joänez , Vicente jun. , 3. den obigen Artikel .
Joannes , der Kunstler , dem Fuss1y Bi lder mit gemfl temWi ld zu

schreibt , könnte dab . Pyt seyn .

JOSN IOS , Vincente‚ der Sohn„ Marie und D orothea die Sehnen
stern , 8. den Artikel Jodnez.

Joannes a S. Joanne , s. M annozzi.

Joannes de Hi ngis , ist Jan van l3c
10 8111188, 8. auch Giovanni nder Joh nn .

Jonnn inus Jan. inciw r , in J. M . G iovannin i.

Jobard‚ Lithogrp
b zu Brüssel und Besi tzer einer l itbogn b ischen

Anstal t weh: e als die bedeu tendste des Landes zu oo£ten ist.
Seine 'ßhiitigkeit geh t an vorzügl ich auf Bekann tmachung bedeu
tender naturwissenscha tl icher Werke hin. In dieser A rt ze ichnet
sich se ine Ausgabe der staatefi rtbsebai‘tlinhen Beschreibung G ross
b riü n ien

’
s v on Dupiu aus.

Er ab au ch die Voya e
°

ttores e dans les Pa s -Bas he rau s
nad n

‘äeichnungen des de
g
Ho

iiv
l

en u .

y

JObl fl ,
Bernhard Buchdrucker und Kunsthiindler zu Sh assb ur

der auch als Künstler zu erwehnen ist . In der Vorrede zu
’I.

Stimmer’s Bibel Wi rd er mit Th . Gwarin als e iner det ien i en be

zeichnet , die Figu ren geschn i tten haben . In seinem Verl
g
age er

schienen 1570 77 versch iedene Bildniu e ohne Namen des M a

lers und Stechen . Von ihm ist em Holzsd mitt, wel cher die künst
l ic

l

he Uhr des Stn n burger .M iinstn s verstellt , sehr gr. fo] . und

se ten.

Joch Peter , Kupfersteeber von Strassburg , der bei seinem Oheim
Peter Aubry die Kunst erlernte. Arbeitete um



Jochumsen. —'

Jode P eter de. 459

Jochumsen ) Bildhauer zu Co
s
cobs n , ein eti t Iebei1der 'Ii uu

'

st u

ler ; auch Steinmetzme ister. at von i m Besreließ in M ar

mor und an dere Bi ldmaße .

Joch o , So 80°ifl ° e

Jocosi‚m p gr%
m

_

manaps, der uns Am i. die Blätter bekannt
ist , die er z nzon

'

i
’
s Roman : I Promess i spur.i , lieferte.

Joetes‚Magister , ist
'

Gioito

JOde , Gerha de , Kupferst e€b er und viurde

1521 zu Antwerpen geboren . Er stan d anfängl ich in D ien sten
Kari 's V. , gab aber d i eselben bei Zei ten auf, um sich

'

au
'

sschl iew

l ich der Kunst zu Wi dmen . M an rühmt
'

ih ti als Geometer . aber
auch im Kupferstiche leiste te er Schäu bares‚ im Geschmacke des
C. Cart. D ie

'Anzah l der Blätter dieses Kiin'

stler5 ist bedeut end,
denn er leb te b is wo ihn

‘

zu Antwerpen der Tod er reich te.
1) D ie grosse Kreuzngmln oder vielmehr Christus amKreuze, ohne
Namen des M alers , 51er M ichel A n ein is t . In 5 Blättern .

D ie Chari tas , nach A . de Weert. le.

’

qu. 1
'

oI.
D er geistl iche Kaing

i

i_
dgs Christen , nach M . de Vot , G. de

Je de exc. ; grosse&i att.

D ie hei l . D reiffl t igkeit , in der
-Einfassung M aria, die 12 Apo

stel etc'

. fol .

5) Christus der gu te fl irt , gu . ‚fol .
6) Hieronymus m tieferBetrach tung , nach Ti tian

'

, qu . foi . Heu
“

necke gi bt d ieses Blatt i rrig fiir Cort.
7) Eine Fo lge von Bi ldnissen‘

der Päbste , 29 Blätter , 1585 m
h erausgegeben .

8) D er römi sche Triu
'

m h , in 12 Bl ättern , nach M . Hemslt erk, .4«

9) M emorab ilium N . estamen ti templo gestorum icou es. A n t

verpia e excudebat Gerard de Ja de. Eine Folge v on 13 Blät

tern in qu . fo] .

JOÖO Pete? de, der Alte , Ze ich ner und Kupfersté eb er , Ge
_

rhard' s
s0h“. wurde 1570 in Antwerpen geboren und v on H. Golzms un
terrich tet. Er besuch te I tal ien , stach da meh rere Blätter nach

_ _

nta

l ien ischm M eistern , u nd ing 1601 in seine Vaters tadt zurucis.
Auch in Paris h iel t er sie ew ige Ze1t auf, starb aber 1634 in

A ntwerpen.

P. de Jade hat meh rere scha tzbare Blätter gel iefert , die ri ch tig
ezeichnet und wen iger manirit t sind , als d ie seines M eisters.

‘ L.

%orstu msnn hat sein von Van D yck gemal tes Bildniss tochen .

1)
‘

D ie Verlobung der h ei l . Catharina n ach Ti tian .
chön und

sel ten qu . 4 .
2) D ie grosse

]
bei] . Fami l ie in e iner Landschaft, nach demselben,

r.
‘

u . fo

3) hriitug übergibt dem Petrus die Sch lüssel , nach Rubens ,
foI. Im besten D rucke mit der Adresse von E. Quel linus ,
späteren haben jene v on Enden .

4) D as Leben u nd die Wunder der he il . Catharina v on S iena, m
seh reich en und sch önenC ompositionen : Vi ta M ara gesta etc .

12 vorzügl ich -ge schätz te Blätte r} nach F. Vaun t kl.
u . foI.

5)Bas jüngste Gerich t , nach J. Cousin , grosse Composi tion in
12 Blättern ,

ii Fuss hoch .

6) D er bei] . Franz v on zwei Eu In gehal ten : S t. Francisun gra

vem etc. , nach P. Guidotti , foL



460 Jade , Peter;

7) D ie bei] . Jungfrau in Ohnmach t vor demHeilend fl it ' detj D oc
;

nenkronq ; nach F, Vann i . gr. _

foL
‚

8) M aria u n ter dem Baume das fi ind säugend , m der Ferne
tränkt Joseph den Esel D iameter 5 Z. 7 L.

9) D ie Regierung , al le or1sch e weibl iche Figu r, w ie sie die Klug
h ei t kront ‚ nach Eu ens , 4.

10) Eine
ß?

arneväIs—Sce‘ne '

v on Venedig ,

“
nach L. Fozzoserratn ,

u .

11) wei Ansich ten von Venedig , nach demselben.

12) D ie Enthauy tung des Johannes ; riäch
’

liubens , Oval in 4 .

13) No tre D ame de Hau , mit ' 10 D arstel lungen v on

rund h erum.

14) Eine stehende weibl ich e Figur mit die endemGewande‚ gr. fol .
15 ) D ie Fünf Sinne , 5 Blätter , kl . qu . fQi
16) D ie Krönung der b ei] . Catharin

'

a .
«nach fi ixbens fol .

‘

17) Jesus bei Nicodemus N achtstiick‚
'

nacb A . vanDort, . qu .

18) M aria mit dem Jesusiünde auf dem ‚Sch ooése , nach
"

TI ien , 4 .

19) D ie Anbetung der Hirten und der Engel nach A . van
'Oort,

u . fol.

20) Das Leben Jesu, 36 Blatter ohne Namen des Malers , 4 .
21) Ph il ipp II. von Span ien , Halbfigur nach fl

‘

itian , 8.

22) M oden versch iedenerVölker Europa
’

s‚ 10 Blätter naeh S.Vrancz.

10118 Peter, der Jun e ; der Sofia des 0 bige
'

n, wurde 1605
'

zu An t
werpen geboren un ebenfiails

‚ ii1 der
’

Stech eri mnst
'

u n terrich tet.
D er Vater w ar . sein M eister, den der Séhii ler übertraf, wenn

'

n ich t
i n Rich tigkei t der Zeichnuu doch in Bezeichnung des Nackten
u nd in eschmaekvoller Be andlunsj . In eini

°

en seiner Arbei ten
sind d ie % trichlageü trocken , und das meisch ud

'

et Wateiet öfter
zu fein ; doch het er aueh vortrdfl

q

iche Blätter gel iefert ‚
M eh

rere ‚stach er mit seinem Vater in Paris . Besonders lobte'

man d ie

Blätter nach Van D yck. D iesen] K
_

ii
'

pstler h at auch sein; Bildniss
gemal t , u nd Jede dasselbe gesto

'

chen l, schönes Blatt in
1) D ie Anbetung der Hirten , nach Jordae‘

ns Bil d im M useum zu

Antwerpen , gr . qu.
,
foL Bei;We iga 3 Thin Vor

tnuch e und den äch ten Worten : c. riv ilegio.

2) Das Wunder des hei l . Ma rtin v on
_
ours mit. dem Bemeenen,

nach J. Jordaens berühm Bilde in der St . M artinskirche
zu Tournay ‚ oy . fol . Bei We igel 1 Thlr„ 21) gr.

3) D as B i ld des odes , oder das Kind neben dem Todtenko;afe‚
nach A . Gen tilesca.

4 ) St . Franz vor dem Crucifixe , naeh Baroccio , fo).

5 D ie Geisslung Christi , nach } . Vann i. ‚
6 D i e h eil . Fami l ie

‚
mit Zaccharias und El isabeth , nach Ti tian .

r. qu . Io l .

7) läie säu ende ‚M fi onnae nach Titien.

8) D ie h eiF. Famil ie mit Zaccbarias und El isabeth ,

'

nacb A . Gen

tilesca fo] . u

9) St. Augu stin , Bischof v on Hippo , von der Rel igi on gekron t.
fo] . Schönes Blatt.

10) D ie h eil . Famil ie , wo St . Anna das gewickd te Ii ind
'

bäl t, nach

A . D iepenbeek , gr. qu . fol.
J

11) D ie Il e1msuchung der El isabeth , naeh Rubens Bild in der Ca;
th edu le

‘

zu An twerpen , fo] . Schön und sel ten .

12) D ie En thaup tung des bei Jobanh0s „ naeh demsel ben.

13) D ie Herodias mit dem B aupte des Johannes , nach demselben .

16) D ie dre i Grazien , nach demsel ben . lm Gegend ucke mit der
v é rwisch ten Adresse des van finden .

. Schönes Biat t „ gr. (nl .
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Jade , Peter
'

sh .

64) Fran z v on M pn cada ; kl . OY
'

aI.
‘

65)ßea trix de 0usen ge , Prinzessin .

66) M aria v on M edicis , trium regum meter , kl. Oval .
67

)
Gustav Ado l ph v orf Schweden , kl . Oval .

08 Albrech t Von A rm berg , kl. in ovaler Einfassung.
69) f riedrich He inrich v on O ranien , kl . Oval.
70) D erselbe mit M onteorn et

'

s Adresse.
7 1) Octav ius Picco lomin i , hl . Biett.
72) Thomas Franz v on Savoyen , kl . On ] .

73) Joh ann von M on tfoert , Generalmiinzmeifl & des Königs von

S an ien .

74) Q
?
1

ä
n tin Simons , W ien Im ersten D rucke mi t einer .

!

Zeile
S e rifl .

Alle diese Blätte r sind nach Van D yck .

75) M aximil ien , Erzh erzog Von Oes terreich , nach Rubebe.
“

76) Ph i l ipp II I. v on Span ien , nach demsel ben .

77) A lbrech t , Erzherzo v on Oesterrei ch , n ach demselben.

78) Jus tus Li psi
'

us ,«Hefifigu r nach A . Jansens ,

79)ä
i aiser

;
Halfigu r , Octagon nach B. WemLey .

611 f l-) s

80) Peter van Lin t , Haibfig ur , nach
'Lin t , gr. 8.

381) Pau l da Pont , »l i 7upi erst echer‚ nach J. v em.

82) Amb rosius Sginola , n ach Rub ens.

Emanuel 8nemo , nach demselben .

84) Erasmus Qu ellinu s , nach Quel linus , 8.

85) G erh ard Segh ers„ b ach Segl wrs , 8.

86) Be th as.s r Cs ri ' , ßohn l ' h il ip
’

s IV v on Span ien ,

87) Fürst Joach im , Abt v on F da , 4 .

88) Franz von Lo thringen . Transfu@
£

erfidus‚ 1655.

89) Amu ralhes Princeps gavereu,s „ßgxges gomontanus , „4.
Ph il : us a M an tmoren Comes Horen ‚4.
M asa%€e l lo . m t sim

92) Ju l ius Bl aserin is‚ Ca rd i nal is 1699‚.4L
93) »Franciscus de M el le , Comes de Aznmar. 4 .

9
4
) Thomas R icciardi , nach S . You et 1631 , 4.

95) Ambrosius 8 inch , Praefectu s i;ed e
'

ral is -foL

96)
N ico laus Heii - Stooacl e , so i se inx i t ,

97 Pabst nach E.. lia nin i
’

s Geme ide . 1659, 4 .

98) Johann Bal thasar Schn eider,
‘ 8yndieus won Coimn , fo ) . Sch ön .

99) Petrus\a Fran cav i l la , Geil . Regis A rchitectue‚et Sculptor , nach
J. Bun el , fo] .

100) Pabst Innocenz X mit der al legorimhen Gestal t der Religion,
n ach A . Sei) aert

101) Jaköb Jordaen s ‚ nach J. Jordaens.
102) Peter de Ja de , nach Th . Wi lleborts , kleines Blatt .
103) Joh ann es Rommel , ki . Blatt.
10

4
) Franz de li iuscho t , mit 14 latein isch en Versen .

105) Ch . de Longu evei in Rustnng , oval .
106) D on Si mund Sfendra to , ch ez P. de -Jode.

107) D av id en iers kl . Portrai t nach Ten iers.
108) Wi lh elm Flink , klein es Oval , nach G . Co ques.
109) Erzherzog Ern st v on Oesterreich , nach Otto Vänius.
1 10) Andreas Can telmo , kl . Bildn iss nach G . Hon thorsh

111) Carl Heinrich Baron von Ni ettern ich‚ in arch i tekton isch er Ein
fassmng , nach A . v an Hül le , fo] .

112) Au gust Baron v on Tran torf, in nrchi tekton ischer Einfassung,
n ach demsel ben , fc ) .

115) Erns t Graf von Isemburg , nach Th . Willehoorts‚-4 .



Jede , Arnold. Joerg. 463

D ie Bü tter der be iden Peter de Jade werden öfter v em ecb selt,
und es wird auch wohl schwer seyu sie alle *

rich tig zu scheiden.

JOde‚ Arfl 01d Hupfen techer, der Sohn Peters des Jungeron , wu rde
um 1636 in A n twerpen

l

geboren . Sein Vater '

un terrich tet e
'

ibn in der

Kunst , doch kommt er diesem nich t gleich ,

'

u nd das Beste , was

er l ieferte , sind n och die Bi ldn isse. D ieser Künstl er h ie l t sich
e in ige Zei t in England auf, doch weiss man n ich t , w ie

‚
lange , »so

w ie denn auch sQin
'Todcsjahr u nbekannt ist. f

1) D as Jesu skind umarm t den klein en .Inban nes , Loa din i t emporei ncenda max imi , ‘
n ach Van D y ck , gr. fo ] .

D ie Erzieh un
g
des Amo r du rd n

_
M efimr in Gegenwart der Ve

nus , grosses latt nach Corroggio , 1667, fo). Sehr sel ten .

3) La ndschaft ohne Figuren , naeh L. de Va

5 ) Catherine Howard , nach Van Dyek , ioI .

4) D ie h eil . Magdal en a in Betrach tung des
,
Todtenkopfes , nach

Van D yck oval . fo) .
6) Cardinal Paiav icen i ‚ nach Ti tian , 4 .

7 Peter Lely , Halbfigu r n ach Lel y , gr. 10 1.
‘ 8)Al exander Brow n e mit der A rs p ictori3 . n ach J. Huysmenn, for.

3068 , Cornel ius de , Geogre h und Kupferstecher von An twerpen ,

der Bruder des Ob i en Küns ers , bere iste mehrere Länder
, u nd

neben anderen au S en ieu , wo er vi el G el d eroberte . D heb
war verbo ten , dasselbe

Iinner aus dem Lande zu fiihreh , u nd somi t
mach te sich der Küns tl er e inen goldenen Panze r , der ihm aber
eine Verhü tung zuzog , in Folge deren er 1600 zu

' M anz -im 52.

Jahre starb .

1068118 Eti enne ; M aier und Bi ldhauer zu Par is, wurde
1538 gebo ren , abe r unbeka nn t ist es ,

w e r ihn zum Künstl er b ilo
dete . Er ist al s sol ch er auch wen iger bekann t , w ie a ls D ich ter,
ist aber der erste Repräsen tan t des neuen Gesrhmaekn dei Fran
zosen in der dramat i schen Poesie . Se ine Gedich te un d D ramen
erschienen 1574 zu Paris , u nter dem Titel : Oeuvres et meIaiig

‘
es

p oetiques d
’
8 tienne Jodel le, 8. In d er Vorrede zu diesen Werken

rühmt La M otte den Jodel le als M aler, Bi ldhauer und grossen Archi
tek t‘on , aber udieser starb im Blende im 35. oder 4 1. Jah re .

Jodl , Ferdinand , Arch i tekt v on M unchm , bildete sich auf der
Akademie der Künste daselbst , u nd um 1823 sah man bei Gelegen
h ei t der Ku n stau sstel lungen berei ts meh re re Plane v on seiner Han d,
theils n ach gegebenen Programmen , th eils nach eigener Idee. In

der Fo lge w urde er al s ko
|
n igl . Civ ilbau insp ektor angestel l t ,_ und

in dieser Eigenschatt l ebt er n och gegen
wärtig in M ünch en.

Jodel mal te auch versch iedene Bi lder in Oel , die e inen talent
vol len Künstler v errathen .

Joerg, Formschneider , der um die M itte des 16. Jah rhunderts l ebte.

Im Jahre 1551 gab er e in schönes Bildn iss des Reformatoß D r.

M . Lu ther heraus . Näher kennt man diesen Joerg n ich t.

Joerg, Bil dhauer, der zu Augsburg eleb t haben konn te. Hier stel l te
er den Kaiser M ax imih an I . zu ferde dar ; das Bil d bl ieb aber
u n voilendet, u nd man liess es im Hofe bei S t . U lrich steh en .

'

D ie

ser Joerg konn te mit dem Bildhau er Prech enfeld
|
er in Bezi€hu ng

kommen . Ueber d iirsen bisher unbekannten Küns tl er werden war

in der Folge handeln.



f
464 Joergem Johann.

Joergen‚ Bi ldhaue r zu Co
g
enbzigen um 1760 Er ferti te ver

sch ieden e kle ine Bildmer e , doch nur in Nebenstunden , e tin er «

w ar b ei der Post bedienstet.

Joergensen M8gtl fl 8 , M al er zu Cepenhageil in der ersten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts. Er schein t n ich t von Bedeu tung gewe
sen zu scy n.

' Joerger , Johann Septimuä Gräf von Kunsti iebbabu
welchem s ich ein ige geätz te Blätter finden . Um 1645 ätzte er sein
e igenes Bildn iss , u nd = drei kleine Geb irgslandschat‘ten sind mit sei
nem Namen u nd der Jahrzah l 1662 bezeichnet. D abe i st eh t noch
ad v ivum del ineavit.

* ] OhBD ISSCD , der Beiname eines Kunfl lers, was aber Sohn des Johann ‘
bedeu tete , den Hans B

'

aldung.

Johann von Mailand al ter i tal ienischer Maler, der um 1570 1ebte.
S. G iovann i ' da M ilano.

0

Johann de A llemania, ein al ter deu tsch er M aler , der in Venedig
zugleich mit An ton io de M urano ersch eint. 8. G iovanni da Ale
megna.

Arch itekt von U lm , auch v on LandenWann t , wird
'

aIs

Baumeister der Kirche und . des Tburmes in aib lin gen

Letzterer ist so küns tl ich aus Quadern zusammtsngefiigt ,
er aus Einem Stein erbau t.

JOhM I II , M aler Von Bab inberg ,

‘

Zei tgenosse des M e ister Wilh elm
von Cöln , der sich ‚ in' Oppenheim nieder liess.

‘

Br malte den Haupt
al tar im Obe re des ‘

D omes zu Frankfurt , und naeh einer Urkunde
vom 5 . Jun i

. 1582 erh iel t ‚u
- da tär. 800 ' fl. nebs t 8 6. fiir Kle ider.

D iese Urkunde ist in Passan n t
’

e Kuns treise e tc. 8. 4 10 abgedruckt.

JObflfld , Bildhau er , der um. 1459 76
erwähn t seiner .in der Beschreibung der

30138111! von Baderbom ‚ angebl ich Buebdrucker , und wie Ein ige
glauben auch Formschneider. M a

'

n hat { ein in Holz geschn itte
nes Bi ldniss , ini t 1475 .5e2eit:hm t.

Jphann
‘

von Bonn , Formschneider , einer derjeni n ,

den Holzscb nit ten zu Burgkmeir
’

s Triumphw en es Ka isers M a

ximilian arbei teten. Nähe; kenn t man ihn n ie t. Se in Name steh t
auf der Rückseite einer Ho lzplatte auf der k. 11. Bibl iothek inWien .

301180 9 M aier ; der 1 1 zu Znaim in M ähren starb. Nach se inen
Leistungen ist er un ekann t. Seiner erwähnt D labacz im böhmi

sch en h iinstierlex iqon . Auch e in en geschickten G locken '

esser

dieses Namens -kennt D labaez . D ie A egudien ki rd nf: . zu M ühl usen
'

im Täborer Kre ise hat von diesem Johann e ine sch aue Glocke von

und auch anderwärts finden sich so lche.

Ich
'

enn‚ Maier v pn Eile (b ohmisch z G ilowe) aus der ersten nam;
des

,
14 . Jahrhunderts. Er

_

kommt mit seinem M eister N . ROh l ik

,
ci
„
n einemM alerprotokol le von 1348 vor.

Dailngra und Maler Von Prag , ;A l ia p s genannt. Er
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466 Johannes. -

'

Johannot Alfred:

auf reiste er nach Ital ien und Span ien , w o ihn der Card inal Jo‘

hannes Tavero , Bischof von Toledo, zu seinem Sekretär ernannte.
D och war ihm das Kl ima n ich t zutra' l ich , u nd er gin&deher

'

vvie

der ins Va terland zu rück . Aber n ich t enge enoss er se inen Ruhm
denn Joh annes starb schon 1536. noch nie t 25 . Jahre al t . u nd

in der Abte i St. Amand in U trech t bezeichnete ein D enkstein seine
Ruhestätte.

Janus Secundus war einer der ausgezeichnetsten latein ischen
D ich ter seiner Zeit , und seine Gedich te wurden in al le gebildeten
Sprach en I tal iens übersetz t. Eine neue Ausgabe in französischer
Spra'che besorgte M . Lorenz 1812 zu Paris, und h ier wird im Vor
berich te v on seiner Gescßicklichkeit als M aler u nd Bildhauer
gespro chen . D er D ich ter selbst sprich t v on seinem Kün stlerberu i
i n den Briefen an Freund Jan v an Schoreel , der damals in U tre ch t
l ebte. Er meissel te das Bildni ss se iner Gel iebten Ju l ia nach einem
G emälde Schoreel 's. und dieses Bildniss steh t v or den versch iedenen
hol ländisch en Au sgaben se iner Gedich te. D och we iss man n ich t .
oh er das Bildp iss auch selbst gestochen hat. Schoreel ha t e uch

Jan
’

s Bildniss gemal t , welch es in das Stadthaus im Haag ebra r‘ n t

wu rde. Ein anderes Bildn iss von Janus besass der D ich ter
8
J. S;

u nd später kam es in den Besitzt v on Coast. Huygens. Vor der

Pariser Ausgabe ist ebenfal ls Johnnnea Bildniss , v on Fo rtmann ge

stochen ,

‘ doch weiss man n ich t nach welch em Originale . Auch ist
es u ngewiss ‚ oh sich von Janus noeh Zeichnungen , Gemälde u nd

Sculpturen finden . Nachrich ten über diesen D ich ter und Künstl er
findet man in der Geseh . der vaderlandseh e Sch ilderkunst door Pt .
ran Eynden ‚

en A . van der Wi ll i en I . 12 if. , und im Kuns tbla t te
v on D r. Seborn 1820 N m . 23. a . h eisst es euch noch ,

dass der
Künstler dern Sch oreel die Buste des Erzbischofs von Palermo

überse
_

ndet habe , um sein Unheil dnruber zu vernehmen . D er

l in e?u t Von 1533 wir wissen aber n icht , woh in diese Bil dn is=se

Johannes , ein al ter Kunstlex‘ von Rom , dessen 0 . Promis in d en
N otiz ie e

g
igra;>b icbe degl i amefici M armomrii roman i . Torino 1836

12 un 15 erwähnt. Von seinem D aseyn sprechen marmorne

enkmäler.

Johannes , M aler in Ch ieri um 1348. ' S. Giovanni.

Johannis‘

, Pßt l
'

l lß, ein al ter M aler , von welchem man au f dem
Klosterhofe S .

.

D omen ico zu Bologna ein sch önes Fresw b ild sieh t .

Es ist the i lweise sehon besehädiget. D er Verfertiger n enn t s ich
Petrus Johann is
Auch ein gewi sser Lianori sol l ‘ sich nach Lanzi

'

s Angabe Pe tru s
Joann e, unterzeichnet haben .

In der Pinakothek _

zu Bela e ist eine Tafel bezeichnet : Pe tru s
Lianon s 1455 . D ieses Bd stimmt mit dern Oll i en n ich t üb er
ein , es i st hart und strenge gemal t. S. Kugler

’
s esch . der Dil a

lere i I . 80. note .

Johannis ,
Joli

Li tho ph
_
in Fulda , ein jetzt ‚

lebender Kunstl er ,
der be i He er und ru lhot unter

}

den M onogrämmisten ersch ei n t.

Jobannot , m ed , Zeichnefi, M aler und Kupferstecber zu Paris ,
den man nut semem

.

Bruder Tony zu den Modekiinstlern v on Pa

ris zählen muss. Bei de verfertigten bereits e ine M enge Zeichnun
eu und Sinn en , i n welchen sich geistreiche Künstler ofl

'

enbaren .

i l t‘red mal t auch Secuca aus der vaterländimlmn Gesch ich te, deren



Johannot , Tony. John , Friedrich.

e inigeder Hon ig erwarb. Auch versch iedene Genrestiicke hat man
von d i esem Kunstler. Seine Werke sind jedoch öfter uncorrelst ,
escbmmlst und unwahr im Colorit , dennoch gen iesst er Ruhm.

erner hat man von ihm im
'

Ii upferstid se :
1) Verschiedene Vignetten nach Zeichnungen

‚

von D esdnne und
D everna.

2) Sch lusszierra then zu den Werken von Wal ter Sco tt , 00 0 per
u nd Byron .

3) Ourika , nach Gérard.
4 ) Les Orphel ins , nach Scbefler , Gegenstück zu den Enfans a

ré s des Tony Johannot , sr. fol. Im ersten D rucke
'

vor er

Sohn“.

5) Gen eral Fe y , nach Gé rard
,

6) Lo due d
’

A njou deelaré roi d
’

Espagne , en 1700 . nach Gé rard,
Portraitreicbe Composi tion. Preis 16Th lr. 16 Gr.

Jonannot , Tony , M aler , Zeichner und Kupfersteeher, der Bruder
des Obigen , em eistre icber Künstler , dessemw ir im Artikel A l
fred' s berei ts erwä n t haben . Er hat sich früher du reh schöne Vig
netten bekennt emacb t , womi t er d ie n euen Roman e und an dere
bel letristische Se riften schmüekte. D ann mal t Johan nat euch h i
storische D arstel lungen und B ilder aus dem Gebiete der Romantik,
i n denen er mit se in em Bruder gleiches Verdienst bes i tzt.
N acb seinen G emälden sind die schönen Stah lstiche 'ia dem
räch t
$
en Gebetbuebe , mit dem Titel : Les sa in ts evangi les trad.

e la u lgate par l
’

abbe D essange, i l lust,ré s par .douze magn ifi nes

gravures sur acier etc. Ausser den Stahlstichen , Vignetten o i

t ielen , zum Theil mit Gol d und Earben gez iefl , ist jedes Blat twn it
e iner Holzsehn ii teinfassu

%
um
?
eben , . in 2 Bänden oder 24 Lief.‚

Par i s 1856. ray . 8. Bei eige 13
'

l
‘

hlr. 12 Gr.

1) Les en t
'

ans égaré s , nach Sch

g
fl

'

er ‚ mit Alfred estocben , gr..

fo] . Im ersten D rucke vor er Sch rift. 6 T r. 16 Gr. beiWei el .

2) Vers iedene Vigneten und S&lussverzierungen.

J0ban0 0 t s Cho ; Kupfersteeher zu Paris , dessen Lebensverlieltn is»
wir n ich t kennen doch v ermu then wir in ihm den Vater der beia
den obigen Künstler.
Wir kennen v on . ihm folgende Werke
1) Histo ire de Genei ié ve de Brabant , repräsentée en 12 dessins

au

Tl

t

l

i

i
ait . gravés pa

‘

r Ch . Johannot ‚ Paris 1813. gt . 4. Pre is
5 R

‘
.

2) D er junge Tambou r mit dem v erwundeten lIl und ‚ nad i II.
Vernet , m der Grösse des Originals geistreich behandel t

JOh8 !IOOII Franz, Zeichner von Olfenbach , mach te zu Anfang un

sers Jahrhunderts nach demBeis iele Senefelder’s in ,der Lithogra

ph ie Versuch e. Er such te Haniizeichnungen nachzuahmen , u nd

seine Erfindung nann te er Polyau togr9ph ie. D ie Resu l tate waren
aber n icht die glückl ichsten. Auch em Johann Andreas Johanne s
war dabei beth eil iget.

Johansen L. , M aler zu Co enha
'

gen , wo er noch in unseren Ta

gen arbeitete. M an hat Bi! iese von seiner Hand.

10 118 11800 , N . , Maler zu Copenhagen , ein jetzt lebender Ii iinstler.
M an hat Bi ldn isse von ihm.

JOhn Friedrich , I i up ieri te
eh er einer der biriilnritesten neuérew

30 *



Jokd Friedrich.

Zei t in der Punktirmanier‚ 1710 zu M arienburg in Preus
sen geboren , u nd anfängl ich in den Genie »Wissenschaften u nter
rich tet. Im 15. Jah re musste er sich in Warsch qu der Handlun
widnica ‚ als aber das Haus ef

'

al len w ar , zu einer Zeit , Wo sicfi
John in England befand, besäuloss er sich aussch l iessl ich derKun st
zu widmen . l n Leicemter - F ields - Inn erth é iltte ihm ein Franzose
Un terri€h t im Radia u nd in der Ronietenman ier , und die Fort .
sch ritte waren bald bedeu tend . Barto lozzzi such te ihn '

v on dem
vkeitercn Betriebe vergebens abzubal ten , und der erste Versuch
in dcr Punktirmanier w ar das Portrai t 6er M ar ie Cosw ay , was

iibn
‘

alle Erwartung gelang. N un reiste John nach Warschau ,

w o er längere Zeit mi t Erfolg arbe i tete , bis er mit Em Ieh lun

des Kön igs Stan islaus nach Wien ging , WO er fortan bl€eb 1105
seine sch unst0n

_

Werke l ieferte . Im Jahre 1816 übernahm
,

er die
'

ährl iche Lieferun von 6Kupfer zu dem b i8
'

.1832 ersch ienenen
l
l
‘

ascheqb ußhe „ Ag ein
“
,
und im letzterwäbn ten Jah re zog sich John

v on al ler Thätigkcit zw a ck , um zu 1VIarburg im Steyermark nach

Gefal len zu leben
Un ter seinen vielen trefl

'

lichen Werken erwäh ren wir :
1) D en Tod Abel ’s , nach F iiger.

2) D ie b ei] . Ca tharina , nach C. D olce.
3) Amor , nach G . Ren i .
4 ) S t . Josegh , nach C. D olce .

5 ) Engelskopfe , nach Corre gie .

Venu s und Amor , nach emselbeu .

7 ) D ie Kimbenv iiter , nach Rubens.

8) D ie Lautenschliigerin , nach Caravaggio.

9) D er Fl ötenspieler , nach G . D ow .

10) D ie hei l . Ca th arina , nach L . da Vinci .
11 D avid , nach G . Ren i .
12)D ie Z ingara , nach Con eggio.

15 15) D re i Blätter mit Bettlern , n
‘

ach Edl inger
’
s Hauptbi ldern .

16) Johannes in der Wüste , nach Rafael ’s Bild in D armstadt , Vor
dessen Restauration gestochen . Schön , kl. fol .

17) M aria u nd Joseph mit dem Rinde in einer Landschaft un ter
dem Palmbaume , nach dem Bilde , welches Pius VI. dem Gra

fen Czernichew sch enkte , nach F. Barto lomeo, bei Crozat und
anderwärts an ch l ich Rafael . Schön punktirt , fol.

18) D as Bildn iss es Correg
'

o , nach diesem.

19) D ie Ka iserin M aria Caro iua Augusta .

20) D er Herzog v on Reichstadt im h indesal ter.

21) Kaiser Älei mnder von Russland:
22) Joseph I I. , nach Fugen

23) Fürst Poniat awsk
D er Tenorist Wifd .

L V. D egen , nach einem M iniaturgetmlde.
26) S. Bredetzky

’
s Bi ldn is .

27) Fiirst Lubomirsky al s Kind.

28) Karl Th eodor
'

von Bayern , nach Edlinget .

29) Elisabeth , . 0hurfiirstin von Bayern , nach demsel ben.
‘

30) Koskiusko , nach Grassi .
51) M ehrere andere Bildn isse : Von Glaz , Unger , Am.. Bucher, A .

D iet] , A . D al l
’

Anrmi , Baron von Retze r , M aler Edlinger, Ba
ron Kienmayer . Freiherr Von Weich; ‚ Baron Guer m, M .

Sailer , Pl Strobel etc.

32) Iße
ie Blatter in der Aginin , 105 an der Zahl , ‘

nach M eh tem er

n .

33) D ie Blatter in den Prach tausgaben von Wieland’s und Ii löpo
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John80n‚B0 bef t , Knpfeß techn , der zu London ge eu das Ende
des ' vorigen Jahrhunderts arbeitete. Er war v on ewcastle u nd

‚
ein gesch ickter Kün stler , starb aber in jungen Jah ren um 1800.

Von ihm sind fast alle Bi ldn isse naeh Jamesone in The scotish
Gal lery by Pinkerton , 1809. fo] .

J0h0 50 0 James , Kupferstecber zu London , wo er um die M i tte
des vorigen Jahrh underts Beifall 1

'

end. Er l ieferte versch iedene
Iila

'

ä
er , grössten lheils in M ezzot in to , sowoh l Bil dn isse als Histo

rxs es.

1) Jupi ter und Ja nach Ca rreggio .

2) D ie Heimsaehung M ariä , nach J. Andrews.
D ie Fluch t nach A o pten , nach C. Coypel .
D ie Eri iebnn des mar , nach N . Fouché .

5 ) D ie Frau , w e che ins Bad geh t , nach F. le M e ine.

6) Venus v on Cüp ido efi tblöest , nach C. le Brun .

7) D ie vier Jah resze iten in weibl ich en Halbfiguren , B latter
ohne Namen des Malers. fo] .

8) D ie Heimkeh r der b ei] . Fami l ie aus Aegypten , nach Ru
bens , fol .

g) NI i ss M urra mit der M aske . nach Pago.

10) M iss .P lo ra odonal d , nach Le Crae.

JOhUSOII
'

, Joe l , Arch i tekt zn London , der sich grossen Beifal l er
warb. Er bau te öflen tl i<:he und Privatgebäude. D er Tod erei l te
ihn 1799 zu D edham in Esser .

JohnSOD ‚ Th mas , Zeichner und Kupferstecher zu London in
der ers;en älfl e des vorigen J hrhnnderts. In D ugdale

’

e M ona

sticon Angl icanum ist die Cathedrale zn Canterbury nach seiner
Ze ichnu ng gestoch en .

1) Loed A nson ‚

'

17d7.

2

)
D er. Schau spieler Bullok,

_

5 T. Britton , der kleine Kohlenträger.
4) William Lord Cövvper.

5) Adam und EN , kleines Blatt.
D iesé beiden Stücke so l len ihm angeb o ren n ich t dem Pa

ber jun . , mit dessen Nenn en sie bezeichnet sind.

Johnson , Rflhef t y Fo rmschneider zu London , wu rde h m 1750 ge

boren , und v on dem berühmten Th . Bewié k in seiner Kunst na ter
rich teb Er leistete selbst Trefl'

lidws in diesem Fache . w ie dieses
die Blatter beweisen , die er fiir literarische Werke und für andere
nützl ich e Un ternehmungen l ieferte.

‘

Johnson , J. , Foruisohü é ider zn London , ein vorzngi ich er Kunstler
'

n nsers
*Jahrhunderß . Seine

‘

Biätter sind nngé rnein zart , und sol
che finden sich ia : The Beau ties of Cambria , London 1819. D a

mals ersch ien das erste ‚Heft , qu . 4.

J0b1180n‚ ein j etz t lebender engl ischer Knpfersteeber, dessen Lebens
v erhäl tn isée wir n ich t erfah ren konnten. In neueren Tagen sah

‘

man 5
'

ron ihm e in Blatt :
View o f Edinbu r h from th e base of Ne lson M onument Cal
ton h il l , nach wbank. Preis 15 B. 15 kr .

J0 ill Villc ‚ Edmund , Landsch aftsinaler , wu rde 1801 in Paris gebo
ren u nd daselbst v on Bewent in der Kunst u nterrich tet In d er

Folge re iste er nach I tal ien und Sicilicn , u nd dah er st el le'

n 1h eh
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t ere seiner Bilder Gegenden uns ienen Ländern du . Im Jah re
1826 brach te er ein e Ansicht des Cu npo Vaccino in den Salon zu

J?aris ‚ und sofort versch iedene andere sch öne Gemälde.

Jolardt , s. Yoh rdt.

1013883 , J0hmm y Arch itekt aus Bauen , bildete sieh um 1832 euf
der Akademie der Künste in M ünchen , und h ier seh man von ihm
b e i Gele enheit der Ru netnnestellungen aueh Plane v on v erschie
denen Ge i nden , nach ihrer i nn eren und inneren Lage.

Joleste s. Yoleste.

Join Antoni0 ‚ M aler aus M in: , wurde um 1700 geboren , und

in Modena zumKünstler bil et. Er mach te sich besonders auch
mit den G rundsätzen der 2eb itektur vertrau t, und nach dem er in

Rom in Pann ini's Schu le sich noch weiter v en ol lkommnct hatte,
gründete er bald den Ruf e ines der berühmtesten Ban ten—nnd D e

corationsmaien jenerZei t. Ermal te auch liirSch eub iibnen in D eu tsch
)and , Eu land und S

g
en ien , u nd nach seiner He imkeh r wu rde er

in N eape Hofmaler url III. und seines Sohnes. Es finden sich
auch S ta5eleib ilder von seiner .Hand ,

\
Jol i starb 17779

Jol1m0nt‚ F. (16, Zeichner und M aler zu Paris . euch D irektor des
Centralgymm siuw e der schönen

.

l i
‘

iinste daselbst. Er m it Land
schaften mit und anderen Monument en , Ansich

ten v on Städten und M arinen . in Oel und Aquarelh Auch v er

sch iedene Zeichnungen fertigte cl
“
. besonders von D enkmälern des

M ittelalters. Solche lm er in eigenen Werken bekenn t gemach t,
mit der Beschreibu etc, D ann ha t man von ihm euch ein

Werk«n: it Lithog_

m3fiib n , un ter dem Titel : Les mausolé es ‚
ou re

cueil de tomb uux le s plus renn rquables é ievé : dans nouvemx cin e

üé l '88 Pfl t i‘r

J0h vard , Andre , Lendecheflsmelu und Redirer v on M ans , wo er

1788 gebo ren wurde . Sein M eister w ar Ben in , und gleich d iesem
w ähl te er auch die Landscln tt zur D arstel lung. M an sah in den

Salons zu Paris , n o der Künstler lebt . Berei ts versch iedene Ge

mälde von seiner Hand , und x auch Schüler bi ldet er.
D ann hat man v on se iner Han d redir t :
Essais l’eeu—1or te z Landschaften mit Wasser , f iguren und
Vieh , 1830 , 1. Heft. 7 Blätter in qu. fo].

Johvet oder Jollnvet , Peter Julius , M aler und Li thograph
Paris ; und geboren daselbst 1803. Er bildete sich u n ter der Lei

tung vonQaron Gras und Ju inne zum Künstler , als . we lche r er

berei ts seinen Ru f gründe t hat . M an sah sei t mehreren Jah ren
Bi lder v on seiner and in den Salons , gesch ich tl iche D arstel lun
en und so lche, welche dem h ist0risdmn Genre an chören . Hié

‘

rin

fe iner er Gutes. Zu Vi try—l e -a qfl s ist seine Hi ilung des‚Leh
men . welche er aus Auftrag der Stadt eusfiihrtc . Ein ige seiner
Bi l de r erinnern an d ie Si tten und Gewohnh eiten ,

$ pannens. In

dem span ischen Galleriewerke sind Lithograph ien von seiner Hand.

JOHVBÜ, ein Kunstler, der 1757 ein in D unn abgebrenn tes Feu erwerk
a uf zwei Blättern geätz t hat. D ann kenn t man un ter diesem N a

men eine Gruppe von zwei akademischen Figuren.



4 72 Jollage. Joly oder Jqlly.

Broncearbeiter v on Berl in , ein Kunstler, dessen wir imAr
von Hopfgarten erwähn t haben.

10118111 , N . B. Ze ichner u nd M aler zu Paris , von
" welchem sich

B ildn isse und Historien finden . Etl iche seiner Werke wurden
gesto ch en ; v on J. M ül ler die Nymphe Eri one , und v on Lempe
rea r dei Bildn iss des M . de Bel loy , mit legoriech er Umgebung,
grosses Blatt.
Jo lla in war Professor an der Akademie und starb zu Paris 1806.

im 71. Jah re. Zu se iner Ze it lebte euch e in Kunsth iindler Jakob
Jol lain , dessen Excudi t m an „

auf viel en Blättern findet.

Jollat , J Formschneider zu Paris , der um 1502 1550 thätig war .

Er arbeitete vieles fiir l i terarische Werke , und au ch nach A .

rer sol l er Blätter copirt haben . Sehr u t geschn i ttene anatomi
sche f iguren sind in dem Werke z

_
La issection des parties do

cor s huma in en tro is Ih res , faictz par Oh . Etiemie etc. Paris
154 fol .

’

D ie Zeichnungen könn te P.Woeiriot gel
'

ertiget haben .

M an g
‘

iaub t dass Je l la t auch in Kupfer gestochen habe.

JO‘Y,

’ Jean, Bildhauer v on Tröyes.‚ arb ei tete um 1695 in Paris , w o

die Künstler damals v om Hofe viel beschäftiget wurden . July fer
t igte fiir Versail les Statuen , und auch G rabmonumen te tiihrte

er am .

July Lorenz , Kupferstecber‚ dessen Leheneverhäl tn isse unbekann t
sind. Er arbe itete nach J. A .

‘

Si ran i a.

Joly‚ M aler , der gegen das Ende des 17. Jah rhunderts leb te. Br

mal te Bi ldn isse. Jenes v on René le Fevre hat St. Gantrel und das
des D omherrn P. Serrezin h at N . Habert gestochen .

1oly‚ Zeichner, der um 1745 leb te. Viveres hat Aussich ten vonRich
mond nach ihm gestochen .

1oly , N . , Landmheftsme ler zu Paris der daselbst sch on 1817 sich
mit versch iedenen Bildern zeigte. Es sind dieses Ansich ten v on

französischen S tädten , Sch l össern , D orfern , Ruinen etc. Auch
schottische u nd Schweizer Gegenden mal te er . u nd so lche Bilder
sah man noch 1827 im Salon zu —Paris. D amals erh iel t er e ine
‚M edail le.

Gebet verzei chnet ein ige seiner Gemalde nach dem Gegenstande
der

\
D arsteilung.

Joly , Jul i us Johann Bapti st de Arch i tekt, wu rde 1788 inM on t.
pell ier (Hé raul t ) geboren , und

_

v on D elespine u nterrich tet. A ls ge
sch ich ter Bünstlcr wu rde er bei versch iedenen Restzmra tionen u nd

Umänderungen öffen tl icher Gebäude verwendet. Auch ha t er den

Titel e ines Arch i tekten des Pal lästes der D epu tirten , wei l er da .

mi t bedeutende A enderun en vw nahm.

M it Fmgonard u nterm zu er 1818 die Herans b e eines Wer

kes : Recu ei l classique d
’

ornemens et basrel iefs e sen] tu re pris
dans les monumens grees et roma ins et dans benz de renais
snnce , lithogr&ph irt v on F

äg
onard.

301 ha t au ch mehrere edaillen erhal ten. D ann ist er Arch i
tekt es M in isteriums des Innern und Ri tter der Eh renlegion .

Joly oder JoUy‚ Ma ler zu Bru sel‚ der sich durch seine G_
enre
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seinem zwei ten Besuche in I talien e
'

hen hatte , dass die Ar
ch itektur durch das Woh lgefallen an eberleddng auf Kosten der
wah ren Soh0 nheit sich von der Reinh ei t der äl teren Weise ent

fernt hatte. D och s ech euch ihn der Reich tbnm der römischen
A rch i tektu r anfi ni zu seh r en , und daher sind die Werke sei

n er früheren Zei t n ich t fre i von Kl ein li0hkeit , und er efiel sieh
in reichen Ornamenten . M it der Zei t wurde aber sein eschmad £

g
eläu terter , und er sah ein . dass er dami t an efu ngen , wo die

ömer zur Zei t des Verfal les die Archi tekt ur ge essen. In Ita l ien
wendete er sich zu den Ueberresten der Kaiserze i t und den spä

o

teren Werken des neuen ital ienischen Style , aber in diesen weh t
der äch te Ge is t der klassischen Arch i tektur der Griech en n ich t, und

euch sein Vorbild Palladio o Henbarfl nur zu oft , dass er denselben
n ich t in ‚

seiner Tiefe erkann t. D ennoch verdankt ihm die engl isch e
Arch itektu r bedeutende Fortschri tte zum Besseren , zur klassischen

bediente
‘

sich seiner Kunst , u nd nach dessen Tode gin er zum
zwei ten M ale nach I tal ien . Nach seiner Rückkeh r . e er v on

dem engl isch en Hofe bescbäl
'

t iget , doch waren die ersten Aufträge
su ch t er glänzend. „Er musste Gerüste bauen, Stonehenge dar

über assevan t
'

s Km streise in England) untersuchen und die S t .
Paulskirche ausbesserm Hierauf beschäft igte man ihn auf würd i

gere Art ; er musste e inen Plan zur Ver osserung v on Wh itehal l
gefl ogen , Somersetbouse mit einer 0 pel e versehen und die Pflich
t igen D ecora tionen zu den länzenäen M askeradcn in Win t ehal l
eu eben . D ann erbau te er en Pal last des G rafen v on Pembrok e ,
‚Pi bury in Hertforßhire und Tho rney - Abbey. Sein Anthei l an
dem Bene v on S t. John

’
s Co l lege zu Oxford und

‚
von Charl ton

h ouee in Ken t ist zweifelhaft. A ls eines seiner besten Werke er

klärte man
_

das 11. Gal leriegebäude i
_

a Wh iteiuell , das aber n ich t
meh r steh t. In London sind th eile von ihm selbs t , th e ile nach
se iner Zeichnung gebau t: die li n el le der Ii on igin am Pallaste v o n

S t. James , Surgeonshall nnd Bogengang vom Coven arden
mit der Kirche daselbst. Ambresbury in W11tsh ire baute e bb

nach seinen Planen, so wie Ch even ing. D ann bau te In igo Gu nn e

bnr
ß
bei Brentford , Lindee —Honse m Linco lnsinnfid

'

d , Cole sh i l l
in erkeb ire , Cobham -Hal in Kent . Grange , den Landsi tz d es

Lo rdkanz lers Hen ley in Hampsh ire , und des Hospital v on G reen
wich erbau te Webb nach den h in tu lessenen Zeichnungen d ieses
se ines Leh rers.



Jones, Thomas. Jones. 101111. 475

D ann befasste sich Jones auch mit l iterarischen Arbeiten .
'Er ar:

haitete. eine Besch rei bung von Stonehenge aus und sch rieb Anmer
kungen iiber den Vitruv und Pal ladio. Letztere befinden sich in
der engl ischen Ausgabe von G iacomo Lion i 1742.

„
D ieser Künstler, s tarb aus Gran iiber das Sch icksa l Kafl ’

s I . ,
der ihn eh rte und zu grossem Ansehen brachte. Auch der Um.

stand , dass er ein e ifriger Anhän der römisch—katboiisch en Per
‘

t hei war , verb i tterte ihm das ß en. D amals waren in England
iiberhaupt trübe Tage.

W. Kent gab 1727 mit ‘J.Warn in zwei Fol iob
'

a
'

nden eine Samm
lung seiner Werke (The D es igns of J. Jones et c.) heraus ; und

d iese ersch ien 1770 in einer neuen A uflage mit französischem Tex t.
Auch im Vitruvius Bri ttan icus sind Plane von ihm. M an hat meh
rere Biogra b ien von diesem Künstler und die weitläufi ste ist in

der Biograp ia Britann iea . Was die Kunsturtheile enh engt , so

sind sie .nicbt al le ri ch tig gefasst , oft . iihertrieben im Lobe. ’

M i
l
_i\2i1a

’wil l im Saale des Banquetinghouse e ine wah re Kunstjuwele
erlten

“
nen , woz

'

u ihn freil ich auch die Gemälde von Rubens und

Var1
'

D yék
fl

zu bege istern sch ienen.

Jones , Thomas , Landschaftsmaler , der sich in London mit seinen
“Bildern

g
rossen Beifall erwarb . Er widmete sich um 1750 den

Kunststu ien , und 1770 zäh l te ihn die Akademie zu London unter
ihre M i tglieder. Von dieser Zeit an

'brach te er versch iedene Geo

mälde zu r Ausstel lung , u nd darunter ist die Landschaft mit ru
h enden Reisenden , von J. Pcack gestochen , die D orfwirthshäuser
;mit

‘

zeehenden und tanzenden Bauern , und eine Landsch aft mit
D ido und A enens zu den besten zu zäh len . M ortimer hat die Pi
gu ren gemal t , u nd Barto lozz i das Ganze gestochen .

‘

1 Was seine Verdienste anbelangt , so ist er mit D . Buil dzu v er

gleichen . Jones starb um 1790.

Jones John , Kupferstecher zu London ,
wu rde um 1750 geboren .

„Er widmete sich der dama ls bel iebten Punktir und M ezzo tinto
‚
M an ier , u nd h ierin ‘ l ieferte er Historien nnd Bildn isse , die mit

Be ifal l aufgenommen wu rden. Es dindet sieh eine z ieml ich grosse
A nzah l v on so lchen Blättern , d enn der Künstler sta rb erst in dem
ersten Zehn tel unsers Jah

'rhunderts.
1) D er Prinz de Geiles , Kniestiick , naeh Reynolds y punktnrt

und in Farben .

2) Edmund Burka .
»Biiste nach G . Romney , 1790.

8) Bildniss eines M annes mit dem» Bo senbandorden , naeh
‘

den

selben , 1786.

4 ) Ramsden , Optikus , nach R. Home , 1791.
n 5) Karl Fox , nach Reynol ds , 1783:
6) R i tter Abraham Hume , nach Reynol ds.
7 ) Lord Road . Contreadmiral , nach Re olds , 1783.
8) M . Robert Edcumbe , in der Ro l le es Young Cleci nlt ,

'

nach
J. Bobertz.

Lo
lii
W. Russel , in der Ro l le v on M . Beardy , naeh {

dem
se n .

10) Lady Carol ine Speneer , in der Rol le von Han ie t, nach dem.

selben 1788. Es gib t damn
,
Ahdriieke in Farben.

11) Lady Charlotte Spencer , in der Rol le der M iss Rivers ‚
'

und

Lord Karl Spencer in der Rol le von Col . Rivers „ zwei KPÄ°°
stücke auf e iner l ' latte , nach Roberta. In Farben .

12) Ansich t des Hospi tals zu London , grosses Blatt, nach W. Bel

l ers mit Chatelsm gestochen , 1774: Es gibt auch reine Aetz
drücke.
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15) Lord D ungn van auf der Sch aukel , von M . Cou rtenay u n d

Ch. D oyle gelei tet , nach M . Cosway . Punkt irt in Farben .

15) D er Tod S idney’s ‚ dcs Siegen zu Zu tphen , nach G . Carte r.
Schönes Blatt ; gr. qu . fo] .

15) D ie Kniestiiclse der M iss Farren und Von M . King , nach J.

D ow nmann , pnnktirt .

16) M istriss Edouard im Negligé , einen Brief lesend, nach W.

Lavranson .

17) M r. Henderson , nach Gainsborou h , 1783.

18) Signum Bacciell i , tu xzend , nach äemselben , 1784 .

M uss D evenport , nach Roma e 1784
Lord Hé nry und Lady Chario tte Spencer in ihrer Jugen d ,
naeh Reyno lds.
D er Fischer geh t auf den Fang, nach

22) D e rsellm zurü ckkommend das Gegenstück .

23) .D as M ädchen mit der M aus , M uscipuln , noch Reynolds.
24) D as M ädchen mit dem Vogel , Rubinet ta , nach demsel ben.

25) D as M ädchen mit der Katze , Feiina , nach demsel ben .

26) D ie Barbierstube , nach Bunbury , 1785 , gr. fo] .

Jones , 1 , Zeichner und Maler , der um 1750 in England geborenwurde , und welcher woh l von dem Obigen zu untersche iden ist.
M . Wooi let stach nach ihm eine ländl ich e Belustigung mit. Tanz,
grosses Blatt , 1776.

301188 , George , Historienmaier zu London , wurde um 1790 gebo
ren und

"

au f der Akademie der erwähn ten Stadt zum Kün stler ge
b ildet. M it grossem Talente be ab t , mach te er bald die ericen
l iebsten Fortschri tte, aber in der% olge konn te er n ich t ausschl iess
l ich der Kunst se ine Thii tigkeit wei hen . da Jones I

’
u

‘ ie dienste
nahm. A ls Hauptmann fuch t er .ia der Sch lach t be iWater no , u nd

diese Sch lach t bat er auch zum G egenstande einer mal erischen D ar

stel lung gemach t. In diesem grossen Bil de herrsch t eben so grosse
Treue als Genau igkei t in al len Theilen ,

da der Kunstler h ier als
A nzeuge handel te , un d desswe en fand es 1820 bei der A us

st ung auch al lgemeinen Beifal l . an kann es i n Chelseä seh en.

Spa te r erregte er durch sein e D arstel lung des Banketes bei der

Kronung Geo rg IV. grosses Aufsehen .

'

Es sind in diesem Gemälde
viele Fortra ite an ebrach t , u nd ein ige derselben sind sehr gelun

gen zu nennen er König ; als der Hel d des Tages , ist jedoch
seh r geschm‚eichelh ; In * der Gru pirung und in Vertheilung der

M assen von Lich t und Schatten and man wen ig zu rii en . D ie

ses B ild kam in ‘den Besitz des Lord Liverpoo l . Im ah re 1829
arbei tete er an seinem rossen Gemälde , welches die. Kammer der
Lords während der ‚D atten uber d ie Emanei ation der Ka thol io

ken darstel lt.
„Vorzügl ich ist auch sein e A nsicEt v on D iepp

'

e . eu

‚w _

ohl in der Anordnu ng . a ls in der ‘Färbun Jones eu tw
'

vickelt
indessen in ali en se inen Bi ldern ‚grosse Biasio t . Se ine Ze ichnung
ist cm ekt , der Ausdruck charakteristisch , und in d ie G esetze des
Helidunkeis u nd der Farben chung ist er genau eingeweih t.
Auch se ine Zeichnutng‘dw sind trefl

'

lid r, und h ier, so w ie in sei «

nen Gemäl den ist Jones on in cl und anz iehend. D ie Akademie
zu London ziihlt ihn unter i t e M i tglieder.

Jones , J. S. E.

, M aier zu Lo ndon , ein jetzt lebender Künstler,
v on welchem wir aber die näheren Verhäl tn isse n ich t kenn en . Im

Jah re 1834 stach
,
Egb n .nach i hm „Th e ci tat ion ofWicl ifi'e.

“
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4 78 Iongman , D irk.

die Stel le eines Professors seiner Kunst bekleidet. Im Jah re 1825

gewann er den von der Akademie in Briissel eusgesetzten Pre is .

M en hat v on seiner Hand auch schörie radir te Blätter mit Th ie
t en 11. n . in kleinem Formate.

Jmngman D irk , Kupferstecher , dessen Leliensverhäl tn isse unb e
kannt sind . Er war viel leich t Zei tgenosse von A . Houbracken ,

denn in dessen Lebensbeschreibungen n iederländisch er Maler sind
eim l’aer Bi ldnisse von Jong_

man .

10 1150187] Ddßl
‘ Jonkm&n‚

' Willem, Kupferstech er ‚ der

‘

du reh
B ildn isse bekann t ist. Solche sind in der Histo ire da régn e de
Lou is XIII. ar M . Lo Vasmr Amst. 1701. Andere Blätter findet
man in der istoire des ordres mil i tai res , on des Cheval iers sé cu
Iiers e t réguh ers de l

’
un et de l

’

antre sexe etc. Amst . 4721. D ie

ses Werk sol l 169 schöne Stiche en thal ten , die stark v orgeätzt
sind. Alle rühren sie von Jongman woh l n ich t her.

Joninger ‚Hupfersteeher aus dem 17. Jah rhunderte , der aber n u r

mittd mässi zu nennen ist. Es finden sich von seiner Hand bi b l i
sche D arste lungen und Parabeln mi t I. se

‘

. und I. bezeichnet.

30 1111111811 , 8. Jongman.

Joana , Karl Friedrich . M aler , der 1802 zu Annaberg ehuren

und in D resden zum Ii unstler

g
ebildet wurde . Er mal t ortrai te

u nd Lan dschaften , und—1828 be eidete er in Annaberg berei ts die
Stel le e ines Zeichnungslehrers.

JOnms , Pet er Heinri ch Kupfersteeher, wu rde 1759 im Hua g e

lioren un d zu U trech t in den Anfangsgriinden dor Ste cher u n st

unterrich tet. Später reiste er nach Paris , um sich unter N . D e

Iaunay noch meh r zu v erm iikot nen , u nd
' dass er seinen Zweck

erre ich t habe, beweisen mehrere schätzbare Blätter v on seiner H.n . l .

I n späterer Zei t erh iel t er bei der Gemeinde M idde16n eine Be

di enst igung , und dieser stand er noch 1820 vor.

1 D ie Vesta l innen , nach Raum , 1784.
2)Venus und Amor , nach L. G iordano , dem Regenten der S tif
tung Renswoude zu Utrech t gewidmet

“

, 1785 .

3) D as Bildniss des Professors Saxe , nach 0 . v an Geelen .

30111 18 Joh . Ludmg‚ M aler, der Sohn des Obigen‚ wurde 1789
U trech t . n , und auf der Akademie seiner Vaterstadt zum

M aler ebil et. Er gewann schob 1807 den ersten Pre is, und v on

d ieser 'Ee it an lieferte er fortwäh rend B ilder , d ie in versch ieden en
Besi tz ubergin en. Es sind dieses Bildn isse, Familien stiieke, Gen re
stiicke etc. Ni

g
ehrere stellen weibl iche Figuren , Fisd 1ervveiber , P i

scher e tc. der , in n iederländischer Weise.

300 88, JGEISZ‚ d. h . Sohn des Johann , B ildhauer und Zeiehrl er, der

1541 zu Amsterdam gebo ren wu rde , und in se iner Kunst Ruhm
erwarb. Im Nl inoritenklofl er j ener Stadt waren ehedem viele B i l d
w erke von diesem Joost , und besonders gerum wu rde se in Ch ri
stus mit den Jii ern in

‘Gethseßnene. M an hat von diesemKünst
lernaueh v

_

ersehie ene Charten im Holzschni tte.

D ieser Joost starb 15 O. Seiner erwähn t 1. Wagem er in der

Beschrijving van Amst. II. 232.

1013 Kupferstech er , dessen Leb ‚ensverliäl tnisse wir n ich t kennen ,

wenn er n ich t mit Jordaens Eine Person ist. Folgende Blätter
fert igte er nach

'

D . Ten iers
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1) Le be r de vil l e.

2) Le ma
r

r

g
cii and d’or

‘

äé tan.

30rand Johann Bapti st Joseph , M aier Lithograph
‘

zu
’

ris, wu rde daselbst 1788 geboren, und nach und nach v on M önch ,
Pi llement, Fragonard jun . und Baron Gros in der Kunst un terrich
tet . Er mal t G mrestgi cke, arch i tekton ische Ansich ten , deren Gebet
mehrere verzeichnet. M eh rere seiner Bilder sind aus dem Gebiete
des h istorischen

'

G mre entl ehnt.
Lithograph ien v on seiner Hand findet man in dem Werke:

Scenes de la monärch ie franeaise . D ann h at man von d iesem
Künstler : Recuei l des pein tu res et scu lptures du Co rps lé gislatif

'

1811 ; Atlas des siecles de monerchie frauea i se 1823, fa i . g M an umea s

cel tiques de in Bretagne , 1830. fo] . Die Ansich ten in diesenWer

ken sind v on Jorand . D ann hat man v on ihm noch andere Litho
graph ien , ein Tu rn ier etc. , und Ze ichnungen in Sepia u. l . w .

10 111, der abgekurzte Name von J. .Iqrdaens.

Jordaens‚Haas, M aler zu An twerpen , ein bu iihmter Kuns tler m.

der zwei ten Bälfle des 16. Jahrhunderts, den man u nter die Schü
l er des M . v an Cleef ziih1t. Im Jahre 1579 nahm ihn die Akade
mie un ter d ie Zahl ih rer M i tgl ieder auf. Er mal te Historien , Land
scheften , Waeixtstuben , Bauernhoohzeitm , Fischmiirkte„ Feu ers
briinste etc. , al les mit grosser Kunst. D ieser Künstler heireth ete
die Wi ttwe des F. Forbus.

däefl s, Hans , M aler, genannt P o t i ep e l ‚ wurde 1616zu D elft
geboren und in Ital ien -zgm li i

'

met ler gebi lde t. Er h iel t sich die
össte Z it

‘

seines .

”

s zu Neape l , Venedig und Rom auf, und
ier

« erl iie t„ er5 in
“ der ilderben t den Namen .‚Potle el“ , d . h .

Schöpflöfl
'

el , weil er in solch er Schnel l igke i t ein Bi! zu malen
wusste , als wenn er d ie Figu ren gerade nur aus dem Ferbento fe
zu sch öpfen brauch te. D ieser Beiname bl ieb ihm auch in der Hai
ma th noch , und dabe i der '

Ruf eines berühmten Küns tle rs. Er
mal te Il u torien un

‘

d Bil dn isse. Auf Befeh l des S tat tht flters M oriz
vun N assaü .copirte er die Tape ten des Bernh ard v on Orlay , auf
welch en Fürsten und Fürstinnen des Hauses Nassau zu Pferd dar
gestel l t waren.

D in er Künstler starb zu Voorburg , ni ch t weit vom Haag.

Jordaens oder Jordaans „ liäkob‚M aler und Radirer von Ant
v erpen , w ar

\

an fänglich Schüler des A . van Oort ‚ u nd schon ge
dach te er nach I tal ien zu reisen , als ih n die Toch ter seines M ei.

sters durch das Eheband fiir immer an da Vaterland fessel te.

D och bl ieb ihm stets die Sehnsuch t naeh ] tol ien ‚ die er aber nur

dadurch stil len konnte , dass er bei jeder Gelegenh ei t Werke i ta-l
l im isoher M eister copirte . besonders jene von Titian und Bes
sano . Au ch Rubens zog ihn e u , u nd diese r M e ister bewies eich
egen Jordaens jederzei t freundsehaftl icl» Er v en chefite ‘ ihm A r

'gei t ‚ und man erwähn t besonders Cartons zu Tapeten ,
welche der

Kön ig v on Span ien bei Rubens bestel l te. Fiir Jordaens konn te
dieser Auftrag fiir,

den Kön ig nur v ortheilbeft seyn ; aßer man wol lte
h ierin eine Böswill igke i t des rossen Rubens erkennen , um h ämo

l ich durch dieWessu maierei fern Jo rdaens den S inn für ein län
zendes Colorit

“

zu verwirren . Eines so lchen Neides wer Rn a s

n ich t fiih i u nd überd iess war Jordaens noch ein jun ger M ensch ,
der dama s seine Eifersuch t n ich t err en konnte . Sandrart kam
auf den Gedanken dass nach

' Völ len ung der Cartons Jordaens



480 Jordaens oder Jordaens .‚ Jakob .

Fä rbung kal t gebl ieben sei, was aber durchaus unrich tig ist . Sein
Co lorit ist frisch , und iiberhaup t sind seine Werke so schön, dass
man sie fast dem Ruben s an die Se ite setzen kann. N ur findet

man in denselben ke ine schöne Auswahl der Form , und oft gefiel

er sich in grosser Sinnl ichke it . In der Carnation ist haufig ein

durchsi ch tiges G läsernes. In der Composi tion ging er mit ungemei
nem Feu er zu Werke , o fter fast mit Wil dhe i t. Seine Stel lungen
sind aber natürl ich , se ine Physiognomien sprech end , es mag sich

‚darin innere Au fregung oder
g
emüthliche Ruhe ofl

'

enbaren . Im

Hellduukel hatte er grosse Stär e und in p lastiu her Run dun der

Formen such te er seines Gleichen. D ann war Jo rdaens ein n

v on edlem Charakter , des Tages arbei tsam und Abends im Kre ise
gu ter Freundm gerne fröh l ich . Seine Lebensweise war seh r gere
gel t und er brach te es auf 84 Jahre. Im Oktober des Jah res 1678
wurde er auf dem Le ichenacker der reformirten Kirche ’ der Herr»
schaft Pu tten mit seiner Toch ter El isabeth an einem Tage begrao

ben. F. ,dc Jude hat sein Bildn iss gestoch en .

Jordaens . au ch Jo rda ns genannt , hat zah l reiche Werke gel ie
fe

'rt
, und solch e findet man in den ausgezeichnetsten Galleri en ,

Compositionen in grossem und kl e inerem Forma te. Unter seinen
Hauptbildern n enn t man das Bildniss des Prinzen Friedrich Hein
rich iron O ran ien auf einem Triumglm a en von .v ier w eissen

‘

l 'fer

den gezogen , ein
’ Werk , das im SaaIe des grossen Hauses im

Busch beim Haag aufgestel l t wurde. D as Bildnnss des Prinzen mit
se iner Gemah l in ist auch in der Gal lerie v on D evonsh ire -House

in Londuu zu sehen , ebenfal ls ein Hauptbi l d , und mit viel meh r
N aturgeiühl au sgefüh rt , als gewöhnl ich D as Fleisch ist h ier v on

so l idem Imprsto , in e inem , dem Rubens nahekommenden Gol d
tun . 8 . D r. Weegen

’

a Kunstwerke und Künstler in Eh land I .
2511. In der Sammlung zu Ch iswick in England ist das est des

Bohnenkonigs , ein von Jordaens oft behandel ter Gegenstand , häu
fig übertrieben u nd gemein in den Gesich tern. Wen iger ist dieses
mi t dem Bilde in Ch iswick der Fal l , und es ist dabei v on seh r
glänze

'

nder und kräftiger Wirkung. Im N ordthumberlah dhouse

ust ein e ‘

äch te
$
aber gemeine he il . f ami l ie. Ein gerühmtes Bi l d ist

euch se in Ph i lemon und Baucis , das dreimal gestochen wurde,
seh r schön von Lauwers. Es ist dieses eines seiner

'

ersten Cab i
n etsstiicke auf Holz , das 1801 mit der Sammlung des Etatsraths

S tenglin in Hambu rg verkau ft wurde . A ls M eisterstück erklärte
man dds Gemälde nu t l ebensgrossen F iguren „der Kön ig trink t,
das erwähn te Boh

_

nenfest“‚ estoehen v on Pontius . Ein Gegenstand,
den Jordaens öfter behande te, ist se in Saty r, v om Bauer zum Geste
geladen , nach Aesop 's Fabel . D eu Kal t undWarm B läser h at Vor
He rman gestochen . Fiir den Kön ig Karl Gustav v on Schweden
mal te er zwölf Passionsdarstel lungen , u nd euch fiir die Gal lerie
Christen IV. v on D änemark ma l te er Bi lder. Auch in den Kirch en
seines Va terlandes sind A l tmetii

'

eke Von seiner Hand. D arun ter
ruhmt man Christus unter den Sehriftlehrern in der Walpurgis
kirche zu Furnes
In der kön igl . Pmakothek zu M unch en sind meh rereWerke v on

diesem Künstler , und darun ter zeichnet sich v orzügl ich der Sa»

1 r au s.y
D ie hon ig] . Gallerie in D resden besi tz t M eisterwerke von Jor

daens : den trunkenen Silen , die M a dalena, die Sauger, D iogen es
mit der La terne v on M enschen und h ieran umgeben , ein grosses
Baccbana l , den v erschwenderit ch en Sohn , den S i len mit

°

Bacchan

tionen . die D ars te l lung im Tempel .
Im königL M useum zu Berl in sieh t man den Bauer mit dem
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482 Jordan , N icolaus Heinrich . Jorgef

Bu ben
'

ne , Flandri
'
ae , Zeland ia . e N . J. Vischer in lueem edi

1 D ie Blätter sind mit Figuren stafl
'

i rt , und der unbe
kannte Stecher ist P. Schu tt. H. 7 L. 9 L. , Br. 10 Z .

Speculum Zel :mdiae e tc. By een v ergadert doo r N . Visd rer. D ie
Namen der Künstler fehlen , doch. sind sie Wah rschein l ich die Obi
gen . H. 10 Z. 3 L. . Br. 7 Z» 7 L.

Jordan N i colaus Heinrich Eine Person mit N . H. Jardin .

ESWVBD ‚M aier , Bil dh auer und Arch itekt , der als Zei t
enosse des Berugnete unter P‚h il ' II . zu M adrid lebte. M an

€enn t se inen M eisteh ni ch t , w eiss
l

iiger‚ dass Jordan in den drei
Kün ste

'

n sich Ruf erwo rben . D esswegm ernannte ihn Ph il i p zu

seinem Ho tb ildhaue r , u nd d ie Plastik scheint daher sein au ph

fach gewe sen zu sei n . Fiir den Haup tal tar der Klosterki rche zn

M on tse rrat erh iel t er Kronen . In der Peroch isl lsirch e St.

Md
g
de}ena zu Val ladol id h interl iess er Statuen , Basreliefs‚ und Ge«

ma
'

l e. Oh sie noch vorhanden sind
e
wissen wir nich t. Pont

- in d Fio ri l lo gedenken dieses Künstlers.

Jordan. Salvador . Maler zu Val ladol id , der im 17. Jah r

hunderte lebte. Er -mal te imKreuzgang des Klosters St;Francisco.

Jordan. Ki) ferstecher zu St. Petersbur wo er sieh zinter der Lei
tung Ou t yu

’

s bildete. Er besi tz t '

I
‘

en t , was er auf 1880 durch
seinen Stich Von Lom nko

'

s Gemälde mi t dem Tode Abels beur
Isun

'

dete.

Jordan , ROM , Maler aus Berl in , bildete sich um 1828 daseibst
iu 'der Schu le des berühmten Wach u nd

_

nebsmbei studirte er euch

mit Ei€er di e reichen Kunstschätze Beri in’
s. D amals sah man Co

p ien i on ten M eistern und h eil i Bi lder von se iner Hand ge
melt g

‘

in er Folge eher. als er in iisseidor£ das rege fi nm tleb en

H ufl en gelern t hatte , ergab er s
'

cl

%q
mit Vorli ebe dem Gen re ; u nd

h ierin hat er sch on einige meister fte Bilder gel iefert . wie die

Rückkehr der Lootsen , d ie ihren Freunden ein
,
trauriges . Ereign iss

-
‘

erzi h leb , im Besi tze des Consu ls VVagqer ; der H6irnthsa
‘

n teag auf

Helgoland u . s. Auch Porträit<e„ schiip„e Landschaften , M a

rinen ‚ Pferdestiieke mal t dieser B nstler ‚ und _
diese sein e Bi l der

gingen in den Besi tz versch iedener dnstfrennde iiber. Besonders
ausgezeichnet ist er in h umorifl ischex

k
stellungen , in den en

sich Seh t komischer Wi tz ofi
‘

enbärt o Isa n
‚
men eeine v e s

senel i Stiefel nieht . aeben ohne herzlich zu lachen. Beschri
l

e%:n
is

äägi
i
g
ses Bil d im Berieinte uber ;dig Kunstaussteilung in Berl in

1 187 .

Jordan Wühfl lm‚ Mali e in Mdge dessen
‘

1nir 1832 vorth eil

haft erwähn t fanden. Er mel t Genre .
t e‚ romant ische D ars tel

lungsn u . s. w.

Jordano‚Luce, Eine Person mit L. G iordano .

Jordan% wird auch Jacob Jordaens genannt.

JOrdfl fl lß , Lucas , bedeutet auf Stichen den L. G iordano.

Jorge , M aler, der gegen das Ende des 15. Jah rhunderts in D resden
und den benachbarten Städten geerbeitet haben sol l. N scl

|

n seinen

Lm hm en ist er wei ter unbekann t.
Bin Bäd er gleichen N amens, von Geburt ein Engländer, arbei tete



Jorhan‚ Christian. Jorhan , Christian.

um
_

1450 in Spanien. Von ihm ist des Eildniss des beriilimten
D on Inigo Lopez de Mendoza , des ersten M archese von Sentile

h un , gemal t , welches Selma gestochen het .

JOI‘I1N 'I , Christian , Bi ldha
'

uer‚ geb . 1
'

733
'

zu Gru iin izii igd ern‚
lernte bei seinem Vater Wen zeslaus die Bildheuerkunfl . besuch te
auch drei Jahre Ian

] oflmn Ghfi 3t ifid Bildhauer

mach te. Im Jah re 1779
erle ‚.

und v; n da „
aus

iidhau
‘

ern Näliidé und
arbei tete. Hi

'

eraiuf
'

€inädainfl s der
‘
Bildh

'

é üer
‘



484 .I
_

oris , August m. -

; Joriu , D av id.

l iess
„
sich Jorhan in Passau nieder , u nd h ier .lebt

'

er noch , als

M eister Hochgé acb tet . Er führte e ine bedeu tende Anzah l vonWer

- 1mn aus
'

; A l thrcä‚ E itaph ien und Statuen . Von ihm sind die G rab
mäler des Fürsten 0 5eph M aria v on Thun und des Card inal :. Fir

n i D ome zn Passau , dann jenes des Cerdinals Auerspe rg.

3811 °V$
l

erk ist euch das
‘

N
_

Iarmordenlsmal desi n herzogs Karl v on
* Ö ester

'

reich in Ried , das Bildniss
'

des Fü rsten Thomasfl
'

bnn am

eh é ’mali en 1iirstiichen Hei ler )
etzt königl . Bräuhause in Passau,

die als estern e
‘Gedäcb tn isfl afe der Fami lie des Grafen An ton

Thun in de r M ariahilfkirche ,
der schöne M armor—Tabernü el mit

'

pben
'

aus . Alle
vorfi gl idrfl ea
in der Zeicfinu
‘nen: g rösseren
gewesen w iire

’

.

JON S $ A l l Un , M aler v on D el i't , der bei
‚

Jakob M e ridt se ine
Kunst er ern te. Er

‘ malte Historien , und diese erwerben ihm gros
sen Beifal l . ’

In
”Paris hatte er sich friiher bei

'

P. de la
‘Clu8

'

e mit

der Ku pferstecber_ei ab egeben , und h ier radirte er

‘

einnge dsleiue
°Blätter : ein Ii itid auf em Todt

‘

enit oyf; kl .
.I o

‘

ris ertrank 1552 im 27 . Jahre.

‘30 fl SZ‚‘D an d , G lasmaler y on D elft oder von Gent , ein tiich t iger
Künstler seines Fach es , und auch ale Zeichner beriit D och

v
_

mr er Wiedert '

z
'

u l
’
er und

_

ein Schv
'

värmer, v on der ddce behafte t , er

sei ' der wah re M essias, als welcher er predigen zi1 miissen lau b te.

D ie darau s en tstandenen Unruhen nöth igten ihn zur Eine n ach
'Basel ‘,

'

WO er den
'

N amen Hans von Broeck annahm und 1556 im
_
S ein

{

Leichnam würde im M ünster beiges e tzt.
s er aber h erausgmofnmen und verbrann t } als

_

der ei nes ergen
etzers;

„
Bei Weigel II . S. 118 finden wir die Zeichnung mit d er

Bekeh rung des Hauptmanns im Ew
'

ran el ium, ehedem im ß
_

esitz v on

J. M oelu rt in D or trech t , auf 7 Th r. 16 gewei thet._ Sie ist
mit Feder und Tuseh ausgefü hrt. Seine Ar ei ten erinnern an d ie

M an ier von
‘

L. vdn Leyden .

q."
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980 Jonben , Johann. Jon!lain, Fran z

das Portal des l i losters der Trin itarier wsr Ludwig
’
sWerk.

äl tere starb 1721 im 81. Jahre, und der Sohn'

nach 1752, iiber 76
Jahre eit.

Joubert . Johann. und zum .. im naturh istörn
schen Feche. Er setzte die von N . Roberts begonnene Sammlu
naturh istorisch er Sel tenheiten

‘

des Herzog. von Orle\ns fort. C
A nh iet wer sein Seh iiler.

Joubert F.

,

E. , Ii u fe£steeher zu Paris und Sch riftstel ler, eis‘vel o
cher er

‚
durch ein K’Lnnuel da l ibraire und durch .ein M anu el de

I
'm ateur d

'
estampu bekann t ist. Letz teres ersch ien 1821 zu Paris.

8. h ierüber : D iedi üpierstecherei v . Longh i und Barth . I . S . 10.

Joubeft ‚Minen geborene D rol l ing ; S. D rol l ing.

Jacques de la, Zeichner und M aler zu Paris; der uni 1

Bere it s arbei tete. Er mal te A ichitekturstiicke und auch se ine Zei

nungen sind ereb itektonisd nen Inhal ts. Ueberdiessmal te erGesch ich tso
bilder und M arinen .

’

In Füssly
’

s Ii iinstler—Lex icun wird 1761
'

als

das Todesjahr dieses Künstlers Iieu ichnet , und so muss La June
ein hohes Alter erreich t haben . Im Jah re 1721 wurde er M i tg l ied
der Akademie.

‘

M 0 isoneuve stock nach ihm den „Parnasse franeais“ , ein grosses
Blatt, welches dem Köni e zugeeign et ist , und N . Coch in , Ingram
und Tardieu , stechen nee ihm e ine Pol e von 13 Blättern mi t den
el legorisduen Gestal ten der Künste und ä senschaitem D ann hs

‚
t

man nach seinen
‚
Zeichnungen gestochen : Livre nouveau de d ouze

m rceeux de 1antaisie‚ demHerzog d
’
Ant in dedicifl . Huqu ier stark

nach ihmNouveau tableaux d ’

orn emens et de roca illes. 18 B12 in
2Heften ; dann I. ‘

et II. l ivres de divers moreeeux d
’
arch iteé ture , etc.

12Blätter. D iese und noch andereWerke nach de la Jane h aben
wir im Artikel „ Huquier

“

genannt.

JÖIQGIIC‚ Zeichner und M aler zu Paris , wo er

/

nocb in den ersten
‘

.Iakred unseres Jahrhunderts lebte. Er malte in Oel und Paste“,
und auch sein'e F

_

rau war in derWassermelerei
\
erfinh

‘

ren .

D ann ga
b es

‘

auch ein e Kupferstecherin Jouette, die in Crayon
m nier er eitete. . D ieses war um1765.

Joufrox, P. , Bildnissmsler zu Paris um 1770. Seine Bilder sind
wohnl ich au f Glas ausgeführt. Beauvarlet stech 1758 das Po r trait
es O. D esmn ets , Eeiqh tvatere des Kön igs.

1011115 11, Franz , Kupferstecher und Kunsthandler zu
'

Paris , Wu rde
dasel bst 1700

‘

geboren , und zum gesch ickten Künstler
'

herabgeb ildet

Er stach naeh den M odemalern seiner Zei t , nach A . Wateau . , C.

Coypel. N . Lancret , J. D esi>ortes etc. D er Tod ereil te ihn erst
17

1) M23kur und Ben e, naeh Ps;d ‚Verousse
'
e Bild am der Gal lerie

Orleans , fiir Crozet estochen , r.

2) Apol lo sch indet den arsyas, na demsel ben, in Crou t
’

sWerk,
{O l e

3) geehomo , nach C. fiir das grosse Bild in der

eidungm e. rot.



Joungl Jöusselifi ; M öbel.
" ‘

487

Les agrémeni, l
'
é tii , ‘

nhcix s . Wuteau .

Les agremens de la cammgne , nach N . Lencret.
Le concert pastorale , naeh demselben .

Béu éat ion champetre , nach demselben. Im ersten D rucke vor

der Sch rift.
12) D ie Grab,legung Christi , nach Ci) el

’

s Bild in der Kirche St.
Nicolaus im Louvre. Jin ersten rucke v or der Sch ritt .

13) Rinaldo ved än t Armide, ns
_

ch demselben, und im erstenDrucke
v or der Schrift.

14) Sechs Blätter zu M oiiére
_

’

s Werken , nach C. C.pypel und im
ersten D rucke vor der Schri tt .

15) 18 Blätter zur Histoire da the
'

a tre i tal ien , nach demselben.

16) D ie Abentheuer des D on Qu ixo tte . nach demselben , ‚mit Ter
dien'

, a enet etc. gestoche
'

n ; 25 Blätter im Ganzen.

17 ) Les ien: de l
’
enfance ,

18) Les ehäteanx de cartes, ‚
zwei kleine Eliit ter4 nach Coypei. Es

gib t ‚davon A etzdriicke
'

und so lche vor der Schrift.
Cyrus und D aniel , ‚V;ign ette, nach demselben.

D as geätzt naeh Coypel . Es gibt Abdriieke
mit .Veränderungen .

21) Bl
"

ttcr Costiime q om dtaiiensschdn Theater , nach C. G illot.
Blätter anderer Cost iime .v on M ä

nnern u nd Frauen , n ach
demselben .

25) Nouveau; dessins d
’

haW)elitent iit l'us des bullet! operas
'

°

et

édies . 84 Blätter nach G il le t:
'8°

Joung s. You
‘

ng
'

.

(Ill , Mine , M alerin im den nw irschon
‚1811 erv ahnt

fanden . und zwar als einer gesch i ck
'

ten Kü nstlerin . Sie malte
‚histo

rische Secuca und Copien in
_
?astpl l. Besonders schön ist ‚die Naeh

b i ldung der b iissendeu Magdalena in der k. Gallerie zu D resden .

F dje
z

i'
:

durch
.

Vigil e
'

tten und andere Biettu
fiir

'

Buehhän
dler

'

bekan i i t ist.

rdan , Mine , Hupfer
'

stecherin zu Paris, die ‚in _
der

‚
zweiten Halfte

des vorigen Jahrhunderts arb ei tete , deren ‚
l ,ebenegerhäl ttü u m r

aber n ich t kennen.

1) Peh
'

sen t« iis 5 bemou ton.?naeh
Etl ich e Blätter fiir die Voy age p i ttpresque e

t . i

JOHI‘ÖhOIJII, Kupferstecher‚ wunde zu

Päris voii Beau
.

arlet un terricfitfl . e ine„ßlä„ter‚s.rnd _

in‚gg inger

A‘nz
'

ahl i urhan en , denn der Kunstler star „gehen; 1781 m e

Basen sagt.

1) La [aiseu se de chou -erodte„nach 6. D ow,

2) L
’
o iseau p'

erdu , naeh Auiwy.

3) Le dev iu de vil lage , nach 113911:

Jo
'

usse Mathurin‚ Schriftsteller,
von„Lu b

zu seinem.Werke: Le _

fidöie‚
Sersqrie‚r‚:1627

e o i 1
" ‘i “I."I l

30 1185131111 , Mmb@h ‚
Landschal

‘

tsme „nrdy 1.75‚8 in } Versai lles

geboren, und von B‚ru ‚
andet .in der unst unp ruehtet, _

ln. der,
Folge

wäh l te er Paris zu seinem erbentete
u

er ‚noch

1830. M an sah in den Pariser t ous versehnedqne Ggm1alde v ou

diesem Künst ler , Lan
'

dscha tten„



488 Jouv
_

enet ‚ N oel . Jouvenet , Jean.

einige Interiaren. SeineBi lder befinden sich in versch iedenen Cebi
netten .

Ionvenet , N 0 5] , Ma ler , der in Runen geboren wurde aber nr‘

spriinglieh aus I tal ien stammt. Sr ist nur als Lehrer v on Poussin
bekann t u nd der Vater dre ier Söhne : Jean , N oiil und Laurent.
D er erstere ist der Vater des berühmten glei chnamigen Ii iinstlers,
und sel bst ein geschätzter Künstler gewesen , w iihrend Andere ibn
mi ttelmäß i

g
nennen . w as v on Lorenz moglich ist. . Ein ige ,

nennen

euch den orenz als des b erubmten Johann Vater. In der Bio
h ie unisersel le

'

beisu er Johann , euch im Catalog des Par iser
useums wird er

_

so genann t , be t Fi ori llo und Langlo is ( Essai
sur la pein tu re sur verre pag. 239) wird Lorenz als so lcher bes timmt.
Au ch ein Heinrich Jouvenet wird enann t , und dieser wu rde

1644 geboren ; es ist uns aber u nbefiann t , oh er ebenfal ls die
Kuns t geübt , was woh l mo

g
lich ist , da die meisten Gl ieder der

Fami li e Jouvenet h ierin erfa ren waren.

Jouvenet , Jean , Historienmalef ,
wurde 1647 zu Bauen geboren,

n ich t 1644 , w ie die meisten Schrif'tstel ler an eben . D en ersten
Unterricht ertheilte ihm sein Vater Johann den A rtikel Ne i l
Jonvenet ) und im 17. Jah re '

ng er nach Paris , wo er sieh b ald
v ortheilheft bekann t mach te. Inseinem 29. J ahro erhiel t er sch on
den Auft rag fiir No tre-D eme eines jener Vot iv emälde , die un ter
dem N amen der M e igemälde bekannt sind , zu ert igen‚ und dieses
Bi ld , welches die Heilung des Gich tbriicbigen ve rstel l t , s iche rte
dem Künstler e inen entscln edenen Rang. Im Jahr 1075 füh rte ihn
Cbu 1es Lebrun aueh in die Akademie ein , und dieser iiber b er

eis A ufnah insstiick Esther vor Ahasy eru s, Bal d wurde er aucE
a

fossor der Akademie , und zu letzt Rector , b is ihn 1717 der Tod
erreichte.
Jou venet hintn liess eine bedeu tende Anzah l y on Werken , die
mit al lem Beifd le au i

'

genomtnen wu rden . Eines seiner früh
stel l t den Fischzug Petr i dar , und dieses Bil d gefiel dem Kön ige
so
—woh l‚ dass er es is1

’

eine Täpete übertragen l iess. A ls Belohnung
erh ielt der Künstler eine Pension von 1200 Livr, Schon mit dem
R ufe eines treiflichet t Künstlers ging er jetzt nach Bretn ne, wo er

mehre re A rbeitm "
b in terl ifl s . und als er 1698 zurückgäseb rt w ar,

wurde er mit
’

-

endn en Künst lern zur A uss miickung der Inval i den
Kirche verwende t. J

‚
ouvenet mal te die 12 Apostel m einer Grösse

von
'

12 Fuss. D ie Sfiin e dai bn
'

beßndet sieh umM useum zu Ba u en.

Inr Hötel de’ St. Pod en
g
é zierte er drei Plato t)ds mit mytb ol ogh

seh en D arstel lungen, un h ier mal te er für die Ab tei St . ‘

t ttn

ss Gdifips i h Pen 1
’

neues
,

d
'

eni Piscbzu noch drei , ändere ilder,
diefmnn} ebenfalls

'

ia '

den Gobel ins in a eten übersetzte. Es i st
die Erweckun des Lazarus , des

’

astmah l bei Simon u nd

die Vert reibung der erkäufer aus dem Tempel . In Rennes ma l te
er am Plat

'

ond des Staatsrathes die v erfolgte Unschu l d , w ie sie in

die Anne der Gerech tigkei t fl ich t ,
“

uber d i e Anbetung der Kön ige,
ein Altarbild fiir Rennes, * iiihrß er in Psris ‘

ans, mit « nein ande ren
Gemälde, welches die V9rkiindi g vorstell t. Nach Versa illes ma l te
er die Erscheinung *des l heil . cistes. Berühmt ist seine Ii reuz'

ab

n ebmung
'
. welche Ke

‘

uzir'ner -B i rd ie mal te , jetzt im

M useum zu Versai l les. Ein
‚
bew un ites Bi ld, untl eines der sch on

eten d esK ünstlers; i“ au)ch der Tod des h eil . Franz im M u seum
zu Rouén ,

"wo dicit ' hueh das e igenhändig. Bildn iss Jouv en e t
’

s

b efindet. ImMuseum z u Paris ist seine
_

'

li reuzabnahme
,
ein seh r

beach tungswerthes
’ Bild .

'

D aselbst w erden egenwiirtig euch d ie
"Hei lung der Kranken , der‘wunderbare ng , die Erweéku ng
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490 10117 81103, Franz. 1pm ‚Mm

Erhöhung des Kreuzes, St. Bruno ; Von G . D u
'

c1u nge das Gustmabl
bei Simon , die Vertreibung der Käufer, die Erweckung .des Sohnes
in Naim ; von A . Loi r die dre i Könige und der todte Ch ristus am
Fusse des Kreuzes ; von St . Picart der Gicb tbrüch ige und dersel be
v on C. Vermeulen ; v on H. S. Thomassin das M agn ificat ; von

M u queliu
°

un. die letzte Oelun fii r das M as . N ap . 0 . Simon

neau stach as Bildniss von Bou r inne , Edelibk jene v on Jul iu s
Pau l de Lionne und v on Clau de de St. M u the . etc. J. Tronvain

hat sein Bildu iss gestochen. 8 . auch Jouvene t j un .

JOUVOIIBI‚Franz, M aler v on Rouen , Brud er Johann’ s , und dessen
Schüler , mach te sich als Bildnissmaler einen Namen. ni. Jah re
1701 wurde er M itgl ied der k. Akademie zu Paris.

Jomeuet , Bildhauer. und Jobm n
’
s Bruder, arbei tete für die kön igl .

Sch l össer in Versai lles und M arl Ju 8. Thomassin ’
s Werk über

Versai lles ist seine Statu e des V lbl iitigen gestochen .

M an glaubt , diener Jouvene t sei d er äl tere Bruder des berühm
ten Malers gewesen .

Jouvenet , Jean , M aler , angebl ich N e8
'

e Johanns, doch ist er des

sen Sohn und Schüler , der aber naeh seinen Lebensverhäl tnissen
unbekannt ist. M an nenn t ihn Jouvenet den jüngeren , und rühm t
seine Gabe , grosse M eister zu copirm . M ehrere seiner N ach b il

dun eu kamen ia
,
die Kirchen und Abteien der Normandie. Für

die apuziner in Runen cop irte er den Tod des hei l . Frh ziscus,
den sem Oheim Johann fiir d ie Capuziner in Setev il le gemal t h at te ,
u nd zwar so täuschend , dass er nach ein

'

g en d ahren d ie Cop ie
selbst fiir das Original h iel t.
In eigener Erfindung sol l dieser Kiinstler sebr

'

bescbrankt gewe
sen seyn.

Jouvenet , Catharina , M alerin zu Runen , war Johanns Toch ter,
und Gattin desW. Le Vieil , und ebenfalls in der M alerei erfah ren .

Jouvenet Lorenz S. .Noé l Jou v enet.

Jouvenet , Jean der Vater des berühmten gleichnamigen Kunstlers,
81 N oiil Jouvenet.

10 111 8110! Henry . S . N o
°

e
’l Jouvenet. ’

Jun , 3 . D efoux.

Jony , Joseph N i0018118‚ M aler ‘

zu Paris , und gelioren dasel bst
1809. Itabey war sein M eister , u nd seine Gemälde bestehen in

Historien und Geni estiicken . Auch Bi ldn isse mal t der Künstler.

liovaninus , s. L M . Gim a

IP8 11
1181

"
, Johann , IX

laler von Mainz , dessen
)

Lebensverhäl tn isse
aber unbekannt. sin Er mal te Historien , und I. B. de Ruel wer

‘ein 50hüler.

Iphi0 fl „ M aler von Corinth , dessen Zei tal ter nich t bestimmt werden
kenn . Er malte das Bi ld der 13911 ra , einer Toch ter des Ocean,
worauf ein Sinngedich t deutet. An ol . Palat . IX. 757.

Iphis , ein al ter Maler , dessen I’l inius
‘

_

erwiihßt Sein Gemälde des

Neptun und einer Victoria mach ten i hn beruhmt .

Inse ln . Mart in , vsrdorliener Name von Martin Schongau".



Ipsen , Paul. Irminger. 491

‚M , PODI‚Maler von Angeln in D i nm q , war a nfangs 8ca ue
"

mi
und ha tte ‚ls solcher berei ts meh rere Reisen gema ch t , als er sich
ensscb liesslnch der Kunst widmete. Ispen mach te sich als Bildniss
meler einen Namen , und auch M armen malte er. Er stl rö ‚gegen
das Ende des vori gen Jahrhunderts in Copenhagen.

Ifa , MOISIBI
'

, Architekt ia
_

Böhmen um 1

.

Seiner gedenkf eine .

Insch rift des Ki rchhofes zu Zemech . S. lebaez.

J
I1'808 , 86V81

'

0 M aler zu N eu cl , und Schüler voa
'm Cardisco.

'

Ein A l tarblg tt der Annuaciah selbst ist mit 1534 bezeichnet.
khi s Friedrich , Lo rd Besson , wird im Cateloge v on

'

Brende; eu

g
eführt. De wird ihm des

’

sel tene Bildnisv einer D eine in ganzer
tatu r beigelegt , in 4 .

Ireland. Samuel, nw uss.s.: und sm mu. zu Landau .

sen wir schon im Artikel von W. Hogarth erwähn t haben. Er war
anfängl ich W unfukturist in der G egen d v on Spitnlsfield , und spä

o

ter ew
'

s
'

hrte ihm se in erwörbenesVermögen M usse zn l inns tstudim .

l t Blätter u dirt , fiir se ine G raphi t: il lu stration of H ertb ,
from pictu res, drawings end source prints etc. London 1794. Vo l

;

'relflud‚Samuel, M aler und Zeichner zn London , ein in England
seh r bekannter Künstler. Er hat sich bm nders

‘

durch se ine. mele
ris

_
dpen‚

Ansich ten von , der Tbenwe , dem d rei: und M edm y der
Hunstwelt emgfohlen _, und diese gab ihm das Lob e ines chensu
zierl icluen , als treuen Landschaftszeicbnfl u Im Jahre 1822 erei l te
ihn der Tod , und in s einer Hin terlessensebeft fanden sich 52 A n
sichten _

von den 8w ee t
‘

em , welche Harvek 1823 l i thog um in

Quart beramgnh, mit escb icb tlichem und topogrepbücb3n läute
rnngm nach der Ih n ehrt von Ireland.

M alerin , deren Lebenszei t unbekannt ist. Sie ist die
‘

Tocb tßt

und Schülerin des Malers Cre tia ns , und wmter
“ ihren Gemäl den

rühmt man di s Bildn iss eines M ädchens von Eleus is. 8. Sill ig

Get. ertif.

leiste, s. den folgenden s.m.n.

111 8118 , Ignaew , Lmdscbeftsmeler, der 16208u Ayeoitia (Gu
'

con)
in Discs gebo ren wu rde. Sein M eister wer der äl tere ot t ern
zn Sev ilfl, al le in leh rte hatte zum Historischen kein Telent gä ibn
m g es besonde rs zur landschaftl ichen D arstel lun nnd ' hierin er

lengte er ausgeze ichneten Ruf. Se ine Gemälde si reihe Ve rd0 ten,
ohn e bedeu tu ngsv o l le Steflage , da er keine Figur ma len konn te.
D ennoch fand er mit seinen Bildern enssero; dent liehen Bei fal l ,
und in Sevi lla b eeiterte man sich . solche zu erwe rben . M ut illo

glaubte gar , sie seien mi t go ttl ieher Ins iretion en tstanden .

Iriarte ist der beste span i sche Landee £1smnler , aber in se inen
Bi ldern darf man Keine sorgfäl tige Vo llendung suchen .

‘

Bei ihm ist

Al les
9

suf un s Messen abgesehen , mit Kühnhe i t behandel t , und

bu cnde rs
‘

ust j ener Th ei l erntben , weirken die S
q
ua ier Ambiente

(Lu it )msnnea . Se ine—Fär ng l l t von siidtieher 6 nth .

Iriarte wer .8ekretäro der Akademie[ zu 8eviiie , und 1685 ereilte
ihn der Tod.

Irminger . ein mach te sich durch t oböne Portrai tu iob

.w lcbe peb man noch im den



492 Irving; Isabey , Jbbann Baptist.

Irving, W.

, er zu London , ein Künstler unseres Jahrhunderts
.

,

ge
r

_

ü
zhon

_

1820 bekann t war. Er mal t Historien und Genre
tue _

e.

Irn ngor , HanS .
i
ßd reh itekt ; der in der erst en Hälfte des 15. Jah r

hunderts leb1e, ‚
"N nch seinen Z eichnungen wurde der Thum der

Johanneskirche in M a debu rg erbau t , und das Ganze 1455 vollem
det .

‘

Die Lebensn rbä wisse dieses Künstlers s ind unbekannt.
Isaac , Caspar und (3181161118 , Iiupferstecher nnd Kunsflfiindier

zd
"Paris Vater und Sohn , ersterer um 1600 , le tzterer noch 1672

lebend . Sie

(g
a

b
en grösstentheik B ildn isse herum , und d ie de

Sohnes, sind
'

e
'bessern . Ein Blatt nach Rafael : Venus auf der;

W en.
Ö

w ie sie der Amor ein ladet, sie zu beglei ten , ist mit : Icane
se. ezexchnet .

D em Isaac fanden wir beigelegt
1) D as Bildniss des Nico laus Behrird , 12.

2) Jenes von Karl Luyssen , Advokat , 4.
D as Abendmah l , kl . oval .
D ie Himmelfah rt ,

3) We iber ,
’

welche sich um die Hose streiten , komische D arstel
lung , qu . fo l.

18880 A . , S. Isac.

Isabella F8Tnese‚ Kon igin von Spanien , wird als Zeichnerin ge.

rühmt. Sie war M itgl ied der Akademie der Künste zu M adrid.

Isabey‚ Johann Bapt ist , beruhmter Zeichner, M in iaturmaler undLi thograph zu Pen s , der schon in den ersten Zei ten des französi
sch en Kaiserreiebes Ruhm genoss. Er wu rde um 1770 in N ancy

geboren , u nd v on D avid in de r Kunst un terrich tet D och be trat er
n ich t gleich es Fe ld, w ie der M eister, ihn ‚zug besonders dieMini»
tur und Schmelzmalerei an‚ so w ie er es auch l iebte, Tageseré i n isse
und glänzende Handlungen des n e

'

uen Hofes in Zeichnun en arzu v

stellen : Napo le'

on sah s ich gerne durch die Kunst esc meieh el t,
und da dieses Isabey n ich t u n terl iess, so musste ‘

er ba d das Adgen
merk auf den Ii iinstler rich ten , dessen Personl icbke

_

it und Cherejß
t er der A l lemherrscher so l iebgewann, dass sich Isnbey der Freund
schaft ;»b leons rühmen k onn te. D er Ra isani zog ibn ofß in seine

‚N ähe, . und ausserdem . dass er fest das M onopol hatte, ihn se lbst
und die

'

Gl ieder se iner Famil ie im K leinen . abzubildcn , so musste
er im Gefo lge des Kaisers ö fter «merkwürdige 8cenen : sogleich ze ich
nen, um sie demselben im .Bilde .festzuhal ten. Zur Ze it da ,!i aiser
thums nahm Isabey ijeldm Tag , obngefeihr 500 Fr. ein , indem er

kein Portrait n euer 20 Louis mal te , . und von lmin rl ichm ß ildn i»
sen , deren al ljährlich bei 200 zu Geschenken bestimmt waren, -wu rde
ihni jedes mit 25 .Lnu is »bezehh . Er -

erb id t fiir dVän iatntport mite
Wohl auch 10.0001Avr.,nund (hfl '

0h das Praektmatkiibrr die Ii rönungs
feier Napo leons, welches. in ‚vier grossen .Hanp tblättern

'

und ia ’ vue
Ien kle ine ren besteh t . gewann er geome Summen . : Alle vorzügli
ehen Personen in d iesem Werke w ie sez

'

d er

Künstler iiberhaupt n ie un terl iess , . hei D arstel lungemfv on 'Feierl ich

keiten ‚
zab lreicbe Bildn isse_ snzuhr iflgflfl

' In! .Pontmite . befl tz t e r

rosse Stärke ; er war n ich t zufrieden , die A eu“erüchlteiteü d er

estal t al lein genau zu geben , es musste sich in derselben im
mer auch die geistigeEigenth iimlich lteit l fi

‘

n €h iéprü h nder Ste l lung
und l ieberdeg der vßherakter des regeln:

* Sein e
B ildn isse v on Napoleon und der kaisdrli£eh é txFeth iii?send die lähn
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4 94 Isabey , Eugen. Isaeksen‚ Isaak.

D enn hat man ven ihm
Eine Ansich t des Sch losses Chzmbord, ein sehr grossesBiett , 1821.
LA Tou relle du chäteeu d

'

Harcourt . 1827.

D ie Zah l se ine r l itlmgn pb irten Blätter ist bedeu tend , em gröss
t en uber d ie seiner Zeieh Dun en . Er ha tte Th ei l en der Voysge

p i tto resque de Teylord . su: et Oh. N odier , und an Vielen
anderen Werken .

M ey . Eugen , Zeichner undMaler zu Paris und Sohn des Obigen,
ebens ls ein berühmter Küns tler ; der den Unterrich t seines Vaters
genoss. Im Jahre 1824 hat te er bere i ts seinen Ruf begrün det , da
neben dem treßl ichen Unterrich te auch ein fleissig» Studium nach
der Natur seine Sta d ien un terstützten. Er such te d ie N eh n in ihren
Geh e imn issen zu brdausehen und besonders &efl'

lieh
’

bebendel t er
das Fach der M ar ine . Er gen iess t auch den Ruf eines der vorzüg
l iehsten französischen M armetbeiers, und die Bilder dieser Art sind
von den Bunstfrennden

_

seh r gesuch t. Er such t wen ig“ durcit gli n
zende Effekte , a ls durch Wahrhe i t den Beifal l der Kenner ; und

imTone herrsch t nueserordsn tliehe Fe inhei t. Unter seinen Bi ldern
em ä nsn wir :s dis Ansicht der Kiiste von Boudeur, dev Innere des
Hafens von Trouvi lle , Ansich t ‚bei Trouvi l le , und v ersch iedene
andere M srinen und Landschaften . Einigé seiner Bil der stel len das
Treiben der Schmugq der, doch sind el le seineWerke ge istreich
behandel t. Er such t dem Gegens tande gerne die romentisdee Seite
n ewinn en.

E. bey mach te 1830 den Feldzug m eh Afrika mit , in ddr . Ei

genschaft e i 'nes k. M arinemslers , und daher stel len meh rere
‚
Coiner

neueren Bi lder Ansich ten au s jenen merkwürdi en Gegenden der.
Schön das Pan or ama der Rh ede v on Tou lon me te er, und die der
Flo tte , den Tag vor der Abreise der Flot te , und das Lager nach

der Landung zu Sidi Ferruch.

Im h h re 1856 fanden wir das Begräbn iss eines Sew ffiziers unter
Ludwig XV. gn iihmt. D ann sind auch w ine Interioren zu erwäh

man ;
'
si e gehören zu den besten Erzeugn issen dieser Art: Grenet

ist: bekannt lich M eister in di eser Art
‘

von Dm tslluug , ,
aber“auch

Isabey leistet Treii
'

liches.
Neben den Oe13emi

'

lden dieses Kiinstlen sind mich die Aquarel
l en zu erwä hnen , denn auch di ese sind meiü erbd t behande l t.
Eugen Isabey ist Ri tter der Eh renlegion .

IM O, An tomo , Kupferst echer von Peru“ , bi ldete sich
'

zu
‘

l'et ü in
der° Sehule

'
des

' berühmten Bervie zum Kiins tler , und h ier h at te
er sich du rch d ie B lätter,welche er fiir d ie

'Werke des‘Hanid Qu i
rin o Viscon ti susfiihrte , berei ts Ruf erworben , sls

'

er nach Parma

m riiekkehrte, uni da e11n t Unt er Toschi se ine Studien fc i tzusetzen.

D er M eister gewann
“ ihn seiner Talente und seines Charakters we

l ieb , und bal d Wä ren b eidV Freunde ‚ d ie v ereint zmn Besten
r v on ihnen gegründeten Ku ferst eeh ersehule nach al len Kräften

zu wirken such ten. S ie sd wn sie auch durd rsch i
'

r‘ne Frücht e beloh n t,
Issc genoss sie aber nich t lange. Im Jahre 1855 erre ich te ihn ‘

derTod.

Wi r fanden‘

fo lgende Blätt er v on ihm angeze igt
1) Kleiner Tem der Vil la Wilderig zu Ol ivdz2a bei Pal

'

enno,

mit P. Tosciii
e

gest bcken , gr . Seh r zart.
2) D ie

'

Grabliagung , nach Schedon i . Preis 11 8.

3) Karl Fel ix } Köui von Sard in ien , mit Toseb i estocbed .

4 ) Nicola t h iuv efii , mit Tosch i ges tochen , ne5h Santo Ti ti.
5) D as Bildn iss‘ A

_

lfieri
’

s , das
“

G egi nstiit
‘k.

6) ,
A lessnndro Earnsse Pr. 20 Fr.



Isacksen , P eter Frsnsz. In n ing , J. B
,

7) \Cosimo de
’

M edici , fiir die Serie dei,60 il lustri I tal ieni.

Iseeks‚
en‚ 1888k‚M aler v on Helsingoer , bei Weinwicb Kunstm a

'h istorie i D anmark S . 53) Issc Isarksen Oser3n enannt , blüb te

u m 1590. Er stand drei Jahre unter Lei tung des Ketel zu Am
st erdam, und h ierauf ging er nach

'

Venedig und Rom, um sich wei
t er auszubilden. Net h s

'

einer Heimkehr trat er in D ienste des

‚
Kön igs Christian IV . v on D änemerk , und diesen er

-in Lebens

g
riisse . Seine Werke sind sel ben , da

fiung
'

qn Ja ren starb. Wann? ist unbeka nnt .

°ksen ; Peter Prangzz.‚M aler v on Heb ingoer, wu rde 1569 se
”
b a ren u nd v on Johann v on Acben in . der Kunst \n terriob tet.
Sein Vater war '

v on Harlem '

u nd hol ländisc
_

ber Agen t in Helsingoer,
u nd v i m di esem ”

hat er wohl
‚
den Be inamen wm Sohn des

1
sowo

t
hl

‘
im Histo risch en, als beson ders im Portraitfache. Seine b i ld

d iese md ähnl ich . gu t geze ichnet , nich t bloss die Köpfe , sondern
h

'

9 Bände . D ie Stoffe wusste er seh r genau naehzn abmen .

“s Kön ig besuch te ibn öfter bei der Arbe it , und im Jah re 1622
sch ickte er ihn nach Antwerpen , wo der Künstler‚mehreres fiir den
König mal te. D er Zweck der Reise wer

“

fé rnere Uebung m der

Kunst , wi e es sch eint, im h istorisch en Facbe. D ie Reise nach Ant

.mnrpen . .mm .Behu fe weiterer Ausbildung besä tiget ein Freibrief
des Königr v on dem beze ichn eten Jah re , aber wir möéliten fast
lauben , dass der Künstler später gebo ren wurde ,

als 1569. .Im
gabre 1614 ernannte ihn der Kön ig an seines Vaters Stel le zum

ho l ländisch en Agenten_

in Hel singp en Bolemin , M ethan ;
' 8fle t i

reda
'

m,

’

I . ab Heyden u . a. haben nach ihm estoehen . A u f e inem ‘

Blatte
_

des letz teren v on 1627 nenn t er sich e tras Yseob s M ajeää"

sis. Regine icter. J. M üller stacb 1625 das Bi ldn is Cliristian

und ;8u m am 1Vh rs nnd Venus auf dem Blatte mit Amor. S.

_

euch

‚Frnnsm. .
1 f

188 611 , P. Eine Person mit Peter Isackson .«

ISQIDM S, S. Issel&1rgz
H i fi

l senburg , Fürst Carl
n t

‘

0 n wer ein geübter Zeicliner , und zu

unseres Jahrh underts mach te er,
duoh Versuche in 11er

-Litko «

ne.
'

Er zeichnete,
des Bildniss des Ch r. von M ed i ci a uf Stein .

h änb tn‘

g, BODCYII, A rt il lerie o Offizier zu Berl in , mal t in seinen
N ebenstunden Genrestiioke und Fortrai te. Er bedien t sich eines

zu U trech t , dessen Lebensverbält
e 1650 mal te er fiir das St. . Hi obs

P
gnsthaus den Job vom Teu fel geplagt.
nn ng, J. B. , Landschaftsma‘er und Radirer , aus dem Toggen

bu rgi s
'

ch en eb iir1ig. Er zeichnet u nd mal t sl:bö_

ne I
.
and scbatt en ,

u nd solch e at er auch in Kupfer gebrach t. _

m gs s ind mi t
_

dem

Namen des Ii iinstlers .
bezeichnet , andere mi t J. R. fee„

_

m
_

8.

E in ige dieser eätz ten Blätter en tstanden um 1825 , wah rschei n l i ch
aber lebt der iinstler noch.

Zwei Künstler dieses Namen s wird es wohl neckt geben. kuch

einIsenring v on St. Gal len wird genannt.



496 . h id9mt , —
°

Isseflmrg‚Peter
.

18ld01' l18‚
“

Bildhauer au s der alten '

ecbi sch en Zei t , doch
_ _

noiu

man n ich t , wann er g elebt . Sein Her n ie: in Parc : wurde gew innt,
w ie Pl in iu s benachrich tet. Vor ein igen Jah ren entdeckte man beu

_

n

N achgrahen auf dem Forum zu Cumä die Base e iner Sta tue , tn g

e iner Insch rift mit dem N amen eines Isidor‘us. 8. die$ elbe Lettre
inM . Scham par Raou l.-Roche l te. p. 79.

18160 1118 , Arch i tekt Von M ila ,
wird mit Anthm ins von Trailec d c

Baumeister der. So ienkirche in Constantinopel genann t , u nd ein
iingerer l sidorus , rB u nt im r, erneuert» 554 das durch ein Erd
i:eben b eschädi e Run gewöl be.

D iese Arch i te ten wu rden v on dem kunstl icbenden Jm tinian anf
mann ich l

'

ach e We ise Verwendeg. Ein Hauptwerk der Baukunct ist
die n eue Saph ienkirch e ‚ da die mtere damalo ein Raub der Elm
men wurde .

Besch rieben ist diese Kirche bei Stiegl i tz in der Gesch ich te der
Baukunst, im D iet. de Quincy, und Quel len-Angabe ist inM iill

'

er
’
s

A rchäologio zu finden . M it Johann v on M ilet legte er die Sü d!
$ onobia an , war beiden grosisein Ruf berei tete.

Isle , Johann Carl d
’

, vielleich t rich ti Garn ier d’h le m
Architekt und Controlleur der Gebäude eo Kön ig; Ihm verda nkt
man die An lage der Gärten bei den Schlam m Bellevne

'

undChamp.
in der Nähe von Paris . S tarb 1755 , 58 Jahre alt .

Isle , Pasquier de l
’

, Arch i tek t zu wo er 1700 M it l ieä der
Akaderme w ar. D amals restaurirto er den präch t igen Pa last da

g
rosspriors von Frankreich , den Temple. D ann ha t. er mehrer.
anzer.

Ismai l , S. Eismann.

Bnmfl , Formschneider zu Pario in der zwei ten Hi lfttl des vorigen
Jahrhunderts.

h ole d
’Ö ro , Ciba del ein M önch , Golehrtcr‚

_

D ich ter und Ma.

ler , wu rde um 1346 zu Genua gebo ren , an. ew em adlich en 600

schlechte. Er mal te seh r schön in M in iatu r. im Jahr 14508 man»

ihn der Tod.

I80nelli‚ ein Name , den Hirsch ing ruf einem Gemäl de der Hiob im
Ansbach izchen Cabinette gefunden haben wi l l.

Ant0n VOll ‚
'

Bildhauer, von Gebu rt einRömer, nm! inRom
erhiel t er auch reine Ausbildung. Bezonderen Beifal l erwnrb er

sich durch seine Ornamen te. M ehrere seiner Vi sen sind gm t Bo t .
rel iefs geziert, und nberdies hat man versch iedene andereB

_

i l dwerke
v on der Hand dieses gesch ich ten Künstler: .

'

Er w ar k. whrtember

g
ischer Hofbildhauer und Professor, schon zu Anfang unsers Jah r
anderts , ch er en t 1833 erei l te ihn zu Lu

‘

dfi gslm t der Tod 75
Jahre alt.

lambel V. M., auf Kupferstich0n mit al tdentschen Lettern n ehriö
ben. bedeu tet den Israel v an M ecken. Auf neuerenWerken ez ench

net der N amr l s r a e l den „Henriet “ nnd „Silvertre
“
.

Isselbdrg‚ Peter , Kupfen lech er, von Sandrart Yoelbur
Iu lbnrg onannt , wurde 1 68 in Cöln geboren , u nd

'

er ab !, er

meh rere‘

ahre seine Kunst, is er, wohl erst um 1608, nach I
_

\a n

berg ging. Hier “and 1620 J. von Sü ndrart unter seiner Lei tung,
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18961b111'5
_

Peter.

1108) D u Grabmal derLneordil , Gemah l in desM arkgrafenConrad.
D ieuv beiden Bla tter geh ören zu einer Fo lge v on v ersch iede

nen Grabminlern .

11oh ) Reliqu ienkasten mit demNagel VomKreuzeCh risti, 1625. fo] .

111a) M agen
'

ft , Welch e: in dieser Klag nnd Urth eil zwischen
einem coschen und seinem M a en v or dreien D octoren
besch rieben . AllenWü nbriidern d icirt ,mit Gee räch . qn . fol .

D ie öztl iche Ansich t der Stadt Cob ur auf 5 B in qu . i
°

oL,
nach J. Binn und W. Bi rkner's Zeie nung.

112—117) 6Ansich ten der Umge end Von Nürnberg, seltene Folge
in n . 4 . Hal len 6Veyer-Ham , h ) S t . Jobst‚ 0) M o

J
ge
'

l
‘

orf, d ) Tetzell Garten , e ) Fiech erhäuslein ,

' f) St..
0 nun .

118—150) 32 Sinnbilder nach den Gemälden naf demRathbause in
Nürnberg Emblem“. po l i tica etc. P. Iselbnr scul p . b aum
Ph il . Welch excudit 4 . In d er zweiten A age steh t an
der Stel le den Stechen die Adren o desW. Ba der.

151—52) N ürnber er Treckten v on Bränti am und Brau t , zwei
Blätter : «sch lech te Bräu tigam un Brau t , kl . 4 .
Gesellschaftu töck nach G . We cc, qu . fo] .

20 Blätter Soldat°niibuu en : iimth cheWaffenhmdlnng
der M q etten nnd Pic eu , qm 8.

Aehnl iehe D arstel lungen rind in Thih nl t
'

o Academic: de
Perpeo. Brnssel 1628.

Pain t Gregor XV. H. 7 Z. 1 I I. , Br. 5 z.

Go ttfr ied , Bischof von Bamberg und Würzburg , 1618. H. 13
Z . 5 L. , BP. 9 24 3 14 .

171) D erselbe Bil Ch0 f, in Oval , 1620. H. 12 Z. 10 L., Br. 9 Z. 10

L. Seiten .

178) Johann Georg . Fürstb icchof von Bamber rnit Wap en und

2 al leg . Pi oren. H. 7 Z . 10 L. , Br.
‘

s Sel ten ungsch ön.

‚79) Kaiser FC iD fl fl d im Bf“! tbildß g 16190 Ho ‚0 Z. Lo.

Br. 7 z. 3 L.

König S igmund von Polen . Brmtehmk oval , fol.
M ax. Com. Pal. Boiariae D ax , fo l .

_

Kaiser M a tth ias und se ine Gemah l in Anna , in zwei kleinen
Ord en , nach G . Weyer , 1615. H. 8 Z. L. , Br. 11 Z . 3 L.

183) A lbrech t v on Wallenrtein , Herzog von riedland, oval , 1625.

184) Ch urfiirst Johann v on Ma inz, oval mit d iegot . Figuren, 1606,
“CCD G o Bl ' fl Clh

185) Herzog Friedrich von Sabhsm—Al tenbur t au
'

1 eführteß
Bl.tß Ho 6. Ze L., Br. 4 Z . 2 Lu

g g? g

185) Ri tte
'

r )N ilhelm Verdugo , G ouverneur in Geldern und Un tep

fait , berühmter M ann . Oval .
186) aai ach Westernach . H. 7 Z . 1 L. , Br. 4 Z. 11 L.

187) Kön ig Friedrich Von Bühn en . 23 Jah re al t , 1619. H. 12 Z.,

Br. 7 Z 8 Le

188) Joachim Ernst von Brandenburg , 1620 . fo ] .

189) Christian
”

, Herzog v on Braunschweig und Lunebnrg , 1622.

Fr iedrich Ul rich , Herzog Von Braunschne i
Kön ig Heinrich VIII. von England , Bru3tbdd in b ve l , 1618.

192) Ernst Graf von Mansfeid 1620 . gr. 8»

193) Friedrich Heinrich, Prinz von Oran ien , B ru stbi ld , eh at n ischt.

196) Johann Cu m it von Sechn n , 1626. Brut tbild , fo€.



„
ln elburg , Bartolome . Itra nge.

195) Johann Georg von Sachsen , Bruotbild im Harniseh .» H. 7 ‚Z.;

10

196) Christoph Fiirer ab Heimendorf, 1610. Schönes Bruc1hild.

H. 5 Z . 11 L. , Br
“
. 11 Z. 6L.

Abdriicke mit und
'

ohne die dre i Hexameter.
197)E

q

ä

olon
r
a ger „in ingen heim H. 1 2. H II. ; Bü.

1

198) 10 0 51 Am on ,

199)Wappen des Abt» Peter II. von Langheim. H. 6z. 2 L. ,

Br. 8 Z. 6L.

200) Bin
'

0 andere Bild!) i von wenig berühmten Männern , dam!
Tite blätter.

In Jäck'c‘ Pantheon der
'

Künstl er und Literaten Bambergs ist
ebenfal ls das Verzeich niss

_

derWerke dieses Künstle rs ; dann w ird
i einer au eh in der Gesch ich te der k. Kapferstichsammlnng zu 003

g
enhagen v on C. v on Rumohr u nd Th i ele S. 87 erwahnb

'

D as
'
erzeiqh nizs bei Jäek ist sehr re ich , doch ist es noch . .nicht comi
let. In unserem Verzeichn isse sind e in ige Blätter meh r , bin auf

ie Bi ldn isse von wen iger berühmten M ännern die im Pan theon
verzeichnet sind.

Isselburg, Bart010me‚ Kupferotecher} der um 1650 in Huntmrg _

gelebt haben
“

soll. V6n seiner Hand sind die Bildn i
'

sse von

1) König Kart v on England.
2) Rober t Gold: ehmid.
S) Schnl tes.
4) D

'?
Titelblatt : D e Imp

'

erio germ. adversns Hippolithnrn a I.»

PI e. 80

188013 30h811318 „
von , geborene Grou ruhbatscher, eine jetzt lebende

Künstlerin . Nach ih ren Original -Skizzen wurden du rch T. Allan:
Ansich ten vonTyro l gezeichnet und von 1836an von dentrefflich sten
Küm tlern in Stahl geztöch en , mit esch icb tl icher nud t apograph i

i cher Beschreibung. London bci ombleson . D as Ganze sol l an.
20 H0ftumb n tohen.

BWBHIIB, Knpferztgcher, ven welchem man den Plan der 1616erben
ten Brücke ‚der\l nsel von Notre -D ame kennt.

“8118 3 Salam0n Kupfefl techer, deeäon Lebensverbältnisse nah el uan t
sind. Gandeli ini kennt v on ihm ein Blatt, mit der Schrift : Bt

'

1igies

Jacob i Jehndae, Leon ie bebraei, ‘ h nctoris
°

struetnrae templ i Salam0 o

n ici , fac1i anno 1641. D iese: Blatt is t geätzt.

I talia , Hermann d
’

‚ Beinen . von H. Swaneveld.

I tar , Arch i tekt m . Catan ia , ein sch ich ter iom lebender Künstl er,
der sich auf Reisen g

°

ebildet. r richtete überal l sein Au
g
enmerk

auf d ie areh itektonischen M onumen te , und liihrte eine be en tende
Anzahl v on Qeichnungen aus. Besonderes Äu emnerlt rich te te

_

er

auf die D enkmiiier der Akropol is
'

inA th en. Er e
‘

rtigte
'

darnach eme

1refi
'

licbe Sammlun v on Zeichnungen , welche der Künstl er 1831

der freien Gesellsc eh der Künste zu
.

Pari3 vorlegte.

‘

[ tar ernd
_ _

tete

den grössten Be ifal l , da die
‘

ßlätter mit al ler Sorgfal t ancge iu brt

sind , nach den
'

genauesten Vermen nngeu .

I trenge Formschneider der um 1585 in I tal ien arbeitete; seine Le
bensv erbiiltniu g sind aber unbekannt.
D as Wei b v on zwei M änn ern angefallen, nach 1. Lagozz1

'
s Za ch

nung , sol l gut 1gesehnitten seyn.



500 I ttenbaéh . Jucundne , Caedicins.

Ittenbach , M al é r aus D üsseldorf, und daselbst seine Kunst übend.
Ein ige ‚einer Gemälde s ind h istorischen Inhal ts , andere geh

ören
dem Genre nu .

_

1836mal te er Ch ristus und die ersten Jünger , zu

welchen er spu ckt : Was suchet ihr?
Itzig , Maler zu Berl in um 1794. Er maite Bildniose in Paste“.

Juan , A lvarez , S. Alvarez.

Juan de A ragon, s. Aragon.

Juan Pontoja de la Graz , 5 . Cruz.

Jüan del santissimo sacra
'

mento s. J. Guzman .

Juan , die anderen span ischen Künstler dieses N nmeni h aben w ir nu

ter den Ortsnamen vorgeführt.

Jasnoe , Juan de , und seine Töchter D orothea und M argaretha,
8. Jem ez.

Jaunts s. Jnuanto.

Jan a , 80 J“Y.f l o

Juarez, Lorenzo, oder Suarez , M aler von M urcia , M i tsciiiiler des
C. A cebedoo bei B. Cardncho. Er malte Historien . doch *

scheint

man v on .seinen Leistufixg mwenig zu kennen . D er Tod ere il te ihn
1602, nach Piorillo

’

s Angabe.

JDM CZ, Manuel M aler um 1650. Er mal te Blumen undFrü<:h te.
Jubet JOS"8 ‚ Kupferctecher, dessen Lebenswerhiiltnisn unbekannt

sind. M an hat von ihm eine ßopie des leidenden Hei lendes nach

D ürer , eigen tl ich des Titelblattes zum kl einen Leiden Christi, nach

der Krauss
’

schen Copie. H. 2 Z. 6L. , Br. 2 Z . D ie Copie ist v on
der Gegenseite genommen , der Hei land n ach rech ts gewendeß

Jl lbl fl ‘

‚Kugferstecher, der bei B
onnet seine Kunst eriei nte und sodbige

um 1760 übte. M an hat fo] ende Blätter
‘

v on ‚ seiner Hand, doch
ist. dami t das

'

Verzeichniss w o 11 n ich t com let :

1) La confidence i nach N . Bonn i'en. Se war:: und in Färben .

2) O ifrando ä l
’

amour . naeh HW , w ie die £olgenden ; in Crayon
'

M un ier.
3 Ofl

'

rande au dien Pan . Gray. Man .

4 Les
_

é chenrs. Gray. M an.

5) Le! avenses. Gray. M an .

6) Oflrande ii Emerance. In Lé v is Man ier, mich in Farben.

7) Ofl
'

rande l.
'

Amitié . In gleieh er Weise.

8) Le dé part de la camp: gne. In Cray4 M an . und in Farben .

9) La bergere recompensé e. D ess leichen.

10) Eine an tike Pontaine. Gray. eu .

11) D as Innere einer M eierei . In gleicher Manier } und alle nach

Hnet .
12) Le berger snrpris , nach J. Sarrazin.

13) Les_ bangneuses nach demselberi.

Jacundas, CBBÖ ICIUS‚ ein römiechn Gol dschmied , dessen Grabsch rift
bei Grnler abgedruckt ist . Corp . 638 N o . 7. Raou l -Roch e tte,
1011. M r. Sch am p . 80. glaubt , dass dieses der Sohn des berühm
ten Agnth o; ms sei , den en Grabschrift Bianch in i in dem Sepo lcro
de‘ servi etc. p . 39 bekann t gemach t hat . Si e lau tet
Jveundo Ageto; mdis Fil.
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502 Tage] , Johann Friedrich .

Ja el ’e ‚ind
q
os10 chen wo rden, wie jenes von dem dänischen Stum

sekretair Gu dher Von Clemens„ das von Klopstock von Geyeer etc.

Er malte aueh en Ii ön ig£ hristien VII. und die Kön igin . D as

Bildn iss des ersteren ist von T. Ii lev e estochen . In der k. Gal lerie
zu Copenhagen ist se in u nd seiner fgrau Bildn iss zu sehen , die

be ide so schön sind , als wären sie v on N etscher gemal t. D ie An

zah l seiner Fortra ite ist bedeu tend, the ils ganze, theils hal be Figu
ren , und au ch Fami lienst iieke finden sich v on seiner Hand . Juel

’

e

z ierl ic)xe Landschaften und Gm res tiicke , so wie ein ige c h tst iicke

sind in den Sammlungen der Kunstfrennde zerstreut. In der Samm
lung des Conierenzrathes Bugge in Copenhagen waren 17 Bilder
v on ihm , russten the ils Bildn i sse , darun ter d ie Skizze zu dem be«

rühmten ßi dn isse des li iinstlers und seiner Frau imBesitze des Kö
nigs . D ieses Künstlers wird in versch iedenen Sch riften erw ahnt ;
sei ner u nwürdig ist aber das Urth eil in A cerbi

'

s Reisen ,
der ihm

fast ger kein Verdienst zugestehen will . Ausser den erwähn ten ha
b en auch Haas . Kl inger nnd Bradt nach ihm gestochen letz terer
schöne Landschaften .

10581, 301180 1! Ff iedf i0h , Ku ferstech er zu Berl in , bildete sich
dasel bst zum Künstler , und mit alent begeh t , brach te er es

_

bald
zu sch önem Resu l tate . M an hat von seiner Band eine bedeu tende
Anzah l v on Blättern grösseren .und kle ineren Fo rmat“ , von denen
letztere in A lmanaehen und in anderen l iterarischen Werken . zu

finden sind .

Jügel arbeitete schon um 1790. und sofort war er aufmanmch facln

We ise bethätiget . Au ch mit derWürde ein es Professors wurde er

bekleidet.
1) D er Tod des GeneralsWol f, Coy ie nach Woollet

'

s Stich 1792.

2) D ie .ßlät ter zu Levezow
’

sWerk über die Femil ie des Ly lsome
des , n

;
:ch D ähl ing

'
s Zeichnung , 10 Blätter. Berl in 1804 . gr.

m y . . l
'

u

3) D er Hu man su ng in Sch il ler
'

s Jungfrau von Orlean s , nach
D ähi ing im mriss eätzt n un A nerell iren .

11) Friedr ich II. in der ch lacht von ölw itz, nach Däh ling
'
sZ eich

nun 8.

5) Ii öm
g
Friedrich II . in ganzer Figu r , nach We iß.

6) D ie gerade der französi schen Garde vor dem Kaiser N apo leon
irn Lustgarte.n zu Berl in , in Aquatinta , 1807.

7) D as Bildniss des Ka isers nndKöni s zu Pferde. Aquatin ta, 1812.
8) D as Bii<ln i5 5 v on Fich te , nach D hi in

f
g, 1814»

g ) D ie Schl ach t an der Ka tzbach , nach W. Herdt geätzt.
10) D ie Abbildung des Siegeswagens auf dem Brandenburger Th or,

nach Kolbe'

s
*

Zenchnnng geätzt 1815 .

11) D er Einzug der M onarchen in Paris, nach L. Wolf, in A qna
tmta .

12) D ie Verklarnng der Kön igin Lou ise , pnnktirt .
13) ‘D er Absch ied zweier freiw illi er Jä er v on ihren El tern.

16) Besu ch des Kön igs Friedrich ilhfim III.
‘

in einem L uareth
zu Bau tzen .

15) E inzug Napo leon
'
s in Berl in , nach Wolf, gr. qu . fol .

16) Einzug der Verbündeten in Berl in , nach demselben , gr. qu . fol .
17) Blucher

’

s Ankunft im Elisium, nach Kirchhof, grosses Aquatin te
blatt , mit Porträ tfignren , 1824 .

18) Panorama v on Frankfurt am M ain , nach P. Ehemon1
’

s Zeifl r
nung mit N ilsorr i n Aquetinta efertiget.

19) D as neue Schauspielh aus in Beäin ‚ nach Sch inkel , A natin ttn
20) D as Bildniss Fiente’s ,

'

von D iihling 1818 gemal t , gr. fo



Jäger, Henriette. Jukes Franz.

21) D as Bildniss
_

des Karl Maria v on Weber , 1826.

22) D ie Blätter Fur das Magaz in fiir Freunde e ines geschmackvol
Ien Ameublements , mit N ormm d besorgt . Beri in . 1824 . fo l.

23) D arstel lung
‘

der k. reussischbn Infanteri e, in F
'

eh
Fr. Lieders Zeichnsug‚ 170 1_

36 'S“" 0 a s

Jugel ‚Henriett e , M alerin zu Berl in . 0 man um am bei öfl
'

ent
l ieben

.

Ausstellun eu Bi lder von ih rer and sah» ‘SIO mal te Bi ld «

°

n i sse m Oel , un besonders zar t und geschmackvo l l in M iniatur.
Auch Laimdschafien findet man von ihrer Band,

‚Inge , G . lC Kupferstecher , dessen Leh neverbfiitn isse unbekannt
sind . Wir fanden ihm folgende Blätter zugesch rieben
1) D ie

'

Commun ion des h ei l . Hieronymus , nach L. Carracci.
2) Ch ristus ersche int der M arie M agdelerle„ ohne N amen.

J"gOfl i‚ Jo Be , 8. JDQOIIL

Jail lard oder Juilart Johann Üikolaus M aler zu Paris in der
zwei ten Häl fte des vori en Jahrhunder ts. Er mal te Lt mdschäfteu
u nd Genrestiieke , von enen erstere an die Umgegend von Rom
erinnern . Le Veau h at nach ihm gestochen . D ieser Ii iinstler war
um 1757 M it l ied der Aksdeznie zu Paris.
S. auch Ju iard.

Junilerat , M al er und Lithograph zu Bern . der als Landmhsfitsmaler
schon sei t einigen Jahren verdien ten Ruf gen iesst . Er versteh t as,
einen glückl ichen Standpunkt zu wäh len, und dann belebt er seine
B i lder auch mit sinn iger -Staffa e. D abe i ist er M eister in der

Pers

(;
aektive. D er Baumschlag nu die Fekmessen sind trefl' l ieh be

1
8

\an elt.

f

Auch fasst er die N atur iinmor von . ihrer poetischen
exte au

Jil lnet Ii upferstecber zu Paris , der nach Basen
’
s Angabe 1739 da

selbst geboren wurde. Er stach versch iedene Hefl é mit Ornamen
ten , nach Salemb ier , in Crayonman ier ; dann e ine Folge v on 96

Blättern der vornehmsten S taats . und Müitärb°dienten der hohen

Pforte.

Juii me, Frangoié Louis de s. D ejuiuae‚

Jukes, Franz, M aler und Kupferstecher zu London, wurde um 1750

eboren und nach dem Beispiele von P. Sandby zur D arstel lung der
fandschaftl ichen Na tur ezo en . D och machen se ine Gemäl de den
geringeren Theil seiner%N er e aus, da er me istens mit dem Grainstt
ch e] gearbeitet hat, und zwar in der damals so beliebten Aqm t1nta

M an ier , worin ihm V. Green au die Hand gin Er l ieferte e i ne

b edeu tende Anzah l von Blättern , und mit besonäerern Beifa
_ _

lls wur
den seine Prospekte aus ezeichnet , welche als Seitenstucl m zu

D an ieli
’

s indischen Prospe ten gel ten. Es sind dieses :
1) Eine Folge v on 12 Ansich ten aus M ysore‚ v on 8ermgapatc

etc. nach den Zeichnungen des 0 ffil iers Ambery . u nter dem
Titel : Views in M ysore etc. , fo] .

' D ann geh o\ren zu seinen besten Werken
2) Eine Reihe malerischer Ansich ten aus M und,

_

nach Wel lnesley
’

s

Z eich nungen . Es sind dieses Aussich ten an dem romantischen
See Kilkenny.

3) Ansich t v on M urcia, einer der Freundschaftsl nsé ln un der Sud

see , na ch Clevely
’
s Gemälde.

11) Zwei Ansich ten v on Porto Farina und Tu nid , nach C. Taing,
se) Ansich t der Capstedt , nec\A . Celander.



504 Jules Romain. duliani , Felice.

sb) D as Vorgeb irg der gu ten Ho li
'

nung, nach demselben.

6) D ie TafeLBa nach demselben .

Ansich t von fludlmv - Cnstie.

8) Ans ich t Von Brompton -Bryan - 0ß th .

9) Eine sp lch e v on Ragland und Wigmore
‘

Oustie.
10) Ansich t der Brücke zu Richmond.
D iese Blätter mit engl isbhen Al terth iimern starb er mit V. Green;

w ie d ie ob igen , in Aquatintn.

11) Ansich t der Th emse „ View of the River Thames etc.

12

)
Aussich ten von Chd seu , und Battersea , nach W. Beilby.

15 Aussich t v o n Bloomsbury , nach E. D ayes.
16) The Broken - Pitsche r , nach Hoppner.

15) D ie Sch icksale des Sch iffes Essen: , vier Blätter nach T. Lunyg
mit F. Wel ls geferti et.

16) Sech s Ansich ten , naci J. Spyers.

17) Vier grosse Schwen kunatblä ttex‘ fiir Cook
’
s Reisen .

18) Zwei Pferderennen , geätzt und mit '

dem G rabstich el beendiget,
nach M ason .

19) Lunadt
‘
s Bal loon as exh ibited in th e Pantheon , nach F. G .

Byron
’

s Zeichnun

20) D i e Annäherung der schwimmenden Batterien v or G i bral tar
Approach of t in ,

floa ting Batteries nach J. Cleve mi t L.

Tomkin ’

s gestochen .

21) D ie N ie erlege derselben : D efeat oft the flouting batteries etc.
‘

1782, nach demselben und mit demsel ben .

22) Ansich t der Westminster Brücke , nach W. M arlow in Levis
m a ier mit V. Green efertiget , 0 vai .

_ 1777.

23) Leono ra . nach J. R. gmith mit R. Po l lard gestochen , schwarz
und in Farben.

26) A Check and the trick, zwei kleine Blätter, nach Smith , Aqua
tinta u nd coiorirt.

25) Vier Blätter nach R. D oddz a) Admiral Th . Graves im S tu rme
zur See , b) D er

'

Un ter an der Seh ifl
'

e Ramill ies und B u tton ,

e) D ie Reste des Schi es amill ies nach S tn rmesruhe , d ) die
ses Sch ifl

'

der Flamme preisgegeben , ia Levis M an ier 1787.

26) Ein Arzt v on den Geri pen der von ihm Geopferten angefal len,
nach Col l ings , mit Poilard in Lav isxnanier geferti e t . 1786.

27) D as Leben und der Tod eines Rennrfcrdes , 6 lätter nach

C. Ansell , oval . Lav iu nan ier.

28) Ansich t der Brücke und des Hafen s von N ew -D ock , 2 Bla tter
nach R. Thew , in Aquat iuh .

D ie Galan terie . nach W. Wil l iams , 1787. A uat inta.

D ie Heirath , nach demselben , in gieich cr an ier. Auch in
Farben.

31) Ansich t von M argete , nach eigene r Zeichnung , 1787.

32

)
Ansich t von Ramsgate, ebenso . D ie Figuren sind von Poiiard.

53 View 6?the sub terancous m ins 0 1
°

.M aecenas
’

s villa at Tivol i ,
nach Freebain.

54) Lieu tenant M oody, der einen Gel':nr enen von den Amerikan ern
e
_

u s dem Gelängnin e befrei t , v on 12. Po llard ge.itzt , in Aqua
t mta von Jokes , 1785.

Jules Romain ; S. Gul io Pipi „ genannt (3. Romano.

111118 111 , Felice‚Kupfersj eeher zu Venedig, ein jetzt lebender li iinsb
' In , dessen Lebensverhäl tnisse wir aber n ich t kenn en. Von ihm

gestochen fanden wir erwähn t :
D ie Jiin er in Emaus, nach G. Bell ini’s herrl ichem Gemalde, dem

Erzherzog% ranz Carl dedicirt.
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606 Julien, Simon. Julius Johann Friedrich .

und die D auph ine . und er wa e es euch bei der Akademie , sich
zu melden , deren Thüre ihm n er die Cabale verriegel te , worüber
Jul ien denM uth so sehr verlor, dass er sich bei einem Bildschnit
zer in Rochefort in Condi tion begab. ‚Endl ich ermannte er sich

wieder, und übergab 1778 seinen sterbenden Krieger der Akademie,
worau f sie ihn agregirte , und im folgenden Jah re 2um

‘

wirkl ichen

B
'Ii tgliede aufnahm. Ju l ien hatte seinen Krie r in Marmo r aus e

1
'

iihrt , und diese Statue so l l nach dem Url eile Lebreton‘

s , es

Verfa ers e iner h istorischen Notiz iiber den Ii iinst r , ganz dem
Chare$t er der An tike gemäss seyn . D ie Revolu tion v erscheu cbte

die Ii unste, und Jul ien ersch ien dah er erst 1802 wieder mit se inen
Werken , deren e in ige sch on fruber bewundert wurden , was jetzt
n ich t mehr durchh in der Fal l ist , da die Plastik einen andern Um«

schwung gewonnen . D amals wurde er M i l ied des Institu te s und

Professor an der S ecinlschule. Als seine uptwerke nenn t man
d ie S tatuen von Lai%ntaine und Poussin, d ieBedende, damals in der

G al lerie des Erhal tungs—Senntes. D ie letztere h iel t man in jener
Zeit Für die schöns te weibl iche Bildsiiule der neueren Zei t. Pouss in’

s

Sta tu e war se ine letzte Arbe i t . Im Jahr 1804 ereil te ihn der T0 d»
u nd der M on iteu r vom 8. Oct. l ieferte seinen N ecrolog.

Ju lien redirte in Rom auch ein ige Köpfe.

Julien Simon Zeichner und Bildhauer zu Paris um 1770. Er

ze ichnete versch iedene Genresliicke, deren A . Carrée, Pruna u und

L. Ju l ien etl iche gestochen heben;
Jul ien , Laurent , Kupferstmber und Zei tgenosse des Ohigen , der

uns aber nach seinen Lebensverhäl tnissen unbekannt ist. Von sev

nen Blättern fanden w ir erwähn t :
1) La rose dé fendue , nach S . Jul ien.

2) Bon j our ma mé re , nach demselben .

3) L
’

Btude répand des fleurs sur lo Term.

4 ) Sen timens rel igieux.

5) Reflexions bacch iquee.
Ticozzi erwähn t eines N . Ju l ien , der bei Restan t die

.

M alerei
erlern te , 1764 in Rom sich aufh iel t , und dase lbst zwei Blätter
mit Festen ätzte. Nach seiner Heimkehr soll er noch andere Blät
ter gel iefert haben , und dieses s ind wohl die üben erwähnten .

Julien , Bernard Romain , M aler zu Paris , der aber 1802 2“

Bayonne
d
geb ore wurde. Er bildete sich in der Schu le des Baron

Gro s , nu sein auntfach ist d ie Portraitmale
rei .

Von ihm haben vu r die Bildn isse des Prinzen v on Pol ignac , der
G rafen Chantelouze , Gu ernon Ranv ii le , Peyrönet . Ferner :

„
1) Napoleon aux aly es , nach Gé rard , ray . 4 .

2) Napoleon Eyieu ray. 4.

Julien N . S. Laurent Jul ien.

Julienne‚ Jean de , Kunstl iebhaber , der e ine
_
sd roue Sammlung

besass und auch etl ich e Blätte r indirte. Starb 1766.

Julius , Arch i tekt zu Span dau , der schon vor 1555 lebte. Er ist viel
leich t der Erbauer des Ju liuu '

l
‘

hurmes in der Festung daselbs t.

Julius , s. auch G iul ia .

Julius , Johann Friedrich , Archi tekt zu Berl in , wo er 1774 au ch

das Lich t der Wel t erbl ickte. Br
'

h skleidete die Stel le emes
_

lf.

preuss. Bsu -Inspektorö, und dann v or er euch ?lsn—Cßmmer -D rrs»



Julius, Heinrich . Juncosa , Joseph

s
ent. Im Jahr 1829 wurde er suu erordentl ichesM itgi ied der Alse
emie zu Berl in u nd 1834 starb er.

Er h in terl iess schätzbare geograph ische Blätter und Zeichnungen.

Julius , Heinrich , M aler in Berl in , dessen wir um öfl
'

entlieh
wähnt fanden . Er msl t Genrestiicke.

Julliard s. Ju i ll iard.

Justus, “M aler, geb . zu M ainz 1703, gestorben zu Prsnk
fa i t a. M . 1767. D er äl tere Schlegel in Frankfu rt w ar sein M ei
ster , zuletz t nahm er den D . lo Clerc zum M uster. A nfän5 )ich
mal te er Bi ldn isse , dann aber

'

b ésonders h
'

a
'

usl iche G e enstande,
Hüchenstiicke , Blumen und Früch te etc.

, Bi lder , welc e damals
sebr . gefi eien‚

‘

sowoh l in England, .vvo Junker ein ige Zei t arbeitet e,
als

‘

ia Frankfurt .
Beauv arlet stach nach ihm ein groß es Blatt : La cu isine ei le

mau de, u nd Nilson das Bildn iss des Prinzen A. F. v on Thurn und
Tax is. Auch C. H. M üller und Auvrey haben nach ihm gestochen.

Er selbst radirte ein Blatt nach
_

T. W ck.

S
g
in

1
789 verstorbener Sohn Isa

‘

ee te Bildnis” , längere Zeit
i n em .

Juncker s: auch Juinker.

M aler zu Cepenhageu ,
wo er uni 1823 auf der Aka

g
emic der Kani te studirte. D amals fertigte er meh rere gelungene
OPIBII o

Juncosa y Joe nm ! Maler , der 1631 zu Cordunel la gebo ren und
v on seinem

_
ater Johann , e inem mittdmässigen Künst ler , in den

a ugsgru nden unterrichtet wu rde. Er ke tte sich du rch v ersch ie
dene h isto risch e Bilde r bere i ts als guten Künstler geze igt, als er 1660
zu Barcelo na in den Carthäuser-Orden trat ; aber jetzt mal te er nur

fiir d ie Ii l iister dessel ben . In Barcelona zierte er den Saal des
Capitels‚mit den Bi ldn issen berühmter t äuser‚ euch zu M on te
Alegre arbe itete er , und dann gi er nach Rom , wo er bed eu tende
Fortschritt e mach te. Nach seiner iickkehr wo l l ten

‘

ihm desswegen

d ie friiheren Bil der nich t gefal len , da er glaub te, sie bessermachen _

zu

können . A us dieser seiner zweiten Zeit sind die Frescomelereien aus

dem Leben der heil . Jungfrau in der Einsiedelei von Reus, die er mit
F. I . Juncosa und J. Fran net ausführte. Indessen war er noch

immer an die Strenge der?) rdensregel gebunden , von welcher ihn
erst später der Pabst befre ite. Jetzt uber bi ieb er nich t meh r im
Kloste r . sondern wähl te in der Nähe ein en geweih ten Ort , w o er

fortan seiner Kunst lebte . Fiir e ines se iner Hauptbi lde r erklärte
man den he il . Bru no , der den M ünchen die Ordensregel vorl iest,
im Speisesaal des Klosters Scala D ei.
Juncp sa starb 1708.

Juncosa , Friedrich Joachim, 5 . den obigen Artikel . N äher in
er nich t bekdnnt.

Juncosa , Joseph , und Geistl icher , a.: mit Vorliebe der
M alerei sich er 6. Er mal te Historien und Bi ldn isse , steh t eher
h ierin seinem etter Joachiml naeh , sowoh l in der Zeichnung , nis

im pastosen Farbensu itrag. Im Jahr 1680 mal te er mit Joanlum
Juncosa in der Carthause Sca la D ei , und 1682 malte er an der

Cathedraie zu Tarragona d ie Cspelie der. Congregation , eber
_
ene

M alereien waren der Feuch tigkeit wegen schon 1688 vordor en

Um 1703 ereil te ihn der Tod.



508 June , J. Junghans.

Pa lomino nennt ihn irrig den Ligm tiaten D on

June , J. , Kupferstecher , der um 1760 in England gearbeitet batl Er
stach etl ich e Landschaften nach 1. Col let , und auch nach Hogarthl i eferte er ein ige Blätter.

Jun JOh8ml Chri85ian , Kupferstecher, der in der ersten Hälfte
es vorigen Jah rhunderts zu Augsburg lebte. M an hat von seiner
Hand mit I . C. I . oder dem Namen bezeichneteLandschaften, nach P.

Bu ll oder vielmehr Copien naeh A . N ieu landt , die im Verlage des
J. D . Hertz ersch ienen. Auch Bi ldnisse stech d ieser Künstler.

Jung , C
_

fl l
‘l‚ M aler ausM ainz, genoss schon um 1820 den Ruf e ines

g
esciu c) den Kunstlers , besonders in charakteristischer D arstel lung
er Th iere, w ozu er schon in früher Jugend en tsch iedene Ne igung

ofl
'

enbarte. Seine Compositionen sind im Geschmacke von P. fo t
ter behandel t, und auch im Technischen vol lkommen , nachdem der
Kunstler Gelegenh ei t gefunden hatte , u n ter Lei tung Von Kunz in
Carlsruhe sich auch in diesem Theile zu vervol lkommnen .

Jung Til . M aler zu Paris , wo er sich um 1835 durch seine A‘I“"
rellgemalde Beifal l erwarb .

Jung Ericdü ch , 8. Junge.

Jung, J. , s. Young.

Jung Anton Hubert s. A. H. te Jeans.

Jungblut , Zeichner und Kupferstech er , der gegen das Ende des
vorigen Jahrhunderts arbei tete. M an findet seinen Namen au f ge
a tzten Landschalt en mit Figu ren und Thieren „ in qu . 8.

Jungblu t , J. , M aler aus Aachen , der sich um 1828 zu D usseldorf
in Schadöw

’
s Schule bildete. Er widmete si ch dem Historischen

Farbe ,
und auch Bildn isse mal t der Künstler.

Junge , Friedri0h A ll g\18t r M iniah irmaler , der 1781 in Leipz ig
geboren wurden Sein Va ter , den er früh verlor , gai) ihm den er

s ten
' Unterricht und dann besu ch te er die Akademi e der Ii iinste

seiner Va terstadt . D as Fach ,
vi elch es ihm Beifall erwarb , in die

Bildn issmalerei , und diese üb te er noch 1828.

Junge , Th60 d0 1‘ 3 M aler aus Frankfurt an der Oder , ein noch

junger Künstler, der um 1836 in Berl in lebte. Er ma l t Genrestücke,
v on denen e in ige mit Beifall aufgenommen wurden.

Jun
g
ermayr , A lbrecht , M aier zuM unchen. wo er sich um 1788

urch seine Histo rien Beifal l erwarb. D er folgende steh t viel leich t
in i rgend e iner Bez iehung

.

mit
'

ihm.

Jungermayr‚H. , Lithograph , der unter Strixner's Lei tung fiir die
luthog

'

ra

g
h irte Nachbildung der Gemäl de der Boissereesehen Samm

lung ar eitete.

Junghans , Briefmnler zu Nürnberg, dessen in der Ausgabe des En t e
Krist von 1472 erwähnt Wi rd . D ieses«Werk hat 58 Blätter , d ie
Junghan

‘

s vermu thl ich edruckt hat. Am Ende steh t nur : D er junge»

hannss priü nd er hat gas uch zu n iirenberg 1472. Es finden sich
darin Holzschn itte , und arstel lungen d ieser Art wurden damals
öfter ausgemalt , was die Briefmalor , Illuminirer , the ten . Ein so!

eh er war Junghans , was sicher Haus der Jiin era bedeu tet. Oh

Junghans die erwähnten Blätter selbst geschni tten abe, ist unbekßnn t.
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510 Junker , c. L. Heinrich Christoph .

D ieser Künstler , den Einige fjir einen Ital iene r h ei ten , starb
um 1614.

Junker C. L. , ri
“

ersteeher, ode r wo
'

mnur D illetant , » der einige
I deme Blatter rnit öpfen von Chr istus und der he il . Jungfrau mi t

seinem Namen oder mit den Anfengshticbntabw desselben beze ich ‘

note. D ieses ist Wohl der Pfarrer Carl Ludwig Junker in Ruppert»
h ofen ,

\der 1797 starb.

_
JunOt ‚ M aler zu

“

Neuchatel , um 1826. Er mal t Bildn isse in Oel .
Auch geograph ische Charter! hat man von ihm.

J PF; A rch i tekt , der in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderte
m Londo n lebte. Nach seinem Plane

‚wurde 1798 die Faoade des
Ostindienhauses ebaut.

„
D ieses Hau. seh t

'

niickt ein
.Portnlsus mit

corin th ischen Säu
'

en.

Jurgerßen
'

S. Joergeusen.

Jury ; -Wnlhelm, Kupfersted in zu Berl in , der .zu An1
'

a g un

Jahrhunderts v iele wäa erige Romane 'mit Kq em zierte . '

80 1che

findet man im Taschenbuch .des zn .M s nnheim ersch ien ;
andere findet man in Jünger

’

s Romanen , in Ra tn hky
'
e 81ri l iede,

naeh Bamberg , . i h Punks Bl emen tarn eri en e tb. . ‚ Seine Bü ertitel

und Vignetta n sind in b edeu tender Zah l vorhanden .

“

D ieser Jury schein t mit dem M aler W. Jury , d
'

er . 1794 Bi lder
zur Berline r Kunstinissteih n

‘

g
'braeh l e , Eine Person zu sep : Es

s ind diesesLm dseheftu
'

r, Copien nachWou vermnn s, van Steen etc.

Iussow‚Heinrich Chr istoph , Arch i tekt , geb . zu Casssel 1755,
est . 1825 . D ieser -Kii ris

’

tln , e iner der ausgezeichnetste
'

n i seines
Eaches, e rh iel t se ine Bi ldung im Collegio Caro l ina zu Cass'

el , und
:besondere v iel verdankte er demM athematikerMatsk'

o . D ie ’M athe

muß te
'

h
‘

r endl ich ein

ich ‘die M athema tik in
u

'

n 4 h it auf

ihm au dii eine'

un terge
o

o rdnete Anstellun zu The il , die '

qber
‘

seiri er Ausbildung wen ig
1'mn

'

m 1u Bin ckfich% r $ ufa ll erwarb i hm jedoch de Sch u tz
des Ll ndgrfl fen riedrich , und dieser seh iclstt

' drin j ungen iinstler

naeh Paris , wo Juu ow zwe i Jah re in a1ler Thätigkei t verlebte , b is

er nach I tal ien ging ,

‘

um in Rbm
‘

d ié ‚ D enkmäler '

de
'

_

r classischen
Vm eit '

zu studireu .

‘

D anü that er '

ö
‘

iri
‘

6 leiches‘ in N enge) und zu

Pästum,
n o er sehr gelungene perspektivische Zhichmi dä

eh
'
von den

dam it noch wen iger befia
*

nn ten Tempel n
'

ädfnah tn. Er zu

auch Sici l ien , besuch te Selinunt , Agrigent , $ y
'

i alsi1s uu d
'

aiidere

fiir den Künstler merkwürdige Orte , .und nun trat er über Triest;
Wien und D resden se ine Rückreise nach Cassel eu . D och war h ier
noch seines Bieiberß n ich t ; der‘ LandgrafWilhelm IX.. sch ick te
ihn nach England , um die Bauwerke jenes Landes kennen zu ler

nen . . Um 1790 kam er in der Heima th an, und jetzt wurde er so «

gle ich beimBene des Sch lossesWilhelmshöhe (ehedemWeissen stein)
verwendet. D en e inen Flügel hatte der 0 berbaudirektor dd Ry
berei ts

nä
ebaut. und den zwei ten vol lendete Jussory dessen N achfo l

ger. inlerweile ‚
fertigte er audi ‚

w g ehiedene ge und un ter



Jud e, Jean. Juster , Joseph,
'
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den Pro ekten einer Ruine, einen senTrinmplbogu» und eines

g
ossen

i
Wohngebäudes wurde gewähl t. Im Jahr 1795

gann neben dem Bau des Corps—de-Logis jener der Löwenburg,
die nach und nach zu einer vol lständigen , im goth ischen Sty le en

elegten Ritterburg emporWudß . D ann ist a u ch die össartige
asser leitung sein Werk, meh rere Tre ibhäuser und Pavi lon ‘

s, und
des Ach teck auf dem Carlsberg , das Guern ieri von 1701—1715 er.

bau t , und 1765 verankert—wurde , hatte Jussow resta urirt . Be
sonders verdankt ihm d ie grossarti e An lage desWilhelmsboherParks ih re En tstehun und um jene % eit fertigte er fur Friedrich II

‘

.

auch den Plan zum % Ionu tnente der gefal lenen Hessen in Frank.

furt. Au ch fiir andere Fürsten fertigte er meh rere Plane , die th eil «
w eise zur Ausf

‘

dhrnn kamen.

Nach Beendigung er Hauptbauten zu Wiihelmsb '

öbe wurde er

zum Oberkommerrath in Gasse) ernannt , und als solcher stan d er

demHbf», Land Cheuseeo undWau erbauwew n vor. Er lei tete ver

sch iedene Resü
'

ut atiorten an herrschai
'

tl ich en Sch l össern , he ute e ine
Caserne, die N eut tä

’

dteikirche etc. Nach Err ich tung eines westpbä
fischen ßönigreicb£ bekleide te er the i le die Stelle eines D in\tofl
derKr0 9gebäude, theile jene e ines General Inspekto rs der Brücken ,

Chausseen und anderer G ebaude. D amals bau te er aufWilhelms
h öhe den grossen M an te l) u nd die nachher verlegte

'

ch inesische
Gal l érie ; in Cas

‘

sel neben anderen das Messhaus in 28 Tagen.Nach der Rückkeh r des Churfiirsten wurde er zum Butter des
Liivn n—Ordens, und bei der Grundsteinle ng des durch ihn ange
fangenert neuen Residenz3cblosses gab er 1 m eigenhäddi

'

das Com
mandeur—Kmuz. Jussow ferti zu diesem Gebäude , er Katten
b urg , alle Plane ; aber der To des Churfiirsten vereitel te den un

mi ttelbaren Fortbed dieses in se iner Art einz igen Gebäude» Es
war bei seinem Tode noeh n ich t bis zur Be l—Eta au f ei iihrt , die

ossartige Au la e , die Re inhe i t des St Is und die woi igeordneteEinrich tung der heile würden es jede zu einem der erstenResi
denzsch lösser‘ D eu tschlands erh eben. D er Churfiirst Wi lhelm II.
schätzte den Künetler ebenfa lls und beehrte ihn mit m eh

reren Aufträgen. D er Bau der Gasem e u nd jener des Friedrichs.
th

‘

ores sind se in e letzten Arbe i ten gewesen . Im neuen N ekroioge

der D eutschen III. 2. S. 841 B
'

. ist ausfü h rl iche Nachrich t über
d ieß n

'

fi iinetler zu lesen , von D r. D i ttmer, nach den Nl itth eilungen
des Hofbaurathes Laves.

111810 , Jean ; Bildhauer von
'

Tours‚ der sich in der ersten Halfte des

16. Jah rhunderts Ru f erwerb.
*Br hatte Anthei l bei der Ausführung

des M onumen t“ Carl XII . , welches um 1517 für die Ki rche S t.
D en is aus fiihrt wurde. . 80 be richtet Feiibien , und er setzt no ch
bei, das! na l Ponce den anderen Thei l ferti et. M it diesem P.

Ponce und mit einem Pea ce Jacqu in ge en erWeeh slungen vor.

JUStO, M0 0 811, ist mit J.
'

Sustermanns Eine Person .

Ju8te‚ bedeu tet bei französischen Schriflstellem den Justus von Gent

oder den G
_

ius to d’A lemngna der I tal iener.
1 3

JuStBP‚ Joseph , Kupferstecher‚ der
'

um 1690 zu Venedig arb eiiete,
doch n ich t mit grosser M eistersqhnh . Seine Blätter si nd nur der)
Orig1nale wegen schätzbar.
1) ‚
M aria pu t dem Rinde, weiches ern

t
en Lü

nensterigel ‚hal t , Haib
figur nach L. de Vinci’s Bild für ganz II. gemal t , fo) .

2) D i e Rückkeh r des Bambus nus Ind ien , sch ö ne Campus
nach Titien ; qu. foL

‘
v



512 Justinar. Jumra oder Iv aiu , Phi lipp.

Bli tter
‘

von seiner Hand sind in den Tabul is seiectis der Catha
rina Patin.

30351133 , M aler zu Paris um 17 15 . dessen LebensVerhiil tnisse eher
unbekannt sind. Er malte Bildn isse und Histo rien . J. Langlois
ha t das Bildniss des Bdme Baugier nach ihm gestochen.

TII SWS‚ S. Gen t , und Giusto d
’

A lemsgna.

Jauna is , 8. den lolgenden Artikel .

Jtman ts , Franz , M aler und Ii upfersteci ier, den man unter C. Ma

retti’e Schüler zäh l t , ohne viel leich t einen anderen Grund zu ha

b en , als dass Juuan ts nach diesem M eister gestochen habe. Siche
rer möch te es seyn‚ dass P. Juuants , F. Juven is oder Jouan is, und

der F. G io vane , dessen Gori erwähn t , Eine u nd dieselbe Perso'

n

seien. Gori l e t ihm die Geburt Christ i nach C. M arat ti
’

s B ild .

in derGailerie cute Caval lo bei. Bartsch P. gr.XXI . p . 97 beschreib t
3 Bl ätter v on diesem Ii uns tler , u nd ausserdem kennen wir n och
ein anderes , welch es mit : Francus Juu en i i nnen . fecit. bezeich net
ist , und welches w ir unter N o. 1 des Verzeichn isses seiner Blätter
eben

'

g
1) St. Ändreas, auf den Kn ien das Kreuz anbetend, welches l inks

sich zeigt , oben zwei Engel mit Krone und Palme , ‚Einer der
Henker such t ihn zu entkle iden , die anderen , darunte r e iner
zu Pferde , nahen von der rech ten Sei te. Im Grunde ist e ine
S tadt mit zwei rundenThürmen . H. 13 Z. 9L. , Br. 10 Z . 11 L.

’

Brul liot bestimmt v on diesemschönen Blatte viererlei Abdrii cke.
D ie ersten sind ohne Namen des Künstlers und ohne die D e

d ication en P. Gämbardel la, die zweiten haben Beides, die drit«»
t en sind retou ch irt und mit der D edication versehen , und die
Sylben sup . ermis. stehen vor demWorte Boome ; die vierten
h aben die A resse : Romae apud Vincen tium Bil l y.

2) D ie Gebu rt Christi , oder vielmeh r die Anbetung der Hi rten ,
nach C. M aratti , sehr zart u nd ausserordentl ich geistreich be
handelt ; dabei sehr sel ten. Franciscus juuan ts sou l . H. 15 Z .

6L. Br. 15 Z .

M an hat von diesem Blatte auch e ine gu te Capie , die sich
dadu rch unterscheidet, dassh ier derName desM alers Carl
l inks , jener des Stechers rech ts steh t , während dieses im Ori

ginale umgekeh rt der Fal l ist. D ie Copie hat auch 1. de Ros
sn

'
s Adresse. H. 13 Z . 9 13 Z . 3 L

3) Saturn mit der Sense sitzend , v on drei eflu eiten Genien be
ieitet : Franciseus Juuanis In. S. H. 9 8 Br. 7 Z . 6 L.

6) as Jesusk ind auf einer Wo lke bei der Krippe ; l inks zwe i
Engel , rech ts dre i Cherubimköpfe; F; Giouam eu . H. 4 Z . 6
L. , Br. 5 Z. 6L,

Juul A . , M aler zu Copenh agen , wo

'

ernoch 1837 thätig war. Er
mal t Landsch aften und arch i tektonische Ansich ten.

Jam ie und Juventa , s. Juanuta.

Juvara oder Irara , Pln _

h p , Arch itekt von M essina wu rde
1685 aus einer al ten , n er armer! Famil ie geboren , u nd z um
Geistl ichen herangebildet. Allein das geistl ich e Gewand h inderte
ihn n ich t , zu Rom in Cav . Fon tana’s Schule zu treten , u nd

h ier nun fing er an , v on N euem die Arch i tektur zu studiren ;
denn Fon tana sagte ihm: er miisse Alles bis dah in Gelern te v er .
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514 Juvera Franz. Juvenel , Friedrich .

Turm Franz , der Bruder ti u Obi en ,
w ar ein beru lnriter Cisc

Ieur , dessen A rbei ten in Sil ber in raukreich und England seh r
geschätzt wurden. Für den Prinzen ß amillo Pemfih fiihrte er

ein kostbares Ostensorium aus, welches auf römische Tha
Ier geschätzt wurde.

overino s. Vivarino.

3117 8 1161, N ikolaus , M aier , ein
’

N iederländer von Geburt , mach te
sich du rch seine perspektivische Ansich ten v on Ki rchen und ande
ren ß ebäuden e inen Namen. D arunter sind mehrere In terioren

,

die mit besonderem Beil
'

nl le au fgenommen wu rden.

D er äl tere Jouvenel übte seine Kunst in Nürnberg, und hier er«

eil te * ihn 1597. der Tod. ,

M u rr erwähnt in seinen M erkwurdiglseitm von Nürnberg eines
Gemäldu , das zu seinerZei t in dem sogenann ten Söl lerlein auf der

Bu rg h ing , und Christus mit den Pharisäern und der Sündet itt
vorstel lt.

Juvenel , Paul , M aler und Sohn des Obi en , genoss den Unterrich t
seines Vaters und wurde nachher ein‘

Sc iiler des AdamElzbeimers,
den die I tal iener Adorno Tedesco oder Adamo d i Franco iört nennen ,

und sein Hauptzweck war leichfalls die Pers cotir -M alerei . Er

schmück
'

te den kle inen Bat heu sseal zu N ürn org mit Gema lden
,

die wirkl ich en Kunstwertb haben . D as mittlere D eckengemäide ist
eine allegorisch e \

ll arstel lung al ler Tugen3
en , mit denen ein Be

gen t, h ier vers in n l ich t in der F igu r eines eu tschen Kaisers, ausge

statte t seyn sol l , und die se inen Thron gleichsam umgeben müssen .

Es ist , u ne fast a l le Bi lder dieser Art, in zwei Halften getheilt , in
dem ein Thei l der Handlung in den Wolken vor ent , der andere
vor dem Throne au f der Erde. In wei teren zwei % valen ist Ho ra
t ius Cooles vorgestel l t und At ti la’s Einzug inRom ; d ie zehn kle i
neren Gemälde stellen Secuca aus der romisei mn Gesch ichte dar.
Im Ritt ersaale auf der Burg hängen zwe i osse Gemälde v on

ihm , ( eiche We ish eit , Gerech tigkei t u nd S tärfi vo rstel len .

Im Jahr 1614 ma l te er nach den Ho lzschn itten Albrech t D a rer’s
v ier Gemäl de aus dem Leben der M aria. Sie sind a l le auf Ho l:
mal t und 3 Se in. 16 Z. hoch , 2 Sch . 2 Zo l l 8 L. Pariser lVIaass
rei1. D iese Gemäl de kaufte in neuerer Zei t der Vo rsteher U . L.

'

Fn uen Pfarrkirche zu Bamberg und h ing sie in der Kirche a u f.
Pau l Juvenel wu rde auch immer fiir den Verfertiger der Cop ien

von D ürer's vier Aposteln auf der Burg in Nürnberg geh al ten, die
aber dem bayerischen Hofmaler Nik. Vu eber angehören u nd so gar
v on vielen h ir Originale gehal ten wu rden. D a egen eher fert igte
Juvene l d ie Copie von D urer

’
s herrl ich em Gemäl e derHimmelfah rt

M arie , welch e sich noch zu Frankfurt befindet. D er kunstl ieben de
Chur1

'

iirfl M aximi l ian I . von Bayern erwarb von den M önch en
des dortigen D omin ikaner -‘Iil osters dieses v on Albrech t D ürer rn it
ungemeinem fleisse u nd Liebe gemal te Bild , und

‘ l iess ihnen du rch
Juvenel, da si e si ch un erne von demGemälde trennten, jene Ce p ie
verfertigen , die auch 6 ter fiir Ori '

ne) gal t .
Juyenel arbei tete auch viel zu ien und Pressburg , wo er 1663

starb , und dre i Söh
'

ne h interl iess , die al le Künstler würden.

h rené l , Friedrich , M aler und al terer Sohxi des Obigm ,
dessen

Lebenswerhältniese aber unbekann t sind . Er malte “

ebenfa lls p er
spektivische D arstellungen .



Juvenei
,
Johann. Iwanow . 515

J“VOIICI Johann , Bruder Friedrichs , lebte um 1660 als Bi ldn is»
maler in Paris. W. Val le t stach nach ihm das Bildn iss des D on

pb in in jungen Jahren . Auch Ardxitektu rstucise mal te er.

Juvenel ) J0 hann Phili
%P‚

ein dritter Sohn v on Pau l , wer eben
fal ls M aler. Er mal te ddnisse nnd Amh itekturstiicke

‘

,
doch sind

seine Lebensverhälhmisse eben so unbekann t, w ie j ene seiner Brüder.

11178 1181, Esther , Malerin und Päul
’
s Toch ter , mal te , so w ie der

Va ter und die Brüder , Arch t telsturstiicke. In der Sammlung des
'

1826 verstorbenen Kaufmanns Oh . 1. G . Einen war ein mit der

Jahrzah l 1673 und ihrem Namen bezeichnetes Gemälde
“

auf Perga
men t

,
das Innere e ines e th isch en Tempels mit Kön ig Childerwh

und seinen N eß
'

en ,
d ie i u ermorden wol len .

Juweel '

, N ikolaus , M aler zu Rotterdam, der sich durch M in iatur
gemälde Beifal l erwarb aber auch in Oel mal te

,
nach der We ise

v on A . van der Werf, ohne diesem M eister ' leich zu kommen.

AuchM a lereien inWasserfarben führte er aus. ioser Juweel lebte
noch 1690 , als M ann bei Jahren .

Iwanitech , Fedossi ‚ s. Fedossi Sehedrin , Iwanitsch.

iWGIIOW‚ A lCI jBWItSCII , Arch i tekt zu St. Petersburg, der sieh um

1760 in Rom zum Kün stler b ildete. Nach se iner Ru cklsehr wu rde
er bei der Akademie verwendet. und 1776unter -die Zah l der Pro
fessoren an genommen . Er w ar schwächl icher Gesundhei t und daher
konnte er keinem Bene Vorstehen . Seine Werke bestehen a lso
nur

‘iu P lauen . D ieser Künstler starb 1802.

Ivmnow , Archip Matwiewitsoh Bil dhauer zu St. I’etersbu rg,
betraut u n ter der Regierung der Ka iserin Catharina II. die Künstler
laufbahn , auf welcher er noch 1805 wandel te. Er

_

fertigte Sta tu en ,

Basrel iefs und Büs ten von M i tgl iedern des ka i ser l i chen Hofes

und anderer russischer Herrschaften . Iwanow war Rath und M it

gl ied der Akademie zu St. Peterslourg.

Iwanow‚Tim0 fe‚ M eda il leu r , de r um 1770 zu St. Petersburg ar

beitete, mit dem Rufe eines esch ickten Büm tlers. Se iner erwähn t
Bernou i l l i ohne nähere Auge e.

‘W8n0W, G . , Ji upferstecb er , der in der zwe iten Hälfle des vorigen
Jahrhunderts arbeitete , und noch zu Anfang des unsengm . Er

h att e den Titel e ines Collegienra thu .

v

1) D ie Verkündigung der Gebur t des Herrn en d ie Ru ten , noch

G . Col lon i .
2) D er Wasserfall , naeh D ietrich.

3) E in ige andere Landschaften .

“78710 77 M in iaturmaler, welch er im ersten Zehntel u nseres Jah rhun
derts in

'

St. Petersburg arbei tete. Er war M i tglied der k. Akademi e,

u nd auch den Titel eines k. Collegienrath esq 1uhrte er. Als so lcher
kommt er im Steatshendbuch Vor. 1

IW8D OW, M aler zu St. Petersburg , es: 1804 berei ts den Titel eines
ekademischm Kathes genoss. Er wird im mu s. Hofkalender als

Sehlach tenmaler m i hnt.

ein russisé
'

her Landschaftsmsler , der zu Anfang unseres
Jahrhunderts anfing , l ich durch Werke bekenn t zu machen. In



Iwanow , M , Kaaz , Carl .

M eusefl
'

s

'

A‘rch iv IV. heisst er 1806 noch ein junger Kunstler,
und somi t sch ein t er mit dem Schlach teumaler Iwanow baum E ine
“Person zu seyu.

IWM '

10W, M Kupfersteebet zu 81. Petersbur ein Künstler unseres
Jahrhunder ts. Blätter von ihm sind in den emoires de I'Aeademi0
impé riale de St . Petersbourg v on 1822.

1778110 715, A ndreas , Historienmaler z u St . Peten bur ein jetzt
lebender Künstler , der sich durch seine Werke Bei(efi erworben.

Es sind dieses h istorische Bilder , und auch Bi ldn isse mal t d ieser
Künstler. Seine Zei t ist durch den Unterrich t getheilt, denn Iwanow
bekleidet die Stel le eines Professors bei der kaiserl ichen Akademie.

IWBDOW‚ A lexander , M aier und Sohn
'

des ob igen , bildete s ich
unter Lei tung seines Vaters und an

‘

der Akademie der Künste in
S t. Petersburg. Im Jah r 1831 begab er sieh se iner wei teren Aus
b i ldung wegen n ach Rom

D ieser Kunstler mal t Histo rien , von welchen einige mit grossem
‚
Beifall aufgenommen wurden.

‚
lwanorvüsch , Feodor , der Kaimuke , s. Psodor.

lwen1wysem, Helmiek s. Helmid t .

Kann , M aler zu N ymwei
sn , deu van Gooi uberging. Seid e Leb ens

v erh iiltn isse sind jedoc :u nbekannt , man weiss nur , dass er B i ld
n isse gemal t habe. R. van Eyuden und A . v an derWi l l igen (Ge sch .

der v aderl . Sch ilrk rk. I. 555) lauben , dass ‘ dieser Kaan mit dem
Portraitrnaler T. Coenen Eine erson sei. D ieser war e in D eu ts ch er
von Geburt, der sich meh rere Jahre in Nymwegen aufgehal ten h a t ,
und zwar um 1738. In diesem Jahre stach Co rn icia das Bi l dn is
des Bürgermeisters J. H. D e ner n

_ _

äch ihm. Caenen Wurde in der

Folge Hofmaler eines deu tsc en Pursten,

l im , Carl , Landschaftsma ler, wurde 1776. nach Ein igen zu Ha rtz
h eim , nach Anderen zu Carlsruhe, gebo ren, u nd fast möch ten Wir
g
lauben ,

dass die letztere Angabe di e rich tige sei. Carlsruhe w i rd
im Tamhenbuch e fiir Ii nnst u nd Li teratu r nn K. Sachsen von J.

W.S. Lindner als sein Gebu rtsort bezeichnet Bei ihm peenen s ich
Fleiss und Talen t , und dah er wurde er ei ner der besten Kün s tler
seiner Zei t. Seine M uster waren Claude Lorrain und Ruysdad ;
v or al lem aber warf er sich der Natu r in die Arme , die ihm au ch

ihre sch önsten Gaben spendete. Er besuch te Rom und N ea un d

de fand seine reiche Phan tasie überal l freien Spiel raum. aaz stu

d it te auch unab läss
'

nach der Natu r, und fasste sie stets mit p oe
t isebem Geist e auf.

'

Er h in terl iess rei che Studien , meh re re me ister
ha1

'te Gemäl de in
'

0 el , und besonders liebh che Gouache-Gemäl de. D ie

meisten seinerWerke sind unter I tal iens hei terem Himmel eschaf
1en , im Geiste des Landes , welchem sie ihrem Inhal te na an ge
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518 Kae1in , Meinard n er , Johann Mathias.

homerischenKön igsbelden, d em das Laos zum—Kampi
'

e gegen Troja
aus dem Helme springt, jetz t im M e idl inger Badhause ; Jason u nd

M edéa für Kaiser Franz I . ausgeführt ; e ine lebensgrosse Psyche ;
den M erku r , ebenfal ls lebensgross ; die kleine Figur des Amo r ;
v ortrefli ich an

g
efüh rte Gypsmodelle von ach t Statuen : .Vesta , Juno ,

C bele , eine ryodo , Aurora , Apol l , Hesperus, D iana ; erstere d ie
E ern eu te , letztere d ie Tagzzeiten v oretellm d . Von ihm sind au ch

d ie Fron ten auf dem Lau renzer Geb
"

äude in Wien , d ie Kanzel der
S t . M ichaels-Ii irche daseibst und viele Gruppen und e inzelne Figu
ren in u ngarischen Pa l lästeß und Garten , w ie im gräflioh Bath iany
schen Pal laste zu Kis - Bé r.

K80111
'

1, Memafd y Zeichner und Kupfn ätzer zu Einsiedeln , ma l te
Landschaften in Aquarel l und ät zte sie in Aquatintm Sie sind gröss
ten tbeils gelungen , bis auf e ine gewisse Ste ii

'

heit im Baumschlag.

Sie bilden eine Sammlung malerischer und h istorisch -merlsw iirdiger

Ansich ten der Schweiz , in gr. 4 . In friiheren . l ahren Verfertigte
er auch M in iatur

g
ortraité , sch ön v on Färbung , aber unr ich tig in

d er Zeichnung. tarb 1834.

Kaemmerer‚E. , M aler von Rudolstadt , der gegen das Ende den
vorige_

nJah rhunderts starb . Er war auch Zeichenme nter in erwahn«

tem Orte.

H880 d181' , 30118 71" JOOCII IIII , Bildhauer , wu rde 1796zu Sel iéem
stadt geboren und v on Thomä in D resden un terrich tet. Er bossirte
seh r schöne Bi ldwerke in Wachs, und 1730 wurde er Hofbildhau er
in D resden . li ter trug er als

'

M odel lmeister an der Porzellam
M anufaktur in eissen zum Gu ieih en dieser Anstal t bei, und 1775
s tarb er a ls D irekto r derselben.

Iiw ndler , D avid , s. Kandel .

Haen1en Adalbert M aler . der zu Anfang unseres Jahrhunderts
ia * Prag mit Beifall gearbei tet haben sol l , in Oel und Freslso.

Iiaeyg
h n, Johann M aler zu M unchen , wo er zu Anfang des 17.

a rhunderts bei J. D onauer seine Kunst erlernte. Im Jah r 1605
mal te er se in

_
Probestück , sch ein t aber n ich t grosses Gluck gemach t

zu haben , denn er bl ieb unbekann t.

Kami ne Peter , 8 . P. Kerius.

Ifafl mafnefl
.

‚ de , Zeichner , dessen Lebensv eri mitnisse unbekann t
sind. Im Cabinet Pai non D ijonval sind zwei Aquäarel lzeichnup gen
mi t Vögeln diesem dustler zugesch rieben.

Kaer
‘

ner , Bosina E lisabeth , 3 , Sch indler,

Raessmann s . Iieehsmann.

Kaestner , Karl August , M iniat urmaier aus N aschau in Sachsen ,

der s ich zu D resden durch Bildn isse Beifal l erwarb . Er wurde 1798
an der Akademie daselbst angestel l t.

finger , Johann Math ias, Historienmal'er, geb . zu M ünchen 1566;
sr. zu Augsburg 1634 . _ Seine Jugend esebich te ist unbekann t,
ocb

'

weiss man , dass er in I tal ien zum iinstler reift‘e. D ie Ze i t,
in welcher er sich h ier au1

'

h iel t, findet man ebenfal ls n ich t angege
b en ; wir glauben aber , dass Hager schon eu

'

30 Jahre ziih lte , a l !

er nach Rom kam. In der Aehreniere auf dem Felde der Kunst .



Hager , Johann Mathias. 519

Lgipzig 1836 8 .

9
sind näml ich Zeichnungen von diesem Kunstler

b esch rieben , we che 1598 in Rom nach Rafael's‘

Gemälden ge

fertiget sind. D ie e in e stel l t Go tt Va te r vor , . w ie er dem Adam
ein Wei b gi bt , die andere ist aus Rafael ’s M esse von Bui sena ge
zogen , nach der

‘

Gruppe v on Weibern und Kindern u nd dem
,

M enue , a uf den Stufen in Verehrung knieend. Es möch te wohl
mit Sicherh eit anzunehmen seyn. dass diese Zeichnu ngen in Ital ien
get

'

ertiget wordt nmeieh , doch weiss man wieder n ich t , w ie lange
d er Künstler in Ital ien gebl ieben. Nach seiner Heimkehr ernannte
ihn der Herzog M aximi l ian I . Von Bay ern zumHo i

'

maler ; es heisst
aber , der '

Kiinstler hätte die Fre ihei t dem Hofleben bal d vorgezo

en , u nd d iese enoss er n ich t in M ünch en . sondern in Augs
urg

'

, w o sein irkungskreü zu suchen i st. Bei Lipowskxkann
man auch lesen , die Im egerischen Unruhen hätten ihm M uncben

verle idet ; al lein diese waren damals in M ünchen n ich t Von
‚
der

Art ,
'

dass sie die Künstler vertr ieben , im Gegentbeile war un ter
M ax imi l ian '

s Regierung in M unchen fiir dieKunst eine G lanzperiode.
A n der Spi tze der Künstler standen Pietro Candito und Hans
Krumper , und viel leich t waren es diese , denen Kager en tweder
weich en musste , oder deren Nähe er ohne Eifersuch t n i ch t ertragen
konnte. Indesseni w ar Ii eger ein so tiieh ti er M ann, w ie Cand i to ,
wie d ie Werke beweisen , we lche s ich in unch en und Augsburg
v on seiner Hand finden. In letzter Stadt konnte er anfängl ich ge
wiss kein grösseres Verg

nii gen empßn ii en , als in M unchen , denn
emeiner Zunftneid v er ot ihm sonderbarer Weise , in Oel zu ma
en , und doch bl ieb er bei aller ‚Hemmung , was ebenfa lls darauf
h indeutet , dass er M unchen mit Unwil len verlassen . Er sol lte zu

Augsburg nur in Fresco malen , u nd Faqaden v on Hausern verz ie
ren , was damals sehr in Aufnahme kam. Zu letz t aber kümmerte
s ich Kager wen ig meh r ‚

um das Verbo t , und er mal te mit se inem
Gesel len Johann Ul rich Loth fleissig in Oel . In Oel auf Leinwand
emalt s ind seine schönen D eekeuatiieke im gol denen Saale des

_ _

a thhauses zu Augsburg , und in der dortigen Ratbsstub e ist das
j un ste ‚Gerich t zu Ka er

’

s vorzuglichsten Gemälden zu zah len.

A uei se ine Gesch ich te der Jezabel ist dort zu finden . Im D ome
zu Augsburg ist die Anbetung der Kön ige u nd die Auferstehung
Christi von ihm emal t, und aueh i n Priva thäu sern sah man ein ige
B ilder . Seine erke berei teten ibm Ruhm u nd Ansehen , und

desswegen wäh l ten ihn die Bürger v on Augsburäe
au ch zum Burger

meis te r. “D och n ich t al lein in Augsbu rg sind miilde v on Hager,
au ch auderyvarts finden sich solche. In der M e trogoiitankirche

zu

M unchen ist das A i tarbla tt der Kreuzerfindung sem Werk . D ie

Kapuz iner in Augsburg
'

erh id ten fiir ihre Ki rche den Leichnam
_

Christi im Sch p osse dee M utter , und fiir die Si . M artinsk irche zu

Landshu t mal te er 1627 den h ei] . Andreas . D ieses Bild h iel t man
lange fii r das Werk eines i tal ien ischen M eisters vom ersten Range,
b is man den Namen des M al ers darauf en tdeckte . In der St. M oriz
Stadtpfarre zu Ingolstadt ist se ine Erweckung des Lazarus , u nd

fiir die ehemal ige Klosterkirche zu A l dersbach mal te er 1619 die
h e i l . Jungfrau in der Glor ie.

Hager w ar au ch in der Arch i tektu r erfahren ; dieses bew i es er

bei der Erneuerung der ossen Klosterkirch e in Zwil
'

alten , v on

1623—1629 In dieser Ki rege malte er a uch D arstel lungen in Freseo
und A itnrbilder.

M ehrere se iner Werke wu rden gestochen ; v on F. Co l i non der
Kön ig Salomon und die Kön igin von Saba

,
h inter dem athb aus

_

e

in Augsburg iiber das
‘

Gefängn iss gemal t ; von L. Kil ian der I
_

Ieu»

land , ' w ie er in Wolken dem Jesuiten Jakob Ledemna ersehu nt ,



520 Kohl ,
‘

8igmtind. Kaiser , Friedrich .

und die 12 Apo stel mit Christus u nd M aria ; v on W. Kil ian St .
Jakob , der die M aurm sch lägt , und denn der Erzh erzog M ax imi
l ian in der Sch lach t . bei Prag ; v on R. Sodeler S t. El isabeth u nd

Kun igunde u nd andere Blätter ; v on M . Sacherer der Tod Abel s ,
Ch ristus bei der Samari terin ; von Ch. Greuter der hei l . Hierony
mu s etc.

Er fertigte auch Zeichnungen fiir Raderi Bavaria san cta und fiir

e ine hol ländische Bibel : Het Nieuwe Testamen t e tc. Verciert me t

viel schoe ne Figueren »

gesneden door Ch . van Sich ern .

D em M eister selbst werden fo lgende Bla tte r zugeschrieben
1 -4) D ie vier Evangel isten in h al ber Pi r , mi t dem Zeichen M .

K . u nd 1600 .
_

von Ein igen fäls ich dem Johann M auro
Ro

g
erré zugerchrieben ; vier Blätter. II. 3 Z . 9L. , Br. 2 Z.

7

5) D ie he i l . Catharina.

6) D ie b ei). Ursula.

7 ) D ie hei l . D orothea.

8) D ie h eil . Cäcilia.

D ie späteren Abdriicke dieser vier Blätter haben die Adresse d es
C. G reu ther (C. ‚G . exe.)
D iese Haibfig nren sind mit dem Zeichen und der Jab rzah l 1603

Verseh en .

9) D ie Taufe Christi im Jordan . Im Rande : Tingutur bio undis e tc.

II . 7 Z . 4 L. , Br. 5 Z . 11 L.

10) D ie Anbetung der Hirten 1601: quis novus eiluet etc. H. 7 Z .

6 L Br. 6 Z . Im ersten D rucke v or der Sch rift.
11) D er Reiche mit \Ve ibern an der Tafe l unter e inem Baldach in ,

auf der Erde der arme Lazarus : Erat mendicus cupiens e tc .

Br. 8 13.

12) D ie h ei l . Famil ie , nach Otto Vänius : Quae est t* i rgo etc. Oval ,
H. 4 Z. 11 L. , Br. 4 2 0 11 2 L.

13) St. Franz v on M ünch en um eben , in Wolken Christus u n d
M aria , nach II . Bozzu lo , kl .

Kahl : Sigmund , Bi ldsch n i t
_

zer zu S teinh eif
'

en in Sch les ien , fert igte
al lerlei Th iere und Insekten aus 8 011 . Auch e in M odel l des R ae

sengeb ir es hat man von ihm. Starb gegen das Ende des vorigen
Jah rb tm erts.

Kahf el ‘ ‚ I\'Ia ler von Ballenstädt, der zu Anfang unseres Jah rhunde rts
arbei tete. M an hat von ihm eine sch öne Copie v un Batton i

'

s

NIagdalena. D ieses ist wohl der Hofmaler Ii ehrer.
Kahrs , Caspar , Wacbsbossirer, aber nur D illetant , der zu Anfang

u nseres Jah rhunderts in Copenhagen lebte. Er w ar dän ischer Kam
merrath und Ren tensch reiber. Seine Bildn isse fanden Beifal l .

Reinet Johann M aler , der na6h Ti cozzi
’
s Angabe um 1650 geb o

ren wurde . D ieses ist J. Ii ayno t .

Kai ser , T0b 198‚ Portraitmaier, der durch seine Zwergengallerie b e
kenn t ist , mi t welch er er zu letzt im Lande h erumzog , und s ich
kümmerl ich fortbrach te. In Rom besteh t e ine Stiftung, welch e jedem
aus dieser Fami l ie [

stammenden Künstler , wenn er als solcher sich

dasel bst aufhäl t , gewisse Emo lumen to zusichert. Ueber die En tste
hung derselben 8. Iris 1822. N o. 41.

Kaiser , Friedrich Kupferstecher, geb . zu Ulm 1779, gest. zuWien
1819. Schon in den Jahren der Schu lze i t ' zog er den Gri8

'

el den

Büc hern vor , und vm ielh Neigung und Talent zur Kuns t. D er
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24 Kalf, van. Kaltenhofer,Joel I’ani.
'Wiir'ste mach t, und Basen stach das Benedicite. D ieser Kal i starb
1693 oder 1695

‘

im 65sten Jah r.

Half van , der eigentl iche Name des Arch itekten van Vitel l i.
Kallaus‚M81 1111111811, M aler aus Böhmen , der um 1770 arbeitete.

J. Berka stach nach ihm fiir Schal ler' s Te pe ra h ie den Pros ekt
der Stadt Pilsen , und J. Balzer 1775 das gil n iss des Bis afr
Johann D ub ravius v on Ollmii tz fiir die Abb ildungen böhmischer
und mährischu Gelehrten und Ii iinstler.

Hal :de ‚ Theodor , Bildhau er , aus Königsb ii tte bei Beu tben in
Schlesien , jezt zu Berl in , bildete sich um 1825 in der Schu le des
berühmten Rauch , und noch 1830 war er im Atel ier diesesM e isters
b eschäfti et. Hal ide

‘

selbst ist ein gesch ickter Künstl er, was die

Werke 60weisen , welch e man v on seiner Hand findet ; w ie das

Rei terbild des Königs in kleiner Bronze , der Knabe mit dem
Schwane , Bronzegruppe fiir eine Fontaine bestimmt ; die kleine
Reiterstatue des Kronprinzm , versch iedene Figu ren und Th ier

'

e in

Bronze . Seine Bilder sind schon und edel v an Ges talt und treffl ich
ausgeüihrt.

Hal le , A lbert Chri$ ti8n; Ku Fersteeber von Berl in, der aber die
Iangste Zei t in Strasburg gear eitet bat , um 1630—70 Man hü
mi ttelmässige Bildn isse v on seiner Hand.
Auch einen Hupferstecher J. Hallo gibt os.

Halliauel ' , A n t0 0 , M aler und Professor an der Is. Is. Akademie der
Künste in Wien , starb daselbst 1827, im 595 ten Jah re .

Kal liauer , eine beruhmteStickerin , die Gatt in des Professors Kalliatt t t'

in Wien , wi r miissen ihrer h ier ebenfal ls erwähnen , da di e Lei

stun

9
en in ihrem Facbe ausgeze ichnet sind. Sie w ar au ch in der

l eic wukunst wohl erfahren. Im Jah r 1826 erei l te sie der Tod.

Hailmey t
_

är ,
‘

Landsebalismnler, der in neuester Zei t zu D resden .
sich

aufh ie t.

Balraad , Abraham van , M aler , 1513 zu D ortrecb t eb o
'

ren

wurde. Er übte sich bei den beiden van Ha l p in der l
_

3il d au
_

erei‚

verlegte sich aber in der Pol e auf die M alerei , wor in er G u tes
l eistete. Erma)teFigmen, und esonders schöneFruch te undq men.

Halmad , Bernard van , Landmhaftsmaier , wu rde 1650
‘

in D ort

g
eboren, und v on seinem Bruder Abrah am in der Kunst un terrich tet,
is er zu A . Cuyp übergin A uch Saftleven

'

s‚Werke nahm er

zum M uster, u nd e in beson eres Studium gewährte i hm die N atur.
M an h at schöne Rheinansicb ten v on diesem Kunstler , und di ese
staflirte er mit Figu ren und Thieren.

Kal temarli‚ Gabriel , M aler, der im16.Jah rhunderte lobte. J. Kel ler»
thaler hat nach ihm die D arstel lung der heil . .Commun ion gestochen.

H8] t0 fl h0f, Peter , M aler zu Augsburg , WO er um 1457 arbei tete.

Zu j ener Zei t mal te er hir d ie Amtsstube des dortigen Weberimtl :
ses versch iedene b ibl ische D arsteli n. Im Jah r 1451
er das Frauenthor und das Rsthhaus. ser Künstler war fur seine

Zei t von Bedeutung.
Kal t

_

enh0
_

fcr‚Joel Paul , Zeichner und Kupfersteeher , von dem
si ch Bridnisse und anatomische D arstel lungen finden.

“

Starb 1777.



Kaltenmoser ,
‘

ü spm Kamm, Johann Bernard. 625

K&RBI IIDOSGI' , C M eier , wurde 1806 zu Horb am Neckar
geboren, und dase hat von demLi tho pben Schott, seinem Schwa
ger , in

'

den A nfangsgriinden un terric tet. Kal tenmoser sel bst wid
me te sich anfangs der Lithograph ie , und von 1826— 182

?
arbe itete

er im l ithograph isd xen Bureau zu Schweinfurt. D och i md gewann
d ie Liebe Zur M al erei die Oberhand, nnd der Künstler begab hich
nach M ünchen , hm auf der Akademie dasel bst derselben obznl ie

s
en . Er sah auch berei t} einen n ich t un bedeu tenden Ruf begrün .

et„ indem ; eine Genrestu cise
'

sich nich t al lein durch die edle Anf
fasm ng und die gelungene Techn ik , sonderm nnch durch grosse
charakteristisch eWahrhei t e üszeichn en . Auch sind sie auf das sorg
fi l tigste vol lendet
Lei ter l ithogt aph irtB 18311 se ine Bauernstube. Sehr sch on ist auch
Seine Z igeunerin und das

Im Kunstblat te von D r. Scham wird seiner niehrmalen ehrenvoll
gedach t

Halter , Nlaler zn Breslau , ein Künstler , der schon Vor meh reren
Jah ren seinen Ruf ge riinde t ha tte. Man ha t v on ihm besonders
schöne Fortra i te , anc e in ige Histori en u nd Copien nach gu ten
M eistern . Im Jah r 1820 fanden w ir seine -00 p ie n ach einem Ge

wälde mit den Tl iingern in Emam , angebl ich v on Titian '

, gerühmt,
u nd später die Copie der M agdalena nach G . Ren i. A uch S '

ch iiler
b i ldete dieser Künstler.
Seine Gattin Amal ie ist ebenfhlls M alerin . Sie mal t Bildn isse,

und auch Co’p ien
_
in Oel finden sich v on ihrer Hand.

ii8h l l €l ' ‚J0 $6ph‚Maler v on Nymphenburg
bei Munchen , b i ldete

sich au f der Akademie dieser Stadt , und esu oh te dann um 1780
P aris. S

£
äter kehrte er wieder nach M ünchen zurück , wo man

auf der nn stauß tellung v on 1815; nOch Gemälde Von \ ihm sah ;
der Künstler sel bst aber befand sich damals in Wien . Kel tner
mal te Bi ldn isse , au ch Historien und Genrest iicke , so wie Copien
n ach gu ten M eistern . Er -ist v ermnthlich auch j ‘ener Kal tn er , der
fiir *den Vitruv e Bavarois stach , und damals auch in M in iatu r mal te.
Von J. Kal tner gestoch en ist

1) Eine Emmitage ‚ nach B. Hubert , qu . fol .

2) Christns he i l t die Kranken am F isch teiche‚mit perspektivisch er
Ansich t e ines grossen Gebäudes , nach Hartwa ner.

„S)M aria mit deni Jesu skinde , nach P. Perugino
iiifl mgraph irt.

H8mbl l , MelCh10 r‚ Bildhauer u nd Gol dschmied , wu rde
'

um 3710
z ii Schaffhausen geboren ,

—und besonderen Beifal l erwarb er s ich
durch seine Schn itzwerke und künstlncb verzierten Schreinerarbei

t en . Seio enhlen z ierten Pal liiete, und Schiösser. Starb 1783
o der 1786.

Sein Sohn H e i n r i ch F r i e d r i c h starb 1861 als k. preu ss. Hof

nnd Cabinelsbildhanen Er arbei tete in Ho lz u nd Stein : Al täre,
S tatuen etc.

Hamm , M edaillenr ,

‚

dessen Lebensverbäitni5w unbekannt sind. Er

lebte im vori en Jahrhunderte. ImTré so r de numismatiqu e etc. ist

auf Bla tt 18 o. 2 eine M eda il le aus der Revolutionszent von ihm
abgebildet.

Hamm Johann Bernhard Bildhane
°

r mi m er w urde 1733

zu Oberenernh eim geboren und v on den Hofb il hanern Awera
nnd Wa n er in Würzburg un terrich tet . Im Jah r 1777 wu rde c

’

c

fiirstbis öfl icher Hofmaler und 1816 ereil t‘e ihn der Tod. D ieser



526 K amm, Franz Melchior. Samuel , D av id de.

Künstler fert igt e meh rere Alt5re nnd Statuen für Kirchen , Crucifixe,
Grabmonnmen te u . s. w . l n Jack 's Pan theon werden mehrere seiner
Werke m v und um Bamberg namen tl ich bezeichnet

Hnmms Franz Melchior B i ldhauer und Sohn des Obigen‚ wu rde
1794 zu B

_

amber
?i .geboren und v on seinem Vater u nterrichtet. M an

hat von d i esem unstler Epitaphien . Al täre und Figuren.

Kammeschenkow s. Kaneschenl ww.

Hammerlohr , Joseph , M aler zu Burgh
'

eusen , der im 17. Jahr
hundert arb ei tete.

Kamp , J. Yan , Zeichner, v on welchem in R.Weigel
’
s Catalog der

Sammlung des D ekan Veith die A quarel lzeichnun e iner Landschaft
mit Bäumen am Ufer des Flusses angegeben ist. iesen J. v . Kamp
kennen wir n ich t näh er.

Rap pen , s. Campen.

Kar
;p

er ‚G» , Ländschafl5maler , der im Geschmacke des van der
9er arbei tete ; es ist aber n ich t ausgemach t, oh er ein Zei tgenosse

'

enes M eisters gewesen. Se ine Werke wu rden öfter fiir van der

eer gehal ten und ekau ft ; doch sind sie wen iger trans aren t , als

d ie
'

enes M
‘

eifl ers. schein t zu Ani}mg des v0 ri en Ja rhunderti

gele 1 zu haben , und E in ige glauben , er sei v on eyden gebürtig.

Hamphausen , A nton , M ünzme ister des Churfiirsten v on der

Pl alz um 1750. A u f seinen M ünzen stehen die In i tialen A . K.

Hamplmp en
\
y D irk oder Theodor s. Campbuyzeu .

Hamphnysen Jan M aler, der 1760 zu Amsterdam gebo ren wu rde.

Er war anfäirgl ich Steinhauer und dann unterwies ihn J. van D regt

in der M alerei , b is er zu P. Barbiers sen . kam. Im Jgh rs 1781

reiste er nach Frankreich, w?er in Bordeaux 1786den Zemhnun

p re is erh iel t . und 1791 wu rde _
ibm

'

auch in seiner Va terstadt
_

e

oldene M eda il le zu The il . Im fo lgenden Jahre u nternahm er d i e

Reise nach I tal ien ; doch noth igten ihn die Unruhen bald Wi eder,
Rom zu verlassen , und so kam er 1795 nach Amsterdam zurn ck,
wo er noch v or wen igen Jahren thätig w ar. Er mal te Bildn i sse,
a l legorische D arstel lungen undHistorien , besonders aber Landschaf
ten u nd S tädteansi chten ; au ch D ecorationen . Seine Farbengebnng
ist seh r schön

,
in der A nsfiihrun ist er aber h ie und da zu sorg

los. Im Jahre 1803 erh iel t er äen ersten Preis der Gesel lschaft
Fel ix M eritis , mit e iner Z eichnung des iech ischen M ädchens,
w elches ihren Gel iebten silbouet tirt.

’

Es äiiden sich viele Zei ch
,nungen v on seiner Hand , a md auch G emälde in versch i edenen
Sammlungen . Seine Bi ldn isse des Schauspielers A . Snack und sen

ner Schwester , der Gattin unseres Künstlers , hat W. van Senus

gestochen.

D ann ist auch seine D arstel lung der Ankunft des Komgs nu
Schev en ingé n 1813 durch Ku pferstich bekannt , u nd auf vier Blau
tern die Sch lach t von Waterloo . Im Jah re 1816 fertigte Kam ha y

sen ein Panorama dieser S ch lach t. H.W. Caspari hat tür das erk

von J. E. Marcus das Bildn iss dieses Kunstlen gesto h

Hamnel ‚ David de , Zeichner v on
"

He idel berg, der um 1524 geleb t
hat. Es findet sich auf h istorischen Zeichnun en ein M onogramm.

we lches diesen Künstler bedeu ten so l l , wie rulliot im D iet. des

monagrnmmes T. 1624 beibringt.
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529 Kapeller. Kapellen Joseph Ruton.

Kapellen Maler zu M arsei l le um 1756. Er zeichnete nnd mal te
M arinen und Landschaften , und so lche führte er auch in Ze ich
nung ans , mit der Feder u nd in Tomb .

Kapellen D ominiktß ‚ Maler , del: 1761 zu Imst gebd t en wurde.
D ieser Hunstler arbeitete um 1785 in Passau .

Ein Arch i tekt An ton Kapel le erhöh te
'

d7ßg den Thum des Rio
sters Neresheim. Er war aus dem Ledxtbale.

Kapellen Joseph Anton , M aler und Kupremecher , geb . zn

Imst in Tyrol un 1760, gest. 1806. Er war der Sohn e ines M a lers
gleiches N amens , erh iel t aber im Jah re 1774 bei Johann G eo rg
Wibber oder Wi twer zn Imst den ersten Unterrich t‚ da sein Va ter
frühze i tig starb. Im Jahre 1775 kam er in d ie Schu le des J. J.

Z eiler zu Ré u te , bl ieb bei demsel ben bis zum Jahre 1782, u nd

e en das Ende des Jah res 1782 begab er sich nach Wien au f die

g. gk Akademie, w o er dieM auer
’
sche Schu le besuch te, auch andere

Zweige des Un terrich tes sich zu Nu tzen mach te, und bald fiir e in en
der fabigsten und ausgezeichnetsten Zögl in e galt . Im Jahre 1786

gewann en da rch einen in Oel gemal ten se lat
'

enden Penn den er»

sten Preis. Neben der Oelmalerei übte er sich in dieser Zei t au ch
mit vielem Glücke nnd Be ifal l im M iniatur—M alen . Nich t n3inder
verle
g
te er sich au f die Hu iaferstech erku nst ; er versuchte

_

sxch
_

m
v en c iedenen Zwei en derselben ; und hat h ierin vorzugh ch 13n
Radiren gelungene eweise seiner Gesch ickl ichkei t geben. Sein
n ach E iger in Kupfer gestochenes Po rtrai t des born ten Landau
h al tbn E in ige fiir das Beste dieses Feldherrn .

Im Jah re 1787 erh iel t er v on dem fii rstl ichen Hanse JablonoVsky
u nter seh r v orth eilhaften Bedingungen den Ru f nach Warsch au,
um der durch d ie glückl ichsteu Anlagen zur Kunst und in der

Folge durch e ine hohe Ausbildung in derselben ausgezeichneten
Prinzessin des Hauses Unterrich t im Zeichnen und uberhaupt _

An

l ei tu ng zur Kunst zu geben. D as—leich t fassende Talen t se iner

Schülerin machte , dass ihm auch viele Zei t zu eigenen Stud ien
u nd Arbei ten frei bl ieb ; u nd so mal te er eine grosse Anzah l Por
t ra ite in Oel und M in iatur , d ie mit rossem Beifall au fgenom

'

men

wu rden . D ie ansgebrochenen Unruhe störten seine ruh ige Lage ;
er wurde ge

‘

zwungen , selbst d ie Waffen zu ergre ifen , und als ge

meiner Solda t a lle Sch reckn isse derBelageru ng vmWarschau aneza

h alten .
-Vorziigl icheVerehrung hatte er fiir denG eneral Koszin sko,

w essw egen er sein Bildnin n i ch t nur gemal t , sondern auch in ge
scbab ter M an ier in Kupfer gebrach t und herausgegeben hat .

_

Werschau
’

s Fal l v eiänderte zwar n ich ts an seinen günstigen Ver
b .i ltmssen im i

'

iirstl ich Jablonov skischen Hause, wo er als ' Kün stler
nach Verdienst geschätzt und reichl ich belohnt und als M en sch
sehr geach tet wurde. Indessen ergrifl

'

ihn eine ausserorden tli cbe
Sehnsuch t nach seinem Vaterlande ; er le istete freiwil l ig Verz ich t
auf al le Vorth eiie seiner Lage in Warschau u nd reiste im Jah re
17 nachWien, und v on dort nach Tirol , in seine Vaterstadt Imst.

ner
, verlebte er den grössten Th eil der Zei t bis zum Anfange

Jahres 1799. D en a bri en Thei l derselben brachte er Vorz üg
l i ch zu Innsbruck und in é lagen l

'

urt zu . An al len diesen Orten
b at er

_

vnele ungemein scha tzbare Fortraite in Oel und M in ia tu r,
anc

_

b mut Silberstit’t anf Pergament oder auf Crayon—M an ier , u nd
ein ige derselben in h istorischer Form verfertigt , von denen jedoch
mehrere m der grossen Feu ersbrunst zu Imst ein Raub d er
Flammen geworden sind. Nebenher zeichnete er Lendscbafl en
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nach der Natu r, d ie er manchmal in Farben ausfiibrte, u nd womi t
er grossen Beifal l erh iel t. In eben dieser Ze it ist auch das schätz
bare Werk seiner Tiro ler. Trach ten en tstanden , Er hat sich da als
F iguren . und als Landschaftsußichm r gleich v artbeilhaft ausgezeich
n et . Unter seinemNach lasse befanden si ch die 0 riginabZeicbn ungen ,

v on ihm selbst mit grosser Sorgfal t u nd v ortrefil icb in A berl i
’
s

M an ier iliuminirt. Er fin auch eu , diese Trach ten selbst in li n fer
zu stech en und ohne Coiorirung in e iner Art von Aquatin ta er.

aussu eben , wovon er ein ige Abdrucke , doch ohn e die Pl atten,

zuruc gelassen hat . Sie sind später v on J. Warnberger noch sei
n en Zenchnungen radirt u nd il lux

‘

u inirt in dem
g
ri vi legirten Ku nst

und Industrie£ ompto ir zu Wien in 24 Bl . erse ienen . D iese Tiro
ler-Trachten sind noch immer u nübertrofi

'

en gebl ieben ,
u nd eu

Kunstwerth wohl auch n ich t erreich t wo rden , nur muss man diese
n ich t nach den A u sha rger N achst icben beurtbeilen . D ie Blätt er
der Original - A usge e sind auch besser colorirt , als di e spä tern .

Hieh er ehört noch ein v ortrefli icb es Blat t , eine Gruppe v on vier
Tiro ler i andesv ertb eidigern , deren Com agn ie Kapeller sich selbst
anreih te. Es h at die Unterschrift : So zie t Edelmann , Burger u nd
Bauer für’s Vaterland zu Felde. Unserer patriotischen Erzh erm in
El isabeth gewidmet 1796 von einem Tyro ler Schützen . D ieses B att

ist von li apeller erfunden , radirt und illuminirt .
Im Jahre 1799 vereh el ich te er

'

sich rnit einem Fräulein Si ovsky ,

‚
die sel bst eine gu te Zeichnerin und M iniatu rmalcrin w ar, nu nahm
seinen t

'

ernera Aufen thal t in Wien . A u f der E inreise mal te er in
Passau das Port ra i t des dortigen Fürst—Bischofs.

In Wien verband er sich mit sein em Freunde
'

uxid Laudsr‘nanne
D r. Roier zu r G rundung des bekann ten Kunst » und Industria Comp
t oirs , das viel Gu tes u nd Sch ones zu Tage förderte , sich in der
F0 ] e aber als n ich t v ortheilhat'te Specu la t i on b ewäh rte .

läapeller gab vorzugl ich die A u swah l der zu l iefernden Kunst

werke an , bestimmte d i e Ku nstler, durch d ie sie bearbeit et “ erden
sol l ten und setzte fast a l le damals in Wien lebenden Kupfer
Stecber in be inahe al len M an ieren zu gle icherZei t inBescbaft i ng.

So en tstand un ter andern dim A u sgebe se iner Tiro ler Trac ten.

D urch ihn erh iel t damals auch ein iuuger bofl
'

nungsvo l ler Künstler,
u nd Wiens erster Hupferstech é r , H. Rab] , Un terrich t im Kupfer
stechen , und es gere i cb t j i apellern zu r besondern Ehre , d i eses
M eisters Lehrer gewesen zu seyn. Letzterer stecb zu dieser Zei t
zwei Blätter nach M in idturen v an Kapel let , Unschul d un

'

d Tugend
in der « Unterschrift genann t. Fern er das Portra it des is. 15. Generals
Kray v on demselben Künstl er gemal t. Kapeller fuhr aber auch selb t
fort , sich in al len Zweigen dcr Iiu‘bferstecherkunst mit inch: oder
wen i erglücklich emErfoig einzuuben‚ da er dies zurBeförderung der
Zwe e der G esel lschaft seh r nöth ig und wesentl ich fand. Neben
h er mal te er viele Fortra ite in Oel und M in iatu r, und auch in an

dern M an ieren , al le vortrefl
’

licb , u nd einige
‘

woh l unübertreti
‘

lid : ,
B . die Fortra i te desGenerals Kray, des Adam Schmid , Eslxeles , u . e .

Im
‘

Jabre 1802 l og sich K. seiner schwunkenden Gesundhe i t we
en v on der Gesel lsch aft zurück , und kaufte in der Einöde bei
ätz ein Landgu t. Auch h ier h at er vieles gemal t , hauptsächl ich

Fortrai te , un ter denen jene des Grafen A ttem und seiner Gemah
l in genann t zu werden verdienen . D enWinter brach te er in der

Stadt zu . A us dieser Zei t ist auch ein grosser Thei l v on nach der
Natur gezeichneten steyermärkiscben Gegenden , die , t heils meh r.
theils wen iger ausgeführt , sich un ter seinem N echlasse befanden.

Seine Gesun dhei ts - Umstiinrh bl ieben auch in Steyermark schwan

kend , und führten endl ich einen plö tzl ichen Tod herbei . D as

N agler
’

s Kunst ler - Lex . VI . Bd . 31
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Tyri>ier M useum besi tzt von diesem Künstler eine schaue Cep ie
des Po rtra i ts des berühmten Wal lensteins.

1) D as Bildniss Von M arschal l Laudon. 8. oben .

2) Jones v on li osziuskm 8 . oben.

D ie vier Tiro ler Landesvertheidiger .

_

8. oben.

2;D ie Tiroler Trach ten , 24 Bl . 8 . oben .

5) Ein ige andere 815tter fiir das l ndustriu Cotnptoxr.

Repeller , Joseph , wurde 1796 zu Imst gebo ren , und von den
El tern zum geistl ich en Stande bestimmt, wozu er aber weniger Lust
hatte, als zur Kunst. Er lag dieser selbst unter Entbebrungen ob ,
zeichnete , mal te Portraite und v ersuchte sich auch im Rediren . Im
Jah re 1820 ere i l te ibn aber schon der Tod. Ueber seine Sch icksale
S.

„
Tirolerbo te 1825 N o . 45. D a sind auch einige seiner Arbe iten

b ezeichnet.

ßeper Ben tname von P. de Zw iander.

Hepfer , Bildhauer„ d
er un: 1818 in M unrbeti arbeitete.

(
M an ‚h at

seh r niedl iche kleine Stucke nn Alabaster u . s. w . von se iner Hand.

B8ppßfl ‚
'

Efanz Van der , Maler von An twerpen , der in Rom
si ch zum Künstl er bildete.

"

Hier erh iel t er den Beinamen S tudie.
Houbracken nennt ihn einen gesch ich ten Historienmaler.

Kappen Anton M a ler v on M unster und Schüler des M . Term »

sten ,
den er übe rtraf. Er b ereiste Brabant und Fränkreicb , u nd

nach seiner He imkeh r mal te er mit Beiiall fürKi rchen . Starb 1762,
im 35. Jah re .

Sein Bruder machte sich 1768 in M unster als Copist bekann t.

Kappes‚Heinrich‚ M aler von Köln an der Spree , der um 1596
in Berl in erbeitete ; oh mit Kunst , ist unbekannt.

Rarelius s. Caragiio.

“81°Ch61‘ An ton , Kupferstecber zu Mannheim, der schon um 1780

arbeitete und no ch im ersten
.

Zehn tebunn res Jahrhunder ts . Er fer

t igte
Bildn isse und anderes i n Pünk11rman ier. meistens fiir Buch e

händler.
1) D as Bikini“ des Schau9pi eidirektors Schubert, naeh Lohbener.
2) er Schau sp ieler Ifland ‚n ach M . Klo tz.

ie al te Frau , nach Sp3gnoiet.
D ie Halbfigur e iner jungen Frau , die Gu te von teiiend , nach
D omin icb ino und der Stephan ie Napoleon gewidmet. ls] . fo l.

5) Büste e iner h en Frau , nach D ominicbino , oval. 12.

61 D ie M adonna el le Seggiola , nach Rafael , 12.

7 ) M elch isedecb segnet Abraham. 8.

8) M eh rere kleine punktirte Blätter fiir Buchhändler.

Karel , D 0i8rdin s. O. da Jardin.

JOSCPh ‚ M aler, der Blumen und Insekten aufKu fer, Holz
und Per ament mal te , und zwar sehr kunstreich . Seine ebenszeit
ist nahe annt.

Her G80 1‘ M aler zu Augsburg, “0 er um 1600 Bi ldn is» mal te,
erenL. d ien und '

R . Gusto: mehrere gestöehon haben .
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4 ) Brustb ild des Churprinzen von Brandenburg und seiner Gemslv
l in Soph ia , 168

4
.

5) D as Bru stbil d der Cburfiirstin Soph ia von Braunschwei g, un

Revers Bienenkiirbe , 1691.

6) Karl XI . v on Schweden im Bern isch , im Revers die Sabl

bergsch e Silber ru he , 1687.

7) Bm stb ild der lrica Eleonore “

v on Schweden , im Revers das
Gestirn der Leyen 1667.

8) D ieselbe Fürstin : D iva Vlr. Elena . Im Revers die Erdkugel
mit den Re ichskleinodien , 1693.

9) g
eo

l

rg W
ögä

i elm‚ D u :: D r. et. Lva .‚ im Revers eine D orische
iin e , 1

16

)
Ernst August , Ep. Qs. D ux

\
Br. etc. Im Rcv ers derChurbnt , 1692.

1 1 Karl Ph i l ipp , Prmc.Br. et.Lun . etc. ImRevers e ine Pyramide‚1690.

12) Karl XII . v on Schweden . Im Revers M inerva als Beschützerin
Schwedens , 1700.

13) Ernst Augu st, Erzbisch of von Osnabru ck . Im Reveu Trophaea ,

l

18) B?iistbild Johann Calvin’s. Im Rcvers die Hand mit dem Herz .

M eh rere andere M eda illen finden sich bei Locher , Köh ler u . a.

abgeb ildet. Redl inger hat sein Bildniss gel iefert.

Harman , Blumenmaier zu Wien , ein jetz t lebender Kunstler , der

sich mit seinen Bildern grossen Beifal l erworben .

Heroh s , Kupferstech er , der nach keinem Beinamen b ekann t ist,
woh er ein ige glaubten , in ihm den Karl van M ander zu erkennen ,
andere aber me inten , J. Caragl io oder M . de Rav enna h abe sich .

e inigemal so genannt . Keines v on Beiden gewäh rt Sicherh e i t , am
wenigsten das letztere da se ine Stichweise mit j ener des Caragl io
n ich t übereinstimmt. Er schein t ein Flamänder gewesen zu seyn .

Wir finden folgende Blätter diesem t l i iinstler zu escbrieben , v on

denen das erste mit dem Namen Herolu s , die anderen mit e inem
M onogramm bezeichnet sind.
1) Jesus , v um G leichn isse '

des Seemannes predigend, Compm ition
v on mehre ren F igu ren , vorn in der M i tte dre iWeiber si tzend,
rech ts im G ru nde eine Gru e v on Leu ten , l inks Ru inen mit
kleinen Figuren : Lu ce 8. H8 Z . 7 L. , Br. 11 Z. 6L. A uf
e in igen A bdriicken sol len die Worte steh en : Christus parabola
bomines. lD as Ganze ist im Geschmacks: des L.

'

Lombardus‚
und wahrscheinl ich nach dessen Ze ichnung eiet ti et .

E in ige glaubten , der Verfertiger dieses B attes ei Carl v an
M ander gewesen ; a l lein es erinnert n ich t an d ie M auer desselben .

2) D ie allegerisrbe D arstel lung der Gefrassigkeit , u n ter einer
weibl ichen Gestal tmit Iin undFleisch scb iissel aufdem Schwe ine
vorgestell t ': N i l gula quam ventris luxum

'

etc. H. 8 Z. 8 L
Br. 5 Z. 11 L.

D ieses Blatt sol l zu ein er Folge
‘

geboren , und ein anderes
dersela den Geiz vorstel len , nach dem Cataloge der Samm.

lung des M ar nis M a
' laspina di Sannazaro zu schl iessen .

3) Eine al lego rim e D arstel lung nach Salviati . Im Vorgrunde sit
zen meh rere Figuren auf der Erde, u nd darun ter ist e inWe ib
mit e inem offenen Buch e. Im M ittelgrund ist ein M ann mit
einer Sphere und daneben zwe i M änner mit langen Härten.

Im Grunde sitzen ' M änner an der Tafel , auf welcher ein
offenes Buch l iegt. D ieses Blatt ist in fo] . und das Zeich en
ist auf einem Tdt

'

elcben. Ein Unbekann ter hat es in Ho lz
gesch n itten .



Karpf Casimir. Kartsrus , l\h rius.

D as Bildniss des Erasmus v on Rotterdam von Holbein gemal t,
u nd nach e inemHolzscbnitt copirt . Statt der zwe i We iber, die
sich in der E infassung in einen Fisch enden , hat der Copist
zwei Satyren angebrach t. D ie G rosse ist dieselbe w ie im Original .

5) D ie Sch lach t Cm stantins , nach Rafael
’
s Gemälde in der Sala

di Constan tino ' im Vatikan , in vier Blättern, von Heinecke eu

g
ezei
g
t , Nachrichten etc. II.

6) olge von b ieroglyph isch en Figuren. 24 Blu m in m. fo] .

Karpf‚ COSimil
'

, M aler und Zeichner, der sich lange in
‚

Paris auf
h iel t, u nd daselbst noch 1821 arbe itete . Er mal te h istorische Bil
der u nd dann versuch te er s ich mit grossem G lücke in der so

m un ten Estampe -M an ier . Ein ige seiner Zeichnungen - dieser rt
sind au sgezeichnet.

Karsch Gerhard Joseph , M aier zu D ussel dorf, wo er um 1720
im D ien ste des Chu ri

'

izrsten von der Pfalz stand. Er war auch
G al lerie-Inspektor , und als solcher fertigte er ein Vcrzeicbniss der
Gemälde der D usseldorfer

Sein Sohn Joseph war ebenfal ls aler und sem Nachfolger.
Hat“ , AdOI

P
E
, M aler zu Berl in , wo er sich 1836 unter Kol be'

s

Lei tun bi dete. M an hat v on ihm versch iedene G enrestiicke . seh r
freun ichs Scenen .

Ba stens , A smus Jakob , 3. Carst ens.
Harstens , Landschaftnn aler , der um 1812 in H:mno

'

ver sich Beifal l
erwarb. Er ma l te schöne Landschaften in Gouacbe.

Kersting , G . M aler aus M eissen , h atte sich bereits um 1830 du rch
se ine Genrebilder Beifal l erworben . Näher kennen Wi r aim n ich t.

Kartarus , Marius , euch Kartariu s u nd Cartero ,
_

Kupfm techer,
der um 1550 in Rom lebte. Seid e Lebensv erhäl tms

_

se sind unbekennt,
aus dem A nfengsbu rhstaben will man aber sch l i essen , dass d i eser
Künstler e in D eu tsch er gewesen . der ‚

sich i n Ita l i en aufgehal ten
h abe. D amals lebte auch e in Christoph Cartarus

_

in Rom , doch
weiss man n ich t , in we lcher Beziehung Beide zu emander stehen .

Unser Kün stler war auch Huns th lindler. A uf dem Blatte mi t der

A nbe tun der Hirten v on Christ. Cartarus gestocb_eu‚ ‚steh t näml ich
M ar iu s rtaru s exe. D enn me in t Bartsch , der Ha

_

ustler hätte auch

se inen Namen \au i
'

fremde Platten gesetz t, woraus “ f h d1e Ungleich
b eit se iner Werke erklären l iesse. Indessen gehort M . Karterps ,
zu den mittelmässigen Küns tlern seines Faebes.

_

Bartsch P. gr. XV
p . 520 besch re ibt 28 Blätter v on ihm , doch gibt es deren -meh r,
w ie Brn l l iot vers ich ert.
1) Ch ristus am Kreu z , un ten M an n und St. Johannes , nach M 1

ch-el A o elo , fo] . Nich t bei Bartsch.
D er Hei and wird von einem Engel rn

’

s Grab gelegt , m ei ner
Einfassun v on Passions—In tsrumen ten , nach F . Zuccaro 1568,
r. fol . bönes »Bla th

3) hristu s u nd die Samariterin am Brunnen , i n der Ferne emo

Stadt und sieben Pi ren , n ach M ich el Angelo . H. 15 Z . 11 L
Br. 10 Z . 8 L. Se%?en und n ich t be i Bartsch .

E ine Hei l ige auf den Kn ien v or dem Bett1sche
,
neben

.

i hr zwei
Sch langen 1574 , nach F. Zuccaro , kl . fo l. ; N ich t ber Bartsch .

5) D ie M arter der hei l . Catharina. M arius h n tdrus fcc. Links
un ten das kaum sich tbare ßi on p gramm.

In späteren D rucke .mit Lt m1's Adresse.
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6) g
ie 6r
2
blega

ng Christi, Copie nach D ürer 1557. H. 4 Z. 5 L
r. 2

7) D er heil . ieronymus in der Stube, Copie nach D uror. H . 5 Z

Br. 6 Z. 10 L. Be ide n ich t in Bartsch .

8) D ie Verkündigung M ariä : Suscipe virgo etc . , nach M arco Pin a .

H 13 Z 3 L.
, Br. 8 Z. 6 L.

9) D i eAnbetung derHirten, gefienseit i e Copienach H. A ldegrev er,
1560. Br. 2 Z. 6

10) -‘

4
3h

€
sti Einzug in Jerusalem , 1567. H 16Z. 8 L Br. 12 Z .

11) Christus v on Juden umgeben , d ie ihn insul tiren. Geatzt . H.

Br. 11 Z . 9 L.

12) D ie Kreuzebnei-mun 1570 ; im G eschmacks des O. Cort. H.

14 z . . Br. 11 z . 7 i. .

13) Cb
£
istus ersteb et aus dem Grabe, 1566. H. 14 Zr 6L. , Br. 9 Z.

14) 8bristu s in der Vorbd le , Copie nach A . M an tegina , 1566. H.

15 Z.
, Br. 10 Z. 10 L.

15) D ie bei};
Jungfrau mi t dem Kinds , 1565. H. 6Z. 2 L Br.

2 Ze 6 e o

16) D ie bei] . Jun frau , amFusse des Kreuzes deu He i land bewei
nend , nach ichel h gd o , 1566. H. 15 Z .

‘

8 Br. 92 . 10 L.

17) D ie be i] . Jungfrau mit dem Hei land auf dem Seboosse , 1566.
Z .

f

3 L. , Brl 5 Z . 5 L.

18) D ie bei] . Jungfrau mit dem R inde auf dem Ai tare van Hei l i en

g
mgeb;

n . Cop ie nach A . von Venedig , 1567. H. 15 Z. 7
g
L.

,

r. 9
19) M arter der beil . Ca tharina‚ 1567. H. 15 Z. 8 L. Br. 10 Z . 4

im‚ ersten D rucke v or dem Namen des Stechen .

20) fl
ieselb

;
D arstel lung , anders behandel t . 1563. H. 12 Z. 4 . L.

r. 8

21) St . Hieronymu s am Pusse des Baumes , an wel chem der Cardi
nalsbu t hängt , Capie nach A . Venez ian o . H. 5 Z . , Br. 2 Z. 5 L.

22) St . M ichael mit dem D ämon zu den Füssen , 1570. H. 13 Z.

D ie Bekebrung des Sau lu s , 1566. H. 13 Z. 6L. Br. 18 Z.

D erselbe Gegenstand , sehr genau na ch S te ben de Lau lne
’

s

Blatt nach J. Cousin é op irt , 1567 . H. 8 ‚Z . 5 Br. 11 Z . SL.

25—26) D as jüngste Gerich t . _

nacb M iche l Angelo , 1569. Haupt.
werk des Bunstlers , besser als desjenige von J. Buon asone.

H. 20 2‚ 4 L Br. 15 Z . 6 L.

27) Eine andere D arstellung des2
iingstan Gericht es I dominus.

in . jussu . etc. 1568. H. 14 6 L.

, Br. 10 Z . 8

28) D er Reich e und der Arme vor dem Al te re mit dem Crucifixe
T imo a Christa si dona . ste. 1565 . H. 18 z . , Br. 13 z . 4 L.

29) Pabst Piu s V.. M ed9i llon mit allegorisr.hen F igu ren , 1567. H.

20 Br. 1ü z . 9
30)

‘

D ie Zei
i

als Alter mit der Sense , 1563. H. 4 Z. 10 L “Br.

5 Z . 6
31) D ie Gerech tigkei t als we ibl iche Gestal t mi t dem Schwerdte. 1568.

H. 10 Z . 10 L Br. 7 Z. In ersten D rucke vor diem Namen
des Stechers.

32) D ie Statue des Herkules , Cop ie nach G . Gh isi . H‘ 12 Z. 8 L
Br. 8 Z . 2 L.

35) D ie Statue des Pan , Copie naeh C. Cort. H. 12 Z. ci L.
, Br. 8 Z .

3 4) Landschaft mit den Ru in en e ines grossen Sch losses , naeh Tio
tian ’

s Zeichnun H. 8 L. Br. ‚11 Z o l l 8 L.

35) Plan von Na pa 1579. H. 14 Z. 3 L. , Br. 19 Z . 3 L.
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536 Kata Martin . Kanfmann , M . A . A .

B8t 8 ‘

‚Mart in , Kupfen teeber , von dessen Existenz Christ wissen
will . D ieser Sch riftstel ler sagt , ein latein iseb es M . ini t e inem Ei

'

w as aber e inem C. gle ich t, bedeu te diesen Künstler. Christ scheint
_

deu M artin Ro te im Gedäch tn is gehabt zu h aben , ohne ibn b ier
bezeichnen zu wo l len , u nd d ieser M . l i . oder M . C. . durfte M .

Hartaras seyn .

‚Rate , Lambert Hermansz Ten , Kunstkenner und Geleh rter,
über wel ch en in der Gesch ied t mis der vaderlandscke Sch ildu k. door
R . v an Byndon en A . von der Willigin I . 29 ii . ein ausliibrl icber
Art ikel steh t. fl

‘

en Kate bat An th eil an dem erke. Er war au ch

in de r Zeich en und A etzkunst erfah ren . Es müssen sich geatzte
Blätter mit Köpfen von ihm finden , doch scheinen sie sel ten zu

seyn . Sein eigenes Portra it bat Houbrackein gestoch en.

Hate, Ten , 8. auch Gate.

Hatharinus, S . Caterina

Eiatscbolof (36151, Ei n ferst ech er zu Petersburg, wo er unter der
Regierung der Kaiserin atherine lebte. Er w ar ein Schüler ‚von

Pica rt u ud Wortmann ,
und seine Werke bestehen in B i ldn issen,

Ansich ten von Petersbu rg und den Lustschl össern etc.

Hat2enberg‚ P D . , Zeiébner, der zu Anfang des 17. Jahrhun derts
a rbe ite te , und wah rscheinl ich n ach Flamändiscben M eistern s ich
gebil det h at . M an findet h isto risch e Zeichnungen v on ihm im »Ge

schmecke des B. Sprenger, doeh stehen sie in Con ekth eit der Zeien
nung den Werken seiner Zeitgenossen nach .

’Hatzheimer , Wo lfgang , Giasmaier‚ der um 1495 in Bamberg
lebte. S. Anzeiger fiir Kunde des deutschen M i ttelal ters , 1832,
s. 95.

Hauck , F. L. s , Hau ck.

Kaufen Michael , Ii upferstech er v 0n Augsbu rg, der sich als sch rift .

und Landchartenstecber auszeichnete. M an hat von ihm e ine sch öne
Charta von Böhmen , d ie der M aler W. Reiner und D . Herz mit
passenden Nebenw erken ausz terten . D iese Charte ersch ien 1720 .

Ein Jakob Wi lhelm Keuter starb Bi ldn isse.

Heufmann , Johann Joseph , der 1782 verstorbene Vater der be«

rühmten Angel ika .

’

S . den folgenden Artikel .

Kaufmann , Maria A nna Angeiica , beruhmte M alerin , geb . zu
‘

Cbur in Bünd ten 1741, est . zu Rom 1807. Ih r Vater Johann
*

geb ii rtig v on
“Schwarzen erg am Bodensee ,

war v on dem
.B IS_ O of

v an
‘0bu r berufen worden , um ein ige M alere ien m

_

v erle rtng6fl ß

uu d het té da die I
‘i leopba Lu tz kennen gelernt , geh e irath e_ _

t . und
dieses e inz ige Kind mit

‘ ihr erzeugt. Ange lika en tm ckei te t
'

ruhe d i e

au sgezeichn etsten Ania eu in e iner wunderbaren Liebe zu r Ku n st.
‘Obne der El tern A bsic t ze ichnete sie im zartest en Al ter , wes sie
' in det Vat ersWerkstätte sah , u nd al s d ieser, auf ihr schnel les Ta
len t aufmerksam, die kindimhed Beschäftigu ngen lei tete , bestätigte
sie den Ruf der; Natu r du rch unermudeten Fleiss. Sch on l ange v or

der erstenEn tm c)1el
'

ung ihrer Anlagen war ihr Va ter nach M arbegno
be

'

rui
'

en wvorden , w o er siéh n iederl iess u nd b is in ih r . eil ftes Jah r
b l ieb. A ls

‘

er 1752, bessere Sch icksale b ufl
'

end , nach Como zog,
h atte die Toch ter

'

b
’

ereits das M eiste gelernt , was '
er sie leh ren

konn te ; denn im neun ten Jah re mal te sie jedes Port rai t
'

in Pas tel l ,
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so wie sie
'

um diese
'

2eit auch schon ih re meisten Studien naeh
Gypsen und in O

‚
el mach te. D er Au fenthal t in Como besch leun igte due

Entfi clselun
'

g von An el iltn
’

s Talenten ; denn au sser den An lagen
zur M alerei trat bei i r auch Talent und Neigung zur M usik h er
v or. Ihre Stimme besonders war v on so ungewöhn l ich er Reinh ei t,
dass sie bal d bernaeh in den Fa l l kam, zwisch en den beiden ‘

l i iin

sten wah len zu miissen , um es n ich t mit beiden zu verderben .

In Jah re 1756 trieb das‚unbeständ i e Sch icksal den Ve
\
ter Kau f

mann nach M ailand , und diese Verzin crung zog die Entscheidung
in .Angelike

’

s Leb en nach sich . In den Gsllerien und den vielen
Kirchen dieser grossen Stadt u h sie zum ersten M aleKunstwerke vom

ersten Range. Statt nach Kupfern cop irte sie nun nach Gemälden,
nnd die jugendl ichen Arbeiten der l iebensw iirdigen Künstler in er

h ielten Lohn und Lob . Im secbszehn ten Jabr's verlor aber Angel ika
h ier ihre M u tter, ein Verlust , der dem Vater tief in die Seele ging.

D er Aufenthal t w ar ihm daher in dieser Stadt so un erträgl ich , dass
er den Ruf nach Schwarzenberg annahm, um die Kirche dieses
seines Vaterc rt es '

auszumalen. D ie To é h ter half dem Vater b ei sei
ner Arbeit und mal te namentl ich die 12 Apostel , nach Kupferstichen
v on Pinzette , in Fresco .

‚Anfangs des Jahres 1763 kam Angel ika zum erstenmal nach Rom,

woh in sich ihr Geist u naufbörl ich gesehn t hatte. Zu den

g
lückl i

chen Ereign issen ihres Lebens gehörteWinckelmann
’

s Freun schaft,
dessen Kenntn iss und Geschmack ihr bei der G esunkm hei t der da
maligen römischen Kunst seh r fo rderl ich w ar. Raph ael ,

‘

M ich el
Angelo u nd d ie Antiken mach ten ihre Studien aus, d i e kaum dü rch

e ine Reise nach Neapel un terbroch en wu rden , woh in sie w en der

Königin beru fen wurde , um mehrere Gemälde in der
‚Gallerie von

Capo die M on te zu copiren. Erst 1764 kehrte sie wieder nach Rom
zurück. Um n ich ts an ihrer v‘öll igen Kunstbi ldung zu versäumen ,

n ahm sie sich v or , nachdem sie in Ron] n och Arch i tektu r stud irt

h alte, die i tal ien ischen M alersch u len al le an Ort und Stel le kennen
zu lern en . Nach e inem Jah re wanderte sie daher von Rom zu den

Cnrmccis nach 8 010 u nd von da nach Vened ig , wo sie Titian
und Tin to retto , unä

n

b

a

esonders Pau l Veronese , dessen Co lorit und

Composition sie am stärksten ansprechen , mit grösstem Eifer stu

dirte. Von Venedig au s ging sie in Begle itung der Lady Veerw orth
iiber Paris nach London ab , wo sie 1766 ankam , und e inen unge

wöhnl ich hoben Ru f erian te.

‘ Aber tro tz der glänzenden Aufnahme ,
w el che Angel ika in Lou on fand , w ar doch i hr erstes Gefit

Sehnsuch t nach ih rem Vater und Sehnsuch t n ach Ital ien .

’ Bdle
Freundschaft der Empfang an dem Hofe v on St . James , d ie Be
suche der Gl i eder der könngl. Fami l ie , und die besondere Achtung
erlauch ter Personen mussten ih r seh r schmeicbelh s ft seyn ; aber
nich ts hätte sie dennoch ganz in diesemLande zu fesseln v ermoc

D ie Sehnsuch t t ihres Herzens, die rel igi öse Rich tung ih res G e istes,
und ,

als ihr Va ter 1767 selbst nach London kam , ivoh l di e neue

Behaglicbkeit ih res ganzen
'Wesens, begünstigten den n iederträcb t i

en Plan e ines A ben theuerers. Unter dem Namen e ines schwedisch en
rufen , Friedrich v on Horn , wusste ein Betrüger Herz und Hand

d er Ii lunstlerin zu ersch leich en . Sie wurde in der Stil le Ho rm
Gattin , ohne Wissen und Vermu t

_

h en ihres Vaters. D och bal d wurde
d ie Heiratb öffentl ich bekann t und im Ku r zer: entsch ieden , dass
die Ii iinstlcrin , welche d ie ansehnlicbsten Heiraths—An trage au s s e

sch lagen , das Opfer der Verführung e ines Blenden geworden , er

schon e ine rechtmässig angetrau te F rau besess ‚ u nd als
'

eh emaligttr
Kammerdiener des Grafen Horn den Namen desselben angenommen .

D er Betrüger begnügte sich endl ich nach «frucht losen Versuchen
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die Frau zu erhal ten , mit 300 Pfund St. , um sich aus dem Crimi
n algrozes5e zu retten . Angel ica fand warme Tb eilnsbme an ihrem
Srh 1cksah . sel bst bei den h öch sten Ständen . Sie sah sich du rch
d i e Aufnahme in die Ii . Akademie eeb rt , welche eben unter Rey
polds i n Lo ndon gestiftet wurde ; i r Leb en beschränkte ‚sich aber
jetz t lange Zei t bloss auf d ie Ausübung derKunst, und den Genuss
der Gesel lschaft der ausgezeichnfl step M enschen der Hau ptstadt.
E rst im Jahre 1781 verband sie sich mit dem v enetianischen M aler
Anton io Zucebi ‚ der zu jener Zeit in London lebte.

Jetz t war der Entsch luss efesst , I tal ien wieder zu betreten und
in Rom das Leben zu besch iessen» In Ven edig hatte sie den Ve t o
lust ihres Va ters zu beweinen , und ohne Verwei len reisten bei de
nach Rom , v on wo sie nach Neapel gingen . D ie Königin Karol ine
n ahm die Künstlerin auf die freundlicbste Weise auf, und gab ihr

so ansehnl icbe Bestellun en auf neueWerke, dass sie be i den A11f

trägen , welch e sie von eiser Jose 11 II der Kaiserin Catharina
v on Russ land , dem Chu rtiirsten srl Theodor von Bayern und

andern Grossen
‚
erbal ten h atte , in gröss ter Verlegenheit w ar , w ie

sie so vielen ebrenvoi len Anforderungen gn iemend en tsprechen
so l l te. Aber restloser Fleiss , der Genuss der s chönen Natur und
des grossen A lterthums, häusl iches G lück, ems

'

e Hel i
'

ons—Usbung
und der vertrau te Umgang mit Reideustein, Vo pato ‚äschert, dem
Kardinal Spion und an dern ausgezeichneten M enschen der Zei t
fii ll teu v on nun an die Stunden des zweckmäß ig ein erich tieten

Lebens d ieser Frau . S ie genoss 40 Jah re beneidem in rt es Glück,
b is der Tod ih res Gatten und ' der Ausbruch der römischen Revolu
t ion ih re Ruh e und ihr Vermögen ersch ütterten.

Nach 1802 genas ihr Herz w eder zu jugendlich er Frohl ichkeit.
u nd in d ieser Zei t mal te sie d ie Jungfrau in der h immlischen G lorie
fii r die Ki rche ihres Geburtsortes, als rel igiöses frommesAngedenken .

Am 5. November 1807 endete ihre Laufbah n , und im Pan theon
wu rde 1ih re Büste au fgest el l t
Angel ika fo lgte n ich t den Fusstapfen M enge, oh leich sie ein igen

Unterrich t v on ihm eno ssen h a tte. Sie erfreu te urcb die l ei ch te ,
der l ieb l ichen Hei ter eit ih rer Composit ion zusagende Behandlung.

D ie Leich tigkeit _ und Sicherhe i t , mit welcher sie sich in ih rer an :

genommenen M an ier' bewe te, ihre e igene Liobeusw iirdigkeit , die
sich in ihrenWerken du roti e ine sanfte Farbe und mi lden A usdruck
absp ie ci te , verschafl

'

te ihren esch icb tl ichen Gemälden v on cagl i
schen rinzen und D amen vi

‘

efe Bew underun Im Facbe der Por

traitmalerei hatte sie—w irkiicb u nläugbere Ver ienste‚ da ihre Bi1der
d ieser Art n ich t blos die A ehu l ickei t, sondern auch den Geist auf' s
h bendigste wiedergeben , w ie z. B. in Winckelmann

’

s Bi lde , das

auch im Kupfu stiche b ekann t ist . In ihren übrigen
'Werken ge

fäll t die glückl ich e Wah l der Gegenstän de , u nd in ihren Formen
erkannte man Würde und vorh errschende Graz ie ; besonders in
den Frauengestal ten e ine e igene unnachahml icheWeib lid xlscit. Ihre
M annspersonen ersch e inen züch tig ; Hel den und leidedschai

‘

tlich g

Charaktere konn te ihre an das Sanfte u nd Jun gfrau l ic he gewohn te
Seele n ich t wiedergeben. Alier dennoch ha t An el ika n eben Men gs

u nd Füger bedeu tende Verdienste , d ie nur n i t mi t jenem M ae s

st abe emessen werden du rfen , welchen man in unseren Tagen an

d ie erke der Kuns t legt . Sie ist eine l iebliche Erscheinung zu r

Z ei t der d aimmerdden Morgen ro th e e ines besseren G eschmack“ ,

doch bl ieb ihr Z iel verfeh lt , w ie jenes der beiden erwähnten Ii iin 5 b
l er. S ie strebte zwar nach einer naturgemessenern Auffassung,
nach dem Ideale , a llein d ie Künstlerin such te dieses n ich t in d e r

u ns umgebenden sinnl ich en Offenbaru ng. sondern in Formen , welch e
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163) Sappho mit Homer im Gespriicbo , naeh
'

A . Zumb i .
Ein Weib mit dem Buch e i n beiden Händen , Hal bfigur.

17) Ein M ann im Turbnn auf Bücher ges tützt , und in der L inken
den Crayon bd tend , Halbfigur.

18) D ie Frau mit dem Sch leier auf dem Kopfe, die Hände auf dem
Buch e , in welch es sie bl ickt, 1770. A etzdru0ke und solch e ia .

Lmrismtmier.

1 D ie lesende Frau , hal be Figur.
2 Ein junger M ann bis an die Kn ie geseh en , den Kap?au f d ie

Linke gestüti t u nd naeh rec sehend.
21) Ein sitzen des We ib , den rech ten Arm auf Einen Stein gestiitzt,

Kn iest iiels. Geätzt und in Bister.
22a) D as si tzen de Weib im Heerfleeb ten begrifl

'

en Kn ies tück ,
1765 in Bologna gefertigeh D ie Abdriieke in B ister sind v on

1780.

22h) D as We ib auf Steinen si tzen d ; v om Rücken geseh en , Kopf
und Füsse blos , 1770. D ie D rucke in Lav ismani er sind von

1780.

23) D ie Frau mit dem Bande , welches sie an die Haare flech tet,
Halbfigur.

26) D ie Frau am Tisch e in e i nem grossen Buche lesend ; ‚ 1770.

25) Zwe i Al te iiber den Inhal t e ines gro ssen Buches raisonn irend,
1765 ; Halbfigu ren

26) Büste eines Alten im Profil , die Linke auf das Buch geleg
t.

27) eines . A l ten , geätzt , auch die Rou lette ist bemer bar,

28) Kopf e iner jungen Frau im Profil , 1768.

29) Büste e ines \«Ve ibes im Häarpu tz , im Profil 1770 .

30 ) Buste Rafaels mit der M ütze , nach links gerich tet
31) D as Bil dnis9 Winckelmanns , Halbfigu r von vorn genommen ,

am Tische, im Begrifl
‘

e zu schre iben , den Kopf n ach rech ts ge
rich tet. Geätzt , in Etwas die Lav ismän

'

mr naebahmen d. Rom
176

4
, fol .

Dieses Hau ptblatt ist im ersten D rucke vor der Sch rift Bei

W81581 Thlf o . 20 G“.

F Kupferstech er ‚ dessen Leh nsvorbäl tn isse w ir
n ich t kennen . Er arbe i tete um 1720 zu Paris.
1) D erD im er Abrahams bei Rebecca . naeh P. Veron ese, -

gr. qu fo l .

2)
'D ie h e il . Jungfrau mit demJesuskinde, in der Linken ein kle i
nes Kreuz u nd mit der Reentra den Apfel h al tend , nach S .

Concä , 4.

3
) D er brenn ende Busch , naeh Le Brun.

Vieux Passans qu i voyez , nach van Schuppen .

5) Ein ige B i ldnisse.

Hanfmann ‚ Ignaz, M aler , der anfängl ich in Teispaeb arbei tete
u nd dann zu Landshu t sich n iederliess , WO er du rch se ine B ild .

n isseBeifal l fand, und
‘

auch h istorische Stücke °l ie i
'

erte . In den fi ir

chen zu Landsbu t , sind A l tmb ilder Von seiner Hand.
D ieser Künstler starb 1781 in letztem äbn ter Stadt.

Kaufmann , Michael M aler, der 17 15 zu Ruprech ts geboren wurde.

Er war beyeriseher
'Hotmalw , als welch er er besonders du rch B i ld

n issmalen
‚
beschätt iget wurde. Wink war sein Schüler.

Hanfmann‚LOOPOIÖ , Zeichner und Ku pferstecber , der um 1750
bis 1750 in M ünchen arbe itete . M an hat Von diesem Kümtler Brid
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nisse , wie jenes des Baron Franz Joseph von Unertl , 1735 nach
J. Vivien gemal t. Ferner stacb er z

M aria mit dem Jesugkinde, li n iestuck, nach S. Conca , 1748, fol.
Kaufmann , Peter Paul M aler,

‘

der bei Anton Caiza seine Kunst
erlern te, und von welchemFüss glaubt, dass erAngel ice

’

sVater seyn
könnte, der er aber n ie hätte se n können . Ca lza mal te Landscbafi
ten und Sch lach ten , u nd sol che iider malte woh l au ch Kaufmann ;
dieses in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts.

Kaufmann , Pe ter , Bildh auer zu Weimar, b ildete sich um 1810 in

Rom\in ter Canova zum gesch ick ten Künstler . Nach seiner Heim.

keh r wu rden ihm in We imar mehrere Aufträge zu Th eil , und
'

be

sonderes Lob erwerben ihm die Po rtraitbiis ten . M an kann diese
u n ter d ie v o rzu l iebsten Werke iln er Art zäh len ; doch auch in

f igu ren leistete %i au lmand Gu tes. Er o rtrai t irte den Grossh erzog,
Göthe , Angel ica Kau fmann u . s. w .

'

au imann war Hofl fildbnuer

in Weimar , und 1829 ereil te ihn der Tod , 64 Jah re al t.

Kaufmann , Caspar , M aler und Li thograph , der Sohn des Peter
l i a

'

u fmenn
’
s , wu rde 1811 zu Weimar geboren , u nd da er sch on

frühze i tig Talen t für Zeichnung ofl
'

enbarte, ebenfal ls auf die Künst
lerbabn gewiesen . D en ersten Un terrich t erh iel t er in We imar,
u nd 1830 v erfol e er se ine Stu dien auf der Akademie der Künste
in M ünchen. r mal t Historien und Genrebilder , und dann hat
er s ich als Lith ogrepli v ortbeilbaft bekann t gemach t .
D re i Blätter naeh 0 verheck, der a l te u nd der

'

neu e Bund ; Servi
tus , Ade ptin ; Time r , Fidueia ; Capt ivi tas , Libertas , fo l .
I täl ia und Germania, zw eiw eiblicb e fl a lbfigu ren‚nach Overbeck, fol .
D as Abendmah l nach Leonardo da Vinc1 , in der Grösse v on 11.

M orgb ms Stich .

Kaufmann , Hermann , M aler von Hambu rg , und der Sob ti eines
M alers , wurde ‚1808 geboren und in Hambu rg in den Anfangs

nden der. Ku nst u n terrich tet. Später besuch te er die Akademie
er Künste in M ünchen , und h ier lag er v on 1827 b is 1852 den
Studien ob . D ieser Ii iin$ tler mal t Genrestiicke un d ebamkterisfircbe
Volkssn nen , in denen ungeme ines Leben h errsch t. A ueh in tech
n ischer Hinsich t sind seine B ilder trefl'

l ich ,
w ie denn Kau fmann

überhaupt zu den besten Ii iinstlern seines Faches gehö rt. D ie
Crit ik h at sich bei meh reren Gelegenheiten uber some Lei stungen
v ortheilhaft ausgesprochen.

Kaufmann Georg, M aler v on Stu ttgart, wu rde um 1798 choren ;
al lein se in e Leb ensverh al tn isse kennen

_wir n ich t. Im Ja re 185 1
kam er nach M ünch en , um bei der Aussi:hmiickung des neuen

Residenz—Theiles Beschäft igung zu finden.

Kaufmann Leopold , M aler und Graveu r v on Wertheim,
bildete

sich um 1832 in München , damals obngei
‘

äbr 21 Jah re al t.

Hauke , Johann Friedrich , Zeichner und Kupferstech er von

Berl in , bi ldete sich un ter Lei tung von Schienen . Er arbe i tete
era Zei t in D resden , und 1777 erei lte ihn in Pommern der

zu letzt als Bediensteten bei der Accise. M an h at von ihm
Bi ldn isse und h istorische D arstel lungen , mit dem St ieb el ' oder mit
der Nadel gefertigot.
1) Büste .von J. G . Wil le , 1759, 8.

2) D ie Vesta l in , nach J.. Courtin .

3) D ie Priesterin der Venus , nach demselben.
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4 ) Pygma l ion , nach B. Rode.
5) Lo th mit. den Töch tern , nach dem elben etc.

Ranke
'

rken , C. van Caukerke0 .

“imho , C. F. , Hupferstcch er , dessen in Frenzel
’
s Cataio det

Samin lung des G ra l
‘

en Stn nb er

r,
-M anderscheid I . 761 Erw" nung

gesch ieh t. D a wird ihm ein B ati beigelegt :
Le petit ta nbour, Gruppe zweier halben Figuren. D resdae 1756,

kl . fo] .

Hau lbach , WiihCl flh Zeich ner u ii d M aier , w urde 1805 zu A rab
sen im Fürsten thume VVaideck geboren . und v on seinem Vater,
einem Gol dschmiede, in den Anfangsgrunden der Zä chenkunst un o

terrich tet . In se inem 16. Jahre besu ch te er d ie Akademie in D üssel
dorf, u nd h ier w ar es besonders D i rektor von Cornel ius und Pro .

fessor M osl er , welche den Jüngl ing auf se iner Bah n mit Sorgfal t
le i teten .

» Auch v on der N atur reichl ich mit Talenten ausgestatte t,
mach te jetz t Kau lbach bal d glänzende Fortschri tte , und ge enwär.

t ig kann man ihn zu den eistvol lsten Künstlern D eu tschlan s rech o

nen . Er hatte schon in I%iisseidorf e in ige sehr gelungene Proben
rein es trefl

'

l ichen Talen tes gegeben , worunter wir M aria mi t dem
R inde nnd zweien musicirenden Engeln, m e iner Kirch e Wen h a .

lens. erwahneu ; im Jah re 1826bprief ih n aber Cornel ius nach iin

ch en , w o j enem damals durch KönigLudwi sein glänzen derWir
l mn skreia angewiesen wurde , u nd fi aulbac e rste Arbe i t in dieo
ner ätadt war d ie D arstel lung des Apol lo unter den M usen, an der

D ecke des grossen Saales im k. Odeon . D er Künstler löste se ine
Aufgabe zu vo l ler Zu friedenh ei t‚v und h ierauf wurde er mit andern
Künstlern zur Au sführung der

g
esch ich tl ichen Fresken in den

Arkaden des königl . Hofgartens eru i
'

en. Hier mal te er die vier
co losralen Figu ren de r Flussg

'

ötter , übertraf sich aber in der herr
l ichen a liegorisch en Gesta l t der Bavaria , welche ah die schönste
u n ter . den allegorischen Figuren j ener Arkaden zu bezeichnen ist.
Von den h istoriachen Gemälden i t t : daselbst keines sein Werk ,
so lch e aber füh rte er in dem herrl ich en Pallaste ‘des Hert a M ax i.
mil ian in Bayern aus. Im Tanu aale sind von ihm die 16 arstelo

lun en a us der M yth e des Amor und der Psyche gemal t, anmuth u
v ol e Gestal ten. Hierauf nahte die Zei t , in Welcher Koni Ludwig
im neuen Residenzbaue den Künstlern eine wichtige A ufga e atellte,
derem Lösung in D arstellung von D enkmälern zweier wich tiger
Nationen , der deu tsch en und der griech isch en , bestand. D ie Com
pogitinnen aus den griech isch en D ich tern, welch e in strengen S t le

au sgefüh rt werden mussten , wurden dem berühmten Schwab tha er

anv er trau t, an den D arstel lungen aus den deu tsch en D ich tu n v er.

such ten ober mehrere ‘

li iinsth r ihre Kräfte ; in ,
einem Gebiete, we l «»

ches meh r an das Romantische gränzt , als
'

enes , welcher Schwan
thaler zu bebauen hatte. Kau lbmzh ha t b ei im Arbei t ein beso n
deres Ta lent bewiesen , das sich zwisch en der An tike und dem Ro

man tisch en fre i bewegen konnte. Ihm wu rden d ie D arstel lun en

aus Klopstock , Goth e u nd Wieland zu Thei l . D er Bildercyk us

in den G emächern des kön igl ichen Hem che aares geh ört ü ber
h aupt zu den glänzendeten , welche je in

’

s

r

ßat eyn traten , un d

mehrere Künstler fanden da Gelegenhe i t , ih re Namen mit Ruhm
au f die Nachwel t fortzu;>flanzen. Wir nen nen noch J. von Sch norr,
Fe l t , Hiltem erger , N eureu ther , Hermann , Gen en , Olivier e tc.

Kau l bach
'

ma te im Thronraale der Köni in 12 Bilder aus Klo p
etock

’
s Hermanns—Sch lach t und Hermann. cd, au s den en Oden .

Fur den am tossenden ßaal zeichnete er 18 größ ere und kleinere
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4 4 5 Kmnlbach , Carl. Kaulitz , Johann Georg.

Bi ldes feiern die Roni
’

er un ter Pou nnensehai l ihren Sie
g
, und an

h e il iger Stätt e ist berei ts der Legionsadler erhoh t . D er obe « Prie
ster, festl ich geschmückt, ist durch den Fal l des Vo lkes und sein es
Heiligthums zum Ges;1ii tte eworden ‚ und er gibt sich den Tod.

Zu seinen Fussen sitzen u ngl iegen Leviten mit ihren Harfen und

andern Geräthen . Verstummt sind die Lieder u nd nur d ie Thräne

ist gebl ieben . Im Vorgru nde rechts zieh t eine Christenfamilie aus

der Stadt. Aus dem Gefasse der Gnade , dem h eil igen Gral , den

Eu el tragen , strah l t ihnen das Geheimn iss ihres G laubens . u nd

ungb immsischer Frieden ist mit ihnen. G egeniib
‘

er wird der ewige
Jude v on drei D '

amonen aus der Stadt gejagt, der Repräsen tan t des
j etz igen Juden th ums. D iesesWerk , des gegenwärtig n ur im Carton
vorhanden ist , wird Bau lbach i iir die Fürstin Radezivill in Oel
ausl iihren . D ie

'

oben erwähn te Hunnen schlach t besi tzt der osse

Bnnstbeschu tzer Graf v on Racz inslsy , u nd der Hupferstecher a ter
hat es tür den zw e iten Thei l von dessen Gesch ich te der neueren
deu tschen Kunst in Kupfer gestoch en . Fiir dassel be Werk ha t
Heinzmann e in e andere gro ssartige Composi tion v on Bau lbach l i th o
graph irt , n aml ich den Verbrecher aus v erlorner Eh re .

'
Beide Elii} o

t er s ind in 10 1. Fiir den Grafen Raczinsky ha t Bau l liach noch em
anderes _

Gemaide in Arbei t , Bedu inen vorst
'

el lend , w ie sie sich auf‘

ih rer Wanderung an sch icken , au f e inen Löwen Jagd zu mach en .

D ann müssen wir noch e iner Sammlung von Zeichnun en er

wähnen weiche Hau l back zum Stich e fi1r
‚
eine Prach tausga e

‚
v on

G o the’s Fau st gefert iget hat . P . von Co tta will zu Göthe
’

s sämmt
l ich en Werken ein e so l che malerische A usschmiicknng bew erkstel
l igen , und au ch den grossen Sch il ler aufgl

'

eich eWa
'

se ehren . Baul

b ach wird dazu die Hand bie ten.

Einem Ii iinsti er w ie Kau lbach kann
'

es auch n ich t an Auszeich
nung l ehlen . D er Kön ig Ludwig

von Bayern ernann te ihn 1857

‚zum Hofmal er , und als so lcher eb t er gegenwärti in M ünch en .

Er erh iel t um dieselbe Ze i t auch e in en Ru f als rofessor nach
D resden , welchem er aber seine ehrenvolle Stel lung in M un<:h en
ve rzog.

Kaulbach , Carl , Bildhauer von Aro lsen , der jüngere Bruder des
beruhmten Kau l bach , kam 1826 in seinem 173 Jahre auf die Akade
mie der Künste nach M ünch en , und in dieser Stadt fand er in der

Fo lge au ch Besch at
'

tigung , besonders im Atel ier des berühmten
Schwanthalex‘. Wir verdanken ihm neben andern seh r sch öne Re
l iefs mit zarten Gestal ten . E ines seiner letz teren vom Jah re 1831
stel l t das Rösle in auf der Heide dar , nach W. Baulbnch .

Haulcnberger sol l der M aler eines h istorischen Bildes h eissen , des

sen in einer Beschreibung der Gal lerie in Pommerafelden erwähn t
wird. D as Gemälde stell t Samson und D el ila dar.

Kaulitz , Peter , M aler v on Berl in , war in seinerJugend Tanib ou r,
und nach erlangten: Absch ied ging er als Famn1us mi t e inem M a ler
nach Rom, wo er se inem eigenen Fleisse die Bildung zumKünstler
verdankte. Er widmete' sich der Landschaftsmaleren, und nach sei

ner Rückkeh r wu rde er 1695 zum kön igl ichen Landschattsmaler

ernannt. Er mal te au ch Th ere ,

’
restaurirte al te Gemälde u nd ar

be ite tc in M osaik . Im Jahre 1719 ereil te ihn zu Berl in der Tod.

Kaulitz , Johann Georg , Bildn issnialer in Brandenburg, der mit
dern Obi en n ich t verwechsel t werden darf. Seine Lebensverh

'

a
'

l t

n isse sin unbekannt.



Kaupel
’tz , 10m Vé th 0 my. “5 '

Kaupertz, Johann l

‘rc l ll
'

l‚ Zeichner undKupfn stecher, Wu rde 1761
zu Gr5i tz geboren , und v on seinem Vater , einem Kupferstccher, in
den Anfangsgrundeu der Kunst udt errich tfl ‘

, b is er nachWien sich
b egab , um daselbst un ter Schmu tzer seine Stu dien fortzusetzen.

Se ine Fortsph ritte waren bedeutend , was die drei Preiie beweisen ,

welche er
_

im landschaftl ichen und ‚

‘

figiirl ichen Fache erh iel t ; im
letzteren‘

zwei , mit der einzelnen ' i r und mit der G ruppe. Im
Jah re 1771 wurde er M i l ied der Afldemie der Künste i n Wien ,
h ierauf Professor der eichenkunst und dann D irektor der

k. k. Normalschule in Grätz . Auch die Akademie der l i iin ste in
F lorenz zäh l te ihn u nter ihre M ut l ieder , da Käupertz den Ruf
e ines trefl

'

lich ern Kunstlers hatte , d
g
en er durch seine Stiche und

M ezzo tin to lßlätter erlan te. D er Tod erei l te ihn 1816 in Gra tz.

\1) Artemisia , auf dem ette ruhend , befieh l t der D ienerin , das_

G etränk mit der Asche ihres M annes zu vermisch en , nach A . D .

Terbus0h , das akademische Aufnahmsstiick. l n Schwarzkamt ,
und ein geschätztes Bl

’

at t , gr. qu . fo] .

2) M inerva mit dem Bi ldn isse der Kaiserin M aria Th eresia , mit
al legörirchen Figuren , nach A . M au lpertsch , Titelblatt zum
Co dex Theresianus , erste Sticbarbeit des Künstlers.

3) M edea , welche den A eson v erj iingt , nach van Wynen gesto
chen , gr.. fo] .
D asGnadenbil d M ariah iilf zu Gratz, nach ?. dePomis gestochen .

5)
‘

D er Flötensp ieler , nach G . D ow. In Scbwarzknnst , w ie die
folgenden ; fo] .

6) M aria Magdalena , Buste nach G .

‘

Reni , 1776, d.

7) D ie vom Satyr belausch t, nach Weisskird ur.

D as Ge enstiick zur Artemisim 1774 .

8) D er hol ändische Bauernj unge au f dem Fa so neben dem Glas.
rau chend , n ach D . Tenners , ld . fo ] .

9) D er
_

Bz
'

ne rnjun
g
e, der sich mit schmerzhafterMiene unter den

A rm eift, nac J. Kupetzky , das G egenstück zum Fl ö tenspieler.
10) D ie rau im hölzernen Stuh le mit dem Ehsigkmg au t

'

dem li n ie ,
n ach J. Graf, das Gegenstück zu dem erwähn ten Bia tte nach
TCD iÖI‘S.

11) D er Geograph , nach M . 1. Schmid , 1780.

12) D ie ersusche Sibylle , halbe Figu r n ach Artemisin G enfilesm
'

p
beru tem B ilde dm Cap ita l . 1782, kl . fo ].

Beuth JOhflßl l , M in iaturmaler v on D üsseldorf, machte sich dureh
seine Bi ldn isse «e inen Namen. Er mal te deren an versch iedenen
Höfen . Im Jah re 1759 wurde er Zeichner der Akademie in Berl in.

BOUW oder KRD IV‚ Gabriel , Landschaf’tsmaler, der um 16Q6 zu
‘

Bern geboren wurde. Er mal te Landschaften in Oel und besonders
in Aqum i l, Werke , womi t er sich gro ssen Beifal l erwarb , bis er

anfing, eilfertig nach Brad zu arbe i ten . Um 1650 mal te er die zer

störten Schl össer des Can ton ’
s Bern. H. Roos h at e in ige seiner

Landsa mit Th ieren stnflirL

H8\IW Albrecht , M aler zu Bern , anscheinl ich ein Bruder oder
Sohn des Gabriel Rauw . Er copirte 1619 N . M anuel's Todtentanz
auf 24 Blättern in Wasserf'arben . S. N

'

. M anuel .

Hal}1d0 ff‚ Ze ichner und Steinscbneider, der zu Anfang unsers i ahr«

hunderte in Gotha arbe itete. Br
“

zeichnete Bfldn isse.

8. Key .

N agliar
’

s Ha nd ler—Lex . V1. Bd.



54 6 Kaynot , Hans. Keziting , Georg.

Bayno t , Hans , Landschaftsmaler von M echein, lernte bei M . Rock.

und J. Patenior folgte er in der M alweise . Er fand mit seinen
Bi ldern gro ssen Beitall , bei fremden nnd einheimisch en Liebhabern.

D ieser h ayno t blüh te um 1550.

Bay ser , Johann , D ich ter und Künstler im D ienste des Herzogs
Albrech t V. v on Bayern , der aber nach seinen Lebensverhältn isn n

u nbekann t ist . Im Jahre 1575 fertigte er au f Pergament e inen
S tammbaum desHauses Bayern , und diesen dedicirte er demHerzog.

Er w ar mit Versen v é rsehen , in einer Einfassung von gemal ten
Blumen und °Laubwn ken .

D ieser Kayser w ar deu tscher Poet , Gesch ichtmhrciber , und wie
er sich nennt , M armelstein und al ler M etali -Etzer , M odist und
I llumin ist.

Kay ser‚ Bi ldhauer von Augsbu rg
,
wo er um 1556 blnh te.

Er fertigte Büsten und Statuen, doch w er en sich von sein er Hand
n ich t viele Werke mehr finden .

B8y 381
'

‚Friedf ic"Joseph , Kunstgartner und Zeichner v on Bann
berg , unternahm meh rere Re isen und erwarb sich den Ruf eines
der besten Künstler se ines Faches. Nach seinen Zeichnungen sind
die versehiedenen Kupfer '

ia M ayer's Pomona Francan ica gefert i
'

get. Starb um 1780.

Hayser , C. , Landschaftsmaler in Berl in , n o er 1836 seine Kunst
übte. M ait h at v on seiner Hand versch iedene landschaftl iche D aro
stel lungen . Er ist Wohl noch ein junger Künstler.

Ray ser , s. au ch Ii niser und Keyser , da die Orthogr_aphie d ieses
Namens wechsel t.

Key serling Gräfin von mal te um 1787 zu Kiinigsberg in mm; .

tur, h istorische D arstel lungen und hei l i c G egenstän de . ‚Auch u n ter
Truchsess -\Valdhurg kann dieser grä lichen D i lettantin gedacht
werden .

Baysermann s. Ii ain rmann .

B68b16 ‚William , Bildn is maier , der um 1750 in London lebte.

J. M . Arde l l stach 1753 nach ihm da s Bildn iss des Lord M ayor
Crisp in Gascoyne„

Heariru PQU‘

ICIIIS , Bi ldhau er , der zu
“ Cash el in Irland gelebt hat.

In der Cathedraie dase lbst ist von ihm dasGrabmal desErzbnscho ts
M il er M a ath , der 1570 erwäh l t wurde. D ieses ® ‘

Ionumen t hält
Fiori llo 60) fiir das merlmiirdigste Werk der Kirche .

Bearne , Andrew , mach te sich in England unt er Carl I . -
nls Bilde

heuer einen Namen . Er war ein D eu tsch er.

Hearny Kupferstech er ‚ der in Nordamerika seine Kunst iib t. Oh

noch , wissen wir n ich t.

Beatmg Georg ‚ Ei npferstecher , der in der m iten
'

l i öi t
'

té des

vongen J
ah rh underts arbei tete und sich Beifail erwarb . M an hat

v on ihm e ine bedeutendeßnn hl von Blattern in schwarzer M an ia ,

und punktirte.
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54 8 Keil , Bernhard . Kelderinan , Jan.

,

steliun eu ausdec itgu chicb te, aus demdreissigjäh rigen Kriege etc.

Seine ilder sind gu t gezeichnet und eben so gu t gemal t.

li ed Bernhard , auch Ii exlhau , M aler, wurde 1625 zu fl eising
be rg in D änemark geboren, u nd von M . Steenw inkel zu Copenha

en in der Kunst un terrich tet, bis er nach Ams terdam g m um in

embrm dt
’

s

‘

8chule seine Stu dien fortzuse tzen . In der P o ge g ing _

er nach Rom . u nd h ier arbeitete er v on 1656 bis an seinen 1687
e rfolgten Tod. D ie I tal iener nann ten ihn M onsu Bernardo . Heil
mal te län dl iche Secuca und auch e inige Kü rbenb ilder. D iese se ine
Werke fanden '

ßeifal l .

Red , Kupferstech er, dessen Lebensverh iil tnisse wi r n ich t kennen. Fur

da s v or ein igen Jahren bei Haas ih Wien ersch ienene Galle rie
Werk dei Belvedere stach er

E in Th ierstiick nach D ujardin .

Ein Bildn iss nach Sch oreel .

Beil ‚—F.‚ M aler aus Schlesien , b ildete sich um 1833

'

zu Berl in in

der Schule des Professo rs W'

ach . M an hat Genrestiicke von seiner
Hand .

Heil , s. auch Reyl .
‘

Hmm, Benno, Porzellanmaier , wurde 17 zu Nymphenbu rg gebe .

ren und dasel bst in die kön igl . Porzei an -M anul
'

aktu r aut enam
men , w o se in Vater alsWerkmüller b eschät

‘

tiget w ar. He im ieferte

mehrere schätzbare Arbei ten , und es ist n u r zu bedau ern , dass der
Künstler schon 1826 gesto rben . Un ter seine letzteren Gemäl de ge
höret ein Tel ler mit zwe i Löwen , d ie ein Reh verfo lgen , nach Sp y
ders , und eine Scene aus dem Freischiitz , nach P. Hess au f e iner
Vase au sgefüh rt. Andere Bi lder v on Keim b efinden

,
s ich in der k.

Sammlun v on Porzel lan - Gemiildon. Er w ar ein gu ter P i ren.

maler. esc ndern Beifal l erwarb er sich durch seine S tii e in

n iederländischer We ise, durch seine
„
Jagdcn und Sch lach ten . Se ine

friih eren Landschaften steh en seinen F iguren und Th ieren nach ;
doch spater leistete er au ch h ierin Trefl'

licbes.

Heirincz s. Kierings .

Reiser Wilhelm v on , M aler v on An twerpen , ubte seine Kunst
in England , und daher nannte ihn Füss e inen Eu Binder . R eiser
starb auch um 1690 in London . Er w ar anfi ng ich Ju viwelier,
dann eher sucht e er in der M alerei dein Elsheimer nachzuahmen.

Er mal te Landsch aften , Th iere , Basrel iefs und Sti ll leben . Seine
B il der fanden Beifal l.

Reiser , Friedrich ,
‘

Graveu r zu Berl in , wo er noch ‘

1836 a rbe itete.

M an ha t von seinerHand schöne Wappen. D iesee veur ist aka
demischer Künstler».

Reiser , Moritz , Wap n u nd Steinschneider zu Berl in , ein Zeit.
genosse des Obigen . hat von se iner Hand gefertige t Fo rtraite
nn Carneul , Onyx etc.

Kelberg, M al er , der um 1760 in London mit Beifal l arbeitete. Er

mal te den Herzog Wilhelm v on Cumberland im Costiim des Bath.

ordens .

Heldermnn , Jan , M aier ,
_

Wurde 1745 in der Nähe von D ortrecht

geboren . Sein Vater gab 1bm eine wissenschaftl ieh e Bi ldung, und



‚Kelerdaler. Keller , Johann Balthasar, 54 9

daneben musste er bei W. D am auch die Zeichenkunst erlernen.

N ach dem Tode
'

des Vaters bekam er
‚
dessen Stel le eines S tadhou

ders, fuhr‚aber stets fort , auch d ie Kunst zu üben . Er mal te Blu
men ; Früch te und Vögel , und besonders ging ihm dabei der da
mals in D ortrech t lebende M aler Jo ris Pau se an die Hand. Se ine
B ilder kamen aber n ich t in den Kunsthandel ; nur se ine Freunde
b eeh rte er dami t , w ie den B . Hook de Bra in u . a. S ie sind re ich
geordnet und mit Geschmack behandel t.

'

J. Keldcrman lebte noch 1820.

Relerdaler ) s. Kellerdaler.

Heller , Georg, M aler und Kupferstecher, wurde 1576 zu Frankfurt
e .M . geboren, und von Jost Ammann und Pb Uft

'

enbach in derKunst
u nterwiesen . Er l iess sich in N ürnber n i eder , und h ier ereil te
ihn um 1640 auch der Tod. D ieser G. éi el ier mal te Landschaften.

d ie grössereAnzah l seinerWerke besteh t aber in radirten Blättern ,
nach den beide n erwähn ten M eistern u . gefertigeb Besonders
w ar es Sigmund Pegerabend, der ihm Gelegenhei t v erschafl

'

te, seine
Redirnadel in Thätngkeit zu setzen . In mehreren Werken , welche
b ei ihm ersch ienen‘

, findet man Blatter v on Keller.
Lipovvsky lässt ihn noch 1660 in seiner Vaterstadt arbeiten.

M an hat von seiner Hand
Ein

_

e Folge von Sch l össern , Städten und Landschaften , mit 1602
und 1605 datirt , nach Ph . Uß

'

enbach .

Ansich t der trajan isch en Säule , 1613 , fol .

D ie Krönun Kai ser Ferd inand III. 1627 , fol .
D as bayerisc eWappen, in e iner Rundung, 1mit Fru chten in den

Ecken , 12.

Andere se iner Blä
g
er sind in der Historie Anti odum oder Neuen

‚Wel t. D as ist atu r und Eigensch aft des %alben Th eils der

Erden etc. D urch J.
!L. Go ttfried . Frankfurt} bei M . M er ial i‚ 1655 .

Ferner in J. Jacob i’s Uebersetzung des Vegratius. Frankfurt 1616,
fo] . Fiir die Werke Jacob i 's von Wal lhausen schein t Hel ler viele
B lätter gel i efert zu haben . D ann ha t man ‘

von ihm auch viele
Büch erti tel und Vignetten .

Es miissen sich v on Kel ler au ch noch Zeich nungen finden , wenn
es wah r ist , dass der Künstler so viele get

'

ertiget , da ss man e inen
Henwagen dami t hätte fül len können , wie Sandrart benach

ri tet.

Heller , G. , ein Schwe izer , hatte sich zu der M in iatur - Glasschmeb
zung ausgeze ichnet ; al lein wi r kennen seine Lebensverbäl tn usse
n icht.

“Bl lé r , Johann Balthasar , wurde 1638 zu Zürich geboren und

in derGoldschmiedekunst unterrich tet Er brach te es i n ge triebe
n er Arbe it , sowohl d n Figuren , “als in Laubweri& u nd Früch ten,
sehr Wei t. “

Von seinem Bruder Johann Jakob nach Paris beru fen .

e rh iel t er durch ihn Anle itung in der Giesserkunst, u nd so elangte

l i é ller in kurze‘r Zei t darin zur rössti:n Vollkommcnheit . ine nu

zähl i e M enge Kanonen und orser , so w ie d ie Statuen in den

l i G rten zu Versa illes hat ten ihm al lem e inen* rossen N amcn
_

er.

we rben , unsterbl ich aber sol l te ihn die auf dem latz Venilöme auf

gestel l te Re i terstatue Ludw igs
-XIV.

‚

mach en , welche aber am

Augu st 1792 zertriimmert vvurde, g,so w 1e j ene zu Lyon . D i eses 11Fuss

h ohe Werk wa r in e inem einzigen Gusse _

nach Gwardon
’

s M odel l
v erfertiget worden. Im Jahre 1720 ereii te ihn der Tod , als Ober
aufseher derJs. Gi esserei, und sein Bruder starb 1700 als k. Giesser



550 Keller , Heinrich Keller , Heinrich .

und Commissiir der Artil lerie. C. Simoneau bat die Stetue des

Platzes Vendöme gestochen , und J. Audran jene in Lyon .

Kel ler , He inrich , einer der vorzügl ichsten top,
ogrnpb iscben Ze ien

ner der Schweiz , eh . zu Zürich 1778. Seine Re isekarte ‚
w ar u nd

ist der treue Bag eiter der Reisenden a l ler Nationen au f ih ren
Wanderungen im Schweizerlande. Seine Panoramen Vom Ri i u nd
We issenstein sind belebrende D o lmetscher '

ener u nvergleic ich en
Aussichten . An sie reihen sich noch 18 an ere grössere oder b lei
ncre Bergansich ten ‚ und se ine Plane der Städte Zürich und Base l
darfm u als sehr gelungene Redaktionen ausgedehn terrr Arbe i ten
b etrach ten . Im Jah re 1807 ätzte er den Rheintal ] bei Schafl

‘

hausen ,
und gab auch co lorirtc Blätter aus. D ieses Blatt fand grossen B ei

fal l , und man h iel t es fiir das Beste der bis dah in ersch ienen en
Ansich ten jenes Wasserfal les. Besonderes Talent hatte er fiir D ar

stel lung v on Panoramen. Einzeln erwähnen miissen wir
Ansich ten vom Ri iberg, von Unterwalde

'

n , v on Luzern und Von

Schwitz aus in 3 ättern.

M on t Alb i s v om Züricher und Zuger See aus . 2 Blätter.
Luzern mit der Um chun

g
.

D ie Alpenkette von üric ans , qu. fol .

Hel ler , Johann Howmeh , M aler , der Sohn eines Bil dhau ers
Jakob Kel ler , der fii t das Rathhaus in Zürich mehrere Arbe i ten
l ieferte, wurde 1692 in Basel geboren und anfängl ich zumHis torien
und Genremaler gebildet , b is er auch an d ie Landschaftsma lerei
s ich wag te . Er bereiste mehrere G egend en D eu tsch lands, h iel t s ich
in M ünchen längere Zeit bei dem Pen pekfivm ier N . Stube r auf,
dann aber ging er nach demHaag. wo er für den Hof versch iedene
Bi lder anstuhrte. Im Jah re 1752 besuch te er auf ku rze Ze i t die
Vaterstadt , gin h ierauf wieder nach dem Haag zuriick‚ und '

s tarb
daselbs

‘

t 1765 . ier sind auch seineM ei sterwerke gewesen . Er ma l te
in Sälen , Cab inetten , an Caminen etc. , und dabe i ahmte er manch

mal den Ten iem , öft er aber den A . Watteau nach . Keller hatte in
”
Paris diesen M aier kennen gelernt.

Keller, Johann Heinrich , Zeichner und Sch reiner in Basel , des
sen wir hie r erwähn en , weil P. Aubry um 1650 eine Sammlung

*

von 24 Blättern mit Bauv erzietungen nach ihm gestoch en hat .

Heller , He inri ch Bildhauer , der Sohn e ines Civil v und Krieg»
baumeisters , Caspar Hell er , wu rde 1771 zu Zür ich gebo ren u nd
von Christen in dei Ii un st unterrich tet , d ie er au f?

'

eh j edo ch
nur aus Liebhabere i betrieb . Endlich nahm er d ie See e ernsthaß
ter, und 1794 5 er nach Rom, um dasel bst als ausübmderKünst
le t' zu leben .fi?now rühmt ihn in dem Sitten . u nd Cu l turgemälde

von Rom, und dieser glaubte dass Kel ler den B ildhauer Trippel
ersetzen werde.

’

l i el ier verbandmit Talent Geschmack und S tud i um,

und ein tiefes G efühl . das aus seinen Werken sprich t Er ha tte in
Rom die Antike studirt , und auch d ie klassischen Sch rifts tel ler
Griechenlands und I tal iens gelesen , was auf Seine Bildung den

wohl th
'

ätigsten Einfluss hatte. A ls erste Probe se ines Studiums ist
die M armorstatue des das Pal ladium entfiihrendm D iomedes zu

betrach ten , und h ier hat er sich bere its mit G lück der An tike ge
nähert . Einen seh r günsti n Ruf erwarb ihm seine Atalan te im
Laufe. D ie originel le Au eesun der Ausdruck de s Kopfes , d io

Bestimufl hd t der Form erwerben i m deh B eif’nl l der Kenner. Br fer.
tigte aueh mehrere Basrfl iet

'

s mit my thoh gisch cn D arstel lungen , u nd

auch ganze Figuren, Zwei allegorische
'Bfld

‘
erz

' D ie Ho ffnung mit
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552 Keller , Joseph . Kellerdalln , D aniel

von 18152 „Neue . bisher noch ganz unbekannte Art , den Tusch
in Kupfer nachzuahmen , ohne i rgend ein A etzmitteli M it 3 K. 8.

Hel ler , Joseph , Kupferstecher vonLinz , ein gesch ickter ietzt leb em
der Künstler , der in D üssel dorf seine Ausb ildung erh iel t. Hier
h at er auch meh rere Proben seines Talentes gegeben , nach Gemäl
den jener Schu le, die er mi t Treue und Gewissenhaftigkei t mi t dem
Grabst ich el wiedergib t , im vollen Ausdrücke der „

Gestal ten .

D ie Theologie ; Presco
c
gemälde in der akademisehen Au la zu

Bonn , com; mnirt von Hermann gezeichnet, und gemal t v on
diesem , E. Förster und Götzenberger , und 1834 auf Verna les.

su
‘

ng Go ti enberger
’
aß estochen , qu . fol .

2) D ie Ph i losoph ie , nac Götzénberger
’

s Gemalde in dersel ben
Aula , mit den erwähnten Künstlern ausgefüh rt , gr. qu . fo] .

D iese zwe i schönen Blätter geben die grandiosen Composi tio
nen rech t u t wieder.

3) D er Tod eiser Priedriehs II. , nach Lesu ng , fiir des Grafen
Raczinslsy Gesch . der neu em deu tschen Kunst gestochen .

4) D er rasende Roland, nach Hübner, eine der neusten Arbe i ten .

Lithogm 11 , dessen Leb ensverhfl tn isse wir n ich t ‘kennen.

Von ihm sind ie Lithogra b ien , zu dem 1822 in Stutt art ersch ie

nenenWerke : „ D as Rhein al von derM iindung der ehe bis zur

M ündung der M osel.“

H8"81‘d8118 1‘ oder BBIBPtI'IRICI‘ , J0h80 l
'

l , Ha
g
fer, techer zu

D resden , der wahrschein l ich auch Goldschmied war. .r ist der a l ten
dieses Namens und seine Thä1igkeit fäl l t um 1558. M it den Buch

'

stBben I . K. (verkeh rt) und j ener Jahrzahl sind Blätter, in Bunzew
manier bezeichnet. M an hat von ihm aufsolch e We ise das Bild»
n iss des Herzo s M oriz von Sachsen : I . l i . 1554 (verkehrt) , kl .
fo] . Bei Weigo 20 gr. 0

Kellerdaller , Johann , Kupferstecher , der nach Huber 1530
'

zu

D resden gebo ren se
_
vn sol l , und in jener Stadt übte cr '

anch sein e
Kunst. D as bezeichnete Gebu rtsjah r ist kaum rich tig , und wir
möch ten glauben , dass es mehrere Jahre s äter erfolgte , da Keller
dal ler noch um 1620 gearbe itet haben *

sol w ie im Winkler’scheu
Cataloge bestimmt ist. Au ch als Formschneider wird Kellerdaller
genann t, doch ohne h inreichenden G rund .

Bibl ische und andere h istorische D arstel lungen , nach der Erfin o

dung des Architekten J. M . N osseh i , wen igstens 8 Blätter. D avon
kennen wir die fo l enden ersten vier
1) D en .ßau des nu rmes zu Basel ‚_4 .

2) D ie Zerstörung
des babylon ischen Reiches . 4 .

1 D as römisch e eich , in der Ferne Casar’s Tod , 4 .

21 D asReich derKi rche, wo Carl der G rosse dem Pabst huidi et . 4.
5) D ie Anbetu ng der Hir ten , nach D irikn 1607. Oval

, ls fo] .

6) D ie heil . Commun ion , dach Ii ai temark.

7 ) Mars und Venus , ohne Namen des M alers.
8) D ie vier Eleinente , in run der Form , D urchmesser 4 Zol l .
Bunzennrbä t .

9) D ie ähnl ichen D arstel lungen . H 5 Z . 6L. , Br. 3 Z. 9 L .

D iese beiden Folgen u nd mit den Buchstaben H. ( aus ) K.

und der Jabrzahl 1589 bezeichnet.
Hellerdal ler D aniel , Gol dschmied zuD resden ,

»der dasel bst noch
1654 arbei tete. M i t dieser Jehrzahl und dem Monogramme D . K. ,



Kella bovgn Morit z 853

alles verkehit , sind Blätter in Bunzenmxmier efertigct . In der
Bimflkammer zu D resden werden vergo ldete upfep l

’ latter: von

ihm au fbewah rt und die besten und grössten darunter stel len ein
Göttermahi und den Sabinem ub vor.

Bellerhoven , Moriz‚ M aler und Rupferstecbn , geb . zn Al tonn fln

im
_

Herzogthum Berg 1758. gest. zu M ü nchen 1830. Er wu rde nach

dem frühzei tigen Tod seines Vaters von seinem Oheime in D össel
dorf erzogen , und von demsel ben , einem Geistl ichen, zu gle ich emStande bestimmt. D aher widmete er sich bis zu seinem swbzehn

ten Jahre den wissenschaftl ichcn Studien . fo lgte aber nach dem
Tode des Oheims seinem Hang zur Kunst , und vertauschte die

Wissenschaft mit ernsten u nd ei frigen D ebun en an der Akademie
zu Düssel dorf, deren damal iger D i rektor , Era e , gerne des talen t
voilen Schülers sich annahm. Nachdem er h ier den grössten Thei l
seiner Ausbildung vol lendet ha tte ging er auf ein ige Zei t nach
An twerpen ,

und dort im Anblick der grossen M uster er n ieder
ländischen Schu le , mag er sich hauptsächl ich fiir die ortraitmah
rei entsch ieden haben , die s

"

ter sein aussch l iessl ich er Beruf wu rde.
Oh er v on hier aus nach fi nden u nd Paris gegangen , ist n ich t
mit Gewissheit auszns rechen . Im Jahre 1779 ging er nach Wien,
u nd nur die vielen Au "

ge, die er dort fand, vermoch ten ihn 1782.
e ine Gelegenheit , I tal ien zu sehen, unbenu tz t zu lasseh . D er Bei

id i, womit er schon damals arbei tete, bewo5 endl ich im Jah re 1784
den Churfiirsten Carl Theodo r, ihn nach N1unch en zu berufen und

zu seinem Ho fmaler zu ernennen . Seine meisten Werke bestanden
bis dah in, ausser c in i eu Ges

_

ellseh sftsstiicken in niederländisch er Afl

‚
und wenigen historise en Gemälden , inFortre i ten , u nd am bayerischen
Hofe ward nun diess letztere seine einzige Beschäliigun da man
all emein d ie Treue seiner Au ffassung u nd die Wahräeit seines
00 orits bewunderte, u nd eineM enge v on Bestel lungen seiner

'l
'

bä

tigkeit reich l ichen Stoff und Gewinn bo t.
"

In Nebenstunden radirte
er auf eine geistre ich e We ise kleine Fortrai te in Rembraudt

’
scher

M ani er, welche von Knpferstichsammlern noch jetzt seh r geschätz t
und gern aufbewahrt werden. Noch zahlreichere_

Aufträge erh iel t er
nach dem Regierung nntritte des Kön igs M ax imi l ian Jose h . D as

?a t tra i t dieses Kön igs und der Königin Carol ina ist b ufi

d
g von

t h in gemal t zu finden , und eines seiner grössten und vol len elsten
B i ldn isse ist das für die h oh e Schu le zu Landshu t gefertigte,
welches den Köni im Krönungsornate darstel l t , gegenwärtig im
81tzun‚
r
saale des genats der Un iv ersi tät zu M ünch en . J. Rausch

mayr at das Bildn iss des Kön igs und der Köni in gestochen .

Ebenso mal te er den Kön ig Gu stav Adolph IV. u n?) die Kön igin
v
'

on Schweden während ihrer Anwesenhei t in M ünch en , und neben
meh reren 1Vl i tgliedern des königl . bayerischen Hauses mal te er
euch den Erzherzog Carl von Oesterreich ; welchen Sébiavonotti
gestochen .

w

I
_

\ls im Jahre 1808 d ie
“

ls. Akademie der b ildenden
"
fi unste in

M ünchen neu er anisirt wurde, fand au ch Kel lerho ven , neben sei
n em ehemal igen itschiiler an der Akademie zu D üs sel dorf, dem
D i rektor vdu Langer , an derselben e ine verdiente Stel le.

‚
Er ward

‚
zum ersten Pro fessor der M alerei ernannt und mit der besondern

Au fsich t über die q uien beauftragt . Von
_

nun an th eilte sich sein
Beru t

'

_

in die
_ Stub

'

en , die er der Akademie , und in d ie , welche
er

_

semen Privata '

ten widmete. Ungeach tet seiner' gemessenen
Ze i t en tstanden un ter seiner Band noch zah l reicheBi ldn isse. jedes
spii tere vorzii liché

'

r , eis das frühere eu Zeichnung ; 0 010 158. Pla
'

stischer Run ung und lebendiger Auffassung des Charakter. , so



554 Kellerhoven Maria

dass man v on ihm mit Wah rhei t sagen kann , er gehore zu den

wen igen Kunstlern , die bis in ihr spätestes Alter n ich t nur keinen
Bäckschritt . sondern fortwäh rend due merkbarsten Fortschritte ge .

mach t haben . Au sgezeich net waren besonders in den letztenJahren
die Bildn isse mehrererM i tgl ieder des h ökern Clerus in ihremAmts
o rnate , grössteutbeils m hal ber Pi ur, namen tl ich das des Bischo fs
v on Stmber, welchem ati Aehnl ich eit , markiger u nd kräftiger Be
kandlun und ä u scbender Nachbildung der mannichfaltigen Stoffe
v on Sei e , Sammt , Blonden , Ema il und Ede lste inen , wenige zu r

Seite gesetzt werden können. li d lerhoven
’

s Pinsel l iebte jenen bre i
t en , fre ien und Pastoseu FM benau t

'

trag,
‘

welcherden grossen Nieder
l i ndern eigen thumlich ist ; es gelang ihm vorzügl ich , in den späte
ren Jahren auf diesemWege den vollkommenen Schein der li ör

perl ichka it und eine leuch tende, dabei aber durchaus wah re Parbung
zu erreichen .

Bei dieser so glückl ichen kunstlerischen Thiit igke it lag er ste ts
seinem Amte mit grösster Treue und Pünktl ichke i t ob , und b is zu

se inen letzten Tagen ermiidete se ine Thäti he i t n ich t. Wie in al len
Verhäl tn issen . so äusserte sich seine edle atur auch noch wahren d
der letz ten Jah re seines Lebens in der warmen

'

und lebendigen
Theilnahme an al lem, wasKunst und Wissenschaft, und da s Leben
der Völker betraf. Seine Kenn tniss mehrerer Sprachen h atte ihm
schon sei t lan er Zei t den ehrenvolien Auftrag v on der Kön ig in
Caro l ine v on ifa ern verschafft, dieAnisäufe fiir i hre reich ausgestat

tete li unstbiblio t eh zu besorgen und hiedurch bl ieb er im bestän

digen Verkehr mit den neuesten Ersche inungen seines Fachs. Er

hin terl iess mehrere Töch ter und e inen Solist , Joseph Hel lerhoven ,

der sich ebenfal ls der M a l erei mit Erfo lg gewidmet hat . Sein Dild
n iss aus jüngeren Jahren befindet s ich unter seinen radirten Blät

tern . Sein Nachfo lger in der Akademie ist Professor Joseph Sch lo tt
h auer geworden. D as Bildn

„
iss des Erzbischo fs Frhr. v . Gebsattel

in München hat N . M us e! radirt, und jenes des Herzogs Wi lhelm
Von Bayern Thelot estoch en .

D as des Bischofs A . von Biogg in Augsburg bat Hanfstängel
l i tho aph irt.
li lerhov en

’
s Blatter sind theils mit breiter und fester Nadel

radirt , theils in Lavüp an iu ausgefüh rt ., nach eigener Zeichnung
und nach anderen Mu stern. D iese Blätter gab er jedoch nur als

Versuche ans.
s

1) D er Weise und der Knabe v or dem Spiegel , halbe Figuren,
nach B. M anfredi , gu t radirt , qu . fo] . - Im ersten D rucke v or

der Sch rift .
2) Die Alte , welche e inem Jüngl in Gel d bietet , halbe Figuren,

g
a

cä
b demselben , qu . fol . Gut rafirt ; im ersten D rucke vor d er

rift.

2
) D ie Halbfig

ur e ines Kapuziners ,

‘

nsmh R. M engs radirt , ‚ia 4.
Remb randt s Vater in jungen Jahren , mit Stock und Pe lzhaube,
mit . dem rech ten Arme aufgelehnt , n ach e inem Gemä l de in
M ünchen radirt. H. 113 Z . , Br. 8% Z .

5) D er M ann mit de r [’e lzmütze , auf einen Stein gelehn t , . nach

demselben radirt , 4 . Im ersten D rucke Vor der Sch rift .
6) D i
ä_
Al te
lk

mit dem Buche in beiden Händen , nach Banbrand t ,
ra trt ,

7) D er
‚
al te Orien tale im Lehnstuh ls sitzend , nach ßembrand t

'

s

B il d in M ünchen , 11 Z. 10 L.
, Bro 8 Z . 9. L. 1iadurt

und Aquatin ta .

8) g
ie

ä
)a

ii
i e mit dem Federhut, nach demsel ben. »H 7 Z.

‚
10 L
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556 Kellner , Jakob.
- 1Kench ll.

einer Einfassung v on Blumen und Vögeln. Ohne Schri tt H; 5 Z.

3 L. , Br. 3 Z.. 9 L.

Kellner , J8k0b‚ M aler. der h istorische Scenen nach A rt der Bas
' rel iefs seh r gu t mal te. Starb um 1775.

Kellner , J. C. E Knpferstecher, der um den
'

Ant
'

eng unsere Jah r
hunderts arbeitete. Br stach Bildn isse , wie jene von Jakob , Seba:
stien

,
Hans und Regina Weser.

HC} Za0haf ias D aniel , Münzmeister des Herzogs
_

von M eck

enburg
—Schwerin um 1705. Seine Werke sol len nu t Z. D . [i .

b ezeichnet seyu .

Kempelen Wolfgang de , M echan iker und Radirer von Wien,
der sch on um 1775 arbeitete , u nd noch kaum 12 Jah re todt ist.
Wir fanden v on ihm folgender Blätter erwähn t
Landschaft mit Pi ren zu Fuss u nd zu Pferd : O.

‘
Brsnd

E
rot

'

.

inv .

'

et del . W. de se . 1776. H. 5 Z. 10 L . , Br. 8 Z. 5

Ansich t des Sch losses Scharfenberg bei D resden , nach Eherh eh,

iicmpen van Cu npen.

Kempen“ , JÜROb : Blumenmaiei oder Zeichner , der zu Anfang
17. Jahrh underts arbe i tete. M an findet se inenNamen , v ol lstän

d ig oder abgekürzt , auf Blättern mit Btnmen »Vu en v on Th . de

Bry , 6 B] . in ( 0 10

Kempf, An ton , M aler zu Kon igsberg um 1730«

Kempf, Carl , Zeichner und Ii ufl erstech er in Punktir und Lin ien
man ier , der sich um 1826 zu N ürnber u n ter Lei tung des Fr.

Fleischmann bi ldete. Er arbei tet fiir .Buc händler.

Hßmpfs ,

Panu az„ Briefmaier zu M agdeburg , dessen Lebens
_

ver

b altnisse unbekannt sind. In der Samml ung des} i_aufmanns _

E i sen

zu N iirnberg w ar mit seiner Adresse ein 1llumnmrter säty rß cher

H91zsnhn itt mit Christus amKreuze in der M itte ; l inks Lu th er v or
den Fürsten des sächsisch en Hauses predigend , rech ts Tel e] .
'

ex auf Ein abe des Teufel' s Zuh örern aus al len Stunden Ablass
verkündet. ieses seh r seltene Blatt ist in Cranach

’

s M an i er, gr. fol .

KemP8head‚ Archit ekt , ein esch iclxter engl isch er Kunsticr unserer
Zeit. Wir konnt en n ich ts aberes über i hn erfahren .

Kempte lil
‘

, Joseph , Kup?erstech er ,
dessen im Cataloge d9r

‘

Satpm
lung des Grafen Renesse -Breidbach erwähnt wird . D i werden i hm

«z eschrieb m
‘

ecui eu il conten t , fol .
L

’

ouvrié re en dentelle , fol .
ner und Kupferstecher , der in der zwei ten
brhunderts in London arbei tete. Er arbeitete
grössten1heils B ildn isse, m e jenes von Ii omg

Kendall , Arch i tekt , der um 1818 durch »folgende 8xihrift _
—b ekzmn

tWvurde : „Ehn idntion of the first principl“
‘öf eng

'

iish arch i tecture:



Kenkel. Johann. Reader. 557

Henkel , JOh8 !l n‚ M aier , Zeichner und Knpferstecher von Augsburg, als dessen M eister J. Fischer , Oh . Weigel und J. M . Schu
ster genann t werden . Er l iess sich in N ürnberg n ieder, w o er durch
seine Bi ldn isse in Paste"Beifal l fand. Ein ige wu rden gestoch en ,

er selbst aber l ieferte {i lät ter, Im Jahr 1722 ereil te ihn der Tod,
nur 54 Jah re al t .

1) D as v on ihm gemal te Bi ldn is des Herzo Ludwig Rudolph
von Braunschweig hat er 1 17 auch se

‚
st gestoch en , ein

Oval . Ferner :
2) D en Cata l

'

alk Kaiser Joseph I . in der M ichaels—Fdrcbe zuWien

1711 , gr. {Ol e

2
) Jenen an der A ugu stinerkirehe dasel bst , gr. 101.
Einen gleichen in der S te hanskirch e zu Wien , gr. fo] .

5) .Ferdinand Graf v on Hhiin urg, Erzbischof von Prag, im Lehn
stuh lc , nach P. Brand s] , fol .

6) D ie sogenannte Nürnberg. Meler - Alsademie , 20 Blätter Akte
v omM aler J. M . Schuster, unter demTitel : 8tatorihus artis. Joh .

M art. Sehuster pinz. Job . Henkel fec„ gr. fo] .
Henneber August , M aler , der .ia. um ms zu Berl in in der
Sohn]
?

es Professors «Hüthig b ildetel Br mal t Blumen und Friid ite
in Ge

Hennef , Joseph M aler von Oettingen ixi Bayern, dessenBildn im
ausser der A ehnlicbkeit kein Verdien st haben . Im Jah r 1750 kam
er als Hofmaler nach St. Petersburg, musste aber Wieder abziehen ,
als Tocqué kam.

Renn
j
on‚\ ein en igl iscber M91” ; der um 1785 arbei tete.

_

Br mal te
B

'

dn isse"und andere Bilder, die zu der besseren jener l e1t geh ören .

Kent William , M aler und Arch i tekt von York , ein Künstler“, des.
sen Namen mit Ruhm genann t wu rde, der ihm aber n ich t als M aler
eb iihrt , obgle ich er in Rom die Schul e des B. Lu ti besuch t hatte.
gr bl ieb in der M a lerei immer wei t zurück. Er konn te keine
F igu r zeichnen , und in seinen Compositionen herrsch t Unsinn.

Hogarth machte ihn öfl
'

entl ich zum Gespo tte , als Kent in St.
_

Cle

ment ein Al tarbild aufstel lte. Besser
'

n

g
es ihm als Arch i tekt,

denn er hatte den Lord Bml ingtan an er ei le, und man behaup
t et , dass der Lord seine e igenen Entw u rfs oft un ter Ben t’s Namen
aus geben habe. Nach seinem Plan wu rde der Pal last in Holkba

_

m
in giorfo lk erbaut , ein Werk von i

'

iirstl icher Prach t, doch mt 1
_

n

a l len Theilen harmon isch . D er Arch i tekt Brettingham ab 1761 d i e
Besch re ibung mi t dem Plane he raus . Besonderen Beifa l erwarb er

sich du reh seine Ornamen tzeichnungen , und in den Yerzierun e_u \
gab er lange den Ton an . D ann hat er auch den Ruhm, der Se o

pfer der neuen Gartenan lagen zu seyn . Ben t genoss auch Ehren;
nach Jerves Tod wurde er Hofma ler, e ine Stel le , die er am wen ig
sten versehen konnte . D aneben hatte er noch andereBedienstigungen .

D ieses Künstlers haben wir schon einmal un ter J. Jones gedach t,
als Herausgeber ‚des Werkes jenes Künstlern Nach J. Jones

‚

hat
er auch e in ige Arehi tekturstiieke radirt? Wer eine ausführh cbe

Bio rapbie d ieses M annes wünsch t , den verweisen wir aufWalpole,
Im ahr 1748 ereit ihn der

'

l
'

od. J. Rigaud hat nach seinerZe ichnung
d ie Vermählung des Prinzen v on Oran ien ge2i tzt , und Ho arth das
Altarblatt in der Kirche St. Clement. AlleinLetzterer zog Sache

ganz in
’
s Lächerlicbe.

Bender , s. Kandel .



5 58 Kepfer ‚M . P . Kerkhove J. v an den.

-1iepfer , Mät imiiifln Peter , Zeichner und Maier zu Paris, wurde
1798 geboren , und v on Abel de Pujo l in der Kunst unterrich tet,
Br beschäth get sich vorzügl ich mit Zeichnungen fiir Buchhändler,
mal t eher auch in Gouache und in Oel .

Herardi , s. Berardi .

Berchem‚W. 7 8 0 , M aler zu D ev enter, ein Künstler nasers Jahr
hunderts. Sr mal t Blumen und Früch te.

Ret pii8 , Bildhauer, dermit van Geel die Basrel iefs des Haubtal tares
m der Cathedrale zu An twerpen fertigte. D ieser Al tar ist seh r sch ön.

Herden , s. Cerdon.

Berius , Peter , Bupferstecher zu Amsterdam , der um 1590—1620
gearbe i tet hat . Seine Lebensverhäl tn isse sind unbekannt , und v on

seinen Werken fanden wir fo lgende erwähn t :
1) Ausz

_

bewafl
'

ne ter M önche von al len Orden . Pari s 1595 , g
r.

qu . to und sel ten. D ieses ist wohl . dieselbe Vorstel lung,
'

e

un ter dem französisch en Ti tel ;
Procession ridicule de me ines pendant lo siege de Paris en

1593 , bekann t ist.
2) Lo D uc de Gu ise épouse par procu ration da roi d

’

Esn no

Elisabethe de France , 1615.
3) Ansich t der Stadt Nürnb erg , 1619.

Kerken , Wilhelm, Bildhau er zu Antwerpen , wo man von ihm
in den Hirehen .Basrel iefs undEp itaph ien findet, d ie
t
'

en

ä
i iinstler verra then . Bitih t. um den Anfah g de

hun er“.

Kerken , Wilhelm, M eier undBi ldhauer, Sohn desObigen, biiih te
um 1736. Ermal te b istorischeßilder, me istens in C.Crxiyer

°
sM an ier.

Solche findet man in den Kirchen Antwerpens.

Herkboff D . , Maier, wu rde 1766zu Amsterdam und von

P. Barbiers ‘l’ ietersz in der k unst unterrich tet. ch to bedeu
tende Fortsch ri tte , und nach und naeh erwarb er s ich den Ruf
e ines der vmziigi ichsten Landschafl s und A reh itektnrmaler. Mm
h at von seiner Hand gemal t Ansich ten VOD Städten , Schlossern.

Landschaf'ten mit Wasserfällen und andern Waswrth eih n. Auch '

findet män Zeichnun en von ihm , schwarze und colorirte , lau ter
schätzbare Werke , ie , so wie *seine -G emiilde,

'ia ansehnlizben
Sammlun « en angetrofl

'

en werden .

Herlaho% arbeitete *

nooh 1820 , doeh wissexr w ir n ich t , oh er sich
noch am Leben befindet.
D ie ‘

A quarel lzeichnung einer Ansich t des D orfes Hem stt de ist
bei

’Weigel auf 14 Th .
, gewerth et.

He
‘

rkoil ,
-E. Formschneider , dessen Lebemverhiiitnisß - tms unbe

lsann
‘

t
‘

sind. Wir fanden Folgendes won iih 1
'

n erwähn t.
D ie hei l . ‘

Jungfrau si tzend mi t da n nackten -B inde , h inter ihr
El isabeth, l inks 8 . Jos h „ Hel ldunltel von zwei Platten , nach Rafael,
1721, gr. 10 1. D ieser i erkoll ist sich er der E. Hirkall.

Rerkhmre , 301180 1! 7 811 den , M aler , dessen Lehenm rh3itnisse
u nbekann t sind. Er erschein t 1575 bereits als M i tgl ied der Bruder‘
schaft des hl . Lucas zu Antwerpen und noch 1580.
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zu Bathe , mal te aber' seh r schnel l. Seins Färbung 1
'

s
'

llt etwas in ’
s

Grüne.

D labacz verz eichnet in seinem böhmischen Ii iinstler-Lexicon e in e
b edeu tende Anzahl von Gemälden dieses Künstlers , grössten th e ils
Historien , hei l igen und woh nen Inbeiß ,

‘

die sich in Kirch en
und Privathämern finden , bei Graf Czern in etc.

D ie sch öne Blumenb iindlerin hat TheresRoma rt estocbten , u nd
die vier Jah reszeiten Zaoch i. Auch J. Teucher et nach ihm
ebenfal ls die vier Jahreszei ten gestochen .

Kern , Benedit M eier , der jüngere Bruder und Schüler des

Obigen , mal te Histo rien u nd Jagdstuclse, Bilder , welche ihm eb en

falls Be ifa ll erwerben. 8emTodesjah r ist unbekannt.
Kern , Leonhard , Bildhau er und Baumeister v on Forchheim i n

Bayern , arbeitete an versch iedenen Orten D eu tsch lan d’s und beson

ders in
.
N iirnberg, wo er fü r das

‘

Rathhaus mehrereWerke in Ho lz
und Stein ansi iihrte‚ wie die vier Statuen der Monarch ien auf dem
Portal desse lben etc. ImJahr 1648wurde er cburiiirstl ich—hrandmb ur
gist:her Ho tb iidhauer, starb aber 1663 zuSchwäbisch—Hal i, ungefähr

3
3 Jahre al t . D amals war er M i tgl ied des äusseren Rathes. M an

at von ihm auch kle ine Arbei ten aus Elfenbein , A labastu und

Holz. 8. auch den folgenden Artike l.

Kern , Jak0b‚ Bildhauer und Sohn des Obiga , bereiete I tal ien ,

Hol land und England , und in London ereil te ihn 1668 der Tod ,
im 36. Jah re. Ein Bern kommt als Gehülfe

_

des Bi ldhauers N . Stone
Vor , al lein dieses ist n ich t der unserige , indem Stone schon 1647
todt war. Viel leich t ist d ieses der 0b1ge.

Kern Constan tin Maler undBruder des Obigen, der aber schon

in jungen Jahren zu Würzburg starb.

Bern , ein durch sein Bi ldnßs bekannter Bildhauer in Nürnberg , wo
er um 1579 lebte. Er ist mit kein em der Obigen Eine Person .

Bern 30118111] Bernhard M edai l leur nndM iinzmeister desM ark
afen von Ansbach von 1

759
—1768 , seinem Todesjahr. A uf M e

aillen bedeu ten die Buchs en B . E. : Kern und E

Herpenter‚ P. , Landsch aftsmfl er, der imGeschmacks von P. M d yn

gearbei tet haben sol l. Es finden sich Werke mit P. R . b e
_

zmehnet,

u nd diese sol len diesem'

Kerpen ter angehören . Ein l andu cher

Zeichner P. R . l ebte um 1650.
Auch Peter Camper könn te un ter diesen In itmlen

_
verstanden

werden , glaubl ich unt er den moderneren , die andern heben e i ne

äl tere Fo rm. Und wenn sich nun auch der folgende Kunstler so

bez eichnet hätte?

Her' P0m s B0befl ; Schlachtenmaier zu London , e iner der tiieh
tigsten Künsiier , die zu Anfang nasers Jahrhunderts das gefl

'

ende

Publ ikum durch sogenann te panoramische Sch lach tgernaide un ter
h iel ten ; man staunt e iiber das Gemetzel und Blu tver

g
1essen . K

_

er

Porter
"

trnt als Nebenbuh ler des R. Berker auf, u nd ste) to 1801 e i ne

täusch ende Ansich t v on Seringa atnam in einem Halbe el auf.

Im folgenden Jah re erwarb ihm die Belagerung v on St. Jean d
'

Ac
_

re

n ich t gerin eren Be ifal l . D i eses Panorama ersch ien 19 ei nem Ctr

kelbogen , er gegen 50 Fuss im Umfange „
hatte und u ber 30 Fuss

h och war. Im Jahre 1805 sah man die 14 15 geschlagene Sch lacht
vonMM “, wo Heinrich V. vonEngland iiber dieFranzosen siegte.



‘
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D ie Leinwand hatte 2807 Quadrat i
'

uss. Ein friiheres Bild stel l te die
Sch lach t v on Alexandria dar, und em anderes die Sch lach t beiLodi .
D re i grosse, g

eschmacklon Sch lach tst iicke sind dem Auslende durch
Ii up l

'

erstich e elsann t gewo rden . Sie stel len den Zug Snwarow
'

s in
der Schwe iz v or : dessen bu nnendes Zeit , den Zug iiber d ie Teu
tjelsbriieke , den

’ Zu des Fürsten Bagrath ion rnit dem Luzerner
See im.

G runde. Ven ramin i füh rte diese Blätter in M ezzo tinto au s.

und Ii er - Porter brach te sie . selbst dem Ka iser von Russland , der
ste g

l

nädig au fnahm. Fiir sein best es Werk erklärt Fioril lo die

Famt ie des Tippo-Sat ih , welche der Künstler 1801 mal te.

HCPSCÜOO IH‚ Friedri ch , M aler , der 1632 zu Su l ingen geboren
wurde , erlernte die Anfangsgriinde

'

der Kunst in Amsterdam und

ging dann 1650 nach Paris , um un ter Le Brun sich auszubilden .

Er sol l auch 14 Jahre in I tal ien ewesen seyn ,
—was n ich t so ganz

a usgemach t is , in England aber nden wir ihn . Hier mal te er eu

tänglich Historien , d i e aber n ich t viel Beifal l fanden , wesswegen

s ieh der Ii iinstler auf d ie Bildn issmalerei verlegte, und selbst Spie
gel verz ierte. Er s tarb zu London 1690.

Berseb0 0m Jo y Bildnissmaier. der um 1660 in
'

London lebte, und
'

mit dem Obigen woh l n ich t Eine Person ist . W. Faitb orne etacb

nach ihm das Bildn iss v on Richard Gomeldon , J.
,
Smith jenes der

Lady Carteret, P. Schenk das Portrai t des S ir Robert Bayie u . s. w.

Ber8tell , JOhanfi D ame] , M aler und der Sohn eines
‘

leich en
Kün stlers. wurde 1758 zu Hamburg geboren , und auf der A ademie ,
in Copenhagen zum Künstler geb i ldet. Er zeichnete mit Si lberstift
Portrat te auf Pergamen t ,

‘mal te aber besonders G ruppen spielender
Kinder nach Art der Basrel iet‘s. Auch als D ecorationsmaler fand er

Be ifal l. Starb um 1810.

Kersten Wi lhelm , Maler, der zieh um 1831 zu Berl in u nter Lei
tung des äl teren Brücke zum Künst ler bildete. Er mal t Bildn isse
und Genrestiicke, und aueh l ith ograph irte Blätter hat man von sei

n er Hand. Einige se iner Gemälde stel len mil itärische Scenen dar.

Beratung, Georg Fn edr mh M aier, der 1785 zu Gustrow gebe .

ren wurde , und auf der Akademie der Ii unste
_

ia D resden seine
Bi ldung erh iel t, Er mach te bedeu tende Fortsch ri tte , und gewann
auch bal d das Lob e ines gesch ickten Ii ii 1i stlers. Seine Bi lder b

'

este
h en in Bildn issen und Genrestiicken in Oel , die viel Interessantes
u nd Wahres bieten . Ii erstin

_
g ist erster M alen ortteber ben der

Porzel lan -M a

'

nufaktur zu M ensen.

Rew er , Jakob , Ze ichner , Formsehneider und Buchdrucker , ein

D eu tscher v on Gebu rt , der aber in Paris seine Kunst i
_

i bt
_

e , schon

1510. Von jenem Jah re ist e ine seiner Zeiebnun
_
gen, di e um Cain

b inet Pa igaon D ijouval p . 51 beschr iebenwnrd.
_

S i e stell t
_

das Innere
e ines Tempels dar , in

'

w elch
'

em man di e v i er Evangelu ten sieht,
w ie sie di e Evangel ien schreiben , mit derFeder und in Buster iavnrt,
H. 14 Z Br. 10 Z» Im Jah re 1510 muss KerVer noeh ung gewe

sen se n ,
denn man wil l seine Thätigkei t b is 1560 ausde nen ; oh ne

seine ehensverhältnisse '

angeben zu
“können. Seine Werke werden

n ach e inem M onogramme bestimrh t , welches aus den zusammenge

zogenen Buchstaben I . li . oder au s einer Art K. besteh t ; 10 w el

ch em der erste Strich zugleich das I . bildet , wobei zu . bemerken ,

dass man dieses Zeich en auch dem Jakob Kübel
_

be: leget, doch mi t
noch weniger Grund. D ie Zah l dieserWerke i st

,
n i ch

_

t unb edeu
tend, und wir lassen dah er seiche fölgen. D assKerver sus geschn it

N agler
‘

s Kunstler -Lexz VI . Bd .
36



562 Keser , Jakob . Kessel , Johann v an.

ten habe , mag in ieder Hins ich t grosse m Rich tigkeit heben , ai.

wenn Papil lon behauptet , dass Jean Cousin , fi erver
'

s Zei tgenosse,
al le Fo rmschn i tte jener Zei t in Paris gefertiget, w iihrend er gerade
auch den ii erv er. als Formschneider bezeichnet.,
1) D i e Ansich t der; Stadt Eger , in 8 . M ünster Cosmogra

;
h ey‚

Basel 1550 , 10 1. D ieses Blatt trägt das versch lungene K.
,

v on Bartsch als anonym bezeichnet
2) N e e , berausch t , von seinen Töch tern uberrnsch t.

3) D er Tod der Lucretia.
D iese be iden Blätter sind .mit einem l i . bezeichnet , Wobe i

der erste Strich das I . bildet.
4 ) D as Abendmah l , nach D ürer . e in Blatt , dessen Zan i erwä n t .

5) Ein Weib in Pw tifical ibus (Päbstin Johanna) , wie es bei der
Prozession en tbunden wird. M it den Buchstaben I . Ii . im
Täfelchen . H. 2 Z .. 10 L. , Br. 5 Z . 5 L.

6) Go ri I I. 168 legt d iesem Kün stler auch die 128 Blätter zu

Francesco Colonne’s Trauni des Pol ilus bei, wozu
'

Rafael d ie
Ze ich nu ngen gemach t haben sol l. F. Colonna.

7) D ann können ihm auch die Schn i tte angebo t en , welche sich
in Jakob l i öbel ’s Werk : Wappen des hei l. romisch en Reich s
Teu tsnh er Nation etc. Frankfurt am M ain 1545 , finden . M an

findet h ier ebenfal ls das erwähn te K. mit dem I. , das
'

Ein ige
auch au f J. Ii öbel deu ten ; al lein dieser Stindßchrelber v on

Oppenh eim sagt in der Vo rrede selbst, dass er die Stücke zum
Schn itte wei t habe fo rtsch ieken miissen . D as Zeich en bedeu te t
daher n ich t diesenKübel , sondern den Formschneider, da öft er
das Messerchen dabe i zu finden ist.

HCSÜ , JBROD , A rch itekturmaier um 1576. dessenLebensverh iil tnisse
aber unbekannt sind . IVIan findet von ihm innere Ansich ten von

K irch en und andere arch i tekton ische D arstel lungen , die mit einem
M onogrm me bezeichnet sind das diesen Keser bedeu ten sol l .

Kessel , Johann van berühmter Landschafts und Thiem aier,
der 1626 zu A ntwer en geboren wurde . Obgleich e in Schüler Te
n iers , folgte er doc in vielen Stücken J. Bre h el ’s M an ier, u nd
mach te sich in der Gesch ich te der n iederlandisifien M alerei ruhm
l iebst bekannt. S r mal te mit fast gleicher Ferti hei t al le Gattungen
Von Thiere1i , Blumen und Pflanzen , u nd der ön ig vba S pan ien
h atte eine bedeu tende Anzah l seiner seh r theuren Werke erkau 1

‘

t.

Br reiste 1680 in i t seinem gl eichnamigen Sahne sogar nach Span ien ,

wird aber in der span ischen Kunstgesch ich te durchaus n ich t erwähn t.
Yon den Sch icksalen seiner n ach Span ien gekommenen G emälde ,
u nd wo ‚sie etwa noch vorhanden seyn ma ch ten , esch ieh t ebenfal ls
n irgends 1VIeldung. In der Gal lerie zu Sch leiss cim w erden seh r
sch ö ne Stücke von ihm autbewahrt. Sein Todesjahr ist unbekann t .

Kessel , Johann van , M aler, der Jungen
'

ai
'

ese. Namens, angeb
l ich des äl teren Johann Sohn , geb . zu An twer en 1644 . gest. zu

M adrid 1708. Schon durch Johann des Ael tercn% hmen em feh len ,

ze ichnete er sich bal d in M adrid du rch d ie gelungenen ildn isse

der Fami l ie e ines seiner Landsleu te aus der dase lbst lebte u nd

den Künstler in Schutz nahm. Ehen daixia wirkte auch ein . von

ihm ausgeführtes h istorisch es Gemälde, in welch em er se in e igenes
Bildniss an brach te. Bal d gewann er den t

'

orziiglichsten Ruf
'

ais

Portraitmalei , wurde mit Bes tel lu ngen iiberhäu i
‘

t und erh ie l t sel bs t
den Auftrag, d ieKön igin DonnaM aria Lu ise v on Orlean s zu ma len .

D ieses letztere Werk gelang ihm so ausgezeichnet , dass ihn der
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“08301, N ic0180 8 VOD , M ai er , der Schu ler se ines Onkels Ferd i
nand, ist ebenfal ls als Kün stler zu rühmen , wie die übrigen dieses
Namens , doch v erdunkel te er seinen Ruf durch ein au sschweifem

de‚s Leben , welches. ihn zu A nfan des vorigen Jahrhunderts a ueh

in die G rube stürzte . Im Jah r 1 trat er in Breda die Erbsch att

seines Onkels eu , u nd er hätte jetz t anständig leben können ; _

al lem
b al d verschwanden die M ittel , und er gerieth mit seiner glexchge
sinnten Frau in Elend .

N . van Kessel mal te Bilder in Ten iers und Ostade
’
sWeise, zemb

nete sehr gu t undw vu sste se inen P i ren eharakterist i5chen A u s

druck zu v erlefl wn . In der Composi€6n h errsch t bei ihm grosse
Lebendigkei t , und auch im Co lo ri te verdient er Lob.

Kessel , Peter , M aler , der um 1658 in Wü:ébü g arbeitete.

Kessel Theodor van , Kupferstccher, wu rde um 1620 inHol land
geboren, doch sind seine Lebensverbältn isse unbekann t. Er geh _

ört
vermu th lich zur Fami l ie der M aler dieses Namens , u nd same

Blu tbezeit tiil l t um 1650. D ie Anzah l seiner Blätter ist bedeutend.
S ie sind meistens mit freier und fester Nadel behandel t , i n Vi e len
D in en schätzbar , bis auf das Nackte , di s zu unbest immt ausge

driic ist. M ehrere seiner Blätter sind in der von Tenners beso rg
A us abe des Brüsseler Gal lerie -Werlss , einer Sammlung , d i e

jetz t in ien ist , u nd daher au ch Wiener Gal lerie bensst.
1) D ie hei l . Jungfrau mit dern R inde au f Wo lken v onEng

eln
eben , v on denen einer d ie Viol ine , der andere d i e C i th er

spiel t . nach Van D yck , ld . fol.
2) Pan u nd Sirinx , nach Rubens gu tz t , ohne Namen , gr

3) D er Faun am Fusse des Baumes von vier Kindern und einem

Bock umgeben , nach Rubens , gr. fo] .
4) D ie Ruhe in Egypten , nach G iorgione , qu . fo i .

5) D ie Ruh e des Herrn bei Simon , n ach demselben ,
_

u. fo] .

6) St . Grego r im Bucbc lesend , Halbfigur, nach Tb .Wi l a rts, gr. 4 .

7) Die
__

Anbetung der Hi rten , nach J. Bassano , qu. fo). (W1en e r
Ga erie. )
D ie Anbetung der Konige , nach demselben , (

g;
fol.

D ie Kreuztragung, nach J. Basstmo
_
, u. fol . iep er Gal leri e .)

D ie Auferstehung , nach demselben . fo].

Hieron m us mit dem Jesuskinde , l inks Joseph , " Ch“ M an a,
nach Bordone , ld . fol .

13) S t. Sebastian an der Säul e , naeh P. Veronese , 4.
14 ) Venus und Adon is , nach Pau l Veronese , Id . fol .
15) Herkules rich tet se inen Pfei l gegen den CentauerNessus zu rech t,

nach demselben Bl . fol .
17) D ie Bakehrun des Pau lus , nach Smeyers , fo l .
18) Christus und gie Samariterin , _ pa cb H. Carr1wci , I\.I. fol.
19) D ie Ehebrecberin , nach demselben . ii i . 1

'

ol.
Beide aus dem Wiener Ga llerie-\Verlse.

20) Susanna im Rede v on den Alten überrasch t , nacii G . .Il en i .
21) M ehrere Kühe und Schaafe in einer Landschaft, naeh J.Win to

re tto . ki. u . 1
'

ol . (Wiener Gal lerie ).
22) D iana ent ech t die Sciiwangerschaft de r Cal l isto , nach Titian ,

gr. 101. (Brüsseler Ga l lerie ).
23) %is_

A nb etung der Kön ige , nach Titian . Is). fo] . (Brusseler
erie.)

24) D ie h l. Fami l ie in einer Landschaft , nach
'

I
'

i tian
,
ki. foi. _

Im
ersten D rucke vor der Schrit‘t.

_ (Briisieler Gal lerie).



Kessel , Theodor van. Kessel , v on.

25) D ie nackt e Frau an der Toilette , nach Correggio, ki. toi.

ß
ßrusseier Gal lerie).
ie l i ege , iiber welcher ein Amor , nach demse lben mit Boot

gestoch en kl. fo] . (Brüsseler Gal lerie.)
27) Venus und Amor , naeh P. Bordone , qu. gt . 8.

28) D er Ri t t und die Nymphe , nach demselben, gr. qu. 8.

(Bei de aus der Wiener Gal lerie.)
29—52) D ie Gesch ich te des M elcagor , 4 Bl . nach A . Sdniavone,

gr. 8. (Wiener Gal lerie).
33—36) D ie Geisslung, d ie Auferstehung , 8 . Sebastian , 8 . Augusti

nus , 4 Blätter naeh P. Veronese mit Lisebetius fiir Ten iers
Werk gestoch en , kl . foi .

57—4 0)
‘

D er Leichnam Christi v on drei Engeln eben , 81.

Hieronymus , M agdalena , M idas , 4 Blätter nagh
m
galmz jun .

,

mit R. Eynhoudts und Be e] gestoch en , 4 und kl . fo] .

4 1—44 ) D er Thu rmbau in Babel , die Anbe tung der Kön
'

die
Auferstehu ng , das Bildniss e ines M annes , nach Ex. w arm
mit Troyen und Bee! fiir das Brusseler Gall

'

erio -Werk gesto
ch en , 4 . u nd fo).

45—48) D ie Bekämpfung des Satans , Hylas von den N ph en ge
raubt , Gala thea , Andromeda , 4 Blätter nach D . eti , mit G .

Boel fiir das Brüsseler Gal lerie-Werk esto clnen . qu. fo l.

49) D er Jäger mit zwei Hunden im Begr i e einen Eh er zu du rch
boh ren , kl . Bl

50) D er Turke mi t der 8cbril
'

trolle ki . Blatt , nach e igener
Zeichnung.

5 1) D er Ueberfluss unter e iner weibl ichen Gestal t mit demFüühnrn
dargestel l t , nach Rubens.

52) E ine Folge v on vier Basrel iefs ,
—nach Rubens.

55) D ie Jagd ,
des Calydon isehen Ebers, naeh Rubens, ohne Namen

des Stechers. H. 16 Z . 13 L. , Br. 21 Z . 8 L . Wird mit 5 bis
10 Thir. bezah l t , und noch h öher im D ru cke v or Huberti

’

s

Adresse.

54) D ie Landschaft mi t Gemusekarren , nach Rubens. Im ersten
D rucke v or 6 . Huberti

’

s Adresse , qu . fol .
55) Eine andere Landschaft mit e inem M ilchmadchen , nach Ru

bens , fo] .
56) Trium h der Galathea , naeh Rubens , in Form eines Frieses.

naeh ubens.

57) D ie Nymph e und der M eergott , ebenfall s.
58) D ie Sirerie u nd der Triton , in gleich er Fo rm.

59) E ine Fol ge von 10 Blättern mi t Th ieren , unter dem Titel
Alcune aminali desegnate per G . van der Hecke et in tgl te per
Theod. v an Kessel . A n

'

1654 . in 12.

60) Ein Band mit Vasen und Verz ierungen , nach A . Vi nne’ s Zeich

nung in U trech t h erausgegeben .

61) E ine Folge v on Sch lachten u nd Angrifl
'

en‚
von Solda ten und

Banditen , nach Snayers , qu . i
'

o l .

62) Kaiser Ii arl V. . nach Titian ‚ 4 .

651 Biiste e ines M annes , nach Van D yck gea tzt , it ). Blatt .
64 ) Kep t eines M annes mit Bart und ku rzen Haaren , nach demsel

ben ,
-kl. Blatt.

HCSSBI ,
'

VOI I , k. pmussischer Offizier ,
'

der um 1836 auch mit der

Ma lerei sich befasste . M an hat Landscha ften und A rch itelsturstuclse

v on seiner Hand .

D ann
,
fanden wir 1822 auch v on einer Generalm von Iren e!

Landschaften
_
undVieh stiicise nach v ersch iedrnen M u stern erwah tl t .



Ra sels , Matth ias.

Kessels, Mat thias, berühmter Bildhauer‚
'

wurde mam M aestrieh t

eboren , und nach dem friiben
‘

I
'

c

z
ie seinesVaters zur Go l dschmied e

unst bestimmt. Allein Kessel ; in mit anzer Liebe der Pl astik
en ; u nd daher ergab er eich in aris ereelben aussch l iessl ich .

Zu letz t un terbrach h ier eine Krankheit seine Studien , u nd der
'

unge

Künstler begab eich nach Hambur wo sein Bruder Arch i te t ist .
Im Jah re 1806 begab er sich an St. Petersbu rg zu Camberlain,
der ihm be inahe 8 Jahre Arbei t v erschefl

'

te , u nd end l ich kehrte er

1817 wieder nach M u st: ich t zurück. Von da aus ging
er wieder

nach Paris , w o er Gele cubei t fand , vier M onate Gl l‘0 et
'

s Schu le
zu besuchen , b is er end ich seineRe ise na

'

ch Rom an trat, wo Bes
sels sich neben den beriiluntenßildhauern jener Stadt ebenfalle einen
rühml ichen Namen erwarb . Er fiihrte im Atel ier Thom aldsen

’

s ‚

nach den M odel len d ieses M eisters die zwe i sch önen Basrel iefs
aus , die unter dem Namen v on „Tag und Nach t “ bekannt ‚sirzd.

Au ch bewarb er sich um den v on Canon ans esetzten Preis , d er
ihm au ch zu The il wu rde, mit dem Bilde desacil . Seba stian , w el

ch er in de Bast's Annal es da Salon de Gand 87 im Umriss ge
etoch cn ist. D er Kön ig der Niederlande begiiickte ihn auch mi t
e iner Pension , und nun bl ieb dem Künstler vo l le M usse ‚

'

seine
A usbildun zu

‚
vol lenden . M an sah von j ener Zei t an meh rere

Werke , eren e in ige in den Privatbes itz ubergingen . Berm ch

d
’

A lba erh iel t einen al lerl iebsten Amo r , der seinen Pfei l sch ärft,
und fiir M . Poublon in Florenz stel l te er den Genius der Künste
in M armor der. Grossen Be ifal l fand sein ruhender D ioscobu lu ; ‚
u nd noch allgemeineres Lob erwarb ihm später ein steh ender. D

_

1e

l ebendige Bewe ng al ler G l ieder , die u t ewähl te Stel lun
g

, cine

Schönhei t der Ego
‘

i'm mit ihren sch nel len en uskeln eben iesern

B i lde hohen Werth . In Rom fert igte Ii essels euch ie Büste des
Admi rais Tromp , und h ier ent stand Später d ie v orh eß

'

liche G ruppe.
welche eine Scene aus d er Sündfluth darstel l t , M ann , Weib u nd

Kind in colössal er Grosse , fiir e inen Engländer au sgeführt. _

D er

Voru nrt
‘

ist schwierig . aber Hessels hat. seine Aufgabe au f gen i a le
We ise gelöst , u nd in der au ssero rd. Be ilage zur Allg. Zei tung
836 N o . 154 h eisst es sogar , dass man , ohne in Uebertreibung zu

al len , behaupten durfe , sei t M ich el Angelo sei in der ch ristl ichen
Kunst kein so grossartiges \Verk en tstanden. Compostion , Gefuh l
fiir ochöne und rich tigeZe ichnung erheben diese Gru g

e in die Reih e

der erstenWerke der al ten‚
'

w ie der neuen Kuns t. XI ein n ich t nu r
d ieses sein letz tes Werk v erdien t eine rühml ich e Erhebung , auch

t ein D iscuswerfer , den er fiir den B erzo v on D w onshire ausge

führte, zeigt , dass Bessels fl ie
‘

griechh che unst . nich t nu r verstand ,
coudera sie in ihrer ganzen Schönh ei t u nd N aivetät au ffasste , u nd
auf eine bew underungsw iirdige Weise sie auszuüben wusste .

Selbst Thorn alds’en , der erste lebende Bi ldhaue r, hätte d iese P i ur

n ich t schöner geben kunnen. Sein Kopf des Erl ösers ist v ielfä?tig
wiederhol t , a md Abgiisoe in Gyps sind n ich t al le in in I tal ien , son

dern auch über ganz Eu ropa verbrei tet. Auch Christue an der

Säule und der M adonnenkopf sind ausgezeichnet! Eine Venus v on
ihm ist seinen übrigen Leiutungen in Nich ts nachzustel len , u nd

peine Kühnhei t desGeistes o fl
'

enbaret auch das M onument der Grafin
D e Cel ica in einer Ki rche Rom’

s. In seinen Erho lungssmnden mo

dellirte er Th iere mit einer Wahrh e i t und Leb endigkeit ; die ihn
euch in diesem Zweige der Kunst a ls M e ister zeigt .
BesselsWurde in se inem Leben n ich t durch l ii cklnche Umst:mde

begünstiget ; eisen er Fleiss . ausdauernde Gedul rel igiöse: Gefüh l
und se in hoh é s Talent mach ten ihn zu dem ausgezeichn e tenM anné ,

der 1830 in derKraft der Jahre durch den Tod von seinerLaufbehn
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568 Kessner A ugust . Ketel‚ Cornelius.

D ie Platten v on diesen beiden Blättern becitzt J. Stein in
N iirnberg , und jedes Blatt koste t jetz t 18 gr.

;
früh er 2 T h l r .

3) D i e Landung Carl II. zu D over , nach B. West , Cop ie n ach
Seha
3
w, qu . fo l. Im ersten D rucke mi t unvol lendeter Sch r ift.

4) D er od des General Piemon , nach J. Singleton ,
verklein erte

Co ie n ach Hea th , gr. qu . fa ll
m e rsten D rucke mut unvo llendeter échritt . Pre is 11 11. mit

der Schrift.
5 ) Leuk0 thoe und Leander , zwei an tike Statuen , fiir das
N a

g
. gestochen .

6) M e rere Blätter fiir Becker's A team.

7) S tephan ie Grande -D uchesse de ade , nach Schrader , fo ].
8) D as Bt ldn i5 s des D ich ters Sch i ller , nach Ku eigen , kl. fo] .

9) Jenes v on J. H. Jung S ti ll ing , Büste naeh anneoker , fo l .

Bessyl er ‚ A ugust , M aler , der um 1812 zu Berl in M in iaturb i l d
n isse mal te .

li essner A nton M aler in Berl in um 1828. Er malt Bildu isse .

“eSten5 tenius ; corneliu3 , Kupferstecher , dessen Gandell irii er

v
yähn t . Er so l l Reiterstiiclt e gestochen h aben . D ieses sch e int Corn e
lms Bittensteyn zu seyn .

Hestner , Michael , Ma ler zu N ürnber um 1600. Er mal te Histo
rien , u nd J. E. Ebermay er w ar sein Se ii ler.

“esm er‚ A ngust , M aler zu Berl in ,
w o er unter Lei tu ng des Pro

fessm s \Vei tsch sich zum Künstler bi ldete. Er mal t Genrest ii eke
uud Bi ldn isse.

Hetel oder Hett el , Cornelis , M aler , der 1548 zu Gouda das

Lißh t derWel t erbl ickt haben sol l . D en ersten Un terrich t ertheil te
ihm sein Ohe im , den man aber n ich t namen tl ich bezeichn et ,

4

u nd

dann nahm sich A . von M ontfort
'

iu D elft seiner eu . N ach em
_

em
Jahre ging er nach Paris u nd Fon tainebleau ,

w o damals se i n e

Landsleute F. v on M ayer , H. Frank u nd D ion eins v
'

on Utrech t
arbe i teten ; a l lein er hatte kaum Ze i t, dieWerke ossn

’

5 und Prima
t ic<:io

’

s zu studieren , da der Rel igionsunruh en wegen al le
_

Flucht
l inge aus dem Lande z iehen mussten . I{

.

etel ging jetz t i n s
_

em

Vaterland zu rück . w o ihn nach sechs Jah ren gle i che Ereign i sse
zwangen , nach

'

Englaud zu fliehen . Zum G lück brach te er e in ige
schöne Proben se in es Tal en tes mit. und daher fand er bald b edeu
tende Au fträge , besonders im Portra itt

'

ache.
\ Im Jah r 1578 ma l te

er d ie Bönigm , dann mehrmalen den Grafen v on 0 xford ,
\
u nd

andere vornehme Herren und D anien . l in Jah r 1587 { Mi}
er

Amsterdam zurück , und au ch h ier mal te er zahlrcic e ortrmte,
n eben anderen die ganze Amsterdamer Schützens

csel lsehat
'

t
_ mi t.

ih r
'

emHauptmanne Hermann Rodenborgh Beths an er Sp i tze. D i e

sesBild ist meisterhatt ausgefüh rt, und n ich tmiuder jenes der Schu tzen
gescllsch aft des hei l . Sebastian , welch es Retel 1589 mal te.

_

D en n
'

t
'

1ihrte er auch versch iedene Altarblätter aus , worin er d i e B i ld
n isse der berühmtesten Hunstler , vorz i.i l ich jenes d es A rclu tekteu
Heinrich de Keyser , in den P i nren ‘C rist i und der Apos

'

tcl dar

stel l te. Einmal malte er sich sel st a ls Christus, u nd se ine Freunde
als Apostel . M it: dem Ideale h at sich also der Künstl er nxch t

_

so

viel abgemuh t , als Leonardo . Zu letzt kam er auch auf den
_

Exn

fei l , mi t dem F inger
'

zu mal en ; und dami t noch n ich t zufr i eden ,

versuch te er es auch , mit den Fusszehen zu malen , was gerade



Keteltrom. Ké ttle, Til ly. 559

n ich t am gianzendsten mag ausgefal len seyn. D ann hatte Reto!
auch gediegene Kenntnisse m der Arch i tektu r , modellirte in Thon
undWachs, u nd als

‘

D ich ter wird er ebenfalls gernhmt. D asTodes
'

ahr dieses Hiinstlers kennt man n icht . D esmmps wil l w issen , dass
etc] 1600 in Leipzig gelebt habe.

Gestoch en wurde wen ig n in;h ihm ; von Saenredam ein all
_

egoru

t isches Blatt , w elches die D ankbarkei t und den Undank vorstel l t.
C. Boel e ine säugende M adonna ,

'

l . Zetler den M ucins Scäm la.
u nd J. Sadeler e ine heil . A llegörie. Pap il lon zähl t ihn auch unter
die Formschneider.

Heteltrom Beinamen von J. Bunn ik .

Ket te] , 8. Ketel .

Het tenSCh0P : Co V. , Zeichner und Kupferätu r, der Rembrandt’s
—Sch iiler gewesen zu seyn sch emt . Seine Lebensverhäl tn isse sind
.u nbekann t, von seinemD aseyn sprech en nurBlätter in Rembrandt ’l
M an ier , d ie mit e inem Monogramme oder mit dem vol len Namen

b ezeichnet sind .

Het ted aer Johann , Kupfei
‘
steeh er, dessen Leb ensverlialtnisse mi

bekann t sind. Er gehört zu den äl teren Künstl ern se in es Fach es.
G andellini schreibt ihm ein Blatt zu , welch es den Tod vorstel l t.
wie er die Wel tkugel häl t.

I i et terlinus‚
' G'

. Ku fert teeher, wurde 1768 eboren und als jdn er

M ann nach S t. Peten urg berufen , w o er die tei le eines
_

l:l oflmp er

stechers bekleidete. D och nur vier Jah re lebte er in ‚euer Stadt.
de

'

ihn 1803 der Tod ereii te. Er stand auch in der Reihe der M i t

gl ieder der k. russischen Akademie.

1) Judith mit dem Baupte des Holofernes, n ach Pordenone
’
s Bi ld

i
l

l

” d
;
:r Gal lerie Orleans des sich jetzt in England befindet,

f0

2) D ie het ] . Jun frau mit dern B inde und ‚vor ihmm
_

St. Joseph

ä
it dem Sto e , nach Rat

'

ael
’

s Bi l d aus
'

der Gal lerie Orleans,
fo].

3) D ie bei] . Fami l ie nach Rafael’s Gemalde ih der Eremi tage zu

St . Pe tersburg.

4) D er h ol ländische Trinker, Halbfigur im Fenster nu t Pfeife und

G lase , nach F . Mieyis , gr. 4 .

b ) Jo v on Argus b emach t .

6) Helm den Adler l iebkosend .

7) Ceres ‘mit dem Pferde Arion .

‚D iese 3 Blätter sind nach An tiken fiir Fn uenholz geferh get.

Hett1e , T i lly Zeichner '

und M aler , der in der zweiten .H£flf}e des
igen Jah rhunderts lebte. Er h iel t s ich längere Zei t in Ostmd1e

_

n

au f, und seine Blüthezeit fäll t um 1780. Fio ri)lo lobt sein Por tra i t
des 1806 verstorbenen Admiral Richard Benz enfeldt ; er sagt aber
n ich ts von e inemF . Keule, so dass wir fast 5 auben ma ch ten , j ener
Fr.

'Hettle des Füssl sei mir unserm B iinstler.ßine?erson . J. Wa tt
eon stach naeh T. ttle das B il dn is: der Lady Bettle ‚ Hal
mit gelsreuzten Händen . Pott stach das Bildn iss e iner steh
d e

, die sid r an eine Bal lustrnde stii tzt, und V. Green das Buze
s tück e ine r anderen mit der Tau be .

D erselbe ste0h auch die P i ur e ines jungen Menschen mit dem
Hunde und ein Mädchen we es Quitart e sp iel t.



570 Kettler , F. won. Keux , J. und H. le.

Bettler Freiherr von , kaiserl icher Generai , war Hunstdilet tant.
15. Brand etach nach ihm die Ansich t der Gegend von N usdoqf.S tarb 1782.

Hett llm‘

y CBPI Friedrich , Ze ichner u nd Kupferstecber zu D res
den, genoss den Ru f eines dera ollkommensteu Situationszeicbn er.

Er starb 1813 im 42. Jah re .

Hetwig J.
, Zeichner , dessen im' Cataloge der Sammlung des S rao

fen Renesse-Breidbach erwähn t Wird . Es wird ihm d ie Ansich t e ines
h o lldndiseluen Kanal ‘s mit Häusern zugesch ri eben , Federzeicbu u ng
u nd Tu sch .

Heulen , Cornelis 181150 11 von , M aler, wurde vop hollandiseh €11
El tern in London geboren , und h ier übte er auch e in ige Zei t d ie
Kunst, bis er nach demHaag ging, um h ier sein Gluck zu suchen .

Er mal te da 1637 ' di6 Bürgermeis ter un d Sindici , 14 lebensgro sse
F iguren auf einem Bilde , das als Seitenstii ck zu e inem and eren
von [l avenstein dienen sol lte. Im Jah re 1656 erei l te ihn der Tod .

C. v . D a l en stach nach ihm das Bildniss des beruhmten A. M
Schurmaun , und M atham jenes des Prof. J. Leusden .

Reulen Gerhard und Jan van , sind nur Hunstverleger, de ren
Namen man auf e in igen Blättern l iest. Letzterer lebte um 1760 .

Reulqes Gem t Laurens , 1\Ialer‚ geboren zu U trecbf l
‘

z
'

86. wid
mete sich anfängl ich dem Portraitfach e nnd der G enremalerei , b is er

au f einer Reise zu r See, die er mit dem Cnpi tän J. v on N es u n ter
n ahm , den En tsch luss fasste , si ch der M arinemalerci z u widmen .

S eine späteren Werke besteh en dah er in Zeichnungen u nd Gemäl
den mit Seeansich ten und Sch iffen .

‘

D iese'r Künstler wohn t in U trech t.

Kenn ) Hendn ok , Landschaftsmaler , wu rde 1758 zu Harlem gebo
ren , u nd d ie

'

me isten seiner Gemälde stellen auch Ansichten in und

um diese Stadt v or. Er stell te\ St rassen und andere Gebäude p er
spektiv isch dar, neben anderen 1708 den al ten F ischmarkt, welcher
damals demo lirt wurde. A u f diesem Bilde °

sieh t man au éh die Her.

lemer Cathed rale und das Haus des Lo renz Coster, und als G egen

stück dazu dient d ie Ansich t der Hauptstrasse mit der Ansich t der
selben Ki rche v on einer andern Sei te ,

be ide mit vielen Figu ren
stat

‘

lirb D iese Bi lder h a t Caspar Ph i l i pps Iz. ia Kupfer gestochen,
fiir den Buchhändler A . To lk in Harlem.

Kenn starb um 1788.

Renz , John und Henry le , Gebrüd er , Kup?ert tenh er zn Lou .

don , geh ören zu den vorzügl ieh steu jetzt lebenden Künstlern d ie

ser Art besonders im arch itekton ischen und landschaftl ich en
Facbe. Blätter von ihrer Hand findet man in engl ischen Taschen
b iichern und so lch e sind in l . Britton ’

s Picturesque views o f the eng
l ish cities, nach Robson ’

s v on 1828 eu ersch ienenen Zeichnungen ;'

i a den Specimens of the arc
9

bitectural A n t
'

u ities ofNormandy von

Pu
'

n ; The h istory und An tiqu it ies ofw el ls athedral , noch M acken
zie s Ze ichnungen ; ferner in desselben History and An tiqu i ties o f

the M etropol i tical cburch of York , und für dessen früher ersch ie

n ene Antiqu i ties of the cath edra l churcb of Sal isbury ; dan n findet

man solche in dem D ictionary of th e arch i tecture by J. Bu tton,
1829 ‚

u . s. w . D er grösste Theil ihrer Blä tter ist b isher in dein
Werken von J. Britton zu finden . J. lo Krems h atte aueh A ntheil
an den Blättern der Views of colleg iate and parochid chun hes ia
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572 Key) , Ch . C. M . Heym.

Cephalus u nd Procris , nach Gu erc ino.

2) Christus mit der D ornenkrone , nach H. Carr3cci ,
S) D ie M at ter des h ei l . Lorenz , nach Spagnolet ‚ fol .
4 ) D ie Fa ode des Gebäudes der. Gal ler ie in D resden .

D iese lätter sta<:h er für den Recuei l d’estampes d’apré e l es
Ins cé lé hres Tableaux de la galerie de D resde .

Bas D ortfest (La caremessß) , rech ts eine M ühle , naeh P e rg,
Haup tbla tt .

'

6) Le Pein_tre‚ d. i . der M aler Bega in seinemZimmer, nach Bega
'
e

B i ld in der Brüh l
’

sch en Ga l lerie.

Le curieux , nach demselben .

8)
‘La preposi tion emberrnssante , nach Wat teau.

9) Eine Lan dschaft , nach Perg.

10) D as Bildniss des Astronomen Pel iseb.

11) Prospekte u nd Vign etten für versch iedene Werke.
12) Versch iedene Pl ane u nd Grundrisse.

15) D ie fünf Sänlenordnuu en , fol .

14) Ansichten und D urchseäo itt des Belvedere auf dem Brühl’sch en

g
a

l

rten in D resden 1761 imm nrdemen t ruinirt , qu . fo].
e ten.

Hey l , Christian Carl Max imilian , Zeichner und Kupferstecb er‚
der Sohn des Obigen ‚ wurde 1766 geboren , und Von se inem Va ter
in der Kunst u n terrich tet. Et stach Chat ten . Pros ch to, Situati onso

plane , cal ligraph ische Blätter. Im Jahr 1819 star er.

H6Jl , J0h80 1
'

1 Leonhard M8Xi ll l ilifl l l , Ingen ieu r Lieu tenan t
u nd Zeichner zu Nürnberg , fertigte d ie meisten Ze ichnungen fiir
das Kriegsthm ter des siebenjährigen Krie es in Sachsen , das b ei
Ras e ersch ien . Starb um 1794. Lipowsisy n enn t ihn i rrig Bail

' dil‘e tor.

Hey l , Ignatz ‚ M aler v on Umhausen im Oetzthal e , der, Sohn e ines
geme i nen M alers , genoss erst im 33. Jah re bei J. Zeiler in Rente
t e elmiissigen Unterrich t , aber mit grossem Erfo lge. Nach e ini gen
Ja en re i ste er mit Unterstützung des Klosters Fu rstenzel l nach

Born , und h ier erh iel t er w iihrend einer Zei t v on ach t Jahren ne

ben meh reren Preisen auch d ie grosse goldene M eda il le der Aka
demie v on St. Lu ca . Nach seiner Rückkeh r mal te er in Tirol
D eekenstiicke und Al tarbil der ‚ 1796 begab

'

er sich aber in die

Schweiz, wo er viel leich t auchgestorben ist. D och ist unbekannt wann.

Rey] , Carl , M aler zu Leipzig , n o er 1799 geb o ren wurde. D i eser
Künstler mal te Bildn isse u nd andere Bilder, starb aber schon 1826.
Se ine Werke sind n ich t ohne Verdienst.

Hey l , Jü li118 Ku pferst ech er und Lithogra h , ein jetzt - leb '

ender
Künstler. M an h at Von seiner Hand das ater -Unser und die 10

Gebo te kal ligrapl i isch b earbei tet.

Ku pferstech er unsers Jahihunderts, dessen Lebensv erh
'

a
'

ltniese
wir aber n icht erfahren konn ten . Er stach fiir das Reisewerk des
Prinzen M ax imil ian von Neuwied.


